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Kein  wunder,  lulitii  treuntl,  «lafü  vornea  au  diesem 
buck  ihr  name  stellt,    wie  ivenig  es  die  natur  einer 
gegeogabe  für  Ihre  größere  aRDehiDen  wurde  i  seigle 
«ich  gleich,  als  Sie  durch  beitrage  in  seine  ansarbei- 
iung  einzugreifen  begannen,   und  seinen  >verth  meh- 
rend mein  verdienst  minderten*    Statt  der  begehrten 
▼ergleichuDg  des  berliner  Isengrimus  wurde  ich  augen- 
blickfich  durch  Ihre  sauliere  fCr  dne  eigne  behaadlung 
zugerüstete  abschrift  überrascht,    bei  dieser  abtretung 
hat  das  pubücum  Terloren;  möchte  es,  auch  in  Ihren 
äugen,  etwas  gewinnen  durch  das  was  ich  leisten  iiann: 
von  Ihnen,  nach  Ihrer  weise,  wäre  das  ▼erhaltnis  der 
beiden  lateinischen  gedicbtc  zueinander  schärfer  ge- 
lafst  worden,  ich  gl  eng  auf  eine  allgemeinere  betrach- 
tung  aus,  vor  der  Sie  sich  vorsichtig  gdiutet  hatten, 
ein  fehl  stand  mir  weit  ofien,  dessen  allenthalben  herr 
VM  werden  unmöglich  war,  aber  es  wies  sich  auch  da 
schon  ergiebig»  wo  der  pllug  noch  nicht  tief  fahreu 
konnte:  pingue  solum  lassat,  sed  juvat  ipse  labon 

Zu  dem  gegenständ  war  unser  beider  neigung 
durch  das  erscheinen  des  moneschen  buchs  aufgeregt 
worden,  nicht  zum  erstenmal  die  meine.  Sie  erinnern 
sicli,  dafs  vor  langen  jähren  ich  und  Wilhdm  das 
werk,  dessen  Inhalt  uns  anzog,  in  «nem  viel  weiter 
gesteckten  umfang,  angekündigt  hatten,  den  damals 
gesduriebenen  aufsatz  habe  ich  jetzt  nicht  wieder 
gelesen,  er  wird  aber  in  der  hauptsache  die  ansieht 
von  der  thierfabel  enthalten,  die  ich  immer  noch  für 
die  richtige  erkenne.   Es  war  ein  kühner,  in  jugend- 


*)  Friedr.  Scklegeli  deaticlics  atnscnn,  WiealOfS.  1,  891*115 


lichem  eifer  gefafster  gedanke,  die  nicht  leicht  er-, 
langten  und  abgeschriebnen  fransÖsiachen  dichtnngen 
mit  den  übrigen  zosaromen  in  Deutschland  aof  mmal 
erscheinen  zu  lassen,  das  glücklich  entdeckte  lateini- 
sche werk  gab  dieser  Unternehmung  neuen  reiz  und 
erhöhte  Schwierigkeit  andere,  noch  angelegenere 
arbeiten  wüsten  damals  den  Yorsprung  zn  erlangen. 
Unterdessen  verhiefs  Meon ,  ausgestatteter ,  als  wir  es 
sein  konnten,  mit  hüilsmittein  mancher  art,  die  voll- 
ständige herausgäbe  des  Renart;  und  es  offenbarte 
sich  spater,  dafii  auch  Reinardus  aus  der  pariser  band- 
schrift  nicht  so  genügend  hätte  können  bekannt  ge- 
macht werden,  als  es  nach  den  von  iNIone  in  Belgien 
aufgefundnen  thnnlich  wurde.  Durch  dieser  beiden 
gelehrten  fleifs  und  muhe  ist  mir  dne  beschrankung 
des  Stöfs  geboten  und  erleichtert  worden,  tlie  den 
erfolg  meiner  arbeit  nicht  hemmen,  sondern  stärken 
konnte,  zugleich  schien  Mones  commentar  über  die 
grenze  weg  zu  schweifen,  innerhalb  weldier  rieh  die 
critik,  wenn  sie  des  geisls  der  alten  fabel  habhaft 
werden  will,  zu  halten  hat,  und  mein  ganzer  Wider- 
wille gegen  die  eccardischen  träume  lehnte  sich  von 
neuem  auf.  kein  anlafs  mangelte  also,  nach  dem  halb 
aufgegebnen  gesciiäit  mit  beiden  liändcn  wieder  zu 
greifen. 

Die  aufgäbe,  in  das  ursprüngliche  wesen  einer 
seltsamen  sage  zu  blicken,  die  lange  Jahrhunderte  das 

Volk  beschäftigt  und  notli  zuletzt  unsern  grÖfsten 
dichter  sie  nachzudichten  angetrieben  hat,  ist  keine 
unwürdige,  fast  ebenso  sehr  durch  sich  selbst  zieht 
das  rdcbe  material  an  als  durch  seine  geschichte.  En 
ist  aber  erst  jetzt  möglich  geworden  eine  historische 
behandlung  zu  unternelimen.  im  anfang  des  gegen- 
wartigen Jahrhunderts  kannte  man  aulser  Reineke  und 
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dem  in  prosa  aalgelMteii  Amiaert  iiiohts  weiter  als 
dürftige  aossuge  ans  Renart  unsere  tage  habeo  die 

wiederaufündung  und  bekanntmachung  der  Siteren  und 
reineren  quellen  erlebt,  nicht  nur  des  altdeutschen  und 
französischen  ^edichte,  auch  zweier  iateiiiiacben ,  und 
des  niederiandisdien.  Wer  diese  werke  anfmerksani 
liest  kann  des  plonders  von  nachilditen ,  die  über  die 
merkwürdij^e  dichtung  ausj^estreut  sind,  mit  einem 
mal  eutratlien.  Zwar  scheint  manches  unserer  Tor« 
schung  unwiederbringlich  entsogen,  die  älteste  rriae 
gestalt  des  hochdeutschen  gedichts,  die  frühsten  be* 
arbeitungen  des  tran^ösischcn ,  vielleicht  auch  vollstän- 
digere des  lateinischen,  des  übrig  bleibenden  ist  aber 
dennoch  viel,  und  wir  sehen  nns  vollständig  auf  dem 
weitläuftigen  gebiete  zurecbt  gewiesen,  das  die  thier* 
fabel  einnimmt. 

Attiaer  dem  Renart  contrefet,  dessen  umständti- 
cher  nnteivncfaung  ich  doch  jetat  hätte  müssen  aus- 
weichen, ist  mir  nichts  unsugänglich  gewesen,  als  die 
haiidschrid  des  Reinaert,  welche  früher  von  iloekstra 
zur  lierausgabe  vorbereitet  in  den  archiven  des  kö* 
niglichen  institals  so  Amsterdam  niedergelegt  sein 
soll  Hatte  hm.  prof.  Tydemans  an  Leiden  freund- 
scbaltliche  güte,  dem  Ich  längst  die  ubschrili  des  nun- 
mehr erscheinenden  van  Wünschen  fragments  verdanke, 
seitdem  nicht  nachgelassen;  so  würde  jetst  das  publi- 
cnm  den  abdruck  oder  die  genaue  vergleichnng  der 
amsterdamer  hs.  vor  sich  haben,  ein  empfindiicher 
mangei;  von  dem  ich  doch  keinen  wesentiidien  eintrag 
für  meine  Untersuchungen  befürchte,  und  vielldcht 
veranlasse  ich  nun  die  l>eschleunigte  herausgäbe  durch 
die  band  eines  holländischen  gelehrten.  Zwar  geht 
diese  alte  dichtung  zunächst  die  Belgier  an ,  doch  wer 
hat  bei  ihnen  seit  Jahrhunderten  anhangUchkelt  und 


theilaahitt«  für  ihre  muilerspracbe  gelroil«a^  ianersie 
tdbstrergesseDheit  rieht  sieh  aUereoden:  «m  dieser 
9chonen  gebend,  wo  im  inUtelalter  aueii  die  poesie 
wohnte,  ist  sie  lange  schon  ibi  tgezogen  und  entwichen. 

Neben  den  gröfseren  gedichten  aohien  es  unerläfs- 
lieh,  die  fielen  Itleineren  lalmniaclien  und  deatochea 
stocke  SU  sammln  nnd  bekannt  za  machen ,  die  sich 
nälier  oder  ferner  auf  die  Reinharlssnj:^*.'  beziehen  *). 
loh  schmeichle  mir  nicht  sie  aUe  vollständig  zu  besit- 
aen,  und  hoffe  reiche  nachlese,  anch  musten  meine 
texte  mdstentheils  aus  unzulänglichen  liandschriften 
aufgestellt  werden,  ja,  der  text  des  Reinhart  scU)ät 
leidet  an  so  sichtbaren«  nar  mit  einer  besseren  hand- 
schrift  zu  tilgenden  gebrechen»  dais  ihnen  jetzt  Be« 
neckes  und  Wilhelms  sorgfältige  durchsieht  nicht  über« 
all  hülfe  gewährte.  Wer  reinen  Sprachdenkmälern  nach- 
geht hätte  leicht  seine  band  abgelassen  Yon  allen  di&- 
aen  gedichten:  mir  war  es  diesmal  weit  mehr  um  ih- 
ren inhalt  sni  thun,  und  doch  werden  sie  nun,  leid- 
lich hergestellt,  auch  für  die  spräche  einiges  neue 
und  willkommne  bieten. 

Mein  hauptbemShen  war,  mich  in  die  rafalt  der 
alten  thierfabel  zu  versenken ,  und  getrenÜch  aufzosu- 
chen,  an  welche  punkte  und  stellen  die  phantnslc  un- 
serer  voreitern  ihre  laden  knüpfte,  beweggrüode,  die 
sie  dabd  hat,  dürfen  nur  nicht  nach  unserm  jetngen 
augenmafs  gemessen  werden,  wir  sind  femsichtiger 
geworden,  sehen  aber  nicht  mehr  so  genau  in  der 
nahe,  der  frühere  zustand  dnes  volks  kann  geschmack 


*)  die  abschrifl  des  wiener  Lupariiis  liabe  kli  lirn.  Jos.  %on 
Eicheofetd  sa  dankea,  die  des  wolfo  in  der  acliule  Wackemagel, 
die  des  kranken  lowen  hrn.  Carl  Aug.  Haho.  mehr  noch  als  ab- 
ichilften  galten      Meiuebacl»  eraranlerode  briefe  and  aadiutfen. 
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finden  and  seinen  scfaarftinn  nn  Angen  ond  ferwieke- 
lungen  üben,  die  seiner  späteren  aasbildung  zuzusa- 
gen authörcn,  denen  aber  dennoch  poetische  erfindung 
und  ausführung  im  hödisten  grade  zuerkannt  werden 
mutL  Wir  bleiben  immer  noeh  fällig  dae  treffende 
einieln  naebsneinpfinden ,  alMn  es  wird  etwas  ausge- 
suchtes für  uns,  und  wir  iühlen  uns  ioi  genuis  des 
ganzen  oft  geatört  oder  unterbrochen,  die  grofaere 
naiviiät  der  Yenseit  fand  ohne  mShe  eine  lebendige 
Verbindung  aller  tbeilo  nnd  trug  daran  lange  sdt  an» 
ermüdliches  wolgelalien.  Daraus  erklärt  sich  die  epi- 
^sche  fortbeweguDg ,  Verbreitung  und  daa  hohe  alter 
der  ihierfabeln.  kein  wahrhaft  epischer  atof  erzeugt 
sich  für  kurze  zeit,  in  bescliränktem  räum,  ohne  zä- 
hen Zusammenhang  seiner  bestandthelle. 

Dabei  ist  denn  auch  zur  spradie  gekommen,  was 
Widersacher  finden  wird:  die  art  und  weise,  wie  ich 
mir  das  Verhältnis  der  römischen,  griechischen  und 
morgeniändischen  thiersage  zu  unserer  einheimischen 
denke.  Allem  zum  trotz,  was  ich  vorgebracht,  wer* 
den  nicht  wenige  daf&r  halten,  dafe  Äsop  die  gmnd- 
läge  zu  jenen  barbarischen  erfindungen  des  mtttelalters 
hergegeben  habe,  ihre  ehrfurcht  vor  dem  classlschen 
ist  so  ungemessen,  ihre  ancrkcnnung  des  vaterländi- 
schen so  geringfügig,  dafa  ihnen  jeder  funl^e  deut- 
scher poesie  nur  abgesprungen  schcant  ans  dem  feuer 
des  alterthums,  an  dem  sie  sich  unablässig  wärmen. 
Mich  dünkt,  die  äsopische  fabel,  deren  geschwächte, 
auf  eine  ältere,  kriiftigere  gestaltung  hinwrisende  form 
nicht  zu  verkennen  ist,  müsse  eben  durch  die  vorstd« 
luii^  an  bedeuisamkeit  gewinnen ,  dafs  ihr  ein  gemein- 
gut  zum  g;rund  liege,  das  seit  frühster  zeit  stamm- 
verwandten volkern,  ohne  nachweisliche  übergange 
von  einem  aui  das  andere,  zugehore.   bei  jedem  hat 


sich  die  poesie  befonden  gebettet,  sollte  sie  Dicht 
auch  niitteii  unter  nnsern  Torfahreii  ihr  tager  aufge- 
schlagen haben?  Noch  viel  weniger  wird  sich  eine 
morgenländUche  entlehoiuig  darchführen  lassen,  der 
verbindimgeA  mit  Bysaiis  nnd  dem  Orieat  gab  es 
scholl  Tor  den  kreozzügen  manche,  seitdem  vidfalti* 
gere,  aber  sie  reichen  nicht  einmal  aus,  das  entste- 
hen des  reims  in  unserer  dichtkanst  geschw^e  denn 
ihre  Stoffe  selbst  wa  erklaren,  die  b«  uns  aas  der 
nemlichen  natnmothwendigkeit  wie  dort  vorhanden 
sind.  Gegen  schroffe  herleitung  aas  Ägypten  oder 
Indien  werden  die  reclite  griechischer  individuaiität  in 
mythe,  sage  und  kunst  siegrdch  Terfoohten;  das 
iibrige  Europa  hat  fast  noch  gesicherteren  ansproch 
auf  eigne  besonderheit:  es  findet  ihn  gerade  in  seiner 
längeren  venviiderung.  aber,  vor  dem  schdten,  mühe 
man  sich  doch  diese  barbarel  fleibig  kennen  au  kir- 
nen und  au  prüfen ,  was  rie  sogar  in  etlichen  stucken 
voraus  liaben  kann. 

Oottingen  19  dec.  183S. 
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CAP.  I.  W£S£IN  DER  TUIERFABEL. 


Die  poesie  nicht  sufrieden  Schicksale,  handiungen 
und  gcdanken  der  menscheo  zu  iim fassen,  hat  auch 

(Jas  verborgene  leben  der  thlere  bewnltigen  und  unter 
ihre  eiiuiüsse  und  gesetze  bringen  \n  ollen. 

Ersten  anlafs  hierzu  entdecken  wir  schon  in  der 
ganzen  natur  der  für  sich  selbst  betrachtet  auf  einer 
poetischen  grundanschauung  beruhenden  spräche,  in« 
dcm  sie  nicht  uniliia  kann  allen  lebeniligcii ,  ja  unbe< 
lebten  wesen  ein  genus  anzueignen,  und  eine  stärker 
oder  leiser  daraus  entfaltete  persönlichkeit  einzuräu- 
men, muls  sie  sie  am  dentlichsten  bei  den  thtcren  Tor- 
herschen  lassen ,  welche  nicht  an  den  bodeii  gebannt, 
neben  voller  freiheit  der  bewegung,  die  gewalt  der 
Btimme  haben,  und  zur  seite  des  menschen  als  mit- 
thatige  geschöpfe  in  dem  Stilleben  einer  gleichsam  lei- 
denden pihinzenwelt  auftreten.  Damit  scheint  der  Ur- 
sprung, fast  die  nolhwendigkeit  der  tUierfabel  gegeben. 

Es  ist  nicht  blofs  die  äufsere  menschälmlichkeit^ 
der  thlere,  der  ghinz  ihrer  äugen,  die  fülle  und  schön- 
heil  ihrer  gliedmafse  was  uns  ;uv/.leht;  auch  die  Wahr- 
nehmung ihrer  manigfaiten  triebe,  kunstvermögen,  be- 
gehrungen,  leideuscfaaften  und  schmerzen  zwingt  in 
ihrem  innern  dn  analogon  von  seele  anzuerkennen 


-  *)  ein  buch  über  dje  lieimlicfikett  der  tlilenrcitr  (vie  prir^e  des 
tnimanx)  wäre  &och  su  schreiben,  und  vielleicht  Dicht  von  niitiir- 
fonchem,  die  gleich  sn  viel  System  lo  ihre  beobtchtong  brtugeD. 
das  beste  was  ich  kenne  sind  die  lettres  philosopbiqnes  snr  rintel- 
ligence  et  la  perfectibiUtä  des  animaia  par  Charles  Georges  I^ieroy* 
Pirls  1774  (?)  und  wiederholt  1809.  man  hat  eine  uberseta^ang  von 
Engel,  Berlin  1775.  tber  bieaen  und  amelsen  gibt  es  sorgfalti- 
gere bemerkungea  dieser  art  als  über  die  grosseren  thiere. 
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doB  bei  allein  abstaud  voii  der  seelc  des  ineiischea  ihn 
in  ein  so  empfindbares  Tcrhältnu  zu  jenen  bringt}  dart« 
ohne  {^ovailsamen  tprung^  eigenscliaflen  des  mensch« 
liehen  gemiits  auf  das  ihier,  und  ihierischc  ilufsenin- 
gen  auf  den  menschen  ühertra<2;(^>ii  uerden  düricn.  lu 
mehr  als  einer  sinnlichen  krait  ihiit  es  uns  das  thicr 
zuvor,  in  schärfe  des  gesichts,  feinheit  und  stärke  des 
gehors  und  {2;cruchs,  schnelle  des  laufs  und  befahigung 
•Awm  ^h^'^\  sulllen  wir  ihm  nicht  zugeslehen,  nehen  uns 
und  in  der  einwirkung  auf  uns  seine  besonderheit  gei> 
tend  ZQ  machen? 

Die  früheren  zustände  menschlicher  gescllschafl 
hatten  aber  dies  har\d  fester  gewunden.    Alles  athmete 
noch  ein  viel  frischeres  sinniichcs  ualurgefüU.  Jäger 
und  hirte  sahen  sich  zu  einem  vertrauten  nmgang  mit 
den  thieren  bewogen,  und  tägliches  Zusammensein  übte 
sie  im  erlauschen   und  bcobai:hten  aller  ihrer  ei<2;('n- 
schaften.   Damals  wurden  ein  menge  nachher  verlor- 
ner oder  geschwächter  beziehungen  zu  den  thieren 
entwickelt,   von  hegung  und  weide  des  zalimen  viehes, 
erk'güiiii;  des  wilds,  Verfolgung  des  rntibthiers,  aber 
auch  von  einem  uneigennützigen,  unfeuidticlken  verkehr, 
wie  er  in  mancher  läge  zwischen  mensch  und  thter 
eintreten  muste,  gi engen  diese  bezüge  aus*  Fiir  thiere» 
deren  nähere  bekanntschaft  unentbehrlich  war,  oder 
die  man  scheute,  mit  denen  aber  gut  zu  stehn  für 
rnthsam  erachtet  wurde,  entsprangen  aufser  den  ge* 
wohnlichen  appellativen  besondere  eigennamen,  die  ab 
ruf  oder  anrede  geltend  unter  beiden  parteien  das  war* 
niere  verhalliiis  einer  wenigstens  unvollkommen  gelun- 
genen Verständigung  herheil  ührten.    diese  namcn  konn- 
ten wieder  mit  der  zeit  in  förmliche  und  ständige  ap« 
pellatlva  ubergehen. 

Blieben  nun  in  der  Wirklichkeit  immer  schranken 
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gesteckt  and  grenzen  abgezeichnet»  so  aberschritt  und 
yersehmolz  sie  doch  die  ganze  Unschuld  der  pbantasie« 

voüen  Vorzeit  aileiUhalben.  Wie  ein  kind,  jene  kluft 
des  abstands  wenig  fühlend,  thicrc  beinahe  für  seines 
glichen  ansieht  und  ab  solche  behandelt;  so  fafst 
auch  das  alterthum  ihren  unterschied  yon  den  men- 
schen ganz  anders  als  die  spätere  Zeit.  Sagen  und 
mythoiogien  glauben  Verwandlungen  der  menschen  in 
thiere,  der  thiere  in  menschen,  und  hieraufgebaut 
ist  die  wunderbare  annähme  der  seelenwanderung.  In 
schwieriger  gefahr  hat  der  mensch  entscheidenden 
ratli  und  hüfe  einiger  thicre  zu  gewartcn.  Von  andern 
befürchtet  er  übel  und  nachtheil,  noch  weit  gtofsem, 
ab  ihre  natürliche  fahigkeit  ihm  zu  schaden  mit  sich 
führt,  allein  er  traut  ihnen  zaubei kiilllc  zu,  und  mei- 
det abergläubisch  ihren  namen  auszusprechen,  an 
dessen  stelle' er  em  anderes  schmeichelndes  oder  ver- 
söhnendes wort  setzt  Ohne  thiere,  deren  art,  ge- 
schlecht und  färbe  genaueste  rücksicht  lüidert,  kön- 
nen gewisse  Opfer  nicht  vollbracht,  gewisse  Weissa- 
gungen nicht  gqiflogen  werden.  Vogelflug  und  an- 
gaog  der  thtere  sind  bald  heilbringende  bald  schre- 
ckende zeichen;  thiere  sind  anfuhrer  auswandernder 
aubiedelungen  *).  Thicrc  werden,  zur  deuluii^  der 
gestime,  an  himmel  versetzt,  thiere  versehen  boten- 
dlenste  und  künden  dem  menschen  herannahendes  glück 
oder  leid.  In  Ihrem  gesehrei  und  gesprach  **)  (das 
begabte  verstehen  lernen)  unterhalten  sie  sich  von  un- 


*)  2.  b.  die  Irpiaer  heifsen  so  J.to  to'  rjrfw^thw  iutiov  r^f 
Uaiu*iu9.   Stnbo  üb.  &.  ed.  iSiebenk.  a,  208. 

**)  gesiog  der  vdgel  bdfot  im  mltCdalter  ibr  iaieini  wie  eine 
firende  «nvefstaadne  meoscheatpncbe  htein  oder  wehch  (gdtl* 
tna.  1888»  löOO.). 
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8erm  geschick,  von  unsern  begcbenbelten.  Einige 
thiere  sollen  ein  alter  erreichen-,  das  die  dem  menschen 

{gesetzte  lebcnszclt  weit  übertrifl  *).  Nachahmung  der 
tbiergestull  in  tracht,  larve  und  rtisUiiig,  titierbiider 
auf  heerzeichen  und  wappen  liegen  darum  dem  men- 
schen nahe;  sie  mögen  nicht  blofs  durch  die  Verwen- 
dung schmückender  liäute  und  federn,  sondern  durch 
irgend  einen  leUendi^^eren  bezug  auf  clgenschaften 
der  thiere  und  ihr  verbällnis  zu  den  menseben  etnge- 
f&hrt  gewesen  sein.  Wo  aber  solche  und  ahnliche 
Vorstellungen  (und  sie  scheinen  bei  Tolkern  auf  halber 
bildinigsstiifc  am  stäri^sten  und  iebhaftesten)  in  dem 
gemüte  des  menseben  wurzeln,  da  wird  es  gern  dem 
leben  der  thiere  einen  breiteren  Spielraum,  einen  lie- 
feren hintergrund  gestatten,  und  die  brScke  schlap:ep, 
über  welche  sie  in  das  gebiet  inenstlilielicr  banüiun- 
gen  und  ereignisse  eingelassen  werden  können. 

Sobald  einmal  um  diesen  sasammenhang  des  thie- 

*)  wir  werden  seheo,  daff  dem  woIf  160,  180  jähre,  dem 
*sel  220  beigelegt  sind.  Schoa  nich  Hesiod  fragm.  54  erreicht 
die  liriihe  nenn  nenachenalter,  der  hiracli  drei  lirahenalCer,  der 
nbe  drei  hlrscIiCMlter,  der  phünis  nenn  nbenaitcr,  die  Djmphe 
sehn  phönlialter,'  vgl.  Aosooiiis  edyll.  18.  Bin  miid.  sprach  hebt 
aber  unten  an  und  bestlsinit  das  roenschenalter  MS.  2,  Idfta:  ein 
sann  wahrt  drei  jnlir,  ein  liund  drei  xaunesalter,  ein  ros  drei 
irandesalter,  ein  mann  drei  rossesalter  ~  81.  die  fortfuhrung 
irebe  icli  nach  einem  ungedriickten  sprucli:  der  esei  erreicht 
drei  nien.scheiialter  (=213),  die  sclinee^ati»  drei  cs-elsnlter,  die 
krühe  drei  giinsealhr,  (l»r  liirscli  drei  kr»ltenn!t<^r,  die  eiche 
drei  liirMlie>altor ,  der  elefaiit  drei  eitheiinltcr  (~  59049). 
A^ricola  spriclivv.  661  stimmt  bis  Riif  die  h(^iden  letzten  I)crech- 
nuiigen  üUerein:  der  rabe  überlebt  drei  liirsche,  der  pliüntv  ik  uu 
raben,  wie  bei  Hesiud.  Nimmt  mnii  nach  «iticcli.  weise  «lie  men>cli- 
liche  yfvta  zu  33  1/3  an,   so  ergeben  andere  /.aiiieii.  Mau 

tk'^ii  du  lebit  mit  der  wilden  gans  in  die  wette,  der  wolf  (cUU 
in  ailen  diesen  angaben. 
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ri«ch«n  vnd  menscblichen  leben«  her  die  vieigeschäftige 
sage  und  die  nnlirende  poesie  sich  aiiBbreiteten ,  und 

ihn  dam»  wiedi-i  in  den  duft  einer  enllegeueu  \ergau- 
^enheU  /.urückscholMin;  inuste  sU'U  <la  niciit  eine  ei- 
^enüiiimriche  reihe  von  überJiefcrtnigen  erzengen  und 
niederseUen ,  welche  die  grundld;i;e  aller  thierfabcl 
abgc«^ebcn  haben  ?  Alle  volk«|ioesie  seilen  wir  ei  Füllt 
von  thieren,  die  sie  in  bilder,  tüpinc-be  und  lleder  ein- 
fuhrt. Und  konnte  sich  die  ailbelebende  dichtang 
des  leisten  schritts  enthalten»  den  thieren,  die  sie  in 
nienscIillclKT  Sinnesart  vorstellt.  <uitli  dus  unerliK^licbe 
mittel  cälicrer  gemeinscbaft,  tbeiliialinie  an  mensch- 
lich gegliederter  rede  beizulegen?  Ohne  jenes  gläu- 
bige Zugeständnis  ihrer  spracli^abe,  die  nicht  viel 
mehr  auliiillt  als  die  gleiche  spracac  /,^^e^er  völker  im 
gedieht,  war  keine  aufnähme  der  thicre  in  das  reich 
<lcr  dicbtung  denkbar.  Bedeutsam  drückt  die  rormeil 
'als  noch  die  tbiere  sprachen*  *) ,  mit  welcher  wir  das 
d  Ulke!  einer  gcschwundncn  vorzeit  bezeichnen,  den 
uulcrgang  jenes  im  glauben  der  poesie  vorhandnen 
engeren  verkehr«  mit  den  tbieren  aus,  dessen  erinne- 
rang  diese  uns  in  Ihren  bildern  vorhält.  Wie  durch 
ein  misgcsclilck  sind  die  lliiere  nachher  verstummt, 
oder  halten  vor  den  menschen^  deren  schuld  gleich- 
sam dabei  wirkte,  ihre  spräche  zurück. 

fl^e  tiiieriabel  gründet  sich  also  auf  nichts  anders 
als  den  sicheren  und  d.iueriiaiten  boden  jedweder  ipi- 
hchcu  dicbtung,  auf  unerdcuklicbe,  langbiogehaltne, 

*)  das  älteste  beupiel  bietet  mir  Aimoin  dar  1, 10:  eo  in  ten- 
pore,  quo  tiumsiHie  copia  eloqueotiae  Gau«'.Utf  inerat  aaimantibas 
terrae,  eiafacher  ausgedrückt  ia  deii  clironiques  de  S.  Denis  (Bon- 
qaet  9, 165):  en  :ce  tana,  qne  le«  bentv»  parioient.  Bertoldo  p.39 
qiiaado  ie  Sieaiie  |«aria^1ino.  Straparole  Lyon  161 1.  2.  419  au 
temi  passe,  qn«  Ipa  bestes  parioient. 
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sähe  Überlieferung,  die  mächtig  genug  war  sich  in 
endtose  faden  ansasuspinnea  und  diese  dem  weehselndea 
lanfe  der  selten  ansnsdimlegen.    Gleich  allem  epos, 

in  nie  stIH  stehendem  wachsthnm,  setzt  sie  ringe  an, 
Stuten  ihrei:  entwickeliing  zu  bezeichnen,  und  weifs 
sieh  nach  ort,  gegend  und  den  veränderten  Verhält- 
nissen  menschlicher  einrichtungen  unermüdlich  von 
neuem  zu  gestalten  und  wieder  zu  {gebären.  Unter 
günstigem  iultstricli  gedeiht  sie  und  gewinnt  formen; 
WO  aber  die  zeit  ihrer  bliite  ungenutzt  verlauft,  stirbt 
sie  allmalich  aus,  und  wird  nur  noch  In  brockelhader 
fj  volkssage  dahin  getragen.    Es  ist  eben  so  wlderstre- 
\  ^^"^ bend  echte  thicrfabeln  zu  ersinnen,  als  ein  anderes 
\  ,    ^  episches  gedieht.    Alle  versuche  scheitern,  weil  das 
^      1  gelingen  gebunden  ist  an  einen  nnerfundnen  und  un« 
erfintib cHcn  stof,  über  den  die  länge  der  tradition  ge- 
kommen sein  muls,  ihn  zu  weihen  und  festigen. 

Nur  darin  unterscheidet  der  gegenständ  der  thier- 
fabel  sich  von  dem  jedes  übrigen  epos,  dafs  dieser, 
wctni  auch  keine  wirkliche  begebeiWielten  enthaltend, 
immer  an  sie  grenzt  und  sich  unauflösbar  mit  der 
wahren  geschiebte  der  vorzeit  vereinigt;  die  thierlabel 
hingegen  eine  unterläge  empfangen  hat,  welcher  die 
mögliclikeit  der  Wahrheit  nothweruli^  abgeht,  durcli 
den  glauben  der  einbiidungskraft  aber  dennoch  bestä- 
tigung  und  Sicherheit  verliehen  wird.  Wie  die  spräche 
leblosen  wesen  dn  geschlecht  ertheilte,  dessen  sie  in 
der  natur  nntiihig  waren,  so  bat  die  poesie  den  thie- 
ren  begebenheiten  und  eine  geschichte  anerscliaffen. 
Sobald  wir  eingelassen  sind  in  das  innere  gebiet  der 
fabel,  beginnt  der  zweifei  an  dem  wirklichen  gesche- 
henseln  ihrer  ereignisse  zu  schwinden ,  wir  fühlen  uns 
so  von  liir  angezogen  und  fortgerissen,  dafs  wir  den 
auftretenden  thieren  eine  tlieilnahroe  zuwenden,  die 
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wenig  oiJiiiv  nichts  nachgibt  dcijeni^en,  die  uos  beim 
raninenschlichen  epos  erfüllt,    wir  vergessen,  dafs 
die  handelnden  personen  thiere  »Ind ,  wir  muten  ihnen 
pHinc,   Schicksale  und  geslnnunf|;en  <ler  menschen  zu. 
Hierbei  kommt  in  hetracht,    dali»  menschen  selbst  in 
die  ihierrabcl  verüochten  werden  und  in  ihre  handlung 
wissentlich  angreifen,  die  an  dem  Umgang  und  der 
spracht ahigkeit  der  thiere  nicht  den  {geringsten  an- 
stols  nelinien.    Aus  diesen  ei^enschaiten  erwächst  der 
thierfabei  ein  besondrer,    sogar  dem  übrigen  epos 
mangelnder  reis,  den  ich  in  die  innige  Vermischung 
des  menschlichen  mit  dem  thierischen  dement  setxe. 
Die  tiijerrabei  hat  dem  zufolge  zwei  weseuliiche  mcik- 
niale.  ^inmai  sie  mufs  die  thiere  darstellen  als  seien  ^ 
sie  begabt  mit  menschlicher  Vernunft  und  in  alle  ge* 
wohnhdten  und  zustande  unseres  Icbens  ein^^cweiht, 
so  dafs  ihre  auinihrung  gar  nichts  bciVeni<iiiches  hat. 
die  gemordete  henne  nird  auf  einer  bahre  mit  Zeter- 
geschrei vor  den  könig  getragen,  er  heifst  ihr  das 
todtenamt  halten  und  eine  grabschrid  setzen,  die 
menschen  der  fabel  stehen  niciit  an,  dem  wolf,  der 
ihre  spräche  redet,  als  er  um  nufnahine  ins  klosler 
Inltet,  die  tonsnr  za  gewahren,   der  bauer  lälst  sich 
mit  dem  fuchs  in  förmlichen  vertrag  über  seine  hüner 
ein,  und  ei keimt  den  luwen  im  rcchtssireit  mit  thicren 
als  gemeinschaftlichen  richter.   Dann  aber  müssen  da« 
neben  die  eigenheiten  der  besonderen  thierischen  na* 
tor  ins  spiel  gebracht  und  geltend  gemocht  werden, 
so  bUi^t  der  hahn  auf  einem  fufse  stellend  und  die 
angeniteder  schUclsend  *);  ein  ganz  der  iialur  abge-* 


•)  'uiio  |)c<lc  hiiiolui  Lt  urium  prarcliiHcns  ociilnm  rftrmeii  lio- 
riie  dabat.'  Keiiiani.  3,  943;  resotium  l'undebat  in  uno  »iauA  pede« 
papiUaui  daiMii»  utrtBM|ne,  melos.  8,  956;  lots  cImiiU  Cliaot«* 
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liiiscliter  zii^.  so  bedient  im  kämpf  mit  dem  wolle 
der  tuclis  sich  aller  seiner  nalüriiclien  listen,  so  wird 
bei  der  katse  die  eingeprägte  neigung  zu  den  mau- 
sen, bei  dem  baren  zum  bonI<2;  unentbebriicher  hebel 
der  fabel,  aus  dem  die  eiagreiiendsten  vcrwickeliiri 
gen  hervorgehen.  Dieser  Vereinbarung  zweier  in  der 
Wirklichkeit  widerstreitender  elemente  kann  die  thier- 
fabcl  nicht  entrathen.  ^er  geschiebten  ersinnen  wollte, 
in  denen  die  ihiere  sich  blofs  wie  menschen  c;cbährde- 
•  ten«  nur  ztirältig  mit  thiernamen  und  gcstalt  begabt 
waren,  hätte  den  geist  der  fabel  ebenso  verfehlt,  wie 
wer  darin  thiere  getreu  nach  der  natur  aufzufassen 
suchte,  olinc  nien«cliliches  gescl/uK  und  olme  den 
niensclien  abgeöeiine  liandlnng.  fehlte  den  thicren  der 
fabel  der  menschliche  beigeschmack ,  so  wurden  sie 
albern,  fehlte  ihnen  der  tbierische^  langweilig  seln.^*' 
Einleuchtend  linden  wir  ditsc  erfordernisse  bewahr! , 
wenn  sich  die  kunst  der  thierfabel  beniächligen  will, 
der  künsder  mofs  es  verstehen,  den  tbieren  ihr  eigen- 
thSihliches  zu  lassen  und  sie  zugleich  in  die  menschen- 
äbniiclikeit  zu  erheben:  er  mufs  den  tbierisclien  leib 
beibeiiallend  ihm  dazu  noch  gebärde,  Stellung,  lei- 
denschaftlichen ausdruck  des  menschen  zu  verleihen 
wissen  *). 


clers  an  vers,  lua  oil  ot  dos  et  taiitr«  overs.  Reiisrt  1589;  ctian> 
toit  k  m  lonc  trel  k  euls  digniez.  Renart  1595;  les  eics  bar, 
«*a  les  oex  doi.  Marie  de  Fr.  2,  SUl ;  diu  oogen  teler  beidia  suo 
nad  sang  im  ak  ein  vri^Iich  finon.  Reinli.  1S4. 

*  •)  die  ^oI^scllnitte  in  den  allen  niis^'nheu  des  Ueinekc  halten 
cl;i.s  m'fitc  innf."*,  I»e>oü(lers  .>ind  die  in  titit  fi ar»kriirter  octavaus- 
♦{«btMi  Null  \M^il  SoliN  (|1'><>2)  i  rrmuliuMi ,  li<  rücii'ii  von  Jo^l  Aman 
(f  1591  )  >  ei  li  inerten  und  \  i  iHiitioi  icn  bitckr  lobonswerili.  ScIiO[»- 
per»*  lilit* f^c^/.lln^  hat  dit-solhen  li«»l/<i*jliiiitl«' ,  der  erste  dnu  k  m>\i 
1.>Ü7  di«  dftt  Suli«,    der  vuu  1584.  1595  die  de«  Aman. 
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Eben  in  dieser  nothwendigkeit  bedingen  sich  an«* 
dere  eigenschaAen  der  epischen  Ibierfabel.   Das  blofse 

inärcheti  kann  ganz  (odie  gegenstände,  w'ia  slüle, 
binke,  kohlen  handelnd  und  ledcad  einführen;  aus 
jener  müssen  sie  geschieden  bleiben«  weil  ihnen  alle 
natürliche  lebensthüligkeit,  die  ihr  beizumischen  wäre, 
ab»jeliL  Ptian/xn,  bäume,  deren  lel)en  wiederum  sich 
zu  unmerkbar  üuCscrt,  aU  daU  sie  wirksam  sein  könn*  ' 
ten,  taugen  ihr  ebensowenig.  Selbst  zwischen  den 
tSieren  mufs  ein  bedeutender  unterschied  eintreten. 
\  orerflt  sclielnen  die  IJcinen  thicr-  I  ;ir  die  l.ibel  min- 
der geeignet,  weil  sie  nicht  hinreichende  eigenthüni- 
lichkeiten  besitzen «  die  sich  auflassen  und  anschaulich 
machen  Uelsen,  inzwischen  dürfen  sie ,  z.  b.  die  grille 
oder  ameise,  mit  erlolg  nebcnrollcn  übernelmicn.  Dann 
aber  stehen  fiir  die  Verwendung  der  thieriabei  schon 
darin  den  saugtbieren  die  vogel  nach,  dafs  sie  uns 
weniger  gleichen  und  durch  ihr  flngvermogen  aus  der 
reibe  treten,  in  die  wir  mit  jenen  gestellt  sind,  den 
vü<^eln  ist  eine  geisterbaite  unrube  eigen,  die  dem 
epos  nicht  zusagt«  desto  mehr  dem  aristophanischen 
drama.  Endlich  wird  aber  zugestanden  werden  müs- 
sen, dals  auch  von  den  vierfüCsigen  thieren  vorzugs- 
weise die  grösseren  einheluüschen  für  die  iabel  ange- 
messen sind.  fremde  seltne  thiere  liegen  der  an- 
schauenden phantasie  zu  fern,  und  sie  bleibt  unbe- 
rührt von  ihnen,  es  wäre  höch!«t  unschicklich  in  un- 
serer thierfabel  dem  eiefant  oder  kamel  irgend  einen 

Wie  stechco  dtgegea  die  falsdilidi  ger&liiiiteii  kopfer  der  gottsclie* 
diBcben  ausgäbe  ab.  Der  an  sicli  niclit  übelgerathse  fudw  vou 
Wh.  Tiflchbeia  vor  Sollans  üben»etsiiDg  (I.üiabiirg  J830)  Mt  doch 
sa  naturgetreu  und  ohne  menscblichen  6cliivuii^,  icli  ziehe  ihm 
den  von  Solis  ^gezeichneten  bei  Schopper  'viilpes  Reinike  de  ae 
ip.^a  loijuitui'  {nui'  tieui  titclbintt  der  di'Uti»clirii  all^g.)  vor. 
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bedeutenden  pfate  ea  überweisen.   Hanstbtere  sind  es 

und  die  Iji^w oIiikm  unserer  wiildcr,  welche  für  die  iabel 
geschafieii  scheinen,  mit  Zuziehung  einiger  vertraule- 
ren  vögei,  des  hahns,  sperüngs,  der  lercbe,  woge- 
gen das  übrige  grofse  nnd  wilde  geflügel  entbehrt 
werden  mag.    Unter  den  hausthieren  selbst  aber  fin- 
den wir  diejenigen,  welche  sich  giinzHch  in  mensch- 
Jichc  dienstbarkeit  ergeben  haben,  den  ochsen,  hund 
un^  das  pferd  ausgeschlossen ,  oder  nur  in  beschrank- 
ter weise  auftretend:  sie  sind  allzii  zahm  und  prosaiscii 
geworden;  anders  verhält  es  sich  uül  dem  hahn  und 
der  kalze,  die  eine  gröfsere  Unabhängigkeit  behauptet 
haben.   Hiernach  ist  also  der  thierfabel  aach  das  mit 
dem  epos  gemein,  dafs  beide  nothwendig  einheimi- 
scher heldeii  bcdiirfcn.   Aus  der  gleichen  Ursache  aber 
wird  das  gedeihende  und  erwärmende  thierepos  über- 
all eine  feste  statte  und  heimath  soeben  und  wie.  im 
Vordergrund  de^  landschaft  namhafte  orter  anschlagen, 
auf  dem  sidi  seine  figuren  bewehren.    Endlich,  indem 
es  einzelne  tliiere  auszeichnet  und  genau  individuali- 
siert, erhebt  es  sie  dadurch  zu  reprSsentanten  oder 
anfuhrem  ihrer  ganzen  gattung  und  mufs  nothwendig 
von  ihrer  viclheit  und  menge  in  der  wirklichen  natur 
absehen,  welche  alles  wieder  verallgemeinern  würden, 
daher  stellt  es  die  fabel  so  dar,  als  ob  der  fuchs  oder 
wolf,  den  sie  uns  verhalt,  die  einzigen  im  lande  wS- 
ren ,    und  beschränkt  sich    darauf  ihnen  eine  nach 
menschlichen    verwandschalUverhältnissen  berechnete 
familie  beizulegen  *). 

^    Nach  dem  charakter,  den  ich  der  thierfabel  bei- 

gel«  p:t  habe,  versteht  es  sich  von  selbst,  dafs  ihr  kein 
hang  zur  satire  beiwohnen  könne,  weder  zu  einer  all- 


*)  Reiiurdn«  mtor  itirpif  faonortpi«  mae.'  %  58. 
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gemeinen  ibroD  spott  über  das  ganze  mensebenge* 

schlecht  cr^iefscnden  *),  noch  zu  einer  besonderen, 
die  das  ziel  auf  einzelne  stände  oder  menschen  rich- 
tet Man  hat  geirrt,  wenn  man  in  ihren  gelangensten 
geataUungen  gerade  nichts  als  versteckte  oder  ge- 
zähmte Satire  erblicken  will,  die  salire  ist  von  haus 
aus  unruhig,  voll  geheimer  anspielungen  und  verlahrt 
dorchgängig  bewusU  die  fabel  strömt  in  rahiger,  an- 
bewoster  breite;  sie  ist  gleichmütig,  wird  von  ihrer 
innern  lust  j^etragen,  und  kann  es  nicht  darauf  al)ge- 
sehu  haben,  menschliche  laster  und  gebrechen  zu 
strafen  oder  lächerlich  zu  machen.  Ihr  Inhalt  ist  we- 
der eine  Übersetzung  menschlicher  begebenheiten,  noch 
läfst  er  sicli  historisch  auflösen,  wir  werden  sehen, 
dafs  alle  aut  diesem  wege  gemachten  versuche  die 
alte  fabel  zu  deoten,  in  sich  selbst  zerfallen,  Woi  \ 
aber  ist  zazogeben,  dafs  sie  zuweilen,  wo  es  ihr 
haft  an  ort  und  zeit  herbeiführt,  in  die  satlre  streifen 
kann,  obgleich  ich  auch  dann  die  oiispielung  eher 
wie  eine  der  wahren  nator  der  fabel  fremde  und  halb 
aofgedningne  aasschmuckung  betrachte«  Noch  weni- 
ger map;  ihr  parodle  des  menschlichen  epos  unterge- 
legt werden:  diese  vorsätzliche,  verzerrende  nachah- 
mang  gehört  weit  späterer  zeit  an,  als  der  worin  die 
fabel  entsprang,  und  man  darf  sie  nicht  mit  der  stil- 
len comischen  ki  aft,  von  der  die  fabel  unbewust  durch- 
zogen wird,  mit  einer  harmlosen  Ironie,  die  sie  dann 
und  wann  kund  gibt»  verwechseln  der  wider* 
scheia  menschlicher  gestalten,  handlangen  und  werte 


*}  Gisti  ali  aniaiftU  parlaDti,  eio  noertraglichet  gedieht« 
**)  die  tbierfabel  iit  erlieiteAd;  schoa  die  altfrani.  dichter  be- 
dieaea  sieh  suweilea  des  änidnicka  'nn  gahci'*  Rea.  6478.  'aae 
rrm  et  an  gahei*  4S&ö,  vgl.  6456. 
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hat  gar  nichts  von  der  gewaltsamen  verdrefiung  jener 

Verkleidung^.  In  dem  Jierben  al>cr  schlagenden,  übei- 
ail  poeüsciten  wiU  unserei-  thier<>age  verrüUi  sich  ganz 
die  ^ner  rohen «  kraftvoliea  heldenzelt  angemessene 
einkiddnng,  besonders  der  spott,  der  darin  mit  wun- 
den und  Verstümmelungen  getrieben  \^Ird,  ist  mir  ein 
last  unverweiüiiciicr  zeuge  ihres  hohen  olters.  >^ie 
Reinhart  den  blutenden  Iscngrim  höhnt,  (I(mi  wunden 
Brun  lästert,  fraoen  Julocke  trost  zospriclit,  darin 
mag  man  leicht  den  stil  der  bitteren  scherze  erlvennen, 
die  zwischen  Waltliar  und  II;i^.iiio  (".dien  oder  der 
weise,  in  weicher  Ilagene  von  Volkers  roliien  anstrich 
zum  lidelbogen  redet. 

Schwerer  zu  widerlegen  wird  die  ausgebreitete 
ansieht  scheinen,  dals  mit  der  fabel  wesentlich  ein 
didactischer  zweck  verbunden  sei,  dafs  sie  stets  eine 
lehre  verhülle,  die  sich  der  mensch  aas  dem  beispiel 
der  thiere  zu  entnehmen  habe.  In  der  that  ist  auch 
schon  sehr  frühe  die  ihierfabel  unler  diesen  geslchis- 
punct  gestellt  und  bei  wirklichen  vorfallen  als  gegen- 
stück  erzählt  worden,  um  aus  ihr  in  schwieriger  läge 
des  menschlichen  lebens  eine  triftige  nntzanwendung 
zu  schöpfen.  Sei  es  nun,  dafs  man  die  im  gewebe 
der  dichtuDg  eingeschlossene  lehre  gar  nicht  hervor- 
hob, sondern  dem  zuhörer  sie  daraus  zu  ziehen  über- 
liefs,  oder  dafs  man  sie  am  ende  des  Vortrags  aus- 
sprach.  oder  sie  gar  voraij>>(.  lili  kie  und  ihr  den  stol 
der  erzählung  wie  ziur  eiläuterung  antügte.  Unter 
diesen  drei  arten  ist  die  erste  als  die  älteste  und  wirk- 
samste zu  betrachten,  die  zweite  mehr  der  griechi- 
schen ,  die  dritte  der  orientalibclien  weise  angemessen, 
unleugbar  wird  bei  der  letzten  die  erwariung  am  wq- 
nigsten  gespannt,  da  die  vorn  ausgesprochene  moral 
den  aussah der  begebenheit  halb  errathen  läfst  In 
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allen  drei  erzäiilungsH eisen  aber  ist  lier  erlut^r  cl«r 
fnbel  dem  des  Sprichworts  oder  der  parabel  rergleich» 
bar,  wie  denn  auch  diese  benennung  selbst  auf  die 

fabel  übergeht  und  der  Ursprung  der  altdeutschen 
ausdrücke  bispei  oder  biwurti  ganz  eine  solche  bezie- 
bong  verräth. 

Lehrhaft  nnn  ist  die  fabel  allerdings,  doch  mich 
<liiiikt  ila  erster  beginn  nicht  lehre  gewesen.  Sie  lehrt 
>iic  alles  cpos,  aber  sie  gebt  nicht  darauf  aus  zu  kh« 
reo.  Die  lehre  mag  aus  ihr  und  dem  epos^  um  eine 
vergleichung  zu  brauchen,  gesogen  werden  wie  der 
sali  aus  der  Iraubc,  deren  milde  süsse,  nicht  »chon 
den  gekelterten  wein  sie  mit  sich  führen,  überall,  wo 
uns  das  zur  moral  vergorene  getränk  dargeboten  wird, 
ist  nicht  mehr  die  frische  epische  thierfabel,  sondern 
bereils  ihr  niederschhig  vorhanden.  Dalicr  quillt  auch 
aus  dorn  epos  die  lehre  eigentlich  reichhaltiger  nach 
vielen  seiten  hervor,  der  spateren  fabel  wird  eine  be- 
stimmte aflTabulatlon  entpresst,  die  von  kleinerem  be- 
reich  in  vielen  fallen  ihren  stof  gar  nicht  erschöpft 
hat;  es  könnten  ihr  noch  ganz  andere  Ichren,  als  die 
gewählten  entnommen  werden,  ja  der  nemlichen  fabel 
sehr  verschiedene«  Der  echten  fabel  inhalt  lälst  dne 
menge  von  anwendungen  zu,  aus  dem  blofsen  epim^- 
thiuni  aber  sich  noch  keine  fabel  ajjferbauen,  was  jene 
morgenländische  audassung  als  weniger  gelungen  dar* 
stellt  und  zugleich  entschuldigt,  da  fast  jede  sitt6n-| 
lehre  von  dem  nmfang  der  erzahlnng  iibertroflren  wird. « 
Die  fabel  brauclit  nicht  einnial  eine  sittliche  lehre  zu  ' 
enthalten,  oft  bietet  sie  nur  eine  regel  der  klugheit 
dar;  das  böse  kann  im  einzelnen  oder  In  d^r  Wendung 
des  ganzen  Ober  das  gute  den  sieg  davon  tragen.  Es  • 
scheint  mir  soiiar  ein  tiefer  zuc:  der  fabel,  dafs  sie 
an  den  thicren  niebr  laster  und  fehler  der  menschen 


ab  togenden  Torstelit,  gieioh  als  sei  unsere  bessere 
Seite  20  herrKeh,  tun  von  ans  mit  den  thieren  getlieilt 

zu  werden,  und  alle  ahnlichkeit  aui  das  beschränkt, 
was  an  uns  noch  thierisch  ist.  Daher  in  ihr  list,  Schlau- 
heit, wuth,  treulosigkeit,  zern,  ndd,  Schadenfreude, 
dummheit  und  die  daraus  folgenden  Yerbrechen  £ur 
schau  Icommen ,  fast  niemals  aber  die  edleren  leiden* 
schaften^  der  liebe,  treue  und  grofsuiuth,  es  sei  denn 
in  vorübergehenden  nehenzügen  geschildert  werden, 
eine  ausnähme  machen  muth  und  tapferkeit,  eigen- 
sehaften,  die  an  den  meisten  wilden  thieren  zu  offen- 
bar sind,  als  dafs  sie  übergangen  werden  künnten. 
Die  morai  der  fabel  wird  abo  gewöhnlich  eine  negative 
sein,  entw.  biofse  regel  des  Tortheib,  oder  warnung 
dem  beispiel  der  thiere  nicht  sufolgen.  Den  stärksten 
beweis  für  die  in  der  that  zufallige  Verbindung  der 
getroffenen  nutzanwendung  mit  der  fabel  selbst  bietet 
ein  verfahreu  des  mittelalters  an  die  band,  man  hat 
es  ▼ersucht  aus  der  thierfabel  wie  aus  andern  weltli- 
chen erzählungen  christliche  lehren  und  bezüge  her- 
zuleiten ^'^)*  so  wenig  nun  diese  geistliche  deutung 
grundlage  oder  wesentliche  folge  der  fabel  war«  so 
wenig  ist  es  auch  die  moral,  die  sie  begleitet 

Den  Völkern  des  allerthums,  deren  Vorbilder  in 
beinahe  allen  dichtung'^nrten  glänzen,  scheint  sich  die 
thierfabel  nicht  so  glücklich  gestaltet  zu  haben,  ob- 
gleich sie  ihrer  Überlieferung  fruherliin  ohne  zwdfel 
reich  zu  geböte  stand.  Die  batrachomyomachie  kann 
Indessen  für  ein  vortrefliches ,  auf  echter  sage  beru- 
hendes stück  gelten,  das  sich  im  engen  kreise  kleiner 


•)  <\fT  hahn  will  l'ur  sun  ucü»  sti  ihon.    Uciah.  H)43. 
**)  liier  müssen  die  niornlisHtioaeri   dfr  gesta  Ilomauorum  zu 
Uea  beispieleo  ».  423.  425  gelisUea  werdeo. 
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thiere  bewegt^  aber  durch  seine  überaus  wol  gehal- 
tene reine  darstellung  die  anmutigste  Wirkung  hei*- 


beln  begreifen  ist  durcii  so  manche  bände  gegangen 
und  so  ungleich  geworden,  da(s  die  ursprüngliche 
abfassung  daran  sich  nicht  mehr  deutlich  erkennen 
lälst:  es  sind  koslbare  iiberbleibse!  aus  einer  fülle  Ton 
tbierfabeln,  die  aber  meistens  die  gcstalt  blofser  aus- 
sQge  an  sich  tragen  und  nur  selten  zu  behagender 
epischer  breite  sich  erheben.  So  manch  bedeutsamer 
und  erfreulicher  zog  auch  noch  In  dieser  geschwäch- 
ten niederschrc'ibuDg  haflet,  ist  doch  fast  alles  bereits 
auf  die  epimythien  zugeschnitten,  also  nur  blolse 
Verdünnung  cioer  alteren,  In  gröfserer  Freiheit  em- 
pfang nen  und  auferzognen  tbierfabel.  Zeichen  der 
abgcnonmieiieu  wärme  ist  es  sclion,  dafs  der  äsopi- 
schen fabel  die  örtliche  anknüpfuug  beinahe  ganz  ge- 
bricht *)»  Dagegen  hat  sich  der  zusammenbang  zwi- 
schen Ihr  und  der  tluerfabel  anderer  voiker  in  genug 
einzelnen  spuren  .lugenscluinllc  li  eiluthen  und  es  mufs 
ein  baupiaugenmerk  sein  ihn  hervorzuheben,  weil  er 
die  enge  der'affabuiation  zeigt  und  das  ganze  durch- 
blicken lafst,  aus  dem  diese  mythen  gerissen  wurden« 
Phädrus  gewährt  uns  die  nochiiinli«^e  nachliiiduii^ 
Asops  in  gemessener,  aber  unbelebter  spräche,  aus 
der  alle  poesie  entwichen  ist,  eine  glatte  kahle  erzah« 
lung,  dn  wenig  labender  vierter  aufgufs  auf  die  tre- 
bera  de^  allen  mosls.    V  on  bedeutendem  gehalt,  theil- 


•)  ich  kenne  nur  jjwei  eiiizelue  ausnalimen ,  die  fi'eratle  in  bes- 
seren fabeln  voi kommen ,    die  fuchse  am  flösse  MfinnHer  (Corai 
^  153.  Furia  2ö4)  uud  die  schwalbe  in  Thracien  (Cor.  149.  Sclmei- 
der  p.  123.)  mit  dem  affea  am  Vorgebirge  Smiioii  in  AUica  (Cor 
88.  Far«  242)  Ist  et  sdioa  wieder  «ndeis. 


unter  dem  namen  äsopischer  fa- 
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weise  treiUcher  darstellaiig,  wenn  man  die  geschraubte, 
alles  Terkeltende  manier  der  erzahlung  nachsieht,  ist 

die  iiioi  gcnrandlsclie  label. 

Als  kein  ganz  geringer  ersatz  iür  unwideibriog- 
licbe  Verluste  und  entbehr ungen  muls  es  angesehen 
werden  9  dafs  die  poesle  des  mittelalters  eine  thierfa« 
bei  nufzuweisen  hat,   der  sich  nichts  anderswo  zur 
Seite  stellen  läfst.     ich  bezeichne  sie  näher  als  eine 
dentsche^und  gedenke  es  Im  verlauf  der  fernem  abhand« 
lung  zu  rechtfertigen.  Die  lulle  ihrer  entstehnng  und 
ansbildung  überbietet  alles,  was  das  altcrthum  in  der 
fahel  hervorgebraciil  hat.    Mit  der  ganzen  kratt  des 
cpos,  knospe  an  knospe  schwellend,  erblühte  sie  aus 
dentschem  stamm  in  den  Niederlanden,  dem  nordli- 
chen Frankreich  und  westlichen  Deutschland.  Diese 
ürtlichc  cinschränkung  zieiit  zuerst  unsere  auhnerksam- 
keit  an.   Die  älteste  und  einfachste  aller  dichtungsar- 
ten,  die  epische  ist  weit  mehr  als  alle  übrigen  durch 
seit  und  räum  bedingt    nach  Jahrhunderten  und  ge- 
genden  scheint  sie  zurückzuweichen,  und  weder  eine 
kältere  nocli  wärmere  zone  zu  ertragen.    Wie  gewisse 
pflanzen  und  bäume  nur  unter  bestimmtem  himmels- 
strich  gedeihen  und  ssu  ihrer  vollen  macht  kommen, 
über  ÜHi  hinaus  vcrküinniern   uiitl  zu   <rrund  gehen; 
so  hat  auch  die  thierfabel  die  grenze  jciicr  liinder 
nicht  überschritten,  und  weder  Südfrankreich,  Italien 
und  Spanien,  noch  auf  der  andern  seite  das  celtische 
Sprachgebiet,  l\;nglaiul,  Scanditüivieii  und  die  slavisclien 
Völkerschallen  erreicht.    Dafs  sie  dem  Norden  unbe- 
kannt geblieben  scheint,  der  sonst  eine  menge  bilder- 
reicher thiernamen  besitzt,  fällt  am  meisten  auf.  Die 
thiersage  umschreibt  nUo  einen  viel  engeren  kreis,  als 
die  kerliuiiischc  diehlmig,  welche  aus  FianKielch  nach 
Italien  und  iSpauieu  gezogen,  und  alü  die  deut-^cbe 
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hekleosage»  die  uns  mit  dem  Norden  und  Alteogland 
gemdnschaflKcb  war« 

Nach  dem  mittelalter  hörte  die  forterzeugung  der 
echten  thleifabel  auf,  es  blieben  nur  noch  schwache^ 
in  dldactiscbe  oder  allegorische  forin  übergebende 
nachbildungen  des  alten  atofs  zurück«  In  dieser  hin- 
sieht darf  für  eine  schädliche  folge  der  bekanntschaft 
mit  der  classischcn  lileratur  gelten,  dafs  Äsop  und 
Phädrus  allmälich  die  einheimische  fabel  verdrängen 
konnten  und  auf  die  ansiebt  der  Schriftsteller  ein- 
wirkten. Indem  sieb  hier  unsere  betrachtung  sswei 
neuere  fabeldichter  aushebt ,  die  in  Frankreich  und 
Deutschland  vorwiegend  ton  angaben,  wird  dadureb 
binlanglicb  der  weg  bezeichnet  werden,  den  diese  gat- 
tnng  überhaupt  eingeschlagen  bat. 

In  Frankreich  möchte  es  bald  an  der  zeit  sein, 
das  lang  überschätzte  verdienst  Laluntaines  auf  seinen 
wahren  werCb  zurückzuführen.  Wenn  schalkhafter  wits, 
frlToIe  ansplelung  auf  den  weltzustand,  epigrammati- 
sclic  Wendung  in  der  ihicrlabcl  an  ilirei'  sUHe  äind, 
80  mufs  er  ein  treÜicher  fabulist  hcilsen.  aber  selbst 
dnzelne  naive  ziJge,  d^e  ihm  allerdings  noch  zu  ge- 
bot stehen,  können  nicht  die  verlorne  einfalt  des  gan- 
zen ersetzen;  er  ist  ohne  epischen  tact,  und  viel  zu 
seiir  mit  sicU  beschäftigt,  als  dafs  er  bei  der  entfallung 
des  alten  materials,  welches  er  oft  zu  grund  richtet,  ver- 
weilen wollte,  jene  eigenscbailen  tbun  - daher  nicht  sel- 
ten eine  widerwärtige*  störende  Wirkung,  die  sätiigcade 
fülle  der  wahren  thier fabel  hat  er  nie  erreicht,  seine 
letcbte,  gewandte  erzählnngsgabe  soll  nicht  verkannt 
werden,  aber  von  der  äsopischen  naturlichkeit,  selbst  der 
phädrischen  pracision  ist  er  absichtlich  gewichen,  um  in 
einein  freien  und  losen  versmals  die  arbeit  nach  dem 
geschmack  seiner  zeit  aufzuheitern  (^gayer  Touvrage). 

b 
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Ware  Lessin^s  scbarfsinnige  bctrachtuni;  wie  in 
die  gnech?«c!ie  fabel  ebenso  tiv-f  in  die  altdciilsclic 
gedrungen  und  durch  uiniassendcre  histonsche  Studien 
anterstützt  worden;  so  hatten  wir  diesem  geistreichen 
mann  vidlcieht  die  fruchtbarsten  crorterungen  anserer 
f  tliieiTabcl  zu  danken.  Den  abstand  des  PliÜdrus  von 
;  Äsop  hat  er  auf^edcclit,  aucli  die  schwäche  der  la- 
fontainischen  fabei  gegenüber  der  äsopischen  blieb 
Ihm  onverborgen.  Sein  irlhum  lag  dann,  dafs  er  in 
den  besten  griechischen  «llicken  den  gipfel,  nicht  in 
allen  schon  das  i^inUen  und  die  sich  zersetzende  kraft 
der  alten  thierfabel  erbliclue.  zu  dieser  können  die 
a|iologe,  die  er  selbst  'gedichtet,  sich  nicht  andera 
verhalten  als  ein  epi<!^ramm  in  scharf/ielender  gednin* 
genheit  zu  dci  nilidca  und  sinnlichen,  von  dein  geiste 
des  ganzen  eingegebnen  dichtung  des  altertliums.  Das 
naive  element  geht  den  lessingischen  fabeln  ab  bis  auf 
die  leiseste  ahnung.  zwar  behaupten  seine  thiere  den 
natürlichen  chnratter,  aber  was  sie  (hiin  interessiert 
nicht  mehr  an  sich,  sondern  duich  die  Spannung  auf 
die  erwartete  moral.  kürze  ist  ihm  die  seele  der  fabel, 
und  es  soll  in  jeder  nur  ein  sittlicher  begrif  anschau* 
lieh  gemacht  werden,  *):  man  darf  umgedreht  be- 
haupten, dalk  die  kürze  der  tod  der  fabel  ist  und  ih- 
>•  ren  sinnlichen  gehalt  vernichtet.  Örtliche  anknöpfung 
verschmähen  bdde,  Lafontaine  wie  Lessing* 


*)  er  nennt  den  Hoinrke  fuchs  um  zu  zeigen  was  ilim  mangle, 
nemlicb  die  längere  epi»ciie  ttiierrahel  mdsse  von  einem  an<rcmci- 
neo  monhair.  auü^olien,  der  sich  in  eiuseine  begrilTe  AuflaMQ 
lasse,  deren  j«  «!«  r  in  hesoodem  fabeln  snr  iotiiitioo  m  briogea 
Mi.   (fabeln  Berliu         p.  214.   Schriften  Beri.  1799.  18, 182.). 

*0  diese  bat  ein  deutscher  dichter  des  16  Jb.,  Erasm.  Albenis^ 
vielleicht  so  ireit  getrieben ,  indem  er  jede  fabel  mit  einer  um- 
stftndlidien,  oft  aber  wirklich  gelangnea  ortbescbieibnng  einleitet 
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die  vielfache  Verzweigung  der  altdeutschen  thicrfabel, 
innerhalb  ihres  krcises,  zu  erörtern,   und  zu  zeigen, 
wie  fast  jede  bearbeitung  ihr  eigenthümliches  hat,  nm 
derentwillen  .sie  nicht  aasdnander  hergeleitet  werden 
dürfen,  sondern  fielmehr  alle  auf  eine  noch  breitere 
grundlage  [der  überiiclerun«];  hinführen.     \\  emi  sich 
auch  [ergeben  sollte,   dafs  bei  der  menge  erhaltner 
gedachte  dennoch  die  rdnsten  und  vorzügiichslen  in 
ihrer  ursprünglichen  gestalt,  verloren  get^angen  sind; 
so  mufs  dies  sogar  unsere  hcwbiiderung  des  njäcIili^tMi 
tliiercpos  steigern,  von  dcsseu  geschmälertem  um  fang 
die  folgenden  Jahrhunderte  fortgezehrt  haben  und  des- 
sen mf  noch  spat  in  tibertragungen  und  nachbildun- 
^en  durch  ^anz  Europa   ^(nlrangen  ist.     Was  hier 
von  seinem  wcsen  und  seiner  bedeutung  vorausge- 
schickt wurde  hoffen  die  einzelnen  abhandlungen  be* 
stiminter  auszuführen  und  ins  licht  zu  stellen. 

CAP,  n.  TRÄGER  DER  THIERFABEL. 

Ole  classi^chen  thiere  der  fabel  sind  der  fuchs  und 
der  wolf*  es  wäre  geradezu  unmöglich  zwei  andere 
an  ihre  stelle  zu  setzen,    die  gleich  vortreflich  alle 

erfoi  dei  fiissc  der  iabel  crlÜllen  könnten.  Audi  ist  ilu  t; 
berechügung  dazu  langverjälirt  und  unbestritten,  üei 
Asop  und  Phadrus  ragen  unter  allen  erzählungen 
sichtbar  'die  von  dem  fuchs  und  wolf  hervor,  und  der 

fuchs  zumal  ist  schon  die  seele  [der  alten  apologe. 
Hierfür  hat  sich  sogar  ein  aosdrückUches  zeugais 


^  trenfaenBige  too  bt  bei  ihm  nnd  in  Rollenitageos  frosclimeuse- 
ler  nogemeio  m  labea,  weniger  bei  Barcard  Woldl»,  der  doch 
aicb  nicht  icblecht  cizäUt 

h* 
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Lei  Philostrat  erhalten,  der  in  einem  bilde  die  falieln, 

wie  sie  zu  dem  sinnenden  Äsop  treten  und  ihn  umge- 
hea,  Torstellt  (ima^.  1,  2.  ed.  Jacobs  p.  8.):  xoQvtfuiu 

Tj  x(x)(io)()i(i  Jdo).  Der  fuchs  ist  der  fabel  so  unent- 
behrlich wie  Davus  der  comödie,  er  ist  ihr  anführer 
und  erster^  aclor  (nQmayinvttnis)^  der  wolf  scheint 
der  «weite  (^evr^gayavtaif/g)  *),  von  dem  dritten 
wird  naclili4ii  die  rode  sein.  In  der  altindischen  fabel 
nlmnit  der  schakal  voUkomraen  die  stelle  unseres  fuch- 
ses  ein.  So  wie  sich  im  epos  gewisse  charactere  her- 
Torthun,  die  hernach  von  kdncr  dichtuog  uberboten 
wei  den  können,  erschöpfen  diese  ihiere  den  grund 
aller  fabel. 

Beide  fuchs  und  wolf  sind  hämische  ihiere  unse- 
rer walder,  aber  sie  stehen,  indem  sie  mit  üst  und 

gewalt  seinen  hausthieren  nachstellen,  dem  menschen 
näher«  ihre  auzahl,  besonders  der  vvoile  mufs  vor* 
seilen  weit  beträchtlicher  gewesen  sein  (300  wölfe. 
Perts  1,  442.)  **).  Sie  sind  weder  su  kldn  noeh 
zu  giols,  sondern  vermitteln  sich  aHen  übrigen  grö- 
fseren  und  kleineren  tliletcn,  die  darum  leicht  in 
ihre  geschichte  gesogen  werden  können«  Ihr  cha- 
racter  ist  hervorstechend  and  sich  zwar  entgegen- 
gesetzt, gleichwol  in  einseinen  zSgen  verwandt,  so 
dafs  ihr  «renaueres  Verhältnis  untereinander  und  die 
unzerreilkbare  verilechlung  ihrer  bcidersei Ilgen  bege- 

*)  Heyne  opoic.  5,  39.   Huschke  de  fobalis  Arciiilochi  p.  42. 

**)  dftber  die  meiige  menscliliclier  eigennamen  dtc  mit  wolf  zu- 
gaaniieiigeietst  Bind  (gr.  2  ,  330.  881.  587);  in  Freokreidi  die 
imperativSschen  beloamen  cltnsselonp,  tirelonp,  cbantelonp,  in 
ht.  nrk.  des  18  jh.  nusgedruckt  fogans  lupnoi,  tinns  lopnm,  can* 

* 

(Mi  Inpttm,  vibnns  Inpum.   m^m.  des  antiqnniret  de  Fr.  9,  154. 
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l)t:aheUen  vollkommen  begründet  erscheint.  Ihre  ei- 
ii:enthüinnchkeit,  wenn  sie  mit  der  der  übrigen  tbicre 
ins  spiel  gesetzt  wird,  vermag  für  alle  Interessen  der 
fabel  attsxurelchen  uad  sie  auf  das  voUkommeiiste  zu 

tragen. 

^^lr  wollen  vorausschicken,  wie  die  naturforschcr 
diese  tbiere  auffassen 

Der  fncbf  feio,  bellend  und  geichmcidig,  tiber  nictit  itariE, 
gellt  nit  listea  um,  er  wolmt  in  gruben,  die  er  »ich  da  nuisuciit« 
wo  er  ungestört  su  bansen  hoft:  er  erMeltt  sich  gern  alte  fuchs* 
holen,  oder  löcber  des  caotnchens,  das  er  daraus  verjagt;  fliese 
gruUeit  füiirt  er  frisch  aus,  säubert  und  hält  .sie  sehr  iciiilicli. 
bai<l  uiaclit  er  sich  im  umkreis  seiner  Holinnii«,'  die  ganze  gegeud 
auf  zieniliclie  weite  btktuint  un  1  ersftSht  lletken,  ilorfer,  einzelne 
liAUser,  in  weUliCii  er  federvieii  wittert.  Sncfite,  fast  spurlos 
»rhleirht  er  ül)er  den  \v(  i(  fien  boden ,  ist  steJs  vorsichtig,  ver- 
ständig:, {jeduldig  und  iii;>trauiscli.  er  unterscheidet  wej^e ,  w  o 
die  ruhe  Uersciit,  von  denen  wo  man  lärui  hurt  und  hundegehell. 
Er  hat  die  selbe  neigung  nach  raub,  die  deu  wolf  bezwingt,  aber 
er  weils  sie  surncksnbalten  und  gelegenere  aageobliokc  abzuwar- 
ten: seine  lebensart,  sein  Geschäft  macht  ihn  verwickelterer  be- 
tracfitnngen  Ahig  als  den  nolf.  in  neuer  läge  versteht  er  immer 
neue  mittel  au  ersinnen ,  und  innere  gewohnheit  und  lust  im  zäum 
nu  halten;  selten  lifst  er  sich  binreifsen.  Nachdem  er  sich  still 
und  leise  seiner  beote  genaliet  hat,  springt  er  schnell  und  leicht 
auf  sie  los.  Er  sammelt  sich  nabrung  im  vorrath  und  kriecht  da- 
mit zu  baue.  Er  geht  stets  die  nase  gegen  den  wind,  kennt 
sdilupfwbikel ,  hecken  und  rettende  auswege,  alle  umstände  einer 
frftbercn  geiahr  liait  er  seinem  gedlcJitnis  eingeprSgt  Neuen  ge- 
geutauden  nähert  er  sich  scheu  und  langsam.  Jeder  schritt  ist 
ihm  Terdacbtig;  nur  mit  ihip  unbekannter  lockspeise  mag  er  ge- 
fangen werden,  liat  er  sie  einmal  erfahren,  so  ist  nichts  weiter 
damit  gegen  ilio  aussuricbten.    er  hat  Witterung  vom  eisen  und 


*)  »erfcwflrdig  er5fnct  Lecoy,  ohne  ullen  gedanken  an  unsere 
fkbel,  seine  betraebtungcn  über  die  thiere  mit  dem  wolf  und  dem 
fudis:  sie  traten  also  auch  seiner  Wahrnehmung  gleich  In  den 
voiücfgrund* 
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weif«  die  «peise  geichickl  tob  der  lalle,  ohne  dafi  et  ilim  icba- 
det,  wcgsttuelimeo.  wird  das  getraide  lang,  so  fiilirt  er  aeiae 
jungeo  gern  hineiD.  Ibm  ist  grofiie  aiuharmagakraft  eigen«  ia 
aeioen  bau  überfallen  und  belagert  steht  er  lieber  den  graosanstea 
bnnger  ans,  als  dafs  er  lienrorkiine,  maaclimal  wochenlang,  aar 
todesaoth  »wiegt  Ilm  eiidlich.  mit  seinen  nageln  gräbt  er  neue 
auij^ange,  dem  jager  zu  entrinnen,  sind  die  nachstellungca  zu 
häufig,  so  entweicht  er  ans  dem  land  und  findet  sidi  eine  andere 
entfernte  wolinstätte.  Auf  der  flucht  sucht  er  das  engste  dicktctit; 
merkt  er  dafs  j;i;;cr  M>r  ihm  niif  den  niistaud  sind,  so  lauft  er 
niciit  ifmen  vorbei,  sondiTii  t'iui  alks  um  auszuweichen;  oft  ist 
er  dreimal  über  neunfüfHij^^e  niauprn  gesprungen.  Sein  gernch  ist 
scharf;  wo  er  sonst  uiidpret  weif«,  meidet  er  menschen  und 
dorfer,  sn  scrn  er  hnnerfleisch  ist,  wegen  der  grölseren  j^efahr. 
ßlofü  für  ilire  jungen  wagen  sicfi  fuchs  und  fuchsiri .  heftige  liebe 
besiegt  dauin  nlle  ihre  furcht  und  vorsieht,  diese  thiere,  von  jn- 
gend  auf  au  blut  gewOlint,  erweisen  sich  auf  das  sartiidiste  ge- 
gen Weibchen  und  kinder. 

Der  wolf  ist  das  allerstarkste  unserer  fleischfressenden  thiere. 
die  natnr  hat  ihm  gefräfsigkeit  und  bedfirfaisse  verliehen,  die 
seiner  liraft  entsprechen:  seine  sinne  sind  ansgesndit,  das  gestellt 
dnrcfadringend,  das  gehör  vortrefiich,  die  nase  scharf.  Die  jna- 
gea  walfe  werden  xwei  monate  von  ihren  eitern  im  tager  genalirt, 
dann  steigt  Ihre  frefslust,  sie  gehen  mit  der  matter  auf  beute  aus, 
lernen  die  srhinpfwinkel  des  wildbrets  kennen  und  lebendige  tliiere 
serreifsen.  nndi  acht  oder  nenn  monaten  sind  sie  vollwachseo, 
dann  überlSfst  sie  die  wulfin  gana  ihrer  eignen  kraft,  eine  aeltlaog 
hält  die  familie  noch  beisammen«  t>is  sie  bald  llire  nnmifslge 
frefsgier  trennt,  weil  sie  keine  theilung  der  beute  ertragen;  die 
stärksten  bleiben  im  besits  der  wohnung,  die  andeni  sdileppes 
sich  mit  ihrem  hunger  anders  wohin.  Sie  haben  noch  wenig  er- 
fahmng  und  fallen  in  alle  stricke,  die  der  mensch  ihnen  legt: 
in  dieser  zeit  nähren  sie  sich  kflmmerlich  von  as  auf  den  fehlem. 
Verwinden  »ie  die  nolli,  mehren  sieh  kriifte  und  einf^iilit.  .so  shui 
sie  im  stand  profsere  thiere  anzugreifen,  deren  eines  sie  mehrcr«» 
tage  .'»pci.st ;  >ie  i  erzehren  die  erlegte  beute  gleich  7\im  theil  nml 
beben  den  rest  auf,  setzen  aber  doeh  daneben  ihre  jugd  fort 
und  nehmen  nur.  wenn  sie  keinen  erfui^'  hat,  ziiflacht  zn  dem 
versteckten  Der  wolf  jagt  tag??  und  naelits.  dazwisrhen  schliitt 
leicht  und  unruhig.    Fiodct  er  sich  iu  gegeadeo,   wo  fallen  der 
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menscben  «einer  warten,  lo  wird  «ein  von  natur  freier  und  küh- 
uer  gaiij^  sclieit,  fitrchC  Kögelt  seine  leidenscliaften ,  er  uiitemchei- 
liel  eindrucke  des  gedaclitnis&cs  von  denen  der  «^^c^renwart.  zu 
der  Zeil .  da  er  vii\cu  pferch  witterl ,  erinnert  er  f>it  Ii  auch  des 
Klmlers  nn  l  der  hiinde,  er  nit^t  die  hohe  de?»  pferrhs,  vergleich! 
sie  mit  seiner  kraft  und  fafst  die  gfefahr  de:»  r^trnissef».  aber  er 
wird  im  nn'/f>iclit  des  scltäfers  mitten  ans  d 'i  linde  ein  schaf 
rcifsffj,  \^rn\\  lim  lin  nnlieü  geliülz  hofnuiig  gcw  ilii  t  sicfi  zu  ber- 
gen, eiie  man  itiu  erreiclien  kann.  Der  alte  wolf  weif«,  dafa 
der  nienscli  sein  feind  iüt ,  dafs  er  liunde  lui^lafat  und  ihn  verfolgt, 
so  oft  seine  nase  nienscliengeruch  spürt ,  merkt  er  gefahr  aad  lafst 
aich  durch  die  lockendste  beute  nicht  verleiten.  Erfahrung  und 
ooth  witzigen  ihn,  doch  ^'nd  mittel,  die  er  nun  ergreiilt.  nicht 
aeine  naturltdien.  Wiodhnnden  entgebt  er  dnrdi  fiberiegenheit  dea 
laofa  und  athema,  olme  mnwege  und  luiten  kleinerer  tbier«  gegen 
aie  anzuwenden  (weidmannirch:  er  acbnurt  gerade);  auf  der  flucht 
bebilt  er  immer  die  naae  im  wind ,  er  kennt  die  gegend  und  rich- 
tet aeine  achritte  nach  den  ihm  wohlbekannnten  platzen,  wenn  aie 
noch  ao  ferne  aind.  er  nnteracfaeidet,  ob  daa  thier  äab  oder  weit 
«elf  Hiebe  oder  liege:  Im  laufe  danadi  vetacbmabt  er  kleinerei, 
waa  aicb  onterwega  olme  mähe  darbietet  Im  jungen  wolf  erregt 
ein  rauachendea  blatt  neugierde.  Im  alten  schrecken,  weil  ea  ihm 
einen  menseben  verkündet;  ofk  irrt  er,  v(»n  einbildung  getättsdit. 
Die  munnchen  sind  zahlreicher  und  liefern  Mutige  kämpfe  um  ein 
Weibchen,  die  dann  dem  sie-ier  vcil)leil)t.  Die  wöllin  ist  buhlerisch, 
veifs  sicfi  zu  verateUeu  und  znruckzuliaiten ;  sie  wühlt,  und  llieht 
m'ii  dein  begünstigten.  So  lange  sie  triigt  bleibt  sie  bei  ihm  und 
hilft  ihm  j.i^'en.  wullea  sie  eine  lierde  anfalleu,  so  zeigt  sicii  die 
uüHiü  dem  hund  und  entfernt  ilin,  indem  sie  sich  verftdgen  läfst: 
unterdessen  greift  der  wolf  an  und  trägt  ein  schaf  als  beute  davon. 
Jagen  sie  ein  wild,  so  greift  der  wolf  an  und  bringt  das  thier 
aafser  athcm,  dann  erscheint  die  wülfin  und  löst  ihn  mit  frischem 
krüf^en  ab»  so  dafs  das  verfolgte  niciit  entrinneu  kann.  Heult  ein 
wolf,  ao  antworten  die  andern.  Bei  aller  notbwendigkcit  des 
lauba  aind,  den  fall  der  eifersudit  ausgenooimen ,  die  wöife  nicht 
grausam.  Sie  vertlieidigen  aich  gegenaeitig  und  müttertlclie  Zärt- 
lichkeit ateigt  bei  der  wölfin  cu  einer  wut,  die  keine  gefabr 
kennt.  Man  sagt,  einem  verwundeten  wolf  folgen  aeiaea  gleicben 
auf  der  blutapur,  tödten  Iba  ToUenda  und  sebren  ihn  auf. 
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Mit  dieser  Schilderung  stimmen  nun  alle  merk- 
male»  weiche  uns  die  alte  poesie  und  spräche  diW- 
bietet,  oft  aaf  das  genauste. 

In  einigen  appellaüven  beider  tfaiere  erscheint  vor- 
erst jene  merkwürdige  ver\^'andtschaft,  die  sich  so  se  hr 
zur  verilcclitung  ihrer  Schicksale  und  begebenheiten 
eignet  das  lat.'  pn/pes  ist  ofleubar  das  deutsche 
wolf^  goth.  pulfsy  ags.  volft  altn.  älfr^  das  kici* 
nere  waldthicr  der  Römer  uns  wieder  zum  gröfseren 
geworden,  das  sckwäciicre  weibliche  darum  zum  stär- 
keren männlichen.  Unter  den  roman.  dialectcn  hat 
der  ital.  das  fem.  tnflpe  behalten,  sein  masc.  uolpone 
bezeichnet  einen  alten  schlauen  fuchs;  im  neapol. 
vorpe  ist  Übergang  des  L  in  R,  diese  form-  scheint 
sich  mit  irpus  zu  berühren,  das  in  der  spräche  der 
Samniten  den  wolf  ausdrückte  *).  die  altfranz.  nanien 
golpil ,  goitpil^  wo/pil^  ipoupil^  und  wiederum 
auch  gorpil ,  tvorpil  (fem.  ^olpiile,  goiipille  u,  ?.  w.) 
sind  frühe  ausgestorben  und  einem  eigennamcn  ge- 
wichen, der  sich  an  ihre  steile  drängte,  wovon  im 
verfolg,  das  gr.  fem.  u},ianr,i<t  nengr.  ^  aXmov  ist 
eins  mit  vulpes,  nur  des  anlautenden  digamma  ver- 
lustig **),  aber  6  u/miioS  sollen  die  Neugriechen  auch 
lür  wolf  gebrauchen.  Erwägt  man  jenes  nord.  ulfr 
so  mag  auch  das  lat.  Ittptis  (ital.  iupo,  span.  lobo, 
franz.  loup)  aphäresis  erfahren  haben  und  aus  dnem 
älteren  otupit^^  voliipii.^  Iierstammen,  folglich  dem 
vulpes  nahe  stehn;  der  gr.  name  mit  übertrit  des  P 
in  K  zeigt  kvxos,  dem  ein  digammierter  vocal  vornen 


0  Festus  «.  V,  irpitä.  Scrvins  Aeiteid.  Hb.  9.   Stnbo  V.  4,  12 
(Siebeok.  S,  909.)   Mebolir  1 ,  r«  (aiug.  8)  sieht  die  scbreibang 
hlrpos  vor;  aber  auch  ein  altn.  erpr  coli  wolf  bedeutea. 
aoJ,  mag  Fuh»:ii,i  ge^oUeQ  baben. 
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abgefalten  ist        dies  alles  wird  durch  die  slav.  be- 

nennung  des  wolfs  bestätigt,  wlk^  lUtli.  ai/l-as^  lett. 
wilk,  überall  oiäoalich,  kvxog  verhält  sich  zu  ^vlk,  wie 
lupQs  za  wolf.    für  den  fuchs  gewähren  auch  diese 
sprachen  laater  weibliche  namen«  slar«  iisiiza^  lisaia^ 
lUtb.  lape,  lett.  lapsa.   befnerl^enswerth  ist  das  span. 
raposo  oder  raposa  jetzt  ganz  an  die  stelle  der  älte- 
leren  gulpeja  und  gulhara  getreten,  vielleicht  sind 
jene  formen  nicht  mit  rapaz  (räul>erisch)  zu  Tcrbin- 
den,  sondern  aus  goth.  einflafs  «ti  erltlaren.   man  er- 
innere sich,  dnfs  die  goth.  spraclic  mehrere  worte  mit 
der  rmnischcn  gemein  hat      ;  raposo  stimmt  zu  dem 
finn.  repo  (gen.  rewon),  lappl.  reban^  und  begegnet 
aoch  im  ahn.  refr,  schwed.  räf\  dan.  raV«   zwar  hat 
uns  Ulfilas  kein  goth.  raljis  aufbehalten,  er  überträgt 
aA(«i»9^^  durch  faüho;  allein  jener  name  könnte  dane- 
ben gegolten  haben,  wie  altn.  fox  neben  refr.  Den 
grand,  warum  das  fem«  faühd^  ahd.  pohd^  mhd. 
vohe  allmälith  dem  mnsc.  fuhs  gc\>itlien  ist,  wie  gou- 
pillc  dem  güupü,  suche  ich  gerade  in  unserer  thier- 
fabel 

Diese  etymologische  beriihrung  beider  thiero  em* 
pfangt  nicht  blofs  licht  durch  die  alte  anaahiuc,  dals 
sie  sich  miteinander  vermischen  und  bastarde  zeugen 
sollen  sondern  auch  durch  ihre  häufige  vertäu- 


*)  gemahnt  an  Ivnoq  das  altn.  Lohi,  der  name  des  listigen, 
t>dsea  gotts,  (l<^r  eiuen  »<^ü//"  zeugt?  Sa-m. 

**)  ^uth.  pai  la.  liiii).  pnita;  gotli.  aithei,  finn.  äiti,  esth.  eit; 
goth.  tliailtvi^,  tion.  teuliaus. 

die  lat.  gediclite  nehmen  den  fuchs  fast  immer  mannlicli, 
aaeh  wenn  Reioardus  nicht  unmittelbar  bei  vulpes  atelit$  doch  fin- 
det sieb  vulpes  impuaita.   Isengr.  62, 

****)  wahsct  ein  uakiistic  wtit  von  uf^f  und  euch  von 
vtthtet  das  sich  seioem  tuhse  kau  bilden  schiere  u.-al  se  haut; 
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sdiang  in  der  fabel  selbst,  was  von  dem  fuchs  und 
dem  bahn  gewöhnlich  erzählt  wird,  ist  anderwärts  dem 

wolf  und  dein  lialiii  beifjele|^t  418).  ein  span.  re- 
fran  sagt:  el  lobo  y  la  vulpeja  ambos  son  de  wwa 
<M>ii8eja  (fabel.)  xur  bezeichnung  einer  lange  sieb 
lilnstreckenden  meile  pflegen  wir  xn  sagen:  der  fuchs 
hat  sie  f;(  iiie>:?en  und  seinen  schwänz  hinzugegeben, 
die  nemliclie  redensart  haben  die  LeUen  von  dem 
wolf '^).  Ja,  die  dichtung  berichtet  einen  liebeshandel 
des  fuclises  mit  der  woIGn  und  erkennt  zwischen  fuchs 
und  wolf  förmliche  venvandtschaßsverhälttiisse.  LJ  nd 
zwar  ist  hier  eine  tiir  die  geschichle  der  fabel  bedeu- 
tende Verschiedenheit  nicht  zu  übersehen,  die  älteste 
tabel  begnügt  sich  mit  blolser  gepatterscliaft  ^  der 
fuchs  hat  dem  wolf  ein  kind  zur  taufe  gehalten ;  die 
spätere  verfeinert  das  Verhältnis  und  macht  jenen  zum 
uejjen^  diesen  zum  oheim*  Es  ist  vortrellich  erson- 
nen und  greifit  in  die  ganze  Verwickelung  ein,  dafs 
der  wolf  entweder  die  rolle  des  alten ,  mürrischen  ge- 
vattermann^  s^jh  It  und  der  junge  leichtfertige  gevatter 
in  zweideutiger  läge  zu  der  schönen  gevatterio  steht, 
oder  dals  der  wolf  als  grämlicher  olt^r  oheim,  der 
fuchs  als  junger  neflc  auftritt  Der  lat  Isengrimus 
und  der  deutsciie  Rcinhart  haben  uun  überall  die  ge- 


das  selbe  tier  UDfraiitic  ist,  von  arte^es  nilit  eiikisdet*  MS.  2,  , 
SOSa.  Im  Reioli.  lors  ebenso  heifst  der  Juchs  *geboni  von  wolve 
u.  von  fahse?  bekaontKclj  paaren  sich  beide,  wolf  and  fuclia,  mit 

hundert,  sie  sind  wilde  hunde.  beim  aitn.  grej'  (canicula)  darf 
man  aiiH  ags,  jrrnpg  (griseus)  denken,  obwol  dafür  sonst  grär  gilt, 
die  bekannte  rctkii.'»srt  *entre  cbien  et  lonp*  zur  bezeiclinung  <les 
zuielicfitj»  druckt  eigentlich  SOS^  dafi»  in  dem  dämmernden  licht 
die  gehlalt  de»  liuiidei*  niclit  mehr  von  der  verwondleu  des  wolf« 
iiutoisrf»i«'den  werden  kann. 

•j  to  julidsi  wiiks  nieiirojis  ar  garni  n^lL 
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vattenchaft:  der  fach«  nennt  den  volf  eompaier  219 
oder  geuaiere  Relnh.  454.  föl.  886.  902. 1232,  ebenso 
die  \>öirin  419.  492.  1203,  er  hat  ihren  sehn  ans  der 
taufe  gehoben  und  heilet  ihn  balc  548.  1206;  auch 
der  wolf  den  fuchs  garniere*  Im  lat.  Rcinardus  aber 
ist  der  wolf  durchgängig^  patruua  1, 10. 101.  114. 125. 
128. 143.  2, 413.  604.  605.  779. 797.  894. 1091.  1 169. 
3,  205.  225.  384.  419  (tVater  paliis)  *)  1372.  1437. 
1464.  1870.  4,  24.  53.  2Ö8.  301.  350.  422.  434.  1086. 
1255;  .der  fuchs  cognatua  1, 12.  127.  537.  576.  2, 
605.  3,412.  4,  29;  des  wolfs  söhne  sind  pairueles 
1  .  147.  3,  1785.  Audi  in  ticii  meisten  und,  wie  ich 
glaube,  ciaruuier  den  ältesten  braiu  lK  ii  des  Renart 
ist  der  wolf  comperes  966. 979. 1005. 1041. 1149.  2163. 
6239.  6317.  6326.  6356.  6359.  6692.  6713.  6731.  6740. 
(>84U.  Ü84G.  Ü895.  9651.  14155.  14211.  18032.  19180. 
19843.  20073, 24393. 24430.  24542.  25753.  25759. 25790. 
28845  (auch  coaronement  de  R.  551.624);  die  wolfin 
cofimere  9109.  9734.  22987.  25745.  25781.  In  einigen 
brauchen  aber  heifst  der  wolf  oncles  1 16.  158. 170.  2f42. 
336.  7731.  7733.  7810.  7855;  der  fuchs  nies  oder  ne- 
reus  154.  157.  243.  299.  7714.  7805.  Im  ganzen 
Reinaert  ist  diese  zweite  wdse  angenommen,  vgl.  dm 
204.  1632.  1999.2104.2858.3896;  /?ef><?  3940;  moie 
2866.  2905  **).  Aber  noch  in  dem  viel  späteren  ^c-, 
dicht  vom  kranken  löwen  (146.  195.  197.)  dauert  die 
geratterschaft  fort,  in  der  fab.  extrar.  s.  425.  (427 


•)  3,  446  ßliolus  j}(!trui\  3,  403  j^a/n'/r/s  palria  Mofs,  v.eil 
()or  luciiH  /um  schein  auf  das  vom  wolt'  beliauptete  junge  alter 
(3,  431)  ein^i.'Iit. 

*•)  einigemal  l»ri<  lit  spoü  <hircli :  <lir<'l)nt  pntruum  f>iho  Rein- 
nrdii«,  iit  ille  tamiaam  rognato  crcüeret  iis<)ae  suo  1,11.  If^en- 
grin  hiet  ic  6ni  dor  haraet.  Rein.  I4B6.  Iir  is  nirfit  min  dm, 
wol  b4l  ik  en  i«,  he  h^tti  mi  alte«  oichtes  0.   Reioke  1421. 
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aber  ist  fochs  der  bittende,  wolf  der  hebende)  im 
Morgante  9,  74,  in  unsem  heutigen  kindermarchen 

(1,  389.),  sie  iicheint  darum  alter  und  volksmäfsigcr, 
die  cognatlon  vielleicht  sinnreicher  berechnet.  Was 
hier  gleich  angetügt  werden  mag,  ähnliche  verhalt- 
nisse  werden  noch  unter  andern  thieren  dergestalt  an- 
gewendet, dafs  immer  das  staricere,  ^rö fixere  oheim^ 
das  kleinere  und  geringere  /^fj/'r  genannt  ist,  gleichere 
tlüere  sich  gcgeiiüeiüg  '^^'J/f^  geben;  man  lioonte  ohelm 
dem  fV  oder  vos »  nette  dem  du  oder  tu  vergleichen* 
so  redet  im  Reinaert  der  fuchs  den  baren  6m  629. 
1467  an,  der  bar  den  fuchs  /lei'e  581.  1948;  der 
dachs  den  fuclis  6m  422.  1342.  1265.  1373.  1447.  1461. 
lim,  der  fuchs  den  dachs  neve  1425. 1437. 1668. 1725, 
der  fuchs  den  kater  r/ep«  1083.  1106.  1145.1180,  die- 
«er  ihik  o/n  1164;  der  bär  den  kater  neve  lfH)2;  die 
äÜin  den  luchs  /iet'e  3524.  Im  lieinke  ist  otlenbar 
▼erfehlt«  dafs  der  bär  den  fuchs  dm  anredet  488.  550, 
statt  neve^  ebenso,  dafs  der  fuchs  dem  dachs  6m 
gibt  3604  (1*.  im  Renart  und  Reinhart  erscheint,  wenn 
ich  nicht  irre,  zwischen  bür  und  tuchs  keine  verwandt- 
schafL  Nach  dem  Reinhart  herscht  zwischen  fuchs 
und  kater,  fuchs  und  dachs  gleichheit,  sie  heilsen 
einander  neve  315.  322.  349.  1659.  1662;  1775.  1799 
(künliuc  1651.  1783.  Mppebluot  1663.);  desgleichen  im 
Renart  cosin  9878.  11532.  Auch  hichs  und  rabe  sind 
des  fttchses  nefien.  Reinh.  1077.  232.  25a  284.  294; 
sogar  ein  villanus  gibt  dem  fuchs  nepoa,  Reinardus 
1,  249.  Zwischen  uk  im'  uaU  luchs  bestand  wiederum 
gerafJerschaJ'l  ^  Reinli.  178.201.  ihr  kind  ist  sein 
paihe  Reinh.  187.  vgl.  Renart  1730. 1764. 7263.  13891. 
Im  Reinardut«  gibt  der  fuchs  dem  hahn  compaler  3, 
929;  im  Renart  7266  dem  raben  conipere :  der  wolf 
dem  hir^ch  voupere  Ren.  19934,  dem  widder  compa- 
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ter  Rcioard.  3, 164;  der  widder  den  wolf  palrinus 
2, 651 ,  er  hat  abo  aodi  bei  dem  schaf  geratter  ge- 
standen ;  er  neimt  auch  die  sao  matrina  4 , 563.  573 

(vgl.  die  lab.  cxtravng.  p.  430).  Spöttisch  scheint, 
dafs  der  löwe  den  \\o\(  patrinus  heilst,  Reioardus  4, 
204.  (Straparola  10»  2  compare.)  Bei  aadern  tbieren 
kommen  die  namen  f rater  und  9oror  Tor,  Reinard.  3, 
41.  Isenj^r.  17.  458.  Alle  solche  henemHiii«Ten  verleihen 
der  thierCabel  vei  trauliche  wärme  und  .sind  geuis  un- 
ter  vielen  völkem  weit  verbreitet  in  einem  litth.  lieil 
nennt  der  wolf  die  zien;e  ktima  (^eva(terin)  Rhesa  70 ; 
den  Letten  heifst  der  f'nchs  kulunin^^ch  (^evatter)  oder 
apsa  luhmite  (gevatter  tuchs.)  ich  glaube,  auch  der 
gr.  fabel  war  diese  sitte  bekannt  ^  wenigstena  redet 
einmal  der  esel  den  wolf  an  Xvhb  fuytoTB  and  nire^X 
(Coiai  259  Furia  134.)  gleichsam  wie  den  Zeu«^. 

Neben  solcher  gemeinschaft  in  nanicii  niul  ge- 
aehlecht,  die  beide  zugleich  hinlänglich  individualisiert^ 
treten  sich  nun  fuchs  und  wolf  in  allen  übrigen  eigen* 
Helten  ihrer  gestalt  und  gemül>atL  hoili>t  bestimmt 
entgegen,  der  wolf  ist  der  graue,  der  i'uchs  der 
rothe;  jenem  wird  die  stärke,  diesem  die  list  beige- 
legt.  Mir  haben  alles  naher  su  betrachten.  > 

Der  FL  CnS  ist  von  der  fiirbe  seiner  haare  das 
rolhe  thier.  der  t  öte  Lleinhart.  Ueinlu  2S4.  1463.  der 
röte  frtunt  (s.  357,  180B)  der  mit  dem  rothen  beu  t 
Rdnaert  4394.  vgl.  3196.  le  gorpil,  rom  ot  le  poil 
conme  Renart.  Ren.  101.  le  i  vusy  ros  Ren.  463.  502.^* 
•4557.  6088.  6674.  6689.  8251.  8815.  9(i83.  13504.  13942. 
15246.  18762.  24060,  24462.  24816.  er  schwört  bei 
seinem  rothen  haupt:  per  rufum  capnt  hoc!  Reinard, 
2,  526.  deutsche  kindermärchen  vergessen  nicht  des 
fuchses  *rot/ie  höslein  und  spitzes  m'aulchen*  (1,  201.) 
Diese  Verbindung  des  rothen  mit  dem  fuchs  hängt  noch 
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jetzt  unserer  spräche  so  an,  dafii  wir  einea  rothhaa- 
rigen menschen,  ein  rothhaariges  pferd  fuchs  nennen 
und  rothe  goldstücke  füchse.     Ich  finde,  dafs  die 
Finnen  für  das  nordlldit  den  namen  rewoti  tulet,  die 
iichter  oder  Teuer  des  fuchses  haben,  sei  es  von  der 
blofsen  färbe  dieser  erscheinang  oder  einem  mylhus. 
Aber  die  rothe  färbe  stimmt  auch  ganz  za  dem  be- 
grif  der  Bösheit  und  untreue,  der  dem  fuchs  in  der 
thierfabel  zusteht,     ze  rot  bedeutet  Reinh.  284  zu 
bose,  trenlosy  und  2172  werden  übel  und  r6t  zosam- 
mengestellt,  wie  Renart  10447  K  rox  depittaire^  25406 
Ii  maves  ros\   27713  pnncs  rox  de  male  part.  ein 
rother  mensch  gilt  aügemein  für  einen  bösen  und  Hstl- 
gen,  dem  nicht  za  trauen  sei;  Boner  hat  73  eine 
besondere  erzahlung  von  dem  rothen  gesellen,  der 
seinem  freund  in  der  noth  \vürtbrüdng  wird.  Sprich- 
wörter warnen  vor  dem  rothen  *).    selbwahsen  r6t'' 
bertie  ritter!  ist  dne  schelte  wie  schon  im  saiischen 
gesetz  pttlpecula  '^*).     ungetriuwe  sind  die,  rdten. 
fragm.  28 ^>  r6ter  nian  mit  giiete  ist  eine  Seltenheit. 
Piid.  85, 20,   im  was  der  hart  und  daz  liar  beidiu  rot 
und  viurvar:  yon  den  selben  hcecich  sagen,  daz  si 
valscbiu  herze  tragen.  Wigal.2841.   In  der  deutschen 
hcidensage  wird  dem  ungetreuen  Sibich  rolJies  haar 
und  hart  gegeben  (Vilkina  S.  cap.  1()7),  wie  in  den 
gemählden  dem  verräther  Judas.    Bei  anderer  gele- 
genheit  will  ich  ausfuhren  warum  auch  dem  Thor,  in 
der  späteren  volksansichl  dtü  rsuidcns  rotJie  haare  zu- 
gelegt sind* 


•)  Ijombro  roxo  y  hembra  barbuda  de  iexos  los  salucJa,  ro/h- 
hart  uie  gut  wart. 

**)  nidit  aber  wolf.  vgl.  die  bemerkuQg  am  scbioCi  dieief 
cap.  Uber  sassaimeiigesetste  eigennameD. 
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Noch  ein  anderes  leibliches  roerkmal  dient  zu- 
gleich den  sinn  des  fuchses  anzudeuten,  seine  schlanke, 

schtiiiegsanic  gcstalt.  inisere  spräche  wendet  auf  ihn 
vorzugsweise  das  verbum  schliejen  oder  schlüpfen 
an,  er  weifs  durch  enge  hecken,  ritzen  und  löcher  zu 
kriechen,  wenn  er  seine  beute  beschleicht  oder  seinen 
feinden  entrinnt,  'kund  ich  nu  sliefc/i  so  der  fiihs* 
heifst  es  W  h.  61,8  *daz  mich  bclnlile  nimmer  tac*. 
Tgl.  innan  erda  aliafan  O.  IV.  26,47  und  sich  per-- 
aliefea  klage  2167;  zum  wolf,  der  sich  Terkriechen 
soll,  wird  ^jesa^t  'slluf  1020;  slipfen  gilt  auch 

von  schlangen,  die  dmcli  steinhoien  kriechen:  des 
slangen  sluf  Frid.  128,  7*  die  gandersheiuier  chron. 
gebraucht  sieichen:  sielen  (fsliken)  ghelik  den  vossen 
lo  hole.  (Lcihn.  script.  3,  162a.)  der  fuchs  ist  ein 
schleichender  dieb.  einmal  heiist  er  zwerg^  R«  le 
nains  3d63. 

Wie  er  durch  holen  und  Schluchten  schlieft  und 

▼erschwindet,  weiCs  er  in  jeder  gefahr  auswege,  in 
jeder  noth  mittel  zu  fmden.  er  wird  überall  als  ein 
hltiges^'*  schlaues^  listiges  thier  geschildert,  womit 
sich  aber  der  begrif  von  Bosheit^  Vugenhaftigheitp 
betrug  und  untreue  mischt,  die  vorrede  zam  vierten 
buch  des  Reincke  (Ilakem.  249)  verstellt  ihn  unter 
dem  lose/t^  den  wolf  unter  dem  gierigen,  auch  im 
Reinaert  3928  heifst  jener  I6e^  dieser  staerc^  wofür 
^88  Iis  tick  und  staerc,  wie  im  Rcinh.  397  der  fuchs 
dem  Wölf  rlith,  ihre  lisi  und  sfärle  zu  verbünden; 
pnrvus  ego  et  virtute  carens,  tu  fortis  et  ingen?, 
Reinardüs  1, 171.  Folgende  redensarten  von  ihm  sind 
beinahe  ständige:  der  wunder  kan,  Relnh.  1971;  wun« 
der  kimde,  (Jö4 ;  der  mit  Hsten  vil  bcgie,  838;  der 
nie  triuwe  begic,  1960;  der  lützel  triuwc  hat,  2097; 
der  vil  h^t  gelogen,  823;  künde  roangcn  Übeln  wanc, 
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2iQ7»  Und  im  Renart:  qui  tot  le  mont  bolse  11221; 
qui  le  mont  conchie  d742.  14059 ;  €|ui  tot  le  mont 
engingne,  795.  19310;    cjai  le   siede  abete,  784; 

qui  plelns  est  de  mal,  4601;  qui  est  piain  den- 
gia  et  dart,  et  qui  mouit  set  de  mainte  guile,  1269; 
qui  fct  mainte  merveille,  6863;  de  qut  toz  mal 
8ort  17901;  qui  toz  max  cove  9657;  qui  tant  ta 
mal  l'et,  6614:  qui  ja  bien  ne  fera,  16402  ;  qui  de 
bien  fere  a  honte,  16296;  qui  chascun  jor  empirc, 
10125;  qui  onques  mes  bien  ne  fiai,  16881.  21065. 
23976.  27668;  qui  onc  not  bonte,  5928;  qui  a  nol 
bien  nacorde,  21062;  qui  set  plus  de  barat,  qiie  beste 
noire  ue  blanche,  21071  (auf  seine  rothe  färbe  an- 
spielend); qui  asesK  savoit  plus  que  nul  autre  de  ba- 
rat,  25085;  qui  set  plus  de  guile  que  buef  derer, 
3829.  5664;  toz  jors  sot  moult  R.  de  guenche  (wanc), 
ains  neu  sot  tant  biche  soz  blanche,  9116.  providus, 
qui  norat  fallere  rüetor.  Ueinardus  3,  401.  Dem  nie- 
derländ.  gedieht  mangeln  solche  epische  Wendungen. 
•  Im  blofsen  bmwort  heilst  der  fuchs  trallidm^  vafer^ 
sollers  ^  perfidusl^  883.  sceleralus  I,  876,  mala 
vulpecula3,  1003,  im  Poenitentiar.  nequctm,  s.  391,3 
orc;  nachstehende  sind  aus  Reinaert:  Jel  ende  quaet 
484;  die  feile  614;  dat  feile  dier  856.  1179;  die 
feile  gast  1888;  die  feile  crcature  1704;  die  velle 
vode  1948;  onrcine  quaet  1801;  onghei/ au a^'e  1705; 
die  onghiere  *)  414.  Unser  deutsches  gedieht  schreibt 
Ihm  hUndecheit  825.  2037  und  leckerheit  zu,  lUndec^ 
verschlagen,  scldau  steht  auch  von  baucrn  1584,  und 


•)  kaum  die  ne^iiition  von  gliier  (nvidns,  ferox),  sondern  wol 

das  nlul.  unfjoheiier,  niliil,  uit<reliiiiie,    alls.  «nfiiuri,  sollte  auch 

das  nnl.  ouijnr  (austenis,  immitiii)  hierher  und  uiclit  7,\k  gür  (aci- 
dus)  gehäreu'i^ 
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8.  367,  2000  von  der  maus,  Ben.  554  vom  d  >chs; 
et  ist  ganz  das  aitn.  kyndngr  Sivm.  119a;  die  andere 
dgenschafi  theill  er  e&tscbiedner  mit  dem  wolf  (anm* 
za  882),  ein  andermal  heifst  er  2093  der  ungetriuwB 
slec^  der  treulose  ^ourmand.  Altere  lat.  Schriften  lieben 
die  adj.  dolosus  und  ingenioms  vom  tuchs,  weil  er  trug 
mid  list  (ingeninm^  engin,  machinae)  dbt:  vocans  ees 
saepiu?  vulpes  ingenioaas,  Greg,  tar.8,  6;  ad  slmilltii- 
dinem  dolosae  vulpm  converlit  se  ad  refugiuni  dolosae 
fraudifi.  Aimoia.  5«  53.  gaoz  das  gr.  aP.cJrr?^  utQdaky, 
woher  auch  daa  appeUativum  mgAi  *}.  die  poesie  des 
12  jh.  gebrauchte  in  gleichem  sinn  ein  inrge  rohe 
(s.  382. )  liier  noch  einit^e  substantlva  des  lal.  {Ge- 
dichts: Jictor  1^1285.  conuneiitator  (so  im  com- 
mendator)  1«  5d3.  seductor  1,  1275.  fur^  für  foe- 
dos  3,  992.  1003.  endlich  aatan  3,  1393.  1403.  14Q0. 
1464;  le  fraitor  de  pule  part.  Ren.  280()7.  Ic  ros 
garcon  de  pule  parU  12160.  fei  et  engres.  24446. 

Eine  bezeichnung  des  fuchses,  woraaf  ich  tof- 
zugliches  gewicht  lege,  bt  die,  dais  er  oherall  als 
rathgeher  vor^^eslellt  wird,  wozu  ihn  auch  seine  Ver- 
schlagenheit vollkommen  eignet,  dies  gesehäft  braucht 
sich  nicht  anf  seinen  dienst  am  hof  einzuschränken, 
er  zagt  sich  M  jeder  gelegenheit  und  gegenüber  al- 
len thieren  als  ratligebend.  Schon  aus  einer  der  wich- 
tigsten äsopischen  fabeln  beweise  ich^dieses  nierkmal, 
der  Tom  kranken  lowen  (Schneider  p.  129.)  hier  sagt 
die  n$^9i  oder  ikintß  vom  lowen:  jf^fsi  yug  /tte 
ov  fi  ß  ov  Xo  V  iv  nüaiif*  ei  i/itov  cfxoto/;?,  av/tt" 
ßovXevo)  HUI  ol  i/.&e'tv.  Nicht  anders  in  unsern 
dichtungen.    der  fuchs  wird  zum  Senator  bestellt. 


eqait.  10S8.  auch  niradot  ut  scliUuer  fuchfl. 
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Isenfrilmus  522.  er  gibt  ralh,  rnnsih'um,  Reinardus 
1,  im  679.  692.  7d&  Ren.  2023a  20060.  der  wolf 
niinpit  amen  rath.  Reo.  6325.  6340«  6363.  nennt  ihn 
ausdnkkHch  seinen  conseiller,  Renart  779G,  aber  auch 
der  bfnier  fordert  seinen  rath  15895,  der  speriing 
25182.  84,  der  köoig  erhebt  ihn  zum  co/2«ei7/er  19714. 
20876«  ssum  signor  de  ses  tonaaus.  noav.  Ren«  7172. 
sum  castellan  des  landes  Ren.  25222.  ruft  ihn  in 
seinen  gelici/nen  rath^  ernennt  ihn  zum  obersten  hof- 
heamten^  Relnaert  4286.  4305,  zum  reichskatiAler, 
Reineke  6807.  Das  geschieh  seines  geistes,  die  ge- 
fügigkett  seiner  znnge  machen,  dals  er  als  redner 
(rhetor,  orator)  ordner  (üictator  3,  95.)  und  /nfisfer 
auttreten,  darum  die  rolle  eines  arztea  übernehmen 
kann,  auch  bei  Äsop  ist  der  fuchs  der  gewöhnliche 
Sprecher  und  interlocutor  in  den  meisten  fabein.  Ich 
werde  auf  sein  rathgeber&mi  noch  im  verfolg  zurück- 
kommen müssen. 

Aile  eigenschaften  susanunengefafst  erscheint  der 
fuchs  in  der  tliierfabel:  roth,  frisch,  jung  (scone 
jonghelinc  Reinaei  t  223),  junger  gevatter,  neffe, 
schlank,  glatt,  schwach,  fein,  schlau «  durchtrieben, 
listig«  rankevoll,  Schleicher,  Schmeichler,  schalk,  be- 
tfieger,  dieb,  hose,  boshaft,  treulos,  gottlos,  teuflisch, 
lecker,  geil,  tangenichts,  ehbrecher,  verschlagen,  vor- 
sichtig, erfahreiP,  beredt,  ralhgeber,  meister,  siegen 

Sein  gegenstück  der  wolf  aber  ist:  alt,  grau» 
grds,  alter  gevatter,  oheim,  stark,  ungeschlacht, 
dick,  plump,  beschrankt  (einigemal  dummehrlich), 
gierig,  gefräfsig,  unersättlich,  frech ^  schamlos,  stolz, 
neidisch,  grausam,  wütig,  räuber,  mörder,  ungetreu, 
alter,  Terstockter  bösewicht,  teufel,  hahnrd,  ange- 
führt, besiegt  Auch  diese  eigenh^ten  bedürfen  nä- 
herer entvvickiung. 
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Schon  den  gr.  dichtem  war  der  WOLF  noA/o«;, 
allergrau  (hymn.  in  Venen  70.)  vgL  lupa  rapa  Bo- 
rat od.  III.  27,  3*  Im  Reoart  heifst  er  ie  chanuj  im 
Reinardus  canus  et  absque  fide  3,  100;  er  schwort 
per  canos  hosce  seniles  1,375.  per  caput  hoc  canum, 
1,698;  darum  wird  er  auch  genannt  senex^  senior^ 
und  daraus  gehen  bedeutende  umstände  für  die  Fabel 
hervor.  Übereinstimmend  im  Renart  19892  qu'ot  poil 
chenUi  im  Reiuaert  2266  die  grise  oder  die  metten 
grisen  baerde*  So  wird  er  auch  in  der  röm.  poesie 
veier  (vetus)  und  veUrator  bezeichnet  als  alter, 
verschmitzter  Schlaukopf,  das  pilgnmlted  fragm.  \bb 
fragt  'durch  waz  ist  der  wolC  so  wise?'  und  antwor- 
tet  Von  unnützen  gengen,'  seine  vielen  febkritte  ha- 
ben ihn  gewitzigt,  kluger  gemacht,  die  vorstellttng 
eines  hohen  gepniften  alters  ist  von  ihm  unzertrenn- 
lich, andere  Sprichwörter  drehen  aber  die  aiiwcndung 
um:  so  alt  der  woif  wird,  wird  er  doch  nicht  weise; 
der  woif  verwirft  seine  haare,  aber  nicht  seine  nucken. 
In  dem  gedieht  'der  ftTentlure  kr6ne*  45^:  'von  schul- 
den ist  der  weit  so  grä,^  wan  swaz  er  in  der  Werlte 
tuol,  ez  si  übel  oder  guot,  daz  haltet  man  im  al  für 
arc'  grU  heifst  er  s«  902,  296;  der  grUe  s.  345, 
1477.  1480;  der  woif  grdwe  im  cod.  find.  653,  1616 
lind  anderwärts,  grdwolf  ist  ein  alter  mannsiiaine, 
unter  grddyr  (grauthier)  versteht  die  alta,  spräche 
den  woif.  scbwed.  sagt  man  *gammal  som  en  varg  **),' 
Die  dgenschaft  der  graoheit  und  des  alters  hat,  wie 
mir  scheint,  in  der  thieriabel  die  elngreiitiiiie ,  zuerst 


')  '«ic,  ini|unni,  selcratorem  illuni  vetcrcm  liipuin ,  Auiiibalem 
accepturn  •  ic.     C.  Luciii i  (ru^m.  e<1.  Aclmintre  Paris  1812.  p.  :iOO. 

••)  nach  Isengr.  308.  5ü:  i«t  der  woif  180  jähr  alt,  oach 
Ueioardua  %  5S2.  3,  73.  70?  Bdr  i&k 
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-  vielleicht  nicht  in  ihr  gelegne  Wendung;  erzeugt,  daf« 
der  wolf  ins  kloster  geht,  graurock ^  mönch  wird, 
was  für  ganz  neue  lagen  der  erzahlung  treftlich  geanUl 
worden  ist 

Seine  unstillbare  frefslust  {yrdz  337,  1242),  seine 
onbexahmbare   wut    verschaflfen    ihm    die  beinamen 
gierig  und  frech,    ags.  se  vödfreca  terevulf.  legca 
Canotl  ecd.  26 ;  lupus  rabiduB»  Avianua  1,  2.  42, 14. 
in  der  edda  heilsen  Odins  beide  wolfe  gerade  Gert 
und  Freli,    Sirm.  7a  42  A  Sn.  42.    'der  wolf  was 
mit  zorne  bcvangen'  Mar.  218,  von  dem  wütenden 
Herodes.   Er  gilt  (lir  das  schlimmste  unter  allen  ge* 
schöpfen;  der  wolf  daz  hcette  tier.  Ls.  3,  429;  er 
that  von  freien  stücken  niemals  gutes:  'die  sin»  dankfi 
nie  goet  endede.'    Reinaert  prosa  796;  er  ist  der 
eingefleischte  tenfel:  infatnatus  saianf  Batanas  insa- 
liatos.   Reinard.  2, 238.  3,  2043.  nach  dem  estnischen 
▼olksglauben  ist  er  nicht  von  gotf ,  sondern  dem  teu- 
fel  erschaflen        Was  sein  zahn  erfafst,  was  in  sei« 
nen  rächen  geraih«  ist  Terloren:  'sw^  Ich  weis  des 
wolves  zant,  di  wil  ich  hueten  mtner  hant*  Frtd. 
137,  19.  vgl.  s.  348,  1548.   'bevan  in  wolves  man* 
de;'   des  fuchses  hand  wird  von  dem  wolf  ergrif- 
fen (Reinaert  3874.  4058)  wie  des  gottes  hand  in  der 
edda  Ton  Fenrir.   daher  wird  ihm  ein  weiter,  gäh* 
nender  rächen,    den  er  gleich  aufsperrt,  beigelegt: 
giiien  Reinh.  680.  hiare  Reinard.  3,  1423.  hiacere  1» 
58.  4,  93.  pandere  labra  1, 54.  4, 88;  infernale  ape- 
rit  guttur^  fancesqoe  voraces  pandit  (s.420,  20)  und 
sein  Schlund  halt  fest  wie  die  hÖlle,  was  er  gefafst 
hat.    Der  woK  gilt  für  einen  dieb,  rauher  und  mö>- 
der^  'sum  für,  snm  praedo,  son  sine  fronte  latro' 


*)  über  die  Ehiteo.   Leips.  1:88.  p.  62. 
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Poentt.  14 ;  er  hm&t  roberre  und  lerre  (lairo)  Renari 
117.  18;  dneo  diehaJtelm  tragt  er  auf  seineiD  haupt 

( lioiier.  28,  14),  die  ältere  spräche  \^ürtic  gesagt  ha- 
ben einen  helothelin,  einen  werwolfsgurtel ,  mit  dem 
er  verborgen  omhergefat  *).  Ais  geächteter  räuber 
flieht  er  den  ibeasebeii  und  haust  in  den  waldem.  da- 
her tticiit  blofs  ein  mensch,  der  mord  begangen  hat 
und  aus  der  gemeinschaft  anderer  in  den  wald  ver- 
bannt wird,  den  namen  wolf^  ufolfthaupt  empfangt 
(RA.  783.  84.  955.)  sondern  aueh  eine  aralte  benen- 
nnng  des  thiers  dadurch  erklarung  erhalt,  ncrolich 
im  zend  heifst  der  woIf  vehrka,  im  sanskrit  prhas 
(Bopps  vergl.  grarom.  171. 173.  175.);  dasselbe  wort 
findet  sich  in  den  deutschen  und  slav.  sprachen,  und 
zwar  bedeutet  altn.  par^r  lupus,  latio,  exsul;  ags. 
vearh  furciier;  ahd.  u^arc  ckkuI,  »celeratus;  «erb. 
krain.  vrag  diabolns,  den  bösen  feind;  poln.  wrog 
daemon,  hosen  gelst;  bohm.  wrah  homidda.  der 
wolf  unserer  thierfabel  ist.  ein  eigentlicher  warg,  in 
jedem  sinn. 

Auch  sdn  neid  wird  henrorgehoben ,  er  kann 
nicht  leiden,  dals  einem  andern  etwas  bu  theil  wird^ 

möchte  alles  (ür  sich  haben  daher  sonst  dem  per- 
sonificierten  neid  wöiüsche  gebärden  beigelegt  t^ind: 
'mit  wulfinen  gebären  reinete  sie  algemeine  der  nit 
tt  die  reine.'  Mar.  150,  wie  den  dieben  wolfische 
bHcke:  'mit  wuljtnen  blichen  tobeten  die  diebe.*  Mar. 


*}  Bit  dieser  SBiiberknfl  des  wolfs,  andere  gestalten  anza- 
oefamen,  scheint  zosamnienzubängeii ,  dafs  der  walf  in  andern  fa- 
bda,  oboe  snber,  darcb  verkUidung  tiiuclit,  aameDtlkh  dar« 
•r  ia  »chofip^U  iinb«ig«bt,  aacb  biene  kftnale  tich  die  vorliio 
am  alter  gesvcbte  Idee  seioea  monchthums  kadpfen,  er  wirft 
sdiciBbcillg  die  katte  im. 

*")  all  do,  fperoo  SMdaai,  devoveoqiie  fiden.  Retnanl.  f ,  &B0. 
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219.  Auch  Geneiun  'tele  tliie  ivuljuie  blicke  lidgiii. 
belli  sarac.  763.  ( Karl  236)  und  die  wütendeo  lid« 
den.  das.  4131. 

Er  ist  immer  Hungerleider  tiiid  nimmersatt,  wenn 
er  speise  erlangen  kann,  verzehrt  er  sie  uniiiälkig  und 
liegt  dick  gefressen  ohne  bewegung  da  (ReinardusS,  dd. 
Renart  19906.)  alle  seine  streiche  gerathen  ilun 
plump  und  ilnbeholfen;  in  jeder  gcfahr,  aus  der 
der  fuchs  entrinnt,  lileibt  er  stecken.  kaum  ist  er 
wieder  befreit,  so  zeigt  sich  seine  aite  unt^erschänU" 
heü,  eitifalt  und  untreue  (perfidus,  absque  pudere.) 
'quando  semel  sapies  Biolide  Isengrime?*  Isengr.  463. 
in  sloliiitis  liegt  zugleicli  du  nun  und  slolz.  FI.  Sachs 
nennt  ilin  einmal  den  stolzen  wolf;  Ii  renoiez  heilst 
er  Ren.  19L97. 

Nicht  nur  im  offenen  kämpf  erliegt  er  den  listen 
des  schwächeren  thiers,  auch  in  der  buhlschaft.  der 
fuchs  verfuhrt  die  wolfin  ^  die  als  geiles  weib  er- 
scheint,  in  dem  alten  nebensinn  des  iat.  lupa%  der 
wolf  als  geduldiger  ttoua  oder  wilioa  (hahnrei)  der 
thierfabel.  Renart  491.  505.  10545.  12894.  1^490.  vgl 
nouv.  Ren.  4799. 

Auch  der  wolf  bekleidet  ein  TorneluDes  hofamt,  das 
aber  lange  nicht  den  einfluls  der  rathgeber  und  canzler- 
stelle  erlangt,  er  ist  vomioisiable  (coines  slabuli) 
Rcuart.  352.  8521.  13939;  in  andern  fabeln  prevost 
des  lowen.  Marie  de  Fr.  2,  97.  251.  comes  (graf) 
heifst  er  Jsengr.  51 ,  und  tribunus  134. 

In  der  bezelchnung  diebisch,  teuflisch,  ungetreu 
treÜen  beide,  fuchs  und  wolf,  zusammen.  einmal 
wird  dem  wolf  auch  kargheit  (astutia)  zugeschrieben, 
s.  328,  1025.  was  ohnehin  aus  dem  hegrlf  von  fetas 
und  veterator  (liefst. 

Wenige  beispieie  sollen  zeigen,  wie  ea  die  liuerfa- 
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bei  darauf  anlegt  in  dem  benebmen  dieser  beiden  haopt- 

ii^uren  menschriche  und  tlilerlsclie  weise  7u  verbinden. 

Ausser  dafs  ihnen  das  vermögen  der  spräche  zu- 
aleht«  beailzen  eie  die  in  der  natur  dem  menschen 
▼orbehaltne  gäbe  sn  lachen,  zu  weinen,  zu  errothen 
ZQ  erbleichen.  Der  \\o\(  bricht  bald  in  Iißulen  aus 
Relnh.  607.  879.  1034.  1227,  hald  in  weinen,  lleinh. 
61L  1193;  die  wölfin  iPeint  überall  1055.  im 
der  fuchs  achlucJuU^  Reinardus  1,  1262.  lacht  und 
läclielt:  sen  est  souriz.  Ren.  1584,  sogar  vom 
hdha:  Chantecler  en  gita  un  ris.  Ren»  19818. 
der  wolf  erröthet:  paruit  iXLe  ^ruhent^  Isengr.  104. 
Ren.  9786.    das  verhöhnte  tbier  schweigt  m  zom. 

Reinh.  1238.  2213.  vgl.  Ren.  1G417;  die  lienne  laUt 
in  Ohnmacht  und  es  wird  wasser  auf  sie  gegossen. 
Ren#  10029.  33.  die  thiere  küssen  einander.  Reinh. 
180.  Renart  5688.  24553.  25823.  ihre  spräche  und 
lüde  verhüll  sich  wie  die  der  menseben;  es  hellkt :  sie 
thun  den  mund  auf  Renart 21543,  ora  solvunt  Reinard. 
2, 870,  wie  es  in  der  altsächsischen  poesie  hiefs  'is 
nudh  andloc*  HdL  38,  21  und  fast  noch  sinnlicher 
'defferma  sa  male  Ren.  18004,  schlofs  sein  bündel 
aut ,  womit  eine  schwierige  steile  Reinard.  3 ,  4'>9  zu- 
sammenzuhalten ist  sie  singen  lieder.  Ren.  21014 
24534.  der  fuchs  schneidet  höhnische  gesiebter,  fet 
la  moe.  Ren.  17836.  19330.  21408  oder  la  lope  10244; 
schaut  mit  einem  ange,  20988.  Er  hat  nicht  vier 
pfoten ,  sondern  hände  und  JuJ^e ;  im  pros.  Rdnaert 
63&  wird  gesagt:  'niemant  enbdt  hem  haut  noch  voet;* 
die  wölfin  gibt  ein  zeichen  mit  ihrem  hleinen  fingen 
Ren.  385.  Sonderbar  sind  die  ganz  gcNvolmlichen  re- 
densarten  von  ihrem  reiten  *),  ohne  dals  sie  eigent- 

•)  RciKtrt  3t»  1  617  poindre  (phpier)  =  c*peroner  o6B ;  vgl. 
un  &eiiitiart  droben  (anm.  su  Ii 90);  weidmMiiiiscIi  «a^jt  man  noch 
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lieh  pferde  besteigen ,  blofs  um  sie  auch  daihi,  mh 
leisem  humor,  menschähnlicher  darzustellen,    'ze  sioer 
bürge  er  do  reit.'  lleinh.  1164,  vgl.  2109.    $i  liepen, 
dat  81  nie  toghei  up  hüden.'  Reioaert  1168.  onquea 
ni  ot  resoo  tenu/  Ren.  10277.    *diex,  con  la  mulc 
GHnbert  amblc!  mes  Ii  chevax  Renart  acop^c,  Ii  Hans 
Ii  bat  desoz  la  crope/  Ren.  10920.    'le  cheval  fielt 
des  esperons,  fuiant  aen  va  lea  granz  trotona.'  Rfn. 
11208  und  11233.  11273.  19072.  19261.  21026.  23508 
ob  gleich  vom  spornen,  zügeln,  anbinden  der  pferde 
geredet  wird,  so  ist  hier  doch  kein  wirklichea  reiten, 
und  ganz  andera  verhalt  es  sich,  wenn  der  biber  auf 
dem  wolf  reitet  (s.  313)  oder  der  fuchs,   was  auch 
erzahlt  wird ,    einem  menschen  das  pterd  wegnimmt 
und  sich  seiner  bedient.   Ren.  2000.  2021  setzt  der 
kater  mit  seinem  pferd  über  eine  falle  und  259R  springt 
er  auf  des  prieaters  wirkliches  pferd,  ohne  dafs  ver- 
lautet, wo  sein  eignes  (tlngcbildetes)  geblieben  ist. 
Auch  iheilweiser  kleUlung  bedürfen  die  thiere  und  es 
hangt  davon  einigemal  die  ganze  Wirkung  der  fabel 
.  •    ab.  die  dichtong  stört  es  nicht,  dafs  der  fuchs  bald 
in  seinem  rothen  haar,    bald  im  pilgcrgcwand  und 
schuhen  cinhergebt  *).    er  und  der  kater  fr<i"-en  6/«- 
menkränze   auf   dem  haupt,    Ren.  20966?  24519. 
Reinaert  prosa  82a  und  der  fuchs  mufs  den  roch^ 
»chofs  aufhalten,  tendi  son  giron,  Ren.  25244.  plein 
son  giron  251G0;  a  pris  soa  giron  3342.    zu  dieser 
spräche,  gebärden,  trachten  tritt  nun  noch  die  nach- 

heute  vom  wolf  und  Aichs  nicht  laofen,  gehen,  sondera  trahen 
(bcMer  tollte  dnbCen  tl88  wd  1190  qnAmen  etehen),  vom  b&ren 
stier  gehen. 

•)  in  den  bildern  nur  thierfabel  sind  diese  kleidung«stiicke 
aielit  weniger  unentbehrlich;  man  sehe  anf  dea  holzschaitten  den 
Idwen  Im  königsmantel ,  die  hun«r  im  traucr«cWeier, 
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ahmun^  menschlicher  sitten  und  gebrauche,  allgemein 
reden  sich  die  thiere  herr  und  frau  an,  grüfsen  und 
bewilkommen  sich ;  das  hutab/iehmen  (Ren.  9873), 
das  anhlopfen  an  die  thQr  (b6zen,  bem,  Rdnh.  658. 
659)  ist  von  ihnen  beobachtet,  nach  ihrer  mahlzeit 
wird  *der  tisch  erhaben'  Reinh.  1813,  sie  gehen  zu 
bell  7615.  18204  *);  kurz  in  jeder  läge  suchen  sie 
sieh  nach  den  menschen  so  richten,  wie  sich  ans 
liurchsichl  iler  einzelnen  fabeln  allenthalben  er^t^beu 
wird. 

In  dies  menschliche  wesen  greift  daneben  noth- 
wendig  aoch  ihre  thierische  natur  und  gestalt  ein. 

des  (uclises  schwänz  ist  unerläfslicb ;  mythisch  werden 
ihm  sogar  neun  schwänze  beigelegt  (kinderm.  1, 198); 
in  den  marchen  setasen  sich  die  Jeute  dem  rettenden 
fuchs  oder  wolf  an f  den  schweif»  -und  er  lauft  dais 
ihre  haare  in  der  loft  pfeifen,  kämpfend  schlägt  er 
dem  wolf  seinen  rauhen  schwänz  in  die  äugen  und 
blendet  ihn.  nouv.  Ren.  6182.  Reinaert  3529.  3682. 
mit  dem  schwänz  streicht  er  über  den  boden,  um  jede 
gebliebene  spur  zu  tilgen,  in  dem  bewegen  und  dre- 
hen des  Schwanzes  liegt  seine  schmeichelnde  gebärde, 
sprichwörtlich  heilst  es  'einem  den  fuchsschwanz  strei«* 
dien.'  pabst  Gerbert  (Sihresler  2)  schreibt  in  einem 
briefe:  '<]|uid  ora  caudaeque  vulpium  blandiuntur  hic 
domino  mco?'  (epist.  XI.  bibl.  max.  patr.  12,  670.) 
daher  fuc?u8chu*äiizer  soviel  als  Schmeichler,  ist  der 
fochs  Teriegen,  so  nimmt  er  den  schwänz  zwischen 
die  beine  *la  qene  entre  lea  jambes  met*  Renart 7728; 
das  gleiche  lliut  der  wolf,  Ren.  9962,  'substringcre 

•)  dir  rliirrt^  sinken,  hekrriizen  steh  rT2099.  12507)  und  hth'n^ 
und  wenn  es  vom  bebnuieu  llenart  Ju^ifst:  'vers  orient  torne  sa 
te.ite^  11972.  11985,  wird  vom  linkischen  wolf  ge£ftgt  «oa  Clil 
ttfraa  ven  oriant,  et  jui  teate  vec«  occidant/  6859. 
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caudam  cruribus'  isengr,  639.    man  nannte  das  sonst 
'die  aagel  in  sniiegen'  uad  das  gegentheii  davon  'i\f 
steraen'  ( 825. ) ;  lauert  der  fuchs'  in  ruhiger  er- 
Wartung,  so  legt  er  die  schnauze  swiscben  die  beiue: 
*met  son  ^^roing  entre  ses  piejs/  Ren.  1 158.  4293  *). 
seinen  gang  schildert  vortrctÜch  die  /eile  'sen  va  le 
pas,  seniant  le  venL*  Ren.  4929  auch;  'sen  vet  par 
le  bois  fendant'  339;  den  kater  fragt  er;  'qoel  vent 
V08  guie?'  2127.  'fjucl  vent  vos  inanje?'  2675  (statt: 
woher  kommt  ihr  .^)   und  seine  unüben^indiiche  nei- 
gung  SU  den  hunern  kann  nicht  giiicklicher  dargestellt 
werden,  als  durch  die  beschreibung:  'i|ui  la  teste  Ii 
coupast,  as  geliiies   tantost  alast.'    Ren.  10915;  *ul 
hudde  men  hem  thoft  af  ghesleghen,  het  wäre  ten 
hoenren  waert  ghevioghen/  Rein«.  X734;  vgL  Relneke 
1663.   Auch  die  barthaare  de»  fuchsee  liefern  einen 
epischen  /ug:    wenn  er  in  wolbehagen  die  crhasclite 
beute  ver/ehrt,   knistert  ihm  der  hart,  'il  en  fet  ses 
grenons  hruire'  Ren.  5012.  6591.16413.  15419. 17251. 
17T73. 28066.  'de  Ii  a  ses  gemons  torchieK,  m  en  fait 
ses  joes  hruire*  22864,  er  sclunalzt  mit  den  backen**), 
der  ausdruck  knasterbart  könnte  eben  vom  luchs  her- 
genommen sein,  an  seinem  zärtlich  geliebten  jungen 
'  ergotsen  den  alten  fuchs  die  bartharchen  im  maulchen. 
Rein.  1416.     Dem  zürnenden  »olf  stiebt  der  bari: 
'vor  zoruG  stuben  sine  gran*  (s.  308  ,  478.)  auch  er 
hSIt  den  achweif  in  höchstem  werth,   'klagete  den 
vil  lieben  zagel  stn«*  Reinh.  820;  dafs  man  ihm  den 
fliegcnvsedcl  genommen  hat,    son   esmochoir.  Ren. 


*)  von  dem  baren:  'Iii  gliinc  siUen  over  sinen  staert."  Rein. 524. 

**)  von  der  oiter,  die  einen  gefangnen  lachs  speist,  sagt  die 
edda,  sie  nts  Ulinztnd  (blnadandi.)  Ssem.  180.  Sn.  135.  die  katse 
mni  sieti:  rottlttMit  ia  |>aBC«  escootr»  I«  toleU.  Raa.  90553. 


.  j  i^  .d  by  Google 


TRÄGER  DER  TUli:lRFAB£L.  iu.ni 


13520«  der  wolf  leckt  seine  barthaare.  Ren.  944.  den 
wonden  wolf  lecken  seine  leole  gesund.  Reinh.  632, 
Bisher  hat  skh  unsere  Untersuchung  nur  über 

die  beiden  ersten  thiere  der  fabel  ausgelassen,  wer 
spielt  die  drille  rolle  t 

offenbar  der  KONIG*     hier  muls  aber  ausgeführt 

wesr4en^  vrml  es  auch  für  die  deutsche  thiersn^e  von 
besondrer  Wichtigkeit  ist,  welchen  thieren  die  köiiigs- 
würde  zustehe. 

Die  erste  in  der  fabel  nachgeahmte  mensch- 
Hohe  cinriehtung  ist  die  königliche  herschaft,  und 
man  kann  daraus  sehen,  \>elch  ein  nntmgemälses 
bedürfnis  dem  allerthum  die  monarchische  verfnssung 
überhaupt  war;  häu6g  aber  wird  ne  ausdrücklich  auf 
vorfallende  wählen  gegründet  Selbst  die  bäume  er- 
wählen sich  einen  köniix  (richter  9,  8.),  der  aiisdnick 
könig  der  bäume  bezeichnet  den  edelüten,  grölsten 
und  höchsten  aller  bäume,  in  diesem  sinn  ist  aueb 
die  rose  konigin  der  blumen  genannt.  Bei  thieren 
wird  aber  die  anwondunj^  gleich  nalüt lieber  und  epi- 
scher, die  lebensnrt  einiger  fainiiienweise  zusammen- 
wohnenden  und  in  ihrer  bewundemswerthen  Ordnung 
einen  sichtbaren  vorstand  und  leiter  anerkennenden 
thiere  fuhi  l  (iiintiUeihar  auf  die  idee  eines  küni^thunis. 
die  bleuen  haben  ihren  weise!  (du\),  ihre  köoigin, 
die  amehen  Ihren  herm,  ihren  burgherm,  der  in 
unsere  fabel  eintritt  und  dem  lowen  widersteht 
Reinh.  1272.  Da  sich  alle  thiere,  singt  Walther 
8. 9,  verfeinden  und  bekriegen,  bedürfen  sie  eines 
ordnenden,  lenkenden  richters  und  des  Unterschieds 
swischen  herm  und  Unecht,  selbst  die  müeie  hat 
ihren  könig.  ebenso  heifst  es  Anigb.44Z>:  die  7;iacXe/i 
habcnt  küniuc  under  inne,  die  bein  einen  wisel,  dem 
sie  voigen,  dehein  crealiure  lebet  4ne  mdsterachatt' 
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Tgl.  auch  MS«  2,  1726.  Wie  aber  das  gröste  uod 
das  Ueinite  unsere  gedanken  rast,  mehr  als  die 
in  der  mitte  liegende  menge;   so  ist  es  ein  eigen- 

thiimlicher  xng  der  thierfabel,  die  köiiigsv^ürde  ent- 
weder dem    {^rfof^ten    und    mächtigsten  oder  umge- 
kehrt dem  kleinsten  and  sierlichsten  geschopf  einer 
gattung  SU  ubertragen,  unser  allerklelnster  vogel  heilst 
zatirfl'Örn'rr  ^  köneclin,  roitelet,   regulus.     Hallen  die 
s*  370  gemachten  bemcrkungen  einigen  grund,  so  be- 
greift es  sich  warum  die  lerche  als  herrin  und  köni- 
gin  angesehen  wird,  ihre  feine  gestalt,  ihr  majestati« 
scher  aulUug,  ihr  schöner  gesanpj  eignen  sie  ganz 
dazu.   Auf  der  andern  seile  erscheint  bereits  in  der 
ältesten  sage  der  adUr  als  könig,  oder  wo  ihm  weib- 
liches genus  beigelegt  wird  als  konigin«    olmvmf  flu-- 
adfvs*    Aeschylus  Agam.  113  (Wellauer.)  «/«roff  — 
co;jotf  oim'oh'.    Pind.  Pylh.  1^  13.    olmmf  ßiMuki^a 
^iävfjiav»   Pind.  OK  13,  30.    aUvo6  tis  ytypei$  xa2 
niaf;g  y^s   ßamXevastc.    Aristoph.  equit  10Ö7»  vgl. 
Nicander  ther.  448.    Qulntus  Sniyrn.  3,  353.  Opplan 
Hai.  2,  539.    Tzetzes  5,  9.    %6y  aero^  tov  imv  oQvi^ 
&mv  fiaatXda,  oi  fiovov  nagoPTa  ital  ^äpva  üdoiM 
o^ea,  Aelian.  bist  9,2.   ebenso^  h^  den  Römern 
Horat.  carm.  IV.  4,  1.  Mailial.  epigr.  5,  55.  'dissidcnl 
aquila  et  trochiius  (der  Zaunkönig),  si  credimus,  quo- 
niam  res  appellatur  avium.'  Plin.  10, 74.  Auch  Moses^ 
Indem  er  bei  aufsahlung  der  unreinen  vogel  den  adler 
zuerst  nennt  III.  11,13.  V.  14,  2,  scheint  ihn»  den  rang 
vor  allen  andern  einzuräumen.    In  der  indischen  sage 
vertritt  garudita  die  stelle  des  adlers;  wie  dieser  vo- 
gel des  Zeus«  Ist  er  hegleiter  Wtsohnos,  und  im  Hi- 
topadesa  heifst  er  könig  der  vögel.     hei  Äsop  und 
Phädrus  tritt  des  adlers  königthum  vor  dem  des  löwcn 
Kurück;  nur  aas  der  fabei  vom  pfau  uod  der  doble 
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(Cor.  53.  Fm.  18 lafst  es  sich  folgern;  diese  er- 
Zählung  hat  Marie  de  France  fab.  22  vom  kukuk  und 
der  meise  ausführlicher  (de  Taigle  feront  lur '  roi.) 
auch  in  unserer  thierfabel  erscheint  kein  adler  als  ko- 
nig, obgleich  die  Vorstellung  davon  im  mittelalter  ge- 
wis  verbreitet  blieb-,  vgl.  Bertoldin^  p.  19.  aquila,  re- 
gina  degli  uccelli. 

Des  lofpen  herschaft  kann  nicht  so  yrmt  hinauf  ins 
alterthum  nachgewiesen  >^ erden,  als  die  des  adiersi. 
Piodar,  die  tragiker  erwähnen  ihrer  nie.  das  frühste 
Keognis  bieten  erst  im  2  jh.  Oppian  und  Aelian  dar, 
fener  nennt  den  lowen  nXmiv  ßotatXija  (cyneg.  3,  62) 
nathdem  er  vorher  erzählt,  dülis  Saturn  die  Kurcten, 
Jupiters  wächter,  in  löwen  verwandelt,  Jupiter  ihnen 
hernach  die  regternng  über  die  wilden  thiere  verlieheo 
habe  (das.  3,  17.)  nach  Aelian  15, 17  beherscht  der 
lövve  die  landlliiere,  der  delphin  die  wasserthiere,  auch 
3,  17  ist  er  ihm  könig  der  thiere.  die  Araber  sollen 
albasii,  eine  benennung  des  lowen,  aus  dem  gr.  ßu^ 
mXsve  geschöpft  haben,  bei  den  kirchenvatem  war 
die  idee  sehr  gangbar:  Epiphanius,  adv.  haeres.  78 
(ed.  Colon.  1682.  1,  1045)  Xiwv  ßaoiXiKiuiuTov  yivos 
ink  Yci  akku  imu*  Isidor,  orig.  12,  2.  princeps  hestia- 
mm.  Asop  (fab.  72  Cor.  233  Für.;  358  Cor.  356 
Für.)  führt  den  löwen  entschieden  als  könig  auf,  nicht 
anders  Phädras  4,  13  'cum  se  feraruni  regem  fecisset 
leo'  vgl.  I,  5.  Der  Orient  hatte  die  Vorstellung  aber 
schon  weit  früher  festgehalten,  nicht  nur  im  Hitopa- 
desa ,  auch  in  dem  arabischen  Kelila  und  Dimna  wird 
ein  herschender  löwe  dem  ganzen  inhalt  der  sage  Nve- 
sentlich.  Ebenso  deutlich  tritt  er  bei  uns  im  mittelal- 
ter hervor :  stät  ob  andern  tieren  alse  der  lewe  mit 
der  krdne.'  M8.  2, 1465;  'd6  der  lewe  über  elliu  tier 
künc  wart,  für  sich  vil  schier  hiez  er  komen  gemeine 
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iilti  tier  groz  und  kleine.'  Renner  1518.  es  bedaif 
jedoch  keiner  aafülirungen ;  der  löwe  liat  in  allen  ge- 
ttalton,  die  unsere  Uuerfabel  angeDomraeo ,  eine  un* 
entbehrliche  rolle« 

Nur  scheint  es  sonderbar,  und  wenigstens  die 
ursprünglichkait  der  fabel  in  DeuUcIiland  oder  über<* 
haapC  In  Europa  tu  verdächtigen «  dafs  einem  auslan« 
difcben  thiere  ein  so  bedeutender  theil  der  sage  Ober^ 
wiesen  werden  konnte,  wir  haben  oben  als  wesentli- 
ches crfordernis  der  thierfabel  insgemein  gesetzt,  sie 
ninsse  lauter  einheimische,  der  volksanschaoung  zu- 
gangliche thiere  enthalten.  Nun  lafst  sich  antworten, 
einmal  dafs  der  löwe,  wenn  schon  nicht  in  den  forsten 
des  abendlands  iiaasend,  von  frülister  zeit  an  zur 
-schau  hemm  geführt  und  an  höfen  der  konige  und 
forsten  sur  pracht  gehalten  wurde  *}.  dann  aber 
durfte  auch  wol  die  phantasie  den  küni^  der  thiere 
sich  in  fernerem  hintergrund  **)  denken,  als  den 
fuchs  und  den  wolf,  den  man  taglich  vor  äugen  sah. 
über  das  treiben  des  lowen,  den  nur  wenige  lebendig 
erblickten,  von  dem  aber  die  wunderbare  snp^e  genug 
zu  erzählen  wüste,  wurde  dadurch  ein  gcheimnisvol-  - 
les,  der  dichtung  zuträgliches  dunkel  verbreitet  gab 
die  poesie  nicht  su  verstehen ,  dafs  der  lowe  in  ältester 
zeit  auch  in  unsern  gegeiiden  wohnte?  denn  Sieg- 
fried Y^'ri  lowen  am  Rhein  in  Burgundien  (Nib.87Qr4. 
879,  3.) 

Die  einfShrung  des  lowen  in  deutsche^  thierfabeln 
ßfst  sich  auf  diese  webe  rechtfertigen,  dennoch  meine 


*)  roman  de  Berte  gleicli  anfangs,  ein  luwe  am  liofe  zu  TliA« 
ringen.  Diut.  l,  387. 

*•)  Reinanhis  2.  33  wird  er  ungariöcliei  itiul  »chwiibist  It«  r  ab- 
sUmmung  geuaonL 
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ich  liegt  ein  fremder  zug  darin ,  der  auf  die  vermu« 
tung  folureii  kaoD«  dab  der  lowe  oaterer  echten  tbier- 
sage  eigentlich  nicht  angehöre,  erst  aUmalich  an  die 

stelle  eines  andern  einheimischen  thiers  gesetzt  wor- 
den sei.  der  löwe,  den  man  nur  gebändigt  im  keflch 
erbili-kt,  deueo  kaom  noch  einKcIne  stellen  der  iieder 
gedenl^en,  Itann  nicht  für  den  rechten  herm  der  un- 
ter uns  wohnenden  thiere  angesehen  werden;  mehrere 
gründe  machen  wahrscheinlich,  dafs  diese  herscheflt 
Tiefanehr  dem  bären  zugestanden  hat 

I>er  bar  ist  das  starliste  and  grolste  aller  einge- 
hörnen  thiere,  der  wahre  konig  unserci  wlilder.  sein 
gebrüil  gleicht  dem  des  iöwen  und  die  alte  spräche 
braucht  dafür  das  nemliche  wort:  bremin  (1.  brimmen) 
als  ein  bere.  Roth«  1660.  llmmen  a.  als  dn  lewe  brhn- 
men.  Parz.  42,  13.  limmen  als  ein  ber.  Ben.  400.  des 
lowen  brcmmen.  N.  ps.  57,  7.  am  hof  zu  Constanti- 
nopel  zog  man  einen  Iöwen,  ein  deutscher  held,  den 
er  bei  der  mabbseit  gestört  hatte,  warf  ihn  an  die 
wand  zo  tod  und  entschuldigt  sich  auf  des  konigs  be- 
schwel  de  nut  den  w  orten  'mir  nam  din  berweJf  (jun- 
ger bär)  min  brdt*  Rotber  1145.  1290,  er  Wii\  ge- 
ringscbätsend  sagen:  das  lowchen,  und  sagt:  das 
barchen.  das  volk  ma«^  lowen  und  bären  oft  verwech« 
seit  haben.  Merkwürdig  heilst  in  der  ahnord.  spräche 
beraa  leyfi  (licentia  ursi)  die  oberste  gcwalt,  das  de 
par  le  roi,  der  überall  öfnende  königsschlüsseL  Selbst 
in  den  jetzigen  fabeln ,  welche  dem  lowen  die  regle- 
ning  zuerkennen,  behauptet  der  bar  noch  immer  den 
nächsten  rang  nach  dem  könig  (ex  primatibus  altis 
•omraDS  habebatur*  Isengr.  237;  der  löwe  gibt  ihm 
'herr  hruder!  blaic  doz  frere.  Ren.  10138),  und  bei 
einer  wendung  der  begebenheiten  im  Reinaert  scheint 
sogar  sein  altes  recht  durchzublicken,    gegen  den  lo-. 
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wen,  dcM'  in  Flandern  gebietet,  erhebt  »ich  eine  Ver- 
schwörung, den  nordwärts  in  den  wiiden  Ardennen 

'  hausenden  baren  zum  konig  zu  wählen.  Reinaert 
2256L  der  bar  wirbt  aoldner  in  Deutschland  bia  xur 
Elbe  liin,  in  Sachsen  und  Thünn«i;cn.  24Ii()  —  70;  es 
ist  ein  bund  der  nordöstlichen  thiere  gegen  die  südli- 
chen, und  man  konnte  daraus  scfaliefsen,  dafs  einer 
früheren,  deutscheren  thiersage  das  konigthum  des 
büren  wolbekannt  war.  Für  diese  vernuitnnji;  habe 
ich  aber  nun  einen  wirklichen  beweis  beizubringen, 
die  merkwürdige  fabel  von  dem  lowen  und  hirscb, 
welche  s.  279  mitgetheilt  wird ,  ist  aus  Aimoln  1 , 10 
also  um  das  jähr  1000  so  erzählt,  von  diesem  Schrift- 
steller aber,  der  nur  andere  ausschreibt,  in  einer  viel 
Siteren  fränkischen  quelle  geschöpft  worden.  Frede- 
gar  hat  sie  bereits  in  «einer  dironik  3,  8  (Canisii 
lect.  anl.  cd.  Basnage  2,  190)  einfacher  und  küj  /ur: 
cum  esset  teo  fortissimuM  bestianim,  fuit  electiis  n  cunctLs  bestiiä 
res,  venientesque  cuocti  ia  ejus  occuräoniy  cum  eM«t  jam  honi 
praodU»  veoit  cemii.  Com  sdorasiet  leooem«  spprebcndit  com« 
cjiM  nt  ei  cerw  cflset  ad  prsodiam:  ille  vehementer  retnhen« 
comn  amifit,  cersoqne  velocl  fugit  in  eremnm.  Jiiuo  ieoeis  ioter 
has  l>e«tias  niisa  est  Tulpef,  nt  ettm  TeDleadam  sobverteret'  lila 

.  cum  Sit  ingeoiofa,  artii  ioae  jaramentif  noa  pavida  sacfamentis 
piaeveatom  eervam  ia  coaspeetn  leoait  addudt.  Qui  com  adoras^ 
•et  leoaem  ab  ipso  leoae  capitnr  et  roeml»iatiro  ditnimpitur,  Val- 
pes  illa  furtim  ablatum  cor  ejus  comedit.  cor  cervt  ad  mandu- 
candum  irrrjnirens  leo  et  fremens  vcliemonter,  omnes  Ix'stiae  pave- 
factae  trcriK  lumt ,  eo  f|uo(l  ceni  ror  invcnire  nun  poluissent^  dixe- 
rOBt  'vulpcÄ»  quae  eum  adduMt,  ip.sa  proxiniior  cnnrtis  fuit,  quou- 
do  disrupttis  fiiit,  illa  ftirula  est  cor  «jus.'  approliensa  cum  esset 
in  poena  et  quaercrctur  ab  ea,  ut  redderet  quod  furaverat,  dixit 
'sine  culpa  poenat  patior.  cenos  ille  aon  habuit  cor;  nam  tl  cor 
iiabuisnet,  ego  ei  praeyatere  iiou  potuiitem,  nec  iiic  aaqnaai  ve- 
aliaet,  primam  amiaso  corno  vlx  taadem  evasit:  quo  pacta  cor 
habena  bic  reTerti  potaerat?*    Diese  fabel  war  demnach 
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tcbon  in  der  mitte  des  sieberiten  jh.  in  Franlnreich 

gangbar,  stlieiiU  sich  aber  noch  viel  allgemeiner  in 
Europa  vcrbreilet  zu  haben.  Fredegar  und  Aimoln 
erzählen  sie  in  Terbiudang  mit  einer  schonen  gothisch- 
bysantinlschen  heldensage  von  Dieterich  und  Dieter 
alliiere  deutsche  diohtungen  haben  sie,  ganz  epischer 
weise  gcinäli»,  in  laiiffobardl.^^che  oder  bairische  hei- 
denreihen  gezogen,  die  kaiserchronik  im  12  jh.  ver- 
flicht sie  mit  Adelg^r  von  Baiem  itnd  kaiser  Severus**), 
hat  aber  b^  der  tliierfabel  (die  ich  fl.  380  liefere)  ge- 
rade den  kÖnlg  der  thiere  aus  dem  spiel  gelassen. 
Dieser  fehlt  nun  nicht  in  einer  alleren,  nocii  tiefer 
deatschen  gestaltung,  weiche  für  unsere  Untersuchung 
zu  wichtig  ist,  als  dafs  sie  nicht  ganz  eingeschaltet 
zu  werden  verdieuic.    Froumund,  mönch  zu  Tegcru- 


*)  ia  mcioef  bmder»  buch  ist  diese  Didit  aufgenommen.  Diete* 
fidi  wird  von  oofrelen,  liemacli  freigelassenen  lenten  des  patrieiefs 
Idatios,  Dieter  nnd  Lilia  (fLivbn,  Liebgart,  ohne  nweifel  des 
Jornaades  Erelieva)  ia  Macedonien  (damals  gotbtscli)  ersengt,  ein 

bedeutsamer  träum  weissagt  seioe  künftige  erhühun^.  zu  Constan- 
tiiiüpel  Leos  liof  erzuj^en  wird  er  bald  des  kai^cra  liebliu^^  und 
den  biUeij<J«  ii  Clotlien  als  feidlierr  zur  liilfe  gegen  Otacher  in  Ita- 
lien gegeben.  nachdem  Dietericli  den  Otaclier  fibcrwundeii  hat, 
bersctit  er  in  Italien  als  stattlialler  Leos,  wird  aber  bei  diesem 
▼erleumdet  urhi  ztirüekgcruleu.  ein  Jugendfreund.  Ptolemäus  ('MVi- 
gand,  Wigtiere,  Wigliart)  leistet  ihm  beistand  und  bewirlit  dafu  er  in 
seine  vorige  stelle  eingesetzt  wird  und  dem  kaiser  neue  dienste  ver« 
liebtet.  Der  neid  wacht  auf  und  es  erfolgt  nochmalige  abberufung. 
in  dieser  läge  liält  es  Dietrich  für  rath«am,  niciit  gleich  selbst  za 
gehen;  er  sendet  einen  lioten  an  Ptolenmus,  zu  erkundigen,  ob 
er  kommen  soUe.  dieser  erzählt  nun  ött'eutlich  an  hof  eine  thier- 
libel.  Um  SU  warnen.  Dietrich  folgt  dem  rath,  bleibt  in  Italien 
and  wird  snletnt  könig  der  Gothen,  Das  nuhistortscbe  der  sage 
liegt  vor  nngen»  Theodoricli  hatte  es  mit  Zeno,  nieht  mehr  mit 
Leo  ni  tbon. 

**)  deutsche  sagen  nS  491. 
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see  ist  vcrfii?!icr  einer  in  Pez  (liesaur.  III.  3  nbjre- 
dtuckleu  histona  tiindationls  monaslcrii  tegcrnseensLs 
Uttd  hbie  im  10  jh.  (Pes  dissert.  isagog.  p.  XKV  J.) 
in  ihr  wird  cap.  5.  p.  494  (de  Noncorom  orlgine)  fol- 
gendes berichtet:  ut  taceam,  quod  cunciis  orcidtulnlilms  Aiexan- 
üiu  magnu  dtHÜtiuiieni  niniidaotibu«,  Norici  bcWuia  c\  nmnciasse  in 
Cijutilcms  priscU  caiiimitur.  uuun) ,  quod  in  vt'ttril>tj>  Iidris  \v<ii- 
liir,  «piani  verissinie  «iiccingam.  Circa  tcniporn  (iullumun  expuUi 
»crllmnUir  (Norici)  ex  terra  ab  iiiva.soribus  [»o.ssessa :  post  nb  i\)sU 
(|iioque  deserta  et  In  solitndiiiem  rcdacta  est.  tum  bavarica  velut 
iiu\a  generatio  veiiit  vei  rediit  cum  duce  siio  Tlteodone  patre  illius 
Ttieodoiiis,  quem  sanctus  baptizavit  RudpertiLS.  ficant  autem  nü- 
Utas  milie  laotuiu,  tantae  fortitudinis,  elegaiitiae,  proceritaü«  cum 
duce  cmnes,  ut  diMimiles  et  mirabileü  ooiuibuä  per  circumitum 
forent  mardiias  ergo  prUtioas  coluenint,  fideles,  pacifici,  «icut 
liodfeque  pacatiorei  Saxonibiui  extant  et  Suevls,  Mox  Romam  im- 
qne  encanrit  retatio^  misitqae  Imperator  ad  dticem  exi^ens  ceitsom, 
is  adhuc  mos  Romanb  erat  Dieto  iodignaiu  cum  turpi  nuntio 
nuDtiam  rembit.  aUamea  auadeatibu  araicis  e  veatigio  Romam 
com  treceatü  militlbtu  venit  Imperator  doloae  cum  paucb  so^scep« 
tum  pro  contamelia  nnotii  sui  caesarlem  et  barbam  mutilarl,  ve«tem* 
que  praecidi  wiper  genua  jussit.  quid  faceret  ioter  tanto»?  qao- 
tiiani  parum  jtuta  per  se  ipsam  probitaa  est  juxta  Saluitium.  ^u»U 
tnulat  interim.  dimittitur  cum  compotitione  ad  suof.  consiliariam 
uccupat  veteranum  cujus  consilio  lerat,  'quid  aginio»^  iiiquit  \mn 
tniiiü  dedccore  ad  no^tras  reft  rre  (i.  revertl)  uoii  au^ini.  Davariis 
viverdii?  if;iia\iani  confusiuni  piaejicribent.'  at  ille  respondit :  \juae 
inboDesta  sunt  nostra,  abnndaiitiorem  Iionestatem  babebiiid.  cne 
nuiltarnni  pentimn  .uixiliis  piuximum  bellum  in  hosteni  jnm  [  aiant 
llomani.  jüngere  hubäidiu,  et  ^adL-ii^  ad  tuus  hoc  signo  tuo  ad 
discretionem  OBines  romauis  attuimo.s  aquilis  denuntios  r  ftoc  erit 
tibi  iji  velamen.  incipe,  virtu»  üuiet/  Fecit,  ut  diierat,  et  pal- 
liato  negotto«  persuasosque  socio«  habitu,  quem  acceperat  a  Ro- 
maaia,  castria  adduxit,  et  ingrarato  beilo  acies  Bavaciorum  vidi 
Romanif.  Imperator  pro  victoria  Bavarios  ma^iiua  pecunia  repleiü 
iosoper  tributum  ploribut  aaaia  lemisit  Quibiia  fiaitis  patatioum 
praetorem  honorii  caua  miait  ad  ducem  ^exigens  cenauro.  Pietp 
aciena,  quid  pertulit,  compreheasum  legatarium  pro  obaide  inclii- 
»it,  led  boaeste,  maadatqne  per  elienlem  inperatori  part^Mam 
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hanc,  dicens:  rcrvtis  in  salttim  accesserat,  coninnm  «de,  pedum 
Tolatu  fulcns.  tt  liumiiiaus  ursus  eo*lcin  re^^^nft^tat  qunm  nrer,  rui 
(fomiiwliuhejH  pruji/fji/ ur  ontff^.^  l>fslio('.  solus  cerius  roiitemnit. 
l'rsns  e\A  fortjoreia  ,  velu<  in. m  tjuiifn  cervum  non  ncsclea* 
f-ersequi  cli  v-innilnt.  >  ulpis  coineuto  iii>o  atfiihitur  dicciis,  iticon- 
grue  ceniHii   >t  liini   insul)jectt!n)  rrstarr.  nrsus  iiegotiam 

rretlit.    \ü\[ili  coiioquio  cervum  ml  oliedientiani  flcctens  ad  um 
poiaiium  ducit.    quem  ilie  iii»Uieris  Inceravit,  vuliieratit,  cemi« 
tarnen  ad  prtstUiaiii  libertatcnt  evasit.    Coofiuior  fiiiit  principio. 
miftitur  denuo  pro  jusütia  valpis  ad  cenrum,  cui  responüU  «emel 
didid.   maneat  sibi  unus  com  suii,  Jiber  ero  deiaceps  maoibos 
peif  «Ii.  Mc  tgo  eervns  oec  vattum  imperatorb  ultra nee  ceniDiii 
«ügMbor.*  AniHto  oaotio  Ronani  cam  principe  KoHcis  bernm  de- 
BaatiMit    Theodo  cnoi  suis  Ocioga  ic  eoaferens,  obi  sedea  dnca- 
tos  haeteoiif  fuit»  alliwit  diceai  *fale  me  qu]  quaerit  in?eaiet,'  cam- 
qoe  praiciinaiieC  infiaitua  cxercitoi  Dieto  Wftpicaoa  pancitatem  ano- 
rmD,  ae  qui  tinidi  taotos  expavescerent  ioterdicit  penitua  explo- 
ratorea.   piignatnr  deiode  a  daciboa  impcratorld,  quoa  aimia  caede 
Ttcemiit  Bayarii  qvad  Buflo  amlsso.   Secnadum  bellum  apad  Paren 
(»I.  priorem)  per  temet  Imperator  »ndavit  Norrci  ciim'multo  snn- 
guine  vinnint  *)-    Fromuiids  Tlieoilo  ist  Frcdcgars  und 
Aimoin^Tlieodericus,  beide  erzäliluagcii  weisen  aufgo* 
tlibelie  sage  hin,  jenes  darstellung  beaielit  sicii  •m* 
drucUich  auf  Ueder.  Dia  omstaode  der  Adelgers  sage 
stimmen  mein  zu  der  des  Diclo  als  des  Dieterich,  aber 
alle  drei  gestaltungcn  entfernen  sich,  zumal  in  der 
Uiierfabel  so  bedeutend,  dafs  keine  aus  der  andern 
kann  geflossen  am.  Predegar  und  die  kaiserchr.  gc« 
leii  <i<  r  fabel  einen  dem  hirscli  nnheilvolfen  ausgnng, 
nach  Ir'roinund  entrinnt  er  der  geiahr.  Frouiunds  aul- 
faaaoog  scheint  mir  in  mehr  als  einem  betraclit  die 


*>  Flad»  eat  taut.  rer.  Argent  1562.   p.  197.  1S8  hat  die 

avsgehobne  stelle,  «chreibt  sie  aber  eioem  Berntiardu«  monacliuä 
in  Kreiiibäaioniter   sub   Friderlco  zu:    d.  h.   Frtedrich  Iii;  Pez 

Script,  rer.  austr.  1  ,  669  setzt  diosen  lit  i  iiaidu»  in  fk'n  atifatig 
des  14  jli..  olfeubar  ist  das  stürk  >v(  it  älter,  ich  lutbe  aus  de:* 
Fiaciu;»  text  einige  lesarten  aut'geiH>iuaien,  zuweilen  ist  er  sclileciiter. 
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altertliümlichälc,  in  ihr  tritt  der  bär  auf  als  könig,  bei 
Fredegar  der  löwe ,  in  der  kaiserchr«  gar  keiner,  der 
sug  des  hensessens  mufs  Promand  mangeln»  weil  hm 
ihm  der  Mrsch  gerettet  wird,  sonst  ist  es  ein  duixii- 
aus  mythischer  ^)  und  auch  der  äsopischen  iabci  (^Cor* 
358.  Für.  356.  Schneid,  p.  128)  bekannt,  die  man 
versucht  sein  sollte «  für  die  quelle  aHer  übrigen  auf- 
Passungen  %u  halten,  allein  Äsops  buch  war  in  so  frü- 
her zeit ,  lange  vor  Phinudes,  vielleicht  noch  nicht  ge- 
sammelt, geschweige  ins  abendland  vorgedrungen;  es 
mSste  eine  weit  altere  Verbreitung  einsetner  fabeb  aus 
Byzanz  her  dnrch  Gothen  oder  andere  fremden  auf 
dem  wcge  mündlicher  tradition  angenounueu  werden, 
deren  möglichkeit  ich  niciit  leugne,  aber  es  wäre  ebenso 
gut  denkbar,  dafs  die  deutschen  volker  den  nemlichen 
stof  in  ihrer  eignen  sage  besessra  hStlen.  der  abwei- 
chungen-von  Asop  kowinRn  manche  vor  und  die  fabel 
war  gleich\vol  eine  der  ältesten  griechischen,  da  sich 
gerade  bei  ihr  dnzdne  verse  der  metrischen  l^earbei- 
tung  erhalten  haben  übrigens,  wäre  die  besiehnng 
der  tbierfabel  auf  einen  practischen  zweck  das  urspriing;- 
liche,  so  verdiente  ihr  genauer  Zusammenhang  mit  ei- 
ner heidensage  bei  Fredegar  und  Froround  den  vor^ 
sug  vor  Asops  enuihlung,  der  dne  solche  einleitung 
abgeht,    ich  habe  oben  dieses  er  fordernis  geleugnet. 

Wie  dem  allem  sei,  Frontunds  thierfabel  habe 
deutsche  grundlage,  oder  fremden  Ursprung,  sie  sei 
ans  Fredegar  absuleiten,  oder  beruhe,  was  Ich  glaube, 

')  Sigurd  iftt  Fafnifl  liiarta  Svem.  189  auch  Loki  scheint 
ein  halhgehratne»  herz  gtf^efsen  zu  haben.  Sirni.  IIS/»;  im  kiii- 
dermärclitn  verzehren  die  kuabca  herz  und  leber  des  voi^eU ,  der 
gebraten  wird.  KM.  1  n?  60.  v^I.  3,  106.  überall  aber  hangt 
hier  davoo  eine  wunderbare  i^abe  ab. 

'*j  Suidas     V.  iVV^yo«.  « 
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aui  eigcuthüinilclier  gestaltuiig  der  sage;  so  beweist 
sie,  dals  die  deulecli«  vortleUung  im  10  jb.  uod  frQ- 
W  daa  konlgthain  über  die  thiere  nicht  dem  lowen, 
sondern  dem  bliren  beilegte,  der  bär  ist  demnach 
diitter*  träger  der  tliieriaUel. 

:  Haschke  ipathmarst,  der  ajfe  sei  tritagonist  ge- 
weteft.  in  deulscber  thiersage  sicher  nicht,  denn  er 
ist  Ulis  ein  fremdes  tind  allzuvernchtliches  tliler,  ala 
dais  ibui  könij^liclie  würde  hätte  können  crtht-ilt  wer- 
deihu  bei  Äsop  strebt  er  freilich  danach  (Cor.  29, 
Fer».^.)  ein  anderer  mitwerber  durum,  aber  ein 
onwurdiger  war  der  esßl^  es  mag  davon  rni  mittelaU 
alter  eine  lab  ei  {ic^eben  haben ,  auf  die  Fiidank  104, 
3  anspielt^  und  die  bei  Stiapajola  10,  2  von  dem 
leone  und  brancaieone  ensShit  wird,  in  Deutschland 
bat  sie  Erasm.  Alberos  und  ein  eignes  gedieht  vom 
ei»elköm^  lulmndeit.  Dtiis  der  n.'ul f  xum  liönig  der 
thiere  erwiililt  wird,  finde  nur  bei  Marie  de  France 
fab.  37.  Im  Jsengr.  299.  üb»,  wird  ihm  spöttisch  an-  ^ 
gelragen  anfuhrer  und  konig  einer  wallfahrt  xu  sdn. 

hüil  ich  noeh  einen  ^ruiid  dufür,  iiais  fuchs, 
ti^olf  und  bär  die  haupllhieie  der  deutschen  fabel 
sind,  anführen?  ich  glaube  ihn  in  jener  sdieu  des 
velks  lu  entdecken,  v<hi  der  schon  s.  III  die  rede 
war,  die  uppeüativa  gerade  dieser  dici  ihieic  auszu- 
brechen, denen  man  list»  stärke  und  gewalt  zutraute, 
deren  frenndschaft  man  durch  zuvorkommende  höflich- 
keil  gern  in  ansprtieh  nahm       Diese  aberglaulMsche 


')  es  ist  überhau|it  gruiiiisat/.  des  altertliuios ,  den  nomcn  de* 
uuiit'imücii^ii ,  KaiiWerlial'tefi  nicht  laut  auszusprechen  ^  weil  e:*  da- 
diircii  augeiiblicklicli  lierbeigerureo  wird,  sobald  man  den  tenfei, 
den  wolf  nennt,  i»t  er  da.  Noch  jetzt  hütet  ftkli  das  Tolk,  ir- 
fca«l  ein  übel  birufen,  oder  fugt  bei^  miTcrmridiidier  tt«anuo8 
«lic  fom«!  uuhtrufrn  hiastn. 
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scheu  ist  heutiges  lags  unter  den  landleuten  versdüed- 
ner  gegend^  Deutschlands  und  Frankreichs  unausge- 
rottet;  sie  mofii  aber  frühcrhin  weit  starker  aiU 
gemeiner  geherscht  haben ,  wie  tte  noch  jetzt  gegen 
den  Norden  in  Schweden^  Finnhnd,  Eslliland  bis  in 
das  russische  Asien  hinein,  wo  hären,  wölfe»  fuchse 
häufiger  und  die  wälder  dichter  sind,  wahrgenommen 
wird,  unaufgeklärte  soten  und  lander  «eigen  hier  die 
nemliche  ershonong,  beide  aber  begünstigen  die  -thier- 
fahel,  deren  ursprünglicher  Zusammenhang  mit  aber- 
gläulNSchen  Vorstellungen  unhessweifelt  scheiut  In  ßre* 
tagne  nennt  man  wolf  un<l  fuchs  nickt  gern  mit  ihren 
namen»  sondern  jenen  Guillemf  diesen  Alan*  Le- 
gonidec  s.  v.  (iwilou,  Civviilaou.  warum  Alan?  ist  mir 
nicht  klar,  Alanus  ab  Insu  Iis  war  ein  gelehrter  dster- 
denser  des  12  jh.  aus  Flandern ,  von  dem  man  dn 
im  mittelalter  viel  gelesenes  €tedlcht  8ber  unsers  Her- 
ren zukunll  hat,  *)  aber  ich  »eifs  den  gruru!  nicht, 
aus  dem  er  sich  für  den  fuchs  eignet;  desto  deiitli- 
dier  ist  Guillem  iiir  den  wdf.  der  heilige  Wühehn 
war  ein  berühmter  held,  der  in  seinem  alter  monch 

wiifdo,  e»  aiso  der  alte^  der  i^  raiibart ,  der  luuuch 
und  das  sind  lauter  henennungen  des  wolfs  in  der 
thierfabeh  'in  den  mölf  nackten  dürfen  die  scbafer 
den  wolf  nicht  nennen,  sonst  serrei6t  er  ihre  scbafe; 
hie  nennen  ihn  während  dieser  zeit  (wo  alle  unge- 
heuer freiere  gewalt  haben)  luigeziej&r ,  feind ,  rälies 
und  dergleichen        Kurehhof  im  wendnnmnth,  Frankf. 

*)  ans  denlsch.  Adshwg  vitik.  bi.  9,  isa.  esd.  pah  401* 

**)  rockeupliilosophie  1 ,  210.  UO.  was  bedaatel  Uer  räh9s? 

uii^e-Jefer  ist  untliier,  die  iltere,  richtigere  sebrefbaa«  war  luige- 
asibtjr  0^*^'  ^"rc.  >\altlia  löifit  fil>«r)  uud  e«  bt  die  verueinun^  von 
ssiber,  zebcr,  alivi.  zepar,  ng<.  liber,  opfertliit-r ,  nUfinuz.  tutvre, 
aloivrc  (llcu.  113^.),  uuliber,  uiiÄi|»ar  ciu  uuoptVrbart'e  ibicr. 
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ISGSk  p,  254a  sap;i:  'die  sobSfcr  sfmdion  nicht  f^ern 
Wolf,  il.iiur  lieber  /(fo/ ^  (i^-i-  ,1^/  oder  /lemuke,'' 
köiziii^  ganz  il.is  waldbnuler,  waldräuber  der  tbierfa- 
liei,  eremita  B^inard.  ^,  467«  tihigena  3,  1955.  t4^ul 
soll  nur  das  eigentliche  ^*^tf  unkenntlich  machen?*) 
doch  Nib.  878,  »i.  iÄw  \cr/»'iclniis  al)er»j;I;iubisbcr 
brauche  in  ösitrejch  aus  dem  14jii.  (buaü^chniiiicb  zu»S. 
Florian)  bat:  'ttein  wer  mlf  oder  luchs  nennt,  dem  stet 
des  jars  das  gwant  nicht  recht*  Durchaus  ubück  ist 
aber  die  aieidiing  der  eigentlicbtii  iiaaiiii  unter  dcai 
•  schwedischen  iaadvolk.  den  i'ucbs  neaaea  >lc  aicbt 
gern  räf ,  lieber  blajot  (schwarzfucbs)  oder  ifhoggan^ 
gare  (i¥ald<;nn<rer.)  den  wolf  nicht  gern  ull*  oder 
vdrg,  sondun»  giillhen  (f^oldbciii)  gnUJul  (t!;i<ldliil.?) 
grabm  (graubein,  ia  Nonvegea  uad  Däuemark  graa- 
been)  gulUan  (goldzahn),  auch  tass^  tuss^  gratastt, 
entw.  fott  tttss  =  ahn.  tburs,  rlese,  damon^  oder  von 
tasse,  tatze,  iui's;  ia  dea  aainerkungen  zur  Egils  u. 
Asmundssaga  (iJ[is.  1693)  wird  {»ag.  93  grapUale 
und  skinnarpiit  angeführt;  in  Angermannknd  bort 
man  längrumpa  (langscbwans)  In  Wermeland  panl^ 
hftr^  pnnllcirl  (pfandmann  ?  aus  M  cicber  Ursache 
wcilk  ich  niclkt.)  der  bär  belfst  cbeafalls  gulfj'ot^ 
auch  wol  sötfid  (aülsfurs)  wovon  gleich  uiehr,  oder 
d^n  gamle ,  tlen  ntort^  storfar  (der  alte  grofitvater) 
oder  läse ,  hjdsn^  das  lelzte  ist  altn.  hessi  =s  bersi, 
eine  blofse  t'orlbildung.  des  eigentlichen  appeilati>h, 
das  schon  die  cddisoheii  kenningar  haben,  die  auch 
noch  bläjaxU  (scbwanszabn)  breidf^ggi  (brdtkotl?) 
/rehr  (der  kobne«  freche)  u.  a.  gewahren,  es  ist  na- 
türlich, dafs  hnr  und  wolf  einzelne  nauien  genieiu- 
schal Uich  führen. 


*)         (Ii»'  cuplit'iiiisincn  tcikcr  (.  tcfllel  ■  Irauz.  c^rbc,  Uior- 
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Die  Finnen  legen  dem  bar  den  namen  menhäm^ 
men  (honighand)  und  otso  (breitstirn)  bei.  jener 

entspiicht  dem  sclnved.  sutfot  und  ist  auf  seine  licf- 
tige  neigung  zum  süfsen  lionig  gegründet,  mesi  be- 
dcntet  honig,  kämmen  band,  pfote.  ja  die  skv. 
sprachen  entnehmen  daher  ihr  appellativum ,  altsL 
mccL  jtd  *),  sloven.   mcdved ,    seib.   medjed ,  poln. 

'  miedewiedz,  böhm.  (ohne  getülil  der  abkunft)  nedwed ; 
er  ist  gidchaam  dn  honigtere,  unsere  fabel  zieht 
daraus  treflichen  nntsen,  vidldcht  ist  aber  die  epi- 
sode  später  hinzugedichtet,  weil  sie  zur  alten  könlgs- 
würde  des  biiren  nicht  recht  passt? 

Den  Esthen  h^fst  der  bär  laijalg  (hrdtfufs),  der 
woir  fiaikuub  (graurock.)  die  Litthaaer  nennen  den 
wolf  fankelauge  (blizgas?)  waldräuber^  waldwohner 
(girreniiikas  ?)  ^ 

Die  Osljaken  glauben,  dafs  ein  bär,  weldien  der 
schufs  f erfehlt  hat,  den  feind  kenne  und  sein  ganra 
leben  hindurch  suche;  sie  nennen  daher  «nen  baren, 

.  dem  sie  begegnen,  nie  bei  seinem  namen,  sondern 
aller  mann,  der  bär  ist  ihnen  heilig ,  sie  schwören 
feierlich,  indem  sie  auf  eine  bärenhaut  knien  **),  ohne 
Zweifel  lafst  sich  aus  den  gebrauchen  der  nördlichen 
Völker  noch  manches  sammeln,  was  hierher  gehört. 

Sollten  niclit  bei  diesen  völkern  allen  mündlich 
überlieferte  thierfabeln  im  schwänge  gehen?  ich  vcr« 
mute  es* 

Eine  reihe  von  pßanzen  ist  nach  den  drei  thie- 
ren  benannt,  der  alte  Volksglaube  sucht  pflanzenwelt 
und  thierreich  in  terbindung  zu  bringen,  entw.  nach 


*)  von  med  (bonig')  polo.  mioH. ,  das  jad  icheint  formAtiv  wi« 
in  Icbed  (elpis,  al«o  ahd.  mefcwii?) 

PbUm  teile  8,  56.  wieoer  lit.  jteit  1616  p.  lS5t. 
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irgend  einer  ShiiKdikeiC  der  gettalt,  oder  In  der  an- 

fiahiiie,  tlafs  thiere  aul'  die  lürni  der  kräulcr  und  bin - 
mcii  eiitgewiikt   uihI  sie   tiervoi'«rebt  «icht   liällcn.  6ü 
gibt  es  l'aehsbart,  fuchahödlin,  ruchsscfawanz ,  fuchs* 
wedel;  wolfsfuis,  wolfsklaue,  wolfsauge  ^  wolfszunge, 
woHszahn,  wolveszcisala  (riofTm.  7,   11.)  wollsmilch, 
wolfslist*);    bärendrcck,   bärcnklaue,  bädapp  (lyco- 
podiiiiii)t  bärenohrleia ,  altn.  biarnarbuna;  stav.  med- 
▼ediiik  (weiCsdoro.)    Auch  viele  menschlidie  namen 
sind  mit  wolf  nnd  bar  «usammcngesclzt,  als:  wolf- 
gaog,  wüitdie^ii,  MollbaiL,  woU braut,  wolfhebn,  heri- 
«oU\  sigiwolf,  hUtiwolf;   bcrnbart,  bernwln,  ansbern, 
adallieni,  kmodbernf  reg^nbem,  meginbeni  u.  a.  m., 
kein^e  mit  fuchs,  well  diesem  thier  die  seele  aller  hel- 
deuDcUnen ,  manidlclie  kübnheit  nicht  ei<^en  ist. 

JOiese  drei  gesUUea:  Juvhs^  u"tl  lönig 

(sMger,  iiIitiarHegender,  richter)  erscheinen  der  thier« 
fabel  weseiHfich;  alles  andere  Ist  notergeordnet» 

CAP.  in.  iSL.XGRIMLS. 

Der  stof,  den  wir  nun  zunächst  genauer  betrachten, 
ist.  das  aom  enten  mal  gedruckte  lateinische  ^  Isengri- 
mos  8bersiciifiebene  gedieht,  es  zeigt  einen  viel  ge- 
rlnjjerca  umlanp:,  nl«?  die  andere  Kit.  dichlung,  über- 
trift  a^e  aber  uücnbar  au  alter  und  darstelluiigsgabu. 
AHm*  was  im  Jsengiinius  steht  «war«  die  hauptsache 
angcsehn,  aoeh  im  Reinardns;  im  einzelnen  jedoch 
C'iitliälL  jener  fin  inelir  oder  weniger  \<)i»  uinslündcn, 
d4e  diesem  alä  maugel  oder  übedluis  zur  la^^t  fallen. 
Isengrimns  erscheint  hier  aus  dem  cod.  berolin. 

lat  qoart.  2»  foL  32—41,  der  aof  pcrgaraent  etwa 

_  _]     ■  -  .     ■    .  .  ■ — . 

•)  crci»Uus  hipi.   ein  stäubender  scliwnntni .   aomi  aucli  bubt'ft- 
t»i  ^veikuii£t  iu  bofist.)  woitVor^  gl.  l>uc.  21üt7. 
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Im  14  jh.  geschrieben  ist.  Dem  conipilator  einer  im 
beginn  des  löjii.  inchrmak  gedi*ucktea,  vielleicht  aber 
schon  wor  dem  15  entstandenen  sammloni^  von  ans- 
ssH^en  lat  gedielite  *)  mofs  ein  anderer  jetzt  verlorner 
codex  zur  band  gewesen  sein,  er  hat  daraus  2G  verse 
verscbiednen  stellen  seiner  excei'pte  eingefügt;  da  sie 
dnige  Varianten  darbieten,  verdienen  sie  eIngerSckt 
zu  werden  **) ;  Ich  gebe  vornen  buch  und  cap.  der 
Acres  ^    hinten  die  entsprechende  zeile  unseres  ab* 


druckcs  an. 

9,  SO.  et  mala  nmt  Ikdenda  qvibos  majoni  fepella«  79 

2,  SS.                  sepe  hoe  Amoli  danentiu«  audent  479 

qao  ae  aab  damiao  pou/teriore  vidcnt  480 

9,  34.  redde  suam  fidei  perfidieqae  vicem  50 

2,  88.  prima  prior,  poat  turba  mioor,  serieqoe  setUwU  43 

pcrionaiii  yroprius  qifani(|ue  tuetur  lioiior  44 

3,  4.  qaos  odi4W  soicnt  po^dont  et  amare  potentes  125 

uuUoa  amat  qtum  non  carpere  üvor  atnet  IS(I 


")  Floit?»  jioetariim  de  virtiitil)iis  et  vUii.s  ac  Hui»t>  .s|uritiw 
saiicti.  Culoaiac  1505.  klein  octav.  (Panzer  7,  357.  ri£  H!>.)  Lo- 
vaiiii  8-  «.  (|tiart  (Panzer  9,  244.  ii-  109.)  s.  1.  et  h.  (bei  Panzer 
fehlend,  aiif  der  berliner  bibl.)  die  conipüatiuu  Ut  itt  neun  bäi> 
eher  ab^'ctlteilt.  und  in  eine  frühere  aeit  au  setaeo,  weil  sonst 
Mol  die  neu  entdeckten  ciaMischen  dichter  nidit  ^aaa  in  iUr  feh- 
len wurder. 

**)  11  dieser  2tf  veiae  (191.  192.  31.  82.  33.  34.  35.  36.  170. 
123.  126.)  Iiatte  aebon  am  31  Jul.  1658  Daum  in  einem  brief  aa 
Reioea Iva  aaa  den  florea  mitgetfaeHt  (Thomae  Reinetfi  apletoiae  ad 
Daumiom.  Jenae  1670.  \^.  303 305.)  nad  von  da  sind  sie  audi 
(uidit  alle)  in  Fabricius  bibl.  lat.  üb.  4.  cap.  2.  (ed.  venet  p.257.) 
gelcommen.  Chrisens  stellen  die  ftores  das  den  excerpten  vorneu 
beigefügte  bengrimns  einigemal  falsdl,  wodurch  man  verführt 
werden  konnte,  tinige  verse  die  andern  dichtem  gehören,  in  ihm 
en  vernuititen.  «o  wiid  vor  v.  43  piinin  prior  etc.  die  zeile:  red- 
derc  pcrsone  s<  ii  roiivenientin  euitpie'  auä  Uorat.  A.  P.  316  und 
hinter  44  »in^^aila  «lueque  locuiu  Icucant  «ottila  dccculef  ebcudu- 
hc'i  92  euUiummcn. 


.  ,j,,>^od  by 
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LIX 

11. 

quaiidu  onioes  niila  rocari 

31 

imperat ,  haut  quoadam  curat  abesse  tunien 

32 

cercius  v^t  ntidire  vcni ,  dicendo  ^eiiite 

33 

rem  tmUuiii  Um  u[  [t  s  pru:i{iicU  nt«]ue  poteiM 

31 

uliic  iiis-itis  o(>ii.<>  |>ronijitii ,  carujiKjue  niutuudo 

35 

iuiiUäU^  laciat  ,  qni  saptt  ntqne    j  nrat. 

3(i 

nttlis  et  sapieo:!        tuleratiir  iiiops 

170 

4. 

10. 

Leiiiter  ira^ci  rcx  Jeniter  incipe,  prifBiun 

lyi 

precipitM  torqaet  tardior  utque  dies. 

IM 

4> 

qnos  Vlies  fügit  in,  negtt  M  gnicia  lUgnoi 

IST 

nobile  ploi  odiaa  qnm  mhet  oroal  amor 

12* 

estb&itii  ftipondet  amor  qnibna  in  nagatia 

ISP 

et  qaaadoqna  Jorat  disdplioiiite  prina 

184» 

fedara  poal  iram  radeootia  firmioa  liereat 

181 

peios  at  adiriiiom  gfada  Iratta  Mt 

isa 

4> 

nec  qno  dtrigitnr  pervaait  luqae  lapia 

186 

»• 

13.  penMtar  fracios  uttKtate  bbor 

180 

», 

18.  Btilitai  «tnlto  lepe  pndore  perit 

80 

Unter  diesen  26  versen  befindet  6tcli  keiner,  der 
nicht  auck  in  unaerm  abdrudc  wäre,  viele  derselben 
•tehen  blofs  Im  Isengrimus,  nicht  im  Rmnardo«,  kein 

einziger  in  diesem  der  jenem  fehlte,  die  handsehriit 
enthielt  also  gerade  so  viel  wie  die  berliner,  viel* 
leicht  kommen  jetzt  noch  andere  an  den  tag* 

Das  gedieht  umfafst  xwei  abcnteuer  der  thier- 
sage,   die   kranlheit    des    löiveii    und    die  damit 
geschickt  verbundne  erstöhlung  von  der  gemse  wall^ 
falirt. 

Im  beiGMO  sommer  liegt  dar  Iowa  Itrink  (der  kranklielt  u»a- 
cka  bleibt  oaberQlirt),  er  bat  sich  in  walde«lLuhle  Ivetten  lassen 
aad  beruft,  nach  TerküDdetem  landfriedeo,  einen  allgemeinen  iiof 
in  der  alnicht,  noch  bei  seinen  lebseiten  fiber  das  reich  su  ver- 
lugen und  für  seine  gemalilin  und  kinder  Imldigtiii^  %u  verlaii^ron. 
Alle  tliiert;  t'rstlipiiien,  nur  der  faclis  nichli  er  /.üj,'ert  und  will 
erwarten,  ilal»  or  rumientlidi  bescliie«ltM»  werdo  (31  —  37.)  Sei- 
nem feinde  dem  wuU  i>t  diejies  au>blcihi'n  «'i vviiii.sclit.  Isenjjrini 
drünst  hicfi  utr,  verlüumdct  den  fiicli>  und  r;itli  ('*^ni  kö»i^  n\s 
licüiuiUvi  Uli,  den  widüer  uaU  Uvck  uuvlKiiUimUyi  uud  2 war  KiA 
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iltre  lebern,  dann  ucnii  Lesserung  ausbleibi  ,  niicli  f]ns  fleisrli  zu 
verzehren.  Auf  bei  te  Inttc  er,  wiü  auf  deu  fut  hs  Unl lieben  \\Rfa 
»eil  einer  befiebenlitit  im  liause  der  geni.we  peworfen.  Jüse{>b  und 
berfncd  sind  gegeuwärtig,  vernetzen  «U-ni  wult  liuruerstos^e  und  < 
ermahnen  ihn,  nnn  der  nähe  f!,  h  tlirotu»  zu  welclien  iiin)  st  inm 
gobübrenden  platz  ucbeii  dem  kater  zti  neiimen;  von  nrznei  ver 
»tehe  er  nielits,  Rcnard  sei  ganz  anders  im  stände  den  koni<^'  zu 
heilen ,  als  ein  solcher  unwissender.  Alle  stimmen  bei ,  Isengrimi 
tritt  nr&ck,  der  löwe  befiehlt,  Reuard  her  zu  holeo.  Gutthero, 
iler  luue,  verrichtet  die  botacbaft.  Renard,  unter  angebioftett 
•pdsevorrathcn  i»t  guter  dinge  wd  meiBt,  et  aei  nocli  lange  zeit 
Ar  iha  an  hof  m  gebe ,  der  böte  mvge  ügen  >  dafii  er  iba  oiebt 
m  bant  geCroffeo;  a|>ater  wolle  er  fcbon  erKheiaea.  Gatlbero 
siebt  ab,  Renard,  nacbdem  er  aich  bebaglich  dick  und  fett  ge- 
freaaen,  sammelt  beilkranter,  nimmt  seniiiene  aebvbaohlen  und 
begibt  aich  langsam  an  bot  Ala  der  xümende  könig  seinen  grnTa 
nnerwiedert  i&rat,  klagt  Rcnard  Aber  acblecliten  lohn»  den  dienet- 
bcflissenheit  vnd  redlichkeit  bier  erfalire.  Der  löwe  erknndigt  sieb, 
worin  denn  sein  verdienst  bestehe?  nnn  eniblt  der  fuclM,  anf 
die  nachricht  der  krankheit  seien  alle  reichen  nnd  Tomebmen  an 
hof  gezogen ,  er  armer  habe  den  saaem  weg  nach  Salcnio  einge- 
schlagen und  genug  scbulie  auf  der  reise  zerri.vsen.  Bei  diesen 
werten  zieht  er  die  sohlen  hervor  *),  /alilt  sie  ouJ,  und  iYijrt  iro- 
fiiscfi  hinzu  ,  niijL'ej^rliwellt  von  hcliieckliclicni  liuii*jer  bringe  er 
die  Jn-iikraüijren  krauJer  mit,  nur  eins  sei  noch  eiiorderlicli ,  der 
kranke  iiiü».-e  beim  cinnetiinen  der  arznei  unter  dem  ;^rauen  nnd 
dicken  feil  eines  ^icrtehnlbjahrigen  woifcs  sehwitzen;  Isenprim 
möge  es  herleihen  und  könne  es  nach  dem  gebrauch  wieder  em- 
pfiuigeo  **).  Iseagrim  dies  alles  hörend  will  wegscbleicben,  wird 

*)  ein  aitertbamlicber  mgs  pilger  bestimmen  die  lange  des 
wegs  nacb  den  tenvhlisMenea  tehuhen.  In  der  sag«  Ragnars  Lod- 
brdkar  cap.  14  wird  ein  alter  pilgrim  befragt,  wie  weit  es  nacli 
Rom  sei?  er  antwortet  'seilt  die  elsenscbnbe  an  meinen  fUfsen, 
sie  sind  alt,  nnd  die  andern  auf  meinem  rflcken,  sie  sind  serris- 
sen:  als  ich  von  da  ansfnbr,  band  icb  mir  ^  diese  serrissenen  um 
die  ffifse ,  beide  paare  waren  damals  ganz  nen.*  Blnn  cnihtt  von 
einem  teufel,  der  eine  siattge  voll  Mihuhän  trigt,  die  er  Im 
dien»ie  eines  menschen  anfgerissen  bat  (Bnrr.  Waldis  140o.> 

**)  ich  mache  anf  den  uoterschted  zwi»cliea  den  ar^nt^tcii  nuf~ 
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aber  snrückgefwlten  viiH  bcsoiid«rs  dnrcli  den  baren  aufgefordert, 
die  baut  herxugeben.  «eioen  ebiwand,  dab  er  ein  alter  greis  nad 
CS  avf  die  baut  eines  jungen  wolls  aDkomme,  will  Reoard  nkbt 
gelten  Isisen,  bei  Jenem  bandet  in  der  gemse  baus  sei  er  dritt- 

lifilbjälirig  ^wesen,  seitdem  aber  erst  ein  jnfir  verflossen,  dnrü- 
ber  werden  esel  bock  und  widder  zu  zeugen  aufgerufen.  >acli- 
dem  diese  zuiti  tlieil  in  verblümter  rede  gezeugt  lialieii ,  meint 
eiidiicii  Reuard,  jede  wolfsbaut,  de^  nlteu  oder  jungen,  diene, 
alles  dränge,  die  kräuter  zum  beiltmak  sseie«  .scliun  gerieben 
und  der  löwe  befiefitt  nun  dem  bären  geradezu,  Istiip^i im  ai)zu- 
zieijen.  Bruiio  liilü  i'ini  das  kleid  auf  fränkische  weise  ablcf^en, 
nur  au  den  pluteit  und  über  liie  obren  hinaus  bleibt  die  haut  ua- 
abgestreift;  Sturdarm  der  eher  ruff,  nie  sei  ein  junger  woif  ebr- 
erbietiger  bedient  worden,  der  blutende  äcliweigt.  'warum  Imt  er 
sieb  oi(%'  sagt  Renard ,  'in  seinem  rolben  glans  am  hofe  geneigt^ 
immer  die  häfsliclie  liaut  übergeworfen,  die  er  dem  könige  m 
lellien  so  viel  umstände  maebte,  liirwalir  er  Ist  doppelt  strafbar« 
nnd  nm  vemeibung  nn  bitten  scbuldig.*  £ben  streckt  der  nnne 
dl«  gestiefelten  pfoten  aus  und  will  das  pelnbeactste  lianpt  neigen^ 
als  Renard  ifan  naflialt  nnd  die  neue  nnversdiimtlieit  rfigf,  dnb 
ein  flebenW,  dem  es  tieme  barlianpt  nnd  mit  blofsen  binden  sa 
neben,  bntbededeckt  und  mit  dargebotnem  handscbub  frecb  mm 
kämpf  aniforder«.  Der  kdnig  läfst  jedocb  gnade  für  redit  eigeha 
nnd  (riebt  noeb,  dafs  der  wolf  das  feil  zu  spit  bergellehen  und 
kerne  anständige  bufse  geleistet  babe$  man  will  ilim  die  hant  anf« 
heben,  bis  er  snrückkehrt,  sie  einzufordern,  oder  er  soll  drei 
tage  darauf  warten,  bis  der  könig  ausgescliwitzt.  In  stiller  wut, 
ohne  %ü  grüfsen,  entfernt  sich  Iseugriin  und  er^tnrtet  von  der  zeit 
seine  herstellung,  die  tage  in  wnldschlucliten ,  die  iiärlite  auf  tliaui- 
gen  wiesen  liiulu ingend.  Unterdessen  liat  der  lüwe  «lie  kiHiilor 
getranken  und  di^  wollahaut  angelegt,  das  (icher  ist  entuictufi 
und  die  genesung  vollendet,  bolien  luhn  empiaiigt  lltn;ii<j,  er 
soll,  was  selbst  dem  bar  und  eber  nicht  verliehen  ist,  unmittelbar 
Über  die  spur  des  kouigiichen  Schweifes  bergehen   dürfen  und 


merkaam,  die  wolf  nnd  fucbs  fonelireiben:  Jener  rerordnet  das 
lleiscb  der  bocke,  die  Imnt  solle  verschont  bleiben  (7r.)i  dieser 
will  blofs  die  bnnt,  den  ^o\(  selbst  nicbt»  wobei  na  erwägen  ist, 
dafii  mnn  dem  nnnberliaften  wolf  nntrante,  er  kdnne  die  werwolGh* 
baut  ablegen  s  vgl.  larya  lupintt  Rcinard.  S,  7S8. 
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wird  oater  Ah  mKifeker  Jes  kanigi  veneM.  Die  weile  cn  kftiw 
see  verlsngt  darauf  der  löwe  ttuutfiyüliclie  eniblim^  jenes  ebea- 
teilen,  dm  beugrim  bei  der  gemse  bestendeii  habe.  Benard 
QberniiDoit  aie. 

Bertiliana  begibt  «idi  auf  eiae  betfafiit.  soewt  ist  sie  alldii, 
tiadiher  gesellea  sieb  sieben  andre  lo  ilir  und  jedem  wird  stelle 
und  gesdiift  im  zage  augewiesen,   den  Torfrab  bilden  die  hornbe- 

waATueteii,  der  hirsciu  »idder  und  boclc;  Renard.  wird  reisemeister 
(^j)rüvisor  quilMi.s(|ite  ffereudls),  der  esel  tlifiHiöter  und  in.stträ^'er, 
die  gnns  uiit Itter,  der  lialiü  stundennHi^gcr.  Ein  uralter  wolf 
hatte  sie  nUer  bciai.stlit,  Vüll;;efros.sen  lag  er  da,  die  fulse  \rr- 
sagtea  iluii  ilireii  dienst,  er  suclitp,  hcutt'^Itnjr,  fiicli  jener  tliier- 
(resellscfiafV,  die  in  einer  wal(llierberp;e  eiugekelirt  war  («lies  mufs 
vorausgeieüst  weiden,  i»t  aber  nicht  erzählt),  kriechend  zu  uä- 
liem.  Renard  witterte  ihn  voraus  und  ersann  eine  iUt:  an  einem 
bäum  fand  er  einen  wolf  anfgeltangen ,  dem  schnitt  er  das  iiaupt 
ab,  nnd  bescMed  Joseph,  wie  er  damit  verfahren  solle,  wenn  sich 
licngrim  als  gast  neige.  Die  naeht  briclit  ein,  die  reisenden  si* 
len  sn  tisch,  licngrim  tritt  mit  fKedensgnifs  in  ihre  hfitte.  nn- 
ent  eiscbredien  sie,  fassen  sich  aber  *>  nnd  lieifsen  ihn  sitzen. 
Bertiiiann  firagt  Vas  sollen  wir  nun  nnserm  gast  fofsetsenf 
'aiclits  ist  da,  als  greise  wolftb&u|iter*  sagt  Joseph,  'bring  eins 
dnyon  her*  fallt  der  fnelis  ein.  Joseph  holt  das  lianpt,  Isengrim 
M  dem  anblicic  nieht  den  Schwann  nnter  die  beine  nnd  Krfinseht 
sieb  aadcrswohin.  Benard  rnft  'dieses  banpt  tangt  nicht,  hole  ein 
grofsersa.*  Joseph  geht  nnd  bringt  das  selbe  wieder,  'auch  dies 
tangt  nichts'  fahrt  Benard  fort  'In  der  andern  eclie  liegen  die 
groHien,  von  den  sieben  grofsen  lange  zwei,  oder  warte,  das 
grofse  bring,  das  mit  der  hasclrutlie  gesperrt  ist,  das  ist  zur 
speise  das  beste.'  er  «elit  und  trägt  das  nemliche  haupt,  mit 
einem  kiififttl  im  rächen  herein.  Der  gart  zittert,  die  tliierc 
sprechen  ilini  mnth  zu.  Gerliart  die  '^nm  meint,  'das  lieber  schüt- 
telt ihn,  wen  sollte  ei  aufser  mir  turcliteü ?  freilich,  wenn  ich 
wollte,  wäre  ich  ihm  furchtbar:  der,  dem  ich  dies  haupt  abge- 
leckt, war  stärker  und  schlauer  als  er.'*  'wol,  versetzt  Joseph, 
schone  seiner,  lafs  ihn  essen,  behagt  ihm  die  kost,  so  können 
wir  ihm  nocli  nenn  uächte  damit  aufwarten.*  'ja  kh  bin  knuk' 


*)  609.  10  wol  an  verbeiaem:  sed  mmis  ndim  boitfin  noa 
potuit  tanta  timere  falanx. 
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spridit  Umgjtka^  unil  ecitaoak;  wer  mIi  je  milUklirer  die  baup- 
ter  so  viel  unseliger  woIfe  mit  sieb  führen Y*  'nur  feindlichen 
wölfeu  nehmen  wir  sie  al/  antwortet  Rennrd ,  'nicht  liehen  «rn- 
»ten.'  ich  iiabe  mein  haus  verftlilt'  envicdort  der  wolf,  "frnu  und 
Kinder  harren  meiner,  lil)t  wol/  willst  (hi  iiiilit  mit  uws'i'  ruft 
ihm  dor  IiirK-Ii  nncli ,  uiiterwefrs  bringen  wir  alle  w  ölle,  auf  die 
wir  im  wfii<le  ütafiica,  uui ,  wir  liäu«i^en  sie  an  äste  oder  hungern 
sie  /.n  lud:  du  solUt  nur  dabei  lielfon  imd  heuker  sein.'  'tTir  iVie-e 
würde  bin  ich  allzu  jnog'  vcrüeUt  Ifcngriiu,  teil  stähle  Qtit  dnU- 
halb  jalire'  lud  eolfierut  steh. 

Beide  gesdilchten  bilden  ein  ganzes,  sie  fiängen 
darch  dea  CmIqq  Ues  alters  des  woils  zusammen,  der 
4loit  ein  greis,  hier  ein  jüngfisg  ersdieiiieo  wUL  d« 
itt'der  ersten  erEolilun^  auf  den  inhtih  der  sn eilen 
bezu^  {^eiioinmen  war  ((Mi  —  68.  291  —  300),  so  musle 
sie  mil^etheilt  wcidca.  Kin  späterer  ciiihtei'  bäüe 
vlclletclil  in  einigen  versen  den'  beifull  der  ssuliorer 
iibcr  die  angeliorte  bcgebenbeit  lunxugefii«;!  (wie 
auch  ReifKudus  3,  2191  geschiebt,  nnchdem  noch 
viel  mehr  abeutcuer  berichtet  sind),  die  bluTse  aut- 
eSwiiBtlltrfDige  acheint  einfaolier  und  epischer.  Aus 
einigen  uuiiftidm  darf  man  beinahe  schlietsen,  dafs 
die  zweite  geschlchte  nicht  allenthalben  niisführüch 
genug  l>earbeUet  worden  ist;  so  lälöt  b'uU  das  'quos 
duros  noveral  ante  forea'  ((Mi)  nicht  ganz  aus  dem 
tchhifii  begrdfen,  Joseph  und  der  esel  sind  zwar  zu 
thürhütern  bestellt  (59'^),  allein  sie  thun  hernach 
nichts,  was  dem  entweklieiiden  gast  seinen  riickzug 
erschwert,  und  aus  lleinardus  3,  479  0.  zu  entneh- 
mwa  ist,  ohne  sweifei  auch  in  der  überiaelenHig  bo- 
gründet  war.  In  beiden  geschiehten,  namentKeh  in 
der  ersten  hat  aber  das  gedieht  vorder  er w citcrjulen 
Umarbeitung  des  späteren  dichters  noch  einen  bedeu- 
tenden tlN*il  von  detail  voraus,  so  dals  es  auf  keinen 
lall  etwa  als  ein  i>lalser  ausxug  aus  ihm  betrachtet 
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werden  dürfte;  das  widerlegt  schon  der  einzige  nnmc 
des  ebers  Hturdanuus  (411),  der  jenem  völlig;  luaa- 
geU. 

Bie  dichtnng  ist  mit  geschick  and  sogar  gewandt- 

hell  behandelt;  gleich  im  eingan^,  aber  auch  an  an- 
dern orten   (z.  b.  503  — 514)   zeigt   die  darstellung 
frische  uod  leben,  das  gesprach  fügt  sich  meisten- 
thciis  in  angemessener  bewegong.  es  mangelt  nicht 
an  bildern  und  Terglelchungen :  Ich  habe  lieine  obren 
von  erz  und  diamant'  sagt  der  wolf  262  fiir:  ich  bin 
nicht  harthörig;  der  tag  wird  personidcirt  und  in  fes- 
sei  und  banden  vorgestellt,  er  kann  nicht  frei  yer-  ^ 
fliefsen:  ligata  dies  (368),  wie  im  Rdnardus  noch  be- 
stimmter heifst  3,  318  fune  ligata  dies.    Da  wo  die 
zeugen  über  Isengrims  alter  aut^efardert  werden  und  - 
reden,  bleibt  uns  einseines  unklar,  weil  wir  damals 
allgemein  bekannte  dinge  nicht  gehörig  wissen,  ich 
Ziele  vornemlich  auf  die  verse  349 — 354.  Carcophas 
nimmt  sich  scheinbar  des  woifs  an:   man  solle  nicht 
ubereilen,  vielleicht  lasse  sich  ein  leichteres  mittel  er- 
sinnen, der  wolf  sd  so  jung  und  unerfahren  (rudis 
299.  ruditas  350)  dafs  er  noch  kein  latein  verstehe, 
müsse  das  nicht  seines  lelles  weith  herabsetzen?  wäre 
er  nur  so  gelehrig,   dafs  er  auf  den  zuruf  ^irraa" 
franzosisch  antworten  könnte  'o«    (denn  ich  entscheide 
mich  jetzt  wieder  fiir  beibehaltung  des  handschriftü. 
chen  ubi'),-  weifs  er  aber  nach  dem  granum  zu  fra- 
gen (etwa:  de  grani  nomine?  doch  lälst  sich  de  grano 
vertheidigen  und  nomine  adverblalisch,  namentlich,  be- 
namen^  deuten)  so  wird  er  auch  von  dem  alter  seiner 
liaiit  die  Wahrheit  sagen  können,   jitrehatum  war  alt- 
tland tischer  waÜenschrei  (Iper  undc  Arraz  schriten 
Flaniinge.  Wh.  437,  14.)^  dem  der  das  feMgeschrei 
recitierte,  antworteten  vielleicht  alle,  die  sich  von  sei« 
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ner  pwtiA  sanimelteD,  Viiiof  (gramm.     802)  oder 

iat.  ubi^  franz.  ou'^  Die  nahe  bezieliung  des  lothcn 
farbestofs  granum  (franz.  gralne,  mhd.  gri^n}  auf  die 
selbe  etadtf  deren  gefärbte  tiicher  ecboii  iio  aiterdiam 
beriümit  waren  ist  klar,  weniger  wardkn  dem  weif 
jene  erkandigang,  auf  die  im  voransgehenden  nicht 
domal  angespielt  wurde,  beigelegt  wird,  fehlen  die 
Tene,  welche  hierher  gehören?  nnch  iat  mir  ondenl* . 
Keh,  wie  des  welfs  fragen  nach  dem  granum^  wenn 
es  selbst  spi  khwürtliche  rodensart  wäre,  die  behaup- 
iuog  sein  feil  sei  zu  alt  und  unnütz  beglaubigen  könne. 

OAenbar  ist  dem  dichter  der  wolf  dn  roher  Deut* 
•eher,  weder  der  französischen  spräche  kundig  (176.) 
noch  der  lateinischen  (349);  unter  dem  latcin  hat 
man  sich  aber  welsch  (italienisch)  zu  denken,  das 
der  fuchs  auf  der  rdse  nach  Salemo  lernte  (174. 
175.)**);  hofsprache  der  thiere  war  folglich  franzo* 
nscfu  waram  hei&t  der  wolf  aber  Cataber  (212)? 
soll  durch  dieses  beiwort  nur  Wildheit  ausgedrückt 
sein?  oder  ist  hinter  hic  ein  comma  zu  setzen  und 
sa  erklären:  dieser  wolf  schlägt  nicht  ab,  eh  er  ge* 
beten  wird,  das  thnt  nur  ein  Calahrese?  kommt  bei 
den  alten  dergleichen  von  den  einwohnern  Calabriens 
Tor? 

Der  diditer  scheint  onter  den  classikern  rorsSg- 
Geh  Ofid  gelesen  zu  haben,   seine  lebenszcit  mag  in 

die  erste  hcilfte  des  12  jh.,  vielleicht  noch  etwas  frü- 

*)  ve«te8  afrebaticae,  woraus  schon  der  heil.  Hieronymns  dem 
Jorioian  eiotii  Vorwurf  martit.  die  Atrebaten  bauten  in  ihrer  ge- 
gend  eine  %'orzüglicli  r^tite  fikrbepflanze  (garantia.)  Devienne  hitl. 
d'Artois  1784«  p.  48.  43.  granum  ist  nacbt  auf  den  kemes  sa  be- 
ichraiiken. 

'*)  Rennrt  13946  von  Roonel:  qui  reiet  de  plusorA  lalins^ 
wit  heifst  da«?   der  mehrere  fremde  sprachen  versteht? 
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her  so  setzen  sein,  nicht  spater,  denn  der  gewis  jün- 
gere verfiisser  des  Reinnidiis  füllt  in  die  luilte  des 
12  jh.  JDais  unsere  tbierfabeln  schon  im  ganzen  11 
.  «nglengen,  läfst  sich  zwar  nicht,  wie  wir  anten  sehen 
werden,  mif  annmatorsfichen  Zeugnissen  belegen,  allein 
aus  andern  gründen  schliefsen,  und  >venn  ein  geistli- 
cher darauf  verfiel,  eine  aus  einem  ganzen  cyclos  ge- 
nommene einzelne  materie  lateinisch  zu  dichten,  muste 
wol  jener  in  tradition  oder  liedem  der  Volkssprache 
lange  umgegangen  sein.  Den  gdstlicben  kündigt  die 
gelehrte  darsleilung  gennjjjsim  an:  Plioebus  0,  540 
Cancri  orx  ö.  opes  llippocralls  181.  Bacchi  caü&  248. 
Tyfius  murex  431 ;  das  hinunebzeichen  des  löwen  wird 
nach  dem  vater  des  konigs  genannt  (391.)  er  ge- 
fallt sich  darin,  die  fette  leibs^ijestalt  auszumalilen 
(145  ,  573.)  gegen  die  geiätliclikeit  kommt  nichts  vor, 
4  Isengrlm  heifst  nicht  eigentlich  monch,  obgleich  er 
mit  dem  brüderlichen  friedensgrufs  eintritt  (604)  und 
der  bock  spottisch  meint,  sogen  zu  sprechen  habe 
blofs  der  bischof,  nicht  dieser  abt ,  der  mög^  sich 
seine  niönclie  (fratres)  suchen. 

.  Einzelne  ausdrücke  fuhren  schwerlich  auf  schär- 
fere Zeitbestimmung,  compatrioia  (landsmann)  622 
wird  in  Folcradi  vita  Berttni  n.  4  (um  1160)  von  Cac 
sarius  Heisterb.  inirac.  1,  6  (inn  1222)  und  iu  dem 
dislichon  vor  Lachmanns  ausg.  des  Catull  gebraucht; 
sie  alle  scheinen  mir  spater,  france  353.  406  steht 
für  francice  oder  für  francisce,  wenn  man  will,  wie 
170  galla  f  «jaHica;  sdion  das  fiancus  honio  der  ca- 
pitulaiien  ist  adjectivisch ,  und  so  begegnet  es  auch 
im  Runard  4,  380.  383:  445.  1239,  desgl.  gallus  4, 
379.  burgundus  4<,  449  adjectifisch.  bemerkenswert h 
ist  facieft  dampnosa  231  ;  dampnosus  druckt  sonst 
den  gegcnsatz  von  saiiibi  is,  unser  sclüidlich  aus  ^93), 
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in  jener  Verbindung  aber  mufs  es  bedeuten  der  böse- 
wicht  9  was  ahd.  scado,  alla.  scatho,  landscatho  heifst: 
dcD  wo\tf  wo  er  schadet,  kam  man  nicht  we erschaf- 
fen.) wo  er  nützlich  wäre,  nicht  zuiückhalten  (viel- 
l^cht  muls  iiier  emptus  bleiben,  auch  wenn  mau  ihn 
erkauft  hätte.)  Euizehie  werter  smd  als  gemeingat 
des  12  ond  13  jh.  ansnsehen:  collaterah  nemus  (682) 
wie  in  des  Matth.  VIndoc  Toblas  (cd.  basil.)  22  col- 
laterale  jubar;  35  collaterale  inalum;  41  vitium  coHa- 
terale;  auch  dimidiare  her  (546)  steht  im  Tobias 
66  IL  s.  w« 

Auch  ans  dem  inhalt  wird  luchts  sicheres  fSr  die 

zeit  der  abfassung  gewonnen.  die  erwähnunf^  von 
Salerno  entscheidet  kaum  etwas,  nach  der  gewöhnli- 
chen meinung  wurde  swar  die  dortige  arstschuie  erst 
am  1100  organisiert,  aber  die  salemitanischen  anste 
waren  bereits  im  10  jli.  berühmt  *),  and  der  deutsche 
Reinhart  weifs  sogar  den  namen  eines  früheren  meisters. 

^  19—23  (vergl  365)  wird  des  vom  könig  aus- 
gesprochenen landfriedeaa  gedacht,  auf  den  nch 
auch  Reinh.  1239  Reinard  2  ,  62.  3,  1181.  1219.  1572. 
4,  965.  Reuart  1749.  9953.  Reinaert  365  bei  verschied- 
nen  anlassen  beaiehen.  hier  ist  eigentlich  nur  von  ei- 
nem freien  geleit  zum  reichstag  die  rede,  die  erste 
cintührung  und  ▼crkündong  des  gottett f Hedem ^  der 
ireuga  der  setzt  man  ins  jaln  1043  unter  die  regie- 
rung  Heinrich  3.       dessen  nachfolger  dann  wieder 


*)  Arkennanu  rej^imen  sanit^tis  Saleroi.   Stendaliae  1790  p. 

26.  27.  52.  vgl.  Savigny  gesch.  des  roni.  r.  3,  140. 

*•)  pescli.  (]cT  Iriiiik    kon.  1,  90  —  93.    vgl.  Marion. 

Scotu»  ad  a.  1044.  Andere  scliuii  etwa»  iVüIitfr  unter  Conrad  2. 
Mascov  p.  305,  vg\.  scnno  et  ronfirmatio  S.  pntriim  freugac  dei 
in  Marteiie  tlic.s.  anecd.  1,  IUI,  oiao  «ehe  überhaupt  Auguiti 
adiaeol.  10»  306.  307. 
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ihre  besondern  frieden  beschworen  lletsen,  so  Hein- 
rich 4  im  j.  1068;  Friedridi  1  im  j.  1158.  *)  lo  ein- 
leben gegenden  warde  er  noch  besonders  bestätigt, 
i.b«  1058  nnler  den  ostfrankischen ,  1094  unter  den 
bairischen  und  scliwil bischen  fiirstcn  **),  in  Frankreich 
fanden  solche  Verkündigungen  gleichfalls  statt  ***)^  ja 
überhaupt  in  weit  früherer  xdt»  wenn  gleich  beschrank- 
lerem  umfang  Cor  beatimmte  gegenden  und  orter 
Wer  nun  auch  diesen  landfrieden  zuerst  für  unser« 
thierfabel  angewandt  haben  mag,  es  geschah  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  im  laufe        eUften  jh.,  aber 
wir  dürfen  nicht  daraus  über  die  abfassung  der  dn* 
sebien  gedichte  folgern ,  die  in  den  nächsten  jhh«  fort* 
fuhren  das  brauchbare  moment  zu  nutzen.  —  457« 
465  wird  die  gewohnlieit  der  kämpfer  berüiurt,  nüt 
hui  und  handBchuii  jtXL  erschdnen  und  sie  dem  geg- 
ner  da  zdehen  der  ausforderung ,  als  kämpfe«  Unter- 
pfand darzureichen  (vgl.  Reinardus  2,  1133)  auch  sie 
war  während  dem  11.  12  jh.  in  vollem  gang.«  eine 
langob.  urk.  ?on  1089  (Muratori  antiq.  3»  648  sagt: 
'campio  ipsorum  bomhium  de  valBbus  jactavit  pro  ma« 
leficio,  antequam  inciperet  pngnam,  wanionem  femt- 
ninum  vaiii^  coloribus  distlnctum  super  cuput  campio- 
ms  ecceleslae.*    freilich  ist  hier  eine  Verschiedenheit, 
der  herausfordernde  mnis  den  eignen  handschub  ohne 
welchen  er  selbst  nicht  ficht,  symbolisch  darbieten; 
einen  frauenhandschuh  über  des,  gcgners  köpf  zu  wer- 
fen wird  in  der  Urkunde  als  etwas  verbotenes  darge- 

')  Olto  frisiiig.  2,  32.    Feiidor.  2,  53. 

**)  Stcnzel  a.  a.  748.  U9.  Itttdfriede  vaa  1071  bei  Cha- 
peaville  1 ,  SB. 

piax  de  Valeacieaae  von  tiU.  Jaci|.  de  Gaiie  iilit.  de 
Helnant  11»  864.  SM. 

****)  der  Jadex  tetst  dea  frledea  aa.  leg.  Lfatpr.  S,  18. 
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stdlt,  hängt  aber  doch  wol  mit  der  rechten  kämpfer- 
sUte  zusammen,  ihr  Ursprung  und  ihre  örtliche  Ver- 
breitung ist  noch  unerforscht  mir  scheint  sie  fran- 
zösisch, denn  weder  die  allnord.  Zweikämpfe  kennen 
den  handschuh  als  symbo)  der  ausforderung,  noch  die 
einheimischen  dichlungen  deutscher  heldensage;  erst 
die  französischen  \ussen  da>on,  z.  b.  Trist.  6458; 
ausdrücklich  bemerkt  auch  Matthaeus  Paris  ad  a.  1245 
'more  Francorum  chirothccam  suam  ei  porrexit/  vgl. 
die  stelle  bei  Ducange  2,  1669  aus  dem  rom.  de  Blan- 
cheflore.  im  Reinaert  mufs  die  darreichung  des  hand- 
schuhs  kurz  vorher,  wo  das  Fragment  beginnt,  er- 
wähnt wordeu  sein,  vgl.  3482  und  Reineke  6126; 
im  Renart  ist  allgemeiner  nur  vom  'tendre  le  gage' 
14511.  13  die  rede.  —  Einen  sehr  alterthümlichen 
zun;  verräth  uns  die  aufsperriing  des  todten  wolfs- 
haiipls  mit  einem  haselstock;  aber  das  fand  der  dich- 
ter in  der  sage,  es  ist  nicht  auf  seine  rechnung  zu 
ichreiben. 

Wäre  also  auch  die  zeit  der  Verfertigung  dieses 
gedichts  nicht  genauer  zu  ermitteln,  die  gegcnd  wo- 
rin es  entsprang  iül'st  sich  mit  Viemlicher  Sicherheit 
angeben,  ich  meine  in  Südßandern  *),  wo  schon  da- 
mals die  romanische  der  deutschen  spräche  eintrag 
zu  thun  begann ,  doch  aber  noch  beide  verstanden 
wurden;  für  hößschcr  galt  jene.  Arras  und  die  graine 
weisen  auf  den  landstrich  hin;  der  wolf  versteht  we- 
der  höflich  zu  grüfsen  noch  das  höfische  feldgeschrei. 
dies  wird  ihm  spottweise  gesagt,  denn  an  sich  ge- 
hört er  zu  dem  hof  der  andern  thiere  und  hat  seinen 
angewiesenen  platz  in  ihren  reihen.    Der  widder  und 


*)  wozu  Artois ,  der  pagus  Atrebatensis ,  gehörte ,  daü  erst 
später  eine  eigne  grafsciiaft  bildete.    Leo  iiiedcrl.  gesell.  II-  55. 
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bock  vvolicii  ausilriicklicli  francigenac  lififsen  (3GÜ) 
und  ßi'unu  zieht  dem  wolf  seiu  Ueid  aui  friuikUcke 
weise  ab  (406.  Aeuiard.  2,  d52.) 

CAP-  IV.  REINARDÜS. 

Wenn  ans  die  vorige  dichtung  nur  zwei  eiiiKelne, 

siclilbar  aus  einem  iimfassendci  en  i^anzen  gehobene 
episoden  darsteiite,  so  reiht  das  andere,  spätere  lat. 
werk  schon  eine  beträchüiche  zahl  von  abenteaern 
der  thierfabel  in  6596  versen  zusammen,  es  ist  «u 
verwundern,  dafs  eine  so  inluiUsrelche ,  merkwürdige 
arbeit,  wie  es  sciieint,  nur  in  wenigen  abschriiiea 
vervielfülligt,  und  juhrhunderte  lang  verschollen^  erst 
in  nnsern  tagen  gedruckt  werden  konnte,  vermut* 
lieh  wüste  die  geistndikeit ,  der  sie  unwillkommen 
sein  inusle,  ihre  Verbreitung  zu  verhüten.  Mone,  dem 
wir  jetzt  die  herausgäbe  des  gedichts  danken,  hat  sie 
nach  dra  handschriften  veranstaltet  *)  Sie  sind  alle 
pergamentern.  die  beiden  ersten  (jetzt  zu  Lüttfch, 
ciunals  7M  S.  Trond  und  Huy,  im  lütticher  gebiet) 
scheinen  in  der  mitte  des  13  und  im  14  jh.  geschrie- 
ben, die  dritte,  welche  ich  schon  1814  zu  Paris  auf- 
fand und  abschrieb,  steht  jenen  beiden  nach,  ist  aber 
auch  noch  im  14  jh.  verfertigt.  Vielleicht  lassen  sich 
noch  anderwärts  in  den  Niederlanden,  namentlich  in 
flandrischen  bibliotheken ,  altere  handschriften  entde- 
cken. 

Unter  den  geschichtcn,  die  das  werk  er/äliil,  fin- 

*)  1 ,  138  I.  aliqatnto         1 ,  1346  Mccedentb  1 ,  1447 

«Kein,          t,  1597  dabimur          2,  681  labore  ft,  571 

uogue         3,  62a  plactiisse          3,  64t  narcm  8,  1810 

irittMniltit  3  t  1876  aMer«r«re  3,  910&  t««pM«,  4,  443 
genitore 
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den  wir  den  ganzen  iBengrimus,  oft  wörtlicti,  bald  ver^ 
km%t  ODd  bald  erwdtert  wieder,  so  dafs  jener  tezt 
grondlage  der  umdichtong  geworden  ist.  ob  gleich- 
falls die  übrigen  abenteuer  schon  früher  lateinisch  ge- 
dichtet waren?   es  wird  fast  glaublich. 

Einen  auszag  des  inhalts  kann  Ich  nur  kürzer 

mitiheileo. 

■ 

1,  (da«  gewonnene  whum^  IteDgrim  gifUg  aof  Rdiianl, 
der  iliin  fru  und  kinder  beschimpft  hat,  trift  ihn  im  wald  und 
erUift  UiB  for  gute  heate.  verbKlait  ?erkibidet  er,  dafii  er  ihn 
io  aeinem  baich  beherbeigeo  wolle,  der  fucba  inwendig  hi  Beinern 
leibe  reiten  lolle.  Reinald  macht  die  Yenmodtadiaft  gültig,  bilt 
hin,  and  eibietet  rieh  ihm  ein  geschlnchtetes  scliwein,  da«  vorüber- 
getragen  wird,  zu  verschaflTen.  Darauf  ält  der  fuclis  den  tragen- 
den baiier,  bis  er  die  last  abwirft.  Isengrim  verzefirt  das  ßchweiii 
uiiil  litl'st  lleiiiardeii  nur  ein  beuagte»  weldenbaiid  über.  Schon  in 
dichcr  labe!  üt  der  wolf  ais  mönch  ^  der  lucliä  ab  Laie  dargestellt 
(427.  428.) 

2,  (jkr  ßschfang.}  Reinard  sinnt  raclic,  und  nie  er  sie 
•Msfuiirt  liängt  wesentUclj  mit  Isengrims  gcistlicliein  stand  zusani- 
meu.  Bei  einer  neuen  -begegnung  rätli  er  ihm,  die  adnde  der 
fleiachapeife  zu  meiden  und  alcb  au  die  erlaubten  titelte  yai  liaiten. 
er  leitet  nachta  den  gierigen  an  einem  beeistcu  vreiher  und  lieilxt 
Um  aeincB  achwans  in  die  wohne  atecken.  Wahrend  laeugrim  fiacht 
und  der  tag  anbcicbt,.  rchleieht  aieh  Renard  ins  dorf,  raubt  dem 
friihmette  haltenden  priester  offen  aeinen  bahn  und  lockt  die  ver- 
folgende menge  nach  dem  flachenden,  der  gans  featgefiroren  tat* 
alle  ftüiseo  auf  den  *herm  abt*  loa,  der  prieater  heifiit  Jfopoi 
eine  binerin  Aidradej  nllsneifrig  ihre  geraubten  ginse  und  hab- 
ner so  rieben,  fuhrt  das  bell  so  ungeachickt,  data  aie  nar  den 
»chwanz  (poetisch:  das  netz  1185.  1205)  trift  und  der  wolf,  den 
kleinsten  titeil  rettend,  entrinnen  kann. 

3,  {dif  ft:J(frn/;.ssutrg,)  Reinard  hat  unterdessen,  in  einer 
sriduclit  des  liii{?els  geborgen  (917.  1235).  den  halin  verzehrt, 
«nd  des  ausj^'angs  gewartet;  ersieht  den  verwundeten  \  !>•  i  1  mi  cn 
und  hurt  ihn  clic  heftigsten  drohungen  ausslotiien.  Spottenti  iii in- 
nen heuchelnd  tritt  er  hervor,  und  i^prirht  Isenrnini  Jrost  ein,  die. 
«tummeluag  werde  za  «einer  gröUerea  hciligkcit  beitragen,  gele- 
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genJieU  biete  pkU  fiar,  allen  scimden  au  crscteen.  Vier  widder  Imben 
einen  nltcn  rccfitastreit  über  ein  grundstöck,  er  möge  ihn  aU 
f  .'ldmcüsci  sdilichtcn,  Sogkicli  niacheu  ßicli  Isenn^rim  nnd  Reiuard 
auf  den  weg.  Bclin  trägt  zwei,  Colvarian  vier,  Hernard  sec!i.<, 
Joseph  acht  humer  auf  dem  haupt  *).  Iscngrini  scliaiit  ihre  zäline 
und  beruhigt  »ich  wegen  der  hörner,  dann  weist  er  ^eine  zühne. 
er  dberoimnit  die  Schlichtung,  bedingt  sich  aber  ihre  feite,  seio 
xarriMeiiea  kleid  damit  zu  flicken.  Er  soll  in  der  mitte  des  nckers 
sieben»  jeder  widder  von  den  vier  selten  her  auf  ihn  zu  laufen  und 
90  die  itf«ltig6  theilnng  «vollbracht  werden.  Sie  lentoGien  ihn  Jäm* 
merUcb,  fast  su  tode, 

4.  iier  kranke  konigJ)  Alle  liaiiptiiiiiitSiide  des  filteren  ge- 
dkhts.  weiter  aoigeftthrt  wird  nur  dae  erste  anfkreten  des  wollli 
a^s  erat;  den  grAaden^  welche  gestMten  aollen,  b^ck  nnd  widder 
nur  heitnng  des  lowen  nn  verwenden,  Ist  noch  beigefügt,  dab 
Isengrim  als  mdnch  und  priester  alle  Verantwortung  aaf  sieh  neh^ 
me  nnd  berr  fiber  alle  geeetie  sei  (2i  109^196.)  dagegen 
schien  dem  dichter  an  reb,  das  essen  der  blotigen  leber  nnd  die 
verschonnng  der  häute  (Isengr.  70.  77.)  aufzunehmen.  Eine  nach- 
lässigkeit  verrath  den  umnrbeiter.  er  liat  2,  52  den  fiiclis  na- 
ntentlich  an  Iiuf  fordern  lassen;  2,  83  aber,  dies  sclioii  verjj^eä- 
send.  einen  pnind  des  nichterscheim  ii>  L-^clirauclit ,  den  Renard  im 
Isengr.  (38,  inde  vucer)  vorschützt  ^  das  jubeat  rcx  noniiitti'  ist 
lüer  ohne  sinn  und  ein  Widerspruch.  Etwas  rthnlichcs  begegnet  ihm 
noch  einmal:  2,  518  sagt  der  wolf 'oninc  lu[i(Mnni  j!;enus  vos  me 
dicilis  nosse.*  dies  grftt  nnf  die  zeile  251  des  Lsengr.  'atria  tu  nosti 
(|nonini(|ne  \iasque  luporuni',  welrlie  aber  der  iinidiciiter  2,  485 
umgewandelt  hatte  in  'gnnrus  (jnnrumquc  viarum'  so  dafs  jene  worte 
KU  passen  auftiören.  Eingeschaltet  wird  die  beobachtung  der  ge- 
stirne  vor  der  reise  nach  Salemot  ein  comct  zeigt  drohende  ge- 
fahr,  ein  anderer  frenndlkber  stem  gibt  aber  hoflbnng  **).  Die 


*)  nach  der  naturgoscliiciiii;.  i.siäadiache  scliafe  mit  vier,  sechs, 
acht  hörnern.    Ulumeubach  ausg.  12.  p.  9<j. 

'*)  Stella  minax  snblto,  muiandis  regibut  indtx^  crinali  visvs 
occupat  igne  meos.  9,  869.  von  jeher  b«BOg  maa  die  endieinung 
der  flanunenstreife  anf  bevorstehende  erelgnisee,  nnmentlidi  den 
Wechsel  des  königsi  bei  den*  Griechen  sogar  das  fallen  der  stern- 
schnuppen        uWi/V  d<ti$//)  Plularch.  Agis  11. 
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^errisd^aeu  isüiuLe  Kahlt  er  nitlit  blofs  laleiuLstli  (grammaticc)  lier, 
«ondera  auch  un^risch  uud  türkisch ;  eine  uiipaffsende  überladuDg, 
fiher  mit  bessiig  auf  die  nnp:ebllciie  heikiuui  des  künigs  (2,  38T.) 
Sehr  erweitert  und  nbgtaiidert  sind  die  reden  der  zeugeu  und  die 
•jcspr-riclie  über  die  dem  Rcschundnen  wolf  aulerlegte  abbitte;  da- 
{i^egen  ist  die  <liirikle  sltlle  über  Arms  und  da^  granum  gnnz  ans- 
gelassen,  auch  i'thlt,  was  Isengr.  50^  —  522  von  dem  uoll'  und 
dem  gcoe»endcn  löwcn  erzählt  wird.  ISicIit  dem  fuchs,  der  es  ab- 
lelint,  vielmelir  dem  bareo  geschielit  der  auftrag  zur  unlerhaltniig 
hofä  andere  abcnicuer  zu  erzählen.  Bruno  hat  »ie  neuerlich 
gedichtet,  der  hase  holt  die  gesänge  herbei  und  der  bar  gibt  sie 
den  eher  vorzulesen,  die  drei  folgendeo  abentcuer  (watifahrt^ 
fncba  olld  habn  imd  monchthnni)  werden  am  h«fe  rotgelesen. 

6^  (BeriiUanaa  ufall fahrt,)  im  gioseiiy  wie  trilber.  der 
eiDtreteode  gaft  wird  ali  eiiudedler  (aoachorete,  eremita  dentatnt 
9, 181. 185)  dargestellt  und  daa  anfgetragne  woifibaspt  nach  der 
reihe  etoem  blechof  von  Augen,  einen  engliicheii  abt,  einem  da- 
niichen  pneinl  beigelegt;  ähnliche  leien  nnr  in  den  Idditem  tu 
Arraa  ond  Sithita  anmttreffen.  Gerhard  enahlt  nmatandlicher,  wie 
er  des  armen  prieatem  köpf  weggeUasen^  ond  Isengrim  lielilagt 
unter  diese  wolfamörder  gemthen  sn  sein.  Nun  aber  macht  ihm 
die  ganze  geseltschaft  erst  semen  abzog  recht  schwer  und  narlidem 
er  endlich  entwichen  ist,  wird  die  geschiclitc  weiter  fortgetulirt. 
Isengrim  eilt  noch  \i\  derselben  nacht  alle  wOlfe  seines  geschlechts 
aufzubieten  und  mit  ilturn  gemeinschaftlicli  die  walllahrcr  zu  üI>pv- 
fallen.  I>iese  waren  v<»r.>i(  fiti^r  oben  auli  tladi  [:o>f logen,  blor.s  der 
esel  steht  ourlt  unten  und  tribt  heu.  als  die  tcinde  das  hnii>  inn 
lagern,  will  aucii  er  hinauf  kliminen,  stur/t  aber  riickwartjs  mit 
seinem  gewiciit  auf  zwei  wulfe  iierab.  die  andern  thiere  erheben 
auf  antrieb  des  fuchses  lärm  und  drohendes  geschrei,  die  gaoa 
schwingt  ihre  flügel  nnd  die  wölfe,  denen  daa  dnnkel  die  ge&br 
Tergrobert  ergreifen  die  flucht. 

6  (fuchi  und  hahn,')  den  andern  morgen  liewnndem  habn 
and  ganaert  ihren  nachüichen  sieg,  den  die  üst  dea  fachsea  berei- 
tet hatte,  aber  ate  fiiogen  an  von  dieser  gefahr  für  sich  selbst  in 
IHrehten»  nnd  lieben  vor,  die  weitere  pilgrinachnft  anfmigeben. 
Bier  findet  sich  eine  sdir  dnnUe  atelle  der  enahlong:  als  gmnd, 
weshnlb  ea  ralhsan  sei  heln  m  Itehren,  Inden  die  nrsache  alles 
weitem  nogems  weglUle  (demta  causa  morae)  gibt  der  Iwhn  ans 
coujuginm  explelnm  est,  cnl  dccreme  necari  alUlinm  doninl  ipia' 
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drapediunqne  mare«*  (3,  825  )  dies  mnfi  sich  tnf  ehie  ftodenwo 

erzahlte,  jetzt  verlorne  fabel  beziehen.  Sprotin  und  (jienird,  scheint 
es,  waren  au8  ihrer  heimath  geflohen  um  dem  tod  zu  entgehen, 
den  die  beherscher  verhangt  hatten  über  die  mannritcn  aller  >ier- 
fufsipfen  thiere  und  vogel  ')  bei  gelef^enhcit  einer  »  liefeier,  die 
nunmehr  vorbei  ist.  ncc  portandn  foco  Carco|>has  li«:na  vereliir; 
omnia  sunt  isto  percelebrala  die  ,  der  e&el  hont  sicli  nM-hf  weiter 
holz  zum  In  (rde  ZU  tragen,  die  ganze  fcier  lial  ihr  ende  erreicht, 
dieser  uiiivt-uui  mufa  mit  dem  vorigen  genau  verbunden  sein,  es 
war  dem  et»el  untersagt  worden  während  der  hochseilfeier  holz 
heran  zu  tragen,  der  esel  aber  hatte  den  iiahn  und  ganserl  ver- 
mocbti  in  des  fuclises  gesellschaft  zu  treten :  res  igitar  fiaem,  qnae 
BM  pnestrinxit ,  at  hujus  Rcimnii  comites  efBceremar,  habet.' 
der  veriost  dieaer  venchoUenen  tage  ist  su  bedanern»  aber  wir 
doffeo  wenigstens  motmafiMn ,  data  sie  nnseni  verfiMser  Ms  einem 
älteren  gedkilit  beiunnt  war. 

Beidl^«luM  auf  Reinaids  gegenroistellangtn  m  achten,  ent- 
fenen  sieh;  ven  Geraid  ist  weiter  nicht  die  rede,  doch  dem  hahn 
geht  der  fachs  nach  und  es  gelingt  ihm,  ihn  wieder  in  euer  scheone 
an&nsinlrai,  ?ea  nenem  bietet  er  ihm  staU  und  tasche  tnr  fort* 
setanng  der  walMahrt  Sprotinus  schiägt  alles  ans  ^^^o^ 
die  belunnte  snge,  wie  der  fuchs  den  mit  ge^lossnem  enge  sin- 
genden hahn  berückt,  aber  noch  hernach  wieder  ehibfirit  **') 
Reinard  klagt,  verwünscht  sdne  n&hne,  wid  Tersucht  endlich,  eine 
bflcheue  rinde  dem  hahn  für  einen  friedebrief  auszugeben.  die 
litft  mißlingt  höchlich,  als  jä<^€i    und  Imndc  uuiien. 

7.  (der  wolf  wird  mü/jc/i.)  ein  kocli,  dessen  hlmmer  er  ge- 
gen den  wolf  geschützt  hatte,  bejreguet  dem  iiiiiirrondcn  fiirlis 
und  Bcheukt  ifmi  eine  schü.ssel  kriipTon.  nriit  derselben  !•<  nnhrt 
Reinard  und  lüfist  fcic»*  auf  dem  ImuyL  eine  kröne  schcrcji .  um  <•!- 
aea  oeueo  plan  gegen  «einen  oheiiu  auäzuführeo.   Als  sie  auf  ein- 


*)  mit  domini  darf  mau  quadnipedum  und  altüinm  loiam  ver> 

biuden. 

**)  Gulera,  qui  teuus  hac  haec  dabat,  usque  dabit  9,  »i2. 
Sgl,  923. 

**')  bemerltenswertb,  dafs  der  hahn  den  fuchs  zum  sweikani|»f 
fordert  (8,  1848)  i  im  Renart  2»962  gebt  ein  solcher  wirklich 
vor  sich. 
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ante  itorseD,  «fiiblt  er  latagkmf  er  liabe  steh  in  eto  Ueeler  be- 
geben OBd  darin  epeiie  vollanf.  dnrcb  den  geiehmnefc  der  lutpfen 
verteilet  will  sieb  der  wolf  anfnetimen  laaten.  Reinerd  icUrt  Ihn 
bis  an  die  obren  und  fibrt  ibn  int  Icloster  Blandlnivm;'  wo  er  de» 

hirtenanit  übernetimen  will  dih)  den  niönclien  vorschlägt ,  die  schafe 
ungekocht  zn  vensehren.  Während  dies  vorgeht,  schleicht  Reinard 
in  Iscngriuis  haus,  schmäht  und  bepiüst  die  Junten  wölfc,  die  wül- 
ün  abei  luckt  er  in  eine  enge  isciilucht  äciueä  zweigängigcu  baoes 
(monia  lölö.  IÖ2T.  lar  1834.  1838),  wo  er  «e  schändet.  Unter- 
dessen zeigt  sich  Isengrim  im  kluster  frech  und  tolpj>rh;  die  zei- 
chen der  münche  begreift  er  nicht,  zielit  im  k»  11«  i  «leii  füssern 
die  '^f^pt'en  aus  unrl  haust  nuf  Ann  srlilinimste.  die  uiunche  erthei- 
len  ihm  .s|)ot(i.sch  mit  lauter  ^schlagen  und  stöfsen  die  weilte,  dafs 
er  ganz  aufser  sich  entflieht  und  nicht  eher  zur  besinnung  gelangt, 
bis  er  unweU  seiner  beliaasnng  eeiae  frau  in  der  schlucht  hängend 
erblickt;  er  siebt  sie  heraus,  vemimmt  Reioards  unthaten  und 
fldivrMiJliiB  unversöhnliche  räche.  Hier  schliefst  die  eingeschaltete 
voiliwng  und  die  figJiel  nimmt  wieder  da  auf,  wo  der  geedrandene 
weif  nencn  nnglnefcsfiilen  entgegen  geht. 

.  '8.  (dat  pßfrd  und  dtr  n^tif^  ein  im  schiif  glasendes  pferd 
tritt  mit  den  hvf  auf  den  fuTs  eines  fisclienden  storelw  (11iis)|  die- 
ser mft  'bttte  dicb,  dafs  ich  dir  Iiier  im  rubiieb«  wo  wir  unsere 
fiifiie  nicbt  «eben,  mit  meinen  scbarfen  gabeln  (fiuebmles  Satanae 
porto)  arme  und  bdne  sencbneide'  0*  erscbrocken  flieht  Conrigar 
und  springt  aoGi  troeiuie  tand,  wo  ibm  der  wolf  in  erb&mrficher 
DftclLtheit  begegnet.  Isengrim  emiblt,  dab  er  dem  kianlcctt  fcSnlg^ 
seine  haut  gegeben  habe;  dafür  verlange  er  jetzt  die  des  pferds, 
und  ein  stuck  braten  dazu,  Corvigar  versetzt  'die  cuculle  i.st  dir 
abgezogeiu  die  kröne  aber  wieder  ziemlich  gewachsen,  die  will 
ich  erst  mit  mtiaciii  messcr  scheren/  die  messer  trage  er  an  sei- 
nem mit  eisenringeu  (spiri.'»)  beschlagnen  huf,  für  den  streichri^ 
men  gibt  er  etwas  anderes  m^^,  das  man  nicht  ohne  errutlien  nennt 
(qnaeqae  vetat  dici  cetera  sae|»e  pudor.  3,  2302.)  Iseugrini  weicht 
den  scheren  aus  und  macht  dem  pferd  den  Vorwurf,  die  ringe  von 
den  klosterthuren  gestolen  zu  haben.  Corvigar  stellt  sich  reoig 
und  liittet  am  ablafs;  als  er  dem  wolf  den  fuCs  hinhält  und  dieser 
Ihn  empiangett  wUl,  schlägt  er  heftig  ans  ia  Isengrims  anttits,  der 


Änr  ist  Clandias  fabel  vom  fncbs  und  pferde?:  'iret  er 
lit  berr  pferd,  ich  will  ihn  ancli  nicht  treten.' 
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la  boden  sturst,  'da  hast  du  einen  riog,  sleli  In  deo  Uiuren  n 
ob  ei  der  fechte  Ut»  ich  lialie  (Urnu  eia  4egel  «uf  die  itinie 
gedrückt.' 

9*  ider  mif  und  dkr  n «USrr.)  lalnkiiifscbeBd»  dtb  ei  Im 
encbeUet,  liegt  Jiengrim  in  dem  «ildt  tob  weHen  icMtBeieafd, 
glelclMem  fofitmeuter,  welcber  frevler  la  dcni  baenveld  lioli  iiIkiV 
tiiher  gekonaiieB,  erkouit  er  den  irthoiiiy  grufat  den  olieini,  vnd 
beklagt  den  vetlnst  eebier  heoti  alle  ecbnld  dann  trage  Joseph, 
er  möge  mit  sn  deeien  stell  gehen  ond  fidie  nebmen,  Sie  kern- 
roen  hin  nnm  Widder,  den  Reinnrd  heimildi  anweist,  wie  er  tliun 
solle.  Isengrim  fordert  nahbmg  fir  das  gemcMene  land,  zwölf- 
faclien  zios,  den  widder  selbst  dazu.  Joseph  ist  wililalirig  uud 
erbietet  sich  ihm  in  den  rächen  zu  r^priiigtu.  Ij^iMigriin  stemuit 
die  fufäc  rückwärts  uixi  sperrt  den  rächen  ^räfslich  auf:  Joseph 
stöfsit  ihn  heftig  zu  bü<leii  und  versetzt  ihm  neue  wunden. 

10.  {lUc  getheilte  hrulc.^)  Ueiaard  führt  den  löwen  nis  gji.st 
ZU  Jsengrims  haus,  der  aber  niclit  bewirten  kann,  sie  jagen  zu- 
sammen ein  kalb,  das  der  vvolf  tfioil*  n  soll,  er  macht  drei  fjieichc 
theile  uud  der  kOnig  reifst  ihm  dafür  einen  liautstreifen  vou  der 
Schulter  bis  zu  dem  schwänz j  glücklich,  dafs  er  noch  beiseite 
springen  kann.  Darauf  wird  Reinard  beLiiftragt  su  tbeilen.  er 
macht  drei  sehr  ungleiche  theile  und  spricht  dem  Idwen  den  ersten, 
bei  weitem  besten,  der  konigin  den  zweiten,  den  Jungen  Idwen 
den  dritten  wbl\  ebi  beiseite  gelegter  fuGs  soU  ihm  selbst  nnfallen 
eder  anch  nnm  tbell  des  lowen  geschlagen  werden«  der  ISwe  «i- 
ftieden  bewilligt  dem  ftachs  diesen  fofs,  mKi  fingt  wer  ihn  Ihellcn« 
gelehrt  bebe?  Vnein  eheim  dort.* 

11.  ißn  €mU  hauL")  Reinard  gibt  dem  wolf  neeen  rath. 
Baldnfai  sei  des  wolfii  vater  seine  haut  schuldig  geworden;  er  möge 
sie  jetat  von  Ooeophas,  Baldobis  solme  fordern,  der  fnehs  wird 
Isengrims  sncbwalter.  Carcophas  schiebt  dem  wolf  lengenbeweis  - 
oder  eid  sn.  er  will  schwören  imd  wird  sn  einer  fhiie,  als  dem 
heilt hum^  gefutirt;  das  eisen  eHhfst  seine  sufgelegte  pfote  und 
er  mufs  sidi  endlich  den  fafs  abbei(sen,  um  zu  entkommen 


•)  ein  lieblingsgedanko  der  lliierfabel,  nnd  gewis  ein  sehr  al- 
ter. jrele«»te  fallen  für  hcilthutner  aiuui  s«  hw  len  und  beten  auszu- 
geben. vgl-Prininnt  mif  des  heiligen  grab  (Henarl  br.  6.  4TÖ8.  4799.) 
Puiiicet  auf  dem  der  henne  (Rennrt  br.  17)  Roonel  (br.  21)  und 
des  scbeiniodten  Uunds  zäliue  (br.  15)  das  uadiste  beispiel  wird  un- 
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12.  (tfes  H'ol/s  tud.)  der  unglöcklichc  grcL»  Irü't  Im  Unin 
auf  die  alte  Salaiira,  die  mehr  eis  fünfzehn  eichetn  gefressen  hat*) 
im<i  sclilaiier  als  neun  üfite  ist.  er  nennt  sie  muhme  und  verlaogt 
einen  friedenskus.  spottend  seines  eingebüfsteii  Icnrhters  (fufses) 
heifst  sie  ihn  ihr  dm  ohr  drücken,  wenn  sie  jetzt  gesang  anstint' 
men  werde,  scimell  ruft  ihr  gellendes  gesdirei  die  ganze  Heerde, 
die  sich  nlshalH  nn(  den  armen  woIf  stürzt  und  ihn  zerfleischt. 
Der  sterhende  bri(  iit  in  verwünscliungen  hiiä.  Reinard  erscheint 
som  schtafii  (1066  ff.)  er  und  Salaura  führen  heachleriscbe  reden 
ftber  den  lanf  der  weit ,  zumal  werden  jener  bittere  Uagen  gegen 
den  pabst  in  den  mund  gelegt,  welchen  Reinard  scheinlMr  ent« 
echnld^s  'lebte  mein  oheim  noch ,  er  wurde  Selanreo«  vermes- 
•ene  woite  siebt  dnMen  and  den  nniduildigen  pabit  iftcben.* 

Es  fifst  sich  nicht  verlcentteii,  daHi  der  dichter  die 

zwölf  abenteuer  **),  deren  umrisse  hier  abgegeben 
wordea  sind,  geschickt  verband.  Was  gleich  eingangs 
der  ersten  yoransgesetit  wnrde  Ist  In  der  siebenten 
nncfagdiolt;  wollte  man  aUe  begebenheiten  der  seit- 
folge  nach,  in  welcher  sie  hier  wenigstens  gedacht 
sind,  ordnen,  so  würde  ihre  reihe  sein  5.  6.  7.  L  2.  3. 
4*  8.  9.  10.  11.  12,  ?on  denen  das  frühere  gedieht  nur 
4  and  5  enthält  AUdn  es  ist  klar,  da6  einseine  los 
sosamnienhangen  oder  %u  künstlich  an  dnander  ge- 
flochten sind,  namentlich  3:  4,  7:  8  und  die  vier 
letzten,  wiewol  es  weniger  von  11.  12  gilt  als  von  den 
übrigen.  Geschöpft  ist  der  stof  aller  entw«  aus  alteren 
gedichten  oder  doch  ans  uberliefernng;  rein  ersonnen, 
wie  ich  glaube,  nirgend,  jenes  scheinen  zumal  die 
anspielungcn  in  der  sechsten  fabel  zu  bestärken,  deren 
besthnmth^t  auf  schritUiche  quellen  hinweist  Fast 


ten  rap.  10  ans  Marner  bri^n  lirac  Iit  werden;  es  war  verbreitete 
tage,  das  heilUium  fasse  den  meineidigen  fest  (recJitsalt.  i)05.). 

*>  4^  665.  liess  UUe  ierophn  pepee  (ei!)  glaadea  (cptolf  quin- 
qoe  ter  nltn)  mlaerat  emow  vestre. 

*0  vobriken  der  einen  hi.  sertheilen  sie  in  doppelt  m  viele. 
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alle  erzählungen  behandeln  das  unhcll  des  wolfs,  sein 
Untergang  erfolgt  unausbleiblich;  nur  in  8  und  12  hat 
ihm  der  fuchf  di^  faiUtricke  nicht  gelegt,  sonst  immer, 
in  1  nnd  6  steht  anch  der  fochs  in  nachtheil  und  scha- 
den. Interesse  gewähren  alle,  doch  mufs  man  es  nach 
dem  geschmack  des  alterihums  bemessen,  das  sich 
In  Wendungen  and  scherzen  gefiel,  die  uns  roh  dun- 
len  oder  langwdlen.  so  werden  2.  4.  5  auch  jetzt  an- 
ziehen ,  dagegen  8  und  ]2  abstofsen. 

D'^  darstellung»  minder  gedrängt  and  gehalten 
als  die  älteren  gedichts,  ist  immer  noch  belebt, 
^tnflindig  ond  erfinderisch,  was  sich  besonders  in  fnh* 
rang  der  gespi^dke  zeigt  Bevor  wir  jedoch  in  «ein- 
zchie  eigcnthiiinlichkeiten  des  stils  eingehen,  drängt 
es  die.irage  nach  dem  ?ateriand  und  der  zeit  des 
dichters*  zu  beantwortea ' 

'Wenn  ich  den  ▼erfasser  des  Isengrimns  in  das  and« 
liehe  Flandern  setzen  zu  müssen  geglaubt  habe,  wäre 
ich  geneigt  den  des  Reinardus  entschieden  in  das  nörd- 
Helte  zu  yerlegen.  Beide  sind  wol  sicher  Flammge, 
beiden  liegen  die  angrenzenden  gegenden  Nordfrank- 
reichs vor  äugen,  beiden  ist  gleichsam  an  der  scheide 
zweier  grofser  völker  die  romanische  und  deutsche 
spräche  bekannt;  doch  mag  bei  dem  jüngeren  dichter 
der  gebrauch  der  letzteren,  wie  in  Nordflandern  ins- 
gemein, überwiegen,  er  nähert  sich  mehr  der  Scheide 
und  dem  holländischen  gebiet,  und  vcrräth  gröfsere 
kundc  von  dem  inneren  Deutschland. 

Zwar  ist  die  ansieht,  vielleicht  nach  den  frülieren 
Vorbildern,  geblieben,  dafs  die  feineren,  hofischen 
thiere  franzosisch  reden,  so  der  fnchs  ore  franco  4, 
383,  womit  bald  darauf  449  gleichbcdeutig  steht  ore 
burguiuiOf  obwol  ungenau,  indem  damals  Burgund 
noch  mehr  südfrankisch  war  und  keinen  bezug  auf 
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<fie  Niederlande  hatte,    tunicam  fra/ico  ponere  more 
2,  952  ist  Mie  Im  älteren  gedieht    Der  woif  und  esel 
siad  plumpe  Deutsche,   atudnksklicb  wird  dem  jünge- 
ren esd  die  galla  loqada  abgesprochen  4,  879,  er 
stofst  rauhe  bairieche  werte  aas  seiner  kehle,  er  scheint  ^ 
die  fränkische  mit  der  Donaugegend  vertauscht,  sein 
vater  aber  noch  in  jener  gewohnt  lu  haben,  denn  4« 
445  nennl  diesen  geradem  francu$^  seine  firan  iUra, 
was  aof  die  schönere  sucht  der  spanischen  esel  zielt, 
wenn  Carcophas  tcutonicus  miser  et  rudis  heifst  4, 
381,  so  ist  das  obere  Deutschland,  nicht  das  idedere 
gemeint,  wie  noch  jetzt  den  Niederländern  die  hodi- 
dentoelie,,  mondart  hart  vorkommt  und  Ihnen  damals 
das  innere  Deutschland  arm  erscheinen  mnste  gegen- 
über dem  blühenden,  gebildeten  Flandern.   Auch  der 
woIf  spricht  teutonice  3, 15d3.  96.  1602,  er  nennt 
sich  selbst,«nen  jungen  <fetff«cAeA,  wilden  iio\(%n2. 
796,  dessen  haut  der  eines  alten  französischen  (vgl. 
2  ,  800)  nicht  gleichkomme;  als  sie  abgestreift  ist, 
ruft  der  bär  2,967 :  'die  haut  versteht  so  wenig  deutech^ 
ab  wäre  si^  dem  leib  dnes  wolfii  aus  Poitou  abgeio- 
gen\  d.  h.  das  feil  des  jungen  deutschen  ist  uns  jetzt 
so  diensam  wie  des  besten  erzfranzösischen  alten,  es 
sdi^njt,  ehrenvoll,    die  herkunft  französischer  thiere 
recht  in  d«p^  Süden      zu  Torlegen,  wie  hier  der  alte 
Wolf  pictapus,  hiefe  Torhln  der  fuchs  burgundue. 
Umgekehrt  werden  der  junge  esel  und  wolf,  eigent- 
lich auch   noch   fränkischer  abkunft,    aber  entartet 
durch  die  auswanderung  nach  Deutschland  geschildert« 
Isengrim  zählt  zehn  ruh^HCpil)?  ahnen^SS  ,  4^  früher 
7.0g  er,  ein  erfahrner  arit^\.]D^|J|^|^  spedes 

*>  ia  SidfrukfBicli  war  iM/nss  von  «Hera  her  ein  Mofigcr 
name;  umm  erinner«  sich  des  Lapos  dmc  Weaconnm. 
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(epiccs,  wSree)  cliwakanfen,  jetst  hat  er  In  Deotsch- 
land  (nostra  orva  super,  zwcideatig,  ob  über  unsere 
Haren  hinaas?  oder  auf  unsern  fluten  ?  in  den  Nieder- 
landen?) sein  fransBOiisch  verlernt  (gaUae  cemmercia 
vocu  perdidit),  leer  steht  ihm  daheim  der  topf,  er 
disllliiert  keine  kräater  mehr  und  Verstellt  nur  wenig 
noch  von  arzneSeo  (2, 403  —  408).  Der  iöwe,  das 
analändische  thler,  wenn  anch  nach  Frankrdch  ver- 
aetat,  iat  fremder  ahstammnng,  am  vater  ungarU€h, 
die  mutter  aAwäbi^eh  2,33,  ja  er  re<iet  nodi  ungiir^ 
risch  2,  388. 

Von  franaöiischen  örtem  werden  hauptsächlich  be- 
nachbarte genannt,  nicht  dnmal  im  ganzen  gedieht 
Paris,  der  esel  ist  gebiirtig  aus  Stauipac  (^Itampes, 
im  G4tlnois)  zwar  einer  südlichen,  zwischen  Paris  und 
Orleans  gelegenen  stadt,  aber  blofs  anm  zengnia  echt* 
fransosischen  Ursprungs*  daniacum  (Glugny)  4«  972 
in  Burgund,  Claraevallia  (Clairvaux)  3,  1170  in 
Chanipagne  bezeichnen  berühmte  niederlafsungen  jenes 
der  henedictiner ,  dieses  der  dsterclenser  (  Ren.  10735 
a  Clugni  on  a  Clereva»)\  Tbura  wird  bei  gelegen- 
h^  des  pater  iuronus  (des  h.  Martin)  2, 744  genannt, 
Angers  (Andegavum)  3  ,  272  um  auf  einen  andern 
geistlichen  anzuspielen,  ob  beluacoa  in  einem  dunkein 
ferse  4,  290  lür  helloTacenses,  die  einwohner  von 
Beanvois  stehen  kann,  weifs  ich  nicht:  propter  belna- 
COs  mag  bedeuten  aus  dummheit,  eines  geringfügigen 
grundes  halben  *).  Rheims  kommt  mehrmals  vor, 
Remis  2,690. 3, 592  und  4,724  in  der  aißteration  Roma 
Remisqne  die  auch  altfranz.  gedichte  lieben  (Rains  et 


•)  Roquefort  hat  helloche ,  beloce,  cspece  de  [»runes,  cliose 
<l«*  peu  de  vaicur.  'il  cuide  avoir  Irov^  Mores''  (Me'tm  1,  366) 
sclieiiit  aber  sa  beiCseat  er  deokt  namn  j^efundeii  2U  baben« 
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Rome  M^on  1 ,  284)  ;  das  adj.  renücus  1,  4^9.  839. 
Ägidlos  war  einer  der  hetügen,  dessen  verebrung  m 

Frankreich  sich  schon  frühe  vcibieitele,  ich  darf 
den  schwur  'per  sancium  ^egidiuni'  2,  538  mit 
dem  'par  saInt  Gile^  par  sunt  Gillen^  foi  que  doi 
Saint  GfV/e'  Ren.  10238.  12417.  21497.  24402.  Mdon* 
1, 304.  2,  923.  3,  21.  173.  475  zasammenstellen. 

Lnscr  dicUler  wohnte  ulso  in  der  nähe  von  Fraolt« 
reich ,  er  war  kein  Franzose  seihst;  war  ers  gewesen, 
so  hatte  er  sich  sobwerlich  von  seinem  könig  (Ludwig 
7.  ist  gemeint)  den  ausdruck  franci  tyranni  4,  1239 
g:estattet.  Kr  war  ein  Niederländer,  denn  noch  niilier 
liegen  ihm  die  nameu  niedei  iundischer  Ortschaften  uAd 
penonen.  Airebatum  wird  zwar  nicht  an  der  stelle, 
wo  es  im  Isengr.  steht,  aber  1,  195  genannt,  tmd 
der  sanctus  alreha^  3,  286,  hierunter  verstehe  ich 
den  einwohner  von  Arras,  unter  artacus  papa  3,  2123 
den  nach  dem  ganzen  land  Artois  benannten  bischof; 
tornacuM  pastor  3,  1155  von  Dornih  (Tornaeam)  3, 
1 153  gleichfalls  in  Fiaiidern.  Den  namtii  n'incs  andern 
flandrischen  klosters  stelle  ich  erst  durch  emendation 
her,  die  zdle  3,  285  'hoic  paribas  gravidi  capitonea 
cithui  nntant*  ist  unverständlich,  ich  lese  Sithia  für 
clthui.  Sithiu*)  war  eine  altbciühmlc  Bcacaictiiier- 
abtei  unweit  S.  Omer,  das  kloster  zu  Arras  nährt 
solche  haopter,  in  Sithiu  nicken  dickköpfe  schwan^^cr 
von  gleichen.  3, 1491  sind  die  daostra  Blaadinia, 
erwähnt,  ein  uraltes  kloster  im  pagns'  gandaviensis 
(acta  Bencd.  sec.  2.  p.  720.  sec.  5.  p.  202  v<rl.  ßouquet 
13,  417 c);  l,  1141. 1163  die  heil  Fliaraildis,  deren 
gebeine  1073  in  Gent  niedergelegt  wurden;  2,  719 


*)  inUei'liiiabel :  SUthiu  (iumii.)  acta  Deoed.  sec.  3.  |>.  »€2.  io 
Siihiu  p,  563.  &a4. 

f 
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wird  |icr  «anctuiB  ßa^ona  betheuert,  wiederum  dneii 
l^enter  beiKgen.   3,  1741  sagt  der  wolf  'non  meii  nie 

mater  calatho  iiicuiiavit  ipr(  /isi\  ich  bin  iik  keinem 
korb  von  Ipein  ge\>iegt  worden,  was  wol  beüsen  soll: 
nicbl  weiciiUcb  aufersogeD*  scaldeae  bideotes,  scbel^ 
dbche  Schafe  3,  1595  beseichnen  die  gegend  der 
Sclielde,  wonrf  der  wolf  IkiuhI;  Srcihlua,  der  fluls 
selbst,  8tc*hl3,  592;  die  ^l/o6a  3,  2j4,  i)ev  Braban^ 
ter^  «wischen  denen  ond  den  Flamingen  damals  oft 
feindachaft  und  hafs  herrschte,  wird  1,49.  3,609 
nicht  im  goten  gednclit;  auch  bei  fratixoslschen  schrift- 
siellern  stehen  sie  übel  angeschrieben:  Mone  p.5  bringt 
stellen  aus  Gautier  de  (?oinsi  bei;  Airooins  fortsetzer 
(ed.  Paris  1567.  p.  789«  790)  hat  'praedones  vulgo  dicä 
Brabaniione».*  Nun  wenlen  auch  nordliche  gegendeo 
angelührt:  Egnuinduni  3,  513,  die  berühmte  abtei  in 
Holland,  und  mehrmals  Fresia  1,  1^52.  3,  503.  4« 
1185.  1193. 

Wenn  aus  altem  zu  entnehmen  ist,  doTs  der  dich- 
ter in  Flandern,  vielleicht  nicht  fern  von  Gent,  und 
gar  in  Blandin  selbst  lebte;  so  stellen  aucli  einzelne 
Wörter  die  flämische  spräche  (damals  die  kraft  der 
niederland.  mnndart)  als  seine  angeborne  dar.  hier- 
lier  zu  nehmen  sind  die  namen  des  hahns  Sproli/m&^ 
die  der  eilt  wölfe.  wovon  noch  cap.  \I  geredet  wer- 
den wird,  die  klarsten  beweise,  dals  das  gedieht  in 
Niederdeutschland,  nicht  in  Frankreich  verfalst  wurde; 
ein  wolf  heilst  3,  749  Gnls  (gluto),  das  z>>ar  aus  dem 
roman.  goulus  (gulosus)  stammt,  aber  noch  jetzt  in 
dem  nl.  gulzig  ganz  verbreitet  ist  auch  Boifo  1, 1033 
Aldrada  1,  1078  gehören  deutscher  spräche,  ganga 
(latrina)  3,  1653  bedeutet  eigentlich  secessus,  wohin 
man  beiseite  geht,  vgl.  fell^anc  (latrina)  Ihn.  982/» 
ags.  gongstoi  und  in  den  goslar.  ges.  (Lcibniz  3,497 
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§.51»  517  ^67.)  ene  gant.  «fo//Mire  2121  Ist 
sadeckeo,  nnl.  stolpen«  stelpen  und  wird  von  gefasaen 

gebraucht,  deren  deckoi  ni.iii  zumacht,  vgl.  l)rt'in. 
wb.4, 1078.  nubiia  noxi\\\Q  ist  1,  138  ganz  wie  nacht 
en  aerelf  nacht  und  nebei  verbanden.  Einzefaies  an- 
dere wird  noch  im  verfolg  berührt  werden. 

Die  Verbindung  Flanderns  und  überhaupt  der 
Niederlande  in  jener  zeit  mit  dem  deutschen  reich 
konnte  dem  dichter  auch  manche  genauere  keiintnls 
von  dem  Innern  DentschUnd  verschaH;  haben,  insswi- 
sehen  berührt  er  weniges,  das  berijhmte  Cöln  kaniUe 
er  waliisclieiiiikii ,  T,  1231.  3,25  hi  der  heiligen  Gc- 
reania  columna  gedacht,  ein  ereignis  in  Sachsen 
kommt  4,  1177  sur  spräche;  einen  bekannten  geisüi* 
eben  hatte  er  zu  Lishorn  in  Westphalen  3,  1542.  Die 
Sv/uraben  stellt  er  zwm'  als  lerne,  fremde  leute  dar 
1, 126.  2,  33.  und  nennt  sie  ungetreu  3,734;  das  hoNi 
Suavi  4,747  ist  geringschätzend  zn  nehmen.  4,  616 
wird  die  erfahrenhdt  achwabUeJier  pfaflen  Im  flocken- 
giefsen  gerühmt,  worüber  icli  nichts  Ini/ubringen 
welfs.  Donau  y  Rhein  und  Jübe  1,670.  925  hallen 
gams  nllgemeine  beziehong. 

Noch  bestimmteres  erhellt  Ober  die  zeit  des  dich- 
tcrs,  seine  arbeit  fällt  in  (iie  jähre  1 148 — 1160.  Gleich 
durch  apostrophe,  die  er  3,  1501  —  1584  an  y.wei  ihm 
personlich  befreundete  geistliche  richtet,  erluilten  wir 
dne  ganz  sichere  festsetzang.  es  ist  M^ahher  abt 
von  Egmond  und  Balduin  abt  von  Lishorn^  die  er 
als  edle  muster  eines  reinen,  von  den  ia«stern  der  weit 
unberührten  waiidels  zur  iiachahmung  auf^stellt:  des 
ersten  strenge  and  allzu  herbe  tugend  erscheine  in 
der  freondiichkeit  des  andern  gemildert  fValther 
stammte  aus  Flandern,'  <»r  war  1129  probst  zn  f.pns 
(Lenlium)  in  Artois,  einer  von  Gent  abhängigen  geist« 
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liehen  bcsil/.ung:  in  diesem  jähr  baien  der  biächol  von 
Utreclii  und  die  gräfin  von  üoüand  um  einen  würdi« 
gen  frelstUchcn  aus  Gent  für  ihre  abtei  zu  Egmond; 
Arnold  abt  m  Gent  schhig  seinen  probst  Walther  w 
und  WaliUcr  versah  die  neue  stelle  von  1130  bis 
mtt  gröGtieni  lobe  *).  Um  dieselbe  zf'f  wnr  wo!  aus 
dersdben  pflanzgchule  dn  andrer  benedictiner  Balduin 
nach  Llsbom  (im  altwestphalischen  pagns  Dreine,  fru« 
her  noimcjiklust«.'! ,  j^v.lii  aber  auf  müiu  liu  i'il)(T<;\']ipnd') 
berufen  worden;  er  euipüeng  die  abtwellie  iioO  dikI 
regierte  bis  1161,  wo  ihm  Franco  nachfolgte 
Zwar  hat  unser  dichter  den  vornamen  des  abts  von 
Li^l>oi  !i  nicht  gcnanni  ,  aber  es  ist  Itaum  7ii  bexwel- 
Irfi» ,  dafs  ea  IkiIcIuIm  war,  und  daP  >\  ai(!iur  und 
Balduin,  denen  beiden  glück  und  sufail  abteten  im  aus« 
land  bescherte,  und  sogar  auf  gleich  lange  zeit,  ein- 
ander selbst  uüd  deiu  uiditer  «jenau  vertraut  waren. 
Mit  aller  wahrschelnliciikeil  dürieri  wir  demnach  den 
dichter  Tür  ihren  landsmann^  d.  h.  einen  Fläming  und 
vielleicht  ftir  einen  gdatlichen  dea  ktosters  von  S.  Peter 


J.  Ii  .!.•  I.r?,«:  :nst»iles  t'ginundoni  ("ap.  20.  a,  1129:  iü.spira 
^it  diniia  ;,'ratia  epiäcopo  tmjertensi  et  Petrotipllne  comitt^^ac  Hol 
landiae  mittere  Icgatum  ad  Ariiolduni  nbNntem  gandcnseni  pro 
monacho,  qui  idooeus  esset  animaä  regere,  extcriorfi  disponere  et 
lapM  promovere.  qui  cousiiio  cum  tub  liabito  pracposltum  curttu 
eoram,  quae  dicitur  Lens,  jralterum  misit.  Melis  Stoke  gedeukt 
d«a  abt  rrouter  1»886  im  j.  1140.  Saader  Fl.  illiutr.  1,  258. 
a.  1199  fralierus  mooachu»  biandiniens»  fit  abbas  egmundanua 
ia  Hollaadia. 

*0  Bero.  'Wittiaa  (f  1520)  liiit  autiquae  occidentalii  Saxoaiae 
sen  Boae  Wettplialiae.  HoDaaterii  p.  T56.  757.  Seine  im^ 

gedniekte  geacbldite  der  abtei  Liiliom  aelbat  wfirde  vielleicht  nü^ 
beres  über  Balduia  liefern,  der  in  vielen  weatpb.  nrlinmien  jener 
•eit  anftritt,  u  b.  bei  Kindlinger  9,  21  (a.  1131)  3,  24  (a.  113») 
Spileker  2, 16  (a.  1146). 
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KU  («tfiU  hallen,  das  auch  den  namcn  Blandiiiium 
führt.  Arnold,  der  Wallliern  nach  Holland,  vermuth* 
Heb  auch  Baidoinen  nach  Deutschland  empfolen  hatte« 
war  abt  xoBlandin  von  1117  bis  1132«  auf  ihn  folgte 
Gislebert  von  1132—  1138,  Siger  von  1138—  1158 
(1159)  *)\  keines  derselben  gedenkt  unser  dichter. 
Hingegen  thnt  er  3, 1153  des  bischofs  jäffelm  ¥on 
Dornih  mddnng,  der  es  von  1146  an  bis  1149  war, 
und  auf  den  bischof  Gerahlus  von  1149  bis  1166 
folgte  **).  darf  man  diesen  letztem  in  dem  Geroldus 
pontlfex  Sachen,  der  2,  507,  jedoch  nur  in  einer  lu(., 
angeführt  irird;  so  moste  das  gedieht  nach  1149  ver* 
f  ifst  sein ;  auf  jeden  fall  ist  es ,  wenn  %  507.  598  als 
interpolation  zu  betrachten  uili  en,  nach  1146  gesche- 
hen. Weder  von  Gerold  noch  von  Anselm  redet  der 
Verfasser  gntes:  bengrims  treue  sei  der  des  Gerold 
nabverwandt,  und  Dornik,  d.  h.  das  vermögen  von 
Dornik  spr?n*^e  unter  bischof  Anselm  nach  dem  geld- 
(gierigen  Rom.  Eugen  3.  iiatte  eben  diesem  Anselm 
das  lange  z^t  vorher  mit  Noyon  (Noviomnm)  verei* 
nigte  bisthom  Dornik  verliehen«  dafnr  mochte  viel 
gcld  gezahlt  und  bedruckung  des  sprengels  veranlafst 
worden  sehi  ***);  welche  nähere  gründe  der  unzufrlc- 
denheit  damit  die  Genter,  oder  wemgstens  der  dich- 
ter hatten,  bleibt  anb^annt  Auch  den  geistlichen  «u 
^4figerst  Sithiu  und  yirras  zeigt  er  sich  abhold,  in- 
dem er  ihre  bischote  wolfshäuptern  vergleicht  (3,  272. 
285.  286);  es  ist  schwer  zu  sagen,  auf  welche  einzelne 


•)  Sander  Ftandria  illiistr.  1 ,  2ö;i.  284. 

**)  Saodcr  1«  S83.  d«  427.  428.   Dadiery  tpicU.  12,  466. 
a,  1168.  Toroacom«  {»oli«  laaila  Anselmo  prietnle,  traosi« 
iit  Romam  ia  Uto  sladio  virtntii  (vgl.  1 132  —  68)  vgl.  Bouquet 
19,  400.  410.  16,  486. 
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manner  f^esdek  wird,    den  senex  andegavus  mochte 

ich  für  den  Primaldiis  abbas  S.  Älbini  zu  Anders 
halten,  der  1027,  also  über  hundert  jaiire  früher,  ge- 
Mfeiht  wurde;  mdne  gründe  sollen  cap.  XII  entwickelt^ 
werden,  in  SUhiu  wurde  Simon  1131  geweiht,  1136 
abgesetzt  (er  starb  zu  Gent  1148),  Leo  1138  gewählt 
*{'  1163;  unter  dem  Simo/i  arcliisuphus  3, 1152  scheint 
aber  niclit  jener,  sondern  der  zauberer  aus  apostel- 
gesoh.  8  gemeint  Dafs  mit  dem  adeptu«  remicae 
sedls  1,  939  auf  die  Streitigkeiten  über  den  rhetmser  • 
^  biscliolstuiil  in  den  j.  1138 —  1140  ausgespielt  nerde, 
hat  bereits  Mone  p.  40  wahrscheinlich  gemacht,  in 
diese  saclie  war  Bernhard  von  Clairpaux  (*{*  1153) 
verflochten,  der  8,1170  spöttisch  pannifer  (vortrager 
des  kreuzbanns)  und  4,  89  gi<i«ig  heifst. 

Nimmt  (nan  uuu  an,  dafs  das  gedieht  nicht  ge- 
rade in  den  letzten  jähren  vor  Walthers  nnd  Balduins 
ende  geschrieben  ist ;  so  konnte  es  etwa  zwischen  1 150 
und  1155  mit  jenem   des  Gerold  erwäiinenden  zusatz 
.erschienen  sein.    Dazu  siiiniiit  auch  ganz  die  aniüh- 
rung  einer  politischen  begebenheit,  die  dem  dichter 
In  frischestem  andenken  schweben  mnste,  des  durch 
verratli  der  Griechen  (dolis  Grajorum,  fraude  Argo- 
üdüiu  4.1221.  1224)  verunglückten  zweiten  krtu^zug^i 
in  den  |.  1147.  1148.  Hoger,  den  zug  des  hcers  durch 
sein  reich  fürchtend,  habe  den  pabst  bestochen,  die- 
ser den  weg  über  Grieohenland  angerathen  und  so  seien 
die  kreuzCalirer  von  liunger,   seuche  und  griecliischer 
tücke  aufgerieben  worden,     regna  duo  (das  deiilsciie 
und  französische)  monachus  subruit  unus  inecs  heilst 
es  nachdrücklich  4,  1018  und  1222;  und  wiederum 
der  sch(>j»  im  v crliilliDii  /iiin  dorutKei  Anselm  getadeiie 
Bugen  'i  \b\  i;i-nirliU.    Und  wenn  dem  iierzog  von  Si> 
cilien,  der  den  Jundweg  gewünscht  hatte,  aber  nicht 
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Qm  die  kreiubcmi  zu  Ymlckten»  iondem  weil  ihm  Ihr 

aufenthalt  im  byzantinischen  reich  aug  andern  gründen 
gelegen  war,  durch  jene  behauptung  zu  viel  geschieht; 
80  ist  sie  doch  als  damalige  volksmeinung  merkwürdig, 
ja  «e  Terratb  ans  die  sianesart  mehr  eines  deolscheo 
ab  rranzosisdien  dichtere  <>  denn  Roger  stand  zn  den 
Franzosen  besser  als  zu  Conrad  2.  jene  suchten  ihn 
1150  mit  diesem  auszusöhnen  *).  Das  grofse  unheil, 
dessen  v.  1225.  1226  gedenkt,  berichtet  Otto  von 
Freisingen  de  gest  Frid.  1,  45 

Aucii  die  erwälinung  eines  nalnrereignisses  könnte 
die  Zeitbestimmung  schärfen,  wenn  uns  Chroniken  si- 
chere veigieichong  an  band  gaben«  Unter  den  zeicheoi 
die  das  bevorstehende  wdtende  voraiisverkunden,  wird 
die  umkehruiig  der  jahrszeiten  genannt  und  erzälilt,  in 
Sachsen  habe  man  eisschollen  wie  sciiiide  auf  den  Au- 
ren gesehen,  das  meer  erhärte  sich  in  land,  die  erde 
lose  sich  aaf  in  wasser.  ganz  Friesland  wisse  ein  on* 
erhörtes  wunder:  von  der  tobenden  flut  sei  ein  grund- 
stuck, samt  haus  und  eigner,  losgerissen,  auf  den 
acker  dnes  auslönders  getrieben  worden;  im  reciits- 
streit  habe  der,  dessen  boden  zugedeckt  wurde,  ver- 
loren, der,  Glessen  oberflache  stehen  blieb ,  gewonnen. 
Ein  solches  urtheii,  dem  übrigens  unser  dichter  nicht 
bcipllichtet)  aufzuzeichnen,  wäre  ganz  im  geiste  der 
friesischen  gesetze  und  Chroniken  Gro&er  Sturm- 
Anten  thnn  fast  alle  zeitbQcher  verscluedendich  in  dem 
12  jh.  meldung;  ich  bin  nicht  geneigt  ^  die  im  (gedieht 


*)  epistolae  WilMkldi  ftftbol.  et  PetrI  Clmiiae.  bei  Boaqnel  IS, 

••)  vgl.  VVilkeo«  gesell,  der  kreuxa.  3,  1.  122  (7.  sept,  lU:) 
••*)  eine»  äimliclieo  ereignisses  bei  Auxerre  an  der  Vouue  vum 
J.  846  g«<leBk«o  die  «onttoiu   Peru  J,  U% 
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gemeinte  mit  Mone  p.  294  auf  das  jakr  1 164  zu  be- 
ziehen, passender  schiene  sogar  eine  weit  fiühere  von 
1135.  Jac.  Meyer  chron.  i^iundr.  ad  a.  1135  sagt: 
'oceanus  Herum  se  etTadil  in  continentem,  bonuin(|ue 
Flandriae«  HoUandiae  ac  Frisiae  partem  subito  sub- 
mersit  magna  tum  hominum  tum  pecudum  multiludo 
extlncta';  und  auch  die  ziiswlze  zu  Lambert,  schafnab. 
merken  an  'a.  1135  vciilus  vehemeutiasimus.'  vgl.  Neo- 
corus  1 ,  327.  Möglicb  ist  aber  auch  dne  spatere 
ubersehwemmung ,  die  sich  «wischen  1190  «—  55  mi- 
trug,  verstanden,  aiit"  keinen  lall  die  zu  N[)lite  von 
1164,  wo  Walther  und  Balduin  nicht  mehr  lebten  und 
die  der  dichter  kaum  mit  dem  kreuzxug  ▼on  1147  au- 
aammen^estellt  haben  wSrde.  Noch  viel  weniger  darf 
an  die  übcrschweiuuunigen  von  1170.  1173  gedaclit 
werden,  deren  die  friesischen  clu'oniken  cr>vaimcn. 
das  chron.  magn.  belg.  setst  in  das  j.  1153  tonitraa  et 
tempestates. 

Die  iii^lassung  des  Rcinardu*  lällt  nach  allen  die- 
sen angaben  gerade  in  die  mitte  des  12  jb.  Der  um 
fünfzig  oder  mehr  jähre  ältere  dichter  des  Isengrimos 
hätte  noch  kein  Clmntaux  genannt,  und  nicht  von 
Gereons  heilthum  (3,  25)  geredet,  das  erst  im  j.  1121 
oder  nach  andern  1123  zu  Cöin  aulkam.  Erst  um 
diese  zeit,  glaube  ich,  war  die  benennung  Dacus  für 
Danas  häufiger  geworden ,  die  ich  auch  in  einer  grab* 
schrtfl  auf  Carl  von  Flandern  (*)*  1126)  der  Dacornm 
regia  prules  heifst,  antrelFc  (Jac.  Meyer  ehr.  Flandr. 
40 Z^.)  Otto  von  Freisingen  7,  19  sagt  reit  Daciae^ 
und  bischof  Absalon  nennt  sich  in  dner  urk.  von  1177 
selbst  Dacie  et  Soecie  primas  (Thorkdin  1,  48) 

*)  Roberln.^  «Ic  monle,  cotUiit.  Jiigcberti  gembi.  ad  a  1123. 
'*)  iiacli  .SuUm  riiU»k  bwL  1,  140  erBciieiat  Dada  ioi  Ulel  däu. 
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Adam  Ton  Bremen,  Saxo  gramm.  gebrauchen  dieses 

DacDs  niemals^  aber  der  etwas  jiin«>ere  Sveno  Aggonis 
p.  56  58  und  der  dichter  des  lieinardus  hat  1,  2SI 
daca  sacerdos;  3«  299  dacua  praesul;  4,  593  trans 
Dacas*  4, 1240  (regis)  daci  und  versteht  ohne  zw«- 
fel  dilnisch  darunter*),  wiewol  der  erstangefuhite  vers 
mir  überhaupt  noch  dunkel  ist    Auch  der  naine  der 
Türken  scheint  sich  kaom  Tor  dem  beginn  des  12  jh. 
SU  verbreiten.  Sigeb.  gembl.  {\  1112)  nennt  die  7\trci 
•     ad  a.  1079.  1090  11.;  Otlo  frising.  7,  10  und  de  gestis 
Frid.  1,  55.  Saraceni  sive  Turci  1,  106  ist  aus  spatem 
annalen,  Turd  bei  Boai|aet  11«  357  ad  a.  10£^  ans 
dem  Albericüs  tnum  font.,  die  älteste  mir  bekannte 
erwähnung  geschähe  in  der  bist,  miscella  Hb.  16. 17. 22 
(Muratori  1  p.  110.  117.  259)  wenn  man  über  den  vf. 
dieses  werks  und  der  einaselnen  bücher  im  reinen  wäre; 
onserm'  dichter  konnte  sein  turce  2,  382  ganz  gelaa- 
fig  sein,  vgl.  die  Turs  in  der  bihle  Guiot  (nach  1203) 
M^on2,362.  Ungari  hingegen  erscheinen  sciion  bei  den 
Chronisten  des  10. 1 1  jh.,  Jlraben^  Saraceni  noch  früher« 
Es  ist  zeit,  eine  nähere  betrachtnng  aaf  spräche 
und  Stil  des  dichters  zu  wenden,  wodurch  auch  in 
einstehlen  streifen  zeit  «nd  gegend  beleuchtet  werden. 

Nacli  dico,  scio,  nescio^  puto,  aeiitinio,  vidco,  gaiideo,  rc- 
fero  und  »hnlicbeu  pflegt  er  die  conj.  qnia  oder  qttod  statt  des 
acc.  cum  inf.  zu  setzen  I,  C36.  86T.  932.  2,  294.  3,  J21T.  1236 
2371.  4,  295.  471;  allein  dasselbe  geschieht  auch  Inen^^^r.  59.  121. 
133.  leS.  209.  423.  463  und  lange  vor  dem  12  jh.,  se.  b.  schon  bei 
Gregor,  tsr.  Imnilg  scio  quia^  dico  quia ;  schwerlicb  erscheint  die- 

Ikönige  erst  seit  AVaidemar  2.  der  früliste  gebrauch  von  Daci  f. 
Dani  wfirc  bei  einem  annaüjit  des  10  jh.  (Pertz  l>  532)  wenn  da 
iLeine  Interpolation  statt  findet,  unabweisbarer  bei  Dudo  de  morib. 
Nomanii.  lib.  1.  ^Duchesne  p.  63.  04)  aus  des  10  jh.  ende. 

bemeikenawertb,  dafa  den  Lappen  dach  (apr.  daab)  und 
den  Bnasea  äaehanm  ein  Diae  lieifst.  Raak  lappiak  aprogl.  p.  M. . 
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•et  quia  for  tei  tcMuf«  dei  6  Jb.  (Blume  lex  Dei,  pnef.  p.  Vlli) 
aber  et  bt  noch  im  13  und  14  Ablicfa,  rgl.  PeeniteDtier.  68. 57. 77. 
161. 315.  SSa,  und  die  Ikb.  extnivag.    Gans  auf  deutidie  ireite 
ooteidrfldit  er  in  bedhigenden  iätsea  die  coigaaction  und  stellt  da« 
v«rhum  poran:  1,205.  972.  988.  1258.  1447.  9, 1224.  gewöhoUclt 
im  eopjwictivy  eiamal  im  imperativ  8,  1224.    Er  liebt  ge\vi«e 
verba  in  halb  aosiliarer  anwendoog,  beioadera  fenc^  suferre^ 
UuMtwere:  fer  edi  1,162.  fert  tremere  et  labi  1,  338.  feremus 
omittt  3,  1061.    caruis.se  lerani  1  ,  1335.    ferani  esse  3,  1488.  si- 
lere  feruiit  1 ,  1032.    irc  luli  1  ,  350,      perstare  tulim-m  1  ,  DOü. 
Stare  tutU»et  1,  1212.    ut  destruerere  tulii  2,  24.    tulerit  retidere 
4,  402.    ju  rHiIil  Ire  3,  1600.     |Tcnl<  !e  »uirert  3,  56.     siistinet  ire 
2,246.    .Mialiuct  admirari  t.343.    fcUÄtinet  legi  2,972;  durc:  iiosse 
dabo  4.  IIH,    e«it  intrare  «latiim  3,  1493.  concrepere  dabat  3,  1074, 
>gl.  dnt  remeare  Lupar.  12  cui  scire  datur  bei  Leyser  457,  91  ; 
und  norli  einige  andere :  nisi  fuerant  praeeelerare  3,  808 ;  si  quid 
iiabes  dicere  8,  17G5.  [vgl.  Aegidius  de  comp.  med.  1,  59  babeas 
pnbescere.  1,  544  liabeat  praesnmere.  2,  86  habet  interponere.] 
manere  vacat  8,  572$  dicere  mitte  8»  1402.     usqa«  itebt  Aberans 
oft  f&r  Semper,  nicht  blofs  in  den  von  Mone  lAr  interpoHeit  ans» 
gegebnen  stellen:  t,  12.  74.  85.  176.  880.  518.  600.  648.  670. 
686.  718.  745.  790.  884.  886  1024.    9,  158.  688.  788.  880.  907.  / 
986.  8,506.  670.  718.  884  912.  929.  1060.  1284.  1270.  4,554; 
einmal  auch  im  Isengr.  559;  diesen  begrif  der  continnitat  (in  ei- 
nem fort)  hat  es  schon  be:  den  clessikem,   nnr  der  hänfige 
gebnmch  Ist  bemerkenswerth.  «  modo  (von  jetst  an)  1»  1265.  8, 
858.  8, 2089  kommt  oft  in  nrk.  und  Schriften  des  12.  13.  jh. 
und  spater  vor,   aber  auch  bei  Oreg.  tnr.  8,  5.    praeUr  wird 
gern  mit  infinilivcn  verbunden:    1,  654.    3,  4tiO.  8i2.  lllü.  1357. 
1466.  4,  504;  ciiiinn!  auch  po&t  3.  671*,   a!s.,'U';  gern  mit  pari, 
praes.  1,  722,  3,  48^.    imidere  mit   dem  hlulseii  acc,  1,  812.  3, 
1215.  4,392.  1'090;  wie  bei  Vir^Mi  \e«.  9,  721.    dos  neutr.  tidi. 
stebt  oft  adverbial:    irrideii.s   Itue  1,  1484.    lene  cubas  1,82«. 
lene  lerain  1,  1650.    in.spicit  acre  3,  192.    tri.ste  canUl  3,  19<i3, 
aeternuni  laedit  2,  II.    extremuin  dicere  I.  lo2B;  fet-itrr  3,  1402. 
non  /cw/tfr  1,388.  598.  3,  1852  »cbeint  wie  unber  leicbt  gebraucJit. 
lipOMm  volentis  1,  1225     more  volenüs  1,  1120  steht  wie  moie 
nocentis  Iseogr.  464  und  erinnert  an  weise,   ecce  uide  (tueh  gudk!) 
4  ,  980.    Isenci*'  429.  eerc  videte  1,  1465;  2  .  526;    aam/t  uide 
8,  2162  (s^  di!)  wkre  (oiedersitaen)  1,  1074.  2  ,  858.  8,  117 
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Vgl.  Or.  nMt  1,  807.  nach  ptemf  wird  d,  670  der  «57.,  Bach 
den  conp.  4,  558  der  gen,  geietsti  feMeifaaft  der  dat,  italt  dea 
aec  mit  jabere  verbimdeii  1 »  1534.  1582.  die  adj.  bildimg  -icu« 
wild  niclit  nur  in  coeliciiB  3,  1148.  ho«ticoa  3,  738.  pesticus  4, 
1224  Torgezogeii,  sondern  anch  fn  reraiens  f.  remensU  (s.  LXXXI), 
wie  sonst  meldiciis  neben  melden^is  ersclieiiit  (acta  beued.  sec.  2. 
p.  618,  622.)  pariibor  f.  partiar  1,  158o;  c-öfar,  mo.tti  3,  260. 
4,  521»  lui  e<]ihu  5  tuovisti.  infio.  |>ass.  -in  dicier  2,  4»U.  pro^ 
dier  ü,  1910.  moürier  4,  701,  wol  nacli  Virgil. 

Audi  im  vcibbau  im  ü\i.i  uwd  Virgil  (4,  1040)*)  ojuster 
gewesen  sein.  U  ist  coii^otiaatisch  gebrnuclit  in  tenvia  4,  646. 
tenviter  654 ;  V  v  ocaliscli  in  übseniarc  3 ,  220C.  in  den  vers- 
scblufs  wird  gern  eiii  doppeltes  que  gebrndit;   prudihjue  reditque 

1,  283.  titabaü)ue  cnditque  1,  243.  aeqoe  lucri<nu;t!e  1.  187.  ve- 
rexque  caperque  3,  1773.  errorque  parorquc  3 ,  2179  (vgl.  Aen, 
1«  312.  336.  6,  683.  775.  T,  32.  8,  60.  12,  756.)  ebenso  ein 
verbuoi  und  enini:  1,  632.  8,  1004.  4,  110.  Tgl.  Isengr.  96$ 
die  U.  imp.  conj.  anf  -/viv  Tor  die  pennit.  des  pentameters  1, 1320. 

2,  268.  624.  1062.  8,  1826.  1876  (wo  atsererere  au  1.)  auch  wol 
vor  die  aatepeanlt,  des  iiexam.  1,  205.  Fast  aJle  lateinisdien  dich- 
ter des  12.  13  jh.  lieben  veno  au  bilden,  in  welclien  nomina  oder 

S  i^ba  in  glwieher  form  neben  einander  gestellt  werden :  Isengr, 

557.  Reinard.  1,  712.  929.  2,  1175.  3  ,  65.  4  .  907.  vgl.  Matth, 
ruidoc.  p.  15«  19.  28.  Aegid.  de  orln.  11.  12.  de  compos.  med. 

I ,  813,  314.  HUdeb.  cenom..  bei  iiojrser  p.  898.  899.  401.  462. 
Henr.  aept  b.  Leyser  p.  484.  Poenitentiar.  288  o.s.  w.  solche 
einfoimige  zeüen  klingen  scbleciit  und  werden  bei  den  alten  nicht 
gefuiideii;  bca.ser  nadigealitnt  ist  diesen  die  belebende  Wendung 
einer  blofg  in  den  ninnd  dci  diditers,  nidit  der  auftretenden  per- 

gelegten  anrede:  Colvariane  tuuoi  1,  1370.  tuquc  Isen- 
grine  luporom  2,  51.  quam  dicunt  nmitani ,  Cono,  fuisse  tuaui  4, 
696.    8o  auch:   codrizat  tua,  Codre,  Aegid.  2,  100  (vgl. 

Ovid.  met.  5,  351.  10,  44.  185.  Aeu.  5,  495—97.  8,293. 

II.  4,  127.  Od.  16,  60.  135.  464.  17,  272.  311.  512.)  den  alt- 
dentscheu  dichtem  war  diese  ausdruck.iitvei.se  nicht  bekannt. 

Mit  diesen  haben  dafür  unsere  lat  gediibte  die  ncigung  ge- 
mein, tahUn  zu  umschreiben  i  quinque  ter  4,  555.   ter  nndeciea 


*)  fttlninat  ndns  H;laa4,  1174  (Virg.  ecl.  6,  48.)  Mnlciber  bi- 
bernna  4, 1175  (Aen.  8,  724). 


Digilized  by  Google 


xcn  RGINARBUS. 

4,660.  ter  BOcUbus  octo  3,  731.  1,06.  uiid«cle&  noniu  9, 616. 
4€f  wolft  alter  wird  durch  ocCo  qutter  Intim  s=*]60  «lugedr&ckt 
9;  569.  3^  79,  9,  TOB,  im  Iiengr.  dareli  loitm  not ena  qwter  (866) 
oder  ter  qntai  doodeDoia  (667  =  180),  dei  esels  «Iter  durcb 
ifnater  nadena  ioatni  &=  990.  4  ,  486.  So  mtirf  mao  ichoa  bei 
O«  V.  1,  9.  tbria  ftiinta  snine  multipUderan  oiid  ans  deo  voliuge- 
fetseo  ht  daa  trinoinngeldimi  (ter  luvrem)  bekannt  aaderwSrtt  be- 
robt  der  ansdmek  auf  addition  md  mibtraction. 

Scherzhaft  wird  SrtUeht  und  x^itUeht  beitioimung  gemischt. 
noch  lieute  hört  mnn  in  Oberdeatsrfilfind  'zwisicheii  pßngsten  utid 
>S/ / a JihfirgJ*  dieser  Hitzi;;e  auädruck  reicht  also  stl»ou  in  da> 
12  jh,  hinauf.  *inter  pascha  f{em{s€n}i;'  2,  G90.  'is  inter  Cluniacum 
ft  saiicti  festa  JoIiohnis  tihil.'  4,  1^70,  mit  welcher  stelle  sich 
Moiie  ver'^cbeii.s  nljiimfit.  H.  Sacfis  safci  .Schlniiraireuland  lifot 
droT  mcil  liintcr  ii*ei/iii(uhtt'/i.'  in  den  rsieded.in  fon  'van  y/ic/i  to 
jHi.sihi'ii  Tuinman  spreekwoorden  wafirs»  iioiulich  ist  muh 

van  Colne  tote  meie  ileinaert  2643  so  zu  nehoicu  und  1,  925  'ticnt 
duo  sahbata  Rhenus  et  Abbis,  cos  pritts  aprilisJ*  Tuinman  fuhrt 
noch  die  redensart  an,  die  von  einem  spät  abends  aus  dem  wirts- 
bans  Iieimkrlirenden  gilts  'iiy  quam  tluiis  tuichen  licht  en  dronken.^ 

SpHclwörttr,  Non  est  ante  faret  longa  qnerela  decens  1, 106. 
Jure  caret  magni«,  qni  aumere  parva  recnaet  Purins  elambi  de«  ^ 
bei,  qno  parcSor  eeca  est.  1 ,  161.  Tundatnr  fermm,  dorn  ao?vs 
tgnb  inest.  1, 409.  il  laut  battre  le  fer  qnand  it  est  diand;  smct 
bet  iier  ter  wtl  bet  b^t  is.  Frans  acta  minatnr  agendam.  1,  648. 
Lneratnr  teuere  qni  pevdit  seqne  Incrumqne.  I,  68T.  Res  brevis 
est  sataaae,  copia  plena  del.  1,  700.  Sanctior  est  quisqnis  pin* 
(Ifnior  esse  potest  1,  1816.  Dno  sunt  exercitns  ndl.  1, 1861. 
iw^ne  sint  eines  her.  Iw.  5850.  6686.  Tnrh.  Wh.  1,  76  a  ich  eine 
bin  im  ein  her.  Iw.  4657.  ein  man  ist  tt)sent  manne  her.  Den.  132. 
Cauda  j>iri  scmprr  rc^spicit  unde  venit.  2,  568.  Vespere  landari 
debet  amoena  dies  2,  r>9ö.  •lulen  tag  man  /u  abend  loben  soll, 
und  in  der  prosa  U)n  Ueijiat  rt  63 Z>:  men  i>al  den  dach  niet  te  serc 
lovcn  noch  lakcn.  er  hi  1  ti  n^ont  ghecomeu  is;  nipman  ze  vruo 
sot  priseu  in\i  lobe  den  liebten  tac.  amgb.  5  (/ ;  an  vesprc  loe  I(^n 
lo  jor.  Meou  n.  r.  1,  140.  nt  qveldi  dng  Irjfa.  Sa^m.  2Ui/. 
Caniües  multos  occupat  »nie  diem.  2,  <i(M>.  Crel»er  ia  os  largae 
ne  speculeris  equac.  2,  $*üO.  men  moet  ge«  gegeven  parden  in  den 
mond  Kien.  Tuiuro.  1^  258.  geschenktem  gaul  sciiaut  man  nicfit 
ins  maul.   Una  avls  in  laqneo  plus  vaiel  octo  vagis*  2,  614.  Dispa- 
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riter  fiineni  divcs  Inof.MjUo  tralnint.  2, 1034  Mundb  onuiia  munda. 
.'5.  227.  Hestituit  pretiiini  mitrita  monedula  merdnni,  graculu^i  et 
ciiculo  (die  scansion  ist  ohne  tadel),  quem  fovet,  hoste  perlt.  3, 
&27»  Tmrdum  est  aunosos  discere  vincia  canes.  3 ,  728.  SpoDte 
leqnens  noil  ett  injecto  fuiie  trahendus  3,  2281.  Qui  simulat  ff9r 
cem  certiiiB  ense  ferlt.  4,  54.  Frania  pntrcscuDt  melios  quam 
pona  Torentor.  4, 299.  diese  dunkle  zeile  könnte  so  constndrt 
vcvdea,  mit  dem  comma  hinter  melius,  wie  es  der  heraosg.  «etstt 
es  itt  beaicr,  data  Alt  frania  (fiamioa?  altfr.  fireme,  fintee)  fon- 
taiy  dab  die  ipfe!  vefiebit  werden;  oder  ohne  eomma,  indem 
■an  ftania  poma  verbinde  i  bester ,  daQi  die  finohnigU,  (ndne 
epfele)  faulen,  als  gegessen  werd^,  das  Tolk  misg^nl  den 
berra.  eUie  bs.  glossiert  firania  dnrch  corialis,  deinh(i#g.  pundart 
scUene  ebi  o  In  jenem  wort,  als  das  frles.  A  ^gerai^V  aneb  ist 
der  eisten  erfclimng  shins  man  strebe  nicbt  nach  ^fHbden,  ge- 
riagiilgigeD  dingen  und  ▼ersehene  darfiber  seine  eignen  bessern 
mehr  im  cinklang  mit  t.  297;  curialU  eine  heckenfracht  ?  cura- 
lier  brou.säailIes.  Roquef.  Vas  plenum  recto  qui  tenet  orbe  ferat. 
4,300.  Ecclehia  est  ingeas  cautntque  in  parte  sncerdos  4,  323 ; 
al  is  de  kerk  grOt,  de  p;lp  ziugt  niet  nier,  als  hi  niagh.  Gruter 
prov.  germ.  Francof.  1610  p.  91.  Tonsa  bidens  meüor  quam  de- 
coriata.  4,  325. 

Redensarten ,  gleichmsse,  Surdlor  ille  piro  glandes  prodii- 
cere  jussa  2,831,  auf  eine  verlorne  fabel  bezüglich?  Paterae 
pix  cassa  madeuti  (an  einer  nassen  »chüs^el  haftet  kein  pech). 
clava  velut  stulto  pellis  amata  tibi  est,  2,  845.  'im  ist  als  dem 
tOren,  den  dunchet  nichtes  gnot,  wan  daz  er  mit  sinen  cholbeo 
(ciavA)  taot^  Malsm.  denkm.  81.  Famo  Ia\ius  ora  patent  4,  100. 
dM  wollii  fachen  gähnt  (hiat)  gleich  dem  des  feoerofens  oder  der 
billo  (Lompr.  Alex.  6894)  vgl.  oben  s.  XXXVI.;  den  oven  flber- 
ginen,  Frld.  196, 90;  plattd.  et  Is  swar  jegen  den  n?en  jenen.  Bae- 
res  veint  inter  Jannm  Febmns  et  Mnrtem  1,  801»  die  Terktaten 
formen  dieser  drei  monatsnamen  begegnen  dfter.  lYon  antea  pon- 
tem,  quam  capias  habeat  praefabricare.  4, 175.  Alba  solet  cor- 
nix  nflectnm  scire  tacentis  9,  657.  ein  aberglanbe.  Ut  gehtima  * 
tciiit  8,  1174;  was  die  bSIle  bat,  lialt  sie  fest,  altn.  aw/befir, 
ofcns  csnrieas,  llValtharius  1828.  Pagana  utpote  pormm  8,  9161 
grob  wie  lauch,  wie  bohnenstroh;  svrahonU  vetuli  pennä  paganior 
4  123.  gruber  als  die  feder  eines  alten  taucher«;  der  mergu«  • 
(peiicanus  carbo)  ags.  scriif^  alid.  diu  }>carha  N.  ps,  101  •  9,  gl. 
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HufTro.  6,4  ist  ranlifedrig.    giga  ossea,  ut  dominus  Blicero  (nicht 
Biitero)  3,  2162  knöchern  wie  der  tod,   für  den  wir  hier  eine 
alte  beuennung  erfahren,  entw.  der  bleiche  (mors  pallida)  oder  der 
zahnbicckende :   'mors  dicitnr  bleckezahn,  dento,  cui  dentes  pro- 
miiieiit."  Stieler  196;  vielleicht  aber  mit  rucksiclit  auf  den  im  mit- 
telalter  häufigen  mannsnamen  JUicker^  Dlicger,  Uligger,  der  selbst 
wieder  aus  Blldger  (Blitgarius  Pertz  I.)  wie  Stricker  auj  Stritgdr 
assimilirt  wurde'?    Tarn  fidus  fido,  quam  concolor  (Aen.  8,  82.) 
Anglicus  Indo  1,  599.  d.  h.  gar  nicht  treu,  weil  der  weifse  Eng» 
länder  dem  schwarzen  Indier  in  der  färbe  ganz  ungleich  ist:  vade 
per  lii.spanos  et  nigros  vade  per  indos.  Henr.  septim.  b.  Lcyser  p. 
483.  (ieco/or  luduü.  Aegid.  corbol.  2,  806.    Pcjor  sinoco  secuiia 
erat  1,  1114.  das  beil  »«chnitt  ärger  als  ein  fieber;  oiVo/o?  oder 
of'i'f//^>  (continuus  sc.  rrrnttoi,-),  das  lieifse,  nicht  reniiltierende  fieber 
war  bei   den  ärzten  des  niittelalters  ein  gewöhnlicher  ausdruck, 
vgl.  Aegid.  corbol.  2,  868.  4,  773.  de  urin.  43.  193.  194.  Ari- 
dior  caseolo  trilustri  3,  1719.    Teuer  catelius  ut  faba  trima3,  713. 
Rudis  ut  papa  salignus  4,  381.   grob  wie  ein  hölzerner  pfajfe\ 
kindermärchen  (3  ,  230)  wissen  vom  bu^bomen  pastof  und  vom 
liagebüken  kö.ster;    ein  haböken  kerl  bezeichnet  einen  einfaltigen, 
ungröchlilfenen.    Lactificare  vel  mingere  cerani  2,  102.».    luirc  la- 
cuin  (d.i.  avemum)  4,  1078  in  den  tod  gehen,  vgl.  1,  1474  ire 
in  cacabum.    Coctana  vendentis  more  resedit  anus.  4,  206.  Lu- 
cernae  oI>eunt,  die  lichter  gehen  aus  3,  1915,   wie  sonst  astra 
obeunt,  die  sterne  gehen  unter.    Crepuscula  induunt  mundum  J, 
657.    Villanus  cribro  pronascitur  atquc  galastrae,  rex  cereri  et  pi- 
pcri.  4,  337.    Quo  tipsanas  (ptisanas)  dcntato  femina  ligno  inver- 
rit  dentes  dentibus  ipse  modo  3,  1409.     Gallus  ut  in  prunis  per 
medium  agmen  ahit  3,  2168  bezieht  sich  auf  eine  unbekannte  fa- 
bel,  die  auch  sonst  nur  in  spricliwörtlicher  reden.<(art  Cur  schnellste 
eile  vorkommt:   *er  lauft  drüber  als  ein  /lan  i/ber  die  heifsen  ho- 
len.* Seb.  Franks  sprichw.  Ff.  1541.  4.  2,  83.  wicwol  es  ist  da* 
wir  sehen  andere  menschen  teglich  sterben  noch  so  denken  wir 
oben  an  hin  von  dem  tod  nit  anders,  dan  wie  ein  hnn  ^  der  ither 
f^lien  brennen  holen  gat  y  so  bald  er  der  hitz  «»mpfmdt,  so  flüclit 
er  davon.'   Keysersperg  arbor  liiiniana  Strafsb.  l.Vil.  I4n  *).  Re- 
nidet  ut  nilido  norlna  furva  die  4,  133.     Lymplinni  cribro  infun- 
dere  3,  1637  wa.sser  im  steh  tragen.    Ter   pluet  ante  trabe«  3, 


•   •)  vgl.  Lessings  werke.    Berlin  1793.  IH,  145. 

I 
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398.  l.nppas  et  mcoa  iniitau  3,  1513,  wie  klette  feithaltcn. 
CurifierirL  |inlt»as,  nodiirn  vcstignt  in  liha  ,  deconat  calclos,  inui- 
geat  ergo  prues.  3,  1171,  von  vergebner  arbeit:  or  sandi  .*<i- 
ma  virrdn,  or  dali  diiipom  grund  nm  fjrafa.  Sxm.  77«  e\  nrena 
funem  nectere ,  vaiiem  »aübdere.  ^ocli  aadere  gleidioiMe  1»  1060 
»-65.  1069.  3,  698.  1911. 

IroftUche  sicher  alterth  um  liehe  weise  ist  es,  die  ßifse  als 
»tollen  und  Uuchter  darzustellen;  quntuor  bases  4,  356.  candela^ 
bra  doo  4  ,  568.  636.  noch  jetst  sdi reiben  wir  unicdreht  lenchteni 
tmi«,  atübleii  und  tlfchett  beiae  si.  Nick  weniger  alt  iit  die  ai- 
ii«lit,  flchliga  nod  wimdeo  als  eiaeii  trank,  ala  aio  geriet  aaf- 
fiMW  Inbm  badcsict  aigenttich  mü  apaiae  und  tiank  anioiakaii^ 
nan  aagte  aber  audi  eiaaa  mit  acblagen  labea  (r^galerJ^|||Bp8) 
Tgl.  Wim.  m  Reioh.  784  «ad  aina  iraeht  seblaga  JMHPpP^) 
oder  'wie  aehmeehm  die  schiige?*  wird  notb  Jeüit  glp^  n^e. 
eiaa  tncbt  speise;  eloem  etwas  einiränlien  beifst  ancb  9ib  pti^ 
gela.  Hleraach  wird  man  foUkommen  die  umsCäDdUcb  eingreife»* 
den  ansdrikcke  des  gedicbCs  verstebeo :  ferrula  dare  1,  1599.  /er- 
cula  prima  dare  1,  1045.  4,  115.  fercula  ex  cornibus  dare  1, 
1567,  tuienU  fercula  dura  3,  2193.  prandia  paiare  1,  1044. 
l'OcuLi  lerre  l,  IT24  flf.  liba  dare  1,  1046.  pucula  biliere  1,  ll.'>. 
potum  ligurrire  1,  1749.  sciava  puiio  suoita  1,  48;  auch  den  //- 
bantlua  Barchi  calix  Jsengr.  248.  Iiie  schenket  Ilaj^ne  daz  aller- 
wir:>este  traue  ^lib.  191b,  4;  'man  sdianctin  mit  uumiiuien'  Reioiu 
521. 

Eigenthumlich ,  aber  ganz  im  geii^te  dc:»  vollws,  das  Iceiii  In- 
tein  verstand  und  vortunende  worter  der  llturgie  in  beilige  perso- 
aificierte,  erscheint  Iiier  ein  !«anctus  Excehis,  eine  saiicta  Ouinn^t 
sancta  j4üeluja  1,  1131.  1125$  Osamtn  kommt  auch  in  urk.  als 
eigeanaBM  vor.  Laug.  reg.  1  y  839  («.  1160)  und  im  Reiuaert 
IM8  eine  sancta  Spuitas,  grade  so  saiote  Bsperiie  Renart  3631 
sainta  jfyeiiu  $849«  Well  pakemMter  im  frana.  weiblicb  warde,. 
la  patandaCra  QUon.  3»  81.  4»  441.  o.  c.  1,  404),  so  entsprang 
danins  elae  heilige,  bei  der  man  bethenerte:  par  saiate  Patreno^ 
Href  Meon  8,  20.  459.  4,  14.  118.   Nach  dieser  halb  bewuraten, 
dennocb  aasclmldigen  Ironie  sind  in  serb.  Hedem  der  lireitag  und 
soaniag  an  einer  heiligen  Pelka  nnd  Nedelja  erhoben  (Vnk  9,  4.), 
ancb  eine  beil.  Paraahei^a  tritt  persönlich  anf.   Wer  aber  1 ,  1138 
unter  dem  heiligverebrien  f^esiirn  an  verstehen  sei ,  durch  dessen 
hilfe ,  in  crmangeinng  aller  aeugen ,  Rom  an  Petnia  gegeben  nnd 
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Hcrodias  zn  mühseliger  irfahrt  vernrtlieilt  wiirdr?  ist  schwer  zu 
sagen;  weder  die  constantiiiische  Schenkung  (decr.  Crat.  96,  14) 
noch  die  «larauf  bezugliche  legende  von  Silvester  nennt  ein  sidui$; 
mit  rückzieht  auf  Herodia.s  künotc  man  an  Johannes  liaupt  denken, 
das  nach  irgend  einer  tradition  an  den  hinimei  als  gestim  versetzt 
worden  wäre  *)?  Was  icli  über  die  sage  der  Ilerodias  (1,  1140 
— 64)  soDit  noch  mitsotheUeo  habe,  belialte  icb  einer  anden  ge> 
legenheit  vor. 

Hier  oocb  andere  eiueiBbeiteii ,  oft  der  aaehe  oder  den  Wor- 
ten meh  dnnkel,  die  aber  hervorgehoben  werden  mögen,  weil  «ich 
bei  fortgeaetster  Ibrachnng  auch  ans  ihnen  bestfttigongen  Ar  ort  nnd 
seit  de#.  dichtere  eingeben  lionnen.  Die  leltaame,  ausgehMene  dicb- 
tuog  «ii  dem  gespenst  ^gemumf  4,  859 — 920  Imlte  icb  für  Iceine 
erfincwfe  des  verftasen,  vermag  sie  aber  nicht  weiter  nacbinwei- 
senj^^Sr^^  eigenname  Agmnnd  ist  bei  den  Angelsachsen  und  Mie* 


zopft rächt  niiszeichiicten ,  beweisen  2,  661  velut  Angliciis  alter 
(caudani)  habebat,  und  2103  Angligena  caudatun;  seit  Verei- 
nigung der  Normandic  und  Englands  im  j.  1066  war  der  verkehr 
mit  Engländern  auf  dem  festen  laud  lebhafter  frcuorden,  sie  hie- 
fsen  Anp:lois  coucs  •*).  von  dieser  zeit  nn  tfieilten  »ich  die  fran- 
zösische und  britische  diclitkunst  manciies  einander  mit:  das  aßir- 
mant  Britones  4,  741  scheint  nichts  ab  eine  redensart  vergleich- 
bar dem  'disent  les  Bretous'  io  franz.  gedichten.  Einige  verse 
vermthen  bekanntsciiaft  des  dichtere  mit  dem  damaligen  pJülosoph, 
Sprachgebrauch:  nil  faciens  sathanas  plos  omni  peccat  agente.  1. 
1093  s  baec  tibi  praecedens,  haec  tibi  causa  seqnens.  1,  1380; 
omnis  agena  nt  vnit,  se  probat  esse  quod  est.  8,  962  Tbonaa 
aqninai  redet  biufig  vom  ogem^  nnd  nntersdieidet  eine  catua 
prima  nnd  «ecundSn,  [anch  Job«  Sariab.  de  nug.  cur.  9,  26.]  1, 
67S  erwihnt  der  Ux  moralU  vgl.  lex  media  1 ,  204  pubKca, 
rea  mediae  1,  666.   Libnt  hufo  tenas  at«|ue  relibrat  humum  4^ 

die  sagen  von  der  anflSndung  des  Johanneshanpta  reden 
von  einem  flammenden  stem.  acta  sanctor  24  jdn,  p.  t24.  726. 

•*)  v^l.  Hanel  calal.  mss.  p.  1B8;  Matlli.  Paris  ad  a.  1250  (o 
timidonini  caudatoruni  forniid(»lositas) ;  vaux  de  vire  d'Ollvler  Baa- 
selin  publies  par  Louis  du  Boi».  Caen  1821.  p.  Ii3.  178.  266; 
Ducaoge  s.  v.  caudatus. 
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304  besidil  «ich  auf  die  tnelmiDg,  dia  kidte  fresie  erde  md 
Borge,  dafs  tie  ihr  ausgehen  könne,  Gabriels  feder,  die  aieben 
paar  oebsen  sieht  fortziehen  9,  1091,  fchehit  ehi  alter  tcfaers. 

Senfmühhn  8, 9038.  9panäpfe  3, 9084  (aodi  jetnt  niederl.  aitte); 
ffoa  Mma  1,  t748  kaum  anspielong  darauf,  dafi  der  buinisclie 
herzog  seit  1127  das  sclienkenanit  des  reiebs  versah?  piperatus 

pavo  2,  839  v;;!.  3,  194G  ova  piperare.  C^'mhala^  hm;j(  .^chlagene 
beckcn,  rnfi'ii  zum  cs.scn.  1,  435.  448.  3,  2152.  Iractra  iunsa. 
1,  82.  Tiare t  den  nnuicficn  ein  zeiclien  befuliincn  h(  hweigeiis  3, 
1888  (f. ,  soll  wol  nur  das  gewühnlirhe  *t ,  sch ,  psch !  aosdrü- 
ckeo;  die  alten  klostervorschriften  erwähnen  keines  bla^eas  *). 

Bemerkenswcrtlie  wörtor.  lliiuaaler  1,  229  ichwafzer,  der 
kamn  In  flafs  kommt  (gebildet  wie  surdaster  efc.  Gr.  9,  879} f 
es  heffst  liquarc  nodos  1,  1080.  verba  liqaare  4  ,  882.  er/«- 
|Mire  benedicite  1,  1047  wie  erlspare  cachinaiim  bei  Sedoliof, 
drdnare  t,  75  (Or.  met.  9,  791.)  ateht  aach  bei  Blattb.  yindoe. 
p.  €6.  Ugarrir»  1,  1749  l>ei  Bfattb.  vindoc.  p.  69.  umibra 
bacoait  1,  440.  umbra  patnim  9  ,  546,  Tielleicht  wie  daa  mhd. 
fchfn  SU  nehmen  (Pen.  18,  18.  (bgm.  98^  Dint  9,  94.  Frld* 
17,  10)  f  aedis  apex  1,  470  wird  haniig  von  Matth,  vindoc. 
geietat  p.  18.  24,  89.  50.  71.  herilü  8,  967.  944.  1470.  fit- 
fielia  1,  1100  Tgl.  Aen.  7,  875«  Oy.  met.  4,  505.^  restroßire 
ephot  2,  954  das  kleid  umkehren,  ephot  amtctvs  taeefdotalis,  ho-* 
merale  (Dint.  1 ,  219.)  piduan  privarc  1 ,  1 1 88.  3  ,  276. 
praerimor  et  opto  4,  5T5.  praeformido  1,  584,  1719.  2,  106. 
zelotjparc  3,  1870.  1880.  (tcf raglascere  2,  120  verricchen  fBf 
defragascere.  anterus  der  vordere  3,  775,  ajiicritas  4,  443 
wie  posteritas  gebildet.  implm  ium  1,  1154  nicht  wie  bei  den 
classikern ,  der  innere  theii  des  tiauses ,  sondern  volles  regenwet- 
ter,  Ducaij;:*?  f>.  v.  promucirfa ,  srlnirtiitzf*  4.  641.  €47  753  f. 
promiiscis,  wenn  nbcr  dies  dem  franz.  museau  (niusri  Reinaerl 
219)  vergleirfihnr ,  was  bleibt  dann  für  musac  4>  926  übrig? 
thuqua  4,  876.  893  nnrilln.  slraha  4,  905  ein  geräth.  ga^ 
M,  der  leicbthnm,  ;haaßg  2,  76.  Bö.  8,  851.  1227.       anu9  8» 


*)  antiqniores  ron<;netudinea  cluniacensis  monasterii  lib.2  cap.  4 
de  aigirit  loqnendi  (Dachery  spicil.  4,  119 — 121.)  sign»  %cnm- 
dnm  oidloem  tisienitntium  etc.  in  Lieibnits  collect,  etym.  9«  884 
—  898. 
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2325.  2357  =^  anulos,  ring,  ich  führe  nur  solche  an«  die  in 
if4>iiee  TmeichD»  felilen,  oder  die  ich  anders  erkl&re. 

Was  unter  diesen  glelchntssen ,  redensnrten  und  aiudrftckeii 
mehr  dem  eioflofs  der  deutschen  oder  der  franzosiscben  epracbe 
hcimf&Utt  leuchtet  von  selbst  ein.   in  der  tbat  t&rsi  sieb  fBr  let»- 
teie  nocb  m Wiehes  bcsoodere  geltend  nncben.  mea  domtm  1, 146. 
4*9  106S.  in  pngno  tntiim  fisus  habere  Jocum  I ,  TB,  sein  siche- 
res spiel  (jtü)  m  der  band  haben,  pnlchmsi  Jocum  proponere  I, 
M4.    das  aft  rerweodete  ffietas  hat  den  sinn  Ton  pHi4  (mitleid) 
I,  131.  407.  480.  839.  886.       71»  727.  4,  366$  im  Isevgf. 
154  aber  den  gewöhnliehen  rmn  redliclikeit,  vgl.  plnt  160.  man 
sehe :  plurao  de  pietat«  Ferabr.  403.  4683.  que  pietat  no  nagaln 
Ferabr.  1181.  1662.  4900  und  Poenitentiar.  208^  253."  350.  pn^ 
stnra  tonsa  | ,  365  pr4  tondn.    prendere  eertus  erat  1 .  214  etait 
»ör  de  prendre.    effngere  amisi  4,  818,  j'ai  perdu  la  fulte.  Noch 
mehr,  ganze  uendmigeii  und  darunter  sehr  poetische  gleichen  de- 
nen des  franz.  Renart.    ruere  ut  fulgur  1,  1179.  (]uasi  fulgetra 
mota  niehat  2,  S9.  inuit  ut  pluvio  fiii«;etra  niota  polo  1,6Ü* 
venir  comme  foudre,   qui  doit  dcscemlre.  Heu.  27181).    non  es»« 
rogandos  cogitat   nn  possinl  accelerare  pede«  .1 .  HIB.    jl  ne  dit 
mie  'cus,  sieu  moi.  Dies  ac  tu  pos ,  pense  de  twi.'  27093. 
die  naive  Rtelle  vom  wolf,  dor  die  srimflierdc  narh  ciunndor  aut- 
frifst:  cx  tribus  ut  bina.^  ex  binis  fecerat  unani.  1,  1019;  uoch 
hübscher  ausgedrückt:   sovent  Ii  fesoit  ses  oeiUes  uoa  per,  Mieles 
erent  pareilies,  et  sovent  les  rapnreilloit ,  «e  iion  pareilles  les  Iro- 
voiL  Ren.  7401.    retorta:   cui  conipetit  iliius  esto  I,  387.  la 
hart  ait,  qdi  la  deservie  Ren.  7955.   der  han  singt  laut:  nitre 
avdirl  potemt  mllibus  octo  quater  3,  958.  dune  grant  lieoe  len 
looit.  Ren.  1569.    so  dem  liospltiom  in  ventre  parare  1 ,  53.  57 
halte  man  das  entrer  en  chnstel,  ostel.  Ren.  7722.^7713,  7752. 
Die  ähnliclikeit  liegt  hier  ireilich  mit  im  stof  nnd  die  fransos.  dich- 
ter konnten  ebenwol  ans  lat.  quelle  geschöpft  haben. 

Der  dichter  tritt  sehr  selten  henror«  wenn  1, 
1067.  69  sein  ego  genannt  ist,  so  geschieht  das  grade 
in  dner  «teile,  wo  er  sich  auf  die  avriptura  bezieht, 
die  auch  3,  1879  erwähnt  wird,  in  gleicher  weise  be- 
rufen  sich  altfranx.  gedichte  auf  die  gewähr  ihrer 
quelle:  si  comme  en  esvrit  Ic  trovon.  Ren.  19()36. 
10595;  si  con  nos  conte  l'csciiptuie  Ren.  7485;  sie 
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WUi^reB  no9  dit  Toir  ou  je  trove  lestoire  escrite  Ren» 

4938;  se  tesvrUure  nc  iios  ment.  llen.  15323.  se  Ii 
Cicriture  ae  juent  iMeon  4,  141.  194.  si  mes  boos 
/iVres  ne  me  ment  Aen.  162.  se  Pestoirg  ne  nos  eil 
neat  M^a  96.  sl  laueniure  ne  meot  M^oa  3« 
246.  Diese  benifungen,  obgleich  oft  mit  treuherziger 
irooie  vorgetragen  (vix  ego  trcdiderim) ,  sind  keine 
leere  formely  sondern  meinen  wirklich  die  quelle«  aus 
welcher  der  dichter  endehnte.  Ich  habe  schon  oben 
LxiTiT  gesagt,  dafs  der  Verfasser  des  Reinardus  seine 
fabeln  nicht  aus  dem  köpf  ersann;  hUAs  die  einklei- 
dung  und  die  oft  störend  angebradite  buchgeiehrsam* 
keit  war  sein  eigen,  die  acriptura^  welche  er  vor 
sieh  hatte,  war  vermutltch  schon  eine  altere,  einfa* 
chere  lateinische  aufzeichnung ,  die  falls  sie  durch- 
gängig den  gebalt  des  Isengrimus  hatte,  den  werth 
der  umarbeitong  in  ansem  äugen  herabsetasen  muste; 
es  konnte  allerdings,  doch  glaube  ich  dies  weniger, 
auch  ein  früheres  gedieht  in  der  volksäpiache  zum 
gründe  Hegen* 

Wenn  im  swolften  jh.  fast  alle  gelehrsamkeit  noch 
im  scholse  des  geistlichen  Standes  su  suchen  ist,  so 
wird  man  auch  den  veii".  unserer  liiierlabei  lür  einen 
mönch  oder  wenigstens  einen  geislüchen  zu  halten  ge- 
neigen.   Mönchisch  scheint  der  ganze  zuschnitt  des 
werk«  ond  besonders  die  ausfiihrung  des  siebenten 
abenteuer.   zwar  ist^  vorzüglich  in  der  zwölften,  ein 
l>iUerer  spott  über  den  verfall  der  geistlichkcit  ergos- 
sen und  weder  des  Oberhaupts  der  kirche,  noch  an^ 
derer  hervorragender  bischöfe^  namentlich  des  mannes, 
dessen  rohm  damals  Europa  durchdrang,  des  h.  Bern- 
Ii. irds  ireschont.    Ich  will  darnul  kein  gewicht  legen, 
dufä  der  dichter  in  gewissem  sinn  die  form  rettete  und 
sein«  heftigsten  aosfalie  in  den  mnnd  der  Salaura 


c  REINARDUS. 

schiebt  f  so  dafa  sie  zuletzt  sogar  von  dem  fochs  wU 
deriegt  nerden;  mit  dem  schein  dieser  Widerlegung 

mag  aber  der  gclstiichkeit  wenig  gedient  gewesen 
sein  und  <Jer  anslofs,    den   die .  dichtunc:   durch  ihre 
beifsendo,  dem  stof  der  nltcn  fabel  an  sich  fremde 
satiro  gab,  hat  ohne  sweifel  die  lange  onterdruckang 
und  Seltenheit  des  Werks  veranlalst   Oew'lchtiger  aber 
könnte  nii  dcfi  dichter,  wäre  er  auch  nioiich  gewesen, 
die  entschuidigung  werden,  dafs  ihm  besondere  rück> 
sichten,  nähere  Verhältnisse  seines  Stifts  so  benach- 
barten «tiftern  and  zn  Rom  den  mund  ofneten.  In 
jener  zeit  hafte  sich  schon,  unter  weltlichen  und  p^eist- 
lichen,  viellach  eine  |yarlei  gegen  den  plibstlicheu  sluhi 
gebildet,  die  sich  entweder  an  die  könige  schlofs  oder 
auch  ganz  selbständig  anftrat  Der  dichter  war  keb 
gottloser  spotter,   sondern  ein  mann,  der  fromme 
geistliche  ehrte,  wie  seine  lobpreisunor  Waithers  und 
Balduins  zeigt,   als  deren  freund  und  vertrauten  er 
sich  darstellt*   auch  dies  spricht. für  seinen  geistlichen 
stand.   Und  denkt  man  sich  ihn  als  einen  henedicti- 
ner  nach  der  alten  rcgel,   dem  die  gewaltig  umgrei- 
fende neuerung  der  cistercienser  zuwider  war;  so 
acheint  seine  (hefiigkeit  gegen  deren  haopt,  den  b. 
Bernhard  und  den  von  ihm  gepredigten  kreoxsng 
nicht  unbc^rcKlich.    Die  benedictiner  tragen  kutte  mit 
weitem  ermel,  den  sog.  ilocus  (franz.  froc.  Renart 
10562),  die  cistercienser  das,  was  cucidl  hicfs,  die 
blofiie  kappo  ohne  ermel  *}$  daraus  würde  sich  er-  ^ 


*)  Dncange  n.  v.  cucnlla :  liabltus  lorifrns  amplas  manlcas  noa 
Habens,  ßoccus  s.  froccu$ ,  habitus  longuft  aiupla«  naDicas  haben» ; 

wenigstens  uiitorschied  ruaa  es  zu  Clemens  5  zeit,  Euj^en  3,  der 
cistercienserfreiind ,  legte  die  cnciilla  nie  ah.  auch  Tillemont  hht. 
de  lordro  de  Citeaux  1 ,  B2  nennt  diu  cuculle  ein  we^etitiicliet 
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klären,  warum  er  wider  die  cucuUifera,  ciicullata  reli- 
gio ioszlebt  (3,  1698.  2242.)  Walther  und  Baldnia 
waren  benedictuier,  S.  Trond  und  Huy,  wo  die  hss« 
Unseres  gediclits  wiedergefunden  worden  find,  bene- 
dictinerklöster.  nicht  übersehen  werden  darf,  dafs 
aucU  in  andern  bearbeitungen  der  thIerCabel  die  cister- 
denser  es  sind,  welche  in  nachthcii  gestellt  werden, 
in^ofera  «ich  der  wolf  in  ihrem  orden  müncheD  lafet. 

Wer  unser  dichter  nun  gewesen  sei,  seine  arbeit 
zeugt  von  verstand,  talent  und  vielseitiger  ausbildung; 
ich  denke  iiicht,  dals  Upn  die  gaben  eines  der  ausge- 
leiobneteren  lat^^diMefp  dichter  des  12  jh.  den  rang 
streitig  machen,  weder  des  Hildebert  vonMans  (f  1136) 
noch  des  Mathaeus  vou  ^  cnduiiie,  des  Aegidius  v*on 
CorboU,  des  iicnricus  von  Septimello,  welche  etwas 
ipater,  gegen  den  schiufs  des  jh.,  blühten.  Sein  ge- 
dieht tibertrift,  da  es  ^nen  poetischen  stof  behandeltt 
keinen  dürren  theologischen  und  roedicinischen ,  die 
arbiilen  dieser  in  freier,  gewandter  beherschung  dei 
fremden  spräche;  es  enthält  einen  reichlhuin  seltner 
worter  und  redensarten,  in  Verflechtung  des  dialogs 
selgt  es  dne  nicht  gemeine  ferttgkeit.  die  fuchshöhie 
3,  1819  —  44,  die  quälen  der  vom  d'amon  geplagten 
mclkmagd  4  ,  877  —  910  bezeugen  die  geübtheit  des 
dichters  m  beschreibiingen,  er  wei&  gieichni^se  und 
iprichworter,  die  im  Isengr.  meistens  fehlen,  hin  und 
wieder  anzabringen.  Es  mangelt  nicht  an  einigen  stel- 
len, die  den  ausländ  nach  unsern  begrlü'en  \  et  letzen, 


kieidungsstück  dieser  mönche.  derselbe  liandclt  1  ,  120  fl.  von 
der  eifersttcht  der  bcnedictlncr  zu  Cluni  gegeu  die  €i»tercieii«er 
m  dairraai.  «mcli  der  franz.  dichter  Guiot  de  Provins,  selbst 
da  icbwancr  mondi,  d.  i.  benedictiiicr,  redet  Obel  von  dea  wei- 
lten/d.  i.  den  €itt«rd«iieni.  M^oii  a, 
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obgleich  ttic  weit  seltner,  ab  in  der  franz:  dichtung 
erschdnen;  sie  sind  aber  zam  thell  schon  durch  die 
sinnliche  kraft  der  thierfabel  selbst  en^diuldigt 

Mone  hat  die  seltsame  ansieht  gcfafst  und  in  sei- 
ner ganzen  ausgäbe  durchgeführt,  dafs  im  Reioardus 
zwd  verschiedene  texte  ,^  eine  gmndiag«  aus  dem 
nennten  und  eine  erweiterung  ans  dem'12  jh.  siisam- 
niengellossen  seien,  den  altern  text  nimmt  er  einer, 
wie  mich  dünkt,  haltlosen  vermuthong  zu  gefallen  au, 
dafs  das  gedieht  eine  verdeckte  |ttftre  auf  bestimmte 
frühe  Zeitereignisse  enthalte  «^o^^eiNdi  Mch  im 
▼erfolj;  nocli  näher  erklären  werde,  die  Interpolation 
muftt  er  gellen  lassen,  weil  er  die  klar  auf  das  spä- 
tere Zeitalter  weisenden  anspielangen  nicht  miskennen 
kann.  Mit  dner  interpobtion  hat  es  aefaie  richtigkeit, 
nur  auf  andere  weise,  der  dicker,  fon  1150  arbeitete 
allerdings  ein  früheres  gedieht  um,  das  ungefähr  ein 
halbes  jh.  älter  war.  wir  veroiögen  das  neaere  werk 
nur  in  einigen  abenteuern  mit  dem  aitem  tu  zergici* 
eben  und  begnügen  uns,  auf  die  fibrigen  theile  zu 
schliefsen.  Mone  hat  /.war  mit  gutem  tact  einfachere 
stücke  der  alten  erzählung  herausgeschieden  (z.b.  gleich 
2,  31),  aber  auch  für  neu  genommen,  was  schon  alt 
war  (z.  b.  die  geschihtene  fettheit  des  fuohses  2,  317 
— 326,  die  erwahnullig'&alemos  875  u.s.w.)  In  an- 
dern abenteuern  wird  gleichfalls  das  eingeschaltete 
nach  dem  gefühl  ermessen  werden  müssen,  dafs  der 
alten  fabei  eine  rednerische,  ihrer  natttr  fremde  aus- 
schmuckung  hinzugetreten  ist,  weniger  nach  dnzelnen 
örtlichen  oder  historischen  anspielungen ,  die  auch  der 
ältere  dichter  haben  konnte,  am  wenigsten  nach  ein- 
zelnen ausdrücken  (wie  usque,  amodo,  dem  gebrauch 
von  qnia),  die  nicht  nur  beiden  bearbeiten! ,  sondern 
einer  vielt  früheren  tmt  zustehen. 
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Durch  Ungunst  der  seit  ift  die  alteite  hochdeotsehe 

beliandiun«^  der  thierfabel  in  ihrer  echten  gestak  un- 
tergegangen, «und  nur  in  einer  Überarbeitung,  selbst 
aber  diese  In  ongenügenden  bandschriden  auf  uns  ge- 
kommen. Die  erste  ausgäbe  erschien  1817  nach  der 

koloczer  bs.,  die  roeinige  ist  aus  einer  vergicichung 
der  [iCahet  (341,  61.)  mit  diesem  druck  entstanden 

Die  einzelaen  fabeln ,  weiche  uns  das  gedieht  ver- 
bunden gibt  9  sind  folgende. 

1.  Der  han,  dem  ein  scbwerer  traem  Unheil  geweissagt  batte^ 
wird  von  Reinhart  berückt,  ihm  aber  dutcb  eine  gegenlist  doch 
wieder  entsogen.  auch  seine  anschlage  anf  die  melse,  den  raben 
and  den  kater  mislbigea  dem  fncbs  binterehinnder:  er  ouGi  gewal- 
tiges hnnger  leiden. 

%  Mehr  erreiclit  er  beim  woIf,  dem  er  sich  zu  gesellen  an- 
bU'tet  und  um  desspti  weih  er  bulilt.  ein  vorübergctragnes  scliweiu 
wird  durch  RtMuliarla  liat  gewuuneu,  aber  vou  dem  gierigeu  wolf 
»ülV'«'Zchrt.  Der  hungrige  fuclis  weifs  sich  zu  verstellen  und  er- 
bielcl  hlcli,  dem  durstigen  wolf  nun  auch  wein  zu  schaffen,  er 
leitet  ihn  und  die  uTdAn  in  einen  klosterkeller.  die  »ich  herau- 
sctieu  und  von  (l<  ii  Tnun<'hen  zcr^tchl^L'ca  werden.  Isengriu  mufs 
noch  dazu  den  hpott  meiner  kinder  leiden. 

8.  Reinhart  hcheidet  sich  von  des  wolfs  gesellschaft  und  stufst 
auf  den  schwer  beladenen  esel,  dem  er  ein  leichteres  leben  ver- 
heilst ,  wenn  er  sich  sa  ihm  gesellen  wolle.  liier  haben  beide  hss. 
eine  ungleiche  lAckCy  ans  den  zehn  zcilen  der  pfalzer  ergibt  sich 
wenigstens  der  nenangesponncnen  fabel  beginn  genug,  um  zu  se- 
hen, dafs  keine  unanständige  steile  (dergleichen  unten  folpren)  die 
anslassnng  nach  sich  gezogen  hat.  ich  vermute,  daf^  die  er/fdt- 
inng  von  der  wallfiüirt  folgte»  die  im  Iieogrim,  in  der  fünften 


•)  ob  die  Iw. ,  welche  Vecsenmever  gesellen  haben  will,  die 
aber  seitdem  verschollen  ist,  auch  unser  gcdiciit  eutliielt  ?  (>ie 
soll  aus  dem  15  jlu  gewesen  sein.  IVeclüierliai  Itettrage.  Siultg. 
18X1  p.  U7. 
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fabel  des  Reioardiu,  la  der  \Bten  det  Eeaait  entlialten  isl$  nad 
Kwir  mag  sie  der  letstem  ma  meisten  geglichen  beben,  vo  von 
keiner  pllgrimieliaft  der  cnpiea,  sondern  blors  des  fochses,  Wid- 
ders nnd  esels  die  rede  ist  Reoart  bdet  den  esel  (m^^-OO) 
snr  geseUscbeft  mit  denselben  grüuden  ein,  die  nncb  in  den  ab- 
gebrochenen  Worten  des  dentsclien  gedidiU  zum  Vorschein  Icommen. 
Ist  die  Vermutung  rUlitig,  wofSr  alles  spricht,  so  muh  fehlen, 
was  im  UenarL  bia  z.  13164  htclit  und  mit  todtung  oder  verivun- 
«Itiiig  der  die  piiger  anfallendeu  vvulfe  bchlier:>L  kaum  aber  fehlen 
nur  80  (oder,  die  10  aus  V  abgeredmet,  70)  zeileo,  die  der 
leere  räum  in  K  bezeichnet. 

4.  xSach  der  lücke  finden  wir  laengriuea  schwer  verwundet 
an  nelnein  leben  verzweifeln j  dies  künute  t^lch  niif  die  wiiude  be- 
ziehen, die  er  bei  Jenem  anfali  der  pÜger  cm(>faugeii.  Im  Kei- 
nardus  i&t  nacli  der  begebenheit  bei  den  pilgern  der  nächste  bandet 
nwiscben  fuclis  und  wolf  des  leztern  möncfatimm  (fab.  T;  denn' 
das  fab.  6  erzählte  gebt  den  woIf  nichts  an  und  ist  ein  zwischen» 
abenteuer.)  Auch  der  deutsche  dichter  iäfst,  nach  ciueiii  einge^ 
schalteten  gespräch  mit  Kunin,  der  Hersanten  der  bohlschail  zeilit, 
das  muttchthnn  folgen,  nemlich  Hersant  leugnet  Jene  beschnldi- 
gnng,  der  wunde  Jsengrio  wird  gesund  geleckt  und  Itommt  nn 
Reinbarts  hole,  der  sich  nie  gebraten  hat  Pieart,  wie  Üim  die- 
ser lust  macht,  mSncb  su  werden,  weicht  gans  abi  dort  durch 
ledtera  luapfen,  hier  durch  bratengemcb  und  ale«  *  nachdem  er 
i|utt  die  kröne  geschoren,  fuhrt  er  ihn  gleich  sum  fischfang  (Rei- 
nard, fab.  2.);  statt  des  Bovo  tritt  hier  ein  Birtin  auf  und  nicht 
durch  gmfene  bauem,  vielmehr  vorbeigehende  Jäger  wird  der 
Wolf  überfiillen  und  des  schwinies  ledi^^  (gerade  auch  so  Im  Re- 
nart.) 

5*  Reinhart  gerath  anterdessen  nu  einem  bmnnen,  halt  seUi 
im  Wasser  abgespiegeltes  bild  (Br  seine  fran  nnd  springt  aus  liebe 
hinunter.  Auch  der  woIf,  der  mit  vertust  seines  zagels  nus  dem 
^  entkemmcn  war,  geht  vorüber  und  ihm  be^,'cgiiet  dieselbe 
täusciiun};.  AI;»  er  lum  zu  heulen  be;;iiiiit.  merkt  11.  wer  al>en 
steht  und  ruü  ihm  zu,  dafs  er  Iiier  im  p»ra(ii.se  sitze  und  aller 
Wonnen  theillinftig  sei.  er  habe  das  scliui nmt  zu  \ ersehen 
(993.  lleunii  tWIO).  H.  Iieifst  ihn  sitli  in  dvn  !r,  !.  ii  hiuntieueimet 
setzen  und  wird  itnieui  dieser  durch  des  v^oiU»  seligere  sinkt  her- 
ausgezi^-reo.  U.  geht  uaide,  J.  muls  iinleii  linrreu,  bis  die 
mOnehe  wu6i»ir  «clidpfeu,  die  ihn  daou  Uhi  tod  prugeJu. 
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6.  Iseogiiii  ratlisclilagt  mit  den  seinen  um  räche.  Eia  Iac?if| 
beiden  tlieiien  verwandt,  suclit  die  feiiidschaft  zu  sübneo,  ea 
whd  eia  tag  angeieUt,  an  dem  wolf  und  fuclii  mit  ihren  ver> 
muidteo  erscheioeo.  eine  ge^en  R.  ausgesonnene  list  (er  sollte 
aif  dfii  tcheiDtodten  rüden  zahne  den  reiuigungseid  ablegen)  schei- 
telt aber,  da  R.  vom  daclis  gewarnt,  bald  das  weite  sacht.  Iseogr« 
nMgjt  ihn  and  ancb  Henaat.  diese  Jockt  R.  atmeito  in  «eine 
hole,  da  wo  keiaa  flacht  mogtidi  iat,  und  «chindet  aie«  dafii  et 
der  wolf  TOD  weiteni  mit  ansieht 

Uoterdessen  hatte  der  gewaltige  lowe  den  laadfriedeo  ver» 
kfladigt  aad  einen  aligemeinan  bof  geboten,  er  ist  Icrank  und  den 
aahfii  seiner  kranlibeit  weife  dna  deutsche  gedieht  aliebi  i  er  hatte 
ebien  ameisenhaafen  sertreten,  die  seine  lietrscbaft  niciit  anerkeo» 
nea  wollten,  ihr  bargherr  nahm  lacbe,  er  kroch  dem  schlafenden 
lilwen  mm  ohr  hinein  in  das  gehim  and  Teraraachte  Ihm  acbmer- 
zen,  die  niemand  stillen  konnte,  er  selbst  hält  sie  für  strafe 
gottes,  dafs  er  so  lange  sein  ge  rieht  versäumt  habe.  l!>eii;rrin 
bringt  seine  kla^je  an  g<^gen  den  nicht  am  bof  erscbieneuen  Ufiu- 
hart.  der  liirsdi  ')  nill  ihn  alsl)ald  vtrnrllicilen,  die  recbtser- 
fahme  olbente  (das  kaniel)  setzt  aber  dar«  Ii,  dals  vorp^rinf!:ig  drei- 
mal geladen  werde.  In  diesem  au^'enblK  ke  ersclK  inen  iiahn  und 
benno  mit  dem  lelrlmani  ihrer  von  Keinliart  tcult  gebi.ssnen  tocfiter 
auf  einer  bahre,  über  weklif  unthat  der  köni^  so  lieiti;i:en  zorn 
aafsert,  dafs  den  erüciirockenen  hasen  ein  ficber  befallt.  das 
todte  bahn  wird  besungen  und  begraben,  der  hase  legt  sich  auf 
daa  grab  aad  acliläft  eia,  beim  erwachen  ist  ihm  das  lieber  ver- 
gangen mA  aacb  diesem  aeicben  ist  die  beoue  eine  gemarterte 
heilige. 

8.  Brun  macht  sich  auf  den  weg  nach  Reioharts  bürg,  R. 
▼eiiieüat  ihm  bonig  und  fährt  ihn  zu  einem  gespaltnen  block,  w»* 
fla  die  binnen  gebaut  haben  aollen,  kaum  steckt  der  bir  den- 
köpf  hinein,  ao  sieht  R.  den  kell  weg  and  Brno  bleibt  gefangen  $ 
die  banem  nabea  and  Brun  entgeht  grüfserer  gefahr  nur  mit  ein- 
buGw  daa  buta  und  der  obren«  R«  ruft  dem  vorflbefeiienden  apot- 


*)  der  hineh  beacbeldet  daa  recht  1413,  auch  Renart  8668 
bdfat  er  ein  recbtskenner  und  nach  18995  vieler  sprachen  kun- 
dig $  ich  weifii  nickt,  wober  noch  Bure.  Waldia  niomit,  dafii  er 
den  hinch  sum  schuUheifs  bestellt  die  olbente  ans  Toscana 

fepriUeotiert  den  weUcbeu,  des  rOmiscbeft  rechts  kündigen. 
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tUcii  ZU:  WO  er  den  bat  gelaAsea,  ob  er  ilib  mi  weia  itiM^izi 
habe? 

9.  mm  nird  der  katcr,  zur  zweiton  Indun^,  abgei»iiidl. 
diesen  gclcitol  U.  in  ein  liniis  iiadi  mäuseiif  wo  eine  fudisfalle  . 
ße«tellt  war,  in  wckiie  Dieprectit  gerätli.  ^^ur  dadurch,  dafn  im 
dunkeln  der  pfaß'c  die  schnür  cazwei  scfaUigt,  wird  der  katcr  le- 
dig und  kommt  noch  den  «trick  um  seinen  hals  klagend  an  hof. 
dit  pfafTe  muH»  aber  über  die  flucht  des  vermeiiitoo  fuchses  scblige 
■etoes  «eibs  hiBnehmeii  cod  wäre  ohne  4io  anweacnbeit  der  kam- 
mermagd  noch  fibler  weggekommen. 

lu.  der  dacba.  Reinbacts  eiraiger  freond,  kt  dritter  böte; 
seine  vorfitellongen  bewegen  den  fudia  nnnmelir  mit  an  liof  na  ge» 
he«.  R.  legt  aber  eine  pilgetkappe  über  nnd  erscheint  mit  dem 
•tab  in  der  hand  als  ant  Mit  lautem  geschrei  fordern  die 
thiere  letnen  tod$  mliig  aber  bringt  er  dem  kdotg  einen  grafs 
niewtcra  Bendin  von  Salemo  vad  eine  latwe^ge  Ar  die  knnkheit. 
Da  lifiit  der  könig  alsbald  den  lom  fahren.  R.  en&blt  weiter: 
in  den  sieben  wachen  habe  mancher  dorn  seinen  fatt  Tenrnndeti 
mi  der  verordneten  annel  solle  der  fcunig  aber  in  ehns  alten 
Wolfes  hant  sdiwitsen^  und  ein  birenfell  mid  efaMB  katzenhut  ge- 
branelien.  ohne  umstinde  fordert  der  könig  diese  stücke  von  sei- 
nen hollingen,  und  aller  einwendunjrcn  ungeachtet  werden  sie 
ihnen  mit  gcwalt  abgenommen.  Als  es  «^^cschclicu  iat,  fordert  R. 
weiter  ein  gesoltae»  liuhn  mit  cberspeck.  olme  erbarmen  wird  die 
iVfiu  Piirtü  gtfanf^cri  und  dem  eher  ein  slii<"k  speck  aus  der  [liific 
ge?.«  laiitten.  nun  l)cgehrt  R.  einen  tiir«chgüriol  und  einen  hilx  r 
hut:  auch  dazu  roufs  Randult  nn<\  der  bibcr  sich  verstellen.  nilc 
übrlijen  thiere  entweichen  vom  hof,  nui  l^rJnbarlis  nnliauiier 
bleiben.  R.  badet  nunmehr  den  kranken  kunig,  der  alles  ver- 
trauen in  seine  meister»chal'L  setzt ;  nni  lidem  bad  bettet  er  ilmi 
auf  seines  kapellans  hant,  deckt  ilm  w<iriu  mit  der  des  wolfs  und 
setzt  ihm  den  katzenhut  aufs  iiaupt.  In  der  behaglichen  wärme 
kriecht  nun  die  ameise  aus  des  löwen  Itaupl  in  dus  katzenhaar. 
.  der  arzt  nimmt  den  hol,  lAfst  die  sonne  darauf  sdieiaen  und  er- 
blickt daü  thierleiu,  das  des  kvoigs  siechthum  verursachte,  lieft  i;;; 
bedroht  er  die  ameise.  die  ameise  entschuldigt  sich  und  verheifttt 
ilioi  berurliHii  über  tausend  bürgen,  wenn  er  sie  los  lasse,  des 
gewinnes  froh  entlädst  sie  R. ,  sie  siebt  heim  in  ihren  wald.  Uo- 
terdesien  f&hlt  sich  der  k<kAg  wol«  R.  beitft  ihm  die  kräftige 
hahnerbrfihe  bringan,  frifst  aber  selbst  fran  Plate  anf  und  gif»t 
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dem  dAcIu  doi  ebenpeck.  Nach  dieior  radie  n  nAüta  ftindea 
denkt  er  anf  tcbalkbafteo  l<An  fflr  aelae  freandt,  der  Üuieii  Abel 
anffldilSgt.  Pen  elephant  rnnfi  der  könig  mit  Bölimen  beleiheo, 
wo  er  aber  jammerlieb  sencfalagen  wird,  die  olbente  empfuigt 
eiae  abtei:  ab  sie  davon  besits  nehmen  will^  stechen  sie  die  non- 
Den  mit  Ihren  griffein  ond  jagen  sie  in  den  Rliein.  So  vergilt  es 
R.  denen,  die  ihm  beigestanden  haben;  er  verrftth  anch  den  könig. 
in  einem  trank  reicht  er  ihm  gifl.  seines  bleibens  an  liofc  ist  hin- 
fort nicht  läiijjer,  er  macht  sich  mit  dem  dnclis  ans  dem  staube, 
miterwegs  »loUt  er  auf  den  gebuiidneu  liriin  und  kann  es  nicht 
lassen  ihn  auszuhöhnen.  Während  er  glückli<-ii  seine  bürg  erreiclit 
wird  ts  dem  k.>iufre  weh  zn  mute,  und  die  entfernung  des  ver- 
peldich  «re.surhtt'ii  urzles  laLst  ihn  das  schlimmst*»  ahnen,  das  gift 
thut  seine  \virki!n;>;  uud  der  edle  köoig  stirbt  beweint  vqu  den 
tlüeren ,  die  dem  übelth&ter  drohen. 

Diee  bl  der  inhalt  des  deutschen  gedichto,  das 
ich  hier  io  zehn  abenteoer  aerle^  habe,  obschon  die 
vier  letzten  eigentlich  eine  einzige,  unzerrelHibarc  bc 
gebenhelt  bilden.  Nur  die  vier  ersten  fabeln  (insolem 
wir  der  dritten  verlornen  sicher  sind)  und  zum  theii 
die  siebente  berühren  sich  mit  denen  des  Aeinardas ; 
es  ist  aber  auch  in  ihnen  manches  ganz  anders  einge- 
leitet und  beschlossen.  5.  6.  8.  9.  10  sind  dem  lat. 
werk  völlig  fremd.  Die  franz.  dichtiiDi;  -kennt  zwar 
sämtliche  abenteuer  der  deutsdien,  nur  weifs  sie 
nichts  Tcn  dem  unheilvollen  ausgang  der  kranl(heit 
des  Königs,  der  als  alleiniges  eigenthum  der  deut- 
schen sage  betrachtet  werden  inufs,  so  wie  blofs  in 
dieser  die  ameise  beim  an  fang  und  ende  der  krank- 
hcit  erschdnt  *).  Aach  die  zweideutige  belehnang 
der  firennde  Reinharts  mit  bind  und  stift  maogela 
sonst  überall. 


•)  die  jagcr  behaupten ,  dafs  der  htu  amctseohaufcn  aus  einan- 
der breche  und  davon  fre»se.  Dübel  1  rap.  12;  war«  hier  wieder 
eiae  spar  dea  deatschea  iLönlgs  der  tiiiere? 
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I>ie  deutschen  fabeln  reihen  sich  natürlich,  und 
besonders  Ist  in  7.  d  9«  10  ein  lebendig  epischer  fort- 
schriU  sichtbar,  die  ?orhergehenden  wurden  noch 
besser  in  einander  greifen,  gebräche  es  iliuen  nicht 
hin  und  ^^icder  an  ausrülirlithkeit  der  darstellung,  die 
erzähiung  Ui  last  nirgends  schiecht  und  einigemal  Tor- 
U-eflich« 

Es  fallt  in  die  au^en ,  dafs  die  quelle  des  ersten 

deutschen  ein  franzoslsrltcs  gedieht  war.    es  hat  ein- 
xclnc  deutsche  namen  ui  undeutsclier  form  beibehalten: 
BirÜn  806.  B17.  Heraant  (f.  Herswint)  Jsengrin  (f.  Isen- 
grioi)  so  wie  Wolfram:  Willalm,  Bernart,  Rennewart, 
Irnischart  f,  Wilhehn ,  Bernhat  l,  Rein>varl,  Irmengart, 
Andere  namen  sind  iVeiÜch  wieder  echtdeutsch  ge- 
worden«  iUinhart,  Bernhart,  l>ieprecht  u.8.w.  dahin 
gehört  Lanzelin  und  Rnotzelft,  jenes  ist  dBnun.  Ton 
Lanzo  =  Lanlfrit,  iluotse*(vgl.  Otnit  1160)  erkläre 
ich  aus  iiuodhilt;   auch  AV  ernburc  1722  ist  deutsch. 
Völlig  französisch  aber  Schantekler  und  Pinte;  in 
Sengdin  wird  deutsche  blldung  versucht  Übellooh 
1582  yeri^th  die  Übersetzung  aus  Matpertols;  välAn, 
1541   itn  hostätigendein  reim,  liÜtie  nicht  leicht  ein 
deutscher  iiitercr  dichter  gebraucht    Die  beziehung 
auf  Ziti4s  700.  716  wird  nicht  minder  übernommen 
scsn;  Ich  habe  von  dieser  einmischung  der  dsterden* 
ser  in  die  fabel  sclion  seite  C  gehandelt  Dagegen 
hat  der  deutshc  dichter  den  Nibelunge  Iiort  662  und 
andere  umstände  mit  eingeschaltet,  auf  die  uns  die 
bestimmung  der  seit  und  des  orts  sogleich  leiten  wird. 

An  xwei  stellen  steht  der  dichter  genannt  1786 
zeigt  er  sich  selbst  an,  und  2250  wiederholt  ihn  der 
umarbeiter.  sein  name  ist  Heinrich  der  Gliche&oere 
oder  nach  einer  hs.  GUcJi^encere.  das  leUte  ist  aber 
keitt  eigentlicher  gesdifechtflname ,  nodi  weniger  von 
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einem  or|  hergeleitet,  vielmehr  ein  bedeutsamer  bei- 
name;  Emulator,  disslmnlator ,  von  geliehesen,  flimu- 

lare,  iinserm  nhd,  gleisner  entsprechend,  und  v\ie  gt- 
test^re,  lüeinesaire,  klingesaM  e ,  lengesa-re  gebildet, 
vgl.  glihsener  Berth.  134.  316.  Ms.  2,  124a  Üchiiiare 
hypocritae  N.  ps.  34, 19.  hatte  er  schon  sonst  nicht 
8o  gelicifsen,  worüber  ich  keine  auskunft  habe,  «o 
könnte  man  denken,  Ileiiuich,  der  dichter  des  Rein- 
hart»  liebe  durch  diesen  gewählten  namen  sich  za 
verstelleQ.  Die  gegend^  wo  Hdnrich  lebte^  schdnt 
einigermaisen  dnrch  erwnhnon^  des  Rheins  2154,  et- 
was näher  durch  die  eines  andern  dichters  fl'altliers 
von  H6rbf/rc  (Horburg,  Harburg)*)  zwischen  Col- 
mar'und  Breisach«  nicht  das  gleichnamige  thüringi- 
sche, 1166  verstörte  jenes  bewohnte  im  12  und 
13  jh.  c'iu  edles  geschlecht,  in  dem  der  namc  WaUhcr 
wiederkehrt,  der  erste  1153,  der  zweite  1226,  der 
dritte  1259  unter  diesen  mnfs  es    der  ähesle 

sein }  auf  den  sich  Heinrich  besieht'^  aber  als  aaf  ei- 
nen nicht  mehr  lebenden  (zailen  Elten  spradi.)  Hier- 
nach dürfte  Heinrich  schon  in  die  mittu  des  12  jh., 
oder  bald  in  die  zweite  hälfle  fallen  und  er  lönnte  Wal- 
thers  landsmann  oder  ans  einem  benachbarten  strich 
sein,  wenn  ihn  sonst  keine  gründe  einer  andern  ge- 
gend  überweisen.  Sellncre,  dem  dichter  eigne  aus- 
drücke haben  dabei  ge>>icht:  habe,  erklich  roiirmcn- 
dln  fuhren  auf  die  Schweis;  welchen  ausschlag  gebeii 
mögen :  tur  bem  (ferire  fores)  h6ster,  garzefiir,  stur- 
mcn,  hulloch  und  vielleicht  das  vermutete  entsweben? 


*)  sst  hdher  bore,  wie  HAnberc  es  fadhem^  oder  will  dm 
Hoiburc  Ton*hoTO,  palof  9 
Lamb.  lehalh.  ad  b.  a. 

Aisat.  illtutr.  8,  612  auf  Her  Stammtafel. 
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des  «ante  Gatten  anrafang  332  erfolgt  auch  in  ge- 
dieht vom  wolf  und  der  gcis  318  and  fragm.  20a. 

ein  Baier  war  der  dichter  nicht,  sonst  würde  er  tote 
sagen  (Parz,  461,  10.  Wh.  7,  21.  Berthold  230.  Ottoc, 
ld6.)  nicht  pate,  bäte  187.  547.  1206.  7.  1211;  doch 
steht  pate  gr.  iUiod.  6^,  3  und  gebat  bei  Reinm. 
Zw.  Ms.  2,  133,  umgekehrt  tote  352,  37.  er  sagt 
auch  bine  (apes)  1548.  1549.  1558  (gr.  3,  366.)  Al- 
les zusammen  erwogen,  halte  ich  ihn  für  einen  Schwa- 
ben, der  tief  in  der  deutsch  redenden  Schweis  lebte. 
Lage  sdn  werk  noch  In  orsprungficher  gestalt  vor 
liiiä,  würden  wir  auch  seine  Spracheigenheit  schär- 
ier  zu  fassen  vermögen« 

Allein  wir  besitaeen  ee  nur  in  der  umarbdtnng  ei- 
nes wenigstens  fünfzig  jähre  späteren  ungenannten,  der 
eine  bedeutende  anzahl  von  versen  uiilcrdrückt,  ver- 
ändert und  eingeschaltet,  vorzüglich  aber  das  dem  äl- 
teren dich^r  noch  uogeläufige  metrische  gesetz  durch* 
geführt  hat 

Unter  solchen  umständen  sehten  für  den  heraus- 
geber  fast  jedwedes  verfahren  äuserst  fiüslich.  den 
ganzen  Gh'chessere  herzustellen  wäre  vermessenheit; 
wenn  sich  anch  das  gebliebne  auf  die  alte  form  zurück 
hatte  föhreh  lassen ,  wer  wollte  die  verlornen  verse  er- 
gänzen ?  unerträglich  aber  inuste  es  sein,  dem  er- 
neuerer  alles  einzuräumen,  wenn  er  auch  nicht  ver- 
mischt werden  durfte.  Ich  liabe  den  mitderen  weg 
eingeschlagen  und  zwar  dem  gedieht  den  ton  der  Um- 
arbeitung gelassen,  allein,  wo  es  geschehen  konnte, 
einzclnheiten  des  alten  Verfassers  zurückgeführt,  freiere 
Vermutungen  In  die  anmerkongen  aufgenommen,  in 
gewissen  fällen  war  es  unvermeidlich  zu  schwanken; 
einem  kühneren  wird  zu  wenig  gcthon  scheinen,  ei- 
nem der  in  gedanken  neben  Ueinriclis  text  gern  auch 
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die  fpilere  manier  ftstgehaiteD  hatte,  lohon  zu  fiel, 
die  Qvkiite  0^  ft,  fte  wärai  vielleicht  ftberell  sn  estbefaren 

gewesen,  denn  der  nmuMter  miiite  1015  sewAref  livwire  ite- 
htn  lesaeB  nod  186ft  lewlret  reirAMre«  oder  nagemm  reinen, 
avcb  entwtcbeiis  begrlfen  1981.  gripfe:  wUcbte  809.  dwarte  (ein 
wort,  daf  im  18  jh.  leiten  wird):  drftte  1705»  bmone,  bruimen: 
ini«seluDg^ea  955.  975.  einaen :  uiimiiinc  45.  umbe :  tumben  1 757. 
u^ste:  geste  widcratelicn  der  mhd.  reimiiclüirfe ;  weniger  bedouteti 
UAn:  man  439.  575.  vrei.sani:  miq  1190.  nleninii:  TuscItalAn  lI^.iH. 
Und  dn  «ndern  dichtem  <tcs  12  jh.  sn-w  citlaing  vom  »trenjfen 
hociideutsch  in  einzeltie  uiederdoiitsciie  lurmcn  /upestanden  wird, 
muri»  für  niten  stil  des  Glidieser  gelten:  de  i  7H(i ;  Hersanten 
1841;  beine  480,  vielleicht  auch  iiere  1456.  velU  1991  ?i  dw 
haodwbriftl.  burne  f.  branne  838  ff^  die  Aclireibuag  quem,  kirnen; 
die  aatilgbtrea  reime  iht,  niht  ^  iei,  niei :  diet,  Uet,  riet  455. 
511.588.  751.  760«  1827.  1672.  2119;  geringe  969;  ttfan  ^ 
wente  f.  un  1116,  1169;  dm  naxiliare  geriet  751.  769.  790  vgl. 
vrlgea  geviene  1746.  migeit  aem  178t  (wo  ich  jettt  leteo  mochtp: 
krimeln  de»  latsel  engest  aam,  i.  877,  1798.)  MerkwArdig  i«t 
du  bei  mN«  dichtem  hdctist  seltne  h  1555  (wo  K.  ach  f.  ocli 
liest):  sO.  sichein  11)80  Htiitzt  f>\c\\  auf  hlol't^e  emendatiori.  ir 
iint  lft5H  haben  sonst  Ulrich  t.  Winterst.  Ben.  183.  Wernher 
%on  1  uicn  1  .  lia  (^beide  Tfiiirpjuitr   !ia<  h  La''«berg)  Flure 

;Uoi.  3978.  49aH.  5435.  7248.    OtitU  22  und  dor  «  Isäss.  Sfaiiriu 
berg  127.    Zumal  schwer  »chieo  die  entüdieidung .   wie  es  der 
alte  dichter  oder  der  nmatbeiter  mit  dem  dutzen  und  hzen  ;;e- 
haltcn.   im  12  jh.  war  ana  romanischer  poesie  in  die  deuttciie  der 
brauch  des  irsens  schwankend  eingedrangen.   das  trauliclie  duixen 
gilt  miter  redenden  die  sich  gleich  sind  wediselsweise,  einseitig 
dntste  der  höhere  dea  niederen»  irste  der  niedere  den  iiöliereii; 
rnnea  nach  hofischer  sitte  wurden  immer  geiiit  aber  von  ir  In 
dn  gieng  der  anredende  niedere  .aber,  wem  er  den  höheren  ge- 
ringer achten  oder  sich  mehr  anmafseD ,  von  dn  in  ir  der  Jiobere, 
•obald  er  dem  gleiclien  die  bewiesene  vertranlichkelt  entsiehen  oder 
den  niedem  hervorheben  wollte.    In  unserm  ^'cdicht  dutzen  einan- 
der tut  hs  und  es«"l  557.    fuclw  und  katiT  l(it)5.  1(J68.  1681.  lach» 
und  dach»  V\6\.  1801.  2194.     iwvh»  und  ntdse.  ITA.  ÜM.  .  UmU» 
und  iHl»e  232.  .315.  240.  322.  345    aii<  Ii   licnm-  und  fmlin  T9.  8«), 
der  vornehme  büi  dutzt  den  rucbs  \iSt^  wird  aber  vou  ihm  geir/t 
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.1»«.  154r*  1666»  lim,  2SMM;  der  Tonehne  w^f  gibt  dem  fodui 
do  4Ml  668,  6r<k  745.  886  aod  empfSngt  TOB  fbin  ir  888.  500. 
546.  605.  67S.  701.  717.  788.  759.  769.  1901  *)»  Beinbirt  iilBnt 
«ich  «iMb  henna  ibn  xo  dolM  678.  685.  690.  706.  691.  999. 
981.  961,  beeonden  wo  er  ifin  fiberlegeo  ist.  schon  der  jnngo 
wolf  datxt  den  facbs  1909;  dafs  ihn  der  alte  einmal  hst  454  Ist 
rielleiclit  nnreclit.  die  wolfin  bekommt  ^  ir  von  ihrem  buliler  423. 
43;>.  117B  wie  von  ihrem  nuiaa  1054.  1210;  sie  {jibt  jenem  du 
427.  diesem  ir  631.  Zum  haiui  verhält  akh  der  luctis,  wie  znm 
fiich.s  der  wolf,  d.  h.  der  fuchs  diitzt ,  der  hahn  irzt  142,  146, 
nur  als  er  ihn  listig  überwunden  hat,  rult  er  ihm  du  zu  155. 
der  räthielhafte  Künia  irzt  den  wolf  578.  606  und  wird  «^edutzt 
609,  er  muff  also  ihm  an  würde  uacbstehn;  ebenso  verhält  sich 
mm  wolf  der  Inchs  1077.  1086.  Der  konig  sollte  alle  dutzen  lud 
von  allen  gelrst  werden,  allein  Scbantelil^r  gibt  ihm  du  1466, 
heniacb  wieder  ir  1858w  1948,  nach  Reinbait  dntit  ihn  eiamai 
1980,  Ja  der  könig  int  ihn  als  ant  9079.  anch  die  mvtige 
ameise  erwledert  dem  Tnebs  sein  da  698.  706.  1858.  emendlert 
ist  dlaen  89.  dir  800.  inwer  438.  Inch  489 1  der  fiberlange  t.768 
Iconnte  Tielleicht  geändert  werden:  vermche  ob  do  si  negest  he- 
ben. Im  veräbau  schien  einerseits  dem  nachzuhelfen,  was  die 
nbschreiber  wieder  an  des  umarbeitcrs  werk  verdorben  linlten,  anf 
der  andern  seitc  aber  auch  gelassen  wcrlen  zu  müssen,  was  die- 
sem selbst  nicht  bei  seiner  zuriclitunu'  «los  uitextes  {^dingen  konnte, 
ich  weifs  niciit,  ob  ich  das  die  rime  rihfrn  s.  114  in  seinem 
sian  getroffen  habe;  ältere  dichter  mögen  auch  dies  wort  anders 
nehmen,  vgl.  berihten  En.  13277  (anders  Alex.  16.)  und  Hotb. 
4869  liest  der  cod.  rihtere,  nicht  tihtere.  Des  omaibeiters  einge- 
fligte  steife  reime  sind  nor  selten  Im  text  getilgt  worden  (1689), 
gewöhnlich  erst  In  den  anmerknngen,  mit  TorschlSgen  der  wieder^ 
hersteUnng,  aagelflhrti  49.  59.  68.  466  (wo  grasach  mi  lesen 
das  von  giaaiach  verschieden  ist)  697.  907.  954.  1907«  1489. 
9119.  9917. 

Die  erste  ablassung  des  werks  im  12  jh.  bestäti- 
gen aufser  der  wortform  andere  dinge,  dlciiter  des 
13  hätten  dio  Wendungen  854.  1791  gemiedeo.  aber 


vgl.  s.  XXVII  Aber  das  oheimesen  and  aelfezen. 
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auch  Roth.  3481  helfst  es  'von  diu  nls  daz  Het  von 
iugenen  gedihtet  niet/  4591  'rz  in  haben  die  buoche 
gdogea*  liampr«  Alex.  41ö3  'oas  nehabe  dai  buodi 
dan  gelogen*  En«  4568  'ob  niw  Virgilios  niht  enlooc*; 

13253  louc  her  niht,  s6  ist  e/  war/    Man  vergleiche 
dazu  das  vorhia  3.  XGIX  aus  dem  lai,  und  franz.  ge-> 
dicht  angeiiihrte.   Hierher  nelirae  idi  noch  waden  wendingcD» 
wii  aoldin  4itt  der  Up  l*  im  'war  s5  go(  mir  na  der  Up  t*  Alcou 
*dia  was  im  liep  ah  der  Up/  840.  Viat  mir  ala  der  Up/ 
m   *dia  mir  ist  also  der  Up/  Roth.  1984.  Alex.  2S1S.  8275. 
5272  vgl.  Reioaert  1656.     'zuo  unserni  angesilite'  1139.  1506 
EUG  ir  aller  gesilite'  fundgr.  145.    'zir  gosilite'  Maria  41,     ze  sj- 
ner  nne>ilite'   AIcv.  2257.     'zuo  iwir  aller  gcsilite'   Kotd.  1750. 
Seibat  die  rcdeusarteii :  glenc  (vuor)  ze  walde  312.  954.  zöch  ze 
oeste  C35.  ze  waldc  iiuop  er  sicli  20G6.   wie:  ze  ne^ite  vareu 
Ales.  2851.  liiiop  sah  zc  wege.  pf.  Cluionr.  7(»38.  ze  ?elde  si 
gieiigcii.  Diat.  3, 58«  xe  loche  tragen.  Diut.  3,  33.  34.  muose 
gienc.  Alex.  5588*11*  B.W,    Auch  der  autdrock  unminne  (inimicitia, 
odigm,  ifa)  war  wol  im  12  jb.  gangtwrer  als  im  18,  vgL  Roth. 
860T.  Mar.  35.  103»  anser  dichter  Terweadet  ihn  viermal  44, 
1069.  1692.  1718  (in  der  enten  stelle  mofs  eatw.  die  acbwacha 
form  oder  einer  getilgt  weiden,  so  data  unmimten  gen.  pl.  wäre; 
einen  eines  bereiten  s.  Pars.  373,  28.  818^  18}« 

Der  Inhalt  dieses  Reinhart  wird  sonst  kaom  die 
scSt  bestimmeo  helfen,  doch  bietet  er  für  die  höhere 

gescliichte  der  thierfabel  einiges  merkwürdige  dar. 
Es  mufs  schon  aus  der  franz.  quelle,  obgleich  es  al- 
len erhaltenen  gedichten  mangelt,  übernommen  sdn, 
dais  neben  Salerno  auch  noch  der  salernilanisehe  arst 
namhaft  gemacht  wird,  meister  Pendtn  oder  Beadtn 
1874.  ist  nitbt  aus  der  luft  gegrifVen,  sondern 
der  unter  den  ersten  Stiftern  der  schule  erwähnte 
magiaier  Ponttie^  ein  Grieche'^)  (wie  er  noch  in  der 


*)  Ant.  Ma;£za  url>U  ^alernit.  lii^t.  tt  antiq.  Ntap.  IG81  p.  129 
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fftb.  extrav.  p.  426  Graecns  hrifst)    Was  aber  nicbt 

in  den  franz.  biichern  stehen  konnte,  sicher  vom  GH- 
€*.hes!ere  hinzugethan  wurde,   ist  des  elefants  beleb- 
nung  mit  Böhmen,    seit  Otto  1  begann  dieses  rdcb 
mit  Deutschland  in  näheres  Verhältnis  asn  kommen, 
es  ist  anfrallend,  dafs  auch  in  einem  andern  gedieht 
des  12  jh.  Böhmen  und  Polen  vergel)cn  worden.  Roth. 
487  L,;  könnte  die  in  unserm  gemeinte  vergabung  aiil 
hensog  Jaromir  bexogen  werden  ^    der  zu  anfang 
des  eilften  jh.  von  Heinrich  2  eingesetzt,  bald  wieder 
von  den  Bdhmen  verii  itbcn  wurde     es  müssen  aber 
mit  dieser  verlreibiin}»;  sagenhafte  umstände,  dafs  sie 
noch  einem  deutschen  dichter  des  12  jh.  bewust  sein 
konnten,  verknü))rt  »;e\vesen  sein.    In  welcher  rheini- 
scheu  ablei  es  der  oiljente  st)  schlecht  gelang,  cna- 
the  ich  Inicbt  sicher;   in  dem  sagen berü hm teu  Lorse 
l'afs  und  starb  zwar  Iran  Uote,    es  war  aber  kein 
frauenstif!.   wahrscheinlich  Ist  eine  nonnennbtei  weiter 
oben  Jim  lUiein   zu  verstellen,  Lifuliiii   am  Bodensre? 
wer  mit  der  geschichte  der  rheinischen  slitter  vertraut 
ist«  kann  vielleicht  nachweisen«  ob  irgendwo  eine  fremde 
abtissin  anflTallenderweise  inlriidiert  und  verjagt  wurde. 
v<in  'l)is(hn/(fn  (auch  in  andern  deutschen  geilichlen 
Tuschkai  —  Tuschkan)   heil>i    die  olbend**.   weil  »ie 
als  fremdes  thier  über  Italien  her  eingelühit  war. 
ist  ein  feiner  zug,  dafs  nur  die  fremden  thiere  partet 
des  fuchses  nehmen,  und,  wie  es  das  nationaI<;erülii 
lorderte,  übel  dabei  fahren.    Sprichwörter      heii  26ti. 
298;  die  in  den  anmerk.  gegebene  deutung  der  re- 
densart  '/c/i  mnaz  noch  entranc  sit'  588  wird  wol  be- 
stätigt durch  En.  6282/*  e  dan  er  a>ze^  wAnde  er  die 


(wieileriiolt  im  tbe«.  noiiq.  Uni.  9,  4.)  nacli  einem  ftQüj(eac«»»ii«^ii 
snü<|iium  urlitB  m\,  Hironicon.   vj^l.  ilckermans  1.  r.  p.  20. 
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burc  gewinnen'  d.  h.  alsoj^leich.  die  regel  'kii;se  zcr 
wunden  Hchedeiivh*  2(i3  ündet  sich  ebenso  Ren.  7314 
Tromaches  nest  preu«  h  plaic'  und  7379.  nicht  aber 
In  alten  arsneibochern«  die  ich  nactgeschhigen 

CAP.  VI.  RENART. 

IVie  der  geist  daa  materiell«  besiegt,  so  hat  aach 

die  poesic  Immer  den  ansscliliiji  ül)er  das  Schicksal 
der  diaiccte  einer  spräche  gegeben,  und  herschender 
dialect  wird  jedesmal  derjenige,  in  welchem  die  poesie 
Oberhand  gewinnt,  sei  der  »nteriiegende  auch  an  leib- 
liehen  vor/Xigen  jenem  jr't*i<'l»  oder  selbst  überlegen, 
auä  diesem  grund  ist  der  bochdeutsben  spräche  ge- 
walt  fiber  die  ntederdeiifsche,  und  nach  umgekehrtem 
ortHchem  Verhältnis  der  nord französischen  über  die 
Biidrran7.osiflehe  beschfeden  f worden,  die  kl.i;; das 
niederdciilsi  he  und  j)i  ovenznli>i(  lic  mit  seinem  weiche- 
ren Wohllaut  sei  der  herrscbatt  werther  gewesen,  ver-  * 
hallt  in  ihrer  leere;  denn  nicht  nur  wohllant,  auch 
mannliche,  in  milderen  dialecten  unentwickelte  kraft 
und  lüile  fordert  die  dichtkiinst. 

Meileicht  bat  das  südliche  Deutschland  von  Gallien 
und  Italien  her  in  frühster  zeit  günstige  einflüsse,  die 
es  zu  geistiger  blldung  schneller  reif  machten,  erfah- 
ren   Sicher  ist»   dal';»  das    nördliche  Gallien  dmcb 

'  *)  iitngekehrt  wird  der  kasi*  het  wunden  oad  gmliwQrea  em* 
l»folii<*ii.  Aviream  Itb.  S.  tr.  2.  mp.  126;  'cimua  vetiM  homi«  etft 
uleeribiu  niftlw  et  vtiliieribnA ,  et  receu  mlaeribus  levibu^  receiiti- 
bns.*    IHoitcoridU  «i'^v^tor«.  Ar«(ent.  1565.  p.  488;  Vamcus  re- 

reos  intptiAittii«  mediocr^ä  etinni  iiitlntiimatiuiios  >olii>  jinnt.'  Aclit 
roiitrnrtae  e\  \elcrilms  riuMru  inat'  fi  traltiblos.  l.u;^«!.  läh).  ]».  J).*». 
«ikIi  Ju.  Petr.  I.t>tirlilii«  tnsoi  ucijuitia.  Fl*.  IGl'.K  H  lit'ferC 
keitie  besttätigiiiig  Jcik  >  >^iiiu:li». 

h* 


nurnnlimc  eines  deutschen  stamme»  befruchtel  ond 
mächtig  wurde,  dafa  fortao  im  norden  die  liraft  dei 
fransosischen  reiches  In^,  wetfs  die  gescUlehte  tind 

noch  heute  ist  es  so.  Aber  schon  die  nord französische 
dichikuast  im  iiiittelalter  überragt  die  südiiche  weit, 
weil  sie  noch  aof  deutscher,  miteingewanderter ,  lange 
nnvertilglicher  grundlage  erwachsen  Ist  Ihren  aofser- 
ordentlichen  reich  th  um  hat  610  hernach  auch  dciu  iu- 
nern  Deutschland  zurückgegeben. 

Diese  meinung  soll  es  haben,  wenn  ich  onserer 
thierfabel  deutschen  Ursprung,  den  Ich  auch  durch  an- 
derweite  gründe  wi  bestätigen  denke,  beilege.  Es  ist 
eine  wahrhaft  ParJi.scIte  sage,  und  darum  schon 
flcntscfiarli^r,  nicht  romanisch,  weil  sie  noch  im  12« 
13  jh.  den  Nordfranxosen  eigen  blieb,  keinen  eingang 
bei  den  Provenzalen  fand;  sie  ist  noch  mehr  deutsch, 
als  die  keHinjrlsthc  heldensagc,  da  sie  nicht  eiumal, 
gleicli  dieser  in  die  übrigen  romanischen  iänder,  nach 
Spanien  und  Italien  drang. 

Alle  unsere  Untersuchungen  stellen  hervor,  da(s 
die  reichste  lebendigste  entrallimg  der  thiersag©  im 
12  jh.  auf  nordfranzüsiächniederüuuüschem  boden  er- 
folgte; die  nordfranzösischen  gedichte  sind  ihre  ergie- 
bigste ader  und  lauterste  quelle,  an  zahl  nnd  umfang 
übcrtrefTen  sie  alle  übrigen  und  veruiullich  sind  nicht 
einmal  die  III  testen  erhalten  worden. 

Schon  frühe  mögen  kleinere  oder  größere  aben- 
teuer  in  einzelnen  erzahinngen  bearbeitet  gewesen  sein, 
die  auch  wol  hiiitereiaaudcr  vori2:cl raffen  wurden  nnd 
sich,  auf  epische  weise,  fester  oder  loser  aneinander 
reihten,  man  nannte  sie  mit  einem  auch  bei  den  zu- 
sammengelafsten  gedichten  der  kerlin gischen  helden- 
sagc üblichen  ausdrnck  htanches,  zweige  oder  äsle 
gleichsam  des  ganzen  grolsen  baums  der  fabel:  or 
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dlrai  une  brauche  6474 ;  ceste  branche  est  boiie  et 
pelUe  6453;  ici  prent  ceste  branche  lin.  1265.  7610; 
jen  dire  la  verite  en  ceste  branche  27d83. 

Die  Tolbtandige  zasammenstellun^  der  Terschied- 
nen  vorher  noch  unherausgegebenen  branchen,  welche 
aogebiich  aus  zwölf  handschrlften  Meon  in  den  drei 
eritea  banden  seiiiet  Vornan  du  Renart'  Paris  1826 
genefert  tirif^jlilUc  nicht  weniger  als  30362  verse. 
rechnet  man  hierzu  das  couronnement  und  den  nou- 
veau  llenart  im  vierten  l^and,  so  steigt  diese  zahl  auf 
41748;  abcT^  noch  angedruckt  sind  die  leicht  ebenso 
fiel  betragenden  handschriflen  des  Renart  contrefait 
Hiernach  kann  man  sich  einen  begrif  machen  von 
der  ausdehnung,  welche  die  tlilersage  in  der  alifran- 
sos.  poesle  gewann.  Das  wichtigste  und  bedeutendste 
enthalten  ohne  cweifel  jene  drei  binde. 

Mdon  hat  sich  eine  nähere  angäbe  und  würdi- 
gung  jener  zwölf  handschriften  durchaus  erlassen, 
wahrend  er  die  handschriiten  der  jüngeren  gedichte 
des  vierten  bandes  bespricht  ich  will  nach  voransge- 
schickten!  inhalt  des  drucks  wenigstens  die  ordnung 
der  fünf  handschriiten  mitthcileu,  welche  mir  nlihcr 
bekannt  geworden  sind. 

Die  ausgäbe  M^ns  enthält  folgende  27  bran- 
eben: 


•)  de  Renart  sollte  es  lieifben ,  da  es  hier  ei»rennanip ,  ktiii 
appellativ  Ut;  vgl.  1,  235,  livres  de  K.  ruman«  de  II.  U  rt^nari 
laat  suerst,  am  augaog  det  19  Jb.,  die  cliroa.  de  S.  Deuk  ^Buu- 
qeet  8,  165). 

ff 

**)  ihr  Werth  ktan  hier  nlebt  benfthellt  werdeo.  In  ganseo  gibt 
iSe  eine  reidie  aiuwahl  aoa  den  bai.;  aUeia  die  abweichenden  lee- 
nrten  aind  lange  nicht  vollatandig,  nir«i;end5  »pecielt  mitgetbeilt, 
•o  dab  fie  wem';;  zur  critilc  der  fass.  tau^eu.  Seibit  abweicliende 
gauzc  zeiieu  bieii>ea  uouolitirl,   s.  b.  AaU  M98.  94  liest  rod. 
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I  ni($nor  oi  «vez  matnt  conte.  1  crscliaffuiig.  bubbclinft 

S  ieigiior  cc  fu  en  cel  tenuiue.  749  ale.  moacliUium.  fiicbfeug. 

3  U  Rvfnt  rfiose  f}ae  Rentrt  1267  fbchf  nod  lialm. 

4  Keiinrt      k'\R  par  matin.  1721  meise.  kater. 

5  ce  fii  PH  nini  au  teüs  Hüvel.  2661  knter. 

6  oj  (SC (»Iii«/.  Hiie  ftutre  fsioire.  2994  Primniit 

7  Pierre  qui  <ie  s.  C/ioot  fii  no/.  4H51  bciitctltctluu^. 
fl  or  vos  redirni  d  l«enp;riii.  6361  laiitltiieilan;;. 

9  of  nie  rovient  <el  cliose  dfre.  6455  bninnenp»niiru-i». 
tO  Je  vos  vii«il  on  xen  tomeacier*  7027  Dbr,^hrolfv  bauet. 

II  eutre  deux  mons  «a  une  plaigne.  71S7iMHPKf>aii«. 

12  seignor  ce  dieot  Ii  devio.  738d  priest^v,  Wolf.' 

13  or  vo$  diini  comciit  iivint.  7521  wolf  o.  ctutew 

14  or  VW  rcdinii  de  Renart.  7611  Iniaoi,  krabe,  baclie,  grille. 

15  ce  fu  a  Uli  tei»  de  imscor.  B22I  liof,  klage,  rfide. 

16  Perro/  <|iii  80»  engin  et  sart.  9649  laduii^,  pilirerarhafl. 
IT  Ii  iui>  u  r.iil  .son  !»nii  crlcr.  11959  fiiclis  gelbgefarbl. 

IH  inili.N  c>t<>it  Hi'iiJiri  cn  ]>es.  12987  die  {»iljfrime, 

19  fne:»ire  >ol^lea  Ii  iioiis.  l'S^ib  hof,  ^eridtt,  Zweikampf,  kiu!>ier. 


7607 ;  de  re  n  juie  Sans  coroiiz  Ii  rois  et  a  dit  oianl  touz ;  stati 
9942:  ja  iiel  gamt  ne  suer  ne  frere;  itait  10646.  47. 4H:  X  A 
reltng  en  ina  baillie,  lef  V  ea  ai  mengies  bui,  que  ni  acuni- 
ftaiognal  unUii.  u.^f.  w.  niiMi»tentheUs  freilich  verdienen  Meont 
leKarleu  den  vonsug,  niciit  immer  n«  b..  25724  w&rde  icli  *danie 
lli'r.n>nr  der  let^art  de«  cod  7607  'Hermeline'  naclisetzen»  Die 
correrilieit  de»;  drucks  Ist  niclit  grü&er  als  in  anderen  meonsdien 
au>2nl.tii:  99H7   I.  es  les.  qui  lors.   10141   erilier«.  10800 

»'.inu  in.  l.»5iH)  ist  .N<  ;^  c:ire  f<tlsi'li ,  der  cod.  7H07  pibt  Ptniaite, 
dir  <tnl.  coi>l.  ^oi'.lmilt■ .  n.  w.  FAiv/.ehic  t>lci!eii  de«  {redirlils 
iiat  l>iKnii«:o  iiif  ^^'ill  ;jlo>>ai  aii>p;«'ZOfrcii ,  z.  I).  8.  v,  gula  inanttdli 
l.'^90  -  -  4i<|Hliiim  1396  —  90;    fin^Htini  15»1— 83;  iiihii- 

»iouiie  1Ü20.  21;  cla^^ioiim  3^38.  39  und  3372;  flqimc  Terr.  jud. 
9791  —  94;  excondicere  9793  —  96;  avis  i.  Marlini  10470  — 
74  und  andere  mehr,  aus  deben  »ich  Varianten  gewinnen  lassen. 
ll4»qUi'A>rU  gloMaire  bal  aus  dem  gedieht  wenig  vortbeil  ge^cbö|ifl 
und  nur  einige  fiiiführuiigen  (k.  b.  unter  cauftiemente,  vgl.  mit 
13219  II*.)  »ind  für  die  abarvichuiig  der  lesart  nfitislich. 
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20  m  prctotrM  de  la  Cmx  en  Brie.  16800  beucr,  focbif  liir. 

21  tt  or  vei  foliei  te»if«  17871  der  krenlie  H»we. 

22  mins  hoBf  puet  tel  clioie  tcsir.  19769  fubn,  liincii,  fuchi,  wolf« 

23  oex  uae  novele  ettoire.  9049t  fuche  o.  kuter. 

24  uue  eftoire  vett  cooieoeier.  91977  fudu  Im  pels,  tcliwingelirbt« 
'25  cc  fu  en  la  donce  satMO.  24345  geier,  gperling,  krieg. 

'iü  louv  t'st        croil  nH  Ible  pen^ee.  277H3  beichte. 
21  «III  niul.«»  «ie  niai  ^ut•^te  comence.  28G(J4  bcliachspiel.  tod. 

lilufse  iintcrntillieiiuii^'LMi  v.  917.  1131.  2503.  3(>Ö5.  12500 
UiMeii  keine  eii^catlidie  brauche. 

Die  reichste  hs.  unter  allea  Ut  <ier  cod»  reg,  7607,  der  aucli 
dem  abdmck  liauptsäehlich  2uiii  gruiid  liegt;  er  enthalt  in  folgen* 
der  ordooog  1.  2.  3.  4.  6.  6.  16.  16«  17.  7.  a  10.  11.  12.  13.  14. 
9.  26.  It».  19.  22.  90.  21.  96.  97.  e§  nuingelB  ilim  mir  23.  24 
ttttd  io  87  bat  er  belracbtticlia  Ificken,  aameotlicb  bricht  er  mit 
r.  29B10  ab.  bia  mid  wieder  Cebleo  Um  auch  «onit  yene.  dae 
abeatener  von  der  nei»e  1791  —  1926  schaltet  er  ent  oacb  7610 
(bninclie  13)  ein  und  laCrt  auf  1790  gleich  1999  mit  der  inderuug 
'Reimrt  se  piaint  de  mventore'  folgen. 

|)er  toJ.  t-atic.  lüyi)  (eliniaU  Faut^^licl  ;ieliorig  und  <l«tin  mis 
Uli  liilil.  (lur  künigin  Chri&tine  nach  lluiii  gelangt)  hebt  an  mit 
lU.  l'>  :  daiaiif  folgeu  die  22  ersten  ver!>e  au&  I  ;  dnrniif  7.  4.  11  ; 
dann  uiuiicruui  aui»  1  die  ver^e  337  —  716;  dnnn  7.  27.  21,  und 
nurfmials  die  vo!l>tfit»Hij»e  brauche  1  ;  dann  2  (mit  weglnsMin«;  \ou 
12<i4».  6G)  3.  4  (oochuiaU)  5.  20.  15  (aber  uhne  ein^an<r)  23, 
hierauf  der  auCiiig  von  15,  alsdann  91.  96.  5.  6.  10.  mithin  feb^ 
len  hier  8.  9.  10.  19.  13.  14.  19.  99.  96.  sichtbar  sammelte  der 
Schreiber  aus  verschiedneo  bfichem  und  konnte  sich  In  einnelna 
abweichnagen  nicht  finden,  datier  er  nelirere  stitcke  doppelt  eui- 
trug  •). 

Das  Af«.  eoislin  (oder  S.  germain  9733)  beginnt  wiederum 
mit  16.  17  und  gibt  dann  3  von  v.  1382  —  iriO;  4  von  1791  — > 
2100  ^vuiituf  dit:  Zeilen  'nt'u  e^t  toroez  a  moult  graut  peiue  si 


*)  Barbieri,  delia  poesia  rimata,  Modena  1790  führt  p.  94 
de:i  beginn  einer  Ui.  an,  die  er  nicht  näher  bezeichnet,  «ielleichl 
war  es  die  vaticauiache.  die  anfaugxworte  sollen  lauten  Denot 
qot  son  engieu  e^art,  also  aus  br.  16,  die  initiale  utl  siclilbar 
verlesen  (f.  Perros). 
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Gu  RENART. 

cOBine  Aventlire  le  meine'  and  nun  mmilUellmr  br.  11  folgt  ^  dann 
QbM  lücke«  und  nach  ihr  ans  8  1206  —  1206;  dann  br.  9 
aber  nur  bb  v.  6582;  an«  14  TMS  —  8184  die  bcgebcnbeit 
mit  der  grille,  wiewol  abgekfiizti  der  schlnCi  ana  1,  etwa  von 
688  an  bia  746,  hteranf  anknnpfuadf  an  br.  15,  die  aber  nur  bU 
nn  V.  9566  gef&brt  wird,  dann  folgen  br.  19.  26.  16.  28.  20.  5. 
24.  21.  25.  l)iefer  I».  gebredien  also  gans  6.  7.  6.  12.  18,  21. 
22.  26.  27 ;  Andere  hat  sie  an^^egobnermarsea  unfollstaadig. 

Ms»  da  la  ralliere  2717  enthalt  in  folp:ender  reihe:  16.  17. 
].  4  von  2503  an,  T1  2.  19.  9.  23.  26.  18.  20.  5.  24.  21.  25. 
7,  27.    iliiu  fehlen  3.  Ü.  8.  10  12.  13.  14.  15.  22. 

Ms.  de  la  Valliere  2718  (  lül  nlt-  16.  17.  26.  18.  Ü.  23.  1. 
19.  20.  5.  2i.  25.  7,  worunter  nber  7.  23.  25.  unvollständig;  gaos 
fehlen  2.  3.  4.  6.  8.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  21.  22.  27. 

Bs  ergibt  sicli,  dafs  einzelne  branchea  allen  5  hss. 
gemein  sind,  namenllleh  5.  16.  17.  20,  andere  aber 

nur  der  ersten  zustehen  und  ilün  vier  letzton  man- 
geln: 8.  12.  13.  22,  die  man  ülso  für  weniger  gang- 
bar,  jene  für  verbreiteter  .halten  könnte,  wenn  ein 
solcher  schtuls  ohne  einsieht  aller  librigen  hss.  sa 
reclitfertiiren  ist.  16.  17  (die  beide  eng  aneinander 
hängen)  stellten  die  abschrelber  der  vier  letzten  bü« 
eher  deshalb  wol  voran«  um  den  namen  eines  dich- 
ters  vornen  hin  «a  brinfrcMi,  obgleich  ziemlich  un- 
gchickiicli^  d.i  Pei  rot  liier  wegen  der  uuvollbtändig- 
«  .kcit  seiner  arbeit  genannt  wird. 

Alle  fünf  handschriften  sind  auf  pergament,  mir 
scheint  keine  ober  das  14  jh.  hinaufzugehen ,  woriiber 
ich  jedoch  beslimiiilei  /u  urtheilen  den  fr.mz.  palHo- 
graplien  nnlieinistellc.  es  inuik  in  der  that  aufrullen, 
dafs  nicht  einzelne  branchen,  vor  dem  versuch  sie  zu 
-sammeln«  öfter  in  alteren  hss.  vorkommen  abge- 

*>  br.  16  findet  sich  einxchi  im  ms.  7216  und  foods  de  Tegl. 
de  Paria  2.  (Roiiuefort  table  a.  v.  confeiiaioi}) ;  br.  7  abennala 
eliuelii  in  7218,  atier  von  etoem  Anden  dichter,  eiae  stelle  dar- 
an» bei  Roi|uef.  s.  v.  harouc«. 
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fafst  sind  die  früluten  derselben  wahndidnlcli  ?oii  der 
swdien  bälfie  des  zwölften  jahrhanderto  an  bis  in  die 
mitte  des  drdzehnten;  allein  in  der  gestalt,  welche 
sie  jetzt  zeigen,  mögen  die  ältesten  schon  vielfach 
überarbeitet  und  verändert  vorliegen,  fast  alle  dem 
13,  einzelne  sogar  dem  14  jb«  zufallen, 

IHe  meisten  sind  getmtterfütMn  (2.  4.  7.  9.  15. 
16.  17.  18.  20.  22.  23.  24.  25.  2())  üÄc/mfabeln  nur  1 
und  14  und  an  diesem  uierkmal  lälst  sich  gleich  eine 
Interpolation  der  ersten  brancbe  erkennen«  da  nen- 
fich  die  vcrse  390.  391  ein  conpere  und  conmere 
enthalten,  so  kann  diese  episode  nicht  von  dein  dich- 
ter lierrührenf  der  den  beginn  der  Branche  bis  zu 
336  fortführte;  dies  wird  durch  die  vatican«  hs.  be- 
stätigt, welche  die  verse  337—716  erst  nach  der  Elf- 
ten Branche  einRchaltet,  so  dals  sie  offenbar  einem 
andern  dichter  gehören. 

Es  wird  nöthig  sein  auch  hier  von  dner  übersiebt 
des  Inhalts  der  einzelnen  branchen  auszugehen. 

1.    beginnt  mit  einer  liübsciieu   snp;e  von  erschaj/u/ig  des 
wolfs  and  fuclmes,  die  u  li  sonst  nirgend  gefunden  liBbe;  es  wird 
«ich  dabei  (29.  41)  nnf  die  gewähr  eines  hiu  lios  genannt  aucuprr 
(nndcre  Ii»,  aucupe)  berufen,  was  mnn  wol  aus  Biieu|>iüni  und 
.  eiira  einem  mltteilat.  aucuparius  (wie  poenitentiarius,  luparius.  n^i 
nnriiu,  nparius,  lauter  titel  Ton  gedicbten)  xa  verstehen  hat 
■nd  worin  von  jagd,  YOgelfoog  die  rede  geweieii,  dabei  auch  ge- 
legentlich jene  enalilong  mitgetheltt  worden  ietn  kann;  deon  anf 
andere  branelien  des  Renart  erstreckte  sieb  diese  angeblicbe  quelle 
kann.  Gott  habe  nnsem  ersten  eitern,  lieifst  es,  nach  ihrer  Ter« 
treibnng  ans  dem  pacadis  eine  vrunschelruthe  verlieben,  mit  wel> 
eher  sie  nnr  in  das  meer  schlagen  sollten,  sobald  sie  etwas  n<>tbig 
haben  wurden.    Adam  siMiigt  mit  der  ruthe  und  ein  sdinf  steigt 


*)  oder  ht  das  R  zu  nehmen  wie  tristrc  7642  in  celcftre  6B43 
(nach  terrestre)  legistres  6429?  acupir  Tai  ncouper?)  gebort 
wot  nicht  dasn9 
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au»  der  flut .  Lvtt  »clila;;t  und  ein  \\v\\'  erM.ircial,  iltr  d».«  m  ImC 
ergreift,  Adaui  ficiila>;t  wicdei  iiud  triu  liuiid  gclit  licrvor.  dct  den 
wulf  verfolgt,  bu  oft  Adam  scliiti<;t,  zeigen  6icli  zaiiine,  auf  je- 
den schlag  Kvas  »ber  wilde  tliiere  ,  darunter  aucfi  dvr  wilde,  hvtt 
fuclis.  vou  luifang  der  vtelt  an  i:>t  der  fucits  ein  betriegtrr»  der 
«elf  ein  riuber*  Zuerst  Wird  enalilt,  wie  der  junge  fuclis  dem 
gierigen  wolf  drei  bachen  stiehlt ,  demuf  {von  eiiiem  audern  dielt- 
ter)  wie  er  um  die  wolfin  buMt^  sie  ia  seine  lidle  (taisuiere,  ta- 
nier«)  loekt  und  im  angeweht  des  liinaukommenden  eliuannt  über- 
Haltigt.   datf  ist  der  grund  ihrer  ewigen  feind^chaft. 

2.  der  fiichs  liat  olle  seine  vurrali»'  aufgezelirt,  liuiijrri^'  linuTt  er 
an  ciucr  luckc,  nU  cj  einen  kutm  tnif  fisi/icu  iHrl'aliren  ^iclll; 
•*r  wirft  »dicintodt  luilteii  auf  die  fclraf»e,  die  kärner  nieioen 
guten  'taug  astt  tliuu,  lioben  itm  auf  und  Iv^en  ihn  in  deu  wa- 
gen, wo  er  unbemerkt  ihre  fische  frifst,  «icii  uocli  einen  gateu 
b&ndel  al«  mitnimmt  und  liemntertpringt.  Die  ale  Ij^fet  er  s«i  bau» 
brafeft,  der  vorbeigehende  wolf  sieht  die  k&die  raneliea  und  will  ein- 
gelassen sein.  R.  spiegelt  ilim  vor,  er  sei  /möacA  geworden  nnd, 
müsse  lauter  fische  essen.  Isengrin,  durch  ein  stuckclien  al  noch 
mehr  angerei/.t ,  wui'sclit  auriiahme  lu  den  orden.  R.  schiert  ihm 
mit  fi<*irsem  nasser  die  kröne  und  fHltrt  Ihn  xnm  weihet^  wo  I. 
ritlL  (Um  .scliwiinz  *j  einfriert.  \oü  eineoj  Ja^^er  \ob  geliaueu  sdiuört 
der  wolf  rai:lie. 

!?.  4.  11.  die  be^cbenlicit  zwibclien  fuc/i.s  und  //<//;/,,  \orlrtf- 
lirli  erxahU;  darauf  die  mit  der  nit-rsc ,  dem  later  und  dem  rabcu. 
Diese  vier  abenteuer,  weleJie  alte  den  wolf  aus  dem  »piel  lassen, 
scheinen  nrsprüuglich  zu.<animen;,'eh6rig,  obgk  icli  die  drei  letztem 
dem  ersten  an  gebalt,  vielleicht  auch  im  stil  nachstehen,  aufser 
7607  las»en  alle  mir  bekannten  hss.  II  auf  4  folgen,  und  auch 
'  der  deutsche  Reinhart  vereiuigt  sie  in  der  etwas  vciünderten  ord- 
nung:  hahn,  meise,  rabe,  kater.  Der  lat  Reinardus  weifs  über- 
haujit  nicht*  von  meise,  rabe  und  kater;  merkwürdig  aber  i»t, 
daf«  die  aweile  list,  die  der  fuelis  «<f'«!en  de»  liahn  mit  dem  frie^ 
deuäbrit'f  ver«uclit  (U,  UHlj,  Iiier  im  üeuait  1749  bei  der  üh^a* 


*)  es  wird  ihm  ein  elmer  daran  gebunden  (I  l&l)  wie  Reiuh. 
73<);  wfihrend  er  Reinardus  J,  673  den  blofaen  sehn  aus  ins  Was- 
ser htcikt,  womit  Heiuke  5636.  5642  stimmt. 
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vnge  angeliradit  wird,  »Uo  doch  ia  d«nelbeii  folge.  Was  mmh- 
acbeo  fnchs  nnd  kater  Torgabt  berfiliit  tidi  deuUieJi  arit  dar  fab. 
«xtcavag'.  s.  4S2  odar  den  d^nttcbcD  beUpiel  ».$63,  aber  die. 
iJre  mit  dem  sack  voll  liatea  bleibt  angeoutatt  Allen  vier  abea^ 
t  ■uem  Hl  characteristucb  gemeia ,  dar»  es  dem  fuclu  aller  eodeo 
iiintjrlfickt:  *docli  ist  biute  aibt  aia  tac,  das  ei  im  a^cb  belle 
niu»e  ergäii.*  Reinh.  218. 

4.  5.  >un  2103  hh  2901  lialio  U  U  für  spater  2U««  (liclit(  to 
fabeln  \o}u  Jtu/i.y  mui  lafcr,  die  iiiicli  ];Torin*rern  wcrlli  hübci»,  <if- 
reii  tliarai  1er  alie»  bkibt,  <lal>  'J  \  !•<  rt  t'Uj.'ar  tleii  sclilaueu  Kenart 
«lewüliulicii  überlistet.  i2164  auipieliuig  auf  des  woiis  müjiciitbom 
Cqiii  de  novef  a  ordre  pris), 

ti.  liier  tritt  niclit  Iseogno,  sondern  Primaut ,  sein  bntder, 
mit  dem  fudis  aaf ,  wird  aber  anf  abollclie  weise  angefiibrL  die 
iramEe  br«  ist  mUtelmSfsig  aaif  miclidlditang,  wie  es  imeb  1846 
•obeiot,  vom  ver£  der  füiofleo;  fefalt  «aeli  ia  mehtem  hss.  Worauf 
besteht  sich  8880  die  redeosart  *lere  rompaiagnis  Tastei  (Irealoa 
Inndetn)?  noch  auf  de»  alten  bairisclien  Tassilo,  dessen  ver> 
sHiwünm^  den  Franken  lange  im  andenken  bleiben  mochte? 

7.  im  oiiij»4*a^  norhmaU  die  {re.scliiclite  mit  dem  /la/oi,  etwas 
a  nirrs  jrcwendel .  erzalilt.  Nnclidom  ihm  Cliaiiteciers  ontflo^rni 
j^t,  Mol>t  er  im  \st\\A  juiT  »1«  u  kuirifr  »lud  wolf.  «ier  lövrr  liowirkt 
5rheiul>are  aus«;f)fM>iirig  zwisdieii  bfi'i«  n  .  »Ik  «Ire!  pelicn  uitj  heute 
aus  R.  erspftlit  >it'Ii  (treibt  seinen  uiatwilleii  mit  dem  Kciilafen- 
den  hirten)  nnd  zeiprt  es  den  andern  an.  nun  soll  der  wolf,  und 
als  er  es  anr  nnxnlriedeuheit  des  löwen  verrichtet,  dar  fuchs  iJtei* 
len.  der  die  saclie  klüger  anfangt.  Die  eraihiong  ist  swar  nicht 
übel,  aber  mitnnter  breit,  und  vorzflglicher  scheint  die  eines  an- 
dern dichters  in  ms.  7318  (vgl.  die  von  Roqaef.  a.  v,  Iiaroace  ge- 
gebnen verse  mit  6148  —  58.)  < 

8.  Isenj^itt  soll  den  beiden  widdem  das  hnd  iheiUn  (Bei- 
iiRrdiis  3.)  ^'Mt.  aber  allzu  kurz  vorgetragen,  und  ganz  ohne 
liciicirts  eimiiix  liHiij.'. 

9.  das  hr iiiiiifiiiiht  riti'iifr ,  ifi  «ehr  geliinpncr  flarstellinij». 
Die.se  br.  konnte  bitrli,  uacii  dem  Keinh.  zu  urtlieilcii.  iinriiiUelbar  nu 
2  »cbliefsen,  was  aber  kciue  Iis.  bestätigt;  nudi  hat  sie  einen 
eignen  proIog^.  erst  wird  ein  glücklicher  hühtterian;i  rry.niilt .  auf 
den  11.  durst  bekommt,  dann  die  brunnenscene  wie  im  deulacben, 
doch  Irnben  beide  bcarbeityagen  eigne  kleine  suge  voraus,  s.  b. 
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hier  ffeUt»  dtf«  lieign  Mcb  mmelol«  btupt  Henanb,  4«  b. 
feto  in  WMier  wicdenclieiiiMdef,  vcfi^nnnl  efbUekl  ood  deilialb 
fragen  tliiit.  liier  aber  wird  das  wcma  der  eeelen  genauer  ge- 
icbildert,  EemrU  leicliotni  liegt  ni  Imoe  eiif  der  balice  (6741), 
die  ieele  icbwebt  im  ImioDeii;  sobald  sie  aos  dem  leib  sciieiHe, 
setze  sie  sich  io  eiaea  eimer  und  gehe  hinunter  (680ü)  ^  <icti 
feteinwieilerschciii  gibt  R.  für  lirijttji-  nus  (6878);  such  das  ge- 
ßprärli  der  sich  tu  deri  einiem  bci^e^aeuden  iiat  den  vers  (6899) 
'tjnnt  II  uns  va,  Ii  autre^j  vient  dt;ii  noch  Reiiike  5804  hcslütigt, 
und  der  aucli  14352  wiederkehrt,  liie  gewissensbisse  der  müuche, 
deU  sie  ein  geschornes  fiaupt  geicbiageii,  gibt  Wiederau  bloGi  im- 
eer  deaUchet  gedieht  (1009). 
10.  eine  edileclite  brapclie^ 

12,  Itun,  «b«r  gut  enililt.  der  »^f  geriüi  Io  eine  ihm 
geitellte  gruhg^  der  pfaffe  will  nechielieo,  fällt  aber  aneh  iibeb 
und  h  epridgt  Aber  de«en  rikkeq  hhians.  dieae  br.  hat,  wie  10 
und  18,  daa  eigne,  dafa  sie  den  ersten  beiden  gar  nicht  anililhil 

18.  die  Stute  will  sich  von  1.  den  dorn  ans  dem  fufs  aiehen  ' 
lassen;  sie  schlagt  ihm       m\t\Hz,    von  dem  rorigen  dlciiltr,  und 
sidi  uufuittclbar  an  br.  12  m  Ii  liefsend,  wie  rits  7542.  43  erhellt. 

14.    R.  Iint  einen  siliui  lui  träum,  dtr  Ireilich  dem  tranme 
Chanteclers  nfiehi^'ebildet  sclieint,  oher  nicht  minder  gut  vorgetra- 
gen wird.    Hermeline  rätli  ihm  überall,  wenn  er  aus  thüre,  grübe 
oder  hole  gelte,  sleli  mit  dem  rechten  fnO«  dreimal  sa  beitrennen. 
Br  geht  nun  au  walde,  beli»t«t  eine  krähe,  nnd  begegnet  darauf 
seinem  oheim,  der  gelegne  räche  nehmen  und  ihn  in  seinen  bautet 
Herbergen  will;  er  weiG»  ihn  Jedoch  sn  r&hreo  nnd  verspricht  ilnii 
eioen  bocken^  den  ein  baner  Vorfibertragt.    die  list  gelingt,  1. 
frifst  alles  anf  und  lafst  ihm  nur  den  sträng  übrig«    Bis  hielier 
stimmt  die. brauche  mit  dem  ersten  abeutcuer  in  Reiaardus,  und 
ist  daau  eine  oheimfab<^l,  nur  der  cin^nn^'  von  tfufiia  and  krShe 
geht  dem  lat.  gedicliL  alt.     voji  7 HC»  nii  sehreitet  aber  da»  frnn/. 
eigreulliiiiniieli  fort.     Dreien  hss.  manp;e!t  l)r.  14  ganz,   in  der  ei- 
ner» findet  sicii  der  aülan;;  —  Tf)<)4)  el>en  so  wenig,  nur 
die  furtsetzung.   ich  «chliefise  dHraus,  dal»  diese  einen  andern  dicli- 
ter  xuni  verlasser  hat,   der  t>ich  anch  der  ausdrüciie  oncles  und 
nies  enlhiilt,  sonst  aber  seine  arbeit  an  das  vorhergehende  genau 
knuprt  (7»«8.  B1H4.  8218.)     Retuli.  449  —  498  berichtet  blofs 
rem  bachen,  verbindet  jedoch  elgentliumUcb  den  gang  naeh  dem 
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kloslenrelo,  yw  dem  fli*  l«t  und  ftaos*  bcuMtong  hkf  ntdlti 
weifiu  Jene  fortfifcbnAg  fit  mIIimb  e^nug.  9. 19  «laer  piobitel 
rttten  mdiitdleiHl  gewtbrC  «iMr  tirpeiHiea  grt/lf,    er  bittet  lie 

ihren  psaker  nicht  za  unterbrechen,  iiucfit  aber  sie  zu  ha^cheD, 
weil,  weua  er  sie  gegossen  Iiätte,  er  alle  iiire  lieder  wissen  würde. 
Die  %'or»ichtl«?e  grillt»  entj^elit,  uiul  niiii  will  er  ihr  beichten;  «ie 
versagte,  baid  werden  andre  priotor  nnlieo,  denen  du  beichte 
«biegen  kannst.*  es  sind  Jäger  und  iiiiiide,  welciien  Ii,  nur  dorcb 
mnicbweife  entrinnt;  nun  iaufi  er  wieder  an  die  fenermaaer,  wo 
die  grille  sitzt,  klebt  die  üfnung  za,  und  verspottet  dai  elDge- 
sperrte  tbiercbeti.  Unterdessea  haben  die  bonde  den  wolf  eigrif- 
fea  «od  sauieB  ihm  du  feil;  R.»ielit  m  mtA  kähat.  80  ele Altig 
die  begelMDbelt  mit  der  grille  einsieht,  ist  de  doch  oicbt  leer 
ersonnen,  die  grilUt  fieaz.  le  grilioB,  altfr.  le  gr^titlons^  M 
Giel^  aber  crUdUonst  nat*  kriekei»  irehel  (mit  den  eigeBnameo 
daot  Frobers)«  noch  ebd*  beimo»  egs«  iiAne,  nimdidi,  spielt 
uberall  in  der  fabel  die  rolle  eines  Wogenden  geistlichen  (clerc) 
und  des  isiltenpredigers.  schon  bei  Äsop  verkehrt  der  rirui  mit 
dem  fuchs,  der  ilin  fressen  wiii  (Cur.  278.  Für.  322.)  und  jener 
»berglauhe.  clalij  man  durch  ver/tlircu  der  grille  ilires  gesaugs 
ninchtfg  werde,  enthalt  den  scidü^sel  der  erzüldung,  ohne  wel- 
chen auch  in  der  gr.  fabel  nicht  zu  begreifen  wäre,  wie  sidi  eio 
fiich«<  um  die  geringe  speise  soviel  bemühen  sollte. 

15.  1.  bringt  an  hof  seine  klage  an  und  Hersent  selbst  ist 
geatandig  (8907.)  der  köoig  bort  aeioe  manneii,  das  iomberdiacfaa 
kamel  weischt  (M35  —  73),  hincb,  bar  nud  ober  gehen  in  her»- 
thoflg.  Brun  erzalilt,  wie  er  mit  R*  anf  bonigstopfe  ond  hohocr 
ausgegangen  ici  nnd  dabei  prigel  erlialten  liabe  (9589—780)$ 
der  a0b  nimnit  sich  des  fachtea  an.  Der  hiracb  ^pricbt  daa  ge- 
fundene urtheil  aus  (88<)6):  R.  solle  TOf  Roooel,  dem  rfiden;,  anf 
angesetzten  tag  emlitiiKu,  und  sich  entschuldigen.  Grinibert 
geht  ihn  zu  laden ,  er  versfirieht  sirh  zu  stellen.  Nnn  verabreden 
f  nnd  Roonel  einen  trug:  iioonel  soll  zum  schein  tudt  (enoss^ 
Bi»B4)  in  einem  graben  liegen,  H.  dahin  gefuhrt  werden,  und  anf 
des  rüden  zaltM  (als  heiUgthum)  den  reiniguagaeid  ablegen,  dann 
aber  ron  Roonel  gepackt  werden.  Alle  tbiere  reriaramein  aicb, 
R*  merkt  dafa  die  seite  des  todten  belügen  noch  vom  nthemmig 
bewegt  wird,  scheut  aicb  nnd  gibt  vor,  diesem  heiügtlmm  m&iie 
er  erat  ein  opfer  i»rliigen.  Bs  wird  ihm  an  holen  erlaobt,  Bron 
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ttiiJ  Tybert  begMcB  Ihn,  gelaagen  in  etoe  meieret,  wo  hoolg  bf, 
iregeti  aber  idiligo  dtvwi,  wibieiid  R.  seine  «icliere  bars  er- 
reicht Nachher  flndct  er  skb  swnr  wieder  snm  aehwnr  ein,  er- 
{^reift  aber,  indem  er  sclieinbar  dem  beilthiime  nfther  tritt,  plöti- 

licli  die  lluclit  und  gelangt  mit  nifilie  vor  den  hunden  in  sicher- 
luit.  1.  eifert,  dafs  er  den  cid  nicht  geleistet  habe;  nur  Grim- 
bert  durchschaut  den  gespielt i'n  l»etrug.  Die  jrnnze  br.  erzählt 
ein  eclilt'ii  abenteuer;  »ie  begegnet  dorn,  wns  Rtinli.  1061 — 1153, 
aber  mit  andemi  eiogang  und  schiuli  entiialten  ist;  der  kr>nig  tritt 
dabei  nuch  nicht  auf  und  die  be^cbeuheit  mit  Hersant  wird  erst 
durch  Reinharts  ferfolgong  nach  dem  vereitelten  eid  eingeleitet, 
oiine  Zweifel  ist  die  deutsche  darsteiinng  alterthumliclier »  wiewel 
altett  gekünt.  anch  einige  frann.  hss.  scbwanlLen  in  anofdnnng 
von  15. 

16.  auch  hier  wird  mit  hoft^rsamnäung  und  Iclage  begon- 
nen, aber  schon  bezn^f  auf  die  eldesweiperung  in  voriger  br.  ge- 
nommen (9689.)  die  jttzigc  kann  daher  für  eine  fortüetzung  jener 
;ielt«'u,  ist  aber  nicht  von  Htuiseiben  dichter,  »ondern,  wie  mich 
dunkt ,  viel  vorzui;lii  hi  i  ,  ülj{,'leich  {nisgela.ssener.  Ilersent  «resteht 
hier  nicht  (9789  —  sao),  un<l  ilire  ganze  'reson",  .sowie  des  e^el^ 
enthnüiftsnius  daräbei*  ii»t  vortrellich  abgefafüt,  der  epi^he  aus- 
drucit  'laut  vole  tft»ver  oü  utu:  oie  peust  cover  gemahnt  an  eine 
Mtxung  R.  A*  80.  Nobles  ist  nicht  Abel  fär  Ü.  gestimmt,  alu 
<?hantecler  und  Finte  mit  der  todtgeUssenen  kenne  aulangen;  au- 
genblidtlicb  bescbllefst  nun  der  Icdnig,  dem  redit  über  R.  seinen 
lauf  nu  hissen,  befiehlt  die  vigilie  für  CV»/«««  nu  lesen  und  sie  statt- 
lt<h  'dVL  begraben,  der  hase,  der  fiber  des  IGwen  gebruli  vor  furcht 
tieber  bekommen  hatte  (1(K>50),  legt  »icli  auf  daü  grab,  entschltillr» 
(Uli  «MHilit  gesund;  aiij'  de.-»  rüden  rath  foljrf  Isengrin.  deren 
iJh^u  li  Icirirt,  dem  beispiel  und  wird  phK  liinll.s  ;:cheilt.  Nun 
v.ri Hilten  nach  einander,  mit  Hnjjlucklicheni  triol«;.  Hruii  und 
Tiber!  die  ladnng  (der  laternenmaeher  Heina»  i  i  M(>4  uird  dnr»  h 
den  kämm  und  laternenmaeher  lo:m  bojitHÜ-t:  «I.  t  M;llllll^^o- 
gei  •)  hei  Tiliert  fehlt  nicht,  10472,  noch  der  .|*oll  mit  dem  gio- 


*)  Petrus  bleaensls  (f  nm  1900)  epist.  65.  'si  a  ainistra  In 
deurmm  arM  Äncti  Martini  rolaverit.'  genleint  iai  die  krähe, 
»gl.  ilreyor  s«  Reinecite  p.  10».  'sini»tra  cornix/  Virg.  ecl  l,  I*. 
'ovieron  In  comela  sinlestra.*  poema  del  <'id  II.  12.    Cod.  pal. 
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ckenlint«!!  10639.)   Grimbert  Ift  der  dritte  böte,  dem  R.  nnter- 

»ei;«  heiclitet  fdie  iMililerei ;  von  der  wolfsgrulie  uod  den  drei 
ftciiHrcrn ;  \  mu  iIü  ktre»&eii  In  der  speisekaininer ;  vom  fischfnuj;; 
hruniieri ;  niunclittium ;  einzelne»  davon  ist  AomtUer  iiiclit  bekannt 
oder  auders,  zumnl  ftervor  liehe  icfi  den  lür  läse  angesetinen 
*'o/!mond  10782);  oadt  der  luitspreciiung  das  abenteuer  mit  den 
bähoero  Tor  der  srheoerr  Am  lior  wetzt  J.  iteine  fibae^  Ü.  hält 
eine  rede  war  vertbeidigoog,  wird  eber  dennocb  «uin  «uflifiiigen 
Tcmrtfieilt  (11068.)  Auf  bobem  felaen  atebt  der  gelgeo,  alle 
tbiere  spotten  «ein,  der  btM  wagte,  jhn  von  weitem  mit  atemen 
im  werfen»  R.  gewabrt«,  'en  ■  erolle  le  cbief/  und  filrder  er- 
ecbeint  der  fnrcJitiame  nicht;  in  dieser  notb  gibt  R.  rene  vor,  er 
wolle  das  hmtt  nehmen  nnd  dber  meer  fiibren.  der  künig,  dnrrb 
<iii(iil)ert.s  llt'fien  envi-irftt ,  be^naili^t  Um  iinerHartet.  R.  mit 
stn\t  lind  tn.silp'  itiniin!  imI:ii:I».  die  »cliüue  königin  bittot  iim  luii 
Nf  iii  j,a'l>et  und  sehenkf  ititn  eineri  riti;;.  iintorwegs  er«rif*itt  er 
den  ti;)s«  I)  iiikI  ^tci'^'t  aus  dem  tieteii  tlinl,  wo  der  liot'  geliaiteii 
wird,  2U  ber;i;e:  iu  der  {i<>[ie  nii;:etai)gt  nimmt  er  stub  und  (h> 
acben  and  wirft  «e  böoi«cli  dem  künig  tiiiiiiuter,  ali»baid  werden 
die  tliiere  gegen  ihn  nnfgeboten,  mit  mube  entrinnt  er  nach  Mal- 
pertuls,  wo  ilm  die  seioigen  p0^[en. 

Vielieicbt  scblofs  hier  (11368)  die  nraprfingtidie  branehe,  die, 
wie  man  aiebt.  Im  ganien,  lange  nicht  im  einnelnen  sn  Reinb. 
1359  bis  1810  stimmt,  dann  noch  mehr  abweicht. 

Noo  folgen  alier  tortaetsungen.  Mo f^e rutig  Renarts  in  seiner 
bürg,  »eliandtlint  vun  ihm  nn  der  schlafenden  fcr»ni<!in  veriibt;  rr 
wird  ergriffen  hm<!  si»I1  liange«,  da  lust  ihn  Krmeljiie  uiit  vielem 
geld  I  IHHo,  und  M>n  neurni  «  ni|dRn«?t  er  '/mide.  Die  umis  er- 
isrlipint  und  Itringt  ihren  ^o;i  II.  tu;lt^elH'.>eiMu  iitaiui  nnf  einer 
i»Hjire  (iiachahniiiiig  der  todteii  heniie),  dt  r  \erbreelier  flieht  und 
Htfigt  nui  fine  ei«^e,  die  iter  ktinig  niit  asten  umhauen  lansen 
will.  K.  wirft  mit  einem  i^teiu  den  ki'uig  hnibtodt,  eiitlLommt  in 
der  Verwirrung,  wird  aber  nun  für  vogelfrei  erklärt  - 

3Aa  fol.  80:  do  kam  ein  JUertiJs  ro^eiim  ntin  lafs  mich  dir  be- 
«•»Iben  sin,  trAt  vugH,  ich  bin  din  fni,  Ich  weit  nit  sin  anderawi*; 

gut  hAt  dieh  Iter  y.u  mir  }.'e>»uu .  nun  tii  mir  leehte  slr.it*  he- 
k«nt!'  p/>  Hot»  ul)ri  ein  nteh  hur>t  u  s.  u  Sullle  nher  unter 
«lern  kleinen  vi>gtcin  hier  fin  itudit  i  Hi>  die  kruhe  getiietut  «einV 
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ir.  hrtngt  mit  IG  zusammen  (vrrj,  12163  mit  11389.  11600). 
R.  indem  er  liiiiierri  naciigeht,  geräth  in  die  Rufe  eines  farbers, 
und  wird  nun  glänzend  gelb  und  unkenntlich.  I.,  dem  er  im 
wald  begegnet,  almt  nichts  und  glaubt  seinem  vorgeben,  linfs 
er  ein  brittanischer  spielmann  sei  and  Gniopins  heifse,  auch  rad- 
brecht  er  eein  fnmsöilscli  (11107  ff.)  Sie  steigen  hei  einem  baner  . 
ebi,  um  eine  leier  sa  stelen,  wobei  aber  L  übel  fahrt,  da  ihn 
die  honde  friseii  mid  entmannen,  darfiber  bt  die  wdUin  io  tnf- 
gebiacht,  daTe  jde  !bn  Teriiftt,  Unterdemen  hat  die  Mmn, 
die  nicht  weU«,  was  ans  R,  genrorden  ist«  nad  Ihn»  nach  einem 
ftlflchctt  liericbt  dea  Icatecs,  fikr  todt  bilt,  dnen  neuen  gemäht 
erwählt  und  die  Hochzeit  wfi  gehalten  werden,  da  encheint  R« 
als  hiermann  und  erheitert  durch  sein  .spiel  die  {raste.  Er  l)ere« 
det  den  biiuitl^;uu ,  das  f^rah  der  heil.  Coupee  zu  bosuchon,  wenn 
er  in  der  lu;iuf nacht  eiuen  soliii  zeufren  wolle,  .«itül^t  ihn  aber  in 
eine  gelegte  falle ^  wo  er  fest  hängen  i>lcil)t  und  von  den  tiunden 
zerrissen  wird.  Darauf  gibt  sich  R.  seiner  frau  zu  erkennen, 
«chiit  sie  aus  und  prügelt  sie  dnrcli.  nnn  erfolgt  ein  ärgerlicher 
auftritt  nwischen  Henneline  und  Hersent,  die  sich  einander  schim- 
pfen und  vorwikrfe  machen,  einem  Torbeigehendea  pilger  gelingt  sie 
unter  ridi  und  mit  ihren  mannem  ansnusöhnen.  Diese  ganie  br.  tos 
dem  gettven  Aichs  und  der  gestörten  hochzeit  scheint  mir  nralt 
f**  18k  die  Pilgerfahrt,  R.  setner  sunden  müde,  beichtet  einem 
einsiedler  (darunter  wird  auf  die  br.  20.  angespielt,  wie  er  Her- 
«ent  an  des  rsels  schwänz  gebunden,  17132.  17277;  irrig  halt 
Meon  2,  132  dies  abenteucr  für  verloren,  nur  wird  dabei 
Hersent  mit  Hermeline  verwocliselt,)  und  crhrdt  <lcn  rath  nach 
Rom  zu  wallfahrten.  er  steckt  sich  in  piljrertrncht.  unter- 
wegs beredet  er  Belin  den  widder,  und  Bernart  den  esel  mit> 
zugehen.  Durch  die  wildnis  ziehend  keliren  mc  eines  nachts 
im  banse  des  wolfs  (aber  Frirnaut  13287,  13366,  Vsengtin 
18921.  26)  ein ,  der  mit  Hersent  eben  auf  nahmng  ausgegan- 
gen war.  als  beide  hetmlcommen  und  In  ihrem  hause  die  pil- 
ger singen  hören,  wundem  sie  sich  gewaltig«  finden  aber  die 
thttr  gesperrt,  die  pilger  widersetzen  sich  ihrem  eingang»  Belhi 
stöfst  den  wotf  todt  und  Hersent  entflieht,  um  andere  wolfe  her- 
beizuholen. AM  R.  das  gehenl  hört,  rath  er  zur  fludtt,  er 
klinimf  mii  pinrn  bäum,  die  andern  ihm  mnlisam  nach;  die  wolfe 
suchen  vefgeUlich  und  lagern  sich  endlich  ermattet   unter  den 
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brium.  Bernnrt  nnd  ßriin  fallen  hern!),  jener  crdruckt  vier,  dieser 
zwei  uöHc,  <Ue  übrigen  laufen  fort.  Die  pilger  geben  ilire  wei- 
tere wallfahrt  auf  und  kdircu  Jieint.  Dies  Ist  die  fünfte  abenteuer 
des  lat.,  wahrscheinlich  die  dritte  des  deutschen  gedichts,  aber 
mit  eebr  Tieleo  abweiofaoogeii  yod  Jener,  hier  nur  drei  irallfobrer, 
dort  acht,  bier  faerbetgea  fie  fn  det  welfr  bin»«  dort  tteUt  Heb 
der  wolf  eis  gast  ein. , 

19.  in  den  ersten  500  venen  dieser  bmehe  bnt  der  cod. 
colsL  mgefiUhr  180  weniger  (es  fehlen  18471.  79.  73.  74.  490  — 
S40.  49.  60.  68.  M.  57  —  64.  78  —  94.  028  —  S8.  67  —  76. 
8T4  —  79.  Ül  —  94.  937  —  42.),  hiugii^'en  der  cod.  7Ö07  hinter 
13478  noch  sechs  \m  Meon  mangelnde  (et  «ire  ysengrin  lordenc. 
qae  reiiart  auoit  coronc,     parquoi  il  Ii  couieut  tessier.     la  queue 
qant  ala  peschier.    por  ce  ot  ysangriii  le  chanu.    renart  oiiec  lu! 
retenu.)    Feierliclif*  hof/iaitung^  nur  R.  bleibt  aus,  J.  erscheint 
ohne  schwänz  und  tonsuriert,  Grimbert  geht  den  angeklagtco  nn 
holen,  der  eine  rede  für  seine  Unschuld  hält  und  den  kunig  en 
den  schweren  weg  erinnert,  den  er  elimals  nach  Rom,  Salemo 
nd  Mompelier  getban.    Der  Idwe  «ählt  ihm  nnn  seine  nntbaten 
nach  der  reihe  vaL   wie  er  Tibert  mit  den  mSnsen,  Bmn  mit 
dem  honig,  die  meise  mit  dem  Icos,  den  nben  mit  dem  biso  an« 
geliihrt,  wie  er  enf  des  wolfii  engebnicbte  kfaige  den  eld  ror  dem 
r&den  umgangen,  diesen  mit  der  lalle  fiberlistet  (br.  91.),  pil- 
^mfahrt  Torgegeben,   den  basen  ergriffen,  bei  der  belagenmg 
sieb  an  der  künigin  vergangen,   die  ratte  gemordet,  nach  dem 
k«<iii^  von  der  eiche  herabgcworfen  habe.    R.  schweigt  erst,  dnnn 
entschuldigt  er  hicli  und  bietet  zweikanq)*"  oder  gottesgerieht  an. 
Der  wolf  erzälilt  darauf,  was  U.  nn   ihm   verbrochen,    wie  er 
■eine  frau  entehrt,  iim  in  den  brunnen  gelockt,  zum  fisdifaDg 
anfii  eis  ued  in  den  kio.sterkeller  geführt,  ihm  mit  heifsem  was- 
ser  die  l^rone  gebrüht  nnd  ihn  mit  den  alen  und  den  kärnem 
betrogen.  Nnn  wird  der  zwtikampf  angesetit,  l»eide  theile  lie- 
fern ihre  gelsela.   R.  iifst  sich  lials  nnd  hart  scheren  (por  le 
desdain  de  son  compere  14614.)  Hermeline  betet  iur  R.«  Her- 
sent  nicht  l&r  L    anfangs  hat  R.  die  oberband  durch  seine  ge- 
wandheit,  aber  seine  pfote  gerfith  In  des  wolfii  rächen,  der 
nicht  wieder  io>  gibt.    R.  stellt  sich  todt,   der  sicger  lafst  ihn 
«tolz   lioq-rn  und  der  konifj  befiehlt,  den  besiegten  aufznbnnjren. 
er  kommt  aus  der  olmmaciit       M\  und  verlangt  zu  beichten. 
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Eia  vorfihprgeliendcr  mönch  bittet  ihn  Io3  vom  frnljrcn  ond  nimmt 
ihn  Ins  kloster  mit.  er  wird  eintr^Ueid^'t ,  hWWt  sich  anfangs 
gut  ao,  kümrrit  aber  !<ald  anf  fnlner  üofl  cr^paunen  zurück;  sie 
nehmen  iimi  die  kutte  wieder  ab,  tett  und  rund  gefressen  verlafat 
er  du  kloster  und  langt  in  seiner  feste  an.  Diese  br.  ist  zum 
grosten  theil  eine  blofs  recapitaUerendey  von  den  nweikempf  «i 
wird  «e  eigenthfimlich. 

M  Lietert  (Liotltart),  eia  reicher  tmiier,  Terwunadit  auf  dem 
acker  seinen  ermatteten  ocJuens  vo§  pniise  mal  ors  devoier!'  je 
Tondroie,  qve  hut  ou  ours  vos  enst  oste  k  rebonis  ce  peticont' 
'mal  9n  iini  ceft  Jer  Toa  requierel'  sogleich  ist  der  bar  da,  nnd 
fordert  das  ihm  heimgefallene  ').  Lielart  erschrocken  bittet  um 
auf«(ciiub  bis  morgen.  R.  hdrt  den  baute  klagen  und  bietet  ihm 
öoine  bilfe,  bedingt  sicli  aber  den  halui  für  seinen  guten  ratb.  der 
rathschlng  ist:  frülinior;;)  n«* ,  •wann  Bruns  erscheine,  wolle  er  .seit- 
wärts jagdierm  machen  und  Lietart  solle  dem  baren  sagen  t  der 
graf  komme  zu  jagen:  dann  werde  Bruns  in  grofher  angst  flehen, 
ihn  ichnell  In  einer  furche  so  bergen  nnd  mit  erde  sn  bedecken, 
ao  könne  er  leiclit  dem  su  boden  gestreckten  das  measer  In  die 
kelile  stofsen.  Alles  wird  so  ansgeführt,  der  bauer  sdileppt  in 
nächtlicher  weile  den  todten  bar  nach  hans  und  salst  das  deisrb 
dn.  Aber  nnn  gerent  Ihn  der  dem  fnebs  versprofhene  baiin.  die 
bineriii  rath  die  drei  hofhunde  gegen  den  fuchs  los  zu  lassen,  nnd 
so  gesehiehts.  R.  entrinnt,  fibel  sngericlitet,  nach  Malpertui-i. 
Hermeline  räth  ihm  ebenfalls,  dem  Lietart  seine  riemen  %u  cnt 
wenden,  was  R.  anrir  ansfTibrt.  Lietart  niorkt  den  thnter,  und 
empfängt  seinerseits  vuo  Tj^mer,  seinem  esel,  das  rerspredien,  ihm. 


•)  Tgl.  oben  s.  LllI  über  die  getahr  das  ^viMo,  unjjeheure 
tbier  herbeizunifen  ;  ebenso  erscheint  der  «fo//  der  niutter  die  ge- 
rufen hatte  nimä  wolf  ditze  kint  bin'  (s.  332);  in  andern  sagen 
Ist  der  teufd  plötzlich  znr  band.  Vf  menn  tala  that  af  tnngo 
fVam,  at  tröU  skyldi  eiga  eitt  hvat,  tiiA  konia  than  thegnr, 
ok  takn  tbat*  Samson  ikgra  saga  c.  16.  wenn  man  den  wolf 
nennt,  so  kommt  er  gerennt.  Wenn  die  dichter  eraühlen,  dafn 
sieh  der  bir  nnd  wolf  nufilllig  in  der  nühe  gefunden  habe,  50 
wollen  sie,  in  modernem  siim,  die  alte  liabel  wahrscheinii<-li 
machen. 
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gegeu  einen  sdiefTel  gerste,  fuchs  und  füclisln  samt  Hen  riemeu 
ins  haus  zti  schaAren.  Tymer  streckt  sich  scheintodt  vor  Malper- 
tnts  SU  boden.  Uemelioe  «fnet  die  thür,  erblickt  die  willkommne 
epeise  und  ruft  R«»  der  aofanga  mistnnt,  und  den  todCen  daich 
biiee  prüft.  T^ymer  rührt  sich  Dicht  ovo  bhufen  «ich  beide  mit 
dem  riemeii  en  den  eiel  fest  imd  liehen  feit  bis  snr  schwelle, 
da  gewahrt  R.  seitwärts»  wte  der  todte  ein  enge  anluehligt;  schnell 
ülst  sich  R.  losbhiden.  Pie  fuchsitt  spottet  des  lurcbtsamen  und 
knflpft  sich  noch  fester,  jetist  erhebt  sich  plötzlich  Tymer  und 
schleitt  die  jammernde  Hermeline  mit  sich  fort  in  das  bauerliaus. 
Lietart  jrreift  sein  «chwert  und  will  den  %ermeinten  fuchs  t  lieii, 
Herraclii)«'  \^Liclit  aber  so  geschiikt  aus,  dafs  der  Iiieli  den  üriutn 
esei  trift  uud  dessen  «chenkel  abscIineiMet,  der  nni  rienien  Iihü- 
gen  bleibt.  Hermeline  flieht  eilends,  und  bringt  das  stuck  braten 
vom  esei  mit  nach  haus.  R.  beschliefst  sich  noch  besser  an  dem 
tr^ilosen  bauer  %n  rSciien.  er  droht  dem  grafen  cu  vemtben, 
daft  Lietart  Im  wald  euien  baren  erlegt  habe,  der  bauer  erbietet 
sich  demütig  sühne  sn  leisten,  der  fuchs  fordert  den  tod  der  drei 
bände,  den  bahn  nnd  nehn  hüner.  alles  wird  Ihm  bewilligt  der 
baoer  tödtet  die  hnnde  vor  R.  engen,  nnd  hfindigt  ilmi  das  feder- 
▼ieh  ein.  Die  br.  Ist  gedehnt  und  gehört  nicht  tu  den  besten, 
wird  auch  als  des  dlchters  erste  arbeit  dargestellt  (17867);  von 
ihrer  quelle  wird  cap.  13  gehandelt  werden,  der  wolf  tritt  darin 
niclit  auf,  |dn»h  ist  beiiaufifir  von  R.  erzählt,  wie  er  seinen  ge- 
vatt»r  im  i  runnen,  auf  dem  eise,  mit  den  eleu  und  der  tonsur 
ül)erli>lel  habe  (15802  —  8T7.)  Merkwürdig,  wie  R.  th  ii  eiu- 
f&ltigen  bauer  endlich  zu  deu  schwersten  bedioguogeu  vermag. 

21.  krankheit  des  laufen,  die  einleitung  gans  abweichend 
von  den  andern  bearbeitungen.  bei  der  hofptrsamlung  auf  pfing- 
sten  erKheint  der  Übeltliäter  R,  nicht,  sek  feind  der  wolf  trigt 
auf  vernrtheilung  an.  Tliwrt  jedoch ,  der  Cur  den  ihm  gespielten 
streich  sich  stihat  einmal  rächen  will,  findet  es  geratlien,  sich 
hier  des  fncbses  gegen  den  wolf  aoznnebmen,  erhebt  sich  (si  gite 
sor  son  dos  sa  qene  et  sa  lange  aguise  et  desneue)  und  rSth  in 
gehöriger  form  su  verfahren  (ne  devee  vos  honir  franc  home.) 
der  köni;;  IJCschüelHt  Koonel  den  luden  als  boten  abzusenden. 
Dieser  fiherninuul  drn  aijürag,  ohne  auf  seiner  frau  uiinmii^  zu 
acliten  ,  die  Üni  an  Tiberts,  Relins  (vgl.  237G1  —  872)  und  IJrun» 
liaodel  mit  R.  eriuoert.    R.  erklärt  sidi  dem  rudeu  bereit  zu  fol« 
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gen.  ihr  weg  flUirt  darch  einen  Weinberg,  H.  sieht  etne  gestellte 
fr*!e,  wirfit  eich  dnvor  nieder,  ab  vor  einem  iieiicbum  nnd  betet. 
Roonei,  der  ancb  die  heiUgen  liissen  will,  gerath  io  deii  «trlck, 
vnd  bleibt  liSogen.  B.  spottet  und  sieht  wieder  hebii;  die  winzer 
prügeln  den  band  halbtodt ,  der  sich  mit  mfilie  an  des  konigs  bof 
schleppt.    Der  hirsch  soll  min  die  zweite  ladung  tlinn,  R.  ht  von 
neaem  willig  mUzugehn ,  fuhrt  al)cr  den  liirscfi  uiiterwep:»  an  ban- 
den VüriilM  T,  rlio  ihn  verfolgen  und  verwuruien.    U.  kolirt  in  seine 
bnr«?  irunu  k  lind  der  böte  klagt  seine  noth.     Der  könig  ärgert 
.»ic/t  «bcr  dio  snclie  so  sebr,   daf«  er  ein  ßebrr  hekonimt.  und 
ein  lialb  jalir  krank  liegt,  ohne  dafs  ihm  eiu  arzt  iieifen  kann. 
Non  macht  sich  Grinibert  zu  &.  auf  nnd  binterbringt  diese  nacli- 
ricbteiit  R.  Tenpricht  ihm  onverzuglicli  an  bof  sa  Icommen.  Un* 
terwegs  bikht  er  beiisame  kr&nter  in  ein  fafscheD,  nimmt  einem 
sdUafenden  pilgrim  eine  büclise  mit  aliboron  (fWßüft^')  und  den 
maotel  ab  nnd  erscheint  for  dem  kranken  könig:  er  bringe  tob 
Rom  nnd  Salemo  das  heilmittel,  einen  langen  weiten  weg  habe 
er  dareh  gans  Moriane  (Savoien)  Lombardei  undToscann  sorfick- 
gelobt  (1 9^)75  )   Roonel  will  dieM  Reise  terdlclitigcn ,  wird  aber 
von  Tibert  ^ii  recht  gewiesen.    R.  bc&diaut  den  urin,    fublt  den 
puls  und  erklärt  die  lieüung,  wenn  rccbte  niiltel  angewandt  wer- 
den, für  uiizweifeiliaft.     er  beifst  die  tbur  scliliefs«'!!  iind  veilan^it 
zuerst  eine  wolfsbaut  (vom  niter  dea  wolf:^  ist  nicht  die  rede),  sie 
wird  dem  stränbenden  abgezogen ;  darauf  ein  stück  boro  und  ei- 
nen riemeu  von  dem  feil  des  birscbes,  die  gleicbfalts  genommen 
werden;  endlich  des  katers  feil,  die  füfse  de^t  königs  nn  warmen, 
Tibert  aber  entwischt  darch  ein  loch  in  der  bOlrne.    Nun  beifst 
R.  mit  groben  Worten  den  rfiden  fener  anmadien  nnd  die  wolfr* 
bant  waschen,  der  ihm  demfitliig  folge  leistet   der  könig  wird 
gesalbt,  sn  bett^  gebracht  nnd,  nachdem  er  nieswars  genommen 
and  geschwltit  hat,  lühlt  er  sich  genesen.  Dankbar  lohnt  er  dem 
fuchs,  ernennt  ihn  cn  seinem  ratb  and  gibt  ibm  sicheres  geleit 
nach  haus.     Sciion  die  einleilnng  der  br.  verratli  einen  späteren 
nmarbeiter,  die  Indung  durrli  den  rüde«  und  den  hirsch  scIieitU  nur 
matte  jiacfmlimunp'  der  nltcii  durch  den   bären  und  kater.  die 
kraiikhcit  und  lieiluug  dca  iöwen  wird  im  deutschen  ge<lirlit  un- 
gleich altertbümlicber  aufgefafsf     Diepreiit  entrinnt  nicht,  auch 
Pinte  und  der  eher  werden  in  das  Verhängnis  gezogen,  meister 
Pendln  fehlt  hier  gani,  gewis  gab  es  ein  älteres,  mehr  nu  dem 
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dtuUclicD  itimmeiMlei  fnaa,  gediclit  von  der  ertitilong  det  Itt 
entferoen  sich  beide. 

22.  eine  abgesondert  tteheiide  bvuiche,  ein  aller  mann  faifc 
fle  dem  dichter  eniliit  (19779.)  Der  hahn,  wotf^  hirsch  und 
fuchs  machen  wildes  land  (essart)  urbar;  der  iiaiin  will  e^i  mit 
banf,  der  hir.scJi  mit  gerate,  der  vvuli  uut  korn  bestellt  lial)en, 
und  diesem  tritt  R.  bcf.  Ks  v»ird  al>o  kuni  gesät,  die  ernte  null 
geineii).-.cliaftlicli  gescliehen.  Im  Sommer,  als  das  getraide  hoch 
aleiit,  liommt  wolf,  sattgefressen  vorüber,  und  legt  sich 
anjmnihen  hinein  r  sein  geiieul  lockt  den  hirsch  herzu,  der  ihn 
erst  schilt }  dar«imiÜe  fnicht  verderbe,  dann  aber  auf  des  wotfii 
i«tli  sich  im  korn  afiit  und  hernach  neben  ihn  legt,  ebenso  geht 
CS  mit  dem  halin.  suletxt  erscheint  der  die  frucht  neitreten,  ge- 
fressen oder  nentrent  sieht  nnd  sie  alle  wegen  trenbracbs  and  scha* 
dens  ror  des  kdoigs  gericht  fordert.  Was  nnn  am  hof  vorgeht  ist 
höchst  onaostiiidig ,  und  ich  führe  blofs  an,  dafs  R.  sehie  drei 
gegner,  indem  sie  stücke  von  ihrem  leib  hergeben  müssen,  schnn- 
det,  selbst  aber  guust  und  gnade  des  küriigs  eruirbt.  Die  br. 
ist,  vom  aiistüfsigen  inhalt  der  zvveiten  balfte  abgeselm,  lebendig 
<^zählt;  und  Imt  etwas  nltertltümliches. 

23.  eine  begcbeiiheit  zwischen  fudi«  und  kuici  ,  ohne  wolt ; 
Tibert  iqpielt  die  hauptrolle ,  er  neigt  sich  uocb  schlauer  alt»  K. 
beide  mengen  sich  iu  geiätiiche  geschähe,  disputieren,  und  wol- 
len messe  lesen,  wobei  jedoch  Tibert  priester,  R.  nur  iiircfien- 
dienet  nt.  l>as  ganse  scheint  spatere  audiclitnug ,  und  ist  nidit 
ohne  geschielt,  aber  doch  su  breit  beliandelt 

84.  Chufitty  der  sehurarze  fuc^,  nachbildnng  des  gelben 
ihr,  17.)  Einem  rltter,  der  Ihn  Jagt,  entgeht  R.  durdi  vietfache 
kooste,  zaietst  indem  er  sich  selbst  unter  die  auf  einem  bargsim> 
mer  verwatirteu  l'ucitsbaigc  liaii'^t,  bis  ihn  iiiinde  wittern,  dann 
eQts|iriiigt  er  dnrcli  die  ofue  tbür,  gelangt  glui  kli«  ti  in  eine  wiese 
uud  legt  Mcli  nul  ciiieii  lieuliaufeii ,  wo  er  eine  kraliu  iHiigt  und 
einschläft.  Beim  erwachen  sieht  er  die  wiese  überschwemmt,  aber 
doen  bauer  im  nachen  kommen,  diesen  stofst  er  listig  in  die  flut 
nnd  bemächtigt  sicli  des  scliifs.  Den  wolf  und  die  wülfin  von  wei- 
tem am  ufer  erblidcend  aielit  er  ein  aaulkerkraut  aus  seiner  büclise 
luid  reibt  sich  damit,  so  dafii  er  alientluüben  schwarz  gelarbt 
wird.  Nun  rudert  er  jenen  nalier,  nimmt  sie  ins  schif,  setnt  nber 
1.  bei  einer  insei  aus  und  («hrt  mit  seiner  buhlerfai,  welcher  er 
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slrfi  zn  prtcfniien  <rt?>t,  «nffehlndert  weiter.  Er  lafst  sie  mctihrr 
fiiis8tci«rcti ,  \cfk.nuU  t'iiicm  bautr  den  nncheu  für  vier  lutline  und 
roiKhandelt  nncti  einander  den  rüden  und  das  eicliliorn ,  mit  denen 
er  7Usaninu'ji;:rk(j:iimon  war.  Das  cichliorn  bringt  klage  geg«Mi 
Um  beim  künig  an.  Tiliert  und  Belin  werden  abgesandt,  Chullet 
SU  laden ,  er  liintergefit  beide;  endlich  fuhren  ihn  der  esel,  bar 
and  elier  gebunden  herbei  ond  er  ioll  mit  Roonel  sweikampfen. 
Roonel  siegt,  Choflet  wird  geiackt  and  iai  waner  geworfen,  anter 
der  brücke  ^ngt  ilio  der  daclw  auf  und  dfiMttdea  aack.  Knn 
■nacht  atch  R.  wieder  roth  und  siebt  beim  jBjie  weitlavftige 
bnnebe  i«t  allen  merkmalen  nach  eine  jüngere;  ^  M  gehört  nicht 
SU  den  ansleheoden.  angespielt  sefieint  aber  auf  «Ic  schon  im  ein  - 
gj\ng  vor  l>r.  21,  wo  von  lU-llns  holen lalirt  die  rede  ist,  und 
n.  auf  dem  henhnufcn  findet  i^Ich  :iurli  br.  26. 

25.  der  dichter  dieser  grof^en  branche,  nn  umfang  der  an- 
sehnlichsten unter  allen,  hat  gute  und  schlechte  fabeln  von  11. 
zu.>>an)nienge\rorfen ,  die  innerlich  durch  nick^  an  einander  ge- 
knii|>ft  \rerden.  Ich  will  das  (ur  die  tliiecsage  unwichtigere  schnell 
beseitigen.  Zuerst  ein  abentener  swiscben /acAti  fiv{^  und  einem 
hauer*  wobei  der  wolf  swar  geprügelt  wird,  aber  snm  achein 
R's.  beistand  erhalt  and  frenndschaftllch  scheidet  Dann  Ton  mau/- 
leeren  ^  die  R.  nicht  erlangen  kann  und  Terwünacht.  Den  Roonel 
haben  bauem  sa  boden  geschlagen ,  R.  sieht  ihn  liegen  und  hängt 
Ihn  mit  den  föfsen  an  einen  bäum ;  der  lowe  kommt  hinso ,  lafst 
ihn  abnehmen  ün*i  durch  geschickte  arzte  heilen  (dieser,  in  au» 
dern  faljeln  genug  auftretende  rüde  tlmt  hier  gmi/  liul  » kajint  und 
der  lowe  mufs  ihm  gelltst  sn^ren:  j«*  suis  rois  de  cefle  conlree, 
24H(i;'}.)  R.  frifst  einer  weihe  die  jungen  im  ne.st ,  und  wird  da- 
rüber von  den  alten  angefallen,  die  er  zwar  besiegt,  aber  nicht 
ohne  eigne  schwere  wanden  $  ein  vorüberzieliender  ritter  sieht  ihn 
für  todt  liegen,  der  knappe  soll  ihn  heimtragen;  R.  beifst  ihn 
unversehens  in  die  binterbacken ,  wird  losgelassen  und  entrinnt, 
ein  aufgcsocbtes  kraut,  das  er  upgerielien  und  ungequetsdit  aus- 
sieht and  schlackt,  stellt  Iba  augenblicklich  her.  Nun  folgt  (S5112 
^TSft)  das  Torsüglichste  stück  der  gansen  brauche.  R,  ateht  un- 
ter einem  kirsclibanm  und  ersieht  einen  itperlinr^^  den  er  bittet,  ' 
kirsch**n  herabzuwcifen.  Droins  wirli  Ümi  erst  drei  2u,  auf  wci- 
tercii  billou  den  gan/.eu  schuf»  voll ;  zum  gegendienst  aber  vcr 
langt  er  den  ralh  des  welterfahrucu  luchäes  wegen  seiner  ucuu 
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'juageai  4U  an  der  fidlendett  acht  Iddtti.  'du  OMcbt,  weil  fle 
ugelHift  ilad*  ruft  R.  'vielleicht,  aber  wo  den  prietter  findenf  * 

priester?  bio  ich  kein  pnestert'  so  bitt  ich  dich  sie  zu  taufeu.' 
gern,  der  älteste  soll  Licaait  ([.eonliart)  heifseu,  wegen  der  an- 
dern wollen  wir  uns  weiter  be^iimen.'  Droius  geht  uiin  ins  uest 
und  wirft  ihm  die  jungen ,  eins  nach  dein  andern,  herunter,  R. 
iialt  den  schoG»  auf  und  verschlingt  sie.  Droius  gewahrt  endlidi 
de*  Herraths  und  briciit  in  Verwünschungen  aus.  'ich  versichere' 
ngt  Bm  'dafe  sie  getieilt  sind  und  nichts  mehr  von  der  fallenden 
loclit  anisnateJicD  babea.'  Droins  hoft  otcb  an  dem  (liebenden  bö* 
wwkbt  2a  rächen;  er  fleht  alle  buode  lud  bftndianen  im  land 
wm  bOIfe,  J«der  «dilagt  sie  ab  am  futcbt  vor  dem  rotben.  «od> 
Kdi  sieht  er  MonMit  den  beflmnd,  d&rr  und  nnigebnngert  auf  dem 
niite  liegen  9  der  arme  klagt,  dafs  eein  baoer  nichts  mehr  in 
essen  gebe,  'traun*  ruft  Droin,  Venns  im  jähr  ein  wenig  tliener 
ist,  mciiiL  der  baucr  gleich,  dafs  Herbout  bei  ilim  einkehre 
H«ber  freund,  willst  du  mir  ciuen  ditn^t  uudrkiilcii ,  50  sollst  du 
sati  zu  essen  haben.'  jMoiout  geht  e»  ein  lui  l  lulgt  dem  vogel, 
der  ihn  istiii  in  einer  hecke  am  weg  bergen  heif^t.  Bald  fahrt 
ein  l^aroer  daiier.  Droiui?  hüpft  vor  ihm,  al«  werde  ihm  das  Hie- 
feu  bcbwer  und  reist  den  kämer,  Ilm  nu  fangen,  dieser  folgt 
nach  in  luens  and  qner  und  labt  sich  immer  weiter  locken,  unt^r- 
dctien  macht  neb  Moioat  dber  den  kam  her  und  wirft  einen  ba- 
eben  benmter,  der  ihm  lelcblicbe  epeiie  gewalirt  Dreine  steigt 
ia  die  Ififle,  der  karn«r  sieht  sidi  betrogen.  Nnn  w&nsdit  «ich 
der  bund  auch  trinken.  eUi  andrer  kam,  wdnbeladeo,  iabrt  die 
strafte.  Droins  fliegt  dem  ganl  auf  den  köpf  und  pickt  Ihm  ins 
nuge ;  der  fulirmann  will  nach  ihm  schlagen  >  trift  aber  irfcht  den 
tultlitigeudfc«  vogel,  sondern  sein  pferd  so  hart,  tiafs  es  todt  zu 
boden  stürzt:  der  u.i^^^eu  schwankt,  das  fafs  briclit ,  der  wein 
lauft  heraus  und  Moroul  hat  genu^  zu  triukeu.  Morout  fiililt  sich 
volÜLommen.  wieder  bei  iLräfteu.  Droin*  fliegt  vor  ftenart«  höhle 


*)  II  cnide  avoir  trove  Berhout  (115  «—868),  ein  merkwilfdiges 
«ort,  das  ich  für  das  altfirankische  Hanbald  mid  einen  namen  der 
pecsooifldrtea  hungersnetb  halte,  die  kühn,  wie  ein  heer  über 
das  land  liereiubridit;  anderwärts :  'si  Uerbont  devoit  saillir*;  *qnant 

Ii  Ueiliout  seruit  venus.*   vgl.  gramm.  8,  782. 
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und  flldil  ihn  durcli  eio  loch;  Itnt  ruft  er  ihm  m\  limoisukom-  * 
neu  und  audi  ilu  so  tödten.  R.  encbeint,  wird  von  M.  «rfiul 
QDd  seiblneii:  iie  lassen  ihn  filr  todt  liegen.  Droias  höhnt  Der 

wolf  und  die  wölfm  gefien  vorüber,  nehmen  ihn  mitleitiig  aul'  uud 
lasiKMi  itiii  durch  eiacti  aizi  nus  Montpellier  heilen. 

Hieiaül  besteht  R.  einige  neue  alteiitciicr  pan/  andrer  nrt. 
er  wird  i'hrenvull  an  Uo(  entboten,  die  lieideri,  nngefiilirt  vuiii 
kaniei,  r>iad  eingefallen,  der  luwe  zieht  iiiueo  eutgegen  und  läfht 
den  IocIm»  den  wolf  und  kater  zum  schütz  der  konigin.  wahrend 
er  noD  sieg  erficht,  spinnt  R.  verrath,  er  hat  aussprengen  lassen. 
Noble  sei  geblieben,  er  aber  im  reich  ond  ehebett  ihm  nachza- 
Iblgen  bestimmt,  das  beilager  wird  gefeiert,  und  als  der  konig 
faehnkefart,  halt  Ihm  R.  die  bnrg  Teischlossen  imd  widersteht  die 
bebgerang  wihrt  eine  teitlang  mit  wecbfelndem  kriegsgluck^  nu- 
Ictst  wird  der  verrather  gefangen  und  soll  hingerichtet  werden, 
als  er  den  lüwen  dnrch  die  erinnerung  an  Selemo  erweicht,  imd 
Verzeihung  erlangt. 

26.  U.  wirti  bei  einem  nilcliUiciieu  liüimerdiebstahl  enri.scht, 
geschlagen  uud  kann  nüt  uotli  entrinnen;  er  nimmt  seine  ziifiucfit 
auf  einen  profsen  iieuhaufen  in  einer  wiese  am  flnfs.  friilinuirj^ens 
ist  dieser  ausgetreten  und  hat  die  gegeud  in  wa&aer  gesetzt;  er 
furchtet  bnngers  «i  sterben.  Der  gcicr  fliegt  vorüber,  er  ruft 
ihn  an  ond  verlangt  ihm  vor  seinem  ende  sn  beichten,  in  der 
beichte  vnd  in  der  rede  des  beichtigera  fallen  die  frechsten  werte, 
uter  andern  liekennt  R«,  die  vier  jungen  geier  gefiressen  na  ha- 
ben  (br.  25»  wo  aber  nnch  die  alten  umkommen),  'das  waren 
meine  kinder*  sagt  der  geier,  und  bricht  ans  in  verw&nscbnngen. 
R.  bittet  nm  verveihnng  lud  bietet  den  sfibnknfst  als  der  geier 
den  Schnabel  streckt,  fafst  U.  »ind  frijst  seinen  Imchtrater  auf. 
Su  iivl  und  unanstnndifT  die  brnuebc.  ist  sie  doch  gnt,  cini^'eiiml 
vvabrhaft  pf>ett!<rb  cr/.iiblt  niul  <leni  inbali  na^li  « iiiir.»ebcjulicb  alt; 
eine  andere  braiiehe  (gerade  die  neunte,  eine  aite)  spielt  sciion 
an  daran r  Ci833.) 

27,  U.  geltt  nacfi  hühnern,  wird  von  einem  munch  verfolgt, 
beiist  ihn  aber  hart  und  entspringt,  darauf  begegnet  er  dem  liaseo, 
der  einen  pelahandler  gefangen  vor  den  könig  fuhrt.  R.  begleitet 
sie.  Noble  aber  spricht  den  bauer  frei,  am  hof  fangt  R.  an  mit 
1.  Mchuch  zu  sjiieUn  and  verliert;  da  er  ein  glied  seines  leil>a 
aiifgesctat  hat»  so  wird  er  von  1.  gefährlich  mifsliandelt  und  tod- 
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kfank  £a  bette  gebracht.  X^ach  abgelegter  beichte  (allt  er  in  tiefe 
obumaciit,  man  hält  ihn  lur  todi  luid  l«r»t  Heimeliaen  (die  nach 
br.  25.  r.  26078  aelbat  achoa  gestorben  i8t>  nad  «einen  «ohnen 
nacbricht  davon  ertheilen.  der  Icjcboam  wird  anf  die  bahre  ge^ 
legt  nnd  nüt  kensen  bewacht,  figilien  ersciialten,  die  wache  hal- 
tenden tbiere  spielen  aus  plant^es  (29332— 460.)  |  den  andern 
morgen  feierlicher  zug  in  das  mumiert  vor  dem  altar  franen 
PiDten  wird  gebetet,  von  Bernart  eine  ausgelassene  leiclieiiredc 
gehalten  und  messe  gelesen.  Rrun  p:r;ibt  das  grab,  liricliemer 
UJiil  liiliii  fn.ssen  doü  leichnam,  als  i»ie  tnJe  darüber  wt-iiVu  >vo!- 
leu  sciilägl  Ii.  die  äugen  auf,  springt  aa^  dem  grah  ^  packt  deu 
das  rauclifafs  haUcndoii  halin  und  enlfllelit.  Die  tliit^i«^  j»elz<  n  ilim 
nnod,  faii^MMi  und  hriiigen  ihn  ^M  biuxlen  au  Iiof  zurück.  Ii.  klagt 
man  habe  iiui  leberidig  begraben  wollen  und  bietet  dem  widerspre- 
chenden Chantecier  darüber  Zweikampf  an.  der  kämpf  erfolgt 
nnd  der  holm  ist  sieger,  R.  übt  seine  alte  Ust,  stellt  sich  todt, 
Chantecier  sclilcift  ihn  am  schwänz  in  einen  graben  und  läfat  ihn 
liegen.  Die  krfdien  kommen  aof  den  todten  hin  geflogen,  plötz- 
lich packt  er  eine  and  reifst  Uir  den  Schenkel  am,  danuf  flieht 
er  in  seine  bnrg.  Unterdessen  wird  die  rerwundete  krähe  an  hof 
getragen;  Grimbert  nnd  Hnbert  gehen  von  neuem  als  boten  nach 
Ifalpertnis«  btofs  den  daclu  lafst  er  vor  sich  und  sagt,  dab 
er  nicht  mehr  an  hof  gehen  möge,  er  solle  dem  könig  melden, 
(laß  er  gefttorheji  sei  und  ein  kreuz  auf  seinem  grabe  stecke. 
Ein  bauor,  narneus  Renart,  liegt  iu  der  nälie  begraben,  dalilri 
fiilirt  Hermeline  die  königsboten  und  lafst  sie  die  grabitrhriflt  le- 
sen. Sie  hinterbringen  dem  konig  seinen  tod.  Die  braucite  ge- 
hört zu  den  mittelmäfsigen  uud  im  ton  zu  den  freien;  sie  über- 
liefert aber  einzelne  eclitc  und  nnverwerfliche  sagen,  wohin  ich 
den  kämpf  mit  dem  bahn  rechne  (oben  s.  LXXiV.) 

Ich  hoffe  in  diesem  auszog  Ton  mehr  als  30000 
▼ersen  km  nichtiges  moment  der  tkierfabel  übersehen 
zu  haben. 

Ein  ganzes,  wie  das  lat.  werk,  bilden  alle  diese 
branchen  nicht;  daher  widersprechen  sie  sich  im  ^n- 
zelnen,  was  dort  nie  der  fall  ist.   lenea  kann  daher 

auch  mein  einen  hauptgedanlvcii,  das  unheil  des  wolfs 
durchführen;  in  der  franz.  dichtong,  wenn  man  sie 
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zusammenfafst ,  tritt  allerdings,  und  mit  recht,  der 
fuchs  als  hauptperson  vor,  aber  es  iindet  oli  gar 
keine  verbiadang  swlscheo  den  geschichten  ttatt«  ei- 
nigemal sogar  ein  mderslreit  Die  neigung  der  jün- 
geren dichter  scheint  es,  dea  fuchs,  der  Ircilich  dem 
plumpea  woit  gegenüber  die  oberhand  behült,  aiidern 
thieren  unterliegen  xu  lassen,  im  lat  gedieht  öberli* 
stete  ihn  nur  der  hahn,  hier  aber  auch  der  rabe,  iia- 
tcr  und  sperliii'i;.  bei  aller  seiner  Schlauheit  trägt  der 
fuchs  keinen  vortheli  davon,  er  luui^  bittern  bunger 
leiden  und  sich  das  feil  zerrdlsen  lassen. 

Für  die  besten  und  gelungensten  erzahlongen 
halte  ich  3.  9.  16,  für  die  geringsten  6  und  10,  an- 
dere sind  langweilig  durch  ihre  ausdehnung,  haben 
aber  gute  einzelnheiten.  Die  längste  ist  25  mit  3438 
Versen,  16  und  ITjEusammen  zählen  ihrer  3325,  zer- 
fallen jedoch  in  zwei  oder  drei  abschnitte.  Ansto(i< 
durch  iahalt  und  ausfülirung  geben  vorzüglich  22.  24. 
26.  27,  hin  und  wieder  1.  14.  16.  17,  so  wie  7  und 
10;  diese  unser  gefuhl  verletzende  sote  der  thierfa> 
bei  erscheint  in  der  deutschen  und  niederi.  bearbei- 
tung,  selbst  in  der  lat.,  sehr  gemildert,  und  man  roulis 
bedenken,  dals  den  franz.  dichtem  auch  sonst  der 
Vorwurf  gemacht  werden  kann«  schlüpfrige  gegen- 
stände zu  lieben ,  wiewol  sie  in  ihrer  behandluug  nicht 
selten  sinnreich  und  gewandt  erscheinen. 

Wahrscheinlich  giengen  die  meisten  dieser  thier- 
fabein,  und  aufeer  ihnen  manche  ahnÜchci  im  munde 
der  leute  herum  (vgl.  br.  22);  sie  brauchten  nur  von 
den  dichtem  aufgefafst  und  iu  i  eime  gebracht  zu 
werden,  einzelne  umstände  fehlen  hier  oder  dort,  je- 
nachdem  die  bearbeiter  aus  verschiedener  quelle  schöpf- 
ten, und  lebendiger  aufzufassen  verstanden;  aber  auch 
bei  ganzen  brauchen  zeigt  sicii  dasselbe  Verhältnis.  Die 
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abenteaer  9.  11.  12  des  lat  Reinardiia  aiad  in  kewer 
franz.  brauche  gedichtet;  das  lat  werk  enthalt  nnr 

br.  2.  3.  7.  8.  13.  Ib.  21  des  franz.,  die  übrigen  nicht. 
Ganz  eigentliümiich  dem  franz.  gedieht  sind  br.  I.  6. 
10.  12.  16.  17.  22^27,  grofsentheifs  auch  14.  19; 
obschon  einzelne  derselben  über  die  grenze  Frank* 
rcichs  hinaus  in  der  tradition  nachgewiesen  werden 
mögen.  Die  sage  von  der  ameise  und  dem  tod  des 
Jowen,  von  der  flocht  des  baren  durch  den  ström, 
kann  sich  in  den  verlornen  alteren  franz.  gedieht  ge- 
(unden  haben,  in  welchem  der  baner  nicht  Costant 
liieis.  sondern  Bertin.  überall  untergegangen  scheint 
.  die  fabel ,  auf  welche  abent.  6  des  Reinardns  anspielt 
Noch  andere  franz.  branchen  müssen  oder  dürfen  ab 
verloren  angesehen  werden «  Ton  denen  ich  cap.  IX 
handle,  der  Nvolf  in  der  schule,  des  csel-^  beichte  etc. 
All":eniein  betrachtet  aber  wird  die  lat  deutsche  und 
nieder!,  dichtung  an  menge  der  labein,  wie  an  ein- 
zelnen treffenden  zitron  iron  der  franz.  überboten,  z. 
b.  dem  Geber  des  hasen  auf  der  henne  grab,  des- 
sen der  niederl.  dichter  gar  nicht  mehr,  wol  aber 
der  deutsehe  gedenkt,  lugt  die  frans,  noch  des  wolfs 
ohrenweh  hinzu. 

Ein  dichter  tritt  hervor,  den  man  für  den  älte- 
sten und  hauptsächlichsten  unserer  fabeln  ansieht: 
Pierre»  de  S.  ClooL  über  seine  lebensumstande  feh- 
len genaue  nachrichten,  er  wird  in  den  b*  «riun  des 
13  jh.  gesetzt,  und  soll  auch  eine  branche  de^  roman 
d-Alexandre,  nemlich  das  testament,  verfafst  haben, 
dieser  Pierres  nennt  sich  im  anfang  und  am  ende  der 
siebenten  br.  4851.  6358^  die  zwar  eine  der  alten, 
aber  nicht  der  besterzähltcn  ist  Was  Legrand  d'Aiissy 
(notices  et  extraits.  5,  29ö  —  300)  und  Raynouard  be- 
rechtigt, ihm  auch  unsere  1. 2. 8.  br.  (bis  ¥.  1264)  bei- 
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zulegen  (joiirn.  des  siiv.  1826.  p.  324)  welfs  ich  nicht; 
ich  bezweifle  es  schon  darum,  weil  eben  in  jener  sie- 
benten der  Vorgang  mit  dem  hakn  völlig  anders  und 
schlechter  ab  in  hr.  3  vorkommt  Dafs  er  bearbdter 
von  noch  anderen  branchen  sei,  konnte  fr^llch  aus 
9649  gefolgert  werden,  wo  ein  spaterer  dichter  sagt, 
Ferrosi  liabe  von  ü.  und  L  gereimt,  aber  das  be- 
ste aufser  acht  gelassen,  wiewol  anch  nichts  damit 
f^emeint  sein  mag,  als  jene  br.  7*  Wir  kennen  also 
nur  den  namen  gt^iade  eines  der  unbedeutenderen 
dichter  von  Renart,  und  wissen  nicht,  wer  Verfasser 
der  vorzügtichsten,  geschweige  der  ältesten  branchc 
gewesen  ist,  die  untergegangen,  oder  noch  nicht  an 
den  tag  gekommen  scheint;  der  deutsche  Glichcser 
fallt  mindestens  20,  30  Jahre  vor  Pierres,  und  setzt 
doch  ein  franz.  gedieht  voraus,  das  mithin  bald  nach 
der  mitte  des  12  jli.  erschienen  sein  konnte;  in  der 
that  lälät  sich  kaum  zweifeln»  dals  schon  um  diese 
zeit,  da  beide  lat  gedichte  etwas  vorausgehen,  fran/« 
dichtungen  von  R.  und  I,  begonnen  haben,  deren 
Verlust  ich  höchlich  heklage.  Pierre  bezieht  sich  (in 
dem  s.  XCIX  angezognen  v.  4938)  auf  ein  buch  als 
seine  quelle.  Aufser  iiun  nennen  sich  in  zwei  andern, 
noch  jüngeren,  branchen  die  Verfasser:  bei  br.  23 
Robert  de  lAson  aus  der  Normandie,  bei  br.  20  ein 
preetre»  de  la  Croix  en  Brie,  Brie  fst  eine  zwischen 
Champagne  und  Isle  de  France  gelegne  iandschatt; 
Lacroix  ein  kleiner  ort  in  Brie. 

*)  PerroU^  Perrol  halte  icti  liier  für  die  aUiclitlkh  gewäliUe 
verictiUiclie  augmeotaUvrarai  »tatt  Pierres  oder  Piorriiia  (var.  nach 
V.  6358),  wie  men  avi  dem  ebeiMO  gewäliU  ateiieuden  Mtrlot 
itati  J^Urlin  ia  H^n«  ooav.  rec.  2,  2S0.  51  enieht  obn«  swei- 
fei  siebt  der  diebter  von  br.  15  aaf  Pierre«  herab,  imd  -bat  urt- 
eile dasNL 
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iiii  bung  anderer  franz.  gcdichle  des  13  jb.,  und  in 
allen  branchen  herscht  das  kurzzelligo  versmafs;  ob 
ältere  bearbeitungen  während  dem  12  jh.  fielldcht  in 
den  langseilen  des  kerlingischen  epoa  vorhanden  wa- 
ren? nicht  die  leiseste  spur  verrath  es*  Wir  sind  mit 
der  Verschiedenheit  des  süls  und  der  spräche  dieser 
beiden  jhh.  in  Frankreich  noch  zu  wenig  vertrauti  um 
ne  für  die  beortheilung  der  einzelnen  gedichte  zu 
nutzen ,  wie  es  für  die  altdentsche  poesie  möglich  ist 
Auch  der  Inhalt  bietet  wenig  zu  einer  genaueren  Zeit- 
bestimmung brauchbares.  Die  ärzte  iron  Salerno 
(13717,  19385.  19416.  27727)  erachten  In  andern 
gedichten  (z.  b.  M^on  1 ,  150)  des  13  jh. ,  auch  in 
deutschen  (a.  Ileinr.  434.  848.  1047)  genug;  die  schule 
von  Montpellier  bestand  schon  im  letzten  viertel  des 
12 jh.*),  ihre anführang  in  einzelnen  branchen  (13717. 
19416.  24877.  25844.  vgl.  Reinaert  1159)  bezeichnet 
uns  allerdings  einen  zusatz  zu  der  älteren  dichtung 
(Reinardus  und  Reinhart  reden  blofs  von  Salerno)  aber 
keinen,  der  für  den  schlnfs  des  12  jh.  anpassend  wäre, 
einmal  ist  anch  der  arzte  von  Nhmea  gedacht  (24776.) 
br.  16  ist  voi  1233  gedichlet,  wie  sich  cap.  10  zei- 
gen wird.  In  der  brauche  des  priesters  aus  Brie  ge- 
schieht 16136  des  conte  Tibaut  meldnng,  des  be* 
kannten  pfalzgrafen  von  Champagne  und  Brie,  der 
125*5  starb;  diese  br.  scheint  «Iso  schon  vor  1250  ge- 
dichtet. Ans  mehrmaliger  erwHhnung  der  priester- 
fraum  läfst  sich  nichts  folgern,  hi  fame  dn  prestre 
3418;  la  prestresse  3538;  la  fame  an  provoire  2605; 


*)  nrk.  vim  1180  in  SaWgny  gewh.  des  r.  r.  8, 353.  Ae^^dtos 
corboT.  (ende  des  19.,  anf.  des  13  Jh.)  erwahot  mehmuils  der  finCe 
ron  M.  (Chonlaitts  prolegom.  XI.) 
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la  ferne  au  prestre«  M^n  1,  98.  Ja  presti  esse  M6oa  ^ 
319.  in  des  katers  abenteaer,  wo  das  deatsche  ge» 
dicht:  des  pfaffeo  w!p  1701.  1717,  auch  das  niederL 

frauen  Jubcke  wif  nennt  (825.  1249.  1274),  scheint 
der  franz.  dichter  eine  blolse  concubine  zu  meineo, 
rgl  10555.  10628,  obgleich  10599  fame  steht  das 
coefibat  war  schon  ?or  Gregor  7.  schärferer  Verord- 
nung anbefohlen  worden*),  konnte  aber  selbst  im  12 
und  13  nicht  durchgesetzt  werden,  und  verheirathete 
deriker  der  niederen  weihe  yerrichteten  häufig  das 
amt  der  ktrche. 

Dedeutender  ist  die  ausbeute  für  das  ortliche, 
wenn  im  lat  gedieht  das  nordfrank«  elenient  noch  von 
dem  flandrischen  überwogen  wurde,  so  sehen  wir  hier 
jenes  entschieden  walten  und  selten  einen  nlederländ. 
ort  daneben  genannt.  Der  thierkönig  herscht  in  Frank- 
reich (10444)«  seine  heerfahne  ist  die  weiße  (26312), 
seine  hofhaltnng  zu  MonUoa^  denn  R.  redet  28524  da- 
von ,  dafs  er  in  Monieon  gehangen  werden  möge ,  d.  h. 
da,  wo  der  künig  gericht  hält,  vennullicli  ist  Monllaun 
(:faon)  zu  lesen,  und  das  ans  den  kerling.  romanen  be* 
kannte  Monloon,  rohd.  Munleün  die  steile  bergstadtLaon 
(Laudonom,  Lngdunnm  davatom)  gemeint,  ein  dter 
sitz  der  Franken  **).  Dem  wolf  finde  ich  zwar  niemals, 
nach  der  Vorstellung  des  lat.  gedichts,  deutschen  Ur- 
sprung angewiesen;  doch  hdfst  er  einmal  20476  Ii 
forains  (extraneos?  vgl.  1008S),  sonst  aber  erscheint 
er  als  connestahle ^  d.  h.  mit  einer  in  Frankreich  be- 
sonders hervoUretendcn  ^ürde.  die  bürg  des  iuch^es 
Malpertni9  kommt  häufig  vor,  dieser  name  wird  im 
Reinaert  beibehalten  (Mauperti^s),  im  Reinhart  ver- 


•)  Walters  kircticnr.  4  auig.  §.  218. 

**)  Garto  le  Loberaioi  p.52.68.74.86.121.  WJi.  121.17.  125,21. 
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deutscht  ÜbeUoch.  dnen  Sbnllchen  ort  bewohnt  4er 
daclis,  Malbuisßon,  Es  gibt  noch  heote  mehrere 
platze  Malpertma  in  Frankreich,  da  wo  die  gegend 

schluchtig  uiid  unwegsam  ist,  z.  b.  an  der  Rhone,  wo 
nur  ein  enger  fufssteig  führt;  drei  dörier  der  Nor- 
niandie  heifsen  so  **)^  aber  an  alle  diese  darf  nicht  ge- 
dacht werden,  sondern  nur  an  MauperiuiB  in  der 
Brie  von  Champagne,  spreugcl  Meau\,  auf  dem  wege 
von  da  nach  Seos.  die  dachsburg  konnte  anspielen 
auf  Maubuisson^  in  der  Isie  de  France»  sieben  stun- 
den Ton  Paris;  a.  1243  wurde  eine  Gisterdenser  non* 
nenabtei  dahin  verlegt.  Einmal  ist  R.  castellan  von 
yalgiis  genannt  (17900).  dessen  läge  ich  nicht  kenne; 
merkwürdiger  scheint,  dafs  ihm  die  nemüche  br.  21. 
seinen  sits  in  Teroane  (18216.  19744)  gibt,  Malper- 
tuis  gar  nicht  nennt;  es  ist  die  uralte* Stadt  im  Artois, 
in  den  ülteien,  lat.  chroniken  ^eheifscn  Tarwenna^ 
Tarvanna,  Morinorum  urbs  (Perlz  1,  445.  455.)  der 
dichter  dieser  überhaupt  in  vielem  abweichenden  br. 
mag  im'  franz.  Flandern  zu  hause  sein.  Nun  sind  noch 
andere  ürter,  keine  Wohnungen  der  lliiere,  auszuhe- 
ben. ylria9  wird  3827.  11728  genannt.  Ein  mönch, 
der  R.  fora  galgen  los  bittet »  kommt  aus  Grantmoni 
15110,  ich  glaube  Grammond,  der  Benedictinerabtei 
in  i'laiidern.  ein  Chuisy  (25966.  30140)  gibt  es  in 
Brie,  und  Isle  de  France.  Die  bcgcbenheit  mit  der 
beichte  fällt  vor  in  der  Oisegegend  in  Isie  de  France, 
wahrscheinlich  des  dichters  heimath:  Oiae  28000. 
r'owp/^/?p  27864.  Die  ^.uize  scenery  schlügt, 
man  erkenni,  ein  in  den  verhäitnismHfsig  kleinen  theii 
des  nordl.  Frankreichs,  der  ein  stück  von  Flandern, 


*•)  'horr  dp  Maujertiiz^  vctm.  de  RoU  1,  217.  hri  Dndo  «ilia 
4uatt  (iicitur  uuili  fornmini»  ,  zwischeo  Amieus  uoil  Uoueu. 
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Jsle  de  France  und  Champagne  begreift,  und  nirgend 
anders  sind  die  dichter  zu  suchen,  der  oozige  Nor- 
mand,  welcher  br.  23  zafiigtei  spart  aoch  nicbt 
die  namen  seiner  landachaft:  Buen  21463.  21930. 
Blaangni  (Blangy)  20741.  20753.  21049.  Veneroi 
20504  oder  Vernoi2!mm  (ich  denke  Vernon?),  Bajeu» 
20961 ,  ja  er  nennt  das  entlegnere  Dol  in  Bretagne 
21051;  lauter  orte,  deren  in  den  fibrlgen  br.  sehr 
unpassend  ervilhnt  worden  wäre.  Sorgfaltige  forsch ii Il- 
gen über  die  namen  der  heiligen ,  geistlichen  und 
anderer  lente,  die  hin  und  wieder  erscheinen«  beson- 
ders nber  die  der  baoem  können  wol  noch  m  stren- 
gerer örtlicher  btgionzung  milbeiu  agen.  Einiges 
behalte  ich  mir  für  eins  der  folgenden  cap.  auf. 
Besonderes  interesse  haben  die  zuweilen  wechselnden 
oft  aber  durch  alle  bearbeitungen  getreu  bebenden 
namen  der  bauern,  die  mit  in  die  bandluuj^  dtr  thier- 
Fabel  eingreifen. 

Der  Tillen,  dessen  Verfolgung  den  honigfreund 
trift,  heifst  br,  16  Lanfroi^  mit  der  näheren  bestiia- 
mung  Ii  forcsficrs  10255.  1Ü2?9.  103;J1.  10420,  »ohn- 
ort  ist  nicht  angegeben«  dem  deutschen  gedieht  fehlt 
der  name  des  *kündec  sprenztnc*;  das  niederl.  hat 
Lamfroit  beibehalten  (602. 705 ff.)«  ja  auch  schon  in 
diesen  handel  denselben  pfaffen  mit  seinem  weib  vcr- 
llochten  (811. 831.),  der  erst  beim  kater  auftreten  sollte, 
der  vf.  des  Reinke  ändert  des  bauern  namen  in  Rüste* 
wie,  wichtiger  ist  uns,  dals  die  franz.  br.  15  ihn  nichl 
Lanfroi  benennt,  vielmehr  Costant  T)esnoes  8623. 

Den  kater  sehen  wir  im  haus  eines  prlesters,  des- 
sen namen  sowenig  als  der  seiner  liebsten  vorkommt, 
doch  ihr  beider  söhn  heifst  Martin  oder  Martinei 
10557.  10580.  10603,  auch  mit  beigefügtem  d'Orliens 
10633.   die  deutsche  fabel  weifs  vom  söhn  nichts,  und 
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gibt  weder  dem  kaplan«  nech  seineiii  weibe  nameD, 
woi  aber  wird  eio  fcammerweib,  das  den  kaplan  vor 

den  scliiai»;en  seiner  Iran,  ludii  weifs  nkht  recht  wle^ 
lidiütsU,  ausdrücklich  If^er/iburg  gehtiiiscn  :  der  gao^&e 
▼ertrag  verräth  bier  eine  leidige  zusammenasiehung«  al- 
l«n  bedeutende  abweichun^  von  der  andern  recension. 
Im  Reinaert  bleibt  des  j) fairen  name  wieder  verschwie- 
gen, das  weib  lieifst  Jiilovke^  der  fioiin  MaiUntt, 
aacb  im  Reinke  besteht  Marlinet. 

Beide  vorfalle  hatte  das  lat.  gedieht  gar  nicht 
aufzuzeigen,    ihm  hingegen  iät  ein  pric^tcr,  naniens 
Bouo  1,  1033  bekannt,    dem  R.  einen  hahn  stiekity 
nnd  der  darauf  den  eingefrornen  wolf  erreicht;  dock 
nicht  er  vollführt  den  halbyerfehlten  streich,  sondern 
eine  mit  in  dem  hauten  gekommene  biiuenn  jlldraUa 
1,  1073;  aus  der  turba  rustica,  diu  bei  dem  kahnlang 
3,  990  nacheilt,  tauchen  keine  namen  hervor.  Das 
frans,  gedieht  benennt,  den  jäger  auf  dem  eisweiher 
Gostau t  Desgrangcs ^  und  zwar  mesire,   aber  dock 
wol  viiains     1190.  1217;   das  deutsche  her  BirUn^ 
dn  ritter,  783.  793.    Im  Reinaert  (pro8a856  86  a) 
und  Reineke  4, 1  ist  das  ganze  abentener  bedeutend 
verschlciJen ,  und  die  wülllii,   niclit  der  w^M  .lut  dem 
eis^  Zuschauer,  aufser  dem  wolf,  kommen  nickt  hinzu. 
Der  hahn  gehört  im  Renart  dem  mesire  Cosiani 
Des/ioes  einem  vilaui,  1274.  1644,  dessen  frau,  k 
bone  damc  del  mesnil,  1621   (die  Schimpfwörter  1044 
benehmen  ihr  nichts)  namenlos  bleibt,    der  nemiicke 
Desnoes  erschien  in  einer  andern  br«  bei  dem  baren. 
Ja  Abe,  les  iVo0«,  ein  alter  ort  in  Champagne  (Ex* 
p)%)  *).     auch  anders»M,  91«j9  ein  daut  Dubtrt^ 


*)  noits  wie  wol  lateiDMcli?  nndis?  oder  noTulibuM?  noch 
D«ooe,  XH*«iiu«,  Desnotte»,  DebtiouetUi»  gaugburer  «igenuauie. 
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uns  rlches  hons  con  dit  Desnoes;  der  ff.  von  br.  90 

nennt  seinen  Lietart  15328  plus  que  Constance  Desnoes 
riches.'  Im  deutschen  Reiphait  nun  entspricht  jenem 
Costant  ein  gebilkre  vile  rtche  (scheint  vilU^D  harter? 
1541),  geheifseii  Lanzelin^  und  jener  dame  die  biibe 
Jluoizela$  ich  habe  beide  namen  s.  CVIII  gedeutet, 
und  der  deulung  volle  richtigkcit  t  iir  Lanzeiin  ~  Lant- 
frit,  Lamfroi  erhellt  daraus,  dafs  Costant  Desnoes 
br,  15  an  Lanfrots  stelle  erscheint  Jetzt  schliefse  ich: 
hr.  9.  und  15  sind  in  Champagne  gedichtet,  der  Gli« 
cheser  aber  folgte  einem  lianz.  gedieht,  dessen  vT. 
anderswoher  war^  als  aus  Champagne;  im  deutschen 
Reinhart  wird  der  in  unserm  geschwächten  text  unge- 
nannte Terfolger  des  baren  wiederum  Lanzelin  heiPsen 
müfsen  und,  Jiätte  der  franz..  dichter  von  hr.  IG  uucli 
br.  2  (den  weiher)  bearbeitet,  so  ist  zu  wetten,  sein 
ritter  hlefse  Berlin  *).  Andere  namen  in  andern 
abenteuern,  aus  denen  ich  weniger  zu  folgern  weilk, 
sind  Ihttorfi  Ii  maires  49()2,  d  u  auf  aber  5040.  5358 
Bertoult  genannt;  der  schäfcr  Tichart  GiJ70;  Jioberl 
Freaaaie  11725;  Mariin  Lot^el  117^0;  lUbaui  Ii 
richea  15209.  u.  s.  w.  Sie  alle  geben  der  erzahlung 
locale  wärme,  die  den  übrigen  bearbeilungca  /.uwei« 
len  abgeht. 

Auf  die  angegebne  weise  verhält  es  sich  mit  einer 
nordfransosischen  dichtung,  welche  das  12  and  19  jh. 

ertÜllte,  und  auch  noch  im  14  mit  einer  andern  rich- 
tung  fortdauerte;  späterhin  aber  so  verscholl,  dafs  sie 
Frankreich  aus  der  fremde  in  der  kläglichsten  gestait 


%  Weiber  Costsot  De«grtose«  Berlin 

8  bahn  Costant  Dcsnoe«  Ltnfroh 

16  bir  CoAtnnt  Demoes  Laafroi« 

16  kater  Martin  ? 
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wieder  zugebracht  werden  moste      Weder  die  druck- 

kunst,  noch  Schriftsteller  nahmen  sich  ilirer  an. 

Es  ist  nur  übrig  hier  mit  kurzea  wortea  einiger 
gediclite  des  13  und  14  jh.  zu  erwähnen,  in  welchen 
ich  den  verderb  der  thiersage  finde,  den  epischen 
gehalt  der  liichlung  losten  sie  auf  in  blolse  satire  und 
aJlegorie^  *die  zwar  noch  au  dem  alten  grund  der  fa- 
bel  klebend  überail  mit  ihrer  bestimmtheit  vorwalteten» 
ond  die  ruhige  natur  des  ganzen  Ternichteten. 

Für  den  geist  der  französischen  crilik  scheint  es 
bezeichnend,  dafs  sie  an  diesen  jüngeren  gedichten 
besonderes  gefallen  hat,  und  sie  den  nrspröngiichen 
vorzieht;  erst  in  unsem  tagen  beginnen  Fanriel  und 
einige  andere  den  höheren  werth  der  älteren  epischen 
poesie  zu  iühlen. 

Le  couronnemens  Renart  ^  von  Marie  de  France 
vor  1250  gedichtet,  ist  eine  satire  gegen  die  freres 
Menors  und  Jacoblns,  gut  vorgetragen^  aber  dem  in- 
balt  der  echten  thiersage  fremd. 

Retiart  le  nouvel^  um  1290  von  Jaquemars 
Gielee  aus  Lille  verfafst«  spinnt  die  schon  in  br.  10 
und  vorzüglich  25  des  alten  werks  behandelte  leicht 
ermüdende  idee  von  bchigcrung  und  krieg  zwischen 
den  thiercn  langweilig  aus  und  verwebt  sie  mit  alle- 
gorien  und  satire  er  wird  uns  besonders  durch 
einzelne  abweichende  thiernamen  wichtig ,  die  er  entw* 
aus  der  Iradiliüii,  oder  älteren  gedichten  schöpfte. 
^   Beide,  die  krönung  und  der  neue  K.,  erschienen 


*}  frans,  volkabiicli :  Rennrd  on  proc^s  des  b<^tes,  zuerst  im 
iS  jb.  nach  dem  niederiand.  oder  denkicbea  »ehr  miitelmirMg  be- 
Brbeitef. 

**)  Jean  Teneasax  brtchte  d«f  gedinbt  in  prota  ond  ao  wurde 
es  unler  dem  litel:  le  llvre  de  raaistre  Reyoard  et  de  dame  Her- 
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samt  in  M^ons  band  4 ;  beide  sengen  noch  far  Flan- 
dern, den  classischcn  boden  der  ihierfabel,  denn  auch 
Marie  wwf^  die  idee  zu  ihrem  gedieht,  das  sie  dem 
grafen  Wilhelm  von  Flandern  zueignet,  dort  ge- 
schöpft haben« 

Renart  \U  cnntrefet  entsprang  dagegen  in  (Li 
Champagiu*  unter  der  feder  eines  oder  vielleicht  zweier 
ungenannter  dichter  aus  der  gegend  von  Troyes :  der 
eine  theil  (über  32000  verse)  wurde  1390,  der  andere 
(etwa  19000)  1350  vollendet.  M<'on  (im  ;in  criissenuMU 
XlLXüljhal  einige  andere  abwclclicnde  angaben.  i>as 
ganze  ist  eine  seltsame  wdtlaufUge  compilationf  in 
welcher  thierfabeln  mit  wehlichen  und  geistlichen  ge< 
schichten,  bald  gereimt,  bald  in  prosa  wechseln,  aus- 
y-lige  geben  daraus  Legrand  iLUjhS)  (uoiice.n  ^,  ti^iO 
357.)  und  Robert  (l'ables  de  Laiöntaine,  ]essai  p, 
CXXXni  —  CL.  und  im  buch  selbst  h  319.  %  298 
—  307.  355  —  371).  Wenn  die  zwei  er^lgenanntcn 
werke  ra»t  nur  in  einzclii<ja  ll/iernamcn  unserer  Unter- 
suchung nutzen,  so  würde  diese  sicher  durch  einen 
genauen  und  vollständigen  gebrauch  des  dritten  werks 
auf  manigfache  weise  gefordert  werden  können. 

Rcfuut  le  hrstonir  vmi  ün tchucit f\  ein  kurzes 
schweres  gedieht,  werde  rIi  ,  wenn  es  der  räum  ge< 
stattet,  noch  mit  abdrucken  lassen. 


Mint  Mi  femme  «*  a.  Cuodi  im  1&  jti.)  in  4.  gedruckt,  wiederlioit 
Pürift  1616.  4.  Lyon  1528.  4.  Lyon  1550.  16.  Pirb  1551.  16 
(in  beiden  leUtea  drucken  liiutet  der  titel:  Je  doctear  en  tnalire 
maistre  Regnard.)  vgl.  Marchand  diel.  |».  276,  wo  der  jkrfitog 
eingerückt  ist  Späterhin  fond  mno  an  dieieo  bindein  nicht  läu- 
gtr  geschmnck, 
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Unter  allen  niederiandiicheii  landschaften  zuerst  in 

Flandern  Iiatsich  die  einheimische  poesie  erhoben;  sollte 
ihr  da  nicht  unsere  thierfabel  heimgefallen  sein?  der 
geschäftigste  f  Dicht  der  gröfste,  flämische  dichter  ist 
Jacob  von  Maerlant  1300  so  Damme),  ihm  Tor- 
'  aus  gieng  ein  alterer  und  begabterer,  der  Reinaert  de 
vos  vcrfafslc.  Seinen  namen  zeigt  der  beginn  des 
Werks  selbst  an^  in  der  einen  hs.  aber  vollständiger, 
die  corobarger,  von  Grater  1812,  jetzt  hoffentlich 
besser  von  mir  herausgegebene  hs.  nennt  ihn  blols 
Willem^  mit  dem  beisalz  'die  vele  boeke  maecte'; 
die  noch  ungediuckte  amstcrdamer  hebt  dafür  an 
^fVillam^  die  madoch^  maecte^  dair  ht  dicke  om 
>vaecte*,  und  nun  verstehen  wir,  was  sonst  Unverstand- 
liili  geblieben  v  äi  L  ,  Maerlanls  \\ürle  am  schlufs  hei- 
uer  reiiubibel  (lioUinanns  horae  beig.  1,  21): 
want  dit  nes  niet  Matoca  drom, 
no  Reinaerts^  no  Arturs  boerden/ 
Jener  fruclilbare  dichter,  dessen  arbeiten  die  nach- 
weit  so  wenig  geehrt  hat,  dafs  bis  her  noch  kein  bel- 
gischer Jiterator  das  geringste  von  ihm  wcils^  hiels 
also  Willam  die  madoc  (matoc)  oder  auch  von  sei- 
nem bcinamen  allein  Madoc  (Matoc.)  beinamen  ha- 
ben in  der  regel  sinn,  vuis  bedeutet  madoc?  das 
vc^  uc  ist  diminutiviseh  (gramm.  3,  677),  aber  lür 
welche  Schreibung  der  würze!  mit  D  oder  T  ist  sich 
liier  zu  entscheiden?  ich  bin  geneigt  leUteres  vorzu- 
ziehen: mate  ist  socius,  nach  Kilian  aber  auch  miser, 
pauper^  folglich  kann  tnatoh  ausdiückeu  entweder  so- 
dolus  oder  paoperculosi  zwei  beinamen«  die  unge- 
fähr gldch  gut  für  dichter  taugen.    Die  verkicme- 


r 
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ruiig  bcstatil^t  sich  durch  den  frauennamcn  Julucle 
Im  gedieht  (7dl.  831.  1250.  1293.  1302)  selbst Ob 
non  Maeriant  unter  Matoks  drdm  m  anderes  gedieht« 
oder  die  gleich  darauf  genannten  Reinaerta  boerden 
(lügen  ven  Reinaert)  verstand  ,  kann  uns  hier  gleich 
^ei  seiu;  offenbar  gemahnl  iiin  der  namc  Matoc  auch 
an  die  bekannte  thierfabei,  und  fViilam  die  Matoc 
mufs  ohne  sweifd  für  den  dichter  des  Rcinaert  an- 
gesehen werden.  Höchst  walirscheinüch  war  er  ein 
älterer  dichter ,  als  Maeriant,  nicht  biofs  ein  Zeitge- 
nosse; ich  glaube  ihn  bald  nach  1250  setaen  zu 
dürfen« 

Sein  werk  vcrarhcitet  in  3474  verscn  mehrere 
abeuteuer  der  sage  zu  einem  ganzen,  ich  stehe  nicht 
an«  ihm  unter  allen  ge dichten,  die  sich  über  diese 
fabel  erhalten  haben,  der  anläge  und  ausliihrung 
nach,  den  ersten  platz  einzuräumen,  alles  schreitet  in 
leichter  und  gewandter  spräche  und  mit  nie  nachlas- 
sendem, sondern  immer  steigendem  interesse  Ton  an- 
fang  bis  sn  ende  fort;  alle  begebenheiten  hangen, 
gleich  einer  wahren  geschichte,  fest  zusammen,  ein- 
zelnes zu  einzelnen  parallelstellen  des  franz.  epos  ge- 
halten mag  verlieren,  und  diesem,  in  den  ausgezeich- 
neten branchen,  eine  noch  lebhaftere  and  glücklichere 
poesie  eingeraumt  werden  müssen,  dem  ausführlichen, 
echten  gedieht  des  Glicheser,  wäre  es  uns  erhalten, 
dürften  wir  leicht  gröfsere  frische  des  ansdrucks  zuer- 
kennen«  allein  der  hall  jener  einzelnen  branchen  un- 
tereinander, ja  der  vorüile  einer  einzigen  grofsen,  ist 
meiäieotheils  fühlbar  lose;  Reinhart  fängt  erst  mit  v. 


*)  unter  frieibcheo  eiscDaimeD  flode  ich  sowol  Mate  als  Julie, 
Jella.  M'siieiiberghs  taalk.  bydr.  8,  177.  der  nicht  unbekannte 
engl,  eigenname  Madoz  (nom.)  kann  f6r  das  D  hier  nichts  beweisen. 
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1239  an  recht  zusammenzuhalten,  ron  wo  an  er  bis 
ans  ende  vortreüich  ist.  Vielleicht  aber  gebührt  dem 
Ffömtng  nor  eia  theil  des  Uiid  gespendeten  lobes:  er 
verstcbert  selbt,  aus  dem  frainosichen  (webdien)  ver- 
deutscht 7Ai  haben;  weni(2^stens  hat  kein»  der  jetzt  er- 
haltenen IVanz.  gedickte  anspriicbe  darauf  au  machea 
•ein  original  zu  sein. 

Matoks  werke  ist  eine^  in  absieht  auf  Inhalt  und 
form,  weit  geringere,  vermutlich  auch  ziemlich  spa- 
tere t'urtsetzung  zu  theil  geworden.  Nach  dem  be- 
deutsamen und  fühlbaren  schluls  der  fabel  durfte  sie 
nicht  auf  eine  matte  weise  von  neuem  aufgenommen 
und  fortgeführt  werden.  die  ganze  fortsetzung  ist 
aus  einzeiuen,  guten  und  schiechten,  abenteuern  zu- 
sammengetragen, die  nur  den  eindruck  des  vorherge- 
benden schwachen;  auch  die  dnkleidung  ist  viel  schlech- 
ter inid  gemeiner.  Ich  dart  zwar  mir  ein  bruchstück, 
doch  von  1038  Zeilen,  die  hier  zum  erstenmal  erschei- 
nen, mittbeilen;  da  nun  die  amsterd.  bs.  7747  ent- 
halten soll,  so  würden,  den  Matox  abgezogen  (der 
aus  ihr  {]r|eichfalls  einige  erganzung  empfangen  mag) 
noch  etwa  ii200  Zeilen  der  fortsetzung  zu  erwarlen 
sein,  ungern  entbehre  ich  sie,  ein  bedeutender  nach- 
theii  kann  Inr  meine  Untersuchungen  mcht  daraus 
hervorgehen,  da  mir  die  prosa  vorliegt,  die  aus  bei« 
den  werken,  dem  älteren  und  jüngeren,  vollständig  ent- 
sprungen ist.  Bei  der  folgenden  Inhaltsangabe  lege 
ich  diese  prosa  nach  dem  schluls  des  Maloks  so  hinge, 
bis  ich  mein  fragment  wieder  errdehe,  zum  grund« 

Das  altere  gedieht  verbindet  uacliiktelieHde  abeateuer,  die  viel- 
mehr aar  ein  einziges  ausmacheo. 

I.  püngathufhaltung  uud  klage*  der  verlauf  am  äliiiiiciiaten 
der  frauz.  br.  16,  docli  hier  eiue  dort  fehlende  klage  des  hünd* 
hiits.  heiiigijprecliUlig  der  begrabneii  heaiie  mangelt,  des  baren 
und  katcrä  botcngaug  au»fülirlich ,  mit  dort  nbgelieudea  uimtandeo. 
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wie,  dar»  der  Winde  Drnn  im  fiufs  idiw&nint    dem  dacht  zum 

• 

tlieil  andere  sAadea  gebeichtet^  die  abeolalion  viel  feierlicher 
(1768  ft)  SalMid  aber  nmi  B*  bei  hof  endieint  und  sam  tod 
Terortheilt  ist ,  begiotit  ein  ganz  anderes  veHahren  und  eine  of- 
fenbar grfindlicher  und  tiefer  Hegende  \hU  die  löge  von  der  ver^ 

trhurvnnif^  des  bSren  und  wolfs  gegen  den  koni^  und  Ermenriclis 
ver*iralfiieni  schätz,  der  \t\\^  \>\  so  ;]r|Qeklicli  angelegt,  dafs  er 
e\\\^  sclila;renH»^  Wirkung  ijervoii>riupt,  mit  rinemma!  den  fuchs 
rrli<^f>l  und  seine  feinde  srlintidet.  Erfindung  des  flaudri.<«ciien  dich- 
ters  df»rf  man  schon  darum  nicht  darin  sehen;  und  dafs  Ermenriih 
in  die  er/ählung  gemengt  i^t,  verrath  einen  uralten  deutschen  aug, 
der  in  die  fran^.  hiarhe'.tnngen  keinen  eingang  mehr  fand;  walir- 
■cheinlich  i»t  eine  flandriscbe  Cradition  mit  dabei  im  spiel  *). 

2.  unaudiaUsam  acbreltet  die  begebenheit  fort,  die  angebli- 
clie  ptlfferfahrt  ttnd  das  mitnehmen  des  hasen  hat  swar  wieder 
ähnlichkeit  mit  jener  franz.  br.,  allein  hier  wird,  was  dort  völlig  fehlt, 
dem  bär  die  scherpe,  dem  wolf  and  der  wölfin  die  schuhe  abge- 
streift, anf«erdem  aber  dem  hasen  der  wldder  «igestellt,  and  es  folgt 
inIMauperttls  eine  nene  glcichgute  rerwickelung,  die  jenem  das  le- 
ben kostet  und  den  schuldlojsca  ßellu  mit  dem  fulscheu  hritl  aa 
den  hüf  zurutkluiirt:  R.  fiinde  erfalireu  nun  das  ganze  »piel,  und 
in  sein<»r  festen  bürg  liegt  ihm  nichts  daran,  dK*«  jene,  wieder 
frei^i«  Ir.^sen,  uud  der  künig  zürnen.  Hieran  r.ciht  sich  die  fort- 
Setzung. 

3.  /loßal/uitg,  kaninriien  und  krähe  klagen.  der  kvttig 
denkt  auf  eine  belagening  der  fuchshurg;  durch  den  dachs  untcF' 
richtet  entsdili(4t»t  sidi  R.  an  hof  au  gehen,  untenregs  legt  er  wie-  - 
der  seine  beidite  ab  (schleppende  nacbabmnug  der  ernten),  tot  dem 
kooig  halt  er  eine  lange  rede  und  gibt  cur  entschuldigung  seines 
ausbteibens  an,  dafs  er  in  des  pabstes  bann  sei  (deslialb,  weil  er 
dem  wolf  an<;erathen,  das  kloster  au  verlassen)  $  nunmehr  liabe 
sein  oheim  der  nffe  die  sache  in  Rom  auszumachen  ilbentommen, 
er  selbst  stelle  sich  dem  gericht  und  erbiete  seine  uu^cliuld  durch 


•)  'fenint  antem  Agrippam  quoudnni  Romanorum  ducem  In  co 
(loeu)  ^■n^t^•un»  condi«lisse,  Onndnvumquo  nppt'llassc  ni  alii  Hlt- 
inenruiiui  rff(*tn  in  CO  nrrem  iüiperii  sil'i  tradunt  iii.-tiluisse.'  mi- 
racula  8.  üavoui»  (im  lojh.  gesctir.)  Acta  Bened.  sec.  2.  p.  407. 
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kämpf  damtliim.  iftgen  de«  kanlncbens  ond  dsr  krabe  TeraBt- 
urortet  er  fficli  io  mutig,  dafii  diese  ersctirodcen  die  klage  fabreit 
lasten;  ab  ihm  aber  der  k5nig  des  Imsen  tod  vorhält,  schweigt 
er  bestfinsr. 

4.  in  dieser  augenblicklklicn  verleuenheit  tritt  die  iitiiii  htiiie 
imilinie  nuf  und  vrznhH  die  fabcl  vom  tnatm  und  der  schlojigf, 
uio  dabei  der  fiirli.s  dem  kuiii^  den  wei*e.sicü  ralliscliliijr  «rcgebeii 
lia!)c;  darauf  redet  t>ie  von  l\.  zablreichcr  Verwandtschaft,  und 
rnft  ihre  drei  sohae  und  eiae  tochter  herzu,  die  umständiich  ge* 
schildert  werden. 

5*  R.  Int  wieder  hen  gefafot,  verwundert  sich  (fast  an 
apit)  dafs  der  bare  todt  ist,  nad  fragt  nach  Belin,  dem  er  drei 
kUinode  lur  den  kunig  mitgegeben,  die  neue  ISge  findet  elngang, 
nnn  begtbnt  er  ausföhrUch  die  kleinode  an  schildern,  das  erste 
war  ein  ftngerling  mit  eingegrabnen  hebräischen  kräftigen  werten, 
den  er  für  den  konig  bestimmt  hatte,  die  beiden  andern  für  die 
königin.  r»uf  dem  zweiten  kleinod,  einem  prächtigen  kämm,  war 
Paris  urllicil  einjrcscbnitten.  das  dritte  i>t  ei«  «piegel,  cinjrefaf:*! 
i  »  kui^tiicljes  holz,  gleich  dem,  woraus  Crompnrrt  das  1  -l/*  nie 
pfcrd  gezimmert  hatte;  oben  auf  dickem  j»|>ir;,alhülz  waren  fol^^tu  Je 
(abehi  abgebildet :  von  dem  pfcrd  und  dem  hirsch ;  von  dem  c^tfl 
Vnd  hund i  von  Reinaert  und  Tibc-rt  und  dem  sacl  voll  listen  j 
von  dem  wolf  nwA  dem  Imnich.  diese  ko!»tbarkeiten ,  die  er  dem 
liasen  nnd  widder  so  höchlich  befohlen,  seien  nui  fort  und  der 
arme,  böte  nocii  dazn  ums  leben  gebracht. 

6.  er  (ehrt  in  seiner  rede  fort  nnd  erinnert  den  konig  an  die 
Verdienste  seines  vaters,  der  dem  vater  des  königs  arznei  aus 
JHompelier  geholt  und  die  leber  eines  siebenjährigen  wolfs  verord- 
net  habe,  des  wolfs  ausrede,  dafs  er  noch  nicht  fünf  jähre  alt, 
«ei  nicht  geachtet  worden.  Darauf  die  fjpsrliiclite  von  der  fefheil- 
ten  heute.  Jetzt,  da  die  kleinode  ver^  fi^v undcn ,  wolle  er  aus- 
ziehen in  nllo  vier  tlieile  der  weit,   und  sie  suchen. 

7.  l.sepriin  tritt  auf  und  crziiMt  zorni;^,  Mie  R.  seine  frnu 
itufs  eU  gejührt  und,  als  ihr  schwauz  festgefroren,  vor  seinen 
angen  gesdiändet  habe.  R*  versetzt,  er  sei  bemüht  gewesen,  sie 
ans  dem  eise  los  au  machen,  wer  doch  glauben  möge,  dafs  er 
sieh  mit  einer  elirbaren  frau  (ghestandenre  vrouwen)  vergangen, 
Herswint  tiltt  aber  ein  und  führt  die  hrunnengeMcMchte  ab  neuen 
beweis  seiner  bosbeit  an.    Isegrim  gedenkt  der  äffwhsU;  das 
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ubernimmt  aber  R.  »elbst  zu  bericbtco :  der  wulf  Itabe  4idi  dftb«i 
dordi  unliöflicljkeit  gegen  die  affin  alles  uoheil  sagesogeo. 

8.  Isegrim  reiclit  ihm  den  handscbub  dar  und  will  dnrcli 
gerechten  kämpf  allen  lügen  ziel  setzen;  R.  nimmt  ihn  an 
(hier  filU  das  fragmeot  ein)  uod  der  konig  empfangt  die  beider- 
seltigea  bärgen.  Die  ifißa  lehrt  R. ,  sich  beim  kämpf  so  beneb** 
men,  adilert  ihn  gaua  glatt  und  theilt  ihm  eine  sauberformel  mit 
er  stärkt  aidi  durch  schlaf  in  einem  baomgarten«  die  otter  bringt 
ihm  eine  gefangne  eute  nur  speise.  Das  gefacht  beginnt  nn  R. 
vortheil,  bald  aber  erfaf^t  I.  des  fncbses  arm  mid  läfst  ihn  nicht 
wieder  los ,  da  fürcittet  R.  zu  unterliegen  uud  gibt  seii)em  ^tgtier 
die  denaiuii^iicii  warte.  I.  will  von  nichts  Ijören;  uuverseheiit» 
greift  R-  Üni  j>o,  dals  cJit-  ge(»atkte  band  los  wird  und  nun  i.  zu 
boden  sinkt.  R.  bleibt  siegcr,  gelaugt  zu  gunst  und  ehren  und 
kehrt  nach  Jiauü. 

Es  (aiit  in  die  äugen ,  wie  gesacht  aad  tod  au- 
fsenher  zusammengetragen  die  fortseteung  ist  nir 

haben  nun  von  beiden  {i;cdichten,  dem  älteren  und 
jüngeren  besonders  zu  handeln.  Jenes  gehurt  dem 
dreizehnten  jahrli. ,  dieses  dem  vierzehnten. 

Matoks  arbeit,  und  nur  sie,  findet  sich  in  der 
comburger  hs.,  wahrend  die  amsterd.  zup^leieh  auch 
die  fortselzung  enthält,  hieraus  dürfte  man  ein  liiilie- 
res  alter  der  ersten  Iis.  folgern^  die  auf  pergameot, 
wahrscheinlich  im  beginn  des  14  jh.  geschrieben  ist 
und  aufser  dem  Retnaert  noch  andere,  grofsentheils 
unherausgegebnc  innl.  gcdichle  Üefci(.  indessen  liat 
sie  den  te&t  des  Reinacrt  nicht  ohne  Ichier  und  ent- 
stellung;  sechsmal  lehrte  der  reim  mangelnde  rerse,  . 
die  eine  nachvergleich ung  der  hs.  bestätigte;  einaelne 
von  Gräter  auFfit'lasst'iic  sind  na(  hgetran;en  noi  dm. 
einigemal  verrathen  IVickworte  (2113)  oder  uuvolbtlin- 
diger  sinn  (2276.  2287.  2494)  des  abschreibers  nach- 
lassigkeit  die  vocalverhaltnisse,  womit  es  kaum  eine 
mnl.  genau  minml,  habe  i<  h  nach  grammatik  und 
reimen  festgesetzt ^  durchgeführt,  namentlich  ist  der 
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grundsalz»  dafs  ae,  ^,  i,  6,  ä,  sobald  einfacher  cons. 
und  noch  eioe  tilbe  folgen,  desgleichen  auslautend» 
immer  in  i\  u  gekurstl  werden»  beobachtet 
(^lienade:  scade  67«  hare:  raare  236.  hase:  blase  247«  % 
iiane:  wane  297.  laden:  beraden  477.  haken:  trakcn 
842.  scaden:  beraden  184L  sprake:  ghemake  2219. 
bäte:  aflate  2913.  varen:  daran  2964.  weten:  heten 
21.  Icde  :  vrede  2781.  woestine :  sine  903.  vertoren: 
hören  Bll.  1329.  dulen:  mulen  693.  sind  boveisende 
reime»  d.  h.  im  mhd.  lauter  unmögliche;  den  kurzen 
aoslant  bezeugen  mi:  vH  1071.  mi:  si  123.  493.  di: 
bi  1441.)  keinerlei  Wechsel  berührt  die  diphthongen 
e/ ,  /e,  oe,  ou  (rtf/).  vor  r  mit  lullender  ilquida  oder 
muta  verlängern  sich  a,  e,  o  in  oß»  e,  ^  (hier  kön« 
nen  ae  und  ö  zuweilen  schwanken  s.  b.  Haermetine 
IlermeHne);  die  rerlangerung  scheint  noch  in  einigen 
andern  füllen  zulässig,  die  ich  nicht  zu  regelmäfsig 
und  sicher  einführen  mochte,  das  hin  und  wieder  vor* 
tretende  s  ist  öberall  getilgt  und  durch  s  ersetzt,  das 
flamische  anlautende  k  in  hAt,  bete,  hat  för  öt,  ete« 
ot,  umn^ekelirt  acrde  f.  haerdc,  gheorsam  f  frhehörsam, 
gelUäsenÜich  bewahrt  werden.  Ungenaue  reime  stehen 
selten»  Isingrine :  rime  2101.  Haersenden  :  kindren 
(f  Haerswinden :  kinden)  2129.  swinghen:  ▼ingliero795. 
waerp  :  scaerpst  783.  doe  :  vro  21 13.  omberen  :  varen 
2871.  voctcii  :  grote  3047.  snoeren  :  voren  2933.  net: 
ongherec  1471«  trac:dat  3379.  die  copula  wird  in  der 
hs.  geschrieben  eh^  was  Ich  In  ende  aufgelöst  habe, 
liiid  kaum  darf  man  anders:  e/j  würde  c  geschileUeii 
sein,  enn  oder  encl  widersprechen  dem  geist  der  mnl. 
schreibang»  vielleicht  aber  liefse  sich  einsilbiges  ent 
abwechselnd  mit  ende,  und  zwar  nach  metrischer  rnck- 
sicht,  dulden?  nur  müste  dann  die  hs.  wirklichen  Wech- 
sel beider  ibrmcn  bezeichnen »  nicht  überall  eri  setzen ; 
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auch  wurde  wol  ans  en  te^  «rare  es  ent,  1684.  1085 

f^cvvordeii  sein  enle.  wie  erwelsUcIi  aus  haer  ende  daer 
hurenlare,  aus  ende  dtq  enlic.  der  piiiict  ist  für  das 
richtige  lesen  mnl,  verae  nichl  geringfügig  und  weite- 
rer eni'ägung  werth.  Ob  der  amsterdamer  eod. ,  von 
dem  ich  nichts  kenne  als  die  im  konst  cn  lelteibode 
1826.  p.  403  milgetkciitea  neun  ersten  zeileu  lür  die 
Schreibung  und  überhaupt  den  teit  des  gedichts  be- 
deutende anderungen  herbeiführen  wird,  mufs  ich 
dahin  gestellt  sein  lassen. 

Wiliam  schü^iitc,  nuf  blUen  einer  frau,  deren  na- 
men  er  verschweigt,  eingeständig  aus  franz.  quelle, 
die  uns  untergegangen  Ist,  selbst  aber  in  der  nahe 
des  lliiniischen  dichters ,  vielleicht  in  franz.  Flandern 
und  Attois  entsprungen  sein  könnte.  WiUams  weik 
tragt  ganz  üandrische  fürbung;  ob  er  ne  schon  in  je- 
nem original  vorfand,  oder  aus  einhetmbcher  tradition 
der  ihiersage  hineinbraclitc,  wissen  wir  nicht. 

Alle  bcfj;cbenliellen  sitzen  hier  fest  in  Flandern. 
yimndren  2258.2263,  besonders  aber  der  theii  dessel- 
ben zwischen  Gent  und  Antwerpen,  der  noch  heute  das 
TVaes  (2263),  terra  Waslorum,  Waesland  lieifst  (Sander 
Fi.  illüslr.  2,  201)  ist  das  si'fjsc^  geliebte  land,  im  ge- 
gensatz  zu  den  ranlien  und  wilden  Ardennen.  so  auch 
nennen  altfranz.  dichter  iu  vaterländischem  gefiihl  ihre 
heimath  db{ie«  France.  Berte  149.  AlmonOl.  412«  M<$on 
2,311.  Ghent  ist93.  22()9  angefnbrt,  das  erstemal  we- 
gen der  vielen  tücher  (laken)  die  da  gewebt  werden 
(Scharlach  von  Gint.  Wh.  63, 22).  mitten  in  Waes  liegt 
Htihi,  wovon  Hulüterlo      der  in  der  erzahlung  vom 

*)  fiber  Hülst  vgl.  Sander  8,  956;  die  dort  beigegeboe  carte 
aeut  Uubterloe  swisdien  Halat  und  Lillo,  (loa  ottende  Ton  Fian- 
dem,  2578.)  Habt  itod  Haltterlo«  io  elaer  ark.  Toa  1139  bei 
Miraeoa  2,  401. 
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schätz  Torkomiiit  8570.2664,  genannt  ist,  und  in  lUe^ 

sein  gehölz  der  angebliche  brunnen  Kviehepii  (Kric- 
keput,  Kriekeputte)  25S2.  2G00.  2661.  2679;  ich  denke 
das  soil  sein:  der  griechische weü  oian  im  mittel- 
aher  Griechen  gern  das  fremdartige,  ungehenere  bei* 
lep^te.  'zc  Kriec/ien*  MS.  1,136a  bedeutet  ein  fin- 
giertes belspiel,  'einer,  der  von  Kriechen  ist*  Berth. 
24a  335.  Veht  ab  dn  Krieche  wilde'  Trcj.  4523  das 
wildfremde,  zwar  schreibt  RIaerlant  Grieke  (Graeeus), 
da  man  aber  ahd.  Kriah,  Krieh,  ags.  Crcc  und  auch 
friesisch  so  sprach  (Asegab.  4),  wird  die  ilandrische 
Schreibung  Kriek  iiir  damals  nicht  anzafechten  adn. 
Das  T.  802  genannte  Matal  ist  Absdael^  Abtsdael, 
abbaüs  vallis,  dicht  bei  Hülst  (Sander  3  ,  258.)  und 
ßesele  2103  Hegen  beide  in  demselben  Waes,  letzle- 
res näher  an  der  Scheide,  nicht  weit  von  Antwerpen, 
Stoke  hat  Barsele  2,  220.  238.  249,  doch  Sander  % 
221  ßaseele.  7///i?c  2568  =  f fte.  Die  Elmare  Mar 
eine  von  S.  Feter  zu  Gent  (dem  ßlandinium  des  lat. 
gedichts)  abhängige  probstei,  nordlich  gegen  Seeland 
hin  gelegen,  1144  gestiftet,  1424  durch  iiberschwem- 
mung  zerstört  (Sander  1,  252.  283.)  in*  diesem  kloster 
treiben  sich,  nach  unscrm  dichter,  der  wolf  und  fnchs 
herum,  373.  1497.  'tusschcn  Pörtaengen  ende  Po- 
lane*  301.  'tusschen  PoUane  ende  Scouden*  8023. 
waren  dem  diditer  gewis  sehr  bekannte  landstriehe. 
Scondc  (Sealdia)  ist  eine  seeländische  insel,  heut« 
tSchouwen  genannt  (üuyd.  op  St.  3,269);  unfern  da- 
von lag  woi  Pohine?  im  13.  J4  jh.  blühte  em  edles 
geschlecht  van  Polanen  (Hnyd.  op  St  3,  451  —  53.) 
Portaenp^en  weifs  ich  nicht  näher  anzugeben  (aiuii.  zu 
401.)  schon  der  prosator  scheint  es  nicht  zu  verstehen, 
weil  er  jener  formel  die  allgemdnere  Hasschen  HoUatU 
ende  Ardennen^  unterschiebt. 
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Klar  scheint,  dala  unser  dichter  das  iaad,  in  dem 
iii)|idi«i  thiere  bewegen,  noch  etwu  mehr  aas  dem 
S39ta'  mich  Norden  (Nordost)  hin  verlegt ,   als  der 

/weite  lat  dichter,  den  hWwn  (ll'nI^t  er  sich  in  dni 
rauhen  Ardennen  nach  Osten  zu»  den  löwen  in  dem 
miidea,  gesegneten  Flandern  herschend;  die  ver* 
sohwomen  werbend  für  ihre  parte!  zwischen  der  Somme 

uuU  rJ'oc  (^24-Jl)),  /iHiial  in  JS.ichsen  uiul  'l'iuui/ii^en^ 
wo  aut  hohen  bürgen  wilde  jil^cr  hauscii  (2470. 24i(>.) 
Nach  Frankr^ch  wie  nach  Deutschhind  bückt  er  nur 
wie  in  die  ferne.  Vermendoia  (in  Picardie,  an  jener 
Suiuine)  Uiid  ein  oii  d.ir'm.  den  dir  li^.  uiideullich 
lä(st  (lal4}}  hatte  sso\  äi-in  Iranz.  original,  auch  nihd. 
gediehte  nennen  es,  Wh.  440,  4»  Faris^  das  seihst 
in  den  franz..  gedichten  von  Renart  k«ne  rolle  spielt, 
wird  26f35  neben  ^/len  2634  genannt:  an  dieser  stelle 
fugt  die  prosa  'Mh  noch  CuUn  und  Zyrivxz,ce  (Zie- 
riksee  auf  Seeland)  hinzu,  was  die  amsterd.  hs.  schwer- 
lich bestätigen  wird,  dieselbe  prosa  schaltet  nach 
2275  ein,  da(s  die  verschwornen  den  blir  auf  dem 
stui  zu  jiken  krönen  wollten;  vielleicht  ein  cc^hlcr  /.ug, 
der  Bu  dem  traben  dieser  thiere  üefer  in  Osten  stimmt 
die  redensart  2648  Van  CoIm  tote  meie*  ist  s.  XCII 
gedeutet  worden.  2442  kommt  I.otuivn  (London)  ab 
reiche  stadt  vor;  die  iranz.  gtidiclitc  nannl«  n  i  ^  nie. 

Noeb  Jst  MO  umstand  aufzuklaren.  273  hei(j>t  Rs 
bürg  nicht  Malpert&s,  wie  nachher  überall,  und  auch 
hier  in  der  prosa,  sondern  Malcror^.  ohne  xwcifel 
richtig,  jeder  gute  fuchs  hat  mein'  id^  tiii  loch,  in 
das  er  Mhliefen  kann;  die  dichiung  legt  R.  aufser 
Malpertnis  noch  eine  andere  festung  Malcrues  (d.  h. 
übelhol,  von  cnies  creul)  bo,  die  ihm  soweilen 
sehr  gelegen  kouiuit.  auch  die  franz.  br.  nennt 
sie  zweimal,  v.  8932  wo  der  cod.  liK)?  Maler ues^ 
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nicht  Malpertois  Kest,  ahne  daft  et  MiSon  anmerkt, 

und  9572,  >vo  ihn  der  sinn  aoiliigte  es  beizubehalten. 
R.  war  von  den  huuden  nach  Malperiuis  gejagt,  die 
ihm  Aesk  eingang  verseUten,  er  aber  aehKeft,  auf  in- 
wendigen wegen,  in  «eine  andere  borg  Maierues7 
Maupertus  war  jedoch  *die  beste  vaa  sinea  borghen.* 
514.  Solche  kleinigkeiten  beweisen,  wie  getreu  die 
dichter  der  übertteferong  bleiben:  Malerei«  zu  erwäh- 
nen nnUte  hier  der  fal»el  nichts,  ja  es  kennte  nnkon- 
dige  leser  irren. 

Weniger  leicht  scheint  es,  einige  andere  anfüh- 
rungen  des  dichter«  aufzuhellen,  die  etwa  sdne  seit 
bestimmen  helfen  konnten.  2957  wird  eines  mcSsters 
Jufroet  ausspruch  über  die  grofse  Wirksamkeit  der 
bufse,  beichte  und  wallfahrten  nach  dem  heil,  iand 
zur  tilgung  aller,  selbst  der  schwersten  sünden,  an- 
geliihrt.  des  Goffridus  andegavensis,  (hernach  vindo- 
ciensis),  der  In  den  ersten  zelmteln  des  12  jh.  lebte^ 
scilriflen  blättere  ich  vergeblich  durch  (bibl.  patr. 
lugdun.  tom.  21.)  denn  stellen  wie  p.  66:  *unde  uni- 
cuique  peccatori  de  magna  domini  miseratiene  indul- 
gentiam  sperare  licet,  si  se  cogneverit  peccatorem, 
et  suis  proxiniis  compaliens  de  pcccato  poenilere  vo- 
laerit'  reden  doch  zu  allgemeiiL  Sonderbar  setzt  an 
die  stelle  des  Jufroet  die  prosa  (386)  einen  m^ster 
nUUs,  was  ich  gar  nicht  verstehe.  S717  (vgl.  2969) 
sagt  R. ,  er  sei  von  dem  decan  Herman ,  in  voller 
Synode,  gebannt  worden;  wer  war  dieser?  ein  Her- 
mann, abt  KU  S.  Martin  in  Domifc,  der  in  der  ersten 
halfle  des  12  jh.  (unter  Innocenz  2)  lebte?  vgl.  Da- 
chet} spicii.  12,  482.  Sander  3  ,  427.  aber  es  kann 
viele  geistliche  und  decanc  dieses  namens  gegeben  ha- 
ben» Träfen  beide  mutmafsungen  über  Gotfried  und 
Hermann,  so  wSrden  beide  schon  in  WiUanis  quelle 
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gestanden  haben »  folglich  nichts  zur  erinittlung  seiuer 
lebemseit  bdlragen.  EigeDthumticher  Bohdnl  ibm  di« 
erwahnung  eines  falsehmiinserB ,  Reinoui  de  ries^  der 
in  Hnlsterlo  bei  dem  verdächtigen  Kriekeput  sein  werk 
getrieben  habe  (2Ö72),  woraus  die  prosa  wiederum 
eioen  'pater  Simonei  de  priest  macht  (ß&b)*  aller- 
dings mag  da  etwas  friesisefaes  walten:  das  Asegabok 
(nach  Wiarda  vor  1250  verfafsl)  redet  p.  13  und  lÖ 
von  den  fries.  münzernlledoat  und  Kawiog,  verschiedne 
bss.  und  das  aUrriea«  landrecbt  lesen  aber  Jleynalda 
und  Kawing  (vgl.  Wiardas  anm«  p.  26.  54.)  dieser 
Jleincilda  soll  im  j,  812  gemünzt  haben,   einige  je- 
doch halten  ihn  für  den  geldrisciicn  grat'  lieinald^ 
der  1290  von  kaiser  Audolf  mit  der  regierung  Fries* 
lands  belehnt  wurde  (Böhmers  regesta  n^  4663),  aber 
bereits  1282  für  Arnhelia  münzen  Jiefs.     hat  der  tlan- 
drische  dichter  einen  aus  fall  gegen  schlechte  It  iesisdie 
münze,  die  in  | Umlauf  kam,  anbringen  wollen,  so 
konnte  er  frdlich,  und  wenn  sonst  nichts  hindert,  je- 
nem fgeldrischen    Reinald  gleichzeitig  angenommen 
werden,    ich  vermute  aber  auch  hier  eine  volkssage 
und  beziehe  die  stelle  lieber  aul  den  älteren  Heinaida. 
Darin,  dafs  der  dichter  1159  Mompelier^  nicht  Sa- 
lerne,  nennt,    (olgt  er   den  jüngeren   branchen;  er 
bleibt  deshalb  für  das  ganze  13  jb,  gerecht 

Überall  gebrancbt  er  olieim^  und  nie  gevatter; 
einigemal  bezieht  er  sich  anf  perlorne  thier fabeln: 
2674  von  des  hascn  gcbcllscliart  mit  Ilm;  1928  von 
des  Molis  aufgehängten  beiden  brüdern;  vielleicht  auch 
2d7  von  frauen  Alenten  bahn  *). 


*)  cltr  iesart  jihnte  bin  irli  iinsii  hor.  es  konnte  sein  Jleuie  ? 
Alou«J  ist  Bwniiamme  (llujti.  op  St  2,  485.  486.)  v<;l.  Oloiit  im 
uecrol.  egmoDd.  p«  119$  Ateit  frtaeDoaDie  (=  Adellieit)  Hu>ii. 
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So  viel  vom  alteren  gedieht.  IMe  1038  seileQ  des 

jüngeren  wurden  durch  hr.  van  AVijn  In  einer  hs.  der 
legenda  aurea  entdeckt  und  mir  zur  herausgäbe 
überlassen,  man  weils  nichl»  ob  die  hs.  blols  das 
aswate  oder  auch  das  erste  gedieht  enthalten  hatte; 

sie  bclili^rst  mit  des  Schreibers  Worten 
dit  buec  is  giiescreven  iu  dien  tiden 
doe  men  screef  MCCCCLXXV  cö  twe  idea 
op  onser  vrouwen  nvont  in  den  oest 
god  moet  wescn  ooiec  alre  troest.    amen  **)• 

Die  reime  des  fortsetzers«  so  weit  ich  sie  kenne,  schei- 
nen mir  unreiner  als  Matoks;  dieser  verbindet  kein 

an:  gaen ,  \>ie  hier  3(ii7.  3934  geschieht,  3703.4042 
ist  sogar  aen  geschrieben,  (richtig  gebraucht  ist  an 
3895.  3984.)  ferner  b6m :  om  3865.  vro :  toe  3835. 
gheft:  btöf  4067.  Stenden :  wouden  4213.  scraven:  waien 
3769.  kennen  :  winnen  3655.  hoTaerde :  aerden  4401. 
vrouden  ;  >^  oude  4139.  scalmeicn  :  seiden  4133,  wel- 
chen letzteren  leicht  zu  helfen  wäre,  wenn  man 
TToude  und  sealmeiden  (Reinke  3287)  setzt  Hau* 
fig  wird  die  zweisitbige  form  einsilbig  und  dann  der 
vocal  verlängert  gebraucht,  z.  b.  baen,  spei  f.  bane, 
apeie,  was  aber  dem  abschreiber  zur  last  fallen  darf. 

Dafs  der  dichter  wieder  nach  einem  frana.  werk 
arbdtete«  beweisen  die  der  konigin  in  den  mund  ge- 
legten worte  (prosa  4Bb) 


9, 147}  doch  Wancabefgli  9, 179  hat  andi  den  w^l.  mmea 
Alnt. 

•)  aTondstonden  Amsterd.  1800  p.  278. 

••)  diese  zeitrechnong  ist  mir  unklar;  soll  Idni  hier  aoeh  flir 
15  tage  oder  eioea  halben  monat  stehen  (iürfiii,  so  weifs  ich  nicht 
wa«  oest  d.  5.  öst,  ögst  (august)  soll  uod  uti^or  Trauen  abend  (der 
9&  merz)?  vennuiUch  ist  uoser  üraaen  himmeitahrt  (15  aug.) 
gsoMiat. 
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«ire  poiir  dieu  ne  croez  mie 
totttes  cboBei  qae  on  tods  die, 
et  oe  jores  pai  legiercment 

er  war  aber  nicht  weniger  ein  Fläming  als  Malok, 
wie  die  örllichkeilcn  darthun.  Bauclclo  3499.  pr.  936, 
1197  von  Benedlctinet  n  gestiftet,  seit  1235  aberCUter- 
cienserabtei  im  Waesland,  unweit  Gent,  (Sander  1, 
284.  305.)  'tusscben  Houthuht  ende  Etifer^inghen* 
pr.  53rz.  Elvcrdui^lie  liefet  in  der  nähe  von  Ipern 
(Sander  3,  125.)  lusschen  Harltheke  en  Drongen* 
pr.  72a,  Harlebeke,  ein  ort  nahe  bei  Cortrik  (Sander 
8|  21  —  SO.)  Dronghene  (Trunchininm)  Praeinonstra- 
tenserabtei  bei  Gent  (Sander  1,  385.)  *tusschcn  Enam 
en  Floeraherghen'  pr.  72rz,  Enham,  Eename,  alte 
Benediclinerabtel  an  der  Scheide,  dicht  bei  Oudenarde 
(Sander^  164.)  Floersberghen  vieiteicht Flobeea,  Flo- 
becquc  auf  der  grenee  «wischen  Flandern  nnd  Hene- 
gau  (^Sander  3,  198)?  lIolrebrücL  an  den  dam  3603, 
Hoehenbroh  an  den  dämme  pr.  95a  kann  ich  nicht  he- 
stimmen» 

Für  die  zeit  des  gedichts  sind  folgende  umstände 

entscheidend.  Avioen  4419.  pr.  1076;  es  wurde  dem- 
nach im  14  jh,  abge/afst,  währeiKl  dem  der  pabstliche 
stttl  zu  Avignon  war  (1306  —  i;(78.)  der  wolf  gibt 
▼or,  auf  der  schule  zu  Btfurt  gewesen  zu  sein,  pr. 
536  ^  das  ist  immer  noch  die  neigung  der  flandrischcu 
dichter,  Isengrim  zu  einem  halben  Deutschen  zu  ma- 
chen; die  Stiftung  der  hohen  schule  zu  Erfurt  wird 
erst  im  j.  1389  oder  1392  angenommen,  der  konig 
will  Malpertuis  mit  donnerbüchsen  und  homharden 
belagern,  pr.  496  506;  bekanntlich  sollen  bei  der 
Schlacht  von  Crecy  im  j.  1346  zwischen  den  Englän- 
dern und  Franzosen  zuerst  geschütze  gebraucht  wor- 
den sein.  Augenachdniidi  bt  das  gedieht  erat  in  der 
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zweiten  hälfte  des  vierzehnten  jh.,  vielleicht  hundert 
jähre  nach  Willam  die  Matok,  verfertigt  worden. 

Andere  antühningen  schdnen  gleichgültiger,  und 
zum  iheil  noch  dunkel,    pr.  71«  wird  eines  meister 
Malerin  gedacht,  der  in  seinen  biichcrn  lesen  soll, 
wohin  die  verlornen  kleinode  gckonunen  seien,  also 
eines  Zauberers,    gleich  darant  7lb  72a  des  klugen 
Juden  meister  Jhrioen  von  Trier  ^  bei  welchem  sich 
Kcinaert  die  hcbriiische  inschrift  des  rings  deuten  liefs: 
er  weifs  alle  wilden  thiere  durch  seine  kunst  7.xi  bän- 
digen und  versteht  alle  sprachen  zwischen  Harlebeke 
und  Drongen,  Enam  und  Floersberghen,  d.  h.  kaum 
die  flämische,    soll  man  in  diesem  ^brioen  eine  ent- 
Stellung  aus  Aaron ,   Abraham,  oder  lieber  aus  Appi- 
Tion  (dim.  von  Ephraim)  vermuten?   ich  finde  in 
l¥oirs  bibl.  hebr.  unter  diesen  namcn  keinen  trie- 
rischen Juden  als  Schriftsteller,     des  namens  klang 
gemahnte  etwa  an  den  alten  bischof  Aprunculus  von 
Trier  aus  dem  6jh.  (Ilonüicim  bist.  trev.  1«149.  Bou* 
quet  3,  410) ;  schwerlich  aber  hätte  eine  sage  von  ihm« 
wenn  sie  bis  ins  mittelalter  gedrungen  wäre,  ihn  zum 
Juden  gemacht.    Marlin  der  afl'e,  heifst  es  pr.  59a, 
sei  neun  [ahre  lang  des  bischofs  von  Cameric  (Cam- 
brai)  advocat  gewesen ;  iph  weifs  nicht»  ob  dies  aus 
der  eesehichte  des  bisthnms  zu  erläutern  ist  75a.  6* 
geschieht  meidung  der  fabel  von  Cleomadee  nnd  ko^ 
nig  Crompaert  mit  dem  hölzernen  zauberpfcrd;  die- 
ser roman  muste  gegen  den  schlufs  des  13  jh.  in  den 
Niederlanden  allgemein  verbreitet  sein»  seit  ihn  Adenez 
le  Roi,  horaichter  Heinrich  3  herzogs  von  Brabant 
(um  1275  —  128a,  vgl.  Paris  vorr.  zu  Berte  p.  XLV 
—  XLVm)  gedichtet  halte;    ohne  zweifei  war  er 
schon  ia  dem  franz.  vorbild  des  fortsetzers  angeführt 
Der  name  des  fortselzers  ist  durchaus  unbekannt 
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es  wäre  denn,  was  ich  bezweifle,  dafs  uns  die  am- 
sterd«  Iis.  aufscldurs  darüber  gewahrte.   Man  mufs  sich 

aber  bald  «gewöhnt  haben,  beidt^  gf'dichle,  Matoks 
und  des  zv^cilcu  ^errasscrs,  (Ür  eifi  \\t)ik  €iiizu»clicii. 
wahrschein  Hell  stellten  sie  die  ah^rhruiber  meist  zu- 
sammen  und  nach  erßndang  der  drucke  worden  beide, 
mit  Toili^er  Unterdrückung  von  ^Wilhelms  die  Matok 
namen  In  ciiie  prosa  versclimulzen ,  die  irrofsen  l>ci- 
fali  erlangte  und  ihre  quelle,  die  älteren  geUichle,  in 
kurzem  ganz  vergessen  machte«  Auch  dieser  prosator 
Ist  ungenannt;  vielleicht  war  er  nicht  aus  Flandern, 
sondern  ans  Serliiul  (^dcr  f 'ulLuid ,  wenn  da«?  v.n  einer 
soiclien  iul«»erung  berechtigt)  dnr>^  die  erälCQ  drucke 
in  Holland  erschienen,  er  hält  sich  sehr  getreu  an 
die  werte  der  dichter  und  hat  allenthalben  eine  menge 
reime  aus  ihnen  stehen  lassen  *),  so  dafs  schon  die^^ 
bescUatfenheit  seines  stiis  auf  die  uuteriii-^^tiuleii  versc, 
wenn  uns  die  alteren  werke  entzogen  geblieben  wären, 
hatte  fuhren  müssen.  Die  erste  aosg.  der  prosa  er- 
schien Gouda^  bei  Gheraert  Leeu  1479  in  4  (Jac. 
Vi«ser  p.  9.),  die  zweite  l)eJ ft  14*^5  in  8,  bcitlc  liücliat 
seltne  drucke  sind  in  neuerer  zeit  typographisch  ge- 
nau wiederholt  worden,  die  delfier  durch  Ludw.  Suhl 
LSbek  K83,  die  gouder  vor  einigen  jähren  durch 
Büdding  in  Holland ;  ich  muls  mich  ia  cuuaiiglung 
des  letzten  buchs  uut  den  gebrauch  der  lübecker  ausg. 
beschränken.  Aus  dieser  prosa  entsprang  nun  spater 
ein  verkürztes  und  zusammengezognes  volhabuchy  das 


0  s.  b*  1^  was :  das  (5T.  58)  S&  «lief  s  lief  (129.  ISO)  dede« 
vrede  (139.  140)  capelaen:  gaen  (148/144)  u.s.w.  daher  kenne 
leb  scfaon  viele  reime  der  fortfetsuog: ,  eh  ich  sie  gesehn  habe, 
B.  b.  Bach  hlh  linlken:  daiken;  eadeai  fcadeu;  beeten:  moeteo; 
6Sa  sael  t  wel  a.  s.  w. 
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in  drei  jahrliunJerlen  vielfach  aufgelegt,  noch  jetzt  in 
Holland  gangbar  ist  und  die  43  cap.  der  alten  prosa 
in  69  cap.  zerschneidet,  dabei  aber  den  inhalt  und 
die  naiuen  der  fabel  aufs  ärgste  niishandelt  *).  es  ist 
das  Schicksal  aller  guten  Volksbücher,  von  den  gebil- 
deten ausgestosscn,  in  ausdruck  und  spräche  allmäh- 
lich zu  verderben. 

Kaum  war  die  hearbeitung  der  fabel  zu  Couda 
erschienen,  als  schon  zwei  jähre  später  iiu*  trcllicher 
Inhalt  eine  englische  Übertragung  veranlafste ,  die 
1481  schnell  bei  Caxlon  gedruckt  wurde  (Ames's  ty- 
pogr.  antiq.  ed.  1785.  1,  27  —  29),  aber  für  uns  olme 
wcrth  ist,  weil  sie  dem  niederl.  text  genau  folgt  und, 
gleich  ihm,  in  43  cap.  abgctheilt  wird,  eine  wieder- 
auflage  folgte  Lond.  1485  (oder  1487  ?)  Die  spätere 
zeit  bedurfte  auch  hier  eines  umgearbeiteten,  kürze- 
ren Volksbuches,  doch  die  alte  grundlage  blieb:  the 
most  delectable  history  of  Reynard  the  fox.  Lond. 
1639.  1667.  1681.  1708.  1756  ' 

Im  16  jh.  versuchte  man  auch  eine  franz.  Über- 
setzung, wenigstens  halte  ich  dafür,  und  nicht  für 
eine  neue  aullagc  des  buchs  von  Tenessax,  das  von 
Duverdier  1119  und  Cailleau  3,  434  unter  folgendem 
titel  angeführte  werk:  Reynier  le  renard,  histoire 
tres  joyeuse  et  recreative.  Anvers  b.  Plantin  1566.  8. 
in  französischer  und  niederländ.  spräche,  70  (jene  69 
des  volksb.)  cap.  stark,  ob  danach  der  spätere  proces 
des  betes  (s.  CXLVII)  gearbeitet  ist  oder  nach  dem 

*)  ich  weifü  nicht  seit  welchem  druck,  »icher  schon  über  liun- 
(lert  jalire ,  hcifst  in  diesen  nusgaben  bis  auf  heute  der  hase  Ru- 
wnert  st.  Kuwaert.  für  kunig  Ermenrik  geben  sie  Nazork\«i,  fiu 
Abrioen  Alcoribas  u.  s.  w. 

•*)  the  shittü  of  Royuardinc,  the  gen  of  Reynard  the  fo\.  Lond. 
1G84  soll  eine  nacliHliiucude  I'oiIm;Izuu«>  sein,  die  ich  nicht  kcunc. 
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deuUcüea,  um  diese  zeit  gieicli  verbreiteten  buche? 
mögen  andere  ermitteln. 

So  weit  erstreckte  sich  die  einwirkung  des  oiederL 

gcdichls,  uuch  \Yeller  die  der  folgenden  Übersetzung. 

CAP.  VUl.  REINEKE. 

Das  ansehen,  weiches  bis  auf  unsere  tage  eine  nie- 
derdeatsehe  bearbeltung  der  thierfabel  genols,  muls 

ficli.  dein  Wiederau ii]:i(Jcii  der  niedei iändisclien  gedichte 
ganz  geschwächt  werden,  zwar  ist  und  bleibt  Me  ein 
getüges,  reinliches^  und  bei  der  sonstigen  armuth 
sachsischer  poesie  um  diese  zeit  ein  hervorragendes 
werk;  allein  den  reiz  eliics  Originals,  oder  was  dem 
beinaiie  gleichkäme  einer  sehr  freien,  dichterischen 
bchaudlung  büfst  sie  so  vollkommen  ein,  daGi  ne  tu. 
jenen  alteren  gedickten,  yoraSglich  dem  Matokischeni 
gehalten,  im  einzelnen  überall  schwächer  und  gerin- 
ger erscheint  lür^diegeschichle  der  label  bietet  sie  gar 
nichts  neues  dar;  sie  zieht  uns  fast  nur  noch  an,  weil 
über  ihre  eigne  entstehung  ein  gewisses  dunkel  gebrei- 
tet ist  sie  hat  auch ,  da  aus  ihr  mehrfache  übersetzon* 
gen  geflossen  bind,  dcu  ruf  der  thiersage  in  weite 
ferne  getragen. 

Dies  sächsische  gedieht  zählt  überhaupt  6844  verse, 
ist  also  gegen  das  nieder!,  schon  um  900  gekürzt, 
was  freilich  in  au  lassunp:  einiger  abeuteuer  seinen 
hduptgrund  hat,  aber  auch  beweist,  dals  der  Verfas- 
ser wenig  bemüht  war  überlieferten  stof  poetisch  zu 
erweitern.  Durch  das  ganze  gedieht  hindurch  wird, 
nicht  recht  schicklich,  dem  held  der  verkleinerte  namo 
Rt'i flehe ^  Keinle  beigelegt,  nur  dem  reim  zu  gefal- 
len Reinart  behalten  (2059.  2481.  2518) ;  umgekehrt 
lieifst  im  franz.  gedieht  der  fuchs  ausnahmsweise  ein< 
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mal  Renal  äet  (1584)  und  mau  könule  auch  ein  mhd« 
Reinze  nebeo  Reinhart  gelten  lassen,  inzwischen  bleibt 
unausgemacht,  wieweit  schon  früher  die  benennung 

Retnihe  in  Deutschland  um  sich  gegriffen  hatte,  das 
§;edicht  vom  kranken  iöwcn  kennt  sie  bereits  v.  179; 
ebenso  ein  anderes  niederd.  in  der  samlung  von  Bruns 
140  gedrucktes^  aus  einer  hs.  des  14,  wenigstens 
des  bcji^inucnden  15  jh.,  und  ijian  kann  nicht  bezwei- 
feln, dalk  der  luaruibtiaiue  iiciahart,  olino  nlle  rück« 
sieht  auf  die  fabei,  während  dem  14  jh.  längst  in 
Heineke  abgekürzt  zu  werden  pflegte  *), 

Der  Inhalt  wird  in  vier,  sehr  ungleiche,  bücher 
und  capitel  zerlegt;  buch  1,  bei  weitem  das  ansehn- 
lichste, entspricht  dem  alten  gedichte  Willems  die 
Hatok,  dessen  3474  Zeilen  hier  in  3246  wiedergefafst 
sind;  der  strenge  Zusammenhang  der  geschlchte  In 
diciseju  theile  liiiUct  sich  auch  dadurch  anerkannt,  die 
übrigen  drei  bücher  hätten  richtiger  nur  ein  zweites 
buch  gebildet  Capitel  und  rnbriken  müssen  aber  vom 
Verfasser  selbst  herrühren,  weil  ohne  sie  seine  verse 
zu  ein<^ang  des  buch*?  2  gar  nicht  versuiadlich  wären. 

Schon  oberAächUche  vergielchung  iäist  es  gewali« 
ren,  dafs  dem  Übersetzer  beide  gedichte,  nicht  der 
prosaauszug  vorlagen ,  da  er  sehr  häufig  genau  die 
selben  reime  behält,  auch  da,  wo  sie  iiic  pro&a  ver- 
wischt hatte;  es  leuchtet  aber  auch  ein,  wie  viel  na* 
türliche  Wendungen  und  glückliche  ausdrücke  des  nie* 
derl.  gedichts  in  der  sachsischen  Übertragung  verloren 
^c^angcn  äiiid,  und  wie  geringen  ersalz  dalür  ein- 


*)  ein  Feineie  bei  Zierenberg  in  HeiMii  a.  1848,  awn  sehe 
Herrn.  Corner  bei  Eccard  (corp.  bist.  S,  1081)  und  Henrlciu  de 

Hervordla  in  Rinns  bcitr.  zw  bearb.  elt.  hs.  p.  29T.  Seyni»  ia 
einer  burtsclielder  urk.  v.  l'oii  bei  Quix  p.  27 T. 
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zelne  erweitcrungen  bieten,  man  halte  Canteklers  rede 
(Reinaert  316  —  420)  zu  318  — 404;  die  verse  'die 
ml  Rode  die  Yroede  hadde  braeht  -te  fien  breede' 
sind  331.  32  mit  flickworten  aasgedraekt;  ganz  ver- 
loren  ist  417  Coppe  die  mare.  im  abenteoer  des  ba- 
ren fehit  die  zeile  523  des  Originals  'ghinc  silten  over 
sinen  ataert';  ein  zusatz  Ist  505—516,  aber  ein 
schleppender,  aufhaltender,  die  nnsduckfichkdt,  dem 
fuchs  von  dem  bäten  oliciiu  geben  zu  lassen,  habe 
ich  schon  s.  XXYlll  gerügt,  zuweilen  werden  alter» 
thümltche  zöge  getilgt,  wie  die  ayinboJisehe  aufgäbe 
und  empfangnahme  mit  dem  Strohhalm  (Relnaert  2565 
—  71.}  Misv€rsland  Ächeint,  wenn  2397  des  Originals 
'decte  sin  spore  milter  mouden  2St^l  gegeben  wird 
Vorwildede  sin  vdtspor  nut  dem  nmtdß\  der  Über- 
setzer nahm  moude  (motte,  terra)  fSp  Jiwnd*  auf  ahn- 
.  liehe  weise  ist  wol  r(m  (2102)  d.  k  pruina,  nacht* 
frost,  zum  Ria  geworden  2ü02. 

Bei  einigen  Zusätzen  und  abweichyngen  in  der 
innem  fabel  stehe  ich  an,  ob  ich  sie  unserm  überset« 
zer  beilegen  soll,  oder  der  besonderen  beschafienheit 
des  nicdci  l.  gedichts,  nach  welcher  er  arbeitete.  ^\  as 
tcm  raben  Reinaert  2801  (F.  gesagt  ist,  auch  prosa 
366  steht,  mangelt  Reinke  nach  2608,  und  auch  das  fol- 
gende von  dem  kater  ist  bedeutend  anders  ab  in  fener. 
unpassend  ist  das  abenteuer  mit  der  wöIfin  1090  — 1166; 
weder  Reinaert,  noch  die  prosa  haben  es,  ja,  es 
widerspricht  allem,  was  hernach  4,  1  vorgetragen 
wird,  wo  dem  wolf  sdn  grund  zur  klage  im  teich, 
nicht  in  der  schlucht  erwächst,  der  ganze  zusatz  ibl 
aus  einer  gevattersage  enllehut  (unse  pade  Reinke, 
1118),  da  doch  das  übrige  gedieht  nur  vom  oheim 
weifs.  Auch  cap.  2,  9  verrath  sich  als  einschiebsei, 
das  die  deliier  proäa  5G/^  mit  keiuet  bilbe  keimt.  Lob 
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verdienen  mag  dem  Übersetzer,  daü  er  die  zwar 
merkwürdige,  aber  widrige  erxaUoiig  ?on  der  aflSn 
ktndern  and  Retnharts  verwandten  (prosa  69.  70)  zwi- 
schen 3,  4  uiid  5  unicrdi  ückte,  er  Latte  sie  vor  sich, 
wie  4798  de  ik  nicht  alle  hier  wil  nomea'  lehrt  er 
ist  »onst  selbst  nicht  überzart  in  der  walil  von  werten 
nnd  einige  seiner  kraftausdrucke  (3578.  384L  4161) 
sind  dem  urtext  fremd.  Statt  der  »üste  (Hein. 3158  — 
70)  setzt  er  Schwaben  und  xuahlt  aus  (2911  —  30.) 

In  den  thier  and  Ortsnamen  bat  er  sieb  einige 
anderungen  herausgenommen. 

\  on  jenen  wird  cap.  XI  gehandelt  werden,  ich 
U)u(s  aber  schon  jetzt  anmerken,  dais  seine  für  Cuwaert 
gebrancbte  benennong  des  hasen,  nemficb  Lampe 
noch  anderwärts  vorkommt  Kantzows  Pomerania  % 
127  *)  er/ählt  von  einem  raubritter  Hase,  dessen 
Burg  im  j.  1465,  nach  tapferer  gegenwehr,  niederge- 
brechen  worde,  im  zng  war  des  berzogs  marscbali 
namens  Fachs,  abgesagter  fdnd  des  ritters«  von  der 
belagerong  giengen  die  reime:  Mk  arme  Hase,  ligge 
nu  im  grase;  käme  ik  avcr^jL  herut,  Yos,  ik  toiite 
dine  hut'  Vos  andewordet:  'ach,  JLampe^  du  bist 
dort?  ik  hebbe  nie  gebort  enen  hasen  ie  so  wret,  dat 
he  enem  vos  sine  hat  toret*  dergleichen  reime  folgen 
immer  nniuiitelbar  der  bcgebenheit,  und  der  name 
Lampe  ist  sicher  vor  1470  da  gewesen. 

0ie  scenery  verbleibt  in  Flandern:  Gent,  Ifte, 
Eiemar,  Hasterlo,  alles  Ist  mit  Sbernommen,  aas 
krickepit  nach  piattdcütscher  weise  Krekelput  (wie 
backeltrog,  etelware»  denkelbok,  fareltid,  iastelavend, 
kindelbeer  n.  s.  w«)  geworden;  doch  sind  manche  orter 
ausgelassen  oder  verallgemeinert:  statt  tusscben  P6r- 


*)  auch  Micralitts  AitpoAUttera.  1640  p.  410.   1723  p.  211. 
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taengen  ende  Poiaoe  steht  hier  307  'twisehen  Holland 
und  Vranhrik\   Kackys  3738  verstehe  ich  nicht  statt 

des  rioutlnilst  der  prosa,  hier  mag  dio  amsterd.  hs. 
hüllen,  unpassend  wird  der  wolf  daneben  zu  einem 
Speicher  im  Gäleker  lant  (14ü[3.  1510)  geleitet,  wo 
Reinaert  1514  Vermendois;  and  auch  H6nrebr6c  (so 
wird  6238,  nicht  Hönrebrdt  lesen  sein*  ed.  1517 
hat  Ilüiucburch)  .^lait  des  niederl.  Uolrebroek,  weist 
wol  auf  einen  jülichschcn  ort,  vgl.  *up  in  die  Hpinre 
broeke^  bei  Ritz  urk.  p.  141.  Was  aber  beachtens- 
werth,  Abrions  von  Trier  Sprachfertigkeit  wird  aas 
dem  kreis  ilaridrischer  Ortschaften  nicht  übel  versetzt 
in  die  gegend  *van  Pötroti'  an  wcnte  lo  Lunehorch* 
(4880.)  Uakemann  liest  hier  Poytrow,  die  aosg. 
1517. 1589  Potrow  *),  gemeint  ist  Potrao,  noch  heate 
ein  laiienburgisches  dorf,  im  13  jh.  Putrowc ,  im 
taud  Sadeiband  Den  Niedersachsen  zeigt  auch 

die  einschaltung  von  Cöla  und  l^ibek  2485. 

Konig  Ermerik  lautet  \Ä&tl^:W!merih  2436.  2469; 
der  münzer  Simonet  de  krumme  2511;  der  abt  von 
von  Baudelu  ist  in  einen  abbet  van  Sluiup  allegorisiert 
worden  6168.  neben  der  erfurter  schule  haben  einige 
ausgaben ,  z.  b.  die  entiner  p.  119  noch  Löwen  (ge- 
stiftet 142G);  Hakeman  liest  aber  richtig  'in  loye  Ii- 
cencieret*,  und  die  niederl.  prosu  53'^  in  loeyen  ghe- 
lycenceert*,  64a  'meester  in  loeyen,  so  daik  an  keiaen 
ort  zu  denken  ist. 

Folgende  anspielungen  scheinen  dem  Sberaetzer 


*)  Gottsched  und,  der  selten  neben  ihm  zu  nennende,  Gollie 
haben  Poitou!  (woran  al»er  die  schul«!  Eccanl  trägt »  praefat.  zu 
Leibu.  collectan.  n.  p.  44)  so  wie  f.  Kleniar  l:^lkniar! 

♦*)  K.  L.  T.  Arndt:  zcliiiteuregiiter  des  bisliiums  Ratzeburg 
«m  dem  13  jh.  Scbuaberg  1833.  p.  S6.  37. 
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eigen:  NUhardes  spei  4394 «  wovon  die  prosa  nichts 
hat,  falls  nicht  za  lesen  ist  'Reinardea  speF,  wie  an 
andrer,  aber  ähnlicher  stelle  prosa  52«.  die  Beginen 
4066.  *de  giote  grdt  3306.  vgl.  Frisch  365c  und 
Leibnttz  script  3, 140. 418.  Meiste  Schwierigkeit  macht 
2781  'dar  hadde  he  werf  alse  Meiböm  to  jihen%  R. 
hatte  am  helligen  grab  so  weni|^  ein  geschaft^  als 
Meibom  zu  Achen.  Wlllams  gedieht  hat  hier  s.  218. 
219  mehrere  Wendungen  des  säcbs.  nicht «  dafür  aber 
-  andere  gute;  schwerlich  ist  daher  aus  der  amsterd. 
hs.  eine  parallelstelle  zu  erwarten»  das  geschfecht  der 
iMciUome,  so  weit  ich  es  vertbigcü  kann,  ist  ein  west- 
phäliscbes,  kein  niederländisches,  der  ältere  Hdnr. 
Mdbom  war  1555  zu  Lemgo  geboren  ^  wo  sein  yater 
Martin  als  prediger  stand;  die  Veranlassung  zu  jener 
redcnsart  mnj!^  in  der  zweiten  hälfte  des  15  jli.iaWest- 
phalcn  und  iSiedersachsen  ganz  bekannt  gewesen  sein, 
ich  habe  sie  aber  soait  >noch  nicht,  und  in  den  Chro- 
niken von  Achen  kuM  auskauft  darüber  gefunden 

vieilelclit  gelingt  es  andern. 

Wir  sind  jetzt  vorbereitet  die  of^  verhandelte 
frage  nach  dem  Verfasser  des  ileineke  aufzunehmen« 
zwar  für  die  geschichte  der  thierfabel  hat  sie  keine 
bedeutung  mehr,  da  es  wenig  versehlagen  kann,  wer 
Urheber  einer  ziemlich  späten  blolkcn  Übersetzung 
gewesen  ist.  indessen  verwickelt  sich  noch  ein  älterer 
name  hinein,  und  es  ut  überhaupt  verführerisch  die 
losung  eines  verworrenen  Streites  zu  versuchen. 

Jene  erwHhniing  von  PoUau,  Lüneburg,  Lübek 
führt  auf  einen  Niedersachsen  an  der  unteren  Eibe 
nach  der  Ostsee  hin.  der  erste  druck  gieng  hervor 


•)  ein  Joliaa  Meyhom  in  einer  zu  liartsclieid  (dicht  bei  Achen) 
«.  1525  gestelttfn  erkonde.  Quiz  bescbr.  v.  BorUciieid  p.  259. 
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in  iMbeh,  ihm  folgten  mehrm  roatocker.  des  lialini 
name  Hennini  <t  die  form  grepinlf  f.  dachs  (west- 
phäl.  grevel,  dän.  grävllng,  schwed.  gräfsvin)  ent- 
sprechen der  heuligen  mundart  ia  Meklenburg  und 
Pommern,  welche  kosende  diminutive  auf  -ing  liebt 
selbst,  dafs  bei  jenem  yorfal!  gerade  ia  Pommern 
der  ausdriick  Lampe  zuerst  gebraucht  yorkommt, 
wäre  dabei  nicht  zu  übersehen.  Der  Verfasser  scheint 
aber  sugleich  in  dem  niederrh^nisohen  Weaipluden 
stt  banse,  denn  was  hatte  ihn  bewegen  können,  jüli- 
chische  ortlichkeiten  in  seine  dichtung  zu  ven^eben? 
auch  jener  Meibom  in  Achen  deutet  auf  Westphalen, 
noch  mehr,  die  prosabche,  wahrscheinlich  dem  Über- 
setzer selbst  angehorige,  nnr  In  den  beiden  ältesten 
ausgaben  enthaltene  vorrede  gibt  zu  erkennen,  dafs 
er,  jetzt  ostwärts  wohnend,  seiner  angebornen  (?) 
westlichen,  d.  h.  we8tpha|UMdieii^4mundart  emgedenk 
bleibt  die  steUe  findet  sjjjjgjajgllfnfe  des  §.  8  der 
■weiten  Torrede  über  dietf  eintheilung  des  buchs  in 
vier  part;  es  ist  da  die  rede  von  thicren,  welche  sich 
vorrätke  von  korn  und  vVinsai^jneln :  'alse  dat 

ekerken,  de  hampster ,  .^limS>ft>!ifc|iy nen^-  de  froyen^ 
atrypen,  de  ao  in^eatwart  iperden  ghenomet,  nnde 
andere  der  ghelyken',  ebenso  liest  die  ausg.  1517,  nur 
Froyen,  Strypen  und  'ghenömet.'  Ji'oie  und  stripe 
sind  dem  niedersichs«  dialect  an  der  Eibe  und  in  Mek- 
lenburg Tellig  fremd:  ich  weifs  sie  freifich  nicht  ans 
wesfphälischen  idiotiken  nachzuweisen ,  aber  wie  iin- 
gründlich  müssen  nicht  auch  alle  Sammlungen  und 
torschungen  helfsen»  die  sich  bisher  mit  den  mundar- 
ten  Westphalens  beschäftigt  haben,  fwie  bt  ohne 
Zweifel  das  fret  (mustela  furo),  Reinacrt  18()8  foret, 
4117  fret  genannt,  in  deutschen  dialeclen  frit  und 
fredey  bei  Döbel  2,  64. 65  frellgen,  welcher  anmerkt. 
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dafs  es  Torsüglich  in  Westphalen  und  Brabant  gezo- 
gen und  «um  fangen  der  caninchen  gebraucht  werde. 

die  ervveichung  des  od  ^  ed  in  o/,  a  liegt  g.mz  nahe 
(Lantfrid,  LamCroi ;  odevare,  olcvare;  moder,  mole.) 
Btrtpe  ist  Ton  dem  streifigen  feil  entw.  der  streifhase 
(lepus  cuniculu«)  oder  die  straifniaus  (mna  agrarins, 
vagus);  an  strupe,  struppig  denke  ich  nicht. 

Zu  diesem  mit  irgend  einem  iheife  Westphalens 
und  dem  nordöstlichen  Niedersachaen  vertrauten  dich- 
ter  stimmt  nun  merkwürdigerweise  was  von  RoUenha- 
gen  (-j*  1G09)  in  der  Torredo  zum  Froschmeuseler 
Magdeb.  1593  angefühl  t  :  den  llelnlke  luchs  habe 
ein  gelehrter  und  scharhsinniger  Sachse  Nicohius  Bau" 
mann  'beim  Ursprung  des  Weserstroms  bürtig*  ge- 
macbt  eine  seitlang  bei  dem  herzog  von  JSlIch  an- 
gestellt, aber  von  veileumdera  angefeindet  und  ver- 
trieben, sei  er  am  mekieuburgischen  hofe  aufgenom- 
men und  rath  des  herzogs  Magnus  geworden,  zu 
Rostock  in  der  Jacobskirche  liege  er  begraben,  in 
der  ausgehobnen  lat  grabschrlft,  welche  ihm  seine 
wilwe  Elisabeth,  unter  dem  datuni  april  1526  setzen 
lassen,  deuten  die  verse:  'nec  mala  nee  vitae  repeto 
bona;  «plendidior  sed  Quam  nostra  est  nulla  litera 
dncta  manu  /  eher  auf  <fie  zierliche  band  eines  kunst« 
geübten  stln  eibers,  als  einen  Schriftsteller.  Schlimm 
ist,  dafs  Uollenhagen  von  der  lübeker  ausg.  1498  gar 
mcbts  weifs,  nichts  Ton  der  rostoker  1517,  sondern 
eine  sehr  problematische  von  1522  für  die  erste  halt, 
inzwischen  haben  sich  die  ältesten  drucke  des  vielge- 
lesnen  buchs  leicht  schon  im  16  jh.  vergriffen,  dieser 
irtbum  kann  das  übrige  gewicht  des  Zeugnisses  nicht 


*)  unser  dichter  braucht  neben  moi«  2677  lieber  medder  3002. 
3006.  9032,  &851.  6866.  6926  ff. 
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entkräfteo.    wirklich  hat  Peler  Lmdeberg,  selbst  cia 
rostocker,  gb*  1562     1596,  in  seinem  um  1590  ge- 
schriebnen,  aber  erst  nach  seinem  tod  1596  gedruck- 
ten chronicon  roslochiense  p.  173  dieselben  umstände 
von  Baumann ,  nur  abgekürzt  und  ohne  berükrung  der 
aosgaben  des  Reineke.    die  sage  mag  wahrend  der 
«weiten  halfte  des  16  jh.  in  Meklenburg  umgegangen 
sein,     statt  ^Ursprung'  wollte  vielleicht  Rollenhagen 
schreiben  'müiiclunf^',  aus  autgcfundncn  famiiicnnach- 
richten  scheint  hervorzugehen,  dafs  Baumann  ein  Ost- 
friese war       als  solcher  konnte  er  auch  mit  nieder* 
land*  spräche  und  dichtknnst  am  leichtesten  bekannt- 
Schaft  gemacht  haben,  denn  nach  einem  jjjedicht  ar- 
beitcle  er,  nicht  nach  der  gouder  oder  deliter  prosa. 
Die  falschheit  der  angäbe,  dafs  er  die  fabel  ersonnen 
und  unter  dem  fuchs  den  jölichischeh  canzler,  durch 
dessen  ränke  er  verj;i*it  wurde,  verstaiitien  habe,  liegt 
am  tage;  möglicli,  suchte  Baumann  selbst  mit  einem  sol- 
chen vorgeben  entw.  seine  Schicksale  in  der  fremde  be- 
deutender zu  machen  oder  seinem  buch  grolsere  theil- 
nähme  zu  bereiten.     Es  ist  also  völlig  denkbar,  dafs 
Baumann,  ungefähr  zwischen  I4jü  —  Gü  geboren,  in 
dem  letzten  zehntel  des  15  jh.,  und  in  Meklenburg, 
die  übersetaung  des  Reinaert  unternommen  und  aus- 
geführt hat*   aber  In  kdnem  bekannten  druck  des  16 
jh.  steht  noch  sein  name,    erst  seit  1G50  ist  er  in 
einige  aus  Rollenhagen  aufgenommen  worden,  jenem 
Lampe  von  1470  zu  gefallen  wird  niemand  das  alter 
der  Übertragung  dreifsig  jähre  hinaufriicken  wollen, 
wol  aber  konnte  Baumann  eine  benennung  des  hasen 
aus  der  n'iedersächs.  mundart  für  sein  werk  benutzen. 


*>  BütehiDgi  w5ch.  naclir.  1774*  p.  80.  Ttadoi  gel.  OstlHe»!. 
1   19  ff.   vgl.  Joh.  Bernli*  Krey  roft.  gel«  8,  62 — 5S. 
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Bw  hi«her  schiene. alles  leidlich  erklärt,  nun  aber 
hal  ßaumann»  oder  wer  sonst  das  nieder!,  gedieht 
vbertrag,  durch  mittheilung  einer  andern  nacbricht 
von  dessen  Verfasser  oder  bearbeitcr,  neue  Verwirrung 
hervorgebracht,  in  der  TorausgcsandleUt  schon  er- 
wähnten prosaischen  vorrede  ^  die  mit  recht  den  dich- 
ter Ton  dem  Übersetzer  sondert  *) ,  wird  nemfich  ge- 
rade 2u  fiesan;t:  Hinreh  van  jilhmer^  Schulmeister 
und  zuchLieiirer  des  lierzogs  von  Lothringen,  habe 
aof  bitten  seines  gnädigen  herm  das  gedieht  aus 
welscher  und  franzosbcher  spräche  In  die  deutsche 
umgetragen  und  ia  vier  theile  geschieden. 

Diesen  Ueinrlch  von  Alkinar  mit  einigen  für  den 
▼erfasser  des  Reineke,  in  niedersachsischer  spräche« 
20  nehmen,  scheint  thoricht.  wie  soll  ein  Holländer 
(das  ibigt  ans  der  geburtsstadt)  den  seltsamen  gedan- 
ken  fassen,  am  loüiringischen  hofc  ein  französ.  nerk 
in  sächsische  mundart,  die  ihm  selbst  fremd  war,  die 
dort  niemand  las,  su  bringen?  aus  welsch  in  deutsch 
übersetzen  heilst  bei  den  niederländischen  dichtern 
(m.  s.  Matok  9.  10.)  nichts,  als  aus  dem  französi- 
schen ins  niederländische,  und  nun  sind,  wenn  man 
nicht  alles  für  baar  ersonnen  achten  will,  drei  annah- 
men möglich«  Heinrich  von  Alkmar  hatte ,  ohne  Ma« 
toks  und  des  fortsetzers  gedieht  zu  kennen,  von  fri- 
schem die  franz.  gedicüte  verdeubclit;  dies  ist  ver- 

*)  die  prosa  nennt  den  eigentlichen  veiinsier  den  'mewler* 
oder  '^/vr*  dei  boke«,  nicht  blofii  in  der  vorred«  (Hakem.  p.  4* 
6,  7.)  sondeni  auch  nwischen  den  capileln  (Hakem.  p.  268.  271. 
885.  290.  291.);  j«  einmal  vird  im  gedieht  «elbtt  (6701)  anf  den 
'lerer,  de  deise  hiitorien  scbref  bezog  genommen,  hieran^  gebt 
hervor,  dafii  übenetser  und  verfauer  der  alten  gloiee  eine  person 
dnd  nnd  dafii  ia  einer  aaig.  des  aiedeisftcbs.  gedieht!  letstere 
nicht  fehlen  dart 
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werilich,  wdl  sich  bei  genauer  ?ergleichang  des  nie- 
dersachsischen  mit  dem  mederland.  werk  nicht  Terken« 

neu   liifst,   dafs   jenes   unmittelbar  aus   diesem  flofs. 
Oder,  licinricli  wäre  eben  name  des  fortsclzers ,  den 
uns  weder  die  oiederL  prosa,  noch,  so  viel  ich  glanboi 
die  amsterd.  hs.  bewahren;  entgegensteht,  dafs  diese 
beiden  der  eintlieiliin«;  in  vier  büclier  entbehren,  die 
sich  Heinrich  selbst  beilegt,    auch  waren  gründe  vor- 
handen; die  fortsetzong  in  die  zweite  hälfte  des  14  jh. 
so  legen,  Heinrichs  werk  mochte  wiederum  beden- 
leiid  jünger  scheinen.     Es  bleibt  also  nur  die  diiite 
annähme,  dafs  Heinrich,    etwa  hundert  volle  jähre 
später  die  niederländ.  gedichte  einer  gelinden  iimar- 
beitnng  unterzog,  die  sich  wol  gar  auf  beifügung  der 
▼orrede  und  eintheilung  in  bQcher  und  capitel  be- 
schrlinkle.    mit  der  behaupteten  Übersetzung  aus  dem 
weischen  tnuis  es  dnnn  nicht  streng  genommen  wer- 
den, Tielleicht  biieb  die  nacbricht  biofa,  weil  sie  sich 
im  eingang  fon  WUleros  werk  vorfand,  stehen?  ScheU 
tema  (einleitung  zu  lleintje  p.XXIX)  hat  neulich  aus 
K.  Burmans  utrechtsche  jaarbaeken  3,  183.  373.  in 
urk«  von  1477.  und  1481  einen  Hendrik  van  Alhmaar 
anfgezeigt,  der  aus  Utrecht  Terwiesen  und  wieder  in 
die  Stadt  aufgenommen  wurde,    mü^llch  da(s  er,  weil 
er  später  in  Utrecht  nicht  weiter  aul tritt,  mit  Phi- 
lippa  von  Egmond,  tochter  herzog  Adolfs  von  Gel* 
dorn,  die  sich  1485  dem  Rennt  2,  herzog  von  Loth- 
ringen vermahlte,  in  lothringische  dienste  gieng,  und 
den  seit  1486  gebornen  herzoglichen  kindcrn  als  leh- 
rer  zugegeben  wurde  *).   leicht  konnte  licnat,  seiner 
niederländischen  gemahlin  zu  liebe,  die  söhne  in  die- 


*)  Don  Caliuct  gr<l*  nU  seiner  nirpfcnd.  prinz  Antons  gouver« 
Bcnr  bcibt  PhiUbert  de  Staiavilie.   D.  Cnimet  3,  Itsr. 


Oigitized  by 


B£INfi&£. 


ci«xxni 


«er  Sprache  onterweben  lassen  ond  die  neue  bearbew 

tung  des  berühmten  werks  wünsclien.  Solche  vermu- 
tuogea  bedürfen  noch  grüfscrer  Sicherheit;  Heinrich 
mSste  vm  1490  oder  bald  nachher  band  angelegt  ha- 
ben und  Baomann  seinen  fufsstapfen  beinahe  unmit- 
telbar i^elülgt  sein,  die  erste  vorrede  des  lücdersachs. 
bodis  wäre  ich  geneigt  ileinrich,  die  zweite  foigeode 
Baamann  sasnschreiben. 

Wäbread  dieie  juogite  oiederfiadiiche  bebaDdlnng  dm  ge- 
dieht»« wenn  sie  wirklich  beitand,  der  TergeMeDhcit  schnell  ftbei^ 
geben  mid  weder  gedruckt,  noch  durch  abechrifken  vervielfältigt 
wurde»  littte  die  aiedersachi.  ftbenetzting  desto  s^röfseren  er- 
folg. Der  filbecker  aiwg.  1498  folfrte  eine  rosloker  irilT;  >on 
der  lelzteru  liabe  ich  das  drestlner  exeinpl.  ein^rcselien  \iü(i  knim 
versichern,  «lafs  beide  in  der  iiaupUaciie  gleidi  .jn-i,  «lle.«c!hen 
Torreden,  rlicscU'e  pro^a  zwischen  einzelnen  rnj).  i-ntlialien.  ihr 
jEchwöronde  lowe  und  die  danintcr  fresetzieo  worte  iiian<^elo  der 
ausg.  1517.  Heide  ausg.  erschienen  noch  vor  der  retbrmuiion. 
betifsen  wir  naciuricbt^  ob  Baomann  in  den  letzten  jahreu  seines 
lebeni  der  neuen  lehre  nagetban  war,  «o  würde  sich  auch  sein 
einfiab  anf  die  veränderte  gestalt  dea  Keineke  benrtbeilen  laaien. 
wenigstens  dem  toitoker  bnehbSndler  Lndw.  Dtets  schien  es  an^ 
gemessen,  jene  alte  cathoUscfae  *)  prosa  «wischen  den  capiteln 
weganwerfen  nnd  dafür  eine  viel  wcitlanftigere,  mehr  protestanti- 
sche, glosse  elmoschieben ,  worin  es  von  anlühmngen  ans  belieb- 
ten bfichem  jener  zeit:  dem  Renner,  Narrensciiif,  Frigedank, 
Agricoia,  Schwarzenberg,  Morj>heiiii ,  Schweizer,  Memorial  der 
dopret  u.  a.  ni.  wimmelt,  die  aber  dem  altco  Reiueke  nicht  ^ut 
thun.  ob  nun  diese  neue,  den  text  >elb.'>t  nicht  gefährdende  ein- 
richtuiig,  wie  sie  in  dem  rostocker,  dietziiclien,  druck  von  1539 
und  spateren  vorliegt,  bereiti»  in  einer  angeblichen  rostoker  aus- 
gäbe d.  h.  der  ersten  dietzischen,  anzutreffen  ist,  ob  in 
Ihr.  nodi  des  Heinrich,  .vielleicht  anch  dea  Banauinn  erwihnung 
geschieht t  müste  vor  allem  ermittelt  weiden;  ich  habe  meine  neu- 


*)  vgl.  die  stelle  über  die  segnnng  mit  patemoster  ond  ave 
maria  b.  Hakemann  p.  371  ond  ebenso  in  der  aasg.  1517. 
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gicrdc  ia  keiner  einzigen  bit>]iotIick  stillen  können,  und  bezweide 
fast  des  bucbcs  existenz.  In  der  aosg.  1539  und  allen  nacliheri- 
gen  ist  die  stelle  über  Heinrich  v.  Alkmar  uoterdrikkt«  allein 
aocb  Didii  das  miodeate  von  Baomaan  and  aeinem  tbeil  an  dem 
weik  berührt,  die  aasgaben  Rostok  1539.  1548.  1549*  1553  sfnd 
laoter  dietsischey  alle  in  4,  alle  272  bl.  atark  und  mit  denselben 
boteschnitteo ,  aber  doch  ist  die  von  1548  ein  neuer ,  obgleich 
Matt  ßr  blatt  einitimmender,  im  eioxelnen  abweichender  dmcfc; 
die  drei  letztgenannten  scheinen  derselbe,  oft  steht  in  den  exeni- 
plnren  die  ältere  jalirzahl  auf  dem  titel,  die  neuere  am  firfilufj». 
Jn  spnfer<  n  ausgaben  verschiimniern  sich  te\t  urxi  die  äiifsrre 
pestalt  des  luiclis  immer  mehr;  ich  fTifiro  .sie  der  reihe  nach  aulf: 
Frankf.  bei  C>r.  Jacobo  1550.  4;  FrnnkJ'.  b.  Zepiicliua  1562.  4; 
Frankf.  b.  Joh.  Wolf  157C.  4;  Fraukf.  b.  Job.  ^Volf  1575.  8; 
Kostok  b.  Mulleman  1592.  4;  Hamb.  h.  Lan^^^c  1604.  8;  Hamb, 
b.  Frobenios  1606.  8;  Rost.  1616.  8|  Hamb.  b.  Doaen  1660 
nnd  1666.  8;  vielleicht  noch  einigemal  Hamb,  nnd  Frankf.  Im 
jähr  1711  liefs  Hakemaun  zu  Wolfenbuttel  die  lubeker  aosg.  1498 
voUstSndig  wieder  anflogen  nnd  diesen  teit  nahm  auch  Gottsched 
in  seine  ausg.  1752.  4;  dann  erschien  erst  1798  am  Entin  eine 
von  Bredow  besorgte,  etwas  veränderte  ausgäbe;  die  neusten 
sind  von  Scheller,  IJrannschw.  1825,  in  ahenteuerli»  her  .>i  hrei- 
bnng  und  niclit  uhiic  eigenmüchti^e  aiideriiu^^n  des  nus  «ler  lii- 
beker,  entinor  und  einer  hauibnrger  fremenjjten  textes;  \on  .Srhi»!.- 
tema,  ÜHarlem  1H26  l^miz  n;u  h  der  Aorigen);  vun  Huit'maun, 
Breslau  1833,  sorgfältig «  «um  cr^tteumal  mit  verszähluog,  welche 
ich  gcbrauclie. 

Als  das  gedieht  durch  die  dietzischen  drucke  verbreitet  in  Deutscli- 
land  aufsehen  sn  erregen  begann,  wurde  ihm  eine  scblecbtgerathene  » 
hochdeutsche  überaetsnng  su  tlieil  von  Mich.  Beul  her  (gb.  1522 
f  1587),  dessen  arbeit  durch  anslassnngen  und  ungeschickte  behond- 
luttg  ao  sehr  sündigt,  dafa  sie  fast  unlesbar  ist  und  alle  anmut  der 
diditnng  verwischt*  gedruckt  erschien  sie  als  sweiter  theil  des  bu- 
che« schimpf  und  enist:  Frankf.  b.  Cyr.  .lacobus  1544  oder  mit 
neuem  titt'11545  fol.  (v^H.  ^^  ccklierlins  beitr.  p.  127.  128);  Frankf. 
b.  Xe|)hcliu<5  l^äti  ü<ler  mit  neuem  titel  1562  fol. ;  daselbst  bei 
Dassaeuji  15:1.  1574.  1570.1587.  1500.  1597.  16Ü2.  l(i«8.  I<n7.  H; 
MrahrMcheiniich  noch  in  andern  jähren,  ölter  werden  titdblÄtter  er- 
neuert sein,    uberall  ist  den  tJiieroamen  aus  nachlassigkeit  der 
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Mtser  übel  micgtspielt,  1544  beibt  der  esel  HaMenwelo,  1671 
HoIdeDweio*  die  enten  foüoeiugaben  liefern  oacbsUche  der  rosUn 
ker  hoisscbnitte.  die  octaTdmcfce  xeichii«!  lidi  dorcb  iMisere  Ul- 

der  von  Solis  nnd  Aman  ans. 

Gegen  di»-  mitte  des  17  jli,  vcrfaCstc  ein  mir  unbekannter  dichter 
(wo  nicht  miiglitd,  <lucli  anlianger  der  fruchlbriiigeuden  gesell- 
äciiaft)  mit  sauerer  mühe  ein  neues  hochdeuläclies  gedieht,  das  in 
beständigem  Wechsel  der  mctrn  furmllch  «troptiisch  nird  und  voll- 
kommen abgeschmackt  heilseu  kanti.  es  erschien  Rostok  l(»öO 
ond  1662.  8,  DOter  dem  titel:  Reineko  t'uchs,  d.  i.  ein  seiir 
nAtziicbes  last  und  sinnreiches  staatsb&cJiIein;  zerfäUt  in  drei 
theile,  litt  eine  neae  glosse  nach  dem  aeitgescltaiacl^  und  siebt 
in  der  Torrede  ReUenhagens  nachrtcht  über  Baumann  hervor*  Aus 
ihm  ist,  mit  beibebaltang  seiner  eiatheilung»  vorrede  und  giosse, 
eine  etwas  vemfinftigere ,  dennoch  wenig  lobenswerthe  liochdent- 
sehe  prosa  entsprungen ,  «fie  verschiedentlich  als  volicsbuch  aufge- 
legt wurde;  eine  niederdeutsche  prosa  gab  es  nie.  beide,  die  ge- 
reimte und  prosaische  bearbeitung  behielten  Amaus  hoizschiiitte  hvi. 

De»  lautiierschen  te.vl  brachte  Ilnrtm.  Sc/ioppfr  156ii  in 
leichtüiefsende  tat.  verse,  die  zu  Fraiikf.  15(17  b.  Fabuiius;  1574. 
1579.  1580.  1584.  1595  h. Dnssneus,  klein  rt  j^adrurkt  uiirden  und 
nicht  wenig  beitrugen,  den  rühm  der  label  ins  au»buid  ^u  verbrei- 
ten. Auch  diese  lat.  biicher  sind  mit  den  holzschiiitten  der  künst- 
1er,  deren  gliick liehe  kunstfertigkeit  damals  die  fnuiklarter  aua- 
gaben mancher  bücher  ausstattete,  geschmückt. 

Schon  frniie  wurde  nach  einer  dietzischen  quartausgabe*  und 
mit  deren  holzschnitten,  eine  dänische  Übersetzung  in  reimen 
bearbeitet:  en  RäfTuebog,  som  kaldes  paa  tyske  Reinike  Fofs« 
von  Hennan  Wei^tre^  Lübek  15&5«  4$  ebenso  Kiöbenh.  1656'  4| 
späterhin  mit  anslassung  der  gtosse  und  der  liilder,  ohne  jähr,  8; 
zuletzt  ueube!ian(telt  Kiübenh.  1747.  8.  Einzelne  thiernanien  hat 
>Veiger  geändert,  R.  heilst  hier  uiit  einer  früher  in  Diuieinnrk 
hergebrachten  benenaung  jHiikA  (d.  i.  Michel,  Mi<!t;!Pl),  die 
WüKin  Grimhold  st.  Giremot,  der  rüde  Tig  at.  U>rj,  .iie  a'lin 
Obcnartz  (<1.  i.  Aabenart»)  u.  s.  w.  Vielleidit  sind  auch  die  Id- 
ealitäten theilweise  in  dänische  verwandelt. 

Ans  der  danischen  übersetaung  (nicht  aus  Schoppen  iateio) 
Jlofs  wiederum  eine  evhi^edische ^  gleichfails  gereimte:  Reyncko 
Fols,  tliet  ar  en  skön  och  o^ttigh  dicht  etc.  Stokbolm  b.  Maurer 
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1491.  8.  Spater  ia  pTOM:  Reinick  facbf  «Oer  Blkfad  rfif,  9 
uplagio.  Stokb.  1775.  8.  Es  «oU  eine  (uigednickCel)  Mandi- 
9chM  ?enioD,  nach  dem  diu.  TetmotUeb ,  geben,  Halfd.  EfMtl 
p.  178  bat  aar  sincke  so  geliebt  bekommen, 

leb  entsimie  nicb  nicbt  auf  die  epor  einer  polnischeD  oder 
böhmischen  fiberfetzung  gestossen  zu  sein. 

Gothen  gedieht  (erscliienen  ITDl,  iiachgealimt  von  Ohlenschlä- 
ger,  Kiübcnli.  180G)  zeugt  laot  iVir  die  epische  krnlt  der  auch 
ein  clasbischca  gewand  ertrugenden  fabeJ,  hat  aber  üire  natürlicb«, 
einfache  Tertnutheit  oCt  daran  gegeben. 

GAP.  IX.   KL£IiV£  STÜCKE. 

Von  fl.  291  bis  zum  achlafs  werden  kleinere  erzählun- 
gen,  in  reim  und  prosa,  die  sich  auf  die  thierfabel 
beziehen,  mitgetheilt,  deuteche  und  lateinbche,  aus 
sehr  f  erschiedner  seit  und  ongleicheg  Werths ,  alle  je- 
doch fiir  unsere  nntersaehung  braaehbar. 

Zuerst  von  den  deulüchen.  die  meisten  sind  ;m.^ 
dem  cod.  pal  341  (P.)  und  dem  cod.  vindob.  tlieoi. 
428  (W.)  entnommen»  welche  beide  aamlangen  kleiner 
geschichten  und  fabeln  enthalten,  da  der  koloceer  eod* 
(K.)  jenem  plitlzer  iiusersl  ähnlich  ist,  so  würde  er 
die  nemlicken  stücke  zur  vergleichiing  dargeboten  ha- 
ben,  wenn  ich  seiner  hätte  habhaft  werden  können; 
nur  die  erste  fabel  war  aus  ihm  gedruckt  einige  an- 
dere gewühlte  der  Liedot\sal. 

Iiier  tolpt  genauere  angäbe  mit  beoicrkimg  der  nummcr  jeuer 
beiden  groiseren  samhingen:  huiuJcs  )iöt  P,  43.  K.  wolf  und 
geiz  W.  266.  wolf  und  bibcr  \S .  17.  wolf  u.  gense  P.  179. 
W,  53.  iiolf  und  sin  sun  F.  ]^0.  AV.  51.  wolf  u.  gebare  P. 
J83.  Lb.  3,611.  wolf  u.  wip  P.  153.  W.  52.  B.  (cod.  birken- 
»tok.  n.  36.)  wolf  schuoltpre  eod.  wimb.  31.  cod.  dretd.  2»  fol. 
es.  wabrecheinlicb  ancb  in  andern  samlnngen,  vgl.  gmndr.  321. 
360.  W/  ff.  hunt  W.  76.  woif  getiuc  W.  197.  W/  tf.  httt» 
W.  aea.    «vaif  n.  h-mth  P.  ed.     woif  «.  okmetr9  P.  107« 
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woif  ome  sehdchzavel  Ls.  8,  601.  wolf  an  der  wagen  Li.  ], 
«91.  tf.  /aA«  W.  957.  fuhs  u.  wo!/  Lt.  9,  48.    fuhs  ii. 

raba  T^.  8|  171.  /iiA«  ».  W.  246.  stn&b.  C9d.  des  Fkt- 

denk  (S.)  fuhs  u,  fehe  W*  SI9.  katza  in  der  emrzen  La.  8, 
ftsr  cmd  4ie  aodcre  spatere  libel»  nach  Docens  nitlbeitiijig  tos 
cioem  um  1153  geichriebneii  buch,  hirz  m.  vohe  aas  der  kaiser- 
cltronik  (cod.  pal.  361.  fol.  40.)  Baldewin  aus  deni  welschen  gast, 
nac/i  pfalzer,  gwüiii^er,  dresdiiti  Ijs.  (P.  G.  D.)    hue,  Brdn 

U'  Jictuäfi  auii  der  biauktiiliclnior  hs.  des  Tristan,  bcfcrart  Ls. 
1  ,  2ti5.  l>i/i/e  aus  dem  Kenner,  mit  zuaieiiang  melirercr  h&$, 
kranker  Uwe  aiu  cod.  pal.  438.  foL  152. 

Unter  allen  das  älteste  stuck  and  allein  noch  dem 
12jli.  angehörig  isl  der  hirz  u.  diu  vohe;  die  meisten 
übrigen  sind  dem  13  jh.  zuzusprechen,  einige  dem  14 
(die  bihte,  die  sweite  fabel  von  der  geschwärzten 
kalze,  der  lewe,  Brün  nnd  Reinart,  wol  anch  der 
fulis  u.  labe);  ins  15  fallt  der  kranke  lc\\e. 

Xlenen  des  13  jh.  wird  es  schwer  sein  dii^Hfieit 
nnlter  zu  bestimmen.  Baldewtn  ist,  gidch  dem  wel- 
schen gast  Sherhaiipt  vor  1216  gedichtet*   Drei,  ?iel- 
inelir  vier  erzähhingen  sind  Strickers  werk:  der  wolf 
die  gensßy  der  wolf  u,  das  wip^  der  u-'o/f  und 
sin  Bun ,  der  tvoif     gebäre.    £eses  östreichischen 
dichters  lebenszeit  ist  noch  nicht  ganz  ermittelt:  er 
liegt  schon  aufherhalh  der  rcilie  des  ersten  dlcliteigc- 
schlechts,  aber  er  scheint  auch  nicht  der  späteste  in 
dem  zweiten.  Rudolf  nennt  ihn  in  seinem  Orlens  (wol 
noch  vor  1250)  als  Zeitgenossen;  man  konnte  seine 
jKinpt.irbLltcn  et\Na  in  die  jalirc  1230.  40  sel/in.  in 
dem  wolf  schuoliere,   dessen  abfassung  ich  nicht  weit 
liiQter  12d0  rücken  mochte,  wird  auf  Sirickers  Amts 
angespielt.     Die  beiden  erstgenannten  erzählungen 
sind  ihm  i\un  von  den»  rubricator  ausdrücklicli  beige- 
legt, in  W.  folgen  alle  vier  unmittelbar  aufeinander 
(52.  53. 54.  &5.)i  unreine  reime  meidet  Stricker  auch 
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hier,  und  die  clgcnlidt  seiner  spräche  verleugnet  s'ich 

niclil:  hdte,  /täten  808.  1024,  vgl.  Karl  36  \0h  ]2a 
Amis  252.  409.  664.  739.  964.  1235.  1267.  1315.  1396. 
1530.  1826.  1935.  2107.  2275;  drin  (tribus)  732,  und 
nicht  drtn,  vgl.  Karl  775;  in  (ein)  1103.  Amfs  253. 
276.  363.  569.  580.  686.  1457.  2140.  2421.  >\eslialb 
auch  943.  1020  in  lür  ///  gesetzt  werden  inufs,  vgl. 
drin  (intus)  a.  w.  3,221.  Amis  1175  Karl  106;  gelich: 
mich  1119.  vreislich  942.  Amts  04.  88a  779.  1006. 
2061 ;  der  reim  m^rre  :  Jiirre  879,  obgleich  die  grani- 
matlk  forderte  murren  (majorem)    vgl.  bilde  merre 
Karl  49a  IcU  mdrre  55a  liep  m^rre  956  merren  976; 
gdz  910,  das  auch  in  andern,  entschieden  stricken* 
sehen  gedichten;    trehttn  859.  Karl  69a  74a;  lieb- 
lingswörter  wie:  besoufen  836.  Karl  106;  u/i/tcil  S'SA. 
Karl  40a  106a;  harnscharn  844.    Karl  1146  Amis 
2250;  triegwre  1032.  Amis  mhil^^0k^m9.  Viel- 
leicht  sind  ihm  noch  einige  andere  (namentlich  der 
ivoJf  IL.  der  luiut)    beizulegen,    deren  reime  und 
Sprache  mir  nicht  genug  unterscheidende  kennzeichen 
anhand  geben* 

Der  wo!f  in  der  scJittole  ist  von  einem  andern, 
.  nicht  viel  neueren  dichter;  ich  glaube,  im  eingang 
soll  Friedrich  2  tod  gemeint  sein,  der  1250  nach  der 
Volksmeinung  durch  Vergiftung  erfolgte;  oder  wird 
auf  seinen  vater  Heinrich  6  (f  1197)  oder  seinen 
oheim  Philipp  (^1208)  gezielt?  übellhäter,  verruchte 
wölfe  haben  das  leben  des  königs  verkürzt;  auf  einen 
der  nachfolger  Friedr.  2  würde  die  anspielung  weni- 
ger passen,  den  schiefen  nel>ensinn  von  li^elf  mag  ich 
in  u'o/f  kaum  suchen.  die>e  umstände  kann  der  Ver- 
fasser nicht  aus  seiner  franz.  quelle  hergenommen  ha- 
ben, das  gedieht  hat  mehrere  fabche  reime,  rieh  ; 
wunderlich  1189  (vgl.  1293);   lernen  :  gerne  1235; 
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utea:  mite  1359;  baz  :  vr&z  1243;  baz:  ongÄzl247; 
traf :  acUf  1323. 

Auch  düiii  fi^'o/f  und  der  geiz  nianf!:elt  es  nicht 
daran«  sonst  scheint  mir  die  fabel  eine  der  älteren 
und  vor  1218,  unter  Otto  4,  gedichtet  (amn.za470.) 
heifigo  :  vr6  359;  sin  :  min  441;  man  :  getän  451; 
plan:  an  453;  zuo  :  im  4S9;  dar  ;  wui  51 J;  stat:  lat 
551 ;  man  :  gun  575. 

Jünger  ohne  Zweifel  ist  des  hundes  n6u  wiinnec- 
livhe :  leriche  (da  man  schwerlich  leriche  annehmen 
darf)  3  findet  sich  sonst  bei  den  wenigsten ;  der  dich- 
ter sagt  in  157.  174.  236;  er  reimt  wege  ;  pflegen 
45;  biten  :  mite  127;  trage  :  erjagen  65;  dache: 
lachen  223;  bi :  sin  145;  :  gest4n  225;  abe:  ha- 
ben 249;  rinnen  :  liüneglnne  265. 

Ira  schachspielc/iden  wolf  1619  begegnet  der 
faisehe  reim  rocb  :  vioch;  im  lindwiegenden  1663 
hin  :  stn. 

Der  kranke  löwe  findet  sich  aolser  dem  cod.  pal. 

noch  in  einem  andern  cxonij)lar,  das  v.  d.  llagcn  in 
Gräters  Idunna  und  Hermode  1813  p.  126.  127  be- 
schrieben hat.  das  gedieht  ist  in  beiden  hss.  zu  etwa 
um  1468  gefertigten  holzschnitten  geschrieben ,  mufs 
aber  illlcr  sein,  da  der  kiinsfler  seine  bllder  erst  nach 
den  wurteu  des  gedichts  erfand,  ich  möchte  es  schon 
in  der  ersten  hälfte  des  15  jh.  entstanden  glauben. 

Unter  den  lateinischen  stuclcen  sind  die  versus  de 
gallo  das  älteste,  sie  werden  in  Mabillons  anal.  vel. 
(1,  524  d^r  octav,  p.  409  der  folioausg.)  dem  Aicuin 
(f  804)  beigelegt  und  stehn  auch  in  der  regensb. 
ausg.  seiner  werke  2,  238;  hierauf  folgt  zunächst  die 
8.  XLVIII  besprochnc  und  aus  dem  ilitern  Ftedcjrar 
nachgesviesnc  prosaische  erzählung  Aimoins  de  leo/m, 
cervo  et  vulpe*   Der  Luparius  ist  wahrscheinlich  ein 
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werk  des  11  Jh.,  übertrilt  also  an  alter  den  Isengrl* 
miis;  dem  cod.  vindob«  phUol«413|  aus  welchem  (foL 
42  —  44)  ich  ihn  hier  mittheile,  mab  man  «icher  daa 

12,  wo  niclit  das  11  jh.  einräumen;  eine  liandschrift 
des  13  jh.,  die  ich  auf  der  bibliolhek  zu  Dijon  einsah, 
aber  nicht  vergleichen  konnte,  hat  ihn  fol.  245  zwi« 
achen  Ovidius  de  nuce  und  de  palice  mit  der  über- 

Schrift  Oi^idltis  de  lupo,  eine  spätere  niarginalie  sefzl 
liinzu  *non  sunt  hacc  Ovidii.'  auch  diese  hs.  schliefst 
mit  den  versen:  'et  sie  in  ailras  lopo«  intravit  aaliendo« 
ae  male  delosom  comperit  opilio.'  der  helmstadler  cod. 
198  (p^ip-  1^  ji»  )  gii^t  eine  rohe,  Überarbeitung,  Ley- 
ger  (bist.  poet.  med.  aevi  p.  2093  —99,  eigcntlicli 
1193  ~d9.)  hat  sie,  aber  mit  bedeutenden  feblern, 
welche  ich  aus  der  ha.  berichtigt,  druckten  lassen,  er 
•elzt  das  ganze  irthümllch  in  das  15  jh.;  eingeschaltete 
Zusätze  sind  bei  mir  in  die  noten  verwiesen,  am  schlufs 
des  heimstädter  Luparias  wird  .aber  hoch,  was  Leyser 
auslafst,  hinzagefügt:  'Deo  gras  cxpücit  luparias  bonus 
fdbularius',  und 

[upiLs  ctioullatus  ad  volpem. 
quid  inelui.s  frater?  olim  ralioiie  timobas, 

ted  modo  quid  metuis  regula  uostra  vetat; 
'pax  vohis,  iieremita  venit,  benedicitc  fraUM, 

pax  Uemm  vohia ,  hie  lieremiUi  veiiit.' 
Tulpii  dicit: 

nt  tibi  credator  geris  {o  sig&a  (J.  ge«tas  insigae)  cocallam, 
nam  licet  aiita  param  mmc,  tibi  creda  oiiDiu. 
der  dritte  und  vierte  dieser  verse  ist,  merkwürdig  ge- 
nug, aus  Reinardus  3,  141.  142,  der  also  dem  Schrei- 
ber des  Luparius  bekannt  sein  mochte.  Aber,  mit 
aaslassung  dieser  beiden,  enthalten  des  Flacius  Jilyri- 
cns  Varia  doctomm  pionimifue  vtrorum  de  corrupto 
ccclesiae  statu  poemata'  Basileae  1557.  8.  p.  470  un- 
ter der  überschrili;   'ex  antiquo  quodam  codice,  io 
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quo  paria  animalia  depicta,    in  tiiie  lupus  cucuttam 
monachi  indutas,  didt  ad  Tuipeculam  aUidenfl: 
qaod  metab  fnter,  olim  ratione  timeb»; 
aed  modo  qiiod  metni«»  regula  noslra  veCat 
Tolpeciila  ad  lapum« 
nl  tibi  credatnr,  gerb  baoc  per  colla  cncDlIam, 
nam  licet  ante  pamm  nnne  tibi  oredo  mlniif . 
dieser  jetzt  vcrlome  codex  >vürde,  »ie  es  scheint,  für 
die  thierfabel  von  grofser  Wichtigkeit  gewesen  sein. 
Dem  nemlicben  buch  des  Flaciaa  haben  wir  die  mit- 
iheiiung  des  Poeniientiarius  so  danken;  er  steht 
daselbst  |>.  199  (wo  Pocniientionaiius)  —  214,  am 
schlufs:  'e\plicit  poeoitentiarius  lupi,  vulpis  et  asini, 
eompletos  anno  domtni  1343*,  welche  jahrzahl  auf  die 
abschrift  geht  ich  habe  aulserdem  einen  strafsburger 
pnpicrcüd.  (oUm  Joh.  C.  102.  sec.  15.)  benutzt,  wo- 
rin das  gedieht  jlsinarius  überschrieben  und  gleich- 
falls erweitert  erscheint;  am  ende  heifst  es:  'versus 
quingentos  über  hic  fert^  bis  rape  denos'  d.  t.  500  we- 
niger 20,  also  480  ,  während  bei  Flacins  i^ui  3^8  ste- 
hen«  einige  dieser  eingcschobnen  verse  thcilen  uieiue 
noten  mit    Das  gedieht  kann  zuerst  im  13  jh.  ver- 
falst  worden  sein,  nicht  wol  spater,  weil  es  wahr- 
scheinlich doch  dem  Renner  vorausgeht,  aber  auch 
nicht  TOr  1200,  weil  der  in  der  ganzen  thierfabel  un- 
erhörte  name  des  esels:  Brunelius  27d.  352  aus  des 
Nigeilns  Wireker  Brunelius  sive  specnlum  stultorum, 
einem  im  beginn  des  13  jh.  gedichteten  w  erk ,  her- 
tiieist. 

Die  s.  416  — 19  eingerückten  vier  fabeln  stam- 
men aus  demselben  cod.  argent  Johann*  C.  102,  und 
geboren  in  eine  wiederum  Luparius  überschriebene 

eariilun^r  von  27  fabeln,  weil  die  von  dem  lupus  rno^ 
fuichus  beginnt,  hier  mag  noch  des  Verfassers  pro- 
k»g  stehen: 
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Miua  refert  ciausas  rerum  levium  miciii  cauias, 

nt  levium  levitas  prima  «t  uiilitas  ; 
doctu  scribo  Umeo ,  quibiu  ex  levitate  gnvamett 

DOS  fieri  spero,  quam  typice  refero: 
rebus  enim  multis  videor  jitaUiis  fore  ftttitts, 

qui  Dolwit  sapere,  scripta  tarnen  legere, 
ridet  enitt,  brutam  qui  rem  Icgit  eise  locatam, 

me  culpans  fatna  simpUcitate  soa. 
iiec  8um  culpari  diguuj»;  äunt  qtios  3nnitari 

sie  srrihens  volui ,  qitu>  ijii>  lii  propOi»ui: 
narn  slniiii  gcat're  hcribendi  cuuipiacuerc, 

ceu  tu  lucibili  niore  doren>  simiff. 
«cripsit  Ysopu.s  iia ,  cujus  doctrina  cupita 

laudem  promemit;  sie  Salomon  docoit: 
quid  referam  plure^V  lector,  si  discere  eures 

qne  cano,  quam  fueris  doctior  ef&ceris. 

am  scUiiis  wird  die  zahl  der  verse  und  (abeio  an^c^ebeo: 

fert  qnadringentos  lupuh  Uber  htc  tibi  versus, 
quioquaginta  duos  dtcas  illis  forc  juuctos  (452); 
fubuia  septcna  stal  in  iiK^i  bia  quoi^ue  UcQB  (27.) 

i:\ [tlicll.  Ltj  uriu.^. 

die  fuiifzehtUe  i'nhvl  behandcU  den  stof,  der  im  wolf 
und  geboren  s.  328  oder  dem  ohsenasre  s.  349  vor- 
kommt alle  übrigen  sind  dem  fucKs  und  wolf  fremde. 
Dem  ansciiein  natli  wur^L'  üii^^ser  Lupulus  oder  L\jpa- 
rlus  im  14  jh.  verfafst,  genauer  wnjrc  ich  nicht  zu 
bestimmen,  die  arbeit  ist  äuserst  rob  und  unbeholfen ; 
der  innere  reim  beachtet  Iteine  quantitat  der  silben, 
vgl.  im  pi  olog  spcro  :  refero;  gencre  :  coinplacuere ; 
IUI  lupus  niouachus  bi  tu  :  ritu  u.  s.  w.  *). 

Den  anhang  von  acht  fabeln  in  lat  prosa  ent< 
schuldige  ich  nicht  ihre  gemeine,  aber  naive, 
schmucklose  daistellunf;;,  die  blo(k  auf  die  sache  ge- 

•)  von  einer  ktniitclieu ,  plciclizeltipeji ,  Hocli  chvas  bessern 
bearbeitunp:  Aviaus  gibt  Uoceu  nadu-ickt  in  Aielius  beiür.  9, 

laar  ^  4o. 
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richtet  »tt  Ten^th  genug,  dafs  sie  aus  dem  mande 

des  Volks  aiir;i:ciiomracn  wurden.  Die  meisten  finden 
fsich  unter  den  sogenannten  'Jabuiae  extravagantes^ 
die  Linter  dem  vierten  buch  äsopischer  fabeia,  und 
vor  denen  des  JUmicins,  in  der  um  1480  zu  Ulm  bei 
Zalner  gedruckten,  und  später  mehrmals  aufgelegten 
samlung  Heinrich  Slcinhuci^els  (eines  arztes  zu  L  ira) 
stehen  *).  dem  lat.  text  geht  jedesmal  &ne  Verdeut- 
schung vorher,  aus  welcher  ich  einige  wenige  steU 
len  in  klammern  anführe,  es  ist  mir  unbekannt,  ob 
auch  die  1476  zu  Mailand  gedruckte  ausgäbe  äsopi- 
scher fabeln  dieselben  extravaganten  enthält?  ich  ver- 
mute es  9  da  sie  schwerlich  Steinhöwel  hinzniugte 
und  die  mir  gleichfalls  unzugänglichen  drucke  Mailand 
1480.  Brixen  1481.  Neapel  1485.  Aquila  1493  Miir- 
den  allenfalls  auskauft  gewähren,  insofern  ihnen  die 
extravaganten  fehlen  oder  nicht,  die  zahl  derselben 
belauft  sich  auf  17,  von  welchen  jedoch  nur  7  für 
meinen  zweck  taugten:  1  de  mulo,  vulpc  et  lupo;  3 
de  vulpe  et  gallo;  5  de  vulpe  et  callo;  7  de  lupo  et 
asino;  9  de  vulpe,  lupo  et  leone;  10  de  lupo  pedente; 
14  de  vulpe  et  lupo.  (die  nicht  abgedruckte  fab.  4  de 
dracone  et  villaiio  ist  was  in  der  fortsetzung  des 
Keinaert  die  äflin  von  dem  mann  und  der  schlänge 
erzählt;  fab.  12  de  lupo  et  cane  faroeüco,  die  von  dem 
mhd.  dichter  s.  341  behandelte).  Wahrseheinlich  sind 
diese  extravaganten  walu  end  dem  14  jh.  in  Frankreich 
zuerst  niedergeschrieben,  romanische  ausdrücke  wie 
villanus,  vicarius  (Ducange  s.  v.)  bucca,  follus,  fol- 
Kare  9  tirare,   panarlum,  laxavit  se  vorare  villain, 


*)  io  &ea  freibnrger  »lUg.  iM>p.  fabela  a.  b.  der  von  153S 
heEfMii  at«  fabeln  ^  folgen  aber  gans  der  sCeinbSweUebea 
ebonetsniig. 
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vicaire,  booche,  fou,  foler,  ürer,  panier,  ge  laiisa 

dcvorer  zeugen  dafür.  Einzelne  fabeln  dieser  art 
hen  aber  auch  in  ungedruckten  hss.  umher;  in  einer 
heimst  papier  hs.  des  15  jb.  habe  ich  den  fischendeD 
fuchs  und  wolf,  den  faehs  und  den  kater,  den  fuchs 
und  den  hahn  angetroffen,  und  die  mit  H.  bezeichne- 
ieu  Varianten  daher  notiert,  der  wolf  Im  brunnen,  und 
die  abwdchende  erzäblung  vom  fuchs  und  kater  sind 
aus  einer  hreslauer  hs.  (Elofimanns  monatsschrift  1829. 
p.  471  —  73.)  ich  Icann  mich  nicht  enthalten ,  hier 
zur  vergleichung  noch  die  letztere  fabcl  und  die  vom 
kranken  löwen  einzurücken ^  wie  sie  Robert  2,  549. 
559  ans  dner  pariser  pergament  hs.  desl4jh.  mittheilu 
CoBsodati  catoi  et  vulpcs  per  quamdan  planitieiii  paritertninteiin- 
tes  ad  quamdam  albam  spioam  Tenenint,  sob  qua  pausantes  simnl 
confabulari  coeperunt.  tunc  ait  catus  %'iilpi  'qnoniodo  te  dcfcndcs,  f^i 
venalores  cum  caniI)UM  t.v  iinjuoviso  adcssoutV  respoiulit  'arlcs 
ft  ingenia  iDulta  iiovi :  insuper  et  plenum  cnutelis  spiritiialibiis 
fiacculum  uiuum  porto,  quilius  niu  lucar  in  ndvcrj^is.'  'non  expe- 
dit'  iuquit  catus  'libi  uiterius  sociari,  qui  unam  solam  jam  artem 
novi,  adsccndcrc  ficilicet  in  excetoa .  jBM^  j4»oendere  uon  Taleaot 
hoatea  mei.'  Iptii  Itaqae  colloqosiil^J^w^^  «abito  Tenatores  emn 
caoibna  aflfueniDt;  cato  aatem  in  ipiinfii  ceteiitir  ascendente  ca- 
Dca  iosecoti  Retutrdum  coeperaot  ejus  pelUciam  monibna  lacerare. 
ad  quam  catas  exclamana  ait  'solve*  ioqait  'aolve  laccalani  cante- 
lamm,  et  eaatia  astociis-  te  defende.*  coi  Benardut:  'onicam  ar- 
tem tnsm  Omnibus  meis  astaciia  nunc  praeferrem.*  Sic  contingit 
frcqucntcr,  quod  plus  proilest  in  placito  unicuni  vcjbuni  probi  Ijo- 
minis  et  verncis,  quam  mulinc  fal>orum  fallaciac  tortuosao.  — 
Aegrolantc  quondani  Icone  ctlcrac  visitnntes  bestiac  (liccl>aiit  pc- 
rito  ei  niodlco  opuä  esse.  consuUae  autem  hac  uiterius,  ubi  talU 
posset  mcdicns  reperiri?  dixcruut  .sc  nullum  s<  irc  peritioreni 
nardOf  qui  tarn  bestiis  quam  voiucribus  loqoi  novit  et  diverse  fre- 
quenter  tractabat  negotia  cnm  nirisqne.  Citatna  ergo  RenarduM  ut 
ad  regem  Teniret,  per  dlei  aliqnoe  ae  snbtnxit  qvadam  rero 
nocte  clam  de  caTema  sna  exiena  in  aerobe  qoadam  prope  regia 
cameram  ae  abicottdit:  lade  ausealtana  aadivit  regem  de  noibi  svi 
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cMua  eircoDutantes  bestlas  alloquentein.  respoDsa  ^«idefli  {pMun 
dUigcotiiis  anootabaC.  comqtte  direna  a  divenis  In  legis  antHaat» 
dicerenter,  venit  JT^ngrinm»  et  aitt  'nihil  impedlt  Renardum  ve- 
aire  ad  cnrandum  domianm  nostram  regem ,  ni  sola  praritas  animi 
sai  neqnam,  propter  quod  ipsam  tanquam  salntis  regts  cootempto- 
rem  prununcio  niorte  digjnum.*  Tuoc  Benardus^  viiitu  gravis  t:t 
incessn  matiinis,  camciam  ir^i>  mtravit,  ipsutnque  ex  parte  ma- 
Ijistrorum  ia  tirhe  solermlamt  <  onimornntiimi  ^»Intavjf.  cumque 
rf:x  sibi  morlcm  cominiiiarctur  proj'ter  nioram,  quam  feccrat»  nit 
regi :  'quid  farerem  npiul  te,  domine  nii  res,  aiitequaju  certuoi 
salutis  tnae  remediom  ferrem  mecum?  postqaam  tuum  audlvi  mao- 
dattun,  tenas  diversas  peiagranSt  Salemae  medicos  adii  consn- 
iendos,  qui  cognito  symptomate  morbi  tui  hunc  annm  pro  recn- 
peraada  sainte  tibi  deAuatiaiit  remedium  siagidare:  nt  pelle  Ivplna 
da  corpore  lupi  lecenter  extracta*  ex  ipso  adlinc  sangolne  calida 
et  fbmaDte»  pectus  taom  involras;  hacc  medicioa  te  infra  tridaam 
reddet  sannm/  Qno  andito  jussu  regis  captas  est  lopus  et  ^irns 
excoriatas,  sc  peltts  cnra  saagufne  pectori  regis  applicata.  Diaiis- 
sus  (aiulcm  n  icgis  Satellit Üjus  Ysenprinus  cum  in  *ilva:i  fiigcn  t 
&iue  pplle,  aeqiicns  cum  Rciuudus  a  loogc  clamitabat:  'o  hewu 
regis  coti^iliarii^  sh-  jiurpurnin  induunt  et  scarletam!  scd  quia 
ab&entetn  proximuiu  linguae  aruico  pupiigistr,  p.it(rt'  nimr  rnlirnm 
«timulos  et  vesparuni.^  Sic  cveuit  frequenter  iuvidis,  qui  dum 
aliis  maia  fiabricaat  propriis  laqnets  ianectnatar.  WaJirschetn^ 
lieh  lafaC  «ch  noch  aus  andeni  hsg,  die  zahl  solcher 
fabeln  vermehren  *). 

So  viel  von  dem  «lUer  dieser  erzHhlungco.  ihr 
inbalt  gibt  zu  mehrfachen  bemerttungen  anlais. 

Die  ältesten  fabeln »  namentlich  die  prosa  bei  Fre- 
degar  und  Aimoin,  AIcuins  gedieht,  der  Loparins 
zeigen  keine  tliitniawcn  hieraus  liilbL  sich  aber  noch 
nicht  i'oigern,  dafs  sie  bis  zum  12  jh,  unbekannt  ge* 
wesen  seien«  auch  die  mebten  der  ans  dem  13^}h* 
mitgetbeiken  dichtuugen,  ja  die  gewohnlichen  texte 


*)  catal.  bibl  Harleintiac  vuM.  p.  321  n.  463  cod.  meiabr.  16 
de  corro  et  caseo  et  rulpe  65.  de  asioo  et  molendtno  et  lapo. 
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der  fab.  extrarag.  bedienen  sich  ihrer  nicht,  zu  eioer 
zeit,  wo  die  namen  allgemeio  omgiengen.  die  bres- 
lauer und  pariser  hs.  gevi'SIirt  Renardus  und  Isengri- 

nus,  niemals  Nobilis  oder  Theodbertus  für  den  löwen 
oder  kater.  Die  anwendung  der  nainen  zeugt  zwar 
oft,  aber  nicht  Intimer,  von  gröfserer  lebendigkeit  der 
erzählung.  In  der  iiundes  not,  die  sichtbar  mit  dem 
roman  de  Renart  br.25  zusammenhangt,  vertritt  die 
lerchc  des  sperlin<^s  stelle,  führt  aber  keinen  namen. 
Tomasin  nennt  den  esel  richtig  Baidwin,  dem  löwen 
und  wolf  gibt  er  nur  appellaü?e:  in  seiner  darstellong 
nimmt  auch  der  wolf  den  platz  des  ratbgebenden 
fuchses  ein,  so  wie  AIcuins  verse  den  wolf  siait  des 
fuchse»  mit  dem  bahn  zusammenbringen,  das  volpe 
einer  romanischen  sage,  woraus  er  schöpfte,  kann 
den  Angelsachsen  an  sein  vulf  gemahnt,  und  znm  lat. 
lupus  gciiiliit  haben,  auch  der  wolf  beim  spccht  s. 
419  dürfte  den  iuchs  bedeuten,  inzwischen  ist  es  auch 
sonst  der  wolf^  der  in  ähnUcher  läge  zu  dem  ge» 
fansnen  thier  erscheint:  an  altfranz.  fabliau  von  dem 
tvoir  und  der  gans  (Meoii  3,  53)  läfst  ihn  von  dieser 
gerade  so  angeführt  werden,  wie  bei  Alcuin  von  dem 
hahn. 

Merkwürdig  sind  die  eigennamen  in  dem  woij 

schuülcvrc ^  einem  (jewls  aus  französ.  ([yelle  licituh- 
renden  gedieht,  wie  allein  meister  Hclias  (liöl)  dar-  , 
thut  ohne  zweifei  eine  brauche  des  grofsen  thier- 
krebes,  die  sich  in  allen  franz.  hss.  verloren  hat,  und 
nur  von  Marie  de  Fr.  fable  82  kurz  erzählt  wird,  auf 
sie  spielt  auch  das  gedieht  vom  woit  und  der  geiz 
(wegen  des  meister  Ode  506  wiederum  franz.  Ur- 
sprungs?) 437-^444  an,  und  sie  mufs  in  Deutsch- 
land sehr  verbreitet  gewesen  sein»  da  es  im  welschen 
gast  1786  hcifst 
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swaz  man  dem  wolvc  sagen  mac 
pater  noster  darch  den  tac« 
wflen  9  er  sprichet  anders  niht 

niwan  'fanip." 
und  Troj.  14bn:  dem  wolve  icl  er  vil  gelicb, 

der  blicket  ze  dem  Jemblin  hin, 

so  man  ze  schuole  setzet  in, 

und  man  in  diu  buoch  leren  sol. 
hierher  gehört  aus  Reinardud  3,  1603  die  stelle;  dum- 
qiie  docet  amen,  quasi  graecum  accentuat  agne; 
vielleicht  gab  es  diese  sage  auch  vom  baren:  'man 
IcTtc  ein  bereu  c  den  salli-r/  Tit.  87,  4,  wenn  sich 
dies  nicht  \iclmehr  dem  csel  vergleicht,  der  lesen  ler- 
nen sol.  Das  niederrhein.  gedieht  von  der  getheil* 
ten  beute  s,  388  gibt  noch  ein  beispiel ,  dafs  der  här 
den  wolj  vertritt:  hier  sind  die  eigennamen  des 
hären  und  lucliscs  geblieben, 

»SorgHtlüger  nachforschung  werth  ist ,  wann  sich 
die  idee  zuerst  erzeugt  hat,  dafs  der  wotf  im  münchs^ 
geti>and  umgehe  und  die  schafe  berücke,  für  ur- 
sprüugltch  und  \wNC'nllich  der  tliierfabcl  halte  ich 
diese  erÜndung  nicht  (s.  XXX VI.  XXXV II),  aber 
sie  kann  schon  sehr  frühe  und  lange  vor  der  ersten 
spur  erscheinen»  die  ich  nachzuweisen  vermag,  die 
aiusie ,  liiii  l)is  jetzt  kund  gewordne  ist  der  Lupa- 
riüs,   der  kaum  später  als  in  die  zweite  häiite  des 

11  jh.  gesetzt  werden  darf,  auf  ihn  scheint  sich  die 
stelle  eines  anderen  Ist.  gedichts  aus  dem  beginn  des 

12  jh.  7M  bezichen,  welches  Flacins  in  dem  vorhin 
angerührten  buch  p.  234  — ^6  als  'de  simonia  velu- 
stum  Carmen*  herausgegeben  hat,  in  catalogus  tes- 
tium  verit.  Basil.  1556.  8.  p.  309.  310  (ed.  1562  fol. 
p.  244)  auszieht  un<l  dem  Thcodericus  abbas  S.  Tru- 
donis  (•[*  1107)  beilegt,    daiin  heilst  es: 
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est  Petrus  exciusus,  iiiodo  Simon  in  arce  iocatur 
siib  specic  sancta  vcstitus  vcäte  cticulla. 
ccrne  lupum  monachunty  bene  gyrat  ab  ante  retroräum» 
est  benc  subtonsu^  ^  botis  tunicisquc  politus. 

In  unscrni  Isengriinus,  der  bald  um  diese  zeit  ge< 
dichtet  worden  sein  joufs,  bricht  die  Vorstellung  voo 
des  wolfs  mönchthum  nicht  undeatlich  dorch*  Ao 
einer  andern  stelle  des  catal.  test  ?er.  (ed.  1556.  p. 
677.  ed.  15G2.  p.  409.)  gibt  Flacius  folgende  nach- 
riclit  von  einer  handschrlft  thierfabeia,  wahrscheinlich 
derselben  t  aas  welcher  er  die  verse  ?on  dem  maDachns 
cucallatus  (vorUn  s.  CLXXXV)  genoniinen  hats  Vetai 

(pioddam  exemplar  fabnltram  Aesopi  cc  aimiUum  com  pnldtrit 
pfcturis  e3»tat  in  bibliothecft  faldeui.    moltae  ibi  sunt  picturne, 

praelatos  papisticos  ejjjregic  taxantes.  sacpe  ibi  >i<lerc  est  lupos 
cucuUatos  concioiiantes.  inter  alias  una  est,  iil>i  lapus  monu- 
t/iali  cuculla  intluli/s,  msoqiie  vertice  concionatiir  ovjbus  rirciim«» 
.stantibus,  est  aufem  interpretatio  adjiincta  Jiisce  verbis:  iupus 
ciicuUatii.H  liypocritfi  Pst;  uiule  in  cvan^'elio:  attcudite  a  (nlsm  pru- 
phetis.  prima  «  iniilnm  fa1)ula  habet  hipiirn  cucullatum  et  barulo 
yuhnixuin,  coucionnntem  nnscribus  et  »lireiifem:  'testis  est  niilii 
Ileus,  quam  cupinni  vos  unaics  in  visrorlUiis  ineis.'  alia  e^t  de 
caito  itif  'ulato  et  mann  tcnente  epiäcopaleni  bcipionem ,  nr  prae- 
dicaiite  nioribus,  ut  eos  eonvertat,  cui  «orex  niaxiiiiu-»  natu  re- 
Aputuiet  fii-*fe  vrrhis:  cliarius  est  mihi  nt  moriar  paganus,  «|uam 
aub  vestra  maiiii  liam  ehritttiaDas.'    atr|nc  ita  omne»  murc«  aufu- 

ginnt.  Die  fabein  seien  vor  200«  dOO  jähren  geschrie* 
ben  (im  13.  14  jli )    Der  den  schafen  predigende 

wolf ,  die  den  mausen  predigende  katze  findet  sich 
aswar  in  keiner  unserer  tiüerfabeln  ausgeführt,  stimmt 
aber  vollkommen  so  ihnen;  des  katers  priesterschaft 
erscheint  auch  Renart  br.  23  und  im  gedieht  von  der 
von  der  schwarzen  nonne  s.  367 ;  der  fucha  als  gän- 
seprediger  aber  in  einem  kindermärchen  n°  86  und 
in  einem  alten  bild,  bei  Wolf  lect.  memorab.2,  9i)ö  *). 

*)  Üitmar  von  Merseb.  (cd.  Wagner  p.  212):  tosc  üle  monn- 
ctiUB  babitu  ,  scd  dolosa  pulpes  in  acta. 
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Fnefaf,  wolf  und  kater  Tertreteo  aich  hier  weohselg. 

weise. 

Es  bewahrt  überhaupt  den  umfang  und  die  falle 
der  vielfach  in  einander  laufenden  thieriage,  dala 
«nzelne  fabeln  im  TOsammenhang  der  großieren  dich- 

long  gänzlich  fehlen  und  nur  als  besondere  stücke 
erhalten  worden  sind,  ein  beispiel  gab  uns  ?orhin 
der  wolf  in  der  schule «  du  anderes  ist  die  beichte 
des  wolfs,  fuchses  und  esels,  eine  der  schönsten  und 
gründlichsten  erfmdungcn.  Von  der  Begebenheit  des 
Wolfs  mit  der  sau^  welche  den  schlufs  des  Reinardus 
macht,  aeigt  weh  sonst  keine  spur,  aulser  in  der 
loteten  extravagante,  obgleich  mit  sehr  abweichender 
Wendung,  dieselbe  extra v.  hat  auch  tüe  nur  im  Rei- 
nardus und  Renart,  sonst  aber  nicht  weiter  erzählte 
fabel  von  der  achertheiUing  für  die  widden  Der 
Bchachspielende  wolj  (s.  849)  wird  zwar  in  hranche 
27  des  Renart  cingelloclitcii ,  doch  eine  eni'äliiiung 
bei  Spervogel  Ms.  2,  228a  bezieht  sich  otienbar  auf 
jeuedarstellnng*  l^etwolf  und  esel  der  extravagante  er- 
innert an  hr.  18  und  20,  wo  der  esel  mit  der  wolfin  oder 
der  füchsin  zusammengebunden  wird  (s.  CXXVIII); 
sollten  dahin  nicht  folgende  verse  des  lat.  gedichts 
gehören ,  welches  Leyser  bist.  poet.  p*  2058  fl',  aus 
dner  heimst  hs.  bekannt  macht: 

V.  11 J  si  quis  adolari  non  Tult,  diteedat  ab  aut«: 

moribus  oppngtiat  aulica  vita  satis. 
seit  laquearc  pedes ,  asinos  firnuij  aulica  vulpes  ^ 
fallitur  ex  facili,  qui  carpt  nrte  doli. 
115  difticiie  e«t  vulpi  sociaoi  decipere  vutpem. 

Des  hundes  n6i  enthalt,  nur  weniger  lebendig  auf- 
gefafst,  eine  episode  ans  bn  25  des  Renart,  an  des 

Sperlings  stelle  ist  die  Icrciie  getreten ,  ohne  eigen- 
namen«  und  der  fuchs  wird  gar  nicht  eingemischt. 

n 
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Ohue  zweifei  waren  in  der  früheren  zeit  des  mit« 
telalters  noch  manichfachef  auf  den  fuchs  und  woif 
besQg^iiche  Überlieferungen  im  gang,  die  ganz  im- 
bekannte  abenteuer  und  züge  der  fabel  enthielten. 
Jener  eigeniiame  Chantcluup  (s.  XX)  geht  auf  den 
weinberauscbten  wolf^  der  im  kloster  unxeitigcn  ge- 
sang  anstimmt  (Reinh.  534.);  ich  6nde  aber  im  chron. 
casainitMise  (^Dacheiy  5,  411)  eine  sage  des  10  jh. 
(um  970)  woriu  der  ortsnainc  Canlaltipo  (in  Frank- 
reich gibt  es  noch  jetzt  sechs  örter  Cbonteloup)  foW 
gendermafsen  erklärt  wird:  ein  mann  namens  Lujf^o 
'  baut  sich  ein  ojipidiim,  '(|iiod  tum  vigilantisslaic  tu- 
stoilirct«  ac  secundum  vigUanlium  munitiones  et  ca- 
Stella  ipscmet  in  ejus  constructione  Tigilans  frequen- 
ter  cantaret,  ob  hoc  vulgus  arrisit  dicens«  cantat  - 
Lupo  ^  ipslque  saepe  applaudebat  agens:  canta  Lupo^ 
undc  casteilum  ipsum  nonien  Caiitalupo  accepit.'  diis 
ist  sicher  nur  die  ausschmückung  des  namens  einer 
Waldgegend,  die  ihn  von  dem  heulenden  woJf  empfan- 
gen hatte ,  wie  auch  Chanteioupe  >  Cfiantemerle  oder 
in  Deutschland  Vogelsanc  oft  als  ortsnamcn  erschei- 
nen* Den  beschluis  mache  eine  ältere  fabel  bei  Fre- 
degar cap.  38  im  jähr  612  (Bouqoet  2, 428) ,  rMtica 
Jabula  dicitur^  quod  com  lupus  aseendlsset  in  mon- 
tem  et  cum  (ilii  sui  jaiu  venarc  coepissent,  eos  ad 
in  monte  vocat»  dicens  'quam  longe  ocull  vcstri  in 
nnamqoamquo  partem  videre  praevalent,  non  habetis 
amicos,  nisi  paucos  qni  de  vestro  genere  sunt;  per* 
ficite  i^Uur  quüd  coc  [»istis  *  das  mag  bedeutungslos, 
und  nichts  als  die  billere  klage  des  thiers  über  sein 
felndseeliges  Verhältnis  za  den  menschen  auszudrücken 
scheinen,  die  auch  in  unsern  gedichten»  s.  b.  dem 
woIf  und  die  uense  671  fl*.,  vgl.  Poenilent»  53  —  78. 
wideiballt    Allein  was  Fredegar  selbst  ein  vollksmär- 
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eben  nennt  t  konnte  aus  dem  Zusammenhang  «ner 
([;rolsen,  damals  schon  rerbreiteten  thierfabel  herge- 
nommen sein. 

CAP.  X.  ZEUGNISSE. 

Unter  den  im  vorigen  cap.  behandelten  erzähiungen 
finden  sich  einzelne,  die  an  aller  über  die  erslen  be- 
kannten benrbcitungen  der  tiner fabcl  hinaus  gehen« 
also  ihr  fruliera$  Vorhandensein  im  allgemeinen  be- 
weisen, allein  die  exlstems  solcher  sagen  lange  vor 
dem  zwölften  oder  eilften  jli.  ^^:I  cl  iibcM  haupt  gar  nicht 
zweifelhaft  sein,  insofern  wir  ihren  grund  nothwendig 
bei  allen  vÖlkem  annehmen  müssen  und  die  möglich- 
keit  irgend  einer  Verbreitung  byzantinischer  oder  rö- 
mischer fabeln  in  Deutscliland  vor  jener  zeit  zugeste- 
hen können.  Jetzt  aber  soll  die  davon  ganz  verschiedne 
frage  aufgeworfen  werden,  wann  und  wo  die  erste 
spur  der  sage  von  fuchs  und  wolf  in  ihrer  characie'^ 
ristischen  gestalt  erscheint?  nicht  genügt  es  uns, 
im  Luparius  den  wolf  als  inönch  zu  seilen,  wir  fragen, 
wo  er  und  der  fuchs  zuerst  als  leibhafter  Isengrim 
und  Reinhart  auftreten? 

Ein  älteres  Zeugnis  kenne  Ich  nicht,  als  das  abt 
Guibert  von  No'jjent  in  seiner  lebensbeschreibung  dar- 
bietet. Guibert  oder  Wibert,  geboren  zu  Beauvais,  im 
jähr  1104  abt  des  klosters  in  Nogent  bei  Concy  er- 
wählt, starb  1124;  er  schrieb  drei  bScher  de  vitasua, 
seine  opera  omnia  gab  Lucas  d*Achery,  Paris  1651 
fol.  heraus,  buch  3  cap,  8  p.  507  erzählt  er  die  er- 
mordung  des  Gualdricus  oder  Waldricus,  episcopus 
laadunensis  (Laon  in  Picardie)  der  sich  durch  smne 
fehler  und  vergehen  verhalijt  gemncht  hatte;  sie  er- 
folgte im  j.  1112  (vgl.  buch  3  cap.  11.  p.  511  und 
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d'Acberys  aoten  p.  652.658.);  aufrührer  suchten  den 
rmteckten  bischof  alleothalbeii,  zidelzt  im  keller: 
cam  itaque  per  singala  ema  vasa  dlsqulrerent^  —  Ute 
(Teudegaldus,  haupt  der  mördcr)  pro  Ironie  tonnulac 
iliius,  in  qua  latebal  liomo,  subsUtlt,  et  retoso  obice 
sdsdUbatar  mgemioando  *qtus  esset?'  Ciimqiie  vis 
eo  fostigante  geßda  jam  ora  movisset  'captl^us'  inquit 
solcbat  aiilem  episcopus  eum  (wen?  den  Teudegal- 
dtis?)  Isengrinum  irridendo  vocare,  propter  lupinam 
sclUoel  spedem  *):  sie  enim  aliqui  solent  appellare 
lupos,  alt  ergo  scelestas  ad  praesolem:  *biccme  est 
dominus  Isengrinua  repositus?'  Renulfus  igltur« 
quamvis  peccator,  christus  (d.  i.  unctus)  tarnen  do- 
mini,  de  vasculo  capillis  detrahitur.  merkwürdige 
stdie  im  jabr  1112  war  der  ruf  unserer  fabel 
so  terbr«tet,  dafii  man  mnem  wildaussehenden  men- 
schen spöttisch  den  namen  Isengrin  beilegen  und  je- 
dermann im  voik  die  anspielung  fassen  konnte,  setzt 
das  nieht  ▼oraus,  da(s  die  cbaracteristiscbe  fabel  we- 
nigstens ein  mensehenalter  oder  langer,  in  Nordfrank- 
reich schon  um  die  mitte  des  eiljlen  jh»  entsprun- 
gen sein  muste  ?    Hiermit  wäre  das  s*  LXV  gemnt- 


')  vgl.  diiere  loviiie  Ren.  201o4. 

*')  der  schhirfi  ist  unklar,  und  beauaders,  warum  «l^r  M.-(  liyf 
Euh'lzt  Rciiiilfus  geuomit  wird,  unter  wekiiein  namen  weder  er, 
nocli  eiu  andrer  ia  seiaer  gaiizea  beschichte  auftritt.  Die  Verfas- 
ser der  Gatlia  christiana  ed.  1651.  2,  620  gebea  die  stelle,  wie 
d'Acbery,  die  ed.  2.  1751.  a^  527  bat  aber  geradeso  Galdricns  statt ' 
Renalfi».  Wie  wenn  Goibert  für  BänulfuM  fcbreiben  wollte  it«w 
nardus^  oder  Hutt  beide  gleich  riel  gewesea  wären?  dermonler, 
vom  bitfeliof  Isengrin  gebeiljes,  bitte  ihn  dafür  lUnard  geeehoi- 
teut  dann  wurde  icb  aber  roracblagen ,  scfaoa  ia-  der  frage  zu 
lesen:  dominus  Renurdus* 
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mafsle  alter  (Je«  gedichts  Isengrioius  als  höchst  wahr« 
scbeinlich  gerechtfertigt 

Nach  ehiem  bo  wichtigen  seugiib«  dai  aber  won 
mum  nea  aufgefbndneii  alteren  ISbertroffen  werden 
konnte,  müste  die  Zusammenstellung  aller  folgenden 
jüngeren  ziemlich  bedeutungslos  erscheinen,  gewährte 
sie  nicht  den  yortheil,  ans  sogleich  der  weiten  Ver- 
breitung der  fabel  kq  ▼ersicbem,  davon  abgesehen! 
dafs  dadurch  manches  einzelne  beleuchtet  wird. 

Ich  ordne  nach  Völkern.  Für  Nord] rard- reich 
war  mein  augenmerk  vorziigHch  anf  stellen  der  ein- 
Mmischen  ierlingischen  romane  gerichtet ,  die  meine 
ansieht,  dafs  die  thierfabel  zumeist  in  fräuMscher 
sage  ^^-urzele,  kriiitig  unterstützen  könnten,  bisher 
»nd  aber  die  wenigsten  dieser  gedichte  zugänglich, 
man  beginnt  erst  sie  heransangeben*  ich  vermag 
nur  «wei  stellen  beizabringen,  und  hoffe  anf  reieh- 
lichc  naclilcse.  Ducange  s.  v.  Isengrinus  hat  aus  dem 
roman  d'Aubery  den  vers: 

laigoel  resscmble  qni  Joe  a  Uengrin. 

and  der  rem.  de  Berte  an  grand  pied  38 

esploitie  en  «vons  eom  felon  et  Renart» 

wogegen  im  Tiistram  4085  vom  ^ious  et  roseP  dem 
rothen  fuchs,  geredet  wird.  Der  roman  d'Alcxandre 
hat  folgende,  ferse: 

.  U  Gresois  ies  mgigaeot,  com  Rsnari  fist  lo  gsl» 

qiiU  fabi  par  la  gorge,  qaant  fl  diaotoil  dinal  (cligiutnt). 
Oaatier  de  Coinsi  (f  1236),  einer  der  besseren 

dichter  seiner  zeit,  als  iVoiiimer  geistlicher  allcMi  welt- 
rKheii  sIoITlmi  der  poesie  abhold,  behauptet  von  seinen 
(1233  verfafsten)  miracles  de  la  vierge 

plm  dcIUons  soat  ai  fiiit  conto 

OS  bone»  geas,  par  nlnt  Omor, 

quo  do  Rennrt^  no  de  Rourner 

no  de  Tardiu  U  lime(on; 
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anstatt  Roumer  (aL  Romer),  möchte  ich  lesen  Roo^ 
nier  ^  Rooniax,  Roonel,  der  rude*  Alldn  selbst 
geistliche  manner  sorgen  mehr  für  darsteilangen  aus 

dieser  tabel  iu  ihren  zimmern  als  für  heUi|j;eubUder 

in  der  kircbe: 

<n  lean  moiutieis  se  foot  pai  Ikira 
sitott  Umage  nostre  dame, 
com  font  Uangrin  et  m  fnm 
eo  lear  diambres,  ou  11  reponent; 

Mone  gibt  p.  311  die  stelle  aus  einer  andern  hs.  und 

die  letzte  zeile  abweichend 

les  gclines,  qai  la  mort  posent 

welches  so  nicht  zu  verstehen  ist,  man  lese  'quil  a 

^mort  ponenl,'  und  im  vorherstehenden  vcrs  Isangrias, 

so  dafs  der  sinn  wäre:  die  geistlichen  bestellen  so  . 

wenig  das  bild  unser  frauen  in  den  kirchen,  als  der 

woIf  und  beine  frau  die  bilcJer  der  hennen,  die  sie 

todt  beifsen;  es   sollte  ireilich  stehen:  des  gelines. 

An  andern  orten  sagt  Gautier  (Mone  312): 

qtti  plm  est  SOS  et  fiobelins 
<iae  Ii  nioatons  sire  ßeUnsi  — 
et  dUt  'or  est  mmnes  Renarz.*  — > 

plus  volontier«  oieiit  uii  conte, 

uu  uiic  trufo,  ton  lor  coiile, 

si  cou  TarcUus  Ii  liuii'vou-) 

6Ut  (t.  liit)  et  cliarita  les  troU  le^OS 

»or  la  biere  daoie  Coupee^ 

que  Renarz  avoit  escoopee, 

▼gl.  Ren.  10103,  folglich  mufs  br.  16  vor  1233  ge- 
dichtet  sein.  Aach  in  Gnutiers  sainte  Leocade  heilst  es: 

hait  60»t  Renart  et  Fsengrin  (Meon  1 ,  319) 
qui  plos  seit  gUIe  qae  Renars  (1,  316) 

und  er  braucht  schon  sweimal  das  abstracto  renardie 

fSr  falschheit  (l,  315)  vgl.  Meon  4,  187  molt  set 
teme  de  renarUir,    Stellen  anderer  dichter: 
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pliiB  set  Porrete  de  Renart  ^ 

que  vous  ue  savez  (TYsengrin.  (M^uD  1  ,  369.) 

chert  Ii  confessions  Renart  ^ 

kil  fist  eiitre  lui  et  lescouße.  (M^on  1,  212.) 
Ruteboeuf  nennt  den  esel  Bauduin  (Meon  3,  72, 
im  R.  bestorne  aber  Bernart)  den  hasen  sire  Coars 
(3,  88.)  Ein  sänger,  die  gedichtc  aufzählend,  wel- 
che er  vorzutragen  weifs,  sagt  (Roqueforts  preisschr. 
303) 

81  gai  Richalf ,  sl  sai  Renart, 

Richalt  ist  die  füchsin,  nach  dem  dichter  von  br.  I. 

Jean  de  Meun  (einer  stadt  an  der  Loire,  Johan- 
nes de  Magduno)  verf.  des  grössern  theils  vom  roman 
de  la  rose  (denn  Guiüaume  de  Lorris,  12Ö0,  ar- 
beitete nur  bis  zu  v.  4070)  sagt  v.  11105 

'  nc  plus  que  dam  Tibers  Ii  ihas 

ne  teut  qua  soris  et  a  ras; 

und  lllGO:  qui  de  la  toison  dan  Bclin  , 

cn  leu  de  mantei  sebelia, 

sire  Fsangrin  afublorolt, 

Ii  leus,  qui  mouton  sembleroit, 

6il  0  Ici«  bre1u:3  demorast, 

cuidies  vos,  quil  ne«  devornst?  *) 
Marie  de  France,  die  mehrere  unsrer  fabeln  vom 
fuchs  und  wolf  erzählt,  enthält  sich  der  eigennamen, 
es  heifst  überall  Ii  gorpis  (goupis,  worpis)  und  Ii  lous, 
imd  so  bei  andern  thieren;  im  couroimement,  wenn 
es  von  ihr  wirklich  ist  (s.  CXLVII)  sind  aber  eigeu- 
namen  verwendet. 

Wie  sehr  um  diese  zeit  die  dichtungen  von  R. 
und  I.  beliebt  waren,  lehrt  selbst  eine  örtentliche  be- 
gebenheit.    König  Philipp  der  schöne  liefs  wahrschein- 

•)  Clinucer  6261  hat  blofs  wethir  u.  woulfe,  und  6207  for 
right  no  uiore  tiian  (Jibbe  our  cot,  (hat  awaitetii  mice  and  mite* 
to  killen. 
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lieh  zur  kränkung  des  pabstes  (Bonlfaz  8.  1303), 
mit  dem  er  übel  stand,  mehrmals  die  procession  Re- 
nart feierlich  aufrühren:  einer,  der  die  fuchshaut  und 
darüber  ein  priestergewand  angelegt  hatte,  sang  messe 
und  lief  dann  den  hünern  nach,  die  er  aufTrafs  *). 
vermutlich  gab  es  mehr  solcher  Vorstellungen. 

In  Montfaucon  palaeogr.  graeca  p.  255.  sieht 
man  ein  aus  einem  gänsetragenden  fuchs  gebildetes  T. 

Wenn  gleich,  so  viel  man  >velfs,  die  Provenzalen 
den  reichen  stof  der  thlerfabel  nicht  in  eignen  gedich- 
ten  bearbeiteten ,  so  haben  ihn  doch  schon  ihre  älte- 
sten lyrischen  dichter  aus  Nordfrankreich  her  gekannt, 
das  ihnen  auch  kerllngische  sagen,  ohne  dafs  diese 
in  den  südlichen  dialect  umgesetzt  wurden,  in  menge 
zuführte,  gebildete  Provenzalen  waren  wol  ohnehin 
mit  der  herrschenden  hofsprache  des  Nordens  ver- 
traut, wenn  sie  schon  an  ihren  kleineren  hÖfen,  für 
ihre  lieder,  die  einheimische  mundart  vorzogen.  Da 
wir  bereits  1112  den  Isengrin  im  munde  des  volks 
sahen,  kann  es  nicht  befremden,  dafs  die  ältesten 
Zeugnisse  aus  den  troubadours  über  jenen  Pierre  de 
S.CIot  hinausreichen;  älter  als  die  t^er/or/ac/i  nord  franz. 
gedlchte  dieses  cyclus  können  sie  aber  niemals  sein  **). 

In  einem  sirvcntes  könig  Richards,  das  zwischen 
1169  gedichtet  sein  mufs  und  1199,  heilst  es 

e  vos  juoastes  ot  raoi, 

e  mea  portastea  tiel  fui 

com  Naengris  a  Reinart :  , 

qui  sambloietz  dun  leopart.  ' 


*)  Saint -Foix  essais  historiqucs  sur  Paris.  4,  38. 

**)  die  meisten  der  folgenden  stellen  aus  provcnz.  gcdiclitcn 
ferdaukc  ich  Fauricis  mittlieilung  oder  nacliweu>ung  (schon  1814); 
einige  sind  von  Ra^uouard  im  journ.  des  savans  182ti,  340.  1827» 
604  aogeHilirt. 
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Sinreates  von  GaTaudan(ttin  722afoL 

prooa  feil  cniii^  e  marc, 

e  malvestat  &  plane  e  dere, 

e  pnnd  i  Rainari  per  domere; 
(lugend  ist  in  ihrem  sinn  zerbrochen  and  welk ,  bos- 
helt  hat  sitz  und  wohnung,  und  nimuit  da  den  ü.  zu 
ihrem 'diener.) 

Pelre  de  Bussinao  (nach  Raynonard  vor  ablanf 
des  12  jh.)  ms.  7614  fol.  1176: 

•HC  Rginautz  d*Isengn 

nos  saup  tan  pon  vciigar, 

C|au  lo  fclz  escu^r, 

eil  det  per  enriqiiir 

capel  e  gaus,  cum  ni  faz  qan  mazir, 

andere  hss.  bieten  abweichende  lesarten:  - 

■HC  Ratmwt  tPjiUngri 

mielh  no  ie  «anp  vei^at, 

ca&t  lo  fea  eicoriar, 

Dil  det  per  escamir, 

capeli  e  gans,  com  yen  ias  com  natir. 
ein  cod.  schreibt  das  fied  dem  Richard  de  Berhesil 
(anfang  des  13  jh.  Dies  535.)  zu: 

aoc  Ranart  ttlsengrin 

tan  gen  no  aap  veqjar» 

qoan  lo  fia  eacortar, 

eil  dit  per  escbemir 

cbapela  e  gana,  com  en  In  ao  mair$ 

welchem  cod.  das  ins.  Crofts  f.  191  folgt,  aus  dem 
Tynvhitt  (zu  C.  T.  4053)  die  stelle  anführt,  der 
ainn  der  stelle  ist:  R.  verstand  sich  nicht  so  gut  (niclit 
besser)  an  L  zu  riehen,  da  er  ihn  schinden  liels  und 
ihm  hohnischer  weise  hui  ond  Jumdschulie  beilegte, 
als  ich  mich  darauf  verstehe;  sehr  merkwürdig,  denn 
dies  kann  sich  nicht  beziehen,  wie  Tyrwhiit  wHlint, 
auf  das  entschohen  des  woifs  für  den  pilgernden  fuchs 
(Reinaert  2855  ff.),  wo  von  gar  keinem  hut  geredet 
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>vird,  cht  II  so  wenig  aui  ü'ffgid  ciaea  ini  iVaiiz.  ge- 
dieht auibewabrten  zog,  ioffffiii  ganz  jüi^n  aof  den 
lat  IseDgrimuB  457.  465«  wb^^  mit  bot  und  hand- 

scliuli  des  gcschundnen  wolfs  seinen  spott  treibt,  das 
mag  wol  in  alttsi  en ,  vollstnntligijü  Ii  anz.  lledern  gc- 
eangea  worden  sein ;  br.  21 ,  in  ihrer  jet^Jgea  festalt 
weib  Dichts  mehr  davon:  als  dem  wolf  die  haat  ab« 
gestreift  (19599)  Ist,  wird  er,  ohne  weiteren  höhn, 
Ulis  dam  isjal  cüliasicn  (IP^iOo. ) 

Peire  Cardinal  (1210  —  1230)  redet  fon  Si.  kun- 
dedieit: 

e  avnil  op«  boi  eslandarta, 
e  qne  tm  mlellM  qoe  RotbtoSf 
e  qne  upch«  ms  qne  Raynartf 

e  nia  mnis  qne  Cörboranfi. 

und  ueidi^lbc  anderwärts: 
peiur  coinpaniia 
lor  a  cjut'i»  yllcjigris. 

geselbchaft  mit  ihnen  ist  schlimmer «  ab  miilsengrin. 
derielbe  In  einem  sirrentes  (cod.  vatic  8794  f.  2096) 

lu  «msfits  qi  escoipar  ha  fol, 

si  nxooftii  tt  for  de  NUen^ri  9 

d.  h.  wenn  einer  verliebte  fr  iiun  beschuldliren  will, 
so  rechttertigen  sie  Mch  in  Isengritm  weij»e ;  die  zweite 
zetie  fiest  cod.  vatic.  3024  fol  20:  respondon  gen  a 
for  de  Valengri*  ms.  7226:  a  for  den  jilegri;  eine 
dritte  hs.  bei  ßarbieri  p.  94 :  i  t  -m)iidon  be  a  la  lei 
d/Isengri.  in  nock  einer  audern  siiupiic  I*it;*  i4ja  uiid 
auch  die  voiontat  de  ^aiengri  ^fnmh^U  In  folgender 
atrophe  eines  partim^n  zwisebni  Almeric  de  Pegoii> 
hen  (1205  —  1270)  und^  llergnedan  ist  auf  den 
fuchs  anged^)itflt,  d<  1  dio  kiisdicii,  weil  er  sie  niclil 
erlangen  kann,  sauer  tinUei: 

NijiiiiiHi'  m  «b  syMi  o  fiuU  roi, 
«Hi:Mk  Rainart  ^  quaat  ae  del  frag  ssbor, 
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que  seu  lay.sstt  non  per  antra  tcnior, 
mas  quar  nun  poc  6Us  el  .seiier  moatar, 
e  blasmel  frug,  quant  arer  ni  manjar 
non  poc,  e  vos  netz  ab  lui  acordatz, 
quaiäj»o  qae  ao  podete  arer  blasmatc. 

Arnaut  d'Entrevenas  In  einem  liede: 
de  tant  fo  mal  membrats, 
car  doaa  Rainarz  lo  roSf 
ni  Belins  lo  mootos, 

B  IsingrinS  lafilatS  CtC. 

R.  heifst  hier  der  rothe,  der         aber  afilalz  ^  entw. 
der  gierige,  scharfe  (ital.  atiilato,  geweUl}  oder  der 
ausgehaDgerte  (span.  abilado.) 
Tensos  von  Taurel  u.  Falconet: 

qaissi  trais  la  gnerra  iin, 
con  fetz  Rainalt  z  e  Sengrin, 

illcaut  de  Tarascon  en  guis  de  Cavalllo: 
que  vas  mi  es  de  pejor  art, 
non  fon  ves  Nexengrin  JUainart, 

Giraoz  de  Cabreira,  einer  der  alteren  tronbadonra, 
der  schon  za  anfang  des  13 jb.  starbt  ui  einem  lan- 
gen lied,  worin  uamen  von  romanen  und  sagen  auf- 
gezählt werden,  unter  andern  auch: 

non  saba  con  di 

de  Romani  de  prat  Neiroo, 

de  Gu<dopin$ 

ni  de  Guano, 

Di  d^Esanguin, 

Gualopins  ist  entw.  der  hase  (dant  Galopins  Ii  lievres, 
rem.  de  Ren.  90GI)  oder  der  gelbgetärbte  fuchs>  wie 
er  sich  in  br.  17  diesea  nameo  beilegt 

*)  Goarina  liegt  anfkerhalb  nnserer  fabel,  andi  prat  Neiron^ 
das  ich  Dur  oebeaber  erkläre:  lo  den  nerdfr.,  namentlidi  kerlüi- 
gischen  gedichten  liest  man  hanfig  Ndron-prd  oder  Notrcm, 
and  es  wird  daranter  Rom,  der  sits  des  pabstes  ventanden;  efaie 

liauptätelle  findet  sich  Meon  2»  400.     alte  clironikeu  berichten. 
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qae  m  pren  a  forenlr, 
qtEn  Bxängfins  QO  dfa 
voi  ad  im  pare  Tentr; 
mu  peb  caas,  que  lemia 

pel  de  mouttm  vesfic^ 

ab  que  los  cscaraitj 
pncis  luaiijet  e  trait 
tot  so ,  que  Ii  abelic. 

Isengria,  aus  furcht  ?or  dea  hunden,  zieht  einen  Schafs- 
pelz an ,  und  verabt  nmi  angehmdert  was  iho  geliutet. 
Vermotlicli  ergeben  die  hm.  der  troabadonra  nach 

einige  Zeugnisse  mehr,  schon  aus  der  entstellung  der 
elgennamen  folgere  ich,  dafs  die  thlerfabei  ihre  hei- 
9  mat  nicht  in  der  Provence  hatte,  Isen  grins  wird  von 
dichtem  oder  sdireibem  ▼erinderl  in  SeagrWf  A«/t- 
grins  ^  Eaanguin^  jlengrisy  Alengri;  das  vorge- 
setzte N  ist  bekanmlich  —  En,  herr*),  und  so  muste 
Nalcngri  seihst  in  Vaieogri  verderbt  werden;  das  i 
rührt  wol  ans  blofser  Terwechslong  des  schriftaugs 
mit  r  her?  Aoch  drang  den  sadfidien  Fransosea  der 
name  Renart  nicht  so  tief  in  die  ganze  spräche,  wie 
den  nordlichen;  jene  behielten  ihr  volpil  weit  mehr  hei, 
und  was  den  nord franz.  dichtcrn  schon  frühe  renar^ 
die ,  hei&t  im  Ferabras  4188  volpiiaige. 

Nach  Italien  und  Spanien  fanden  die  eharacte- 
rlstischen  namen  gar  keinen  eiugang.  man  hat  von 
dem  arcipreste  de  Hita  spanische,  in  der  zweiten 
halfte  des  14  jh.  gedichtete  fabeln,  in  welchen  der 
facfas  raposo  oder  raposa,  raposilbi,  gulpeja,  golhara, 

S.  Pttcr  liege  neben  der  statte  seiacr  krenaigung,  am  nenmlicben 
palast,  fan  Taticaa,  begiaben.  Bansen  bescbr.  v.  Rom  8,  51.  5S. 
56.  wütm  aber  wol  diese  fonst  mierliSrte  benenottog  aufkam? 
*)  Naimes.   Naimon  von  Baiero  a  Bd  ilfflet,  Aimon  d.  b. 

Heimo,  vi'rruüi  provcii2aluu:lica  durchgang. 
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der  woir  lobo  heilst,  immer  appellativiscb  *);  einmal 
sUbl  lür  raposa  doda  Marfusa,  ohne  Beziehung  auf 
unsere  tluenage^  Nicht  anders  bei  den  Italienern. 
Pnid  im  Morgante  9, 20  ensahlt  die  fabel  Tom  fuchs 
und  hahn;  9,73  —  76  die  vom  fuchs  und  wolf  im 
brunnen ,  alles  mit  den  gewÖhalicben  namen  yolpe  and 
lupo;  ebenso  wird  In  den  eento  novdle  anüd^  cap» 
91  die  fabd  vom  rnchs,  wolf  ond  manlChier;  im  bnch 
von  Cacasenno  p.  m.  22.  23  die  vom  fuchs  im  brun- 
nen (den  aber  ein  bär  statt  des  woll's  befreit),  p.  32  — 
*d8  eine  vom  fochs  und  hund  weitlHuftig  vorgetragen* 
nnr  in  der  non  183  des  Saccbeitt,  worin  ein  Floren* 
tiner  Gallina  Attaviani  und  ein  Pransose  Rinaldo  da 
Monpolieri  auftritt,  eine  anspielung  aul  llenaud  —  Re- 
nard, der  die  henne  frilst,  was  sieb  jedocb  aus  dem 
blofsen  renard,  das  sa  Sacchetlis  wmt  schon  frans» 
appeUativ  geworden  war,  hinlänglich  erklart  und  keine 
bekanntschaft  mit  der  el<i^ehtlichen  fabel  vorauhäcUt. 
Eine  von  Pertz  im  arciiiv  5,  374.  mitgctheiite  stelle 
des  vielgereisten  Petrus  de  Vineis  ('J'  1249)  wird  kaum 
Inr  ilsKenisch  gelten  dürfen;  sie  hat  auch  kerne  ei« 
gennamen,  ihr  udiait  lalst  aber  nicht  zweifeln,  dafs 
sie  mit  der  thierfabel  zusammenhängt:  missiva  leonis 
ad  asinum  et  leporem ;  und  in  der  antwort  wird  ge* 
Mgt«  quod  (vnlpes)  rediens  ad  cor  soom,  pro  mul- 
tis  malefidis  dudom  oommissb  religionis  suaceperai 
habitum^  deo  celi,  et  non  regi  ferarum  de  cetero 
respoDsura,  et  ideo  retrusa,  in  herenio  contemplacioni 
dedita,  redire  nullatenos  proposuerat  ad  acti?am«  p« 
387  epistola  leonis,  regis  animalinm.  ' 

yivt  schreiten  fort  au  <»ner  gegend,   wo  man 


*)  copla  72  —  78.  311  ^  SSI.  SOS--  878.  1388  —  1384. 
Uli  ^  1415.  v«!.  Böhls  floresta  %  ufi  441.  449. 
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ganz  andere  zeugobse  von  deni  dasein  und  der  dauer 
unserer  dichtnng  erwarten  darf,  zn  den  IS itder landen. 
Nach  1229,  aber  vor  mltle  des  13  jh.  beschrieb 

ein  lüttlcher  canonicus  den  truimphus  8.  Lnmberti  In 
Steppis  obtentus,  d.  h.  den  sie|^  der  Lütücher  über 
herzog  Heinrich  1  von  Brabant,  im  jähr  1213  davon 
getragen,  die  schrift  bildet  eigentlich  das  dritte  buch 
einer  vita  S.  Odiliae  leodiensis  und  Ist  bei  CfaapeaviNe 
bd.  2  gedruckt,  darin  Keifst  es  cap.  13  p.  627:  (lux 
autem  (brabantinns)  suorum  videns  interitum  fugit  ad 
ipsnm  comitem  (Ferrandam,  flandrensem),  quaerens 
ittdocias  et  ventam  de  commisso.  super  cujus  palliata 
hypocrisi  JFYa/^£//*e//Äe5  indignali  proceres  'eya*  inrniiimt 
* Rainardus  factus  est  monachus  ').'  zu  beginn  des 
jh.  war  also  die  thiersage  in  Flandern  so  gangbar, 
wie  hundert  jähre  früher  in  der  Picardle. 

Ganx  kurz  vorher,  1204  und  12üli  beweist  ein 
anderes  ereignis,  wiederum  in  FLandeni  ^  das  volle 
leben  der  sage.  Mathilde,  die  verwittwete  grafin,  ge- 
rieth  mit  einem  theil  nnterthanen  in  ofTene  fehde.  ihre 
partci  nannte  sich  Isangriner  (Isanorini),  die  andere 
entgegenstebeadc  Blaujiijser  (UJavotiivi).  erste  nacli- 
richt  davon  gibt  der  gleichzeitige  Rigordus  d('  prcstis 
Pliüippi  Aug.  (Dochesne  script  5,54),  der  sie  Jsan^ 
grini  et  Bloelini  nennt;  bald  darauf  Goilcrmn«  Brito 
in  «einer  Philippis  Bloctuius  9,  338.  44 1.  10,  437. 
Ymngrimis  9,  3ö0.  442.  10,  438.  Spater  gedenkt 
ihrer  noch  Philippes  Mouskes  (1274  — 1282  bischof 
vonTournat)  in  seiner  erst  thdiwelse  gedraclLten  franz. 
rcimchronik : 


*)  die  erzählung  hat  auch  AegMIi»  anreae  valUs  rdigioius  ia 
sein  werk  cap.  114  aufgeitommen  (Chapeaville  9,  931,  wo  aor 
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et  graut  donaire  tiiit  vcrs  Iprc 
en  cele  lierc  des  Isenf^rins^ 
qui  liaoient  les  lilavotins. 

(Dacanf^c  hebt  die  stelle  aus  s.  v.  Iscnpinus.)  Jac. 
Meyer  (ein  Fläming  gl).  1491  \  1532),  der  die  sachc 
in  seinem  chronicon  Flandriae,  unter  jenen  jähren  er- 
zählt, denkt  bei  den  Isangrinen  richtig  an  den  wolf 
und  weifs,  dafs  ihn  Macriant  Isengrin  nennt,  die  an- 
dere benennung  versteht  er  weniger,  und  möchte  sie 
von  dem  gcschlecht  der  blaulüfse  herleilen  (dictos 
puto  ab  Blavotorum  familia ,)  aber  wo  gab  es  ein  sol- 
ches geschiccht  vorher?  Der  gegensat'/  der  parteiung 
scheint  mir  aber  zu  fordern,  dafs  die  Blavotini  nach 
niemand  anders  als  dem  fuchs  benannt  sind,  wir  ha- 
ben s.  LV  gesehen ,  dafs  gerade  ein  schmeichelname 
des  fuchses  blaußtfs^  schwarzjufs  ist,  und  ich 
glaube  diesen  namen  auch  in  dem  (landr.  hlavoet,  wie- 
wol  in  den  lat.  und  franz.  gedichten  der  fuchs  nicht 
so  heifst,  zu  erkennen.  blaufufs  ist  sonst  eine  art 
habichte  oder  sperbcr,  woran  man  allerdings  denken 
könnte.  ein  Pouwels  Blavoet  erscheint  später  bei 
Stoke  (Fluyd.  3,  99.) 

In  Maerlants  weitschichtigen  werken,  wenn  sie 
vollständig  gedruckt  vorlägen,  würden  sich  wahr- 
scheinlich noch  einzelne  Zeugnisse  für  die  thierfabel 
nachweisen  lassen,  die  gött.  bibliolhek  besitzt  zwei 
pergamcntblätter,  die  mir  aus  seiner  reimbibel  zu  sein 
scheinen ;  darin  stofse  ich  auf  folgende  äufserung  über 
thicrfabeln:  ' 

aUc  Ysöp  ende  Aviaen  '  r,  ..' 

dichten,  ende  doeu  verslaen 

van  dichten  van  vele  sakcn, 

van  dieren  als  dat  se  Spraken: 

dat«  om  leringlic,  diere  üt  gaet, 

dacr  nien  sfulx  wesen  bi  «cr/^taet; 
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eade  meneghe  ander  rime 

«Ift  van  Reinaerde  ende  Segrime^ 

Brunen  den  bere,  ende  dea  das. 

dat  deae  dinc  Tonden  was» 

waa  001  lere  ende  «iibelt, 

als  ic  o  rore  bebbe  gheselt. 
Segrim  für  Isegrim  zeigt  ganz  die  s.  CCIV  aus  den 
provenz.  dichtcrn  angemerkte  aphäresls  In  der 
naturen  bloeme  wird  aDgeführt»  dafs  der  fuchs  die 
dachslocher  besudele,  um  iho  zu  vertreibeQ  und  sie 
für  sich  zo  behalteo 

want  die  vos  die  smelter  in, 
ende  danne  ne  wiU  no  mc  oo  min 
die  das,  ende  vliet  sicre  vaerde; 
aldus  blivet  dat  hol  Reinaerde. 

Clignett  gibt  die  stelle,  bydr.  84.  Der  Esopet  (ge- 
dichtet am  schlttfa  des  13,  oder  im  14  jh.)  hat  viel 

mehr  beispiele  für  Reinaert  (p.  83.  139  —  141.  194. 
253.  300.  372. kelns  für  den  namen  Isengrin,  dage- 
gen wird  der  äffe  p.288  Marün  genadnt,  was  for 
den  fortsetser  zeugt»  da  bd  Metok  der  äffe  nicht 
auftrilt.  über  dem  gibt  Reinaert  dem  wolf  'soete  here 
OHL  s.  254.  256^ — 60,  der  dichter  des  Rsopet  ist  also 
uabedeuklicb  mit  der  mnl.  thicrfabel  vertraut  gewesen* 
reiaaerdie  (falschheit)  liefert  ein  altes  gedieht  in  v. 
Wyns  huiszittend  leven  2,  317»  Mono  hat  aus  luederL 
dictitern  andere  Zeugnisse  gesammelt ,  aber  s.312  noch 
zurückgehalten. 

Hochdeutachland*  von  Glicheser  war  in  der 
zweiten  halfle  des  12  jh.  die  thierfabel  zwar  wieder 
natii  Deutschland  getragen,  sein  gedieht  später  dureh 
eiue  Umarbeitung  erneuert  worden;  doch  zu  grofsem 

*)  Diiit.  2,  48a  mit  sarne  f.  isarne. 

**)  vgl.  oben  ft.  XXI  und  Olaos  Magnus  de  gent.  teptentr.  Ant?. 
1S58.  p.  148«. 
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ansehn  und  eindringender  Verbreitung  gelangte  e!e 

nicht,  keiner  tlci  bedeutenden  dichter  spielt  auf  sie 
an,  alle,  vom  fuchs  oder  woif  redend,  bedienen  sich 
der  appeUative,  in  den  tbierfabeln  Strickers  und  an« 
dem  von  mir  herausgegebnen,  selbst  noch  bei  Boner 
und  im  Renner,  werden  die  eigennamen  nicht  ge- 
braucht. Nur  Tomassin  neniu  den  esei  Balde win ;  und 
das  ohne  zweifel  aus  dem  franz.  übertragne  gedieht» 
der  woif  in  der  schule,  behalt  die  namen  bei*  Wenn 
die  lat.  per^anl.  hs.,  woraus  Docen  das  folgende  stück 
in  Arelius  beitr.  9,  1241  bekannt  gemacht  hat,  schon 
ins  ende  des  12  oder  den  beginn  des  l<}jh.  fällt,  so 
ist  sie  merkwürdig,  da  die  form  des  namens  Rainliar^ 
das  einen  hochdeutschen  Schreiber  ankündigt:  Dya/(?) 
fjuia  RainJiardus  duxit  loencLiiui  eni  Isrmrrif/ifnn  ad 
iocum  multarum  carnium,  qui  cum  tenuis  per  Ibramen 
artum  intraverat,  inilaius  exire  non  potuit.  vjgilea 
vero  per  clamorem  RainJiardi  {euAUAl} laengrinium 
usqne  ad  evacuationem  fustigaverunt  et  peilem  reti* 
niiei  unl.  sie  deniones  usurariuni ,  cum  per  con^rcga- 
tionem  rcrum  fuerit  inüatus,  a  peile  carnis  exutum,  ani- 
mam  in  infemom  fostigabunt  et  ossa  com  pelle  et  came 
nsque  ad  futurum  judicium  terre  commendent  (I.  com- 
mendabunt.)  die  nntzan^vcndung  ist  geistlich,  wie  in  den 
extravaganten  s.  423.  425,  die  fabei  selbst  steht  Renart 
br.6  4335  —  4500«  Marner,  ein  schwäbischer  dich« 
ter  aus  ssweiter  halfte  des  13  jh.  erzaUt  die  konigswahl 
der  ihicrc  IMS.  2,  1726  ohne  eigennamen,  mit  ihnen 
aber,  schon  ganz  im  steifen  stil  des  spätem  meistergc- 
sangs,  2, 1746  eine  andere  fabel,  die  ich  hier  einrücke: 

Ein  ml  gab  für  eigen  i!ch 
dem  fnhse,  du  was  gnot, 

dA  l^rtern  sprechen  wilitcklicb: 
81  wikren  beide  hdchgemttot. 
iehl,  dd  vnort  htr  Beinhari  «tn  iLiitppeii  in  den  grfienen  kl^. 
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Er  spnicli  'oito  csel,  Mete  «Üdi, 
der  wolf  dir  schaden  taoC, 

erhoert  er  dich ;  des  vart  üf  luidi.* 
der  esel  in  dem  grase  wnot. 
dft  schuof  im  smackes  fröide,  das  er  sanc  ein  hflgeliet  als  ^. 
Zem  ged<ene  kam  gegangen  Tsengrtn\  swaz  Reiahari  seit, 
er  sptadi  *der  esel  w»re  sin,  des  wolter  ieKont  swem.* 
r)A  mort  in  fteinhart  seiner  drA.  er  sprach  'ich  mac  niicliis  üiht  erweru.' 
da  niuoser  die  knlsen  rüeren,  des  waa  er  bereit, 
daz  wart  im  leit: 
diu  drü  den  wolf  versoeit, 
er  wart  bcstiini!)clt ,  sö  mnn  seit. 

\iU  got,  \v;lt  iegticli  kals  ein  drü,  «wennez  gat  an  valschen  eil, 
daz  wa;re  wol;  ir.st  gar  se  vii.  uu  Bwetä  iieger,       dir  we! 

die  fünfte  zeile  des  zweiten  Stollen  und  zwdte  des  ab* 
gesangs  bedarflen  der  besserang.    Ein  esel  eigibt 

sicli  dem  fuciis  zu  eigen,  R.  unterriclilet  ihn  in  allen 
sprachen  (wihtekiich)  oder  in  hötisciier  rede?  beide 
leben  vergnügt  ztisammen;  eines  tages  fiiiirt  ibn  R. 
aof  die  weide  in  den  klee  ond  warnt  vor  laatem  ge- 
schrei,  das  den  wolf  herbeilocke;  die  gute  speise 
macht  aber  den  esel  allzu  frölich ,  dafs  er  sein  altes 
freudeniied  anstimmt  und  I.  gegangen  kommt,  der 
allen  einwendongen  des  fucbses  zum  trotz  den  esel 
als  sein  eigenthum  fordert,  und  sich  darüber  znm  cid 
eii)i<ja;t.  nun  leitet  11.  zu  einer  falle  und  lieifst  ihn 
das  hei  Ith  um  anrüitren;  I.  thuts  und  wird  vemuudet. 
Die  fabel  ist  deutlich  <iie  (ins  ganzen  Renart  man- 
gelnde) eilfte  des  Reinardus,  mit  sehr  elgenthtimlicher 
abweich  ung. 

Einzelne  andere  fabeln,  obgleich  des  kennzelchens 
der  namen  entbehrend,  geben  durch  ihren  inhait  za- 
aammenhang  mit  der  thierfabel  augenscheinlich  zu  er* 
kennen;  besonders  die  drd  bei  Spenrogel  MS.  2,  228/> 
von  dem  vvoil  im  ackaf stall ^  beim  scJiachspiel  und 
im  kloster. 
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Die  bciditt  des  wolfs,  luclises  und  esels  habe  ich 
in  zweifacher  gcstalt  mitgetheilt.  das  lat  gedieht  und 
die  erzaliloBg  Trimbergs  Jassen  den  armen  esel  atroh 
aas  dem  aehnhe  des  pil|!:rims,  das  andere  deutsche 
gedieht  nhcr  etwas  heu  von  dem  wagen  ziehen,  aus 
deai  Renner  entlehnte  LLciurich  Bebel  (*f  1517)  in 
adner  margarita  faeetiaruoi  (zuerst  Argent.  1509.  4)  die 
poenitentia  la]pi,  vulpis  et  asini;  aus  Bebd  aber  der 
frai»/..  bcarbeiler  des  Straparola  13,  1.,  denn  das  ital. 
buch  hat  nichts  davon.  ein  von  Docen  in  Aretins 
beitr.  9, 1141  bekannt  gemachter  meistersang  desl5jh. 
weicht  wiederum  ab,  es  sind  da  zwei  hungerige 
Wolfe ^  die  nch  dem  esel  gesellen,  und  nachdem  jene 
ihre  unthaten  gebeichtet,  bekennt  dieser,  belfn  ^äike- 
tragcn  vor  imnger  eine  distei  in  den  mund  genonunen 
ZU  Laben:  *die  stach  mich,  dafs  ich  sie  (die  sacke) 
fallen  Itels/  das  erklaren  die  wölfe  liir  entsetzliche 
sünde,  und  /xt  ieliken  ihn. 

Eine  fabel  von  Velschberger ,  worin  der  wolf  mit 
einem  pf offen  wandert,  und  beide  nachher  den  fucha 
und  hären  zum  richter  nehmen,  ist  mir  nur  aus  Fr. 
Adelungs  nachr.  2,  301  und  dem  heidelb.  catal.  p.  448 
bekannt. 

Mach  Niederdeutschland  muCi  die  fabel,  wenig« 
stens  in  einzelnen  abenteuern,  bereits  vor  Übersetzung 
des  Reinaert  gelangt  sein ,  wie  jenes  gedieht  von  der 
beutetheihing  lehrt,  das  gaiiz  die  mimdait  der  aufge- 
fundnen  bruchstiicke  aus  Karlraeineit  (Ben.  613)  und 
des  Sperbers  (Mones  quellen  134 — 145)  an  sich  trägt 

Bruns,  in  seiner  saml.  altplattd.  gedichte  hat  133 
—  140  den  raih  der  tJütre  in  8ö  reinr/eilcn^  wahr- 
scheinlich aus  dem  beginn  des  15  jh.,  vielleicht  noch 
dem  schlufs  des  14,  beraui^gegeben.  darin  beilist  der 
fuchs  Rejnehe.   Bin  ähnliches,  nur  viel  längeres  ge- 
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(liebt  besafsen  die  Böhmen  um  1502,  das  unter  dein 
litel  rada  zwirat  im  16  jh.  öfter  gedruckt,  auch  ron 
Jah.  DubraYius  ins  lat.  übersetzt  wurde:  theriobuita  9. 

animalinm  eoMukado.   Cracau  1524.   Bresl.  1614. 

Zur  y.pjt  <K'>5  15.  iüjli.  scht  iiu  iIh;  labtii  voa  Ucin- 
hart  ^und  .|fl^>£>  Oberdcutscbkod  fast  verhallt. 

Kgäßrij^eir^*  mäthU  im  bäum  der  sefigkeit  (Strafsb. 
1518)  vom  fncba  und  raben,  2Te  die  beoteUieilong 
recht  ^ut,  aber  ffariz  auf  bekannte  weise.  In  schimpf  ^ 
und  ernal  cap.  lOi  steht  vom  kranken  lüweo,  den  der>  V' 
fucha  durch  dijor  woifsbaal  l^eilt,  wobei  Salemo  genannt ' 
wird  5  nach  der  extravagante  diese  letzte  fabel  kannte 
Luther  ebendaher,  s^l.  Malhesius  von  Luthers  leben. 
Nlirnb.  1583  p.  95A;  aber  die  iibii|ixäi  ^eschitiilen 
lernte  er  erst  aus  dem  sachalschen  buch  kennen,  des- 
sen treflichen  inhalt  er  augenblicklich  einsah,  es  heifst 
p.  126^:  'auf  ein  ander  zeit  bracht  doctör  mit  sich 
den  sechsischen  Ilc/irlr /]/chs  ^  den  loI)(.  er  lür  ein 
werklich  gedieht  u.  lebendifre  conlrafaclnr  des  hoHe- 
bens/  Einige  recht  gute  fabelerzahler  des  16  jh.  sind 
hier  näherer  beachtung  werth.  Erasmus  -Alberua^  ein 
Wclterauer,  der  1553  slail»,  dessen  fabeln  zuer.«t 
Hagenau  1534  und  dann  öller  gedruckt  erschienen 
(sie  werden  sclion  in  der  glosse  zu  Reinlke,  Host. 
15S9  angeiührt),  dicbtete  fab«  11  die  beichte  des  15- 
wen,  wolfs  und  esels  (wie  beim  Renner,  nur  dafs 
lo\^e  und  üen  \vo!f  und  fuciis  \crtreten);   fab.  3<> 

vom  versctinupften  fuchs,  der  nicht  in  des  iÖwen  hölc 
geht;  fab.87  vom  fuchs,  der  die  fufsstapfen  scheut;  fab. 
48  von  bauer,  schlänge  und  fuchs ;  den  Reineke  kannte 
er  (I  iiiials  noch  nicht,  las  ih.i  aber  später,  ^^Ie  e  in'  di.a 
jüngeru  ausgaben  liln:&ugeiügte  vorrede  dartUut  *}• 


*)  Br»  Alberi  vorrade  aar  anig.  von  1590  (bei  wsldier  xoent?) 


Digitized  by  Google  ' 


ZEUGJNISSR 


CCXIII 


Burcard  IFaldis^  ein  Hesse ,  dessen  fabeln  zuerst 
Franke  1548  und  mehrmals  hernach  gedrockt  worden, 
war  mit  Reinike,  vermoüich  nach  Beuihcrs  überset- 
'/nnrr  von  lö^^  bekannt  *),  denn  er  nennt  den  Tuch» 
Reinhart  (ed.  1548  p.  926  986  l(iI6  221a  2226  224« 
2346  2826  2926  dl7a  344^)  bemerken^werth  einmal 
ReMali4ßa;  den  wolf  ßisengn'mm  (220a  2346  235a 
Hl7a);  den  bahn  Henning  (224a)  und  wol  durch 
mia^tiratatiti  d; n  esci  licinsi  (22Üa)  **).  von  seinen 
fabeh)  merke  ich  an :  1, 73  beatetheilong  «wischen  iöwe, 
esel  nnd  fuchs;  2,  21  fuchs  und  katse  (wetscher  ▼oll 
listen);  3,91  fnchs  o.  %voIf  auf  dein  eis;  4,  l  wolf, 
iuci..^  uiiu  Cöd  beichten  (wie  btiin  ilenner) ;  4,2  fuchs 
und  hahn;  4,  7  fuchs  und  wolf  bei  der  äiHn;  4,8 
fttcbs  imd  :wolf  im  brunnen  (wobd  mond  nnd  kase); 
4«  63  focht.,  wolf  a.  fuhrmann ;  4, 77  der  kranke  lowe 
(^wlu  ui  sclumpf  u.  ernst)  i  4,  99  bauer  uud  iludw  unu. 

an  den  iMidftbfdber  Job.  DreDseb  zu  Siegen :  'es  liRben  aodi  vor 
diipr  Mit^  trefliche  leut  dorch  raimen  gute  ielireo  gebea,  —  aber 
noter  allen  kab  ich  aie  keiu  feiaer  oocb  mewterliclier  i^e<liclit  ge- 
leaen,  alt  da|  bveh  von  Reinikm^  welches  ich  lüt  geringer  arlite, 

dan  alle  comeHt«!^  der  nitcn.  dessclbcii  buchs  meisfcr  ist  ein  Sachs 
freuest,  ein  Iiorliversleiidigcr  weiser  man,  fin  t'hr  cAla  iSac/tscfi, 
der  tiat  uol  verstanden,  was  auin  und  weit  lieif^f.  >Veii  nun  so 
viel  clirlirlier,  weiser  und  «reiehrter  leute  la  iciiu*. tiAveise  liii^erid 
zu  lehren  sich  beliissea  liahen,  sehenie  icli  mich  auch  iiit  dis<>  fu- 
l>ehi,  die  ich  ///  meiner  juxend  ^ediclil  ,  und  jetzt  OOcU  Gumiitl 
übersehen  u.  corrigiert  habe,  an  tag  zu  geben.* 

•)  frfdierc  jahrzahlen  in  einzelnen  fabeln  (/.  b.  in  4,  2  von 
1537)  widenprecben  wol  nicht,  aonit  könnte  er  freilich  die  roatoker 
von  152S  gebraucht  haben! 

**)  auch  Eyering  (gb.  1539  f  1597)  sprlchw.  1,  325  nennt  den 
yto\f  Eusegrim^  den  eiei  Heinz  >  830  den  fucJis  Remhart  i  aber 
diese  ganze  fabel  von  den  beichtenden  thierea  hat  er  aua  Waldis 
abgefctirieben ! 
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aus  Rciiieke  dürfte  keine  einx1j::e  dieser  fabeln  geborjrt 
sein,    die  vom  besuch  bei  der  Hflßn  weicht  (ilizusehr 
ab  von  Reineke  4,  2  —  4  und  die  beutetheilung  wird 
anders  als  Reineke  3, 13  erzählt   der  baner  nnd  lind- 
wurm  sümmf  bei  Albcrus   und  A^  ildls  iibereiri,  nicht 
aber  mit  iicinckc  3,  4;  jene  beide  entnahmen  sie  niis 
der  lat.  extravagante,  mitteibar  stammt  sie  vtelieicbt 
aus  dem  Orient.    Hans  Saclis  (jf  1576)  hatte  sehr 
wol  von  dern  sächs.  oder  hochd.  Reinike '  wiesen  kön- 
nen; mir  ist   nicht  die  niintlc^te   spur  anf^cslolsen. 
▼erwandte  tbierfabeln   hat  er  mehrere,   nicht  selten 
ireflich  erssählt,  alle  aber  aus  Steinhöwels  Äsop  ge- 
schöpft die  meisten  finden  steh  buch  2  theil  4  (Nurnb. 
1560):  3){r  bauer,  fuchs  und  woli,  die  bekannte  sage 
von  dem  ackermann ,  der  seine  ochsen  dem  wolf  liiu* 
gibt;  346  maul,  fuchs  und  wolf,  von  dem  namen  am 
fufs  des  maulthiers  zu  lesen;  37a  hahn  and  fuchs  von 
dem  verküjuk'ten  frieden;   fuchs  und  kalzc,  -von  den 
hundert  künsten,  und  zwar   mit  der  hübschcji  Wen- 
dung am  schlufs,   die  man  in  der  lat.  extravagante 
oder  bei  Steinhowel  nicht  suchen  darf:  als  die  hunde 
den  fuclis  ergreifen,  schreit  die  katae  ihm  nach  *bru» 
der,  wo  kommen  wir  das  n'achstcmal  zu^amaicn?' 

Aer  fuclis  sprach  'o  das  ich  niclit  weif«, 

etwao  beim  kürsnor  in  der 

denselben  zug  bringt  Bure.  Waldis  4,  34  in  einer  an- 
dern fabel  vom  wolf  and  fuchs  an,  über  welche  hunde 

herfallen: 

der  woir  spiKcb  'liab  nocii  viel  so  fageo, 
iag,  wokto  wöllo  wir  uns  vcrtrageii, 
ireim  wir  sein  diesem  str«n&  entgangen?* 
er  sprach  'beim  li&rsner  auf  der  Stangen.* 

ein  rührender  abschied  aufs  nächste  wiedersehn  der 

abgezognen  liäute,  gewis  alte  \oiksmälsige  redensart; 

44a  rab  und  fuchs,  der  fuchs  stellt  sich  todt,  der 
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rabe  sieht  ihn  aber  uthem  ziehen  (wie  Ileiiart  den 
Roooei  9122.)  buch  4.  tli.  3  (Nürnb.  1578)  104<^ 
gibt  er  (fie  merkwürdige  aehnle  extrav«  unter  der  aaf- 
Bchrlft  'vom  stolzen  wolf/  welche  auch  Eyering  ],  234 
—  40  schlechter,  Fischart  im  (lohalz  (Dornav.  p.41f/) 
weit  kürzer,  und  mit  der  abwelchung  erzählt,  da(s 
schon  die  widder ,  deren  streit  der  woif  richten  soll, 
ihn  todt  stofsen,  ?on  den  Schweinen  gar  nichts  er- 
wähnt wird,  zuletzt  aber  der  sterbende  weissagt,  wie 
Isengrim  von  Aj^emund,  während  in  der  exlravag.  und 
bei  IJ.  Sachs  der  vom  beil  getroü'ene  in  den  wald  ent- 
flieht  buch  4.  th«  3.  1066  die  fabel  von  der  mutter, 
die  ihr  weinendes  kind  dem  woIf  darbietet  Zu  den 
vielen  verlornen,  oder  nicht  zu  stand  gekonimnen  ar- 
bi^Uen  Fischart s  gehören  (parat  oder  beraitscldag  des 
Gargantna,  1594.  206}  auch  *die  träum  des  schla- 
fenden Bjtinihen  fuoha*^  worunter  kaum  die  blolse 
aiisicgung  des  strafsburger  bildes  (wovon  nachher)  zu 
verhieben  ist;  ihm  war  also  das  sachs.  gedieht  bekannt, 
wiewol  er  anderwärts,  so  viel  ich  mich  erinnere,  kaum 

darauf  anspielt  *).     Von  spateren  Schriftstellern  des 
■   ■  -- 

.  *)  im  15  aod  16'jli.  gteog  eine  fabel  rom  etelkonig  um  (oben 
0.  Llli),  deren  unpning  noch  nicht  gehörig  cnnitCell:  ut.  nach 
dem  tode  des  lövrea  wirbt  der  esel,  mit  ratii  and  beistand  des 
fttcbses,  DD)  die  konigswürde  and  erlangt  sie,  weil  der  fiichs  alle 
von  ihm  gegebnen  blofsen  vortlielihaft  ansnulegen  weifs.  die  erste 
deutsche  bearbeitung  erschien  Halle  1528.  als  ein  neu  fabel  Esopi\ 
ureldie  Koch  1,  156  nnriclitig  Luthern  betlegt.  ich  weit«  nicht, 
iiiwklVru  (Jiescs  gedklit  nbweiclit  von  des  Erasu.  Alberiis  fab.  21, 
imIi  t  «lamii  zusamniciilrift V  vcinuitlicli  stammt  es  uu.'>  iat.  «jnelle, 
weiche  auch  Straparoln  in  seiaem  zuerst  Iö'jO  gedriukun  biicli 
10,2  gebraucheu  konnte,  der  dea  fsel  BiujwJeoyif  nenut  nnd 
vieffs  ändert»  bat.  zu  nnfang  des  17  jli.  wurde  der  cdtlkünig  au- 
geblich durch  Adolf  Rosien  von  Creu/.lieiui  in  \^ni>n  ufn-oarbtitet 
und  erwuUeiti  der  fuchs  tritt  liier  uuler  dem  uaweu  Reäuke  aui'. 
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17  jh.  begnüge  ich  mich  des  einzigen  Matth.  Ahele 
zu  erwähnen ,  der  in  seinen  gerichtshändehi,  cas.  05 
die  beichte  de«  wolfs,  Fuchses  und  eseU  vorträgt»  und 
den  fachs  herrn  Reinhard  fuchs  nennt 

Lohnender  ist  es,  auf  die  in  der  Tolksuberliefe' 
rung  fortziehenden  reiclili.tliigeren  reste  al(er  thiersage 
unsern  blick  zxk  richten  das  72  kindermärdien 

ensahU  von  dem  wolf,  der  noch  keine  menschen  ge< 
sehn  hat,  dem  sie  nun  der  fnchs  zeigt  der  artige 
zug,  dafs  der  »olf  meint,  der  jäger  habe  seine  blanke 
rippe  aus  dem  leib  gezogen  und  damit  auf  ihn  losge- 
hauen,  findet  sich  schon  im  froschmeuseler  1.  2,  11 
(ed.  princ.  La.)  73  enthalt  verschledne  bekannte 
abentener  zwischen  wolf  u.  fuchs,  oft  aber  anders  und 
reicher  im  einzelnen  (vgl.  die  anmerk.  3,  128);  74  von 
der  gevatterschaft  des  fucbses;  75  vom  fuchs  und 
derkatse;  102  eine  sehr  eigenthumlicbe  fabel  von  dem 
baren,  woif,  zannkönig  und  dnem  zwischen  vÖgeln 
und  vierlüfsigen  thieren  ansbi echenden  krieg,  worin 
jeue  siegen.  Zumal  bedeutend  sind  od  und  58:  die- 
ses die  fabel  von  des  hundes  noth,  mit  eignen,  dem 
alten  gedieht  abgehenden  Wendungen,  auch  tritt,  wie 
im  Renart,  sperlln^  auf,  nicht  lerche;  der  fuchs 
felilt  dabei,  die  dartileliung  des  scheintodlen  fuchses 
in  38,  der  den  eingedrungnen  neuen  frder  aus  dem 
haus  wirft,  Venrath  klaren  Zusammenhang  mit  br.  179 
zugleich  aber  gänzliche  Unabhängigkeit  von  der  franz. 
aufVassnng ,  und  man  wird  nicht  anstehen,  die  gruncl- 
la^e  des  märclicns  tür  älter  und  einfacher  zu  hallen. 

•)  an  den  iiilialt  der  br.  22  des  Rennrt,  wo  liahnonkamm, 
wolft»rell  und  liir>clileder  zu  in>tJii»t.liem  {^tbr.iucli  dieiiou,  «innidiut 
ein  8cUiinntt.-<  dt»it>tlK's  lied  im  Wmiderh.  kiuderl.  49,  \mi  ein  kit- 
tel  aus  lialineiikbuiiii ,  nouueukutte,  gaiu»«l(rtgeo ,  euleu4ci)oaUel> 
haienlauf  gefertigt  wird. 
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Die  wandernden  thierc  in  27  tiiul  nichts  anders  als 
die  walirahriendeu  im  Isengr,,  im  ileinardus  5  und 
Renart  br.  18,  nur  mit  weggelassenem  oder  Yeran- 
ilerten  motiv  der  reise,  statt  des  wolfs  wird  g:mz  er« 
klärlich  em  rauher  {besetzt;  näher  noch  vermittelt  sich 
die  üiuiliililieit  beider  saj^en,  man  eile  in  den 

anm«  3,  50  —  57  ausgehobne  erzählung  ans  Rollenlia- 
gen  hinzu  nimmt.  66  der  ganseprediger.  Auch  die  fa- 
behi  von  dem  besuch  des  wolfs  und  fnchses  In  der  aCTen- 
liöle  und  vom  fiselij!;.ing  auf  iii;in  weiher  liörl,  man  uiiler 
dem  ht;äüiüi:Len  volk^  oll  uni^tiindlicher  als  in  den  gedieh- 
ten,  erzählen,  z.  b*  der  fuchs  bescheidet  den  wolf,  er 
solle  den  schwänz  nicht  eher  ziehen,  bis  es  anfange 
ihm  daran  7m  *kriebehi' ,  das  «»ei  zeichen ,  dafs  die 
tische  auucil-jcn;  darauf  fragt  er  ^^iederll^)lt:  'lieber 
bnider,  fängts  noch  nicht  an  zu  krii-'l>ehi  ? '  der  wolf 
wird  hart  geschlagen:  'sie  ziehen  ihm  beinahe  das 
Kleid  ans*,  als  er  aber  entrinnt  und  dem  fuchs  wieder 
begegnet,  antwortet  er  auf  die  frage,  >vie  ihm  ge- 
schoha  £ei  lieber  bruder,  es  war  nichts  als  ein 
Sbefigang  *y 

Selbst  die  gescliichte  der  deutschen  haukunsi  im 
midct  il;:  i  bietet  ein  unvcrwerlliches  und  sehr  ^^i!^- 
kommnes  zeugnis  iür  üic  thiersage  an  band«  uian 
weitsi  dnfs  bei  Verzierung  der  kirchen,  zumal  der 


*)  trttae  Mmlimg  lebender  TolkjtniRrch«n  Tom  faclu  und  wolf  In 

liulmiiisciicn  und  slavisclioii  grgon<ien  MÜrdc  der  wcitrron  for- 
Si  liiiii;:  grofsoi  vor.srliiib  lliun,  jieüjst  in  l'rrjfikreicli  sind  sie  sicher 
iH  I  i  nicht  niis^eslorben.  ich  bin  herit  htel ,  diifs  die  iSeii^TJorhou 
{*afiz  andere  tiiiorfaUoln  zu  er/iihhit  wissen,  als  die  ii?)uj)i»rh<^ii, 
und  mehr  mit  iiiisoiii  iihcroinstlmuKiidc ,  z,  b.  von  dem  fuchs,  <icT 
den  woU  SUQI  uashor  fülirt,  wo  ihn»  der  scfnvauz  einfriert,  nurfi 
ticiincii  Sie  eopttemUtiidi  (s.  LIV)  den  fuch»  Maria  ^  den  woif 


L/iyiii^ed  by  Google 


ccxvm  ZEUGNISSE 


chorgängCj  nicht  selten  bildwerke  mit  Heltllclien  Vor- 
stellungen' üblich  waren  *).  Das  strafsburger  münster 
hatte,  gegen ülx^r  der  canzel,  unter  den  capitäiern 
zweier  pfeiier,  in  stein  gehauene  thiergestalten,  die 
.«(Tenbar  %n  der  fabel  von  Reinhart  gehörten;  sie  sol- 
Icit  iai  jähr  1298  \erreril*rt  wuiucii  sein,  wurden  li/cr 
bald  nicht  mehr  verstanden.  Fiächart  liefs  die  figureu 
in  hotss  schneiden  und  dichtete  eine  gereimte  erklärang 
dazu,  die  auf  einem  oflencn  bogen,  anbekannt  in 
welchem  jähr,  gedruckt  erschien:  diese  auslegung 
zeiduiel  \Neder  durch   [»oe^ie  aus,    riuch  durch 

ihre  richügkeit.  ohne  zw  eitel  enthalten  die  Steinbilder 
nichts  anders,  ab  das  lodtenamt  iür  den  Ucheintodten 
fuchs ,  und  den  fnerlicben  leichenzu^,  das  erste  biid 
islelh  licii  diu  altar  lesenden  hhsch  und  dtn  inesäe  sin- 
genden esei  vor^  dem  ein  kater  das  buch  hält,  das 
undere  den  zng  selbst:  voraus  geht  der  bar  mit  weih- 
kessel  nnd  sprengi  l,  dann  der  woIf  mit  einem  kreuz, 
der  hase  mit  der  kcrze,  hierauf  folgt  die  bahre  mit 
dein  loULcn  fuchs,  gelrageu  von  cber  uud  bock,  unten 
sitzt  der  äffe,  der  bahn  scheiot  vergessen.  In  der 
procession  Renart  br.  27  wird  erzählt,  wi^  der  esel 
die  rede  halt,  der  hirsch  die  episleL  das  pferd  da«i 
evangelium  liest,  der  e>el  inu^.^o  .-.iü^u  daim  gräbt 
der  bär  das  grab,  dei*  hahn  trägt  das  rauchlais,  hirsch 
und  bock  die  bahre,  der  wolf  das  kreuz,  hase  and 
kater  die  kerzen,  die  maus  läutet  die  scheNen,  der 

fet  ia  ni  M^'.  sciiiätiidet  gesiebter,   wie  auf  dem 
Steinbild        Die  hauptsache  ist  übereiaslimueud;  ei- 


•)  ojjistola  8.  BetHai  ii  (opp.  c^.  Alubillon  cnp.  12.  \\.  539). 
•*)  iUi  fiau/c  eriiincil  na  <lie  in'nriij    nnniiulj:en  V(»lk»li«.'lf r 
di  r  Slavtii,   LiUlinuor,  Noi'Wcj>(  r  \uu  lhi<.-r!io,  Itzcsh'n  \\\u\ 


L 
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Hilles  weicht  ab,  weil  der  kaostler  einem  andern  ge- 
dieht oder  einer  verschiednen  Bberlieferang  folgte. 
Auf  diese  weise  h&t  uns  die  susschmückung  einer 
kirclic  nn  Klj-als  ein  stück  der  thierfabel,  das  aufser 
dem  iraiiz.  gedieht  und  ciaer  nachher  noch  anzuiui- 
ienden  erzählung  nirgends  erhalten  ist,  aufbewahrt; 
ich  denke,  auch  konig  Philipps  procession  (s.  CC) 
ahmte  diesen  Icichenziig  nach,  zugleich  geu .ihren 
wir  hier  den  echten,  ursprünglichen  sinn  der  thier- 
fabel diese  bilder,  diese  aofziige  sollten  keine  herbe, 
nncrtragliche  lastening  des  heiligsten  enthalten,  son« 
dern  in  Iiarmloser  pocijiü  erhe'Uei  n ;  die  fj;eisllichkeit 
fand  darin  nicht  anzügliches  im  einzelnen,  vielmehr 
sie  duldete  oder  förderte  solche  vorstellnngen  sogar 
in  ihren  kirchen  and  klostern,  wenigstens  konnten 
die  eiferer  diesen  geschmack  nicht  allenthalben  aus- 
rollen, und  wenn  geistliche  die  tliierrabel  dichteten, 
durften  sie  sie  auch  malilen  lassen  (vgl.  s.  CXCVIU). 

Fischart»  der  alten  fabel  unkundig,  konnte  nach 
protestantischer  ansieht  seiner  zeit  in  den  bildem  kaum 
etwas  anders,  als  allegorischen  spott  über  die  römi- 


Viesen  werden .  {rewohnlidt  such  focht  «od  woIf  ihre  rolle  fipiel««. 

Was  aber  wcaciitUciier  in  den  kreis  unserer  betrachtung  grtiti, 
ist,  dafs  die  volk^'^itlc  in  nolstein  (im  flecken  Nenniünster)  mit 
dem  urallen  ficliraurli  Uer  sommerverkundigung  eine  procession 
des  todtcii  fiiilisrs  ( <i\Q'\ch?,i\m  ilo>  I)e>ie^'f oi»  winters)  verknüpft: 
knaben,  deren  einer  ci»cn  todtcn  fiklis  im  koil'c  trÜLrl,  gehen  bei 
anbrechendem  somnicr  von  haus  zu  haus  und  Äiiioea  <  incn  reim, 
anhebend  'Hans  vos  b^t  he,  sclieimstiik  wet  he,  de  lie  nig  wet, 
de  wU  he  leren,  hüa  im  hof  wil  he  verteren.\  statt  des  fuoii- 
ses  nebmen  und  tngen  sie  auch  eine  tudte  krähe.  (Schutze 
holet  id.  3,  165.)  am  Rhein  wird  ein  gebundncr  hahn  im  korbe 
getragen  (Wtmderbom  kinderl.  p.  21.)  In  br.  27  bat  Reoart  ge- 
rade mit  dem  hahn  und  der  kiihe  su  schaffen. 


« 
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sehe  geistliclikeit  erbiickeit.  der  fuchs  ist  ilim  der 
heuchlerisch  schlafende  höllische  fachs  %u  SU>m,  und 
auf  diese  weise  deutet  er  die  übrigen  figuren,  halt 
aber  irrig  den  allen  fiir  eine  hündin ,  den  hirsch  für 
den  esel,  doch  h'inzutügend:  viel  achtens  für  einen 
hirsch«  dem  das  gehürn  abgebrochen ;  gegen  den  esel 
entscheidet  schon  die  gespaltae  klaue.  ^} 

Vielleicht  lassen  sich  ans  nordfranzosischen  und 
niederländischen  kirchen  jel%l  noch  ähnliche  Steinbil- 
der nachweisen. 

Ich  schliefse  die  reihe  dieser  seugnisse  mit  einer 
bemerkun«;  über  den  eingang  der  thierfabel  in  Eng- 
land, es  ist  schon  oben  gesagt,  da(8  sie  dort  er&t 
sehr  spät,  durch  CaMons  Übersetzung  des  Reinaert, 
eigentlich  bekannt  wurde.  Wirekers  gedieht  Tom  esel 
gab  diesem  den  namen  Brunellus^  der  In  der  thier» 
fabei  eher  dem  hären  zusteht,  Chaiicer  unterdrückte 
in  seiner  bearheitung  des  renn,  de  la  rose  die  charac- 
teristischen  namen  ( s.  CXCiX  )  >\  eil  sie  seine  lands- 
lente  nicht  verstanden  hätten,  in  the  nonnes  preestes 
tale  hat  er  die  fabel  vom  fuchs  und  hahn  ausgezeich* 


*)  man  findet  die  bilder  In  Joh.Wotf  Icct.  memor.  1,559.  S,90S. 

nnd  Terkk'incrt  in  Oseaa  Scliad  besclir,  des  inün^lers  zu  Str.  1617.4. 
p,  58.  Fisclinrtü  roime  (ebeudns.  s.  5ü  —  67)  mochteiickMi  uinvillen  der 
rntfioükon  iilu  r  diese  nun  Ilinrii  )?pl!)st  protestaiitiscli  erscJitiuouden 
darstcllnii;^'(  II  angeregt  habe«,  ein  lutli.  buciili.'indler,  Her  von  Fi- 
•chartü  fdatlen  neue  aljdrficke  verkanfte,  wurde  landes  vorwiesen, 
•ndlich  im  j.  1685  meisscltc  ein  eifriger  «teiiimetz  sämtliclie  iigu- 
ren  weg.     vgl  Grandidier  essai  snr  reglise  caUi^fale  de  Str. 
p.964  —  969.  Probe  der  IbchartUeiien  rcimerci: 
man  trftgt  alUiie  für  heyltglbumb 
ein  «clileffend  fochi,  deal  hencbelthumb , 
die  bendiler  stellen  sich  wie  ecliaf , 
und  lauren  wie  ein  fuchs  im  selilef  ele. 
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net  gut  erzählt,  und  diesmal  den  namen  Chaunie- 
ehre  (14855)  gelassen,  die  benne  aber  Perteloie 
(14876.  15183)  benannt,  der  fuclis  heifst  ihm  15340 
dan  Rassel  (vgl.  Trislram  oben  s.  CXCVH),  der  esel 
15318  dan  Burnel^  d.  i.  jenes  Bronellus.  Indessen 
kenne  ich  eine  wichtige  spnr  früherer  Verbreitung  der 
thierfabcl,  welche  gesichert  und  näher  verfolgt  zn 
werden  verdient.  Doiice,  In  den  illustratlons  of  Shakes- 
peare 2,  33.  344  —  47.  bespricht  eine  lateiniache 
hs.  von  fabeln  und  erzäblungen ,  die  unter  konig  Hein- 
rich 8  zusammengetragen  sein  soll,  ako  schon  im  13 
jh.,  man  lege  d.is  ui  spi  ün^lichc  werk  bald  dem  Odo 
von  Ceriton  (Cuington,  Shiiton),  bald  dem  Hugo 
de  sancto  Victore  bei;  keine  dieser  annahmen  ist  mir 
wahfschdnHch,  da  jener  Odo  noch  In  den  schlofs  des 
12  jh.  fällt  (s.  372),  Hugo  gogar  in  dessen  erste 
hällle  ("{*  1140),  aliein  die  samlung  hat,  wäre  sie  so- 
gar eitt  im  14  jh.  entsprungen,  unstreitig  werth  für 
unsere  mitersuchungen;  vielleicht  entsprang  sie  aber 
gar  nicht  in  Enj^land,  sondern  in  Frankreich.  Douce 
theiit  nur  zwei  labein  mit,  ich  behalte  absichtlich  seine 

worto^^b^:  Itengrin  the  wolf,  to  expiste  bis  sin«,  became  s 
mo^«  ^^it^^:tll^l)reo  endeavoared  to  teacb  bim  bis  letten,  that  h« 
migbt  «ftlrr^ateniotter,  bot  all  tbat  tbey  wer«  able  to  get  fron 
hliB^  was  idnih  Umh!  they  told  bim  to  look  ap  to  the  cross»  bat 
coold  aever  p|ke  bim  tarn  bis  ey«s  from  tbo  slieep.  in  like  man- 
aar  (das  Ist  ,^a  pataanweodun«?)  do  tbe  monks  cry  ont  for  good 
«rbie  aod  fix  tbeir  eyes  on  dainty  vlands  and  fall  trenchers,  wbeDce 
the  engii&ii  proverb;  'y{  olle  tliat  tlie  wolf  unto  tlic  prest  worthe 
and  be  sette  on  tu  boke  fialmes  to  1er,  ziL  is  ever  bys  onoe  eyo 
to  the  wodeward.* 

Tlie  wolf  holrip:  drad.  llip  lion  n?;soTnl)led  tlie  rest  of  the  beasts 
to  cclebrate  his  obsfi|ujes.    the  harc  carried  the  boly  water,  and 
tbe  hedgehog  (ifjel)   Ihe  wnxtopers.     the  f;oafs  tolied  tlie  bells, 
the  badger  dug  the  jrra^e,  the  fox  carried  the  coffm ,  rx^rmf^n- 
riui  ttie  htar  celebrated  ma&i,  the  ox  read  tbe  gospel»  aud  tbe 
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<rss  tlie  epistcls.  ma<>i  ^»otnj?  fiiiished  and  Isengrin  duly  buried, 
tlic  bcasts  partook  of  a  spietidi4  feMt,  ilie  expense  of  whicli  was 
defiayed  oat  of  tbe  duccased«  property.  the  parties  wiabed  for 
notbiog  better  tban  a  simiJar  ceremony.  Sq  od  the  deatb  of  any 
rkh  murer  the  abbots  assemMe  all  the  beasts  of  the  monaateiy, 
fbr  in  general  the  black  and  white  monkt  (vgl.  «.  CI)  are  rehlly 
brntes,  that  ii  lionj  in  pride,  foxes  in  cnaniog,  iiogs  in  gluttooy, 
geate  in  laxury,  ames  in  slotb,  and  bares  in  cowardice. 

Wie  tiian  sieht,  in  beiden  fabein  schont  das  epi- 
mythiiira  der  geistilchkeit  nicht;  auch  jenes  tat»  stück 
(0.  CCIX)  verglich  den  wolf  dem  wucheren  Was 
aber  das  sonderbarste,  Reinharts  begrabnis  Ist  hier 
mit  allen  umständen  aut  Isengrin,  und  zwar  den  wirk- 
lich, nicht  den  verstellt  todten  umgedreht 

C.iP.  XI.  THIERNAMEN. 

«fetzt  erst  darf  sich  unsere  betrachtnng  den  bisher 
aufgesparten  llilernamen  zuwenden,  nnd  im  allgemei- 
nen hat  wol  die  gleich  Toraos  zuschickende  bemer- 
kung  kernen  Widerspruch  zu  furchten,  dafs  nur  die 
epische  wainte  der  ihicrsage  lebendige  elgenna- 
men  erzeuge  und  festhalte.  sobald  die  fabei  >vie- 
der  zur  blofsen  moral  und  aUegorie  verdünnt  wird, 
treten  die  alten  nomlna  propria  zurück,  gewöhnliche 
nppellativa  an  ihre  stelle. 

Die  balraclmmyomachie  ist  voll  poetischer  eigen- 
namen,  aus  der  äsopischen  fabcl  sind  alle  längst  ent- 
wichen: sie  wcifs  nur  von  frosch  und  maus  (Cor.  245. 
Für.  307),  von  fuchs  und  wolf  zu  erzählen.  In  der 
altindiscben  thicrlabel  liaben  sich  bedeutsnme  eiiien- 
namen  erhalten;  es  mufs  für  ein  hauplkennzeicUea 
des  hohen  alters  der  deutschen  gelten ,  dafs  eine  menge 
sinnvoller  tblerbenennungen  in  ihr  fortgepflanzt  wor- 
den sind. 
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Zuerst  Verzeichnisse  dieser  namen  nach  den  ver- 
üciiiednen  bearbeltungcn  der  sage,  dana  eme  erwä« 
gang  der  wichtigsten  darunter. 

1.  ihengrimus,')  Aidif  Renardu»,  wolf  Itengnmu»,  bar 
Bruno,  eher  Sturdartnus  esel  ÜTarrAo/a«  593.  hinctl 
Bearidus  539,  vidder  Joaeph  83.  587;  589.  593.  gemse  (caprea) 
Bertiiiana*  bock  Sarfridu*  83.  baae  Gutthero.  bahn  Spn»iinus^ 
im  cod.  Sputinut  539.    gaiuert  Gerhardus  537.  617. 

2.  (ReinardiM.)  fiicfas  Reinardas,  wolf  Tsengrimus^  sein 
ahne  Jtoro  3,  1743;  geine  eilf  gc!»clleii  werden  3,  741  — 7öü 
alle  mit  beioauicn  genannt:  Crij>u  triveiiter,  La/ic/tlus  cursor, 
Cri/uo  pilanca,  Nipi/ifr  septpmgiiiü,  Culs  Snisnisa,  /f^ulf'rro  Worg- 
ram,  Suaimo  char\ Ixli.s  inop.s.  J  u/gius  inirens  luaiitica ,  iV/c/-- 
mus  Varhücns ,  Cuij  a  fii  lieiina  minor,  Ülnam  major  Avernus. 
lowe  Uufouitx  2,  33.  1181.  bar  Bruno,  eber  Grimmo  2,  48. 
3,  2191;  andere  lieingnmus  4,  559.  tW*o  4,  691.  696.  /Ja/- 
fero  4,  671.  697;  saue  Salaura  1,  1611.  4  ,  553.  Sonoche,  Becca^ 
Burgi9$a  4  ,  669.  695.  837.  bincb  Rearidus  2,  49.  3,  5.  pferd 
Coruigarus  3,  2197.  eaet  Carcopba«^  sein  Tater  Balduiniu  4, 
370.  rier  Widder:  Joseph  1,  1269.  2,  536.  540.  Btrnardua  1, 
1345.  Coii^ananue  1,  1348.  Belinus  1,  1349.  bock  Berfridut 
2,  48.  gemse  Bertiiiana  2,  53.  3,  2.  faase  Gutero  2,  53.  281t 
1198.  8,  912.  923.  bahn  Sprctinut  3,  17.  816.  beone  Teia  1, 
1,1082.   gansert  Gerardus  1,  108t.  3,  13.  795. 

3.  (lU'iiiii'irt.)  fiicli.s  Jlcinhait,  vroK  J.sen^/i/i ;  wölfm 
sofii.  luwc  1  ict-tl  1241.  1282.  Brune.  Inr.<.rfi  iiandolt  1105. 
ein  iinhekanntes  tluor,  vieileiclit  »ter  äffe,  Kunui  577.  593.  605. 
61 T.  1353.  esel  Balde n  i'n.  ri'ide  /it//z<'  1122.  1127.  1149.  1355. 
daciiä  Krimele.  kater  Dieprecht.  haha  Hcluinledcr ^  seiQ  vater 
Oengelin,  die  hcnnc  Pinie,    rabe  Uiezeltn» 

4.  (Reuart.)  fuclis  lienart  t  eimnal  Renordet  1584;  pclb- 
gefarbt  Galopin.s  12138;  scliwarzgelarbt  Choßet,  Chußct  23148.49; 
fuchäin  Ilernieltn«  906*  243Ö6,  niirfi  >vol  blofs  Herme  ^  £rme ,  la 
rmnrire  3602,  im  conionemeot  1882.  2104.  /t^w,  Tfierme  ,  227. 
2521.  2661  Ermenpart}  ein  andrer  name  ist  Richoui  .  Ric/ieut 
140.  143.  drei  söbne:  JUa/e^raiicAe  3603.  11352.  21358.  Perce^ 

3603.  11725.  24358.  26069.    Roviax^  Rovel  3819.  11353. 
24364.  26414,  der  aacb  Röueel  11729  genannt  ist;  wemi  im  R.« 
bcatoiii4  ein  Grimaui  vorkommt,  io  fcbeint  daa  ?enrecbdapg 
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mit  Grimbert,  dem  dacbs.  Hetmeliiieiij  freier  Poncet^  Poiaceiy 
Poineiax  IS531.  12615.  wolf  Iscngrinu  wölfiD  Hersent,  Ihr 
soho  rincart  9811 ;  des  wolfs  bmder  Primaut  ;t561.  4388.  4632. 

13287.  13366,  doch  scheinen  in  br.  18  Primaut  und  Isengriii  ci- 
iiigeoial  (Itr.sflbc ,  im  R.  bestome  ist  Primaut  der  söhn,  lowe 
hohles,  lowin  damc  Ficre  26746.  28830.  2Ö9I7.  bär  Bruns,  ein 
andrer  bär  Patous  7144-,  eber  Jhiuccnt  14529.  stier  JJruiant 
14529.  14666.  27006;  ein  ochs  liogel,  liogeus  15349.59.  15410. 
camel  Musarz  9020.  hirsch  Brichemers.  damhirsch  Platiaus 
8553.  15082.  reh  Blanchart  11305.  (Martins  2,  62.)  ros  Per- 
rant  11301.  26160.  29242;  State  Reinsent,  esel  Bernart  0904. 
18232.  13261.  26157;  ein  andrer  csel  Timen  t  Thimers  9838. 
9889  conroD.  2726  und  Fromoni  9833»  Timen  beirst  auch  der 
spanische  esel  16997.  17014.  manltbier  Miäanz  in  einer  2,  52 
angef&hrten  Tariante.  rüde  Roonel^  Sooniex  j  Iiansliund  Morwi 
Morhot  25355.  25557.  Widder  Belin  6369.  13270.  26211.  Ber^ 
nart  6369;  Belins  fran  Cortoise  28404;  im  conronement  auch 
ein  moutou  Thibert ,  Thihelin  2081.  2274.2625.  27  i2.  afl'e  Coin- 
leriaus  9024.  daclis  Giimhcrt.  cater  Tihcrt.  cirliliorn  Rossel, 
Honsel ,  Koiu  iaxy  Roiischz  9055.  11069.  23333.26164.  26229. 
292yi.  wiesei  Feltiporchaz  11308.  29453  *).  iltis  Foinez  ^i)U^. 
hase  Coars,  Coart,  caninclien  Hardts  261  TO.  Sanieret  29309. 
Igel  Espinarz  14532.  15124.  26155.  26410.  29270.  murnu  Uhier 
dame  Genie  9058.  rata  don  Pelez  9059.  11300.  11427.  24118. 
26162.  29332.  maus  Chaupe  11863.  Fauve  ihre  scinrester  11868. 
maulirnif  (talpa)  Corte,  bahn  Chantecler,  sein  Tater  ChantecUn 
1562.  1596;  andere  bahne  beifien  Nwret  5464.  Blanchet  15952. 
Blanchart^  bennen:  Pinte^  Pintain  1420.10801.  Toupee  12688. 
28820.  Roeete  14157.  rabe  TieceOns^  Etiweilen  Tiercelins^  sein 
Tater  Rohart  7269.  26170.  30074.  80102.  Iirahe  Brune,  Droine 
sperlin«;  25181.  29304.  geier  oder  weihe  (escoufle,  haart)  Hubert 
6833.  28106.  28127.  28570.  28605.  29232.  v^l.  28526.  28565. 
geier  (\iHiU)ur)  AJouJ.'arl  3849.  70.    Pctiiias  jiiuu   iiUüü  •*). 


*)  den  Spaniern  bcifst  die  wicsel  ganz  appellativisch  cnma- 
dreja,  kleine  gevaUeriou  (commatrtcula) ,  ein  sa  s*  XXIX  gehö- 
riges beisplel. 

**)  statt  dant  Petitpas  Ii  poons  liest  cod.  7607  in  diesem  Ters 
PetitpoinM  Ü  fooos  (das  junge  leb.) 
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19897.90889.  Iieimcheo  (greflülan)  FroUrt  11067. 11807.  M174. 
mSS.   scbnecke  (Uma^oa)  Tardif^  Tardiu$  10104 

5  (oonrean  Rcitart.)  fnchs  Renart  ^  «U  «st  nennt  er  sich 
Ginemans  4S(BB,  lacfaain  Eme,  Bmme^  Smain^  BmeUae,  7149^ 
Sohne:  MaUbrancbct  Percehaief  Roustel%  RetuwdUl  5180  idteint 
blorses  diminutfr.  mit  Henent  zeugt  R.  einen  solm  ntmen«  Süti- 
diaus.  v.o\(  Isengrins.  wöIfin  Ilersent  ,  Iiiersens*  junger  wolf 
Pincart  i  Frimaut  701,  lüwe  j^'obL'Sy  oblique  Nobion  ;  lüwiu 
Orguelleuse,  junge  lowen  Nohirt  6952;  Orguel,  Orgius,  Orguel. 
leus^  Leoniaus,  leopard  Hardts  175.  4833;  leopardin  Harouge i 
Eskignart  ihr  söhn  450B.  anze  (oncp)  Outrecuidie  5736.  6953. 
biir  Bruns  1  barin  Brune  6987;  ibr  sobn  Bruniaus,  Bruniel  OB. 
6088;  weifser  bar  Blanchart ,  de  Noirewegfie  (Norwegen)  5001. 
camel  Lombar*  125.  5095  **)•  elephant  Fort  in*  170.  0125.  eber 
Bauchen*  111$  ferkel  Wanemers  112,  ochi  Rchtee  IfB,  5102; 
BUret  Maekeiee  kfthe  08.  6895;  bQffel  jimeus  ISO«  rot  Ferrane 
110.  6099$  pibid  Moriaus^  Moriel  109.5092.  bincli  JBneAemer». 
esek  TSmere  101.  9796.  6081  $  leine  söhne  Baaduins  104.  6970 
and  Fremant  104*  rüde  Roeniel,  "Roemmu  5970;  banshnnde 
Grignarel^.  Tatet  Faellet  911^%  bnndlein  i?ii«#tiw 5280. 

6J77.  Widder  Belins  ^  seine  frau  ür/iV/c  6881 ;  Bohn^  Jiiemars 
4908  und  Conuiiiius  121.  bock  Luxurieus  155;  zu  j^e  Barbae 
153.  6962.  alTe  Cuinteriel,  Coinlcriaus  134;  affin  Boursee  135. 
6861;   «obn  Martinet  134.  5039.  ein  andrer  alfe  Sinsons  6860*. 


*>  welches  tiiier  miter  madame  Onee  1a  haie  19598  (ms.  7607 
la  reine  gegen  den  renn)  na  Terstehen  ist,  weifs  ich  niefak,  offen- 
bar ein  gewaltiges,  bei  den  die  joogen  fftchse  hilfe  wider  den 
lowen  und  wolf  suchen ;  doch  nicht  die  unze? 

**)  dies  ist  kein  eigentlicher  name,  sondern  ein  blofses  adj., 
weil  das  kaniecl  nis  aui  llalicn  bcrstanimeud  vorgestellt  wird,  iui 
Renart  und  Rciiibart  fuhrt  es  gar  lieinen  nameo,  Ren.  8422  AT. 
beirrt  dns  tluinwus  nab.stÜchf'r  h  gat ,  'de  Lomhardie  estoit  %'enus, 
niuuiL  iut  sages  et  boas  iegi^tre^.'  im  Reinli.  ist  diu  olbentc  eine 
frau  und  wird  abtissin,  wie  der  elcfant  fürst  zu  Böhmen;  ahd. 
olpcnta  fem.,  ags.  olfend  masc,  goth.  ulbandus,  ansicheres  ge« 
schlechts;  wörtlich  sind  diese  nppellative  =  elefant,  doch  alle 
gedichte  des  MA,  ontencheiden  oUiende  and  elefant,  n.  b.  Bnist 
48<i. 
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hihcr  CouUt't  5988.  Q(il9.  dachs  Grimhl^rx  ^  »ein  Rohn  Malapi<rr$ 
l>5.  tJOOJ.  kater  Tihierf;  seine  söline  HaouSj  Raoul  117.  618. 
5072.  5083.  il//Vo«j  118.  618.  Mi  foulet  5075.  ('ichhorn  liosk^s 
115.  4910.  Diardcrin  Estouie  5741.  5751.  6938  (wo  E.«rontc.) 
wiesei  Pounis  116$  illis  Pusrm  5276.  haie  Coar«.  igel 
nar$  114.  nnmiettliier  ITnaf«  6889.  •iebcoicbläfer  Soumüeu§ 
190.  nts  JP«li^«  150;  maos  Kernt  151.  habn  ChanitcUra^  leis 
ioho  ChanieriauM  7015;  beiine  Finte  ^  Pintain  140.  6996.  7009; 
ihf«  tockter  TV/«,  2V/<im  148.  7016.  7019.  giosericb  fVotier* 
156.  684.  nbe  TietteUm  122,  elfter  Mehaut  163.  6860.  tan- 
bert  Tuhi»  und  Dam«  158.  629.  beber  Waukei  3668.  8665. 
6217.  6852  f  in  einer  Iif.  über  Jaquet,  geicr  Uubers^  pppe};ni 
Vrediaus ,  r^r/iV/  167.  211.  strau fs  Dezdaignru s  171.  (i  1 1 . 
greif  Molegrope  187.    iiPtniclieii  Frohiers  113.    Schnecke  Tordis, 

(Reinaert.)     fiuhs  Jtcinaert ;    fTiclisin  Hermeline,  Jlaenne- 
hne  i  söhue  Ueinaerdin  1415,  h'o.sscl  1419.    Wolf  Isengrin  i  wÖl- 
fin  H^rsent  ^  Ilersunt ,  in  der  prosa  Erswin^  Erswinde }  sühno 
Idelhalch ,  Nimmersat  (prosa  67Är.)   andere  wOlfe  Rume?  Hldt' 
lankc?  1929.   Idwe  NoLel,  leopard /Vr^//-/7.  das  öfter  gesclirieblie 
niid  gedrockte  Sjnpeel  Mt  oifeiibtr  Iklscb«  auch  bat  die  proia 
45a  Fynpeel.    bar  Bräa.    eber  F^rcondet  1859.    itier  üorr« 
prosa  84^.  csel  Boutkwtn  (prosa  24^.  76fr.)   Widder  Ifof/n,  in 
der  prosa  Belifn^  und  einmal  456  BeUaeri  $  setae  fraa  iWi  1853, 
prosa  84fr  O/eM^/.  alTe  Mirtht,  idne  frao  Ruhewtuwe,  die  ktn^ 
der  BiV«2(2«  8491.  4106,  Vulromp  4106  und  Hatenet  4107  (pr. 
69.  70.);  Altrote  ^  Quante,  Stirpe  scliwestern  der  affin  (pr.  69fr). 
h'ihci  Pamrr  V2G.  170,  1861?   weder  form  noch  Iiedeutuiig  üiad 
sicher,  die  prosa  hat  At^nion  Panther  (auch  Riiiike  93),  ohne 
dafs  man  sieht,  welches  lliitr  ;,^f^fneint  wirf!    (schwerlich  der  pan- 
ther),  in  der  v.  1861  eub»prechenden  stelle  aber  246  dat  everzwin 
Panthers  im  gedieht  wage  ich  hiernach  nicht  zu  ändern  Panoer 
oder  Panter  die  ei/er,  da  1859  vorhergeht:  Foroondet  dat  evcr* 
•wIn.  der  biber  bat  jedociti  hier  aach  sein  bedenken,  weil  man 
fdr  ihn  Boisaeri  8367.  70  in  ansprach  nehmen  nöchte,  wofür 
Bokeri  in  Reineke  1775.  3118.  8183  itreitet     die  amsterd.  ha. 
nag  diese  sweifel  ISsen.    proaa  69fr  108fr  wird  auch  des  bibera 
weib  OrdegaU,  in  gedieht  4115  aber  BrdegoU  genannt,  der  oUer 
könnt  nicht  nit  nanen  vor,  aber  seine  fran  Pantecrote  69fr  102A, 
In  gedieht  9Fant§eroi  4115.   bindlein  Corici*  99;  Bin  2676.  79. 
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(Udis  Grhnhcrt  ^  ücliiQ  frao  Slupecade  4102.  4142,  ia  der  pr. 
Shepeeade»  kater  TiUrt,  eichhoni  Rq»*H  1864,  seine  frau  Die- 
weliw  188S.  marder  OatrSla  4116.  wieiel  CUiubeJach  1668^ 
denn  io  Ut  lu  schreiben  (fnios.  Petitpoichai.)  baae  Cu4vaert» 
hahn  Canticiir^  andere  bahne  Cantaerij  Craiant%  hennen  Pinie^ 
Sproete  809.  Bode  831.  Coppe,  gans  Brunei  pr.  Tgl.  1861. 
labe  TiectUn  1860,  in  der  pr.  Tyselbi*  gfacnlus  (roec,  aiid. 
Vnruob)  Corhont^  seine  frau  die  kräbe  Sc^rpewbhe,  iht  sofao  A/rn- 
dapUr  pr,  4Ta  tiüü. 

(Reineke.)  fuchs  Reinke,  Reinart;  fuclisin  yJnneline ;  juuge 
fuchse  Reinardin^  Rossel,  wolf  Isegrim  ;  wöiHn  (Üreinot ;  kinder 
Idelhalch  u.  Nummersat  46T9.  löwe  Nobel,  bock  Hermen  1771  ; 
liege  Jtftf/;«  1771.  rude  Ria  1770;  hfindchen  If  mkerldt  71. 1770. 
äffe  Marten  $  affin  Ruhtmuw«}  jnnger  äffe  Moneke  6161.  biber 
Bohert,  dach«  Grimhart*  kater  Hinze,  baie  Lampe,  bahne  /fea- 
»üiir,  Cantartf  Creiant;  henne  Xrasse$^Si,  gan«  jflheif  1779. 
enCe  TiUele  1779.  nbe  Pluchehüdel  4524;  sein  aolin  Quakeier 
4625.  gracnias  Merhenouipe  8351  $  comix  Seh*irpenehhe  8859. 
•tordi  RortoUtnr.   kranich  Zäffte  1779.   hebcr  Mar^uart  1777. 

(froj-clinjeuselcr.)  fiirlis  licinick^  sein  grrofsvaler  yli^edi^l, 
wolf  lUsen^rinit  seiu  vater  Jiiir.strhlut.  K>we  Noh  l.  bär  liraun, 
sein  bruder  Pe/c.  hirscii  Hornung.  pferd  Pranger»  kater  Mur-^ 
ner ;  ¥raldkater  Heinz,  wiesei  B raunrock ^  sein  Vetter  Hermelein» 
dacbs  Grimbart»   bahn  Riechwetter,  sein  grofsvater  Kukelruk, 

(eselkönig.)  Incbs«  ereoafnebs  Reineke*  iHiAS  Leutsch»  towe 
Grimhartj  lawin  Grimhiidg  Jnnger  löwe  Berzmn/«  panther 
grimm,  bar  Brummer,  esel,  creoaesel  Simpel,  bock  Langhart* 
dache  echlafkunz,  katee  Mumer.  band  H^aeker»  murmelthier 
Miatheller,  äffe  Schemikel.  hase  UagcnHrle,  stacficlschwein  /^tf«- 
Terk  (p.  267.  fehlerhaft  l»einverk  p.  lö.)  leiie  Jrmlin. 

Wohnungen:  des  fuchsps  ?»/r///vv/f//\s (s.  CXLllI,)  Mouperfus, 
Übelloch;  Jüalcruesy  Malcrois  (s.  CLIX)  des  dachse«  l^lalbuisson 
29ir)T.  des  Jöwen  ßlontlaon  (s.CXLJl);  Ü/ö/r^/Jör/r  COUfon.  947. 
2110;  Guirnomaisnil ,  GrenomaienU,  Grignomaienil  conron.  687. 
859$  rocA«  Gaillart^  Giel^  4765 ;  orgiüeue  eattiel  Giclee  7195. 

Stlion  im  allgemeinen  geben  diege  Iiier  ziis«im- 
mengeslcllteii  Verzeichnisse  die  üUerlegenlieit  der  tran- 
xosischeo  dichtUDg  sa  erkennen,    im  Renart  finden 
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Bich  die  meisten,  darunter  die  lebendigsten  thiernamen: 

Iner  erscheint  die  fabel  am  wärmsten  und  sinnigsten 
auigefafst.  zum  iheil  erklärt  sich  die  |2:rörscre  anzalil 
der  namen  freilich  aus  der  menge  der  vorhandenen 
brauchen,  und  ohne  zweifei  würden  dem  hochdeut- 
schen gedieht,  wenn  sein  umfang  dem  des  frans, 
gleich  käme,  auch  noch  manche  jetzt  vcröcliollctic  iia- 
menformen  zu  gebot  stehen.  aHein  schon  in  Glichesers 
Reinhart,  wie  er  auf  uns  gelcommen  ist,  erfahren  wir 
nicht  einmal  den  namen  der  füchsin  (839.  1754)  noch 
des  hascn  (IU7.  1347),  deren  allerdings  nur  neben- 
bei, ohne  dafs  sie  in  die  volle  handlung  eintraten,  er- 
wähnung  geschieht;  aber  1481  —  93  greift  doch  der 
hase  In  die  begebenheit  ein;  auch  die  meise,  unge- 
achtet ihr  abenteuer  177  erzählt  wird,  bleibt  namen- 
los. Den  überüulk  von  namen  bei  Gielee  darf  man 
seiner  poesie  nicht  zum  vortheii  rechnen;  er  schöpfte 
sie  vielleicht  aus  alteren  verlornen  Hedem*  einzelne, 
besondcis  der  fremden  tbiere,  mag  er  hinzu  erfunden 
haben.  Die  iat.  gedichtc  haben,  unabhängig  von  den 
franz.,  manche  eigenthümUche  benennungen  aufzuwei- 
sen; einzelne  mangeln  ihnen,  weil  die  thiere  z.  b.  ka- 
ter  und  rabe,  gar  nicht  darin  vorkommen,  wie  dem 
nieder!,  buch  der  hlrsch  fremd  bleibt. 

Aber  nicht  blols  die  viclheit  der  thiernamen  ver- 
Idht  der  franz.  dichtung  einen  Vorzug,  auch  deshalb 
ist  er  ihr  einzuräumen,  weil  die  deutschen  und  nie- 
derländischen (nicht  die  Liteinlschen)  bearbeilungen 
auf  ihr  als  einer  grundlage  ruhen,  indem  sie  einzelne 
thiernamen  erst  aus  ihr  entlehnen,  die  dadurch  für  sie 
selbst  bedeutungslos  oder  entstellt  werden,  dabin  ge* 
boren  im  Reinhart:  Isengrin,  Hersant«  Schantekl^r, 
Pinte,  wahrscheinlich  auch  Künin ;  der  name  Rein- 
hart selbst  und  Diepreht  erlangten  wieder  ihre  echte 
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form,  im  lUunaert:  Reinaert,  Hermeline,  Reinaerdlo, 
RoM^I,  Isengrtn,  Hereant,  Firap^l«  Belin,  Tlb^rt, 
Cawaert,  Cantider»  Cantaert,  Craianti  Pinte»  Coppe, 

Corbant  und  noch  einige  mehr. 

Dies  vorausgeschickt  schreite  ich  zu  einer  nähe- 
ren erwägung  der  thierDamen.  grandsatas  ist  nun: 
keiner  war  ureprün glich  leer^  sondern  jeder  he- 
dcutsain :  nichtssagende  bencnnungen  zu  wählen  würde 
dem  thierepos  uiiangcmesäen  scheinen,  es  woiile  die 
appeiiativa  ?ertaaschen  mit  lebendigeren  wortern,  es 
miute  In  diese  nothwendig  sinn  legen,  in  der  batra^ 
cbomyomachic  wie  im  hitopadesa  sehen  wir  auch  lau- 
ter bedeutungsvolle,  crkiäi  bare  namca.  Und  hier  zeigt 
sich  eine  Verschiedenheit  der  thierfabel  von  dem  mensch- 
lichen epoB*  diesem  werden  die  namen  seiner  beiden 
von  der  wirklicben  geschichte  zugetragen,  es  braacht 
darin  keinen  sinn  zu  suchen  *);  jene,  eines  solchen 
hinterhalts  entbehrend  kann  nicht  umhin  Ursprung- 
lieh  bedeutsame  benennungen  aufzustellen,  auch  die 
roenscblichen  eigennamen  im  augcnblick  ihrer  findung 
hatten  bcdeutiinjz:,  biaucliea  blc  aber  ia  der  sage 
nicht  zu  behaupten. 

Bedeutsamkeit  der  thiernamen  wird  jedoch  auf 
zwiefache  weise  erlangt,  einmal  insofern  die  tbiere 
von  ihrer  natüiiicheu  gestalt  und  cigenheit,  oder  von 
dem  character,  den  sie  in  der  fabel  entwickeln,  nameu 


*)  anmahinswciM  €rßnd$t  sich  tncli  die  mensdiltche  fabel  be- 
deutende bddeiuwmeD,  was  aber  scboa  eioe  entartang  des  er- 
•pr&Dgliclieii  epos  ist;  Damen  mit  gesuchter  bedeatang  wie  Per- 
ceval ,  Condolramottrs ,  Orgeloiue  waren  bei  Homer  nnd  in  den 

Nibelungen  unmöglich,  nur  bei  nebenfiguren  könnten  sie  vor- 
kommen ,  z,  b.  Werbelfn,  Swemmeltn;  etwa»  verscinednes  davon 
ibt,  tlal'ü  eiozeiuen  lieideunanien  inytbisclier  linn  u.  gehait  eiolie- 
gen  mag. 
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empfangen,  dann  aber  auch  durch  blofse  anwendong 
menschlicher  elgennamen  auf  thiere.  Diese  indnander- 

lanfcnde  namengebung  scheint  nur  vollkommen  in  dem 
wesen  der  thlerfabcl  begründet ;  es  kann  nicht  fehlen, 
die  ersteren  müssen  das  thieriscbe,  die  letztern  das 
menschliche  element  der  fahel,  beide  aber  sind  ihr 
zusammen  nöthl^,  hervorheben  und  beleben,  wenn 
die  batrachomyomachie  aller  menschennamen  entbehrt, 
so  steht  sie  darin  unserm  thierepos  nach. 

Die  anwendung  menschlicher  namen  anf  thiere 
kann  wiederum  in  doppelter  art  crfol«:en,  entweder 
durch  trcÜende  wähl  eines  menschennamcns,  dessen 
bedeotang  noch  einleuchtet,  für  ein  Ihier  mit  entspre- 
chenden eigenschailten ;  oder  durch  satirischen  bezog 
auf  eine  bestimmte  geschichtliche  pcison,  deren  cha- 
racter  zur  zeit  des  gewählten  namens  an  eine  eigen- 
Schaft  des  thiers  erinnerte:  hier  ist  der  sinn  des  na- 
mens selbst  gleichgillig.  Dafs  man  in  der  reget  den 
thieren  der  fabel,  ohne  jene  bedeotang  oder  ohne, 
diese  anspielung,  menschliche  eigennamen  zulegte, 
bezweifle  ich. 

Wir  haben  also  dreierlei  thiernamen  1.  thierische, 
an  sich  bedeutsame,  den  menschennamen  unähnliche. 

2.  iiicnsrhric iiü  eigennamen,  ihrer  bedeiitung  wegen. 

3.  menschliche,  ohne  rücksicht  auf  ihren  sinn,  io 
historischer  anspidung  beigelegte;  diese  anspielong 
ist  es,  was  ihnen  sinn  Toriieh.  Das  schwierigste  scheint, 
die  zweUe  arl  von  der  drlUcn  genau  zu  unlcrscheidcn. 
!Mit  der  zeit  kann  die  bedeutung  aller  drei  arten  er- 
bleichen, wie  lange  z.  b.  hat  man  sich  nichts  gedacht 
bei  Pinto,  Reinbart,  Joseph. 

Noch  eine  vierte  gattung  von  namen,  aber  die 
geringste  von  allen,  raufs  zugegeben  werden,  solche, 
die  aus  fremden  oder  veralteten  appeilativen  hervor* 
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gehen,  b.  wenn  im  eselkonig  der  wolf  Leulsch,  der 
afie  Schemickel  h&üi;  umgekehrt  gehen  thiereigen- 

oamcn  allmalich  ia  appellati?«  fiber. 

Die  schönsten,  äliesten  sind  vielleicht  in  uci  z\>t:l 

len  art 

Wir  haben  Yorerst  die  thierischen  zu  untersuchen 
und  in  allen  einen  anfänglichen  sinn  anzunehmen,  der 
lieh  bisweilen  verdunktU  haben  kann. 

Treffend  sind  die  iiamen  der  junj^eu  fuchse.  Fe/  - 
cehaie  (wie  Perce?al,  Perceraux,  Perceforest)  der 
durch  die  hecke  schliefende  (s.XXXI.)  Malebranche, 
der  scblimme  'i\ye\^,  die  böse  frucht,  etwa  mit  ge- 
wählter beziebung  von  mal  aut  das  thieriscbe  wesen, 
wie  sie  auch  In  benennung  der  fuchs  und  dachslöcher 
Malpertuis,  Malernd,  Malbnisson  erscheint  Rousel 
der  rothe,  sonst  auch  gleich  triftiger  name  des  eich- 
horns,  oder  eines  ochsen,  Hovel,  lluuvel  gibt  j;lti- 
chcn  sinn,  rouviau  =  rouge.   Ckujht,  ein  name  den 
sich  Ä.  einmal  beilegt,  vermutlich  der  spottische,  von 
cliufler  spotten,   chufles  ist  hohnende,  leere  rede« 
Poncet,  Foi/icet  name  des  freiors,    ich  denke  wie- 
derum roth  bedeutend,  ponceau  tieil^jt  lolher  inohn, 
poncd  sonst  auch  durchtrieben,  durchgestäubt,  schlau, 
'  verschlagen?   Die  zunamen  der  eilf  wolfe  im  lat.  ge- 
dieht würden  sich  alle  auch  zu  eigennamcn  scliicken: 
tripenier  dreibauch,  dreimagcn,  pilauca  glinsüilieb, 
sfipiemgula  siebenschhmd ,  spispisa,  keine  redupU- 
c  uion,  sondern  spöspeise  (Tomens  ctbum),  ivorgrean 
Istrangulaiis  arietem)  wörfj;cnwidder,  charyhdis  inops, 
armer  Strudel,  ingens  mantica,  grolser  ranzf-n,  rr/r- 
hucu9,  limens  ventrem?,  gehenna  minor,  kleine  böUc, 
arvernus  majör ,  grofse  hollc.    auch  einige  der  «- 
gennamcn  belbst  erklären  sich:  Güls,  der  frnz,  gluto; 
Gulpa,  von  gulpen  ingurgiUie;  Niping  von  nipen 
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▼elHcare;  ebenso  Idelbalch  und  Nimmersai^  so  wie 
die  gemutmafsten  Rume  (amplus)  und  Widelanhe 
(latus  fernore/)    CiremSt ,  die  penj]^c,  glerniiitij^c. 

Der  löwe  und  cini<;e  andere  ihm  gleichgeslcllte 
tliiere  heiisen  nach  ihrem  adel  and  ihrer  kubnheit. 
Bei  Nobles  mufs  znnachst  an  den  sinn  von  nobilis, 
noble  gedacht  »erdei»;  sonst  ist  Noble t ,  .\ohlot 
auch  mannsoamc  (roi  de  Nav.  p.  37.  166.  167.);  be- 
Ziehung  auf  Nibeiung  (in  der  spatem  Morin  findet 
sich  Noblinghort)  wäre  schief,  schon  weil  «ich  dann 
die  der  altfranz.  spräche  wolbekannte  form  Nevelon, 
Nivelon  eingefunden  hätte,  auch  streitet  für  jenes  adj. 
das 'animi  Jerox'  Isengr.  11,  und  noch  sicherer  die 
Verdeutschung  in  Vrevel  (vgl.  vrebel  Pars.  302, 13» 
Wh.  253,  28.  vrävelirche  Parz.  229,5.  330,5),  was 
frech,  tollkiiiiii  bedeutet,  oft  werden  auch  bär  uad 
wolf  die  frechen  genannt.  Rufanus  mag  von  rul'us, 
feuerroth  sein;  ilavas,  Sar&og  ist  ein  altkönigtiches 
beiwort,  und  ital.  bezeichnet  lionato,  leonato  die  hoch- 
gelbe färbe,  bei  Kilian  (inde  ich  roaensch,  ruamjs, 
rubigineus,  fulvus,  color,  quem  Galliarum  rex  induit; 
damit  könnte  rovanns,  rofanus  gleichstehen*)?  Wie 
der  lowe  der  freche,  heifst  die  lowin  Fiere  oder  Or- 
guelleuse^  der  junge  löwe  Orguelleus  **),  der  leo|>ar  d 
liardis  und  Firapcl  =  Fierapel,  Fierapeau,  stolz 
auf  seine  schone  haut  (vgl.  Fierabras,  wenn  darin 
nicht  dsenarm  liegt?),  die  leopardin  Harouge  d.  i. 
die  freche  (Roquef.  1,  738/>  licr  et  harouce  :  rougc), 
die  unze  üulrecui  lee^  d.  i.  die  stolze;  harouce  dürfte 
verwandt  sein  mit  farouche,  ferox.- 

Bruno^  Brune  name  des  baren  ist  (wie  Rufanus) 


*)  ß'*-  "J*^  /'  ;">•' '^'i  ^cr  1).  II.  .  helläugige 

**)  wer  denkt  niciit  ru  Ofgclu^c  umU  Viilu&  im  Parzival? 
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aa9  der  färbe  des  thiers  zu  versteheD,  nicht  auf  den 

ni  iiinsdaiiRn  zu  bezichen.  Schwierijjer  scheinen  die  be- 
ncanungcn  di  s  i^bers  und  der  schweine.  Sturdannus 
möchte  ich  grolsdarm  erklären,  wenn  sich  das  dasein  eines, 
adj.  stur,  stor  (magnos)  in  flandrischem  dialect  erweisen 
llefse;  dei  fries.  hat  es.  aber  stur  ist  nnl.  streng,  straf, 
die  erste  silbe  vou  sturen  (^steuern)  herzuleiten,  befrie- 
digt wenig«  Balteroy  der  baco,  heifst  Reinardus  4,  671. 
697  anglicoa  ybris ,  worunter  man  eine  mischart  yer« 
steht:  'ibrix^  bestiolus  majoribus  spinis,  quam  ericius, 
orta  ex  apro  et  scrofa.'  und  Papias:  'ibridem  vocant, 
qui  ex  apris  et  porcis  nascitur.'  aber  Baltero  selbst 
ISIst  sich  nicht  deuten  ans  halt,  beut  (audai),  weil 
dann  Baldero  stehen  wSrde;  wäre  Balcero  zu  schrei- 
ben  und  an  den  franz.  namcn  des  cbers  Bauvent  zu 
denlien?  dieser  scheint  von  der  fahlen  färbe  berge- 
Bommen,  denn  in  der  ailfranz.  dichtnng  führen  auch 
fahle  rosse  den  namen  Bancent,  vgl.  Roquef.  s.  v. 
und  Gariji  le  Loh.  p.  66.  Salanra  und  SonocJie  schei- 
nen beide  bedeutsam,  ich  wage  sie  aber  uicht  zu  er- 
klären, der  letzte  name  hat  wol  ein  verkleinerndes  oh 
wie  Juhme. 

Bruiant^  der  stier,  der  brüllende,  von  broire 
(woher  bruit),  brummer,  brüllochs;  Bongiel^  Rogiel^ 
name  des  ackerochsens ,  von  der  rothen  färbe,  daher 
auch  RouseL  Mearidus  der  hirsch,  der  schreiende, 
weinende,  von  rdren,  schreien,  ejulare,  das  sich  in 
allen  deutschen  diafecten  findet,  nnl.  reeren,  ags.  ra- 
rian«  engl,  roar,  franz.  reer  (Teutonii^ta  reren.  Ober- 
litt  s.  Stalder  2,  258  rärren,  rerren.)  auch  bei 
Brichemer  vielleicht  das  nl  brieschen  hinnire,  rugire 
als  grundlage  anzuneiimen ,  und  das  -mer  wie  in  Ti- 
mer zu  fassen. 

VorvigaruBt  das  pfcrdi  von  der  schwarzen  raben- 
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färbe  ?  wie  wir  rappe,  d.  I.  rabe  sagen,  und  das  rothe 

pferd  nach  dem  fuchs  benannt  wird.  Ferrant^  entw. 
das  ausschlagende  von  ferir,  oder  das  eisenbcschlagne 
Ton  ferrre?  oder  der  roannsname? 

KarcJiofas,  Carcophaa,  vor  allen  dunkel,  und 
doch  sicher  l)edtiitsam.  das  fas,  fantls  Ist  wie  in  ele- 
phas,  clephanlis  und  wol  für  die  erklinung  gleichgillig. 
Carthophas«  Cartophas  Cardophas  zu  mutmafsen  i^nd 
entstellung  aas  cardophagus  (cardp  steht  miltellat  für 
caiiluus ,  vgl.  chardon),  scheint  kühn;  so  trefTend 
der  uame  zu  der  zierlichen  cidesformel  des  csels  (Ren. 
9845  qar  sl  me  face  dieu  pardon»  et  ii  me  doint  tro- 
^er  chardon,  qui  seit  tendres  en  la  pasture)  und  dem 
*chardons  pestre'  Ren.  13234  passen  würde,  in  der 
that  gibt  es  keine  bessere  benennung  für  den  cse!  als 
distelesser ^  aber  handschriften  müsten  zu  hilie  kom- 
men, beziehung  auf  cbarge,  carica,  bürde,  last, 
schiene  lange  nicht  so  gut,  wiewol  immer  scbicklich. 
auch  das  gr.  ictQicos  konnte  in  betracht  stehen,  zu- 
mal der  esel,  vom  wedeln  mit  dem  schwänz,  den  Grie- 
chen ntkXovQOß  und  aeioinvyos  biefs  (Lobecks  Aglaoph. 
848),  vom  schreien  aber  jn^yufivxoe,  ß^fn^iiSf  oyjcy- 
Tf;g  oder  nY/.r^od^g y  von  den  schlagen  aaidüQog,  fad- 
daQOS'i  neugr.  YutöuQog» 

Belimu^  Belin ,  der  widder,  von  beler,  lat.  ba- 
lare,  itai.  belare,  blöken,  wie  er  noch  heute  helUr 
heifst.  In  franz.  dialecten  das  lamm  belin ^  und  beliner, 
embclincr,  beihören,  dumm,  gleichsam  zum  schaf 
machen«  der  Uandrisclie  dichtci*  des  Reinardus  mag 
an  etwas  anders  gedacht  haben  1 ,  1349  'nomen  dut 
vitrea  iana  Belino.'  viireus  ist  hier  hell,  glänzend; 
vielleicht  an  bei ,  beliu»  t  laniger  schon  bei  Phädrus 
1 ,  1  des  Widders  beiname,  itooTioxog  II.  6,  137.  bei 
Gdvarianuit  liefse.sich  an  colve  (clava)  denken,  weil 
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mit  der  Icolbe,  wie  dem  horn,  gestofsen  wird;  niclit 
anders  ist  Cornuiaus.  Luxurieus^  der  geile  bock, 
und  Barbae^  die  bärtige  ziege,  wie  der  bock  bei 
Bure  Waldig  1616  162a  Bartmann  und  Barthyld  helfst 

Cointeriaua^  name  des  artigen,  possierliclien  aS|r^ 
fen,  von  coi/U  y  genlil,  joli.     Ihtkenauwe ^  vellena*^ 
stricte,  von  ruken  trahere,  veJlere,  nauwe  stricte;  Bi- 
teläa^  Vulromp  ( iüUdeDrumpf )  verständlich,  Hate^ 
net  (quae  odit  lendem.) 

Bouscl,  Rotisclezt  eiclihorn,  von  der  rothen  färbe. 
Petitporchaz  und  Clenehejach  ganz  einstimmige  na- 
roen  der  wiesei,  entw.  weil  sie  zur  niedem  jagd  gebort, 
oder  auf  kleine  jagd  ausgeht.  Punis^  der  litis  Tom 
gestank,  wie  im  gleichbedeutigen  appellativ  putois 
(Ren.  1361.);  Foines  vielleicht  dasselbe. 

Slupecade^  diedächsin,  scbliefinsloch ,  repens  in  s 
saxum,  von  kade,  saxnm»  latebrae.  Erdegole,  fVan- 
iecrSt,  Ostrole  sind  mir  dunkel. 

Couarty  name  des  hasen ,  nach  der  natur  ge- 
wählt; überall  im  gedieht  erscheint  das  thier  anfs 
höchste  furchtsam:  des  löwen  zom  verursacht  ihm  fie- 
beranfall  (Reinh.  1484.  Ren.  10049) ;  nur  Ton  weitem 
wirft  er  nach  dem  fuchs  und  flieht  auf  dessen  blofses 
kopfschütteln  in  eine  hecke  (Ren.  11112.}  coucirt^ 
span.  cobarde,  ital.  codardo,  Ton  coda,  coue  d.  L 
cauda"^)»  jenes  schüchterne  einziehen  des  schwänze« 
zwischen  die  beine  (s.  XLI.  XLII)  bezeichnend ;  sc/iel" 
lec  hase  Parz.  1, 19  heifst  er,  weil  er  vor  furcht  zu- 
sammenfahrt, aufiahrt,  davon  lauft,  noch  jetzt  ist 
Schellhase  n.  pr.,  Schmid  im  schwab.  wb.  hat:  schel- 
liges pferd,  das  ausreifst;  vielleicht  ist  auch  das  altn. 


*)  dofli  candatiis  geschwanst,  gesopft  (f.XCVl)  darf  nicht 
^amit  vcfwechselt  werden,  wie'  bei  Dncange  o.  Ro^ef. 
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skelkr,  timor,  pavor  zu  erwägen*  ebenso  heilst  der 
hase  bei  Homer  ntaS,  der  scheue,  furchtsame,  an« 
derwarts  vayjvag  und  ttvQos  =  ruyys  (Lobeck  AgI. 
848.)  in,  der  schelte  hase  lag  der  feigheit  uaei  trüg- 
licher  vorwarf  (lex  sal.  33,  4),  wie  denn  selbst  unser 
zage  an  das  slar«  zajetz  gemahnt  lepore  timidior 
hat  Sigcbertus  ad  a.  799«  Nicht  leicht  zu  deuten  fallt 
Gutthero^  Guttero,  das  doch  kaum  blofse  Versetzung 
von  Couart,  Codart  sein  mag.  ich  will  zwei  sehr 
verschiedne  mutmafsungen  preisgeben,  mir  ist  das 
tat.  gutta,  franz.  goute  In  sinn  gekommen,  die  von 
fieber  und  fallender  sucht  gebraucht  werden  (une  goute 
qui  va  et  vicnt.  Meou  4,  422.  vgl.  Ducange  s.  v.  gtid  i 
cadiva) ,  giittero  wäre  dann ,  in  bezug  auf  jene  erzäk« 
lung,  gleichsam  der  guttariua,  der  riiewsere;  nur  war« 
um  hat  gerade  das  franz.  gedieht  kdnen  namen  gou* 
terrcs?  und  die  bedeutsamen  namen  des  Reinardus 
erklären  sich  sonst  nicht  aus  dem  franz.  Die  scimn 
8«  LXXIV  angezogenen  stellen  des  Reinardus  3,  912. 
923  sind  sehr  merkwürdig;  der  hase  wird  da  ganz 
beiläufig  als  hojgeiatiichcr ,  der  das  pilgergcrätlie 
hergibt,  vorgestellt  es  wäre gleichwol  allzukühn,  biols 
daraufgestützt,  in  gulthero,  gutero  einen  anklang 
an  das  goth.  gudja,  altn.  godi,  ahd.  cotinc  (pontifei, 
curio)  zu  suchen.  JSchade ,  dafs  im  Reinhart  der  name 
des  Imsen,  der  vielleicht  aufschluls  gäbe,  fehlt,  will 
man  in  Guthero  einen  bedeutungsloseik  eigennamen 
sehen »  so  böte  sich  das  mhd.  Guthere,  ahd.  Kunthari, 
ags.  Gudhhere  dar,  (vgl.  Blicero,  Baltero,  Wolfero.) 
Ein  andrer,  auch  vom  luchs  einmal  geführter  hascn- 
name  ist  Galopias^  der  schnelle  iaufer,  denn  der 
hase  wird  als  böte  verschickt  Isengr.  106,  und  ist 
noch  bei  Bure  Waidu  986  brieftrager.  Ragenö'r" 
lein,  einen  hübschen  namen  hat  auch  IL  Sachs,  mai\ 
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holt  sonst  Langohr,  Sauierez,  der  Springer,  Sou~ 
meUleuB  der  schläfrige,  Espinart  der  stachelliche, 
Pelez  der  haarige,  pilosus,  pclu,  pelous,  Cäauve  die 
kahle,  Fauve  die  falile. 

GiantecUrs  der  heilsingende,  ChantecUna  der 
im  geskng  bitnzende  (clinant,  dignant,  oben  s.  VII, 
clinal  s.  CX.CV11)  sind  nameri  der  glücklichsten  er-  - 
findung;  enthalten  doch  selbst  einige  appellativa  den 
nendichen  sinn,  hano  von  einem  alten  faanan  (canere), 
shi7.  pjetel,  petel,  peteKn,  pljetao  von  pjeti,  peti  (sin- 
gen); ebenso  sind  Cantaert  und  Sengeltn.  er  ist 
praeco  diei,  oQd^ioßoag ,  sein  krähen  zeigt  die  ent- 
wdchende  nacht  an  (s.  420),  Reinard  3«  17  heiTst  er 
horamm  cnstos,  tempora  tarn  locis  quam  tenebrosa 
canens;  anf  ahnliche  weise  den  Griechen  dXsxTO)^, 
dkiHTQViiv  von  v.lc/.jnog ^  ohne  hett  und  ohne  schlaf, 
seiner  strengen  herschaft  über  die  hennen  gedenkt 
das  alte  gedieht  (s.  420) :  'hujas  snbditus  imperio  gai- 
linamm  regitur  grex';  es  sind  aber  zwölf  liennen^ 
wie  er  sich  Rein.  3,  936  selbst  rühmt:  "^conjuphus 
bis  sex  iinpero  solus  ego«  quaelibet  et  minimuni  non 
aadet  tatt|ßnre  grannm ,  me  nisi  mandetur  praecipiente 
prius';  wilfiröii  die  dichter  eine  gute  anwendung  auf 
den  menschen  machen,  Frid.  145,  13.  MS.  2.  1296 
und  Petrus  Alfonsi  2,  7  (wo  nur  deccin  uxores)  *). 
SproUnusy  der  flämische  name  des  hahns,  ist  nach 
der  Aeckigen  färbe  und  scheint  fon  der  henne  auf 
den  habn  Sbertragen ,  im  Rein,  heifst  die  henne  Sproeie, 
sproet,  sprot  bedeutet  nach  KUiau  lentigo,  Dlui.  2, 


•)  anch  im  iUiiiicr  (s.  394,  64)  sind  ihrer  zwölfe  «od  do 
span.  rdVau  sagt:  ^loza  gallinaa  y  un  gallo  conien  tanto  como 
un  cavallo.'  Chaucer  ober  legt  dem  lialiii  ^eren  iieimes  zu,  C. 
T.  U8I2. 
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221  stdit  spruet  lenügo,  spnit  tenlicula^  2246  tpraie 

naevus;  im  Tciitonista  sproitel,  nnl,  sagt  man  sproe- 
teo,  nach  dem  brcm.  wb.  sprutteln,  nhd.  sprossen, 
sommenprossen ;  de§  rechten  vocals  bin  ich  ungewis. 
mag  Sproete  oder  Sprote  (mbd.  Spruoze»  Sproze^ 
Spröze?)  zu  schreiben  sein,  die  henne  tragt  den  na- 
mcn  der  gelieckten,  bunten,  und  aus  Sprote  ist  dies- 
mal Sprotin,  der  bunte  bahn  moviert  die  Variante 
SpuHnus  lafst  sich  vielleicht  achützen,  da  auch  apot 
(vgl.  p..284)  macnhi  iksdruckt.  nichts  anders  ist 
JUiUe^  Pinta.in  *).  noch  jetzt  bedeutet  in  Portugal 
pinta  jeden  bunten  vogel,  ave  que  tem  pintas.  pinta 
ist  flecke,  macula»  gutta,  pinto  ein  küchlein,  plntado 
rebhuhn  oder  wekches  hahn  pinto,  in  der  be- 
deutung  von  roacula  ist  der  franz.  spräche  ausge» 
sterben,  den  verwandten  sinn  eines  mafses  hat  es  für 
flüssige  Sachen  behalten  auch  die  slovenische  sprä- 
che bestätigt:  pöga  macula,  lentigo;  pegat  perlhahn, 
pegatka  perlhohn  ****).  Roseie^  Noire^  Blanche^  mnl. 
Rode  heifsen  hennen  nach  der  färbe,  Noiret^  Blan^ 
cJiari  hähne.  Copee^  Coppe  ist  gallina  cristata,  the 
copped  hen;  im  lat  Bmnellas  auch  ein  huhn  Coppa* 
Teta  im  Reinardus  entspriehl  der  TUe^  Titain  bei 


0  eplfchs  qni  plos  lavoit,  qiil  lei  frot       ponnoit  Res. 
1824;  qui  soloit  pondre  les  oes  gros.  14177. 

••)  Martial.  3,  58,  15.   jncta  perdiv,  Niiniidicneqiic  ^utlatae. 
•*•)  goth,  m^l  zeitmaf«,  mela  modius;  n!tn.  mal  liinpus,  niea- 
sura,  loqnela,  mxlir  moflins;   alid.  mahal  loquela,  &igüuui,  «ae- 
vus  (-T=  macula.')    Urbedeutung  voo  pinta  ist  p:pmaIiU,  gezeich- 
net, ood  piotar  sc  m&loo,  mahaldn,  seichaeo,  streiüg»  fleckig 
.  machen. 

••••)  peg«  gehört  sum  ohd.  f<?h  (varius)  ags.  f»h,  gr,  .-toix»7o^, 
lat  piciu  (banlapecht)}  Glichcaer  bitte  Pinta  verdentfcbeo  kön- 
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Gielde,  und  iiiidet  sich  in  ital.  dlalectcn,  zu  Brescia 
iida^  henne,  zu  Neapel  leta^  teUlia;  die  bedeutang 
kenne  ich  nicht  *)«  Chaacer  nennt  die  henne  damo- 
eellc  Pertetote^  Shakspeare  dame  Parilei  (I  Henry 
IV.  3,3.  \\intcr.s  tale  2,  3.),  was  man  aus  partict,  frauen- 
halsband  erklärt ,  dem  der  ring  oder  kragen  am  hals 
des  hahns  gleicht.  Kraasepdi,  kratsfurs,  sehr  be- 
xeichnend,  wie  man  in  Baiern  inislkratzerl  für  huhn  sagt 
Petit pas,  der  stolz  tretende  trippelnde  pfau ;  Scer- 
ptnebbe  die  scharfschnablichte ,  vielleicht  auch  dte 
schnabdwetzeade  krähe;  Tardif^  die  trage |  zögernde 
Schnecke. 

Dies  sind  die  vorzüglichsten ,  hedeutsamen  thier- 
namen  der  du  htimg,  wobei  kein  meDschiicher  eigen-* 
name  ins  spiel  tritt,  man  kann  noch  wahrnehmen, 
daOi  die  Ton  der  gestalt,  namentlich  der  färbe  oder 
einer  innern  dauernden  eif^enschaft  entlehnten  mit  ein- 
lachen, die  aber,  welche  eine  thieri^che  handlung  aus- 
drucken sollen,  mit  zusammengesetzten  wortern  ge- 
bildet za  werden  pflegen.  Jener  art  sind  Noble,  Fre- 
Tel,  Or^iieilos,  Rufanus,  Flere,  Bruno,  Rousel,  Coars, 
Pinte,  Spiüte,  Blanche,  Cointeriaiis ,  Tardif,  Saute- 
rct,  Bruiant,  Bclin,  Rearidus  u.  a.  der  zweiten  art: 
Percehaie,  Chantecier,  Chantedin,  Spispisa,  Worg- 
ram,  Slupecade,  Rukenouwe,  meistentheils  in  leben- 
diger, imperativischer  Lildun^,  zuweilen  auch  mit  adj, 
im  ersten  wort:  Petitpas  ^  Petitporchnz ,  Sturdarmus, 
Scherpenebbe,  wiewol  die  beiden  letzten  zweideu- 
tig sind. 

Unsere  Untersuchung  erreicht  nunmehr  die  zweite 
hauptgatturg  der  thiernamen,  welche  die  fabei  von 


*)  Moikr.  tittiri  ralbehn.  atiaL  re«.  a,  884. 
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menschen  entlehnt;  sie  können  einfache  sesa  und  zu- 
sammengesetzte. 

Hierbei  mafs  eine  anderwärts  von  mir  ausgeiuhrte 
bemerkang  voraogeschickt  werden  ^  dafs  bei  compo- 
nlerten  elgennamen  das  erste  wort  aberwiege,  das 
zweite  in  ein  anderes  über|^ehn ,  oder  ^^ar  in  eine 
blofse  diminutive  formation  auigelöst  werden  könne, 
ao  beben  wir  a«  LI  Dieto  und  Dietericb,  8.  XLIX 

*  . 

Lioba  ond  Liebgart,  s.  CXCYI  Renardus  und  Re- 

nuHiis  glcichbcdeutig  j^csehn.  Dieselbe  crsclieliiung 
findet  sich  in  einzelnen  thiernamen:  ileinardus  wird 
SU  Reinoldua  (s.  422)  d.  i.  Renard  zu  Renood ;  Isen- 
grin  zu  benbait  (s.  339,  1309)  und  bdde  formen 
wtcliseln  ;  Ilcrsant  zu  Ilerrat  (s.  334.  335) ;  Grimbert 
zu  Kriraele  (oder  ist  Kiimilo  die  ältere  gestalt?); 
Brmeline  zu  Ermengart;  Baudouin  zu  bandet;  R^n- 
hart  zu  Reineke  (s.  CLXVII);  auch  jener  thierlsche 
namc  Belin  darf  sich  in  Bellaert  verwandeln. 

Menschliche,  mit  rücksicht  ant  den  sinn  Tür  die 
label  gebrauchte  namen  sind  vor  allem  die  ihrer  bei- 
den häupter,  des  fuchses  und  woifes« 

Renart^  Reinhart  lautete  früher  Urginhart^ 
noch  früher  Tiaf^lnohard  ^  JlagnuJiard ;  ein  in  Ur- 
kunden des  7.  b.  Ü.  jh.  häufiger  eigcuaamc,  dessen 
einn  man  längst  nicht  mehr  genau  kannte.  Smaragd 
ein  benedicttner  in  Lothringen ,  der  um  816  oder  noch 
vorher  einen  (un^edruckten)  Douat  venai'ite,  deutet 
lleinhart  durcii  nitidum  coiisilium  *),  rain  fälschlich 
tür  hreini  (porus,  nitidus)  nehmend,  aber  wie  kam 
er  auf  consilium ,  das  auf  keine  weise  in  hart  stecken 
kann,  es  sei  denn  durch  Versetzung  in  rat?  vermengt 


*)  Mal>illon  lu»].  8,  422^  Rsiomir  (Regiomar)  ist  ihm  ni- 
tidos  mihi! 
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er  damit  die  irgendwo  vernommene  wahre  bedeutung 
des  enteil  worts?  es  schdnt  so,  denn  ragin ^  regia 
ist  ohoe  iweifel  consilimDi  in  der  goth.  spräche  uber- 
all (Plttlem.  14.,  ragineis,  conslli  arius ,  Senator  Marc. 
15,  43.  Rom.  11,  34.)  *),  in  den  späteren  dlnlccten 
begana  das  wort  zu  erlöschen,  und  nur  noch  in  der 
sosaniBeBselioiig  fort  so  leben,  vieildcht  hatte  es 
der  frinlnsche  ISnger  bewahrt ,  da  i&%  bei^annten  tb« 
gfnboron  vor  gerlcht  die  rathgebenden,  beratbcnden 
urtheilenden  freien  waren,  ags.  rasdhoran,  fries.  rdd- 
jewa  (R.  774. 787) ;  die  sehrcibiing  der  lex.  saL  racio, 
racbln(inMi  vor  Brachim)  verschlägt  nichts,  weil  auch 

z.  b.  laclna  f.  In^ina  ^escliricben  wird,  also  Ii aginftard 
ist  ratlMhundigei\ratiigeber^}XTiA  wir  sahen  s. XXXIII. 
XXXiy«  dais  er  in  der  ganzen  tlilerfabel  wesentlich 
der  radiiade  war.  ja,  das  franz.  gedieht  scheint  dies 
noch  zu  wissen ,  vielleicht  geradeso  sdner  Unverstand- 
nen  quelle  nachfolgend,  15876: 

st  ai  OMUOt  bon  comeil  done, 
par  mon  droit  non  ai  nan  Renari^ 
Ich  habö  manchen  rath  gegeben,  mit  meinem  rechten 
namen  heifs  ich  ReinliarL    hiermit  ist  dargethan,  dals 
der  name  Reinhart  in  der  thierfabel  charactei  istisch 
war,  md  dem  fache  nrspraoglicb  mit  abacht  beige- 
legt wurde,    ca^  darf  nicht  verwondem,  dafs  ^n  so 
tief  angelegter  thiername  beharrlich  in  der  frankischen 
spräche  wurzelte,  da(s  er  noch  in  der  französischen 
das  appellativ  goopil  verdrängen,  und  aus  Henard 
endlich  renard  werden  konnte.    Was  aber  wichtiger 
scheint,  die  erste  beilegung  oder  findung  des  namens 
mufs  erfolgt  sein  zu  einer  zeit,  in  welcher  der  sinn 

lUginn  Iq  4er  edda  der  hloterllstige  iclimid,  der  dem  Si- 
gurd ritb  Fsfoi  sa  tödtea« 
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des  Wortes  ragin  noch  allgemein  fühlbar  war,  folg- 
lich unser«  thierfabel  weii  über  das  12  jh.  hinauM- 
chen.  ich  wage  so  bekaapten ,  dieser  einnge  name 
•  lafet  vermuten,  dafs  die  thierfabel  vom  fuchs  und 
wolf  den  Franl^eu  bereits  im  4.  5.  6.  jli.  bekannt  war, 
als  sie  noch  unvermischter «  von  k^nem  elnflols  gal- 
liscber  spräche  getrübter  deatscher  zange  pflagen, 
dafs  sie  die  fabet  schon  ans  DeutscUand  ak  über 
den  Rhein  nahmen. 

Isangnm ,  ein  In  denkmälern  der  ahd.  s^it  gleich- 
falls oft  erscheinender  heldeiinanie,  acheint  scharf, 
grausam  wie  das  schneidende  sehwert ,  herogrim,  heo* 
rogrim,  swert^rimme  zu  bedeuten,  denn  fsan,  eisen 
ist  synonym  mit  der  daraus  geschmiedeten  waffe,  das 
kalte  eisen  eine  althergebrachte  ninschreibnng  des 
Schwertes,  der  name  ist  wtederam  sehr  trefiend  fir 
die  hervorstechendste  eigenschalll  des  wolfs,  seine  iih<> 
erbittliche,  nichts  verschonende  grausamkeit  erwählt, 
vielleicht  aber  treten  noch  andere ,  uralte  beziehongen 
lunsu:  nach  der  edda  stammen  die  wölfe  Penriri  Hall« 
SkSli  von  saoberweibem  ab»  die  lamfidior  hrffien, 
und  iarnvidia  ist  her^releitet  von  iai  nvidr  (eisenwald, 
Isanwito)  Völusp.  36.  &a.  13  *).   Unsere  alte  spräche 


')  möglicherweise  ist  das  zweite  wort  der  zusnnmiensetzung  Isaii- 
grim  noch  anderer  ansicgnng  fahi^.  grlma  linu  kt  altn.  eine  vor- 
gebufulne  larve,  dann  einen  zanm  aus,  wie  Gudm.  Andr.  an- 
gibt capistrum .  in  freno,  bei  Biörn  fehlt  die  letztere,  in  den 
neunord.  sprachen  grade  vorhersehende  bcdeutung«  schwed.  f^rlrnn, 
d&o.  grime,  capistmin,  frenum:  der  zanm  bindet  das  gexicht  gleich 
der  maske.  anch  ags.  Ut  grlma  (grime?)  larve,  egesgiimi  «chre- 
ckesde'  larv«»  ahd«  egls  gitmolt  ein  schreckender  dftnoB.  kdoEte 
hier  nicht  die  in  alterUnm  tiefwom^nde  idce  eingreiren  von  den 
weebid  swiscbeii  nenschen  und  weifsgeitalt  durch  voriiinden  oder 
anlegen  eiser  wolfsiarve,  eines  werwol^rteUi ,  und  Inngrin  oder 
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besals  eine  menge  von  appellntiven  und  beiwortern  für 
den  begrif  schwit,  anter  den  in  Sn.  edda  214.  215. 
au  !<i;czaUten  finden  Bich  leggb}ti  (cnumordens)  qvorn- 
bili  (lipidem  molarem  secans);  ebenso  gut  cJüilte 
69  hornbiti  (eorau  mordeos,  secans)  genannt  sein« 
önd  nodi  diei  m  einer  YorKogUchen  benennnng  des 
widderaierdeiidiBn  wolfs  taugen.  So  verstelle  iek- in 
einer  stelle,  wo  sich  der  >voir  ^t^^^c-ii  die  widder  schar- 
fer zährie,  die  nicht  grm  mähen,  sondern  börner 
bamn^  benibmt,  den  vers  A«inard.  1,  1481: 
'«  .r  i  biae  «I  ab  «ntiqou  cognovdhor  2a»ngnmu$ 

dag  letzte  beiwort  erläutert  seinen  eigennamen ,  der 
iebwertgrimmige  ist  zugieicb  ein  bornschneidender; 
HifubwffiiBg  iibni  wird  geragt  ah  antiquie^  was  steh 
nnf  ^did'^IMtt  dichter  forlicgende  stelle  eines  alteren 
f^ediehfs,  norin  wirklich  Corniseca  (Ilorrdij/f))  <»t"uT 
im  den  wolf  verwandt  sein  konnte,  zu  beziehen  sciieint  *). 
de»**^|j|itiioiien  namen  Jsangrim  fuhrt  nicht  blolii 
erVhacb^#tAi'¥ater  hiefs  so:  3,  427  if.  nomeh  idem 
teneo«  süd  lupi/.s  alter  c^^o  (vgl.  3,  1932),  nominor 
Isengrimus ,  ut  is ;  hiijus  üiiolum  me  glorior  esse ; 
plAiid^  qtied^dittine  donor  eodem.  dies  stimmt  voU- 

fsan«]^rim  das  mit  Her  eisernen  !an  e  angethane  nn'^efieure  thier  be- 
zeiclinen  ?  Nuu  bietet  sich  in  der  tat.  spraclie  eine  vvirklicfi  niif 
falicuiie  annlogie  dar.  lupus  steht  niclit  nur  für  frenuni .  sondern 
man  sagt  freiiufD  lupatum  und  nennt  lupus  einen  eiseriien,  ge- 
s«hiaeii|  festlialtendeB  hacken,  auch  von  dieser  «eite  er«ctieint 
tmagrifli  eltbedeotiaiii« 

*}  die  folgendeo  worte  'et  mores  apponiim  bems*  deeteS^idi 
aidit  wie  Bleue,  sondero  lese  iiacb  swei  bss.  Vt  Boret  appoioefe 
Innum*  0c.  «Btiqui,  von  ailerslier  Imt  man  mich  einen  wohlgesitte- 
ten mann ,  der  an  leben  weir« ,  genannt ,  meint  der  wolf  ironiscb. 
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kommen  zu  dem  gcdlcKt  e.  840,  worin  der  alle  mnA 
junge  Isengrln  nebencinaiider  aoflretmi 

Der  dritte  augenseheinlich  bedentiame  name  Ist 

einer  des  csels;  er  drückt  den  character  des  tliiers 
aus,  dumme,  unschuidige,  selbstzufrledne,  ausgeias- 
aena  fröhlicbkeit.  wenn  er  disteln  so  fressen  findet, 
so  janchst  der  esd  ror  freoden  (s.  888,  5^8)  and 
singt  sein  'hugeliet*  (s.  CCX),  hugcsangun  ist  jo- 
bÜiure  N.  ps.  94^  3.  107, 1.   darum  führt  er  den  na- 
roen  Baldewtn^  DaudotUn^  Balduinusy  welches  4, 
308  ridilig  erkürt  wird:  qid  bona  fiducia  fertor« 
bald  hat  hier  den  «nn  nicht  sowol  von  audax,  fortis, 
als  von  confisns,  vergnGgt,  froh»  und  in  der  letztem 
bedeutnng  nimmt  die  attfranz.  spräche  gewohnfich  ihr 
adj.  baudt  baux^  für  wohlgemut,  frohficht  bandamr 
ist  frende,  Übermut«  synonym  mit  Satsdmin  ist  hm&» 
det  t  bis  auf  heute  appcllativ  des  esels.  baudouinagc 
drückte,  nach  Roquefort,  accooplement  de  baudets 
aus»  im  mhd.  bali  überwiegt  die  Imdeutung  der  knlmr 
heit,  doch  finde  ich  In  froideu  half  bei  Nühart  (Ha- 
gens Trist,  p.  120.  121.)    Nun  darf  auch  der  andere 
esehiame  Fromont  mit  einiger  Sicherheit      Sr6 ,  hi> 
laris,  laetas  bexogeo  werden;  ein  in  den  kerling.  ge* 
dichten  hanfiges  nom.  pr.  (Garia  p.  78.  78.),  aber 
auch  sonst  (Proumundus  s.  XUX.)   Bs  wSre  er- 


*)  ich  hebe  herror,  dafs  die  Ihierfabel  uberl»anpt  sidi  gem 
auf  begehenheiten  sar&ckheziclit ,  die  unter  den  dtern  der  han- 
delnden  tliiere  forfielcD.  wie  die  alten  flugci,  ao  swlladiem  die 
Jiflgea;  vgl.  Bdaaidu  1,  ISCd.  ISiO,  4,  fO.  vea  den  fiten  des 
wölb  vaA  der  widder;  4,  8T0.  S7&  von  valer  deseeeli  ind  wolliii 
Bsiaeke  aaOT  vom  Taler  des  Idtren  and  foditcii  nach  Uengr. 
SOI  ilt  der  pater  leoala  an  den  liioiaiel  ?eiaelst,  ond  nach  Heia. 
3,  1 743  laengrin  der  Mate  BaddLoaraie  des  grofiiea  Loto.  so  ha- 
ben auch  die  Ihiere  ihre  gcnealogie. 
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v^ünsclit,  wenn  in  dem  dunkelnCarcoplias(s.CCXXXIV) 
ein  verwandter  sinn  auszumittcln  stände,  liüchstens  ge- 
währt das  s|>an.  carcajear  (laut  lachen)  anklang.  Tlii- 
vier 8^  der  spanische  esel  hängt  deulüch  mit  der  matcr 
ihera  des  Carcophas  (4,  445)  zusammen^  allein  die 
bcnennung  scheint  uncharacteristisch ;  Timer  steht  für 
Dietmar,  wie  Tlbert  für  Dietberhl,  Tibaut  f.  Dietbalt, 
und  diet  gewährt  keinen  bczug  auf  jene  eingenschal't 
des  esels. 

In  allen  übrigen  elgcnnamcn  kann  ich  keine  un- 
mittelbare entschiedno  bedeutsamkeit  entdecken,  war- 
um sollte  der  eher  Reitigritn ,  d.  i.  Regingrim ,  der 
hirsch  Randoll  ^  der  dachs  Grimherhty  der  rabc  7V- 
ibert^  d.  i.  Dietberht,  Dietpreht,  der  widder  Bern- 
hart,  der  bock  Berjridus  d.  i.  Berhtfrit,  die  gemse 
oder  Ziege  Bertiiiana,  der  rüde  Reitze,  d.  i.  Uicliart 
oder  dergleichen,    der  gansert  Ger/iart ,  der  rabe 
Tiecelin,  Diecelin ,  Diez,   der  geicr  Hubert,  d.  i. 
Ilugberht,   der  heim  Frobert,  d.  i.   Frolperht  der 
kluge,  die  Stute  Reinsent  d.  i.  Ileginsuint  die  starke, 
die  wölUn  Hersent ,  d.  i.  Uerisuint ,  die  füclisin  Ri- 
.^cheiU ,  d«  i.  Richilt  genannt  sein?   der  sinn  dieser 
namen  enthält  keine  treffende  Schilderung  ihres  wescns, 
höchstens  \>ürde  er  im  allgemeinen  dazu  passen,  z.  b. 
,  Ileingrim  wäre  grausam,  was  ein  andrer  ebernanie 
.  Grimmo,  und  regin  stärkendes  präfix,  oder  Dietpreht 
glänzend,  diet  wiederum   blofser  vorsatz;  in  beiden 
f.  fällen  hätte  man  hier,  gegen  die  regel,  den  sitz  der 
.  bedeutung  ins  zweite  wort  der  composition  zu  le^en. 
>  Und  warum  soll  der  kater  der  glänzende,  leuchtende 
'heifsen?  weil  seine  haare  nachts  electrisch  funkeln? 

dos  wäre  doch  gesucht,  und  müsle  durch  einen  epi- 
'  sehen  zug  des  gcdichls  hervorgehoben  sein.  Richti- 
ger  scheint  es,  jede  gezwungne  erkläiung  zu  meiden 
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od4  in  soiclieii  namen  so  wenig  dnen  sinn  tu  soeheiit 

ab  in  den  (seltnen)  ursprünglich  romanisehen  eigen- 
namen  tüf  tbiere.  ein  wolf  heifst  Priniaut,  d.  i.  Pii- 
maldus,  ein  widder  Joseph  ^  gewis  aus  grüuden,  die 
mit  der  innern  bedeutaog  dieser  worter  nichts  gemein 
haben,  ich  bin  also  geneigt«  ihnen  Irgend  eine  sati- 
rische, historische  anspielung  unterzulegen,  deren  Ur- 
sprung uns  fast  immer  verborgen  bleiben  wird;  das 
folgende  cap.  soll  darauf  zurückkommen,  wenigstens 
gilt  diese  auslegnngsart,  dünkt  mich,  liir  alle,  die 
lange  seit  hindurch  und  in  vielen  bearbeitungea  der 
fabel  vorhanden  sind;  cinzclr^e  lürtsclzer  mö^en  sich 
gestattet  haben«  (ür  nebenroiieo  namen  uUue  bedeu- 
^ng  und  ohne  anspielung  äussuwählen. 

Einselne  thiemamen  lassen  sich  endlich  ans  ap~ 
pellativen  herleiten.  J^ot^o^  Isengrims  ahne,  gehört 
XU  loup,  teai.  louve,  span.  lobo,  loba;  Wtdfero  zu 
wolf.  Hermeline y  Ermeline,  die  füchsio,  mag  soviel 
wie  Ermengart  sein,  könnte  sich  aber  auch  berohpin 
mit  Hermelin ,  wiesei  (mostela  erminea),  das  wliflers 
weifs,  sommers  rothlich  ist  und  franz.  danach  her- 
mioe  oder  rosseiet  heUst,  ital.  ermelüno.  auch  jenes  ein- 
mal erscheinende  Berengariue  für  Bruno,  (s.  CCXU) 
Ist  die  anwendong  ^nes  eigennamens,  In  dessen- "^er*- 
stem  theil  das  appellativ  selbst  steckt.  Lampe  (s. 
CLXIX)  scheint  mir  aus  dem  nL  lamprel  ^  laprei 
entsprungen f  welches  caninchen  bedeutet,  franz.  lapin» 
und  Kuletat  in  lepus  seinen  stamm  findet  iFbiAel  Md 
Pnne»  ist  die  mustela  foenaria ,  ital.  foina ,  Iran«,  fbolne 
und  franz.  putois,  ital.  puzzola pulorins.  Borre^  im 
Reinacrt  benennung  des  stiers,  stimmt  seltsam  zu  burre^ 
In  der  deutschen  gaoneraprache  ochs«  J*hrcondel^ 
das  ferkel , ''erinnert  an  porchon,  porchonet.  vidleicht 
Ist  aut  diesem  wege  auch  das  souat  unerklarbare  Koo^ 
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n&i  zo  deuten  ?  ich  nehme  erst  ein  unverkleinerles  Roon 

(wohei  Ilifi  an  und  halte  es  für  dun  obnc]uen  ca- 
sus von  einem  älteren,  nicht  mein  vorkommenden 
Roes,  80  wie  Oton,  Huon  den  nom.  Otes«  Hues  vor- 
ausaetsen  und  haben;  Roes  aber  ist  ganz  das  ahd. 
modo,  mhd.  rfiede,  nhd.  rüde,  wesfpbal.  riie  (canis 
major),  stünde  also  für  Rodes  (gen.  Rodoii)  und  der 
ausfall  des  D  und  T  ist  gerade  in  dem  /ranz,  äulserst 
beliebl  *)*  kann  mir  in  dieser  deutuog  gefolgt  wer- 
den ,  so  scheint  der  naroe  Roonel  (?  Ruodonel,  Ruodo) 
schon  sehr  frühe  aus  der  deutschen  spräche  in  die 
fabel  gelangt,  der  hochd.  eigenname  iieilze  aber  nicht 
damit  in  berühning. 

Ein  versuch  appellativa  fremder  und  fem  liegen- 
der sprachen  für  die  erklärung  zu  nutzen  mufs  äufserst 
gewagt  und  bedenklich  sein,  und  läfst  sich  nur  unter 
vorattfsetzang  eines  hohen  alters  der  thierfabel  rechte 
fertigen,  jenes  rathselhafte  Carcophas  gemahnt  an 
daa  sanskr.  kharas,  pers.  char,  esel;  aber  das  zweite 
C  oder  CH  geht  dabei  verloren,  diebet  ülu  ung  hat  also 
sehr  geringen  schein.  Diirfte  nian^  gegen  die  hss.« 
statt  RnGinus  lesen  Eusanua^  oder  gar  Rualanas^ 
so  liefse  Ach  die  im  gedieht  versicherte  ungarische 
abkunft  des  löwen  aus  dem  namen  erläutern ,  da  ungr. 
der  öwe  orofslan  (türk.  aslan)  helfst,  und  Orofs  ein 
Russe  allein  auch  Rufanus  gewährt  guten  ginn, 

und  ohne  ein  heslaUgendea  L  in  hss.  verwerfe  ich  die 
mutmafiiang.    in  der  brittisch-oornischen  spräche  fin« 

'  0  hiadsre,  stoe,  loe  slanda,  noer  nodsre,  tos  fota,  poe 
pfote,  oez  aadite,  creez  cndit«»  lee  lata,  nee  uata,  fee  fata; 

ruuu  oder  roont  (heute  rond)  ==  rotandus.  Ren.  14599.  94082. 

*  '  ••)  da«  -l<ui  in  orüfslBU  ist  forniativ,  iiiiii.  -iHiiieu;  <len  Finnen 
keifst  der  S^IiwkIc  Ruot%alaiiieti ,  esth.  Hoot»laiie,  genau  da»  Ho< 
loiauu»  l>eiin  JuruHnde». 
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dei  sich  ttbergm  für  kaUe  (Bdw.  Lhoydi  ardiaeol 
p.  239a) ,  was  «ne  aaflaOende  ahnfielikeii  lial  mit  Ti- 

beiL  Mandolt  der  birsch  (als  mannsnamc  bei  Nit* 
hardS,  7),  wäre  beinahe  der  lappische  name  randi- 
wer,  den  ich  Nemnich  (nieht  aber  bei  Leem)  finde ; 
Brichemer«  RUh.  breedis,  gen.  Ureesclia,  liltfa.  Iiredis» 
gen.  bredzio,  birsch,  elendthier.  Pelez  (sorex)  ist 
ganz  das  litüi.  Ictt.  pcllo  (fem.)  maos.  Palonfi  oder 
Pacous,  Dame  eines  bärcn,  Irlft  übercin  mit  dcoi  un- 
ter uns  gangbaren  Peiz^  bruder  Pelt^  das  kaum  so 
dem  ahn.  bersi,  basal  gebort,  eher  darf  bas«  (arstts 
und  nfier)  zu  Baucent  gestellt  werden. 

Einzelne  namen  habe  ich  völlig  unerklärt  gelas- 
sen) weil  sich  gar  keine  aussieht  der  deutung  darbot» 
2.  b.  Droin»,  Sperling,  was  in  andern  dialecten  Drin, 
Dron  sdn  (konnte,  wenn  nicht  ein  Inlaateades  d  oder 
g  weggefallen  ist);  dieser  kleine  hausvogel  hdfst  in 
\Ve<^fphalcn  fJlning*  noch  verzwdfelter  ist  aber  im 
Aeiohart  Kuntn^  wegen  der  onsicherheit,  welches 
thier  er  bezdchnet  nicht  den  daneben  genannten  eher 
(dnz  wilde  swinl347.  vgl.ebcrs,  spec  cbcria  1937.2094), 
obsclion  anC6no,  Cuono  gedacht  werden  könnte^  und  an 
(^uns  =r  schwdn  (Fischarts  Garg.  cap.  11.)  esthn.  kunt, 
koint;  noch  weniger  das  kaninchen  (kanecBn  1342.) 
offenbar  ist  Kiinln  kein  kleines  tliier,  er  wird  anter 
den  grofsen  (diu  grozen  lip  hant)  neben  dem  ur  ge- 
nannt (1353),  und  nach  der  rolle  die  er  spielt,  mufs 
er  ein  Terschlagenes ,  spöttisches  sein,  das  wahrsdiein-  . 
Heilste  bleibt  mir,  dafs  darunter  der  sonst  nicht  vor- 
kommende alle  gemeint  ist,  und  datür  dail  das  franz. 
qucnon  (Silin),  selbst  Cointeriaus  angeschlagen  werden. 

Man  darf  die  frage  aufwerfen,  ob  nicht  dotge 
namen  der  hinge  und  weit  terbreiteten  thierfabel  um- 
gekehrt eigennamen  liir  menschen  geworden  sind? 
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liier  möchte  sich  vor  allem  Bruno  darbieten,  das  in 
Deutschland  liäufig  und  frühe  als  mannsname  erscheint, 
seltner  im  Norden  (und  zwar  Brunn,  nicht  Bruni) 
oder  in  England,  dessen  bedeutung  aber  ursprüng- 
lich für  den  hären  angemessener  war,  als  für  den. 
maim.  erst  insofern  bärennamen  auf  den  mann  und 
held  angewandt  werden  schickt  sich  auch  Bruno. 
Cointeraux^  Malehranche  sind  franz.  eigennamen. 
Sprota  hiefs  AVillielms  Langschwert  von  Normandie 
gemahlin  (um  930.  Bonquet  8,  259.  9,  91.  11,  52) 
und  bcinamen  könnte  ich  mir  wol  'die  sommer- 
sprofsige*,  nicht  als  eigenname  denken.  Noch  etwas 
anders  ist ,  dafs  einzelne  menschennamen  durch  ihren 
i\  gebrauch  in  der  fabel  nun  auch  etwas  thierisches  und 
verächtliches  annehmen  konnten ;  so  geben  franz.  dich- 
ter gemeinen,  verdächtigen  dirnen  die  namen  I/er- 
ftent  (Meon  3,  336.  4,  103)  und  Richaut  (Meon  4, 
394.  n.  r.  1 ,  38.)  vielleicht  mit  rücksicht  auf  die  wöl- 
fin  und  füchsln;  das  hinderte  nicht,  dafs  diese  frauen- 
namen  oder  andere  im  thierepos  verwendete  mensch- 
liche eigennamen  sonst  in  vollen  ehren  blieben  und 
unter  den  edelsten  geschlechtern  fortgeführt  wurden. 

Unsere  ganze  Untersuchung  ergibt  für  die  ge- 
schichte  der  fabel  folgendes  resultat.  Die  blofs  thie- 
rischen  namen  sind  im  Renart  französischer,  im  Isengr. 
und  Reinardus  niederländischdeutscher  erfindung.  da 
die  lat.  gedichte  der  zeit  nach  den  franz.  nicht  lange 
vorhergehen,  diese  auch  ältere,  verlorne  bearbeitun- 
gen  voraussetzen;  so  mag  das  zwölfte  jh.  in  Flandern 
und  Nordfrankreich  die  tliierfabel  in  blüte  und  wachs- 
thum  gesehn  haben.  Reinhart  kann  hier  nicht  in  be- 
tracht  kunimcn ,  er  schöpfte  aus  franz. ,  wenn  gleich 
verlorner  quelle;  eher  Reinaert,  dem  niedcri.  und  franz. 
Überlieferung  zu  gründe  liegt. 
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Weiter  (ubren  die  mensciiennaroen.  zwar  die 
unbedeotsam  gebrauchten  arsprüngUch  deutschen  zeu- 
gen durchaus  nicht  für  eine  tiefere  herkunft  der  fabel 

aus  Deutschland:  im  eilften  jh.  und  in  den  fiühcieti 
waren  solche  eigennamen  allerwärts  durch  Frankreich, 
vorzüglich  den  nördlichen  theii  ausgebreitet,  ge- 
schidite,  Urkunden  und  auch  die  übrige  altfrans,  poesie 
beweisen  es  allenthalben,  den  varfassem  des  Renarc 
lagen  namen  wie  Bernart,  Frobert,  Tibert  nicht  fer- 
ner als  Primaut  Allein  innerlich  bedeutende  namcn 
konnten  sie  damals  nicht,  zum  mindesten  nicht  alle, 
erreichen,  ich  will  einräumen,  dalii  der  sinn  vonBau- 
douin  noch  verstanden  werden  mochte,  sicher  nicht 
mehr  von  Isangrin  und  Renart.  Diese,  und  die  an 
ihnen  festhangende  tfaiersage,  mOssen  nothwendig  durch 
äUere  tradition  fortgepflanzt  erschmen,  durch  eine, 
ich  glaube,  bis  in  die  iseiten  des  einzngs  der  Fran- 
ken und  darüber  Iii iiauli eichende ;  dal>ei  darf  wüi 
auch  Roonei  angeschlagen,  ja  die  mögiichkett  einzel- 
ner aus  noch  wdterer  ferne  herstammenden  namen 
ZDgegeben  werden. 

CAP.  XIL  SATIRE. 

Mit  zahllosen  laden  haftet,  wie  wir  sehen,  die  thier« 
sage  an  der  spräche  und  Überlieferung  Deutschlands 

und  Frankreichs;  cap.  XUI  wird  noch  einen  grolscrcn 
Zusammenhang,  den  sie  mit  der  poesie  älterer  vöiker 
hat,  nachweuen:  wie  wäre  es  thunlich  das  ganze  die« 
tes  lebensvollen,  beweglichen,  weit  ausgesponnenen 
faheikrdses  auf  ein  dnzeioes  dürres  historisches  er- 
eignis  zu  beziehen?  wie,  die  hauptnahrung«  an  der 
sich  solch  ein  reicher  stof  grols  gezogen ,  statt  in  der 
vereinten  poetischen  kraft  des  volka,  aufzusuchen  in 
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der  Satire,  die  m  erfindsamer  dichter  gegen  einseine 
menschen  sdner  zeit  gerichtet  hätte  es  hiefse  den 
Ursprung  und  das  wesen  der  tbierfabei  überhaupt 
leugnen. 

Eccard  hatte  den  ongiucidichen  dnfall,  der  seb« 
dem»  einem  gespenste  gldch^  dorch  alle  über  das 
entstehen  dieser  merkwürdlj^en  gedichte  angcsteiUen 
Untersuchungen  wandert,  den  ich  endlich  zu  bannen 
suche,  in  der  vorrede  zu  JUeibnilz  coliectan.  etymol. 
Hanover.  1717  p.  36  — 39  meint  er,  dn  gegen  aas- 
gang des  9  jh.  In  der  gescliichle  des  iothringisclier» 
königs  Zuentibüld  vorkommender  dux  Regi/iarius  sei 
Aemhart,  und  seine  belagerte  bürg  Durfos  sei  Mal- 
pertuis.  die  anabgie  ist  ganz  dünn,  denn  Regina* 
rios  (and  hier,  wo  ein  arsprung  erwiesen  werden  soll, 
mufs  m  m  es  mit  dem  iiainen  schart'  nehmen)  kann 
nicht  einmal  Reinhart  sein ,  nur  Reinher  (nicht  Renart, 
nur  Renier.)  Später,  bei  ausarbeilung  der  Francia 
Orient  (1729.  2,  781.  782.  797  —  800),  fahrte  er  die 
Vorstellung;  weiter  aas.  Durfos^  wenn  man  die  erste 
Silbe  deutsch,  die  zweite  lateinisch  verstehe,  solle 
durdigraben,  perfossos  ausdrücken,  and  komme  dem 
Obelloch  nahe;  ohne  Zweifel  mafs  jener  ortsname,  wenn 
hier  daran  läge,  auf  jede  andere  weise,  als  eine  sol- 
che, ausgelegt  werden  *).  da  aber  in  Zuentibolds 
handeln  mit  Raginer  nicht  die  fernste  beziehoag  auf 
den  in  der  fabel  vom  fnehs  unzertrennlichen  wolf  zu 
sehen  Ist»  matmalst  Bccard,  ein  zuweilen  Isangri^ 
mus  genannter  comes  Isanricns  ^  n  ok  licr  sieh  einige 
jähre  später  in  Baicrn,  üstreich  und  Mähren  gegen 
konig  Arnulf  herumtreibt,  müsse  der  wolf  s«n,  ob- 


')  icli  halte  lust  nn  das  ronian.  durfi-us  (ia/elii)  eü  dtukeii, 
Rpquel.  9.  V.  M^OD  i,  324.  n.  r.  2,  60. 
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gleich ,  wol  zu  merken ,  dieser  iBaniicQB  mi  Ragina- 
rius  niemals  zusammen  und  in  irgend  einem  bezug 
aufeinander»  auch  beide  in  ganz  verschiedner  gegcnd 
«oftreten^).  So  leichtes  kanfei  gedaciite  ieh  aus  bai« 
jpifehen,  alemannischen,  riimnischen  Urkunden  des  9. 

jh.  noch  einige  Reginharlc  und  Isangiime,  nicht 
hMn  Reginherc  und  Isanriche  aufzutischen,  vor  al- 
lem wäre  erforderlich,  ein  ergrdfendes  historisches 
ercignis,  in  das  diese  namen  verflochten  erschienen 
darzuthun ,  und  daraus  die  moglichkdt  des  Ursprungs 
einer  Jahrhunderte  lang  hinhaltenden  sage,  ein  drama 
mag  auf  dem  grund  bewuster  satire  aufwachsen ,  nie- 
mals du  voHumafsiges  epos, 

Bccards  ansieht  bt  neuHch  von  Mono  tum  Iheil 
behauptet,  zum  thcil  verändert,  und  auf  eine  reihe 
neuer,  wie  mir  vorkommt,  sämtlich  unhaltbarergründe 
gestützt  worden.  Den  lothringischen  Reginarius  fahrt 
er  fort,  als  Ursache  der  thlerfkbd  su  betrachten;  je- 
nen bairischen  Isanricus  aber  läfst  er  fahren  und  fin- 
det den  woIf  in  konig  Zuentibold  in  Rufanus  den 
konlg  Arnulf  (Amufus!  etwa  wie  franz.  Arnoof,  Er- 
nouf?)       bei  der  bentetheihing  jedoch  dessen  söhn 


•)  dafs  Rcgino  dic;»en  Reginarius  Zuentcbolds  consiliarius 
nennt,  weiO}  Eccard  freilicb  niclit  einmal  gellend  zu  machen;  wenn 
daria  Mgentiafte  bedeiitung  liegen  kann,  \vrirdc  sie  eben  so  wol 
aas  den  ia  Bsgiwriw  wie  in  Bsgisardm  eotliaitaeo  ngia  folgea. 

**)  so  satslflltteB  die  DenttdieB  des  tlav.  atniea  Svetopolk 
gvjelopvik,  d.  I*  beiliger  ufiUirery  vea  pnlk,  Yolk,  sdieri  muA  es 
ist  siisiUisiif  eis  sinitj  wtk  (lidllger  weif)  dsfsns  su  machea 
wie  Moae  p.80S  will. 

***)  aus  einem  nälicr  liegenden  nnagramm  könnte  einmal  die  oadi» 
weit  beweisen ,  dars  Mcon  und  Monc ,  die  ersten  lierausgebcr  de* 
Renart  und  Rcinardiu ,  cigcnllicli  dieselbe  pcrdon  sind. 
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Ludwig  das  kind ;  in  dem  escl  Balduin  den  flandil- 
sehen  graten  Balduia  i  den  eisernen,  in  Carcophas 
Baklaia  2;  in  Brono  den  mainier  erzbischof  Ilatto  1; 
in  Joseph  und  Berfridns  xwei  comites  Stepbanus  el 
Matfridos;  in  Sprotinas  dnen  comes  Otacar  (die  alm- 
lichkeit  liege  nur  in  OT);  im  Ccroldiis  pontit'ex  (p. 
106)  einen  meUer  bisdiot  Arnuilus;  in  dem  gänsericli 
Qerardos  «nen  grafen  glelchea  naroena«  der  Zaenti^ 
boldi  witwe  hdrathet;  in  BerUliana  (gleichsam  Petri- 
liana)  eine  nonnc  des  Petristiftes  za  Metz,  namens 
Gmsa  (?ielleicht  geiz?);  in  den  hennen  Teta  nennen 
einer  abtissia  Aldrada.  auf  gleiche  weise  wird  auch 
deotong  dniger  hegebenheiten  ?ersacht:  die  ?erlangfe 
liaut  des  wolfs  oder  esel«  drücke  sarückgeforderte  le- 
ben aus  (p.  103.  258),  das  gclhellle  kalb  Lothringen 
(p.  248),  die  Tacua  olla  des  arztes  das  aussterbende 
kerlingiache  haus  (p.  101)«  <üe  formet  inter  Cliiniacom 
et  festa  Johannis  beMichae  den  ort,  wo  Znentibolds 
tod  erfolgte  (p.  283.)  Schon  die  mangelnde,  oder 
ganz  gezwungne  ähnlichkeit  fast  aller  verglichenen  na- 
men  xeigt  den  leeran  gefaalt  solcher  carlcaturmäfsigen 
erkförongen;  und  waren  sie  schdnbarer,  ich  begreifo 
nicht,  weicher  dichter  aus  den  namen  ohne  «ine  grund- 
lage  lebendig  zusammengreifender  geschichten,  die 
sich  dabei  nirgend  nachweisen  lassen,  die  thierlabei 
erfunden  halte?  der  eine  mnaland,  dafs  der  hblori- 
sehe  Reginarius  Zuentibolds  nnlerdian,  der  fnchs 
aber  stets  frei  und  unabhängig  vom  wolf  auftritt,  mufs 
dawider  entscheiden,  es  ist  äufserat  unwahrscheinlich, 
dals  ein  In  Lothringen  eneogtea  gedieht  alle  seine 
ortlichhdtea  sollte  nadi  Flandern  und  Artois  versetst 
haben. 

Hält  man  es  doch  einmal  (ür  gerathcn,  in  der 
geschichte  des  mitlebilters  den  nrstof  iinsrer  thierlabei 
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aufzuspüren,  so  würde  ich  jener  austr<i.sischen  erkla 
nuig  noch  die  Vermutung  vorsIeheDi  dafs  Reinhart  ein 
grif  Ton  Bens  (Reinardua  peiulua  comes  aenonea- 
US,  Renars  le  vieb)  sein  möge,  der  im  11  jh.  lebte, 
eSnen  söhn  TVotmundtift ,  einen  enkel  Bruno  hatte  *). 
aliein  auch  diese  beziehung  iaist  sich  nicht  durchfüh- 
ren«  und  Btolit  f^leich  jener  überail  anf  acbwierig- 
kdten« 

Eine  allgemeine  auflassung  der  fabel  aus  der  ge-» 
schiebte  leugne  ich;  einzelne  ansplelungen  auf  ge- 
schichtliche pereonen,  fieimehr  anf  die  wirkttohe  ims 
jetzt  mdstens  verdonkelte  sdt  der  dichter  zerrede  ich 

nicht,  und  ich  will,  was  ich  gefunden  habe,  mit- 
theilen. 

Vorzgg^ch  iconnen  dabei  hofamter  und  geistliche 
worden  leiten,  wdche  einzelnen  thieren  beigelegt  wer- 
den, ohne  dafs  sie  geradezu  mit  ihrem  thiercharacter 
in  Verbindung  zu  bringen  wären. 

Sonderbar  ist,  dafs  Bruno ^  im  Reinardus  nur  ab 
ein  ▼omehmer  gebildeter  versedichtender  höfiing  (2» 
1196),  im  Renart  als  geistlicher  dargestellt,  dem  der 
löwe  das  todtenamt  für  die  henne  zu  veranstalten  aul- 
trägt  (sit  e  Bruns  prenez  unc  cstole  10090.  98),  dafs 
dieser  Bröne  geradesa  von  Glicheser  den  namen  ha-^ 
plan  (1486.  1511.  1524.  1583  ff.)  oder  sclireiber  des 
konigs  empfangt  (1525.  2203.);  ganzen  Renart, 
auch  im  Reinaert,  erscheinen  solche  tilel  nicht,  mich 
dankt»  dais  ihn  der  deutsche  bearbeiter  ebensowenig 
in  seinem  firans.  text  vorfand:  es  ist  sein  eigner  sd- 


•)  vgl.  Hugo  Floriaceiuis  (Bouqnet  10,221);  rhron.  S.  Pctri 
Viri  seaoneiiiis  (Boaq.  10^  aSS);  chron.  de  S.  Deois  (Bowi.  10, 
806.  806.)  Aimoin  5^46;  ss  ist  andi  die  rede  von  einem  castnim 
Beiosrdi ,  vod  Msapertidi  lag  aidit  well  von  Sem  (s.  CXUU). 
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saU«  und  eine  anspielung  entw.  auf  könig  Otto  dea 
ersten  bruder,  der  hiaterdnander  eapellaniis,  cancd« 
lariaa,  archicapdlanos,  zuletzt  episcopos  colomenns 

wurde  ),  oder  vielmehr  auf  einen  canzler  Heinrich 
des  lünlten,  der  ebenfalls  Bruno  hiefs  und  in  diplo- 
men  von  1116  und  1119  auftritt  jenes  alteren, 
fSr  seine  seit  gelehrten,  Brunos  mf  hatte  swar  aus 
dem  10  jh.  In  das  12  können  fortgetragen  werden,  weit 
glaublicher  ist  der  andere  Bruno  ^cineint,  und  wir 
empfangen  dadurch  einen  erwünschten  beitrag  zu  der 
bestimmiing  von  Glichesers  leben»  der  den  caniler 
selbst  gekannt,  oder  von  ihm  als  einem  vnfemen  sdt- 
genossen  {[gehört  haben  wird.  Heinrich  5  starb  1125, 
das  gedieht  fällt  daher  in  das  zweite,  oder  doch  dritte 
florUMsa  12  jh.  Für  die  thierfabd  selbst  lernen  wir 
aficbts  dnrch  eine  so  gelnde  beziehung,  die  nur  im 
12 jh.  ihre  wirkung  thun  konnte;  weder  der  franz. 
noch  der  iat.  dichter  dachten  an  diesen  Iii  uno.  unser 
luir  Bruno  in  der  fabel  scheint  mir  unhcdenklich  alter 
sogar  als  Ottos  bmder;  ich  habe  vorhin  vermutet, 
dafs  alle  noch  früheren  Brunos  vieMcht  ihren  namen 
auf  den  des  t!iicrs  zurückliihren  müssen,  und  fände 
ganz  in  der  Ordnung,  wenn  uns  etwa  ein  sncbs.  an- 
nafist,  was  leider  nicht  geschieht,  scherze  mitgetheik 
hatte ,  die  am  konigshof  ün  10  jh.  über  den  honiges- 
ser  gefallen  sein  konnten. 

In  ganz  andere  gegend  führt  ein  anderer  um- 


*)  Brun  eameUarius  in  unfers(  hriften  kijDisli<  In  r  urkundcu 
twk  944.  946.  948  bei  Eratfi  p.5.6.T;  spater  955  —  961  unter- 
seidineo  andere  Cansler  (ililtihcrtafl ,  FHderiaui,  Liatniriit)  ad 
vicem  Brunoni*  archicapeihni*  Brath  p.  8.  9« 

**)  Hontheim  hist  trev.  dipL  1,  609.  Miriaa  dipl.  beig.  1,84. 
Schöpflin  Als.  dipL  1, 194. 
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stand,  des  wolfs  brudei  ist  mit  dem  seltnen  clgen- 
oamen  Vriniaut  genannt  9  und  das  bezieht  iicb  wie- 
dcnuii,  wie  mir  seheioti  auf  dnea  henrorrageoden 
geiitCchen,  «amal  monaeignor  beigefügt  wird  844(y. 
4078.  in  der  abtei  S.  Aubin  (S.  Albini)  zu  Angers 
lebte  in  des  11  jh.  erster  halftc  ein  abt  Primaldus  *y 
ihn  nehme  ich  auch  für  den  andegavos  senex,  dessen 
haapt  (RdnanL  3,  272)  vorgetragen  wird,  obgleich 
mit  verschweigung  des  namens,  nähere  künde  sones 
lebens  und  characters  könnte  uns  aufschliefsen,  warum 
sich  sein  name  in  die  thiersage  des  11  jh.  satirisch  da- 
piigte  und  aneh  noch  in  den  folgenden  jhh.  darin  er- 
hielt die  dentschen  und  flandrischen  Ädter  haben 
ihn  billig  aufser  acht  gelassen. 

In  Bernhart  dem  wIdder  des  lat  Reinardus  ent- 
halte ich  mich  mcht  eine  ansOgiichkeit  auf  den  he- 
rühmten  geistfichen  von  dairvaux  zn  erblidken.  es 
ist  Seite  G  gezeigt  worden,  dafs  die  grofsere  lat  dich- 
tang  vermutlich  von  benedictinern ,  gegnern  und  nci> 
dorn  der  cistercienser,  ausgieng.  Isengrimus  stellt  nnr 
den  Joseph  keinen  Bemardos  auf,  worin  dn  neuer 
beweis  dafür  Hegt,  dafs  sein  dichter  vor  dhr  idt  des 
ruhmes  und  anschens  des  h.  Bernhards  (^1153),  d.  h. 
wenigstens  in  dem  ersten  zehent  des  12  jh.  arbeitete 
(s.  LXV).  Die  franz.  dichter  machen  den  Bernari 
nur  selten  mm  widder  (6369),  gew5hn)ich  com  esei 
(9904.  13233.  26157.  29026.  29088.  29222.  29744)  und 
nennen  ihn  arcepreslre^  worin  man  eine  scharfung 
der  Satire  sehen  dürfte,  im  Rdnhart  ist  gar  k^n 
Bemhart;  {im  Reinaert  die  lapianwhtSt  dem  unsa- 


•)  ordiniert  102T.  Labbc  nov.  I)ibl.  mss.  1,  27;"»  nus  clrm  cliro- 
nicoii  S.  Aibinr  niulegariQlbi  vofii  j.  920  ~  1200  obgefaritt;  vgl. 
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tirischen  Belin  überwiesen  (2947  fl'.),  weder  den  deut-  i 
sehen  noch  nieder),  dichter  kümmerte  die  anspielung. 

Da  hiernach  Joseph  älter  als  Bernhart  in  der 
l'abel  ist,  wäre  vielleicht  an  Joseph  archiepiscoptis  tu- 
ronensis  (um950)  zu  denken?  ein  noch  früherer  Joseph 
ebroicensis  lebte  um  840  (BouquetT,  278.  281);  man 
hätte  sich  nach  einem  verse  dichtenden  Joseph  umzus- 
ehen, da  der  widder  dichtet  2,  539,  703. 

Bei  dem  fuchs  und  wolf,  die  beide  heuchelnd 
das  mönclisgewand  überwerfen,  um  ungehinderter  zu 
rauben  und  zu  morden,  lag  die  anspielung  auf  geist- 
liche der  zeit  zu  allernächst;  allein  ich  glaube  gewie- 
sen zu  haben,  dafs  ihre  pilgerfahrt,  ihr  mönchthum, 
vorzüglich  des  wolfs,  aus  der  wachsenden  fabel  selbst 
h.ervorgieng,  nicht  durch  satirischen  bezug.  die  namen 
Reinhart  und  Isengrim  waren  zu  bedeutsam  geprägt, 
zu  tief  eingedrungen,  als  dafs  sie  je  durch  historische 
hätten  verdrängt  werden  dürfen.  Nur  die  nebenrolle  ♦ 
des  bruders  von  Isengrim  konnte  jener  Primaldus  über- 
nehmen, auf  wen  der  abbas  anglus  3,  279,  der  prae- 
sul  dacus  3,  298  deute,  bleibt  uns  wo!  immer  verbor- 
gen; 3,  1932  geschieht  eines  abts,  ohne  ihn  zu  nen- 
nen, erwähnung,  'qui  lupiis  alter  erat',  d.  h.  seiner 
gesinnung  nach  ein  wolf  war  *). 

')  <Jic  alte  spräche  «etzt  gern  bei  verglcicliuu^eii  alter,  ander 
zum  suUt. :  veint  Anglicus  alter  2,  661;  als  ein  ander  man,  an- 
der wip  MS.  I,  i^\h  Ö2A;  »on  in  schein  der  ander  tac  Pnrz.  167, 
17;  sin  glänz  was  wol  der  ander  tac  Wh.  254,  3;  reht  als  ein 
ander  gensterlfn  Parz.  438,  8;  der  leue  hl  im  Inc  als  ein  ander 
schAf  l\v,  4817;  sweic  als  ein  ander  stein  Karl  92/';  swarz  als 
ein  ander  hrant  Wh.  318,30;  vaxa  sem  annat  har  Sn.  130;  liutr 
sem  adrir  thr.vlar  Ol.  Tr.  3,  107;  und  so  in  häufigen  beispieleu. 
e«  wird  dadurch  ausgedrückt,  dafs  der  verglichene  ein  gegenstück 
der  verglichenen  saclie  sei,  i^t  aber  nicht  gerade  gerniani-^mu», 
sonst  muste  mau  dafür  auch  erklären:  cunie  nutreserve  Tri»lr. 2207. 
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Unter  den  übrigen  thieren,  denen  geistliche  vcr- 
ricbtangen  angewiesen  werden,  nenne  ich  den  hibeCi 

der  Reinaert  8ll67.  8977  Sotsaert  <Ue  cl^e  hufst»  wo- 

Miii  vlcllciclit  aiiC  t'iiu'fi  ßochard  von  Avesnes  (avcnio) 
^e'£\^\l  w'u'ii^  der  um  12 IS  «tnrb  (Meyer  arm.  Fl. 
70.)  Nach  Reinardns  3,  912  war  Gutero  der  haae 
ein  prie8ter>  im  Renart  wird  Erobert^  die  grille,  all 
dcticus  dargestellt  (s.  CXW),  vielleicht  ihres  gesan- 
ges  wegen ,  wahrscheiitlicher  mit  ans|/itilung  auf  einen 
geistlichen  des' Ikamena  Fmotperht ,  Frodohertus ,  sa- 
mal  sie  anch  monsighor  empfiuigt  (26416),  wie  aonat 
die  groPseren  tbiefe  *)/  Aoch  Martin^  der  name  des 
aiiL!)  im  iurtgcsetzten  iieinuert  inag  etwas  Ldstorisdie« 
sein» 

Nach  einer  g^tfichen  Bertiliana  hah  ich  reige- 
bens  gesocht,  selbst  diese  naroensform  kommt  genau 

so  niclit  vor,  wo!  aber  ßerülia  (Büuquet  3,  525.  57ii. ) 
Einer  Rainsendis^  ahbatissa  laudunensis,  die  1112 
getödtet  wird,  erwähnt  die  GalJia  christ.  nova  9,  593 
nach  Gaiberlus  p.öl76,  aenst  sind  die  fraoennamen 
Reginauint  und  Hermint  liaoiig^  und  für  des  grau- 
isamen  wolfs  frau  scheint  auch  der  \^ örtliche  sinn  (lor- 
tis  hello)  schicklicher,  als  die  Vermutung  einer  an- 
apielung. 

Solche  mehr  oder  minder  wahrschdnliche  erkla* 

rung8?ersuche  mögen  zeigen,  wie  die  fahel  in  ihr 
grofses  und  reiches  bild  auch  einige  färben  und  lich- 
ter aus  der  geschichte  einträgt;  das  gewirk  des  gan- 
aen  bat  diese  niemab  hergegeben,  wer  dnen  enkaiu- 


*)  die  verrasser  einteloer  bnocbeo,  sonitl  der  der  letsten, 
•ncheo  dario  komiMhe  krtft,  dkfo  sie  aelbst  kldaea  thtareo  dea 
tit«l  mamißnor  beilegen,  s*  b.  dem  Etpfnats  Sai64.  Roben 
SOSra.  PooicbMl  99454. 
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1er  BruDo  im  bären  aaerkennen  darf,  wurde  ?oreUig 
aof  «Qeo  iowen  Otto  rolhbart  fortschfiefaen «  nngeach- 
tet  sogar  der  lowe      sdnem  bart  schwort  besiebung 

anl  \MllHche  leutc  und  (Tirsten  scheint  überhaupt  >\e- 
nij^er  dem  stQQ  uod  der  auiaj^e  dieser  diciilun^en  {^e- 
mala  atu  denen  hingegen  die  satire  auf  geistliche 
unvermerkt  und  wie  von  selbst  hervorgieng.  daher 
sucht  sie  in  den  spätem  bearbeitun«;en  sich  zu  stei- 
gern und  auszubreilcn,  iiüi  ^ijktönle  und  neue 
üenart  allenthalben  darlegen ;  der  fortseUer  des  Rein- 
aert  hat  heftigere  aasfalle,  als  das  alte  gedieht,  auch 
denn  Verfasser  des  Reineke  behagen  diese  Wendungen 
vorzugsweise,  ilii,-  iiL'rl)lit'it  niiü  uauiändliche  ausarbei- 
tung  der  üRtirisctien  ausbrüche  im  Keinardus  niuls 
hanptsicbüch  auf  rechnong  des  mönchischen  dichtere 
geschrieben  Worden:  den  elgentfichen  gang  der  fabel 
lassen  sie  tingestort  In  dieser  hinsieht  halten  Rein- 
hart,  Reinaert  und  die  besten  brauchen  dt»  Runait 
überall  das  rechte,  eigentliche  malk.  Ganz  milde  sa- 
tir»4  .  «her  elm  die  treffendste  und  von  der  reinsten 
Wirkung  in  ffiesen  dichtongen,  ist  die  unpersönliche« 
wie  sie  z.  b.  in  der  henne  heiligsprechung  und  den 
wundern  auf  ihrem  grabe  erscheint:  es  ist,  wenn  man 
wffi,  :  nicht  einmal  satire,  nur  nachahmung  des  mensch* 
liehen  treihens.  von  leiser  Ironie  begleitet. 

CAP.Xm.  FREMDE  THIERFABELN. 

Bisher  sind  wir  Sber  das  alter  und  den  Ursprung  der 

fabel  aus  ihrer  einheimischen  quelle  auischlüsse  zu  ge- 


*)  ao  hsbea,  bilde  ich  mir  «In,  die  nsmen  Richild  aad  Bsi« 
dein  aiclit  dco  [geriogstea  besog  aaf  das  flaodrlsclie  grafcng«- 
scblccfat 

r* 
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Winnen  bemohi  gewesen*  diesen  schont  die  genauere 

betrachtung  der  verwandten  tbiersage  des  aostands 

beides  günstlir  und  ruu htbeilig  werden  zu  können. 
Lassen  sich  griechische  uad  indische  (ibereinatinuBeiide 
thierfabeln  ans  weit  höherem  alterthum  nachweisen,  so 
wird  dadoroh  die  thuniichkeit  einer  xoruckfShrung  des 
deutschen  epos  auf  einen  bestimmten  act  deutscher 
gefichichlü  vollende  ab^eächnuien.  Dafür  aber  hubt;n 
wir  sdne  erborgung  von  jener  seite  her  entweder  ein- 
«ngestehen  oder  abvawehren« 

Unter  den  äsopischen  fabeb  sind  es  haoptsachlich 
^wölt\  die  in  bclracht  kommen. 

j.  (h  r  kraule  i'/wc  (Cor.  72.  Für.  233.)  de«  aiteii  iii  sein<-r 
hole  sievh  liegcn^len  kötiig  liesuchen  alle  thiere,  nur  der  t'uclis  iiiclil. 
der  wolf  verieiundet,  Her  li>we  zürnt,  indem  »teilt  sk-ii  dt^r  fiich* 
ein  ond  versidiert  «llentlHilbeo  ein  iicUinitte)  «,'esiirfit.  endiicii  ge- 
fiuden  SU  haben,  auf  befragen  ngt  «r,  der  Idwe  mÖMe  die  dem 
lebendigen  wolf  abgetchnodDe  hant  warm  uioJegen.  der  wolf  bfifai 
»ein  leben  ein,  der  focba  ruft  ipattiich  aiv:  bq  moTa  inan  den 
herm  nidit  cur  Ungnade,  Bondein  nor  gnade  bewegen.  Ich  fuge 
gleich  hinzu »  daPa  die  alten  noch  eine  ähnliche  aranci  fnr  den  lö- 
wen  kannten,  das  fielMA  cinea  allen  0*  Scfalfige  der  aiopiaebe 
wolf  dem  lowen  aucb  ent  daa  flelach  dea  alTen  vor,  wie  er  im 
I«eitgr.  und  Reinnrdiif  daa  des  Widders  und  boeks  vor8clil:i*^t ,  »o 
\*nre  die  iiliiili<hkt:ii  beider  sagen  nocli  j^iufstr.     übrigeu«  teijlejj 


*)  Aelian*  var.  bi»t.  I  .  y.    ^.'Otm  i)'t  icouT»««  ttuv  ftir  tt//.t>iv 

9vd%r  ovit^Oi'  '/itofUtxov  di  iiiitp  uvti^  iiyc  >00vi',  fi^M&ttt  Tti&lj- 
noq,  hiatr  anin«  6f  af^.  :fti^/jitta  :u{U  fi)>o)v  %ul  tifriov  ^a/tiv  Ht- 
i^vCtOi,   T^K  ^rttürf^m  tuiq   ituivQV   Äunü^a^  ott(fS*V,    Piin»  8,  16. 

aegritadhieai  fitttidii  tantum  sentit  (leo),  in  «|un  uedetnr  ei  con- 
tnnselia,  in  mbieoi  ngcnte  annexarum  iascim  sintiaruni«  gaslaliis 
deinde  sangnis  in  renedio  est.  Honpollinia  hierogf.  Ub.  S  (ed. 
Taierian.  p.  82)  eun  qui  febri  labonns  se  ipse  curet  monstranten 
leonem  pingutit,  qui  sirniam  voret:  hie  enim  febre  correptus,  «i 
•iniam  vorerit,  protinm  eomralescit ;  vgl.  Pieriua  hieroglypli.  Kf. 
1G78.  p.  7. 
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bei  Äsnp  die  meisten  inneren  beweggriiiidc  der  deutschen  falu  1 : 
de*  be.Hiiniiiiicn  allers  des  wol£s  wird  niclit  erwnlint ,  keine  andere 
filiere  treleo  dazwischen,  der  wolf  bleibt  todt,  während  er  dort 
nur  geschunden  wird,  im  Rentrt,  sumal  im  Reinhart  ist  die  er- 
sfthUmg  noch  weit  volUtüudiger,  und  die  Ursache  der  kraakbeit 
dt»  löwen  *)  gesagt «  die  heiliaittel  «ad  vielftdier  nad  aoch  an- 
dem  tfaiereo  vwderbenbriage&d. 

9.  .lomt  t  hirsch  undfuehä  (Cor.  958.  For.  356.)  der  Iowa 
ljeg;t  kvuik  ia  oiaer  febcaidilnebt  nad  trägt  dem  facfw  auf,  ibai 
dea  hinch  herbei  aa  fcfatflen,  aach  desiea  eiogeweideo  and  hera 
Bin  gelOate.  der  Mm  aiiebt  deo  liirKh  im  witd,  aad  ngt  Ihm, 
der  löwe  dem  tode  aah  beitimme  iba  aaler  allea  tJUereo  mm 
aaebfolger  im  releh.  bienfarch  betbdrt  folgt  Ihm  der  hlfsdi  ia 
die  hole,  wo  der  Idwe  alsbald  auf  ihn  losCahrt  und  ihm  die  ohren 
abreifst;  iiui  .schnelle  flucht  rettet  Am  hirsch.  Der  fuchs  erhält 
befehl  den  versuch  zu  erneuern ;  riiir<!nj;s  ziu  iit  ilt-r  fiir^ch  und 
klaj^t  filier  verrnlh.  des  fuch^es  ausrede  ist,  der  lowe  hnhe  ihn 
freundlicli  am  tilir  pefnfst,  sich  mit  iiini  zu  bcrath«  ii ;  jetzt  sei  er 
über  sein  weglaufen  aufgebracht  und  wolle  den  wolf  zum  kuuig 
bestettea.  der  fuchs  bescliwört  Um,  bei  allea  blättern  und  quel- 
len ,  obae  faiebt  aoch  einmal  hin  zu  gehea.  kaam  tritt  der  bincb 
ja  die  hole,  ao  greift  iba  der  löwe  aad  aiagt  das  aiark  aua  aea< 
9Uk  kaocbea;  der  fache  liebt  daa  bera  aiederfallea,  eotweadet  ea 
baimlicb  aad  verMbrt  aa*  ala  der  lowe  aacfa  dem  bera  aadit, 
aagt  der  faeha:  wabriich  er  hatte  keia  bera,  wie  wäre  er  aoaat 
bieiber  gekoamea?  Die  jsaaae  labet,  obgleich  dem  Reiohartakrdae 
geaaa  aagabörig,  ist,  ao  Tiel  wir  jetat  wiaaea,  alcbt  ia  iba  auf- 
geaooiBiea,  aoadeni  aar  aaderwftrta  erafthlt;  ich  habe  r.  XLVII1-* 
LIl  die  fränkische  und  bairische  sage  abgehandelt ,  beide  weichea 
unter  sich,  so  wie  von  der  griecli.  nb.  diesmal  ist  jedoch  der  vor- 
Iheil  des  detail»  auf  sdtc  der  gr.  fabel,  die  zu  den  besten  äsopi- 
schen gerechnet  werden  mufs,  vieileiifit  die  vorzüf^Iichate  aller  »st, 
and  nach  den  überbleih-' In  bei  Siiidas  {h.  v.  n/mirt; ,  7-;;^.orv,  rrrfv- 
&9iwiifv^  9fßQoq}  ia  Ihrer  älierea  metrischeo  form  aocli  vollkoinmner 


*)  dafs  die  ameise  dem  schlafenden  tüwen  ins  oiir  springt,  er- 
ioncrt  an  die  maux ,  die  dem  schlafend«  ti  löwen  in  den  rnriien 
oder  ia  die  mähae  laaft.   Aaop  Cor.  217.  21 S.  Für.  9a.  98.  296. 
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wtr.  unmtitlbar  köoMn  Jene  deutschen  fabeln  nicht  aas  ihr 
hervorgegangen  leln,  weil  man  nicbt  begreift,  warom  eie  lo  man- 
chen ichönen  lug  der  asop.  enahlnng  fa&tten  fahren  laisen,  gani 
abgeflehn  von  der  achwierigkcit,  schon  vor  Fredegar  eine  verbrei- 
tnng  Xsops  in  Beatichland  wahfaclieinllch  nu  machen. 

S.  beuietheilurtg  (Cor.  S8.  For.  100.)  Idwe,  eiel  and  Ibclis 
sdiliefsen  den  vertrag;  der  löwe  heirst  erst  den  eael,  der  drei 
theile  macht ,  hernach  den  focht  tiieilen ,  der  alles  dem  Idwen  mi' 
tc«;t.  auf  die  fra^e.  nrer  ihn  so  theiten  gelehrt  habe,  versetxt  der 
fucli»  t}  rov  oyov  ofuq^oQti.  Es  gibt  aber  noch  eine  andere  fabe^ 
(Cor.  225.  Far.  209),  in  der  nur  löwe  und  csel  allein  Htiüreteo, 
der  IGwe  sich  srlliit  alle  drei  theile  zuÄ[iii<  tit.  Aus  beiden  er- 
zälilungen  läf^t  sirh  die  schon  früli  gangbare  Iipiiounung  snrietas 
honifia  ')  liertiihren.  Bei  Pliädrns  1,  5  theilt  der  lowe  wiederam 
selbst  den  in  Gesellschaft  der  vncca,  capella  und  ovis  gernn^rnen 
hirscli  in  vier  tfieile,  und  aus  Ptmdrus  mücren  die  fabeln  bei  Bo- 
ner 8,  Marie  de  Fr.  12  **)  and  Im  mnl.  Ysopet  6  «tammen*  Die 
In  onsere  Retnliartsiaga  eingegangne  emahlnng  ecbUeTit  «ich  da- 
gegen der  ertsgenanaten  fisop.  fabel  an,  wiewol  mit  eigenthAm-  ' 
llcher,  dnctnirender  abweichnng.  vorerst  itebt  hier  ftberalt,  and 
mit  gröTstem  fug,  der  wolf  statt  des  eseb.  fm  Reinardne  wird 
eine  bocnla  getlidlt,  Pierre  von  S.  Clond  lafst  drei  stücke:  atier, 
kub  nnd  kalb  theilea.  eben  so  wfrd  im  nicderrhein.  gedieht  a. 
SW  von  dem  lowen,  baren  (statt  des  wolfs)  and  fodis  ein  ocha, 
eine  kuh  nnd  ein  sommerknib  «lefangen.  die  andere  altfran;;.  er> 
Zählung  compa^nie  Renart*  (bei  Roland  I,  32  —  34)  stimmt  zu 
Pierre,  im  furtgesetzten  Reinaert  (prusa  H2l>  H\\n.  b  fanjjen  lowo, 
wolf  un»i  fiufis  erst  ein  ferkel,  da«  Isegrim,  dann  ein  kalb,  das 
Reinaert  theilt  (Reineko  'ai2  —  5486.)  Nieni;ils  fehlt  das  i«?  ni 
StHiiitiv  ovifoq  f^i'^n^f :  Iv  ltiard.  4.  285  qui.^nani  te  docuit  partiri 
taliter?  Ren.  615t>  qui  tapri^t  prinies  a  partir?  conipagnie  Re- 
nart: qui  taprist  si  bien  a  partir?  Reinaert:  wie  lerde  u  also 
hoesliken  deleoV   Reinke  6470  vre  Urde  di  d^len  aMV  p.  3IN>: 


*)  fragm.  von  Cassius  in  lex  29  §.  alt.  Dig.  de  sodo,  vgl. 
SchttUiag  ad  Cajnm  11,  19.  $.  le. 

**)  dieselbe  dicbterin  trigt  fab.  11  die  begebenbeit  noch  van 
ebem  Idwen ,  stier  nnd  wolf  vor^  die  den  hltach  sasammen  fimgen. 
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we  Ttit  ug  &^m  w«l«  tu  diUNM?  nur  iit  die  antirort  'der  dort  auf 
dem  berg  mit  der  rothea  kroo«*  poetischer  als  bei  Ä«op.  Aber 
frage  und  aiitwort  mußten  bei  einer  so  iirnlten  und  verbreiteteu 
fabel  int  wesentliciiea  nolinvendig  zusnmmentreiren  *). 

4.  liHfe^  stiere  und  fuchs.  (üese  fabel  fiiKlL-l  sirti  nirbt 
unter  denen  Asops,  sondern  bei  TficTT)i>lins  ornt.  3  (Flexiae  1613 
p^B6.  Par.  I61H  p.  90),'  der  &ie  aber  lur  eine  äjkopiaclie  ausgibt, 
•ie  berührt  üicii  auch  niclit  mit  uoserm  aageiikreU,  wol  aber  mit 
dem  aiorgeDländiscbeo.  Zwei  befreundete  atiere  weiden  snaani- 
flie«,  der  Idwe  fSrchtet  sie,  ond  beredet  den  fache  fetoe  liet  an- 
snweoden,  daGi  sie  aicii  reraneinlgen  ood  ilkni  »1«  beute  lufailen. 

5.  mauLtad  (Cor.  140.  Fnr.  68.)  ein  nanletelt  der  licfa 
■alt  gente  gefreMen  liat,  rAbmt  aicb  freudig  aeioet  vaten,  dea 
pferdei;  bemacb  alt  er  vom  lanf  ermattet  niedeniolLt,  beiinnt  er 
aidi ,  dafa  der  eeel  aein  mter  ist  d*r  etel  und  der  wolf  (Cor* 
S69,  Far.  1S4.  140.)  der  esel  tritt  sieb  einen  dorn  in  den  fufs 
und  hinkt;  aia  er  den  wolf  nahen  sieht,  und  ihm  auf  seineu  drei 
beineu  nicht  entrinnen  kann,  bittet  er,  ^or  dt  in  verzehren  ,  nm 
das  ausziehen  des  schroeraenden  tim  liels.  der  »vuil  fal'-t  if  n  mit 
den  zahnen  nnd  zieht  ihn  ans,  rnipl.ni^rt  aber  in  dcmsrlt  i  ii  an- 
genbb'ck  von  dem  esei  einen  betäubenden  Kchtag  ins  anlittz  **). 
Beide  fabeln  vereini;;t  die  extravag.  s.  423  in  eine  eiiueige:  der 
naulesel  nennt  dem  fragenden  Aichs  seines  «rror^rnters  nanien^ 
aicht  des  vaters,  der  stehe  unten  auf  seinem  linken  fufs  gesciirie- 
ben.  der  fncha  mag  ihn  da  aidit  leten ,  holt  aber  dea  wolf  lier- 
bei,  der  es  ticli  Mgleicb  nnterftagt,  nnd  einen  aclilag  ioa  geiicht 
eibalL  ibolieh  iat  in  den  eento  nov.  anticbe  cap  91.  Im  Rei- 
nnort  und  Reioke  loU  der  wolf  nicht  den  namen  der  atute  am 


*)  wie  aicb  wol  Ifoae  hier  aem  Lothringen  au  der  griecbi- 
achen  fabel  denictf  abll  die  angebliche  unterläge  nicht«  aein  abi 
eine  anwendnng  dea  lange  voriier  in  der  dichtnog  fchwebeaden 
atofa  anf  ein  apnterea  ereignis ,  das  nicht  im  mindesten  kennbar 
gemacht  ist,  ao  bleibt  eine  aoldie  deninng  trOgeriscIier  «schatten, 
den  niemand  haschen  wird. 

**)  des  wolls  ausruf:  otVo»,  ditima  -luo/«.^ ,  '«»n  fuiytujü^  f*>«i 
mt(^wv  TU  ruttäior  rtV  *n:imr^oc   ij&tkigoa  yttftoOtu  gleicht  deiQ  io 

der  exiravag.  491. 
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fuTt  leMo,  fondera  den  prdi,  «m  wclefaen  aie  ibm  das  füllen  ver 

kBufen  will.   Renait  br.lS  hingegen  hat  wieder  das  moiif  ,ies  dorn- 

aiiniebeoi  und  Reiurdiu  uheut  8  ein  ganz  cij:cn(l,un.iidies  neue«, 

dM  pfeid  wiU  vom  woff  ablar«  empfaügcü  und  i^ali  ihm  den  fufs 

hin.    Den  fohatt  der  biofsen  ersten   fabel  oder  einen  aiinliclien, 

ohne  hufschlag,  finden  wjr  nocI.  an  andern  orten  erzählt  vgl. 

Renner  1513  ff.,  FriUank  141,  1.  Petri  MSonü  discipl.  cleric. 
p.  42 

G.  und  fuchs  (Cor.  278.    Für.  3^)    «hig  slageiide 

tliiercheri  weigert  sich  vom  bäum  herabzusteigen,  weil  et  grillen- 
flu;,el  im  Jioth  des  fudisef  mIi.  Aber  dieie  fabel  habe  Ich  midi 
«.  CXXV  geäufsert. 

7.  /«cÄ*  und  hahn  (Cor.  96.  Fär.80.)  ein  bahn  und  ein 
buDd  reiben  zusaainen,  nachts  steigt  der  bahn  nnf  die  Sste  euies 
baums  der  hnod  legt  sich  nnten  In  die  hölnng.  als  der  tag  an- 
bricht, langt  der  hahn  an  so  singen;  eüi  fnehs  naht,  rühmt  den 
rwng  nad  bittet  beninter  m  konunen,  um  mit  ihm  gemein- 
•chaftlkh  ein  erheiterndes  »orgenlied  nnzustimmen.  der  hahn  ant^ 
wortet:  tritt  näher  mm  bäum  und  klopfe  dem  thurhuter;  kaum 
thnt  eri,  so  springt  der  hund  liervor  und  zerreifst  den  fuchs.  Dies 
erinnert  swar  an  Reinhart,  der  der  den  fiaim  berückt  und  zuletzt 
von  den  hunden  gezaust  uird:  «Hein  die  einzelnen  umstände  wei- 
cheu  völlig  ab.  nälier  konniit  (iK...en  die  lat.  fabel  von  der  pefdix 
und  vulpis  (unter  den  von  Gudius  hcrauag.  fabeln  n.  13.) 

8.  fuc/is  und  rabe  (Cor.  201.  Für.  216).  der  fncbs  siebt  in 
der  hohe  den  raben  mit  einem  k«se  sitaen  wie  sclioa  ist  deine  ge- 
Malt  und  farbe\  ruft  er  ihm  hinauf;  entsprilehe  ihnen  dein  gesang 
du  wärest  unter  allen  vdgefai  der  ente.«    der  nbe  hebt  nn  sj 
Icrahen  und  der  kise  entffillt  Ibm  ans  dem  manl,  den  der  tndis 
auniebt.   Andere  ecmäbinngen  (bei  Cor.)  aetien  ebi  stuck  fleUch 
•tatt  des  kfises.   Die  etastimmende  denticbe  ftbel  fugt  einen  mis 
gifiekenden  verrach  des  fncbses  hlmtn,  sich  des  raben  selb.t  zu 
bemiebtigen. *  eher  mag  die  s.  858  eingerückte,  wcni-  „„.„c 
aeicbnete  dichtnng  «milttelbar  auf  Äsop  oder  v\n.Un. 
15  soriickgeffihrt  werden,  vgl.  Renner  24G6  ff.  Boner  18,  und 
eine  lat  prosa  bei  Robert  2,  275. 

».  fach*  bei  den  trauhen  (Cur.  15C.  Für.  5.  170.)  ein  hun- 
griger faciis  crsielit  trauhen  im  wcuberg,  müht  sich  aber  vergeb- 
lich die  ranken  uicdorzuaiehen ;  weggehend  sagt  er:  sie  sind  sauer/ 
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So  «ucli  Pliädr.  4,  3.  beim  provenzal.  dichter  (s.  CCIl)  sind  ^.v 
Ur.ic/itn  ,  und  im  Rennrt  24625  —  81  maulheeren ,  nber  jener  cim- 
rnctcrisilhche  zug  der  gr.  fabei,  dafs  er  sie  IkmI»  nennt,  niannrell 
und  wiri!  durcil  den  audeni  eraeUl  ,  dal»  er  »ie  ferner  su  eMea 
verwüittdit. 

10.  fiicfis  fiklgefresttn  (Cor.  158.  Für.  12.)  der  iiiingrig« 
facbi  ersieijt  in  einem  holen  bäum  brot  und  fleisch,  das  ein  hirte 
liegen  gelassen  hatte,  er  steigt  durcli  die  enge  ofnang  hinein  und 
■ehrt  alles  anf ,  kann  aber  nun  mit  dem  vollen  leib  nicht  wieder 
hemns.  ein  andrer  fuchs  geht  Toruber,  hört  ihn  wimmern  nnd 
ruft,  nachdem  er  die  Ursache  Temommen:  *bleib  so  lange  sitsen, 
bis  da  wieder  d&nn  wirst  t  wie  dn  beim  einsteigen  warst.*  Horas 
enShH  das  märehen  epist.  L  7,  S9 — 34  anders  von  einem  fuchs, 
der  durch  eine  spalte  in  einen  komkasten  geschloffen  war;  eine 
wiesei  rätfi  ihm,  das  dunnwerden  zu  erwarten.  Hier  mag  wieder 
die  bekannte  Verwechselung  de»  fuchses  und  wolfj»  obuniien,  in 
der  deutschen  sage  wird  weit  schicklicher  das  abentcuer  nicht  dorn 
schlauen  fuclis,  sondern  dem  gehalai^t  ii  wulf  zuge»»  lirielif  n  »»» 
habe  ich  unter  dem  volk  in  Hessen  er/.alilen  hören ,  so  trupi 
sich  auch  Renart  431Ö  —  4555  und  In  dem  oben  s.  CCIX  mitge- 
theilten  hit.  bruchstöcic  zu. 

11.  fucht  und  bock  (Cor.  Für.  4.)  der  lachs  fiiUt  in  einen 
tieCsB  bnmnen  nnd  weifs  nicht  henns  so  kommen*  da  naht  sich 
ein  durstiger  bock,  sieht  ihn  unten,  und  fragt,  ob  das  wasser  gut 
seif  der  fuchs  lobt  es  höchlich  und  rath  Ihm,  auch  heiabaustei- 
gen»  der  bock  springt  hinein,  nun  sitien  sie  beide  unten,  und 
können  nicht  hinaof.  da  heifst  der  fuchs  den  bock  sich  an  der 
wand  aufrecht  stellen  nnd  die  homer  senken;  springt  dann  ftber 
sie  hfaiaaf  nnd  ruft  dem  bock  hinunter  t  liattest  du  so  viel  ver- 
stand aU  haare  im  hart,  so  warst  da  nicht  hioeingespruncren ,  l»e- 
vor  du  den  rüclvwe^  üliericgt  hiiltest."  ebenso  Phadr.  1.  y.  lüer- 
mit  lafst  sich  einmal  l)r.  12  des  II- nnrt  znsHminenhallen ,  wo  der 
Wolf  in  dio  ^rruhf>  stürzt  nnd  übet  den  ituken  des  pfaffen  hinauf- 
»teigl ;  IHM  Ii  iiK  [ir  abor  die  unvergleichbar  .st-lu>nere  bruiUieasceDO 
zwischen  fuciis  und  wolf  im  Reuart  und  Reinhart. 

13,  wolf  im  schafsfell  (Cor.  270.)  um  sich  ohne  mnbe 
Kpeise  zu  verschaATen  legt  der  wolf  die  haut  eines  schafes  an  und 
begibt  itich  ungehindert  unter  die  iieerde.  der  hirt  aber,  der  ein 
schaf  schlachten  will,  ersticht  ihn  mit  dem  messer.    Diese  fabel, 
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kranken  lauen  z.  b.  empfangt  sie  nicht  erst  dadurch 
ihren  vollen  sinn,  dafs  uns  die  Uefi^evx ur/eiie  feind- 
scbaft  sw'wcben  fuchs  und  woif  umständlich  bekannt 
jitund  sogleich  die  Ursache  der  krankheit  des  köni^s 
^aii^c^cben  \%ird  ?  wie  könnte  aus  der  äsopischen  fahel 
voiBL  luchs  und  hahn  udc*  aus  der  lat.  vom  rehhuhn 
die  epische  ausinhrlichkeit  der  franz.  and  deutschen 
dichtungen  hervorgegangen  sein,  die  jene  weit  hinter 
sich  lafst?  wer  es  behanptete  müste  auch  dafür  hal- 
t<»n .  (J  iN  die  ganze  l^ür  achoni^oiiiachie  au»  Asops 
et/ähiung  (Cor.  245.  Für.  30?)  entsprungen  sei,  die 
sich  dazu  nur  wie  eine  magere  überlieferong  zum  saf- 
tigen epos  verhalt  und  sogar  einen  abw«chenden  aus- 
^anjr  hat  Die  deutsche  thiersa;^(  in  Ihni  <il<  K  li 
inüiMgen,  zusammenhängenden  krait  kann  sich  un- 
mogtich  einzelne  stücke  aus  Asop  angeflickt  haben^ 
weil  diese  bei  ihr  gerade  in  einer  Verbindung  des 
ganzen  erscheinen ,  welchen  die'  grieeh.  fabel  meisten - 
tlicli»  zerrissen  *),  \^olltl  sich  beide  gleichen  und 
von  einander  weichen  mag  vvol  aus  der  (luctaation 
eines  uralten  sagenelements,  nicht  aber  begrifien  wer- 
den aus  absichtlicher  anderung  und  zudichtung,  die 
dem  cigenlhümlichen  charaLlci  unserer  Ittor  des 
Mä.  widerstehen,  diese  gewäiiren  uns  überall  /nge, 
wie  sie  sich  nur  in  der  unbefangensten  heimatlichen 
anschauung  auszuprägen  vermochten,  und  deren  naive, 
rohe  dnfalt  keinem  gpriech«  fabofisten  je  in  den  sinn 


')   /.    \»     tllO    l»lofsC    auf<:niail(it'r(ulL;''    vf»rsoliiC(ilK'l  alj^-Utrilri 

«lic  i\vt  focilk  niit  dem  hnlin ,   doia  rabc«,  dci  mei.sc  biülelil . 
ilire  innef«  BoUiweDdigkeU ,  und  Tenri  t'  r  f  alieui  die  reciiie 
vonitUiing       d«ni  \  ei  sdilagnca  thier,  das  keinea  guten  tag  lial, 
nnd  gieiduaai  dnrcli  hiuger  geswnngeD  vird  teineii  gei-atter  an- 
aafillireD. 
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gekommen  wäre  *),  Wtr  haben  in  spräche  and  poe- 
sie  unserer  vorfahren  hüutig  sonst  eine  Verwandtschaft 
mit  der  giMcliischen  zu  entdecken,  die  auf  keiner 
erborgung  ruht;  das  mulk  auch  für  die  thierfabei gelten. 

Gans  verschiedne  bewandtnis  hat  es  om  eine 
andere  beruhrung  mit  den  äsopischen  erzahlungen, 
diL'  ^eil  dem  mitteialter  eintrat,  ohne  genauer  in  die 
niciit  hierher  gehörige,  und  obschou  uli  gepHogene 
noch  siemlich  verworrene  untersnchong  einzugehen, 
wann  die  fabeln  Asops^  unleagbar  lange  vor  Ptanu- 
des,  gegammelt,   die  jambischen  des    Phädrua  **) 


')  SS.  b.  der  kus,  den  R.  von  der  neke  verbogt;  der  soruf, 
deD  er  den  veffolgenden  bauern  UiQH  soll,  als  er  den  bahn  fett- 
sdilep|M^^  der  verkündigte  landlrlede;  die  mit  den  nur  wnnde 
täämthm  kise  gegen  den  nben  gespielte  llit;  des  geforderte, 
und  tnnstiadlkh  m  einendergeselste  leiben  euer  abamiehendeo 
liaiit,  als  wachse  sie  wieder  nach  •  und  mehr  dergleichen  voni«m- 
licb  im  Reinardus,  was  uns  sogar  abgescliniackt  dünken  kmiii. 
aber  dein  geschmack  der  vorseit  eben  beliagte  und  eine  iliin 
iiu{;eiide  iroiiie  weckte.  Hierher  redme  icfi  mwU  die  tVeieti  «tei- 
len.  die  Wider  unser*»  gezwüngte  mivUt  un  i  nnsfru  fjezierleii  an- 
si.ind  stofseM ,  aller  useistentfieils  >on  eiiiein  .Mntirfielieii  •  kriilti^eii 
\^ii7.  des  alierttiumä  eiagegebeu  fiiiid,  der  kein  blatt  vor  dai» 
maul  nimmt. 

**)  Überreste  alt  römischer  ^  von  der  gfiech.  unabbangigen  tliier- 
fabel  sind  nicht  zahlreich.  Ich  reciine  dahin  die  vom  gefangnen 
bübner  »tehlenden  fuch«,  dem  um  den  ichwann  strob  gewunden 
und  aogenöttdet  wird,  der  aber  uan  das  getraide  ansteckt:  da- 
durch soll  die  lex  cacseolana  venmlafst  worden  sefai,  welche  kei- 
nen gefiingnen  Inchs  leben  sn  lassen  befiehlt,  vgl.  Ovid.  last.  4, 
708—710.  die  enUilvog  findet  sich  unter  den  fisoptscben  mit 
sweifacher  abweiclmog  (Cor,  168.  Fnr.Mfi  und  Cor.  304.  Far.  S81.), 
ist  aber  auch  der  mytlius  von  Simsoii  und  den  Pfailbtem.  Das 
bekaQnte  lupus  in  Jabula  (s.  CXXX)  hat  Piautus  hn  Stichus  IV. 
1,  7t;  eccum  tibi  lupum  in  sermone«  prae>en»  »orleu«  ade»t\ 
%ielleicht  nach  meinem  griech.  vorbild. 
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vermehrt»  die  elegbchen  des  jipianua  oder  Avienua^ 
die  prosatsclieD  des  EomuluM^  endlich  die  degiscfaen 

des  Galfredus  *)  hinzugetreten  sind;  soviel  scheint 
fest  zu  stehen )  dafs  wenigstens  durch  veiiiiilllung  der 
drei  letztgenannten  samlungeo  die  ganze  äsopische 
fabel,  quelie  der  übrigen ,  seit  dem  12  aad  13  jh.  in 
Franitreieh«  dann  auch  in  Deutschland  bel^annt  zu 
werden  anfieng;  gerade  da^  als  die  europäische  dicht- 
kunst  im  aufschwang  war  und  namentlich  unsere  eio- 
heimbche  thierfabel  ergriffen  hatte.  Aas  jenem  Ro- 
mulus  flofs  GaiPred  oder  Galther,  daraus  eine  eng- 
lische, jetzt  nnbelcannte  bearbeitung,  nach  welcher 
Marie  de  i'raiice  ihren  Ysopet  dichtete**),  und  wo- 
mit mich  der  spätere  niederländische  Esopet^  grÖlii- 
tentbeils  unser  Boneriusy  übereintrift.  einer  afil^  un- 
richtigen Überlieferung  nach  wurden  alle  sölcU  In- 
behi ,  so  abv>eicli€nd  und  iiUcrpüliert  sie  sein  mochten, 
jisop  zugeschrieben  (vgl. oben  g.|CLX\XVI)  eine  mehr 
unterscheidende  erwähnong  (ich  weils  nicht  ob  die 
friihste)  Avians  und  Äsops  findet  sich  in  des  Bbrar- 
dus  betuniensis  (aus  ßethunc  in  Artois)  Labyrinthus, 
das  um  1212  gedichtet  wurde  und  b.  Leyser  796 — 854 


•)  er  ist  walirschefnlich  vf.  der  in  den  aiu;^aben  des  Pbadrtn 

als  <  /;,  /.  w":  Inbiiiae  ao|?ehnn{jten  (cd.  bip,  p.  Ift3  —  232),  vpl. 
RoherU  t»sm  (vor  ieinen  fables  df  Lnlontnine")  p.LXXXlX  —  XCIV, 
wo  aucli  einzelne  gute  besserunjfen  der  bisluTi'ien  lesart  vorkom- 
men, vieüclrfit  fiillt  dieser  Galfredus  mit  TyrwIiitU  Galfrrf4s  nn- 
glicus  (1170  ersbisrliof  von  Palermo»  vodier  iiofmeiater  Wiliielmil 
königs  von  Sieilien)  suiiaaiuieu. 

**>  tioselae  abeoteser  scballcte  sie  ans  der  Tolfcuage  oder  mm 
estnvagaiiteB  eta.    Reosrti  bcgebenbeit  mit  Henent  in  der  fela* 
echlnobt  [ersibtt  ete  Iah,  60  siemlieh  aWeicbeDd  von  focbf  aod 
einer  birin  (one),  die  er  in  domgewiDde  verlockt    AuSi  Bone- 
riitt  strsat  isdere  &belo  ein,  aber  ana  aoMvm  tliierkreia  kelae. 
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gedruckt  »i&Ui  3,  11;  eine  zugctiigte  glosse  sagt; 
*V0opiM  est  lierba,  sed  Äsopus  dat  bona  verba.'  Yiu^ 
centSas  von  Beaavais  (2  halfte  13  jh.)  schaltet  in  sein 
spec.  doctrinale  4,  113  — 123  ausgewählte  Tabuiae 
esoplcae'  ein.  Maerlant  1,  176  nennt  Aviuen  und  Rso- 
pus,  auch  eine  nicht  auf  die  nathwclt  «;ekommnt% 
vermuthlich  flandrische  bearbeitong  Caifstafs  und  Noi- 
dekins.  Unser  Stricker  und  andere  hochdeutsche 
dichter  liaben  vor  üoueiiuä  äaopiäciie  labelu  geschrie- 
ben und  gekannt. 

Wie  20  erwarten  steht,  unter  diesen  fabeln  sind 
mehrere  aus  dem  kreis  des  fuchtes  und  wolfs,  und 
einige  nah  an  die  einheimische  dichtun(]r  grenzende; 
»ie  haben  sich  aber  Inst  alle  von  ihr  geschieden  ge~ 
halteil^^^d  sowenig  damit  vermengt,  wie  die  einge« 
luhMVmgen  ton  Alexander,  Troja  und  Aeneas  mit 
der  nihelongischen  oder  keriingischen  heldensage.  auch 
ihre  hehandlung  pflegt  die  kürze  der  originale  bei- 
zubehalten; nur  der  niederl.  dichter  versucht  es  einige 
eigennamen  unserer  thierfabel  zu  gebrauchen,  Stricker, 
Boner,  Marie  enthalten  sich  ihrer. 

«Pbidmi  hebt  mit  der  hfibtchsii  Ibbel  vom  hmm  an,  du  dem 
wolf  sein  watter  getrübt  haben  toll ;  auch  dem  Stricker  galt  als 
f&r  aller  blspelle  aaevanc'  (a.  w.  3,  169),  bei  Romnliu,  Galfrcd 
und  allen,  die  sich  zunnclütt  an  .sie  «chliefüen,  nimmt  sie  erst 
»weite  stelle  ein  Asop  Cur.  '229.  Für.  IUI.  iu  It  r  l.seiijrnmji 
fabel  kommt  sie  iiieiiial»  \ov.  Die  matter^  das  wcinemL  ku.d 
und  der  wolf:  Äsop  Cor.  13H.  Für.  104.  Avian.  1  ;  mlid.  s  H03 
ond  Boner  63  (nach  Avian.)  Der  u-olf ,  hirt  und  ju^ci  P'iädr., 
lab.  gnd.  23.  Romul.  S8.  Marie  de  Fr.  42.  mnl.  Esopet  57.  mlid. 
iweinuil  ».  328.  348.  Der  tvolf  und  kranith  Ä.sop.  Cor.  144. 
Fnr.  94.  102.  Piiädr.  1,  8.  Galfr.  8;  mhd  s.  346,  vgl.  Boner  12 
aad  Reineke  5820  IT.  Per  wolf  nnd  daa  kitza :  Phädr.  gnd.  AS. 
Gatfr.  $9.  Marie  de  Fr.  90}  ndid,  a.  846.  Bon.  88.  Der  wUf 
md  fttchz  :  Phädr.  gad.  ao.  Galfr.  46;  mbd.  a.  864.  Bon.  66. 
Der  imI/,  daa  §ehcf,  der  AirjeA  •  Phidr.  1,  16.  Galfr.  8t.  Boeer 
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35  9  ähDlkb  aber  abweicJieod  die  enählniig  e.  346.  DeB  fscbi 
und  wdlbbelD  eigeotttcb  frenul  iit  die  enftbioog  Ton  den  frS" 
sehen  and  dem  st^rek,  da  sie  aber  in  Reloeert  9806— SB  aalge- 
Bomineo  worden  Ist,  lo  lafet  sieb  hier  der  ebiflofs  fremder  laliela 
kenm  abieugDen:  Äsop  Cor  167.  Für.  37.  Phidr.  1,  S.  ISalfr.  21. 
Boo.  25  vgl.  MS.  2,  1716.  'Überhaept  streite  ich  nieht  ab,  dafs 
es  im  eiozelnen  fad  zweifeihnfl  bleiben  mag,  ob  eine  verwandte 
fabel  (z.  b,  die  s.  CCLW  aiiytluluic  vuii  <!en  sauern  tfcUiiKM») 
der  alten  Urgemeinschaft  oder  där  i>j>äterea  eotieiiiuing  beiüulejjen 
»ei.  Nur  dalb  misere  einheimiscfiö  fabel  \on  jeher  in  ilirem  ^^e- 
«onderten ,  abfjescfilossenen  bcttr  tlols,  das  eij!;ibt  sich  auch  deut- 
iicb  aus  ihrer  eutiialt«anikeit :  sie  hat  einzelne  solciier  fabeln,  de- 
ren anläge  iJtr  vortreflich  getaugt  hätte,  oicbt  in  sich  aufgenom» 
men.  wie  gut  wurde  »ich  eioe  brancbe  ansaelimen  von  Isengrim 
und  Belios  Und,  die  am  flufs  siisammen  wasser  trlnlten;  wie  gut 
die  belnanle  eraahiaag  von  dem  Icraniten  l[ooig,  in  dessen  böte 
der  Torsiehtige  fuchs  eintugeben  meidet,  weil  er  nd^die  s(ünr  der 
bineingegangnen  thiere  findet,  nicht  der  befaosIcomm'i^dM^^Äsop 
137  Cor.  21  Fnr.)  dies  tetate  beispiel  ist  In  den  welschen  gast 
eingetragen  (cod.  pal.  bl.  168),  niemals  in  nnsere  alte  tbiermge. 

Ks  bleiben  andere  jener  einsdaen  deutschen  fabelo  des  MA., 
tlie  nicht  in  den  Zusammenhang  des  grof«eu  cyclus  greifen,  und 
ebensowenig  bei  'isop  oder  seinen  nuthfolgern  aufgewiesen  wer 
(U'i)  können,  zurück;    z.  b.  Strickers  «rate  erzahhin^  vom  »<*<//' 
«b'f  den  tf.el  für  einen  <rr^/.^  ifst.     ahnlii  h  isl  ihr  ohva   v\nv  »I 
fr*»l  dem  MA.  ziifiehörige  vom  wolf,  i\f.r  in  der  fustr  ein^cliaf  (ür 
einen  lachs  verzehrt:  Int.  in  eleg.  versfn  l»ei  Robert  2,  475.  in 
lat.  pro.«»  2  ,  555.  franz.  im  Ysopet  bei  Kobert  2,  474  und  Marie 
de  Fr.  73.    sollte  sich  io  der  morgenlAudischen  sage  etwas  äba- 
liches  linden?  es  ist  neit  unsere  betrachtung  audi  dieser  SttB0> 
wenden. 

Unter  allen  ihierfabelsamlungen  de§  Orient«  rekht 

keine  an  das  alterthum  der  indii^chen,  welche  den  titei 
iiitüpiidtsa  führt,  in  ilii  begegiit-n  wir  höchst  merk- 
würdig einer  sage,  die  der  gr.  iabel  völlig  fremd 
bleilH,  aber  ihrem  grund  Dach  in  der  deutschen  ge- 
funden wird,  das  dritte  btich  erfühlt  sie  p.  117.  1]8 
der  engl.  Übersetzung  (works  ol  //      Jones,  vol.  6. 
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Lond.  1799.}    Ein  schnknl ,  nachts  über  das  gebiet  <ler  slndt 
Ujjnynni  streifend,    lüllt  in  eine  knie  indijio,  und  kann  niciil  iier- 
aus.    frühmorf^eos  wirft  der  fäiber  da«  sclieintodie  Uiier  auf  den 
boden  tun ,  es  erhebt  sich  schnell  uud  lauQ  zu  waldc.     als  der 
Schakal  gewahrt ,  dal«  «ein  haar  uberall  die  schönste  tlunkelblau« 
Jarbe  aDgenominen  bat,  ruft  er  aus:  'ich  trage  onn  die  göttliche 
färbe  Krischaas,  oiul  werde  die  höchste  elire  erreicheo/*  er  ruft 
die  Abrigen  schakals  «uammea  mid  ▼erkindigt,  die  goCtbeit  die- 
ser wilder  habe  Ihm  mit  dem  saft  hbnmliscbcr  kiiater  gdttliciie 
ferbe  verliebeD.    alle  fallen  nieder  and  huldigen  ihm  als  Üirem 
kvnig;  lowen,  ftieger  nnd  andere  tfalere  sieben  in  sebiem  ge- 
folge.    Hochmutig  beginnt  er  die  thiere  seiner  ci^^nen  art  ge- 
ring zu  achten  und  von  sicii  zu  weisen,    da  eri^innt  ein  alter,  «ien 
trug  durchschauender  schakal  dns  mittel  ihn  zu  stürzen :  er  heifät 
alle   seine   gesellen  abends  ihr  dinciidringendes  geselirei  eriieben. 
aU  es  der  blaue  schakal  liort.  unterläri^t  er  nicht,  »einer  natur  fol- 
gend, mit  einzustimmen.    Da  erkennen  die  lowen  uiut  tieger,  dafs 
seine  färbe  l)lofser  schein  war,  und  zerreisacn  ihn  alsbald*  Diese 
fabel ,  welche  auch  in  dem  persischen ,  aus  indischer  quelle  ge> 
schöpften,  Tntinameli  des  Mechschebi  (am  1329  reriaCit)  ange- 
trolTen  wird  (Ikens  äbenwtxang ,  Statg.  IttKI.  s.  77.)  und  deren 
scblars  anf  dem  bekannten  satn  bemlitt  'wenn  ein  wolf  beult, 
heaten  alle,*  erinnert  In  ihrem  ernten  theil  an  die  abenteuer  des 
gelbgefärbitn  vnd  sich  »ekwanfärhmnden  Reatrt  (br.  IT.  M.) 
Dieser  aber  nutst  die  ihn  unkenntlieh  machende  brbe  nur  um  sei- 
nen feinden  su  entgehen ,  ihnen  neue  streiche  zu  spielen ,  und  das 
l>etrap;en  seiner  frau,  die  sich  juit  einem  andern  fuchs  verlobt  li?it, 
zu  bcubachlen.     Ganz  verwandt  sind  sodann  die  erzahlunjien  von 
der  schirarzpjarbien  katze  — 69),  die  dadurch,  so  lange 

die  färbe  dauert ,  den  scfiein  einer  schwarzen  nonnc  annimmt.  In 
keiner  einzijzea  der  vielen,  durt*h  auslassungen  nnd  zusätze  ver- 
änderten ,  bearbeitungen  des  liitopadesa  begegne  ich  weiter  der 
fabel  des  blaugefarbten  schakais  oder  fuchses. 

Hitopadesa  nemiich,  zaerst  wahrgcheinlich  schon 
am  das  zweite  jh.  unsrer  Zeitrechnung  in  ganskrit  von 

Vischnusarinu  verfallt,  wurde  im  sechsten  jl».  in  die 
liehlvtsprache,  daraus  im  achten  in  die  aralitsi  he  über- 
tragen,    die   arabische  bearbeitung  führt  den  tUei 
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Calila  t^e  Dimna  *)  ,  nach  zwei  tiicliseii  oder  sclia- 
kals,  weklie  im  urtext  Caiataca  uud  Daniatiaca 
heifsen^  and  deren  begebeDheiten  das  zwate  iHich 
des  HUopadesa  fallen,  dies  arabische  werk  drang 
nun  v^eiter  im  Orient  und  Occideni  vor.  der  persi- 
schen Übersetzungen  (zu  deneu  stückwebe  das  vor- 
hin  genannte  Tutioaroeh  gehört)  hier  aea  geschwei- 
gen  verfertigte  um  ilOO  aaf  befehl  des  Alexius 
Comneniis  eine  griechische  Simeon  Setiii,  die  er 
ifavtTJiS  xcd  ' l'/vr^latr^e  (der  siegbekränzte  und  der 
8|»nrer,  was  dem  arab.  Calila  und  Dimna  entsprechen 
soll)  benannte,  nicht  aus  diesem  griechischen  buch, 
sondern  wieder  unmittelbar  aas  dem  arabischen  Aofs 
das  hebräische  des  Rabbi  Joel,  welclicii  >chui»  im  18 
jh.  vorliunden  sein  muste,  weil  um  12ö2  ein  getaufter 
jude,  Johann  von  Capua  es  ins  latein  brachte,  die 
lat.  Version  erschien  bald  nach  erflndun^  der  drucke- 
rei  unter  dem  tilel :  directorium  humanac  vitae  alias  |>a- 
rabolae  antiquorum  snpicntnm  ,  und  danach  eine  deut- 
sche Übertragung:  beispiele  der  wcasen.  Ulm  1483; 
buch  der  webheit.  Strafsb.  1500.  1524;  der  alten  wei- 
sen exempelsprüch.  Strafsb.  1539.  Frankf.  1545.  1548. 
155t>.  1505.  1592  (die  beiden  letzten  in  8,  die  von 
1548  in  4,  alle  übrigen  in  ibl.)  ähnliche  Übersetzun- 
gen des  lat.  Werks  erfolgten  ins  span.  ital.  und  fran- 
zösische,  es  soll  aber  auch  eine  lat.  oder  span.  bear* 


*)  ich  i)cdiei)e  rnii-h  der  engl.  Übersetzung  von  VVyadbam 
Kuatcliluill    Ovtoiil  iHiy. 

")  es  gibt  auch  pronaiictie  bearbeitungtii  des  Hitopadesn  in 
den  neueren  indi-^rhen  .sprachen;  eine  solche  nus  tninulischm ,  le* 
hipti^rhen  und  candischcn  Uha.  hat  unter  dem  titel  l^anUdia  Tntm 
(die  Tiiaf  Ibteo)  J.  A.  Dubois  ins  fraos.  übenetst  oder  vielmehr 
aiMsexogeft  Parii  I8S6. 
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beituog  nach  dem  arab.  text  selbst  um  1251  in  Spa- 
nien verfafet  worden  sein  (über  de  CaiiJa  o  Dimna) 
ond  nach  ihr  eine  franz.  darch  Raimund  de  Blterris 
um  1313  (Montfaucon  bibl.  mss.  2,  756);  beide  He- 
gen ungedruckt  zuletzt  erwähne  ich  der  türkischen 
erst  im  16  jh.  gefertigten  ubersetzong  des  Aü  Dsche- 
lebi  (humnjun  nameh,  königliches  buch),  ans  weicher 
die  von  Galla lui  und  (J,ird(»nne  unter  dem  titel  toiilc!» 
et  labies  iiidiens  de  Bidpai  bekauut  gemachten  er- 
Zählungen  abstammen. 

Ans  dem  manigfaitigen  inhalt  dieser  uralten  dich- 
tong,  die  eine  seltene  und  dauernde  ausbreitung  er- 
fahren hat,  ergibt  sich  nun  noch  folgende  berühruug 
mit  unserer  einheimischen  tbiersage  *), 

Sehr  merkwürdig  sieht  Theoiiatiiu»  ehi  griecb.  redner  des 
4  jb.  (vorhin  1.CCLXIII)  gerade  die  fabel  «n,  welche  den  grond 
oder  doch  den  beginn  von  Cnratacn  und  »Damanec«  ansmachi. 
Pfogalaca  der  löwe  erschrickt  vor  dem  nie  gehörten  eines 
stier»  Sandgchlvaca,  der  mit  Nandaca,  seinem  bmder,  In  der  nahe 
weidet,  (in  den  alten  weisen  heifisen  die  «tlere  Seoesba  und  Te- 
neb» .  in  CBÜla  Sclinn/abeh  und  Bandaneh ,  ioi  Humajuntiameh 
Ciiuttnb*  h  und  MeliU  i  lu  Ii  •*).  Der  schlaue  Damauaca  vom  luweii 
ab«3fes0ii«ii  sui  lit  iltii  Sriii(t><  hivaca  auf,  führt  Ilm  nii  hof  und  bringt 
es  daliiii,  diifs  er  sein  lelien  lassen  mufs.  diese  fabel  war  nlso  in 
Grierlieiilatid  lange  vor  Sethi  bekannt,  und  wohrsclieiniicl)  aiiü- 
(ubrlicher,  als  sie  Themistius  anfuhrt.  Was  aber  die  sage  für 
uns  wichtig  maciit,  ist,  dafs  wir  sie  in  der  s.  383  aus  dem  wel* 
sehen  gast  ansgebobnen  ersahlnng  wieder  erkennen,  wo  nur  der 


*)  in  die  fraiikf.  oetavaoicgaben  der  alten  weisen  sind  onbe« 
donklich  holastöcke  aus  Reüieke  eingedruckt. 

**>  alle  eigennamen  der  ind.  thierfabel  sind  bedenCsam.  Pin- 
gahtca^  wie  mir  prof.  Ewald  sagt,  der  rotbgelbe,  lohfiirMge,  un- 
ser Rvlanus.  Carataca^  nach  den  wOrlerbüchern  'krShe*;  Dama- 
uaca, gezähmtes  gelstes,  fctug,  fein;  Sandschii^aca  der  gesellige 
lebende;  Nandaca,  der  frolus. 
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srhreiende  eset  den  bruütiideii  stier,  und  der  vom  iuwxii  «^taainite 
woif  (»1.  i.  der  fuchs)  den  Damniiara  \frtritf.     hierzu  niiilä  man 
uoch  eine  andere,  in  den  motiveu  herabgestiiUDite  fabel  verglei*  * 
cheo,  die  sich  a.  w.  3,  187— -  192  findet. 

Auch  der  kranke  löwe  der  deutäclien  sage  (s.  XLVIII)  und 
Äsops  CCLX)  findet  sieb,  swmr  oicht  im  Hitopadesa,  aber  in 
Calilft  g.  Dimna  (Knatchbnlt  p.  S64  —  67) ,  im  Pantcba  Taotra 
p.  199  ttod  im  ca'p.  6  der  alieo  veiaen  cxeopel  (1699  p.  188  «— 
140.)  dem  aiechen  kooig  solIeD  die  ohren  nnd  daa  h^rz  eines  ««el« 
heilong  acbafieo.  der  focha  lieMbwatxt  den  eiel  und  führt  ihn 
sum  lowen,  der  aber  io  ohnmncfatig  ist,  dafa  der  eael  nngescha- 
digt  davon  liommt  beim  zweiten  beracb  serrdrst  ihn  der  Idwe, 
und  während  er  hinj,'elit .  sich  in  fliefsendem  wasser  zu  wasclien, 
ifst  der  furlis  ohren  und  iierz.  darauf  die  bekiuiute  trage  und 
antwort.  alle  unsere  deutschen  erznhlungen,  wie  Äsop ,  haben 
einen  liirsrh  ^  keinen  fsd.  Marie  de  Fr.  61.  schöpfte  wol  aus 
äsopiäciier  (|uelle.  im  Pautsclia^  Tantra  frisst  der  lüwe  seibst, 
nidit  der  fuctis,  lierz  und  ohren  des  esels.  daa  abrcif»en  der 
ohren  iieim  ersten  besuch  erscheint  durch  die  morgenländ.  aage 
i>eMcr  begründet,  da  auch  die  ohren  sam  heilmittel  gehören. 

Unrerkennbar  ist  die  flbereinatimmnng  wid  abweichnag  in  der 
sage  von  den  sfofsenden  widdem*   M  ans  soll  der  wiHf  ilir  atrei* 
Ilgen  laad  theilen  nnd  wird,  in  der  mitte  des  feldea  stehend,  von 
ihren  homem  an  boden  gestäfit.    Anders  in  Oiiiln  (Knntchbitil 
p.  104) )  swei  niegenbodce  atofiwn  ebiander,  ein  vorilliergehender 
fuchi  lecltt  auf  dem  boden  das  von  Ihnen  vergofsene  bkit,  im 
fortgang  des  Icampfs  goriith  er  zwischen  sie  und  wird  von  ihren 
»(«ilvLii  getödtet.    so  aucii  int  I'nntsclia  tnulia  p.  73  und  in  Gal- 
laiids  Bidpai  1,  312;  in  den  alten  weisen  (ed.  1592.  p.  34)  sinds 
zwei  stofsendc  ttirsche,   ii  Ii  iiiörlit*^  wi.säen,  woher  Hagek  (f  15ä2) 
in  seiner  boiira.  cliron.  p.  63  7  die  geschichte  von  einem  nolf  hat, 
der  swei  stoJsrmU  hammet  m&  einander  bringen  will  und  sor 
danktwriLeit  durch  sie  erlegt  wird?    Johann  von  Capua  wurde  von 
dem  prager  buchdmcker  Micolau:»  Konak  von  Hodissl^ow  (f  1546) 
imter  deqi  titel  prawidlo  üdskeho  siwota  Prag  1628  fol.  Ins  böhm. 
fibersetit;  allein  die  Abertragnag  miUte  sehr  untren  sein,  wenn  jene 
geschiebte,  wie  bei  Hagele,  darin  stände. 

Cap.  4  der  alten  weisen  (1592.  p.  97.  98) ,  a1>er  In  keiner 
der  flbrigen  bearbeitungen  findet  sich  die  fabel  vom  fuchs,  der 
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dem  hahn  auf  eiMm  baom  kraheo  hört,  aad  nnteii  sn  Umen  »b- 
nui|^  alt  ihn  der  halin  befragt,  warum  er  so  springe?  antwortet 
er 'vor  frende;  mvcbtett  du,  weiser  Togel,  mir  g^unnen  dein  hnapt 

KU  küssen,  dals  ich  mich  tinter  meinen  j<csellcn  riitimen  könne,  eine« 
ufis.oagers  li<\i:pt  geküs.st  za  iiaUonV"  der  h;  liu  l!i  _'f  iieial),  und 
bietet  seiiH  ii  kujtf.  wird  aber  \oui  liulis  ejj;riiKa  und  nufge&pei<>t. 
in  dieser  i'abel  bcrülirt  hu  Ii  unsere  vom  ha/m  und  von  der  meise. 

Der  erxüldung  vom  mann  und  der  svlilanpie  (Reineke  3«  4) 
liegt  eine  lat.  extravagante  (bei  Steinliüwel  die  vierte)  nom  grund, 
woher  Bon.  71  (und  prosa,  hinter  Bodmers  rnu^.  p.  241)  und 
cattolement  4  (H^n  S,  78)  stammen;  auch  Gallands  Bidpai  % 
979  besitst  sie,  aber,  so  viel  ich  sehe,  keine  der  übrigen  bear- 
beitongen. 

Unabhängig  von  der  grolscn  orientalischen  fabel- 
samlung,  die  wir  eben  behandelt  haben,  besteht  eine 
kleinere,  für  unsere  Untersuchung  fast  noch  wichtigere. 
Petrus  jilfonaiy  ein  10G2  geborner,  1106  getaufter 
spbnischec  jude,  verfafate,  nach  seiner  Bekehrung, 
eine  lateinische  schrift,  die  er  distiplina  ciericalis 
nannte,  und  eingeständi^;  aus  dem  arabisciien  ge- 
geschöpft  halte  ioi  13  jh.  brachten  sie  zwei  ver- 
achtedne  franz.  dichter  in  verse;  die  eine  bearbeitung, 
mit  dem  titel  castoiement  d'un  peie  a  son  Iiis,  lindet 
sich  bei  M«^ on  vol.  2.  Der  24  abschnitt  dieses  werks 
(caatoim.  21.  Meon  %  144)  verbindet  zwo  den  Acin- 

hart  angehende  erzahlungen.  Ebi  ackennana  lomig  über 
seine  ochseo,  die  nicht  gerade  treten,  mft  '^r  wolf  möge  euch 
fressen!*  der  wolf  erscheint  nnd  fordert  ste.  auf  des  bauem  ein- 
rede, daf»  er  e«  nicht  eidlicii  versprochen,  wollen  sie  beide  vor 


•)  die  erste  ausg.  danken  wir  Fr  \\\\.  Val.  Schmidt,  Berlin 
1827;  7.\s?ii  die  soeiete  des  bibliophiles  soll  zwei  jähre  vorlier 
einen  andern  abdruck  in  sechs  oder  zwüli  exemplaren  vernnätaltet 
liaben,  doch  .das  verkehrte  streben  aller  Roxburghclubisten ,  die 
aus  den  gedruckten  btichem  gern  wieder  liandschrtdea  machten, 
bleibt  der  literatur  gleichgAltig. 
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Aen  r{rl»t«r;  miterwegi  ftber  begeben  sie  dem  fuchs  und  ertüli' 

icn  itini  den  hergnng.    der  fuchs  1>ietet  sich  an  den  hendel  sn 
jtciiliciiteii,  eilifiU  vom  bauer  zwei  liennen  zugesichert  iiud  he- 
scimicliligl  den  wolf  mit  einem  käse,  grof»  wie  ein  .scliild,  den 
liini  dt  r  bniier  liefern  solle.    Darauf  eiitlRfst  der  wolt  den  at  kei  - 
mnnn  mil  .seinen  drhsen ,   und  der  fuclis  verlieilst  den  wolf  au  tlen 
ort  der  kaKebcreituug  zu  füiiren.    beim  einbrucii  der  tiacfd  «geleitet 
er  ilm  zu  einem  brunneOf  in  dem  t>icb  der  halbmond  des  liimniels 
abspiegelt,  'das  sei  der  venprochne  käse,  er  solle  liinabsteigeo 
und  essen/    der  wolf  will  aber,  dafs  ihm  der  fuchs  vorangehe, 
an  dem  branoen  hiengen  bo  beiden  enden  des' seile  swei  elmer. 
deren  einer  sich  senlite,  so  bald  der  andere  in  die  höhe  gesogen 
wurde,   schnell  trat  der  fiiclis  in  den  einen  eimer  und  gelangte  In 
die  tieft*,  'warum  bringst  4u  den  liäse  niclit?*  mit  der  frohe  wolf  $ 
'er  ist  mir  zu  grofs  nnd  schwer,  dn  must  auch  herunter,  und  he- 
ben helfen.'   der  wolf  steigt  in  den  andern  eimer,  wcicfien  «ein 
gewirlit  njederdrückt ,  Wahrend  dtr  k'ii.lile  cinicr  mit  dtm  fiiriK 
wi*  Irr  auüvarts  gellt,     oben  Rm  Iminnenrand  springt  der  lurli^ 
licn^iis  uii(i  überlnfst  den  wolf  »ieiiient  scfiirksnl.     Der  orsfo  tlieil 
dieser  snge  enü«|>rirfit  br.  20,  der  «ndert  br.  9  des  Heiiart;  in  br. 
20  i^t  jedocii  vun  einem  baren,  statt  des  wolts,  die  rede  und  der 
fuchs  mischt  sieb  nicht  als  scliiedsriditer  ein,  sondern  durch  ge- 
heime ratliKchln^e,  derentwegen  er  noch  in  weitere  liändel  mit  dem 
baner  verwickelt  wird ;  auch  nimmt  der  hlir  gans  ein  anderes  ende, 
als  der  wolf.    fiberhanpt  ist  Petrus  Alfons!  hierfilr  um  so  weniger 
quelle,  da  Äsop  und  Avian  den  gmnd  der  gesrhichte  langst  von 
der  mutter  und  dem  schreienden  kind  ersahlten  (s.CCLXXt.)  Den 
«weiten  tlieti  gibt  Marie  de  Fr.  49  gans  unabhängig  t  ein  wolf 
Imbe  nachts  den  roond  im  wosser  gesehen,  fllr  einen  iiäse  gchal> 
ten,  und  nngeiioben,  von  dem  wasser  su  saufen,  um  den  käse  er- 
reichen zu   können,   darüber  sei  er  zuletzt  geborsten      In  der 
Reinliart.<»»>ngo  ist  die  gewohnliche  wendung,  dnfs  fiirlis  tmd  wolf 
liinter  ♦•irijuider.   weil  nh'  im  wa&ütr  ihr  er^ncs  ge8i<  fit  ejj)lirkrnd 
das  ihrer  fr.tii  zu  s«  lieri  meinen,   aus  liebe  und  eifersuch!  Iiinab- 
•prinpren .  der  fn«  Iis»  aber  dann  dem  woIfc  vorspiegeil ,  er  sitze  im 
paradi!^.    einifie  dichter  wissen  freilich  vom  niond  und  käse  zu  er- 
zählen (CXXV  ll);  beide  motive  scheinen  gleich  gut  und  alt  *). 

*)  in  einer  ganz  andern  fahel  des  Hitopadesa  schaut  ein  luwe 
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niemtli  «priBgt,  wie  bei  Petnift  hlt  Her  fuciis  mit  hewüaier  ab- 
siebt io  deo  bnumen;  dagegen  feliU  den  Petrui  de«  bedeotttune 
swicgesprich  der  beiden  «icli  in  eimer  begegnenden  tbiere. 

Niemand  wird  in  der  biuimen^esc-irK hie,  in  der 
vom  kranken  und  vom  lurcfi  samen  iönen.  in  der  vom 
gefärbten  fuchs  einen  wirklichen  zusammenhung  zwi- 
schen morgenländischer  und  deutscher  überJieferong 
niiskennen.  nur  folgt  daraus  wieder  nicht  die  zulas- 
sigkeit  einer  au  (serlichen  hcrlcitung  dieser  von  jener, 
viehnelir  eine  auf  urvenivandtschaft  des  indischen  und 
deutschen  Toiksstamoas  gestützte  ähniichkeit.  eine  ent- 
lehnende hand  wurde  nicht  blofs  wenige  einzelnheiten 
aus  dem  ihr  offenstehenden  rciilii  n  «rangen  gerissen, 
sondern  sich  seiner  vollständig  zu  bemächtigen  ge- 
sucht haben ;  vor  allem  hätte  sie  nichts  an  den  um- 
standen und  dem  gang  der  erzählung  geändert  *), 
und  wir  storsen  öberall  auf  so  wesentliche,  cingrei* 
ieiule  ab>^  eicliunfjen ,  dafs  es  mciL^enthfils  scl»\>cr- 
tälh,  einer  oder  der  andern  eizählungt^weise  den 
Vorzug  abzugewinnen.  diese  erscheinung  ist  ge- 
rade das  eigenthumliche  einer  mundlichen,  langen, 
gagenhaflen,  vieiarmigcn  fortpflanzung ,  und  kann 
nimmer  aus  dem  ohnmächtigen  eiutlufs  der  dichter  und 
Übersetzer «  zumal  in  jener  unschuldigen  zeit  des  MA.^ 
die  für  bewahrung  jeder  tradition  höchst  empianglich 
war,  verstanden  werden.  Gesetzt  jedoch  ,  man  wollte 
eine  unmittelbare  erborgung  zugesleiii -n ,  wie  lieli^e 
sie  sich  fiir  unser»  besondern  fall  klar  machen/  das 
Abendland  soll  den  kranken  könig  her  haben  aus 


tein  biid  im  bronoen  und  spriugt  xorni«;  iiinab,  «einen  nebenbuh^ 

ler  finxiij^ix'it'eii ,  v^^l.  alle  weisen  eieiup.   |t.  42. 

*)  hcMi^eis  diu»  vastuieraent ;  wie  getreu  liüU.  $i<li  <ler  «hcliltir 
an  Petrin  Alf. 
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*     Simeon  Sethi,   oder  aas  Job.  von  Capaa;  wo  nahm 

es  den  ^etaibLen  fuchs,  ileii  diese  beiden  auslns- 
sen?  Und  wie  steht  es  hier  genauer  besehen  um 
die  Zeitbestimmung?  Seth!  und  Petrus  Alf.  arbei- 
teten unj^efahr  gleichzeitig«  jener  auf  geheifs  des 
Alexius  Coinnenus  ("J*  1118),  dieser  erst  nach  seiner 
bekehrung  (1106.)  damals  waren  alle  Wissenschaft' 
liehen  Verbindungen  und  mittheilungen  der  vÖlker  un- 
gleich langsamer  als  heutzutage;  kaum  ist  denkbar, 
dafs  die  beiden  zu  Consta ntinopel  und  in  Spanien,  wir 
wollen  aiinehüieii  im  ei.sten  zeheiit  des  zwölften  )!>., 
gelertiglen  biicher  vor  1120  nach  Frankreich  gedrun- 
g«^  seien,  wären  sie  es  aber  gleich  11 10  und  fiüher, 
so  ist  nachgewiesen  worden,  däfii  im  j.  1112  die  fabel 
von  Reinhart  und  Isengrim  volksiiiilfsig,  also  lange 
vorhanden ,  wahrscheinlich  lange  schon  gedichtet  war. 
Bestand  sie  nun  sicher,  wofür  alles  redet,  bereits  in 
der  zweiten  hatfte  des  11  jh.;  so  verlieren  die  Schrif- 
ten des  Griechen  und  Spaniei*9  alles  gewicht  für 
uns,  und  es  bleibt  nicht  eimnal  glanblieli,  dals  sie 
dnzelne  abenteuer  zur  erweiterung  der  franz.  dich- 
tungen  lieferten,  da  sich  durchaus  kdne  besondere 
and  genaue  einstimmung  weisen  lafst  *). 

Das  sehe  ich  wol ,  dafs  zu  einer  erschöplenden 
beurtheilung  des  einüusses ,  den  die  mörgenländische 
auf  die  abendländische  fabel  gehabt  haben  kann,  Sber 
die  grenze  der  fuchs  und  wolfsage  hinaus  geschrit- 
ten werden  mufs.    diese  hat  ihr  dgenthOmlich  deut- 


•)  man  muf«  verblendet  »ein ,  wie  es  H.  Fr.  ^Diez  von  dem 
«chwulHtigen  Hnmnjnniuinifli  ist.  um  die  nnü'irlirlie  reicdnnifilicte 
poesic  iHMcrcr  eiiilieiniisdien  tliierl'ahel  l'iir  ein  verfeliltos  abiuld 
jenes  werks  aii«sugei»eo  (über  das  köiiigK  buch.  Oertio  1811. 

ler^uo). 
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«dies  recht,  das  ihr  nicht  Terkummert  werden  soll, 
noch  dorch  seine  auHallende  beriihtung  mit  der  fabel- 
weisheit  des  Orients  schinlilerung  erleiden  kann,  al- 
lein Ich  stelle  nicht  in  abrede,  dafs  einzelne  andere 
fabelo  in  der  that  für  ans  morgenländischen  «trsprfjfliib 
haben  *}.  Vieles  beraht  auf  einem  tiefen  zusammen-^ 
hanp:  schon  des  alten  Gi  ieelienlands ,  vieles  hat  über- 
all die  iarbe  des  landes  angenommen,  wo  es  sich  neu 
erzeugte,  die  echt  äsopische  fabel  ?oni  kranich,  der 
dem  wolf  einen  knochen  ans  dem  schhinde  zieht»  ist 
es  nicht  zii»i;leich  die  äg\pti^tlie  sage  vom  T^o;j7Aot?, 
der  dem  kiukodil  die  bluiigel  aus  dem  rächen  holt 
(rierod  2,  68.  Aristot.  bist.  an.  9,  6.  Aelian  nat.  an. 

11.  8,  25)?  besonders  wenn  man  folgende  Indische 
wendang  dazu  nimmt:  in  einer  ihrer  Wiedergeburten 
waren  Sommon  u odom  oln  grolser  liingbeiniger  vogel, 
Tevctat  ein  rachasi  (  ich  vveifs  nicht  welches  thier  ?  ), 
dem  letztern  bleibt  beim  fleischessen  ein  knochen  im 
hals  ond  er  bittet  den  vogel,  ihn  heranszuziehen. 
der  vop:eI  steckt  seinen  scIiMahcl  in  des  Ungeheuers 
rächen  und  langt  den  knochen ;  als  er  verheilsnen  lohn 
fordert»  antwortet  jenes,  dafs  es  ihn  dn,  und  heil 
heraas  gekssen  habe,  sd  schon  die  groste  gnade 
Wahrscheinlich  stehen  noch  in  andern  mir  unbekann- 
ten arabischen  und  persischen  labelbüchern  ihiersagen, 


*)  die  fldidne  enshlaog  s.  b.  voo  den  drei  lehren  dee  gefiing- 

nen  vogels.   franz.  M^on  3,  114;  mlid.  n.  w.  3,  5.  Boner.  99 

(prosa  hinter  ßoilmers  Uoner  j).  242) ;  griechisch  in  Aretins  beitr. 
9,  124T;  orientalisch  bei  Petrus  Alf.  p.  6?  f M.  on  2.  140)  und 
jli  Galland<i  Bidpni  1721.  2,  70.  Auch  »iic  faljel  wm  lott-r ,  der 
die   t'mne  fn-icn   will  (a.  W.  3,  195)  Vgl.  mit  alt.  Weis.  CX.  p.  127. 

12«  und  Polior  2,  571. 

•*)  leben  des  Tevetat,  au.i  der  Pali-nprarhe  uberseUt  in  de 
la  LoQbcre  royauaie  de  Siam.  Amsterd,  1691.  2,  SO. 
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die  flfeh  den  i^riecbltchen  und  abendländischen  ver- 
gleichen lassen.  Ijoknians  fabeln  üetern  wenig,  sie 
sind  meistenthelLs  aus  Äsop  entlehnt,  trocken  und  ma- 
ger ,^|||t  wie  des  Phadrus 

|ii^:Ber  eigne  zag  des  altd.  gedichts ,  dafs  eine  amei$e 

Hraes  löweri  köpf  kriecht  und  seine  krank heit  ver- 
nr9iM?ht,  hat  etwas  orientalisches  (vgl.  s.  CCLXf  die 
net^^ber  die  matia,)  im  Tutinameh  s.  IBOtliegt  eine 
hiene  in  des  elephanten  ehr  und  betäubt  ihn  durch 
iinanf  horlicbes  summen,  ein  rnjah  todtet  eine  schlänge, 
ihr  kind  kriecht  iltfn  in  den  leib  und  verursacht  ein« 
tödtliche  krankheit  (Polier  2,  271  IT.)  es  gibt  auch 
eine  rabbinische  fabel,  von  der  fliege^  die  dem  kaiser 
Titos  durch  die  nase  in&  ^ehirn  gekrodien  sd  und 
ihn  sieben  jähre  gequält  habe  (HeMcus  jüd.  historien 
2,  158.  Giefsen  1(512.);  andere  er/.älilens  von  Nim- 
rod  **).  aber  allen  diesen  sagen  kann  nicht  einmal 
mittdbarer  einfluTs  auf  unser  altes  gedieht  suerkannt 
werden. 

Im  beginn  des  15  jh. ,  später  als  unsere  diclilun- 
gen,  entsprang  eine  jüdische  samlung  von  thierfabeln, 
deren  idi  hier  zuletzt  gedenke,  unter  dem  titel  nuschle 
Mchualim,  erzahlungcn  von  fuchsen,  ihr  Verfasser 
heifst  Rabbi  Bercuhia  flannakdan  (d.  i.  punctator) 
und  lebte  um  1400;  gedruckt  erschienen  sie  Mantua 
1557.  8,  in  judendeutscher  Übersetzung  1588,  mit  la- 
teinischer des  jesuilen  Melchior  Hanel  Prag  IWl.  8  '^). 
es  sind  107  oder  108  thierfabelo.    unter  ihnen  meh* 

et  soU  eise  «rab.  fabel  geben,  von  dem  wolf  der  lesen 
lernt,  nach  der  Ich  nrnsonst  gesucht  habe. 

••)  ein  licraog  von  Spolefo  (um  1184  — 9(»)  hoifst  musm  m 
ttiebro,    nio.Hiancervello.      liiuiiiiers  >Veriier    \on   Ljr!>tiii<jcii  j».  • 
200.  251. 

***)  Wolf  bihl.  hehr.  4,  800. 
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rere  äsopische  und  orientalisehe;  unsemi  thierkrds  ge- 
hören foljjjendc.  13  Jiu/is  und  rnbe  mit  dem  käse. 
52  beutelhei£u/ii( .-  leopard  (der  könig)  woii'  und  fuchs 
ei jagen  gemdnschaftlich  einen  ochsen ,  einen  stier  und 
ein  kalb,  dem  übelthdienden  wolf  streift  der  k$ni§\^^ 
haut  vom  köpf  bis  zum  fufs  ab  und  fragt  hernach  j 
den  fuchs,  wer  ihn  besser  theilen  gelehrt?  'der  mit 
der  blutgefarbten  haut'  85  kranker  lotAfe:  der  fuchs 
gibt  Tor,  auf  dem  weiten  weg  nach  der  arsnei  habe 
er  sich  sein  bein  krumm  gelaufen,  das  mitgenommne 
lirot  sei  ilim  vcr^tliimmelt.  94  ///r//«  und  kalze^  doch 
ohne  erwähnung  des  sacks  mit  den  listen.  99  fudis 
und  wolj :  der  scheintodte  fuchs  betriegt  den  fuhr- 
mann  mit  den  fischen  und  fiihrt  dann  den  wolf  auf 
den  gefrornen  teich.  105  löwe ,  fuvlis  und  schwein : 
der  lö\%e  verbietet  einem  i5cli\>t'in  vor  seiner  hole  tllg- 
lich  vorüber  zu  gehen,  und  schneidet  dem  trotzigen 
erst  ein  ohr^  dann  auch  das  andere  ab,  zuletzt  sticht 
er  ihm  die  äugen  aus  und  todtet  es  Tollends;  der 
fuchs,  der  es  zerlegen  soll,  Irilst  heimlich  das  herz 
und  gibt  vor,  es  habe  keins  gehabt,  und  darum  so 
unTcrständig  getrotzt  der  löwe  rühmt  des  fuchses 
klugheit  und  setzt  ihn  zu  seiner  rechten  seite.  Ver- 
mnllich  halle  der  rabbi  lateinische  laheln ,  in  der  art 
jener  extravaganten,  ^woraus  er  diese  erzälilungen 
schöpfte,  gelesen. 

* 

CAP.  XIV.  EHSTNISCIIE  THIER- 
FABELN. 

In  diesen  tagen  erst  hat  mir  das  achte  heft  von  Ro- 

senplänters  beilr.  zur  genauem  kcnntnis  der  ehstni- 
sehen  spräche,  l'ernau  1817.  s.  120 — 142  eine  an- 
ziehende reihe  ehstnischcr  thier fabeln  an  band  gege- 
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ben»  von  denen  das  wichtigste  wesentlich  hierher  ge- 

liört.  sichtbar  sind  sie  unter  dein  volk  selbst,  ein- 
fach und  treu  aur<;enümmcn ;  da  ihnen  keine  ii()er- 
setsung  beigefügt  war,  erfordert  meine  mitlheiiung 
aas  «ner  mir  ungeläufigen  spräche  nachsieht. 

1.  fuchs  und  sperling^  reblMoe  ja  wtrblane.  Ehi  speriiii;^ 
Wnute  sein  neitt  auf  den  bäum  eines  fuchses.  der  fuchs  kam  den 
haum  nieder  7ai  liauen,  der  Sperling  begann  zu  bitten,  der  fucln» 
»pracli  wenn  du  mir  dein  kiud  gil>sl,  will  ich  micfi  mit  dir  ver- 
(r:i;:t'ii,  weim  du  mir:»  aber  nirht  ^'il)>t ,  haue  u  ii  den  liauni  um/ 
der  .speriiug  gab  ihm  »ein  kiiid.  bir  gieng  damit  in  den  \tald, 
frafs  des  Sperlings  kiiid,  und  kam  ^vleder  den  bamn  umzuliauen. 
der  Sperling  bat  von  tu  lu  i«.  der  fuehs  sagte  'wenn  du  mir  oodi 
ein  kind  gibst,  will  ich  abtasscQ,  gibst  du  mir  es  nicht,  so  haue 
kb  dein  liest  oieder.'  der  Sperling  gab  ihm  noch  das  aodere  kind. 
er  gieng  in  den  wald  and  fralii  dts  andere  kind  des  Sperlings  auf. 
Der  Sperling  gieng  ins  dorf,  wo  ein  groTser  hnnd  lag«  diesen 
hnad  bat  er  ihm  nu  hülfe  zn  kommen«  der  hund  sprach  'heute 
ist  der  dritte  tag,  dafs  meine  hamirraQ  su  besuche  gieng«  mein 
magen  ist  leer,  deswegen  kann  ich  dir  nicht  folgen.*  der  Sperling 
sagte,  ich  sehe  dort  eine  frau  kommen,  die  eine  Schüssel  brei 
tragt.'  wie  kriegen  wir  den?"  der  speriiug  .sagte,  ich  will  vor 
ihr  her  hupieii;  wenn  >ie  den  i)rei  niedersetzt  und  mich  greifen 
will,  so  niiiini  ihn  weg.'  L'nd  so  thalen  sie:  <lie  frau  lief  dem 
Sperling  njuli  und  dnelile  iliii  /u  greifen,  der  iiund  fral's  die 
■chussel  leer,  die  frau  aber  kannte  den  Sperling  nimmer  haschen ; 
suletst  gieng  sie  nach  ihrem  hrei  und  sab  die  gnaae  sch&ssel  leer 
geffessen»  Nun  folgte  der  hund  zu  des  Sperlings  nest,  und  legte 
sieb  anter  den  baom  schlafen,  in  eines  todten  weise.  Said  nahte 
der  fache  und  dachte  noch  ein  junges  vom  Sperling  nn  holen. 
Der  Sperling  sagte,  Vielist  du  nicht  das  as  anter  dem  banm?  magst 
dn  CS  nicht f*  der  tbdis  sprach,  *wenns  as  ist,  so  geh  und  picke 
dmaf.*  der  Sperling  gieng  und  pickte,  'pkke  ihm  in  die  augeo, 
sagte  der  fachs.  der  Sperling  pickte  Ihm  sachte  sachte  In  die 
engen.  Nun  glanbte  der  fnchs,  dnfs  es  as  wäre,  trat  hinzu,  und 
begniiii  7A\  fressen,  da  erhub  »ich  der  hund  vom  boden  und  brach 
dem  itirii»  (Ii  II  lial^. 

%,    u-olf  und  Juc/is^  hunt  ja  rebhane.    Der  wolf  und  fuclis 
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waren  einmal  aaf  einer  liocliaeit,  gans  ohne  wiiaen  d€§  baot- 
herm.  aie  lagen  ielbander  unter  dem  hochseitotlKh,  fiafsen  fleisch» 
knocben  und  broiamen,  die  da  herunter  fielen,  der  wolf  er- 
wischte auch  heimlich  hier,  und  wnrde  trunlien  davon.  Da' be- 
kam er  tust  nn  singen  und  fragte  den  fuchs,  gevatter,  darf  ich 
singen 9*  der  fuchs  ipiacb  'wer  da  singt,  kriegt  achlage.*  d«r 
wolf  fragte  «am  andemmal,  'darf  ich  singen  V  der  fuctis  untcr- 
snpfte  es  you  neuem,  aber  dem  wolf  ward  es  schwer  die  lust 
hiiierdrücken .  er  fragte  zum  drititinnai.  der  t'udis  spracfi ,  'tiasl 
du  solche  Inst  zu  singen,  so  wirst  ihi  gleich  sehen,  wie  grofse 
ehre  man  dir  aiilliut.'  Der  wolf  stand  unter  dem  ,  tisch  auf,  und 
hnb  zu  singen  an.  AI»  die  hoclizeitsleute  hörten,  dafs  ein  wolf 
iieulte,  80  hetzten  sie  hunde  an  ihn,  schössen  pfeile  und  srhtu 
gen.  wihrend  nun  der  entfliehende  wolf  wunden  und  sclilnge 
empfieng,  und  in  lebensgefahr  schwebte,  lief  der  fnchs  in  die 
kammer,  steckte  den  köpf  In  ein  fiif«  rahm,  dafs  er  gans  rahmig 
wurde  und  scbUdi  sich  so  weg.  Im  wald  traf  er  wieder  mit  dem 
wolf  snsammeo,  da  klagte  der  wolf,  wie  ftbel  ihm  mitgespiell 
worden  sei.  Vnir  ists  fast  noch  schlimmer  ergangen/  sprach  der 
fuchs,  *sieh,  wie  sie  meinen  köpf  zugeriehtet  haben.'  Der  wolf 
wollte  fort  gehen,  der  fnehs  aber  sagte:  *fch  vermag  kefaien 
schritt  weiter;  du  mufst  mich  auf  deinen  rücken  nehmen."  da 
nahm  der  wolf  den  fudis  nni  den  rucken  und  trug  ihn,  dn  hub 
der  fuchs  zu  singen  nn :  der  k^alli^.e  trägt  den  ge.snnden!'  'was 
>iiig.st  du  nun,  gcvätterchen? '  fi-aj^te  der  wolf.  der  fuchs  ant- 
wortete: 'ein  narr  zaudert,  gevätterchen  weifs  nicht  was  es  redet/ 
3.  bör,  wolf  und  fuchs  ^  karro.  Iiunt  ja  rebbane.  Der  bar 
erlegte  einmal  einen  ochsen,  rief  den  wolf  und  fuchs  zu  gast  und 
theilte  das  fleisch  in  drei  theile.  ein  theil  gab  er  dem  wolf,  das 
andere  dem  Aichs,  das  dritte  nahm  er  selbst.  Der  b&r  und  wolf 
afsen  ihr  theil,  aber  der  fnchs  hatte  ea  noch,  da  nahmen  sie 
anch  sein  tlieil  weg,  der  Aichs  sagte  nidits  als:  'gut,  ich  wills 
euch  schon  vergelten.*  Ein  andermal  erlegte  der  wolf  eiaen 
ochsen ,  rief  den  bSren  und  fnehs  m  gast ,  und  gab  wieder  jedem 
sein  theil.  bar  und  wolf  das  ihrige  aufgezehrt  hatten,  nalimen 
«ie  wieder  dem  fnchs  sc'wx  (licil  weg.  der  fuchs  sprarli :  'dertenfel 
feoll  eurh  einmal  tTp:reifen.'  sie  fragten  ni<'fits  na<  Ii  seinem  dro 
hen.  Nun  rritüte  an«!»  «lei  fuch*  einen  (M'fl^^'n  ucid  riet"  den  Ita* 
ren  nnd  wolt  zu  gast^  sie  kam«»,  uahmea  das  gaoae  fleisch  au 
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sich  ond  gaben  dem  fach»  ketoen  bisieii.  er  «pncb:  *nür  lalll  ein 
goter  ntb  ein ,  ich  faiiife  jetit  ins  dorf  nnd  hole  mir  bAlfe.*  wib- 
rend  er  hin  gieng  ventecliten  sieb  die  leiden,  dafs  er  sie  bei  der 
wiedeifcehr  nicht  finden  sollte,  der  bär  stieg  auf  eine  tnnne,  der 
wolf  krorf)  unter  einen  Imnfen  reiser.  Der  fuchs  aber  bmcbte  im 
gaozeii  duit  iiiciiU  zii^niinncii  nls  eine  katze  und  ein  iiüiKiciien. 
die  katze  le«»te  den  scliwimy^  auf  ihren  rücken  (Renart  17999) 
iinil  <ier  !iund  hinkte.  Als»  sie  der  hin  von  virilem  konmien  sah, 
riet*  er  dem  wolt  /u :  «ler  fuclis  kumnti  und  hrinj^t  zwei  jun'^a' 
ieute  mit,  einer  hat  einen  zaunstecken  nuf  dem  rücken,  der  an- 
dere pflfickt  steine?'  Der  wolf  zitierte  vor  furcht  unter  den  rei- 
hern, docli  ragte  sein  schwänz  hervor«  Ab  die  kAtae  dea 
schwänz  sich  regen  sali,  dachte  sie,  es  wäre  eine  ratte,  sprang 
darauf  nnd  sog  den  wolf  heraus,  üe  ersdirack  vor  dem  grofseu 
thier  und  lief  unter  die  lanne,  worauf  der  bär  anfii;  .  der  bir 
dachte»  den  wolf  sei  schon  das  garaus  gemacht  wiidj|B|a  ikomme 
die  reibe  an  Ihn;  er  apraog  nieder  and  brach  den  haÜ^Mler  wolf 
lief  vor  furcht  in  den  wald ,  nnd  so  blieb  dem  Ibchs  alles  fleisch* 

4.  här  und  fuchs,  karro  ja  rebbane.  Ein  mann  kam  aus 
ih  r  stnAt  mit  einer  last  fische  gogati^cu;  unterwegs  sah  er  einen 
öcheitiiodten  luchs ,  liob  ilin  vom  boden  nuf  und  le«rte  ihn  zu  »ei- 
ner last,  aber  der  fuchs  war  nicht  todt,  hatte  hk-\\  au;  so  an-^e- 
stellt ,  bald  bifs  er  den  sack  enti^uei,  rifs  die  fische  heraus  und 
zerstreute  feie  luiilu  r,  dann  schlich  er  >k\\  heiuilirh  fort  damit, 
und  verzehrte  sie  in  einem  waldgebüsch.  Es  truii;  sich  zu  ,  daf* 
der  bär  vorübergieng  und  den  fuchs  fragte:  gevaiterchen,  wo 
hast  du  die  flsclie  gefangen T  der  fuchs  antwortete:  'Ich  steckte 
mebiea  schwänz  in  den  bach  und  that  den  fanp:/  kann  ich  auch 
Asche  fangen?'  fragte  der  bftr.  >  wol,  geväUercheo,  jetzt  reg- 
nets,  aber  wenn  heiter  wetter  ist,  wenn  es  friert  und  die  steme 
am  himmel  stebn,  stecke  dehien  Schwann  in  den  bach,  so  wirst 
du  einen  guten  fimg  thuu.'  Sie  warteten  bis  es  helles  wetter 
wurdet  dann  giengeo  sie  fischen,  brachen  ein  loch  ins  eis,  und 
der  bir  steckte  den  schwans  darein.  Unterdesaen  gieng  der  Aichs 
umlier  nnd  sang:  '^\kk%  taewa;»,  pakka  taewas,  waddere  hinda 
hüwa  uonW  *)    Als  des  bäreu  schwans  eine  uettlang  im  eis  ge« 

•)  der  lel/.ie  salz.  l>edeuiet:  d^.^  [^ckaUeia  >«.hwHn/.  einen  gu- 
ten faogi  abec  die  vkr  ersteu  wurte  »lUii  mir  dunkel,  pikka  Ut 
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steckt  hatte,  hief»  iliD  de?  facht  venuchen,  ob  fische  daran  hiea- 
^n.   der  bir  rührte  dea  fchwans,  dat  eb  knitterte,  der  ftidii 

sprach  Intti  es  noch  eine  weile  sein,  bis  du  recht  viele  <^efangeii 
hast.*  Der  bür  warlete,  rührte  wieder  den  schwank.  oU  li^che 
danin  hienf»en :  er  war  ^anj?  hart  »refroren,  das  eis  kniltert<>  iiit  lil 
ijielir.  Der  har  /y^  /luii  ersteniTinl.  und  konnte  nicht:  er  zog 
xnm  anderumnl,  und  koiinte  norti  Mvi  Der  fiiclis  sprach: 

vvrirte,  ich  geh  ins  dorf  liüÜ'e  zu  holen.  Der  bür  wartete  bis  der 
luch.%  hülfe  holte,  dieser  aber  lief  ins  dorf  und  durch  das  dorf, 
daCi  ihn  die  hunde  sahen  and  ihni  nacbrenaten  bis  sa  dem  baren. 
Die  honde  fielen  den  bar  an,  der  gewaltsam  setaeo  scliwans  lo»- 
rif«  nnd  blotend  mit  dem  Aichs  nach  dem  watd  eilte. 

5.  tttaitn  und  fucha,  mees  ja  rebbane.  Bin  mann  madila 
Jm  walde  dohnen;  der  fuchs  kam  vorüber  nnd  fragte  'mann,  was 
machst  da  da?*  *ongittck  mache  Icb,^  antwortete  der  mann.  Der 
fuchs  gieng ,  kam  aber  den  andern  tag  wieder  su  sehen,  wie  das 
ungl&ek  werden  sollte,  das  der  mann  machte,  und  steckte  sum 
versoch  seinen  fufs  in  die  dohne.  Die  dohne  haftete  fest  am  fuf^, 
aufaii^.-«  licliieu.s  ihm  ein  scherz,  2uietzt  aber  sah  er,  dafs  er  sich 
nicht  daraus  lösen  konnte.  Ais  es  abend  wurde  kam  d«  r  uiaiiii 
na<  Ii  .seinen  dohnen  zn  >cliniien ,  fnnd  den  im  Iis  i^.  tauten  und 
Wulite  ifin  tr>dt(*fi.  f'.i  \v>^[v  LT  sich  auf  hiütii  und  sa^^le:  ich 
bin  genug  gestraft;  wenn  du  mich  aber  lösest,  Achatt'  ich  dir  mor- 
gen ein  gröfseres  gut.  Der  mann  liefs  ihn  los.  der  Aichs  sprach : 
'bind  mir  ein  glöckchen  an  meinen  hals.*  der  mann  band  ihm  die 
glocke  an  den  tiaJs.  morgen,*  sagte  der  fucltö,  komm  an  den 
weg,  führe  pferd,  wagen  und  ein  beii,  haae  dort  eiaen  bauni 
und  bind  ihn  anf  den  wagen«  ich  aber-  laufe  dorch  den  wald, 
dafii  dit  glocke  klingt  kommt  nun  der  bar  ond  fragt,  wer  im 
waid  sei?  antworte:  des  königs  jiger.*  So  tfaaten  sie.  der  manu 
gieng  an  den  weg,  hieb  den  baun,  wie  ihn  der  fudis  gelehrt 
hatte,  da  kam  der  fa&r  aus  dem  watd  und  firagte:  'mann,  was 
machst  du?*  'ich  haue  eiaeo  bäum,'  AU  aber  der  bar  die  glocke 
klingen  hörte,  die  an  des  fuchses  hals  hieng,  fragte  er  alsobald: 
'wer  ist  im  wald?'  des  königs  jägcr'  sagte  der  mann,  'wohiu 
geiie  ich  nun?'  »i>raci)  der  bar.    lege  dich  dort  auf  meinen  wa- 


iaag,  taewas  himmel,  doch  pakka  fehlt  bei  Hnpel.  wahrscbein'* 
Heb  eine  altertliOmlidie  formet. 
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gen  schlafen,'  lagte  d«r  maan*  der  bar  gieng  und  legte  aich. 
Nun  kam  der  fndii  Qod  rief:  giileii  tag  mann,  trai  machst  da 
da?'  *)  'ich  baue  einen  banm'  sagte  der  mann.  *was  liegt  dort 
anf  dem  wagen?'  alte  blocke.'  sollen  wir  mit  einander  beimge- 
ben?  spmeh  der  fuchs,  'ja'  sagte. der  mann,  und  sie  begannen 
2«  geben,  der  mann  steckte  das  ^eil  in  den  gflrtel.  sieh  da' 
sprach  der  fuchs,  'das  bell  am  gArtel,  ich  mochte  wissen,  ob  es 
den  block  auf  dem  wagen  liaut?'  Der  mniin  unlnn  das  beil,  hieb 
den  bären  aiil  (l<  ii  ko[ir  uüd  tüdtete  ihn.  nun  habe  ich  dir  ein 
gröfseres  gut  ver&chatit,'  rief  der  fuctis  und  sprang  in  den  waid. 

6.    bär  und  mann^  karro  ja  mees.    £in  mann  pflügte  sein 
feld  im  wald  und  säte  rüben  in  die  erde;  da  kam  der  bär  gegan« 
gen  and  sa^e  'guten  tag  maop  was  machst  du  da?'  'ich  säe  Sa- 
men* sprach  der  mann,  -aber  wie  Ichs  gethan  habe,  verheere» 
mim  die  Waldvogel.'  Der  bär  sagte  'lohne  mir,  so  hüte  klu.  dafs 
die  Vögel  niehts  wegfressen,*  'gern'  sprach  der  manD,'jy^^el- 
dien  lohn  forderrt  do?'  'das  obere  mir,  das  onten^^wr'  **)> 
sagte  der  bär,  denn  er  dachte,  der  mann  säe  haber.    doch  der 
mann  sate  keinen  baber  sondern  rfiben  und  sprach  .*  mclntu-ogcn, 
das  obere  sei  dein ,   wenn  du  fleifsifr  hütest.'    Der  bär  hütete  den 
ganzen  sommer  des  niannes  ruhen  und  meinte,   es  wäre  haber. 
Wie  dei  herbst  kam ,    rlfs  der  mann  die  ruhen  au» ,  schnitt  die 
blfitter  auf  das  feld  Jim,    und  führte  die  ruhen  heim.     Als  der 
mann  geerntet  hatte,  kam  der  bär  sein  tiieil  zu  holen,  das  ihm 
im  fröbiing  verttetfsen  worden  war.    Sobald  er  nun  im  feld  an- 
langte und  die  rübenblätter  auf  dem  land  lagen,  merkte  er  wol, 
dafs  kein  habet  geemtet  war;   er  zürnte  dem  mann,  konnte 
ihm  aber  nichts  anhaben.    Nächstes  frähjahr  begab  sich  der  mann 
wieder  auf  sein  feld,  haber  ansiustellen.  der  bar  kam  hinzu,  und 
dachte,  der  man  säe  rUben.   er  grflfste  ihn  und  fragte  *mann, 
wie  gebts?'  'ich  säe  samen,*  sprach  der  mann,  'allein  wie  icbs 
gethan  habe,  verheeren  mir  alles  die  waldvogei.*    der  bär  sprach 
lohne  mir,  so  hüte  ich,  dafs  die  voget  nichts  schädigen.*  Vet- 
ciien  lohn  begehret  du?'   der  bär  sagte:    das  obere  dir,  das  un- 


*)  terre,  letre  (salve,  salve)  meesj  mi&  sa  sii  leed?  immer 
wiederkehrende  formet. 

**)  peäimissed  malle,  aUamtssed  suUe. 
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t«re  mir.*  *)     denn  er  dacfrte,   diesmal  Wörden    wieder  rühcu 
ausgCÄteMt ,  deshalb  forderte  er  das  untere  fiir  sied.     der  maoü 
sagte:  'habe  dir  das  untere  wenn  du  lleilsii^  hütest.'    Nun  hütete 
den  {ganzen  somnier  der  bar  des  mannes  haber  und  xweiit;lt(?  nidit 
im  geriiiirsten  d&di  da  rüben  HÜcfi.scn,    Den  herbst  aber  gienjj  der 
maan  hinzu,  schnitt  den  haber  und  führte  ihn  auf  dem  wagen 
heim,  die  stoppeln  liefs  er  stehen.    Als  der  bitr  kam  sein  theil 
IQ  holen  und  die  haber»toppelo  auf  dem  scker  standen »  sah  er 
wol,  dafs  es  keine  räben  waren;  sein  ben  warde  ihm  gani  schwer, 
ond  er  sprach  bei  sich:  *ich  will  ihm  ein  paar  oclisen  wegaeh* 
men.*   So  blieb  die  SMciie  euie  weile,  als  der  winter  Itau,  fahr 
der  mann  in  den  wald  holz  an  lallen,  da  begegnete  ihm  der  bar 
md  wollte  die  ochsen  nehmen.    Der  mann  aber  weigerte  sie  und 
veitheidigte  sein  recht    Wahrend  sie  'so  miteinander  handelten, 
kam  der  fnchs  des  weges,  rief  den  mann  beiseite,  and  fragte: 
Va»  will  der  dort?'   *er  will  mir  meine  oclisen  wegführen.'  der 
fuchs  sprach:  'folge  du  meinem  rath;  bind  mir  drei  Spindeln  (kolia 
kedrevvart)  an  den  hals,   imuI  wenn  ich  f»o  im  wnid  umher  laufe, 
dafs  die  Spindeln  rasseln,   wird  es  der  bar  iiüren  und  dich  fragen, 
wer  im  walde  sei,  du  mufst  ihm  dann  antworten:  es  ist  der  hof- 
jager»  der  rehe  und  baren  sucht.    So  thaten  sie  nun,  der  mann 
band  ihm  drei  spindein  an  den  hals  und  der  fochs  lief  im  wald 
bcnun,  dafs  die  spiudeln  rasselten.    Kaum  hörte  es  der  bar,  so 
Ikngte  er:  'wer  ist  da  im  wald?*  der  mann  sprach  *cs  ist  der  hof- 
jig«r,  welcher  rehe  und  baren  sacht*  'wohin  eotlanfe  ich?'  sagte 
der  bar.    'strecke  dich  dort  nieder  unter  meinen  Schlitten' 
Mgte  der  mann,    der  bar  legte  sich  nnter  den  Schlitten.  Bald 
dnraaf  kam  der  Ikiehs  doreh  den  wald  gegangen  and  redete  den 
niann  an:  'höre  mann,  was  machst  du  da?'  ich  falle  holz."  'was 
lii*«rt  dort  unter  jenem  Schlitten?^    'ein  alter  abgebrannter  block,' 
sagte  der  mann.    Der  fuchs  sprach   des  waMcs  herrn  recht  ist, 
den  block  auf  den  schütten  zu  laden.'    der  mami  hob  den  bäreu 
auf  den  schütten,    der  bär  rief   sachte,  sachte!'    weiter  sprach 
der  fuchs:  des  waldes  herrn  recht  ist,  den  block  mit  einem  strick 
SBU  binden."    der  mann  band  den  hären  mit  einem  strick  fest,  der 
faehn  sprach:  'des  watdes  herrn  recht  ist,  ein  beil  in  den  hiock 


*>  pealmissed  sulle,  nllnmissed  mnlle. 

t 
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SU  haiieii.'    der  mami  iiieb  mit  dem  beii  iii  den  baren  titid  bradile 
ihn  anif  lebeo. 

loh  lasse  diese  tluerfabeln  ganz  in  ihrer  konstlo- 
sen  eittfalt  aoflreten;  sie  sind  von  schalem  ans  mund* 

licher  volkssage  niedergeschrieben,   und   voll  naiver, 
roher  motive.    Vorerst  niuls  anerkannt  werden,  dufs 
anch  in  dieser  Überlieferung  allenthalben  bär,  wolf 
und  fuchs  kern  der  fabel  sind«  und  der  kluge,  be^ 
dachtsame  fuchs  immer  die  beiden  andern  stärkeren 
anführt    alle  drei  untereinander  nennen  sich  i'cmf- 
ier  (wadder),  geuültcrchen  (wadderike).    ilie  eiste 
fabel  sUmml  zu  br.  25  des  Renart,  zu  des  hundes  n6t 
und  dem  deutschen  kindermarchen  58,  aber  die  bdi- 
•den  letzteren  erzälilen  nur,  wie  sich  vogel  und  hund 
gegenseitig  helfen,  nicht  das  dem  vogel  vom  fuchs 
angethane  leid  und  die  genommne  räche*    das  sich- 
todtoteilen  kehrt  oft  in  der  thierfabel  wieder,  auch 
Renart  soll  auf  des  scheintodten  rSden  zahne  schwö- 
ren.   In  der  zweiten  tabel,   deren  inhalt  sonst  nicht 
vorkommt,  ist  wenigstens  die  neiguog  des  betrunknen 
wölb»  seinen  gesang  zu  erheben,  ein  übereinstim- 
mender zug.   Die  dritte  halte  ich  für  dne  alterthom- 
lich  abweichende  darstcllung  der  getheilten  beute,  wo- 
bei mir  besonders  merkwürdig  scheint,  dals  hier  der 
här  die  steile  des  löwen  der  gewöhnlichen  enmhlong 
einnimmt    In  der  vierten  vertritt  der  bar  den  weif; 
das  mag  unrichtig  sein,   dafür  aber  ist  alles  andere 
eigcnthrimlich,  und  sicher  alt:  das  erwarten  der  stern> 
hellen  nacht,  das  herumspringen  und  singen  des  fuch- 
ses  wahrend  der  bar  anfriert,  der  versuch,  ob  das 
noch  nicht  feste  eis  knittere;  dafs  das  tMer  idcht  los* 
gehauen  wird,  sich  seihst  erledigt,   und  nur  hunde, 
keine  bauern  nahen,  kann  unvollständige  nufTiissting 
sein*    Fabel  5  und  6  sind  eigentlich  dieselbe,  blois 
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mit  ▼erachiediim  eingang*)  ond  sagenliaft  abweichen- 
der erzülilung  des  zweiten  thclls.  oiVenbai'  ^eigt  uns 
dieser  ausgang  ganx  den  beginn  der  br.  20  des  Renart, 
deren  hohes  alter  dadurch  bestätigt  wird,  nur  ist  das 
ehstnische  märchen  reicher  ausgestattet,  aiier  dort 
furchtet  sich  der  bar  ebenso  vor  dem  jäger  des  gra^ 
fen,  birgt  sich  in  eine  ackeilurche  und  wird  umge< 
bracht,  der  fuchs  hat  ebenso  za  allem  seinen  rathschlag 
b^rs^^^*  thiereigennamen  ist  in  dieser  prosa 
nichts  übrig,  ehstnische  Üeder  wurden  sie  wahrschein- 
llcli  kennen.  nach  Ilupel  heifst  der  wulf  poetlscli 
meisatöl  (waldthier)  und  pitka  sahba  (langschwanz). 

Zuletzt  theile  ich  noch  eine  serbisc/ie  thierfabel 
aus  Vuk  St^hanowitsch  *narodne  srpske  pnpovijetlie' 
Wien  1821  p.  28  —  30  ♦)  mit, 

(^bär,  sc/iit  ci/i  und  fuc/is.^  Es  gesellten  hicli  bär,  sctiwcin 
unld  fiirhs  und  ratli.sclilagten ,  wie  sie  ein  fdd  pflögen  und  wai- 
Ken  «Inraiit  sfu  ii  suliten.  einer  frn[?te  deu  Hndern,  wa»  er  zu  ar- 
beiten (laeii'.e  t'  Das  t.cliwein  sagte  ich  wiU  den  Speicher  aufl)re- 
clien  uud  t»aDien  stelden,  uud  mit  meinem  rüssel  das  feld  auf- 
ackern/ der  bar  sprach  *icli  will  aaen.*  der  fuchs  'ich  will  mit 
meinem  achwaos  eggeo.^  Sie  ackerten  und  salea.  Die  ernte 
kam:  Jetit  viiterredetes  aie  sich,  wie  aie  ernten  adlten.  das 
scbweio  spradi  'icli  will  adineideii.*  der  bir  ■agCe  'ieli  will  ger- 
ben binden.*  der  lueln  'ich  will  aJiren  lesen.*  Sie  iclinitten  und 
banden  gniben,  dann  fiengen  sie  an  nn  ntfaiclilagen,  wie  sie 
diMchen  sollten,  das  scbweb  sprach  *idi  will  fSr  die  tenne  sor^ 
gen.*  der  bSr  sprach  'Ich  die  gerben  nnsammen  tragen  und  aos- 
treten.*  das  schwein  *ich  will  anfscbfltteln  und  strob  und  walzen 
soudern/   der  fucl»  'ich  will  mit  meinem  scbwaoz  die  spreu  ans 

'  •)  der  von  5  preniahnt  an  die  äsopische  fabel  vom  voj^Mer  und 
der  lerche  (Cor.  4U.  Für.  146"):  o(i»'i»>ut'>//'^»«v  mtp-or^  -myiöuq  iont. 
uro« f'Kj /.(';•  öl  loi-iov  &Ktaüntvoq^  tjijonu  ftuK^fd(/f^  /orw%",  ti  i^u^t^ 

*)  wer  könnte  unü  leichter  eine  »anihnig  sciblsrher  lhienoi«r- 
chen  schenken  als  der  trefliche  heiansgeber  der  lieder  ¥ 
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den  waizcn  wclien/  das  sclivrein  icit  will  worfeln.*  der  bar  'idi 
das  getraide  tlieilen/  So  thaten  sie,  der  bär  Uieiite,  aber  er 
theilte  nicht  recht;  dem  adiwein,  aaf  viele»  bitten,  gab  er  niir 
daa  atrob»  dcD  gameii  waiteii  beliielt  er  für  aich,  dem  fucfia  gab 
er  gar  nicht«.  Der  fncha  aagte  sürdend,  er  wolle  klagen  und  ei- 
nen kdniglicben  beamten  herholen,  der  das  getraide  recht  theile. 
Daa  ichwein  nnd  der  biir  enchracken  ^  und  der  bar  apmcli'  'grab 
dich«  icbVrein,  in  die  apreii,  ich  will  auf  jenen  bimbanm  kürn- 
men.*  das  «cbwein  grub  sich  itt  die  spreu ,  der  bar  klomm  auf 
den  hinibaum.  Der  fuchs  gicng,  fand  die  katee  und  forderte  sie 
iiu\  komm  mit  mir,  in  der  sclieune  sind  niäuse  zu  fangen.'  thi* 
katze  wttstp,   dafs*  in  der  sclipune  mhuse  waren  und 

mit;  ui -«rwt'ijs  lief  sie  bald  unten,  bal'l  (ben  natli  vo^cIn.  Der 
bar  auf  dem  birnl)anm  sali  es  \on  weitem  und  rief  dem  sehwcin 
zu  'schlimm,  schlimm,  dort  kommt  der  fuchs  mit  einem  schreck- 
lichen kriegsmann,  er  hat  ein  mnrderfell  umgeworfen  and  unter- 
weg!  fangt  «r  vogel  im  Aug/  Die  katze  kam  dem  bar  ans  dem 
geiidtt,  gieng  gerade  aaf  die  acheune  los  nnd  begann  mänse  im 
Stroh  nu  suchen.  Das  schwebi  erhob  den  köpf,  nm  sa  sehen,  was 
es  Ware,  die  katze  sah  den  räasel  und  hielt  ihn  iHr  eine  mans. 
Im  spmag  fuhr  sie  drauf  los  dem  schwein  auf  die  nase.  hut 
schreiend  lief  das  scliwein  fort  und  sprang  In  einen  bach.  Die 
katxe  erichrack  vor  dem  sdiwein  nnd  sprang  unter  den  bimbanm. 
der  bar  dachte:  jetzt  hat  er  die  maus  erwürgt  nnd  will  sich  nn 
mich  machen.'  vor  schrecken  stürzte  er  vom  bäum  herab,  zer- 
fiel sich'  und  kam  uiu.  Dem  fuciis  blieb  uuu  der  waizen  und 
das  streit. 

Liier  iiaben  wir,  aus  ganz  abliegender  gegcnd, 
einmal  die  6ocieta%  ursiaa  wieder,  die  dritte  ehstn. 
fabel,  und,  was  samal  bedeutend  iit,  die  br.  22  des 
Renart,  ihrem  sicher  uralten  eingang  nach  (die  acher-* 
besiellung)^  sageohalt  verschieden. 

S  C  H  L  C  S  S. 

IVie  sieh  die  Ihierfabel  in  den  auf  uns  gekommnen 
gedichten  gestaltet,  ist  sie  unmittelbar  in  Nordfrank- 
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reich  und  Flandern  erzeugt  worden;  ersl  im  Ternen 
hiiilergrund  treten  einzelae  jpitze»  keryois  die  auf 
ihre  einwaDdernDg  aus  dem  iiinern  DeutschJaud  selbt t 
weisen.  Folgt  man  ihnen,  so  thnt  sich  eine  viel  brei- 
tere strecke  auf,  welche  die  neniliche  sage  in  dem 
rsordosten  von  Europa,  ja  einem  grofseo  theil  von  . 
Asien  durchlaufen  hat. 

Wag  auf  solche  weise  w^t  entlegnen  volkem  mft; 
uns  gemein  war  und  ist,  überall  die  färbe  des  landes  und 
boueiis,  auf  dem  es  emporwächst^  annehmend,  das  kann 
nicht  irgendwo  aus  beschränkter  satire  hervorgegan- 
gen, noch  weniger  in  ihr  wieder  geboren  sein,  diese 
enge  wurde  allen  poetischen  gehalt  der  Uuersage  Tor- 

nichtcn.  am  wenigsten  dart  aber  eine  dcutacLe  satire 
des  neunten  jli.  in  ihr  gefunden  werden,  weil  aUe  ihre 
historischen  bezöge  erst  in  das  zwölfte  fallen,  und 
ihr  epischer  grund  sicher/  über  das  neunte  hinauf- 
reicht 

"Wir  haben  zwar  keine  älteren  gedichte  (ks  fabel- 
krelscs  übrig,  als  aus  dem  zwölften,  der  eigentiichen 
mutter  aller  poesie  des  mittelalters;  ebensoweit  rricht 
auch  nur  was  sich  von  historischen  seugnissen  dalur 
aufbringen  läfst. 

Um  dieselbe  zeit  wurde  ein  lebhafterer  verkehr 
mit  dem  griechischen  reich  und  dem  Morgenhind  durch 
die  Icremtfahrten  angefacht  und  unterhalten,  latdni- 
sclie,  griechische,  arabische  fabelbücher  vermittelten 
sich  dem  Occident  in  Übertragungen;  hier  stofsen  wir 
auf  ähnitclie  und  gleiche  thiersagen  ,^  oft  in  deutlicher, 
wiabwcnslmrer  ßliereinkunft. 

Dennoch  Iriegt  dieser  schein,  die  deutsche  thier- 
tabel  ist  nicht  aus  der  fi  emde  geborgt. 

>Vie  sollte  aus  magern,  griechiachlateinischen  fa- 
beln, die  unter  sich  nicht  zusammenhängen^  eine 
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deoUehe  ganse,  organisch  gegliederte,  ördich  ge- 
festigte, durch  eigennamen  lebendige  thiersage  pioix- 
lich  envachsen!  wie  der  orientalisclie  schwall  und  an- 
strich sich  so  rein  von  ihr  gelost  haben,  dafs  sie  die 
einfache,  wolthätige  nator  aller  übrigen  europäischen 
dichtang  voHkommen  an  sich  trüge !  l¥er  es  uoteraiUiiDe 
den  Äsop  von  dem  Hitopadesa  iherzaleiten ,  oder  das 
ijni*>,ekelii  te,  der  würde  vergebens  arbeiten:  aber  auch 
wir  begehren  unser  theil,  aucli  die  deutsche  thierfabel 
itimint  ihre  eigenthomlichkeit  in  ansprach,  die  sich 
auf  einen  von  jenen  oder  auf  beide  nicht  will  sornck- 
fülirea  lassen.  Sie  alle  drei  haben  eine  angcbarnu 
Verschiedenheit,  der  die  critik  keine  gewait  anthun  soll. 

Die  nicht  unmögliche  aulfindong  ^nes  früheren 
«eugnlsses,  das  die  sage  ins  olfte,  nehnte,  neunte 
jh.  hinaufrückte ,  wurde  jene  unhaltbare  vermutun«; 
noch  unwahrscheinlicher  inachen,  wo  nicht  ausrotten. 

Doch  wie  noth  darum,  die  innere  bedeutsamkeit 
der  namen  ftaginhart  und  Isaagrhn  allein  versetst  uns 
in  eine  «est,  wo  die  frankische  spräche  den  sinn  fühlte 
und  verstand,  der  darin  lag.  wer  die  nothwendlgkelt 
solches  sinns  leugnet  nimmt  der  iabel  ihre  seele. 

Mir  ist  als  emplande  ich  noch  germanischen  wald« 
gerach  in  dem  grand  und  der  anläge  dieser  lange 
Jahrhunderte  forlgctragnen  sagen.  der  austührung 
mag  nur  wenig  von  ihrer  urgestalt  geblieben  sein;  an 
die  steile  vieler  jetzt  in  ihr  wurzelnder  motive  müssen 
andere  gedacht  werden,  dem  angemessen,  was  sich 
schon  Sigambern,  Catten  und  Gothen  von  fuchs, 
wolt  und  bär  erzählt  haben  können.  Noch  hat  niemand 
den  versuch  gemacht  einen  theil  der  poesie  des  mittel 
alters  In  die  ersten  jahrhunderte  surnckzuleiten ;  mog- 
Itchkeit,  dafs  ein  in  der  gesehichte  unserer  spräche 
allentiialben  bezeugter,  unausgesetzter  Zusammenhang 
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xvviscUei)  der  trühstcii  zeit  und  einer  weit  spHterei)  in 
gcdanken  auch  auf  poesie  und  sage  erstreckt  werden 
dürfe,  wird  abet*  keiner  abstreiten»  Weoig6teas  hat  die 
gaase  comiftlication  dieser  dlchUmgen  ade  seichen  er- 
finderischer roheit,  sinniger  einfalle  natartreuer  beob- 
achtung,  die  auch  für  anderes  gelten,  was  wir  von 
siUen  und  vorstellungea  unserer  ältesten  vorfatiren  wis- 
sen, eine  sagabe  Yon  Wildheit  ist  darin  noch  merk- 
bar, die  Römern  and  Griechen  widerstanden  hätte, 
ich  habe  einzelne  züge  nachgewiesen,  die  vollkommen 
mit  dem  sinnlichen  dement  des  altdeutschen  rechts 
öbereintrefien. 

Es  erhellt «  dafr  die  dichter  sich  eines  tief  ^nge- 
drongnen,  nberaiis  volksmäl'sigcn  stofs,  aber  lange 
nicht  vollständig  bemächtigt  hatten. 

Den  spuren  der  thierfabel  gelie  man  weiter  nach 
anter  vollLeni,  deren  spräche  ond  iebensart  jene  fri- 
schen unangetasteten  formen  eigen  sind,  die  unsere 
deutsche  lange  vor  dem  mittclalter  besnfs.  die  natur- 
poetische kraft,  der  überliercrungstrieb  waltet  da  noch 
'  wacher,  starker:  snstande  halbgeblMeter  Yolker  zu 
erforschen  bat  Sberhaopt  besondern  reiz  and  schärft 
unser  auge  für  die  betrachtung  des  einheimischen  al- 
terthums.  Jene  einzelnen,  zulällig  aufgegriüenen 
thiermarchen  der  Eihsten  lassen  anf  einen  viel  racbe^ 
ren  vorrath  sdilielsen,  der  unter  Finnen,  Letten, 
Litthauern,  wahrscheinlich  auch  hin  und  wieder  den 
Slaven,  heute  fortlebt.  Dieser  weg  kann  dahin  füh< 
reo,  die  thiersage  sogar  in  ein  höheres  mythisches  ge- 
biet hinauf  tu  rücken,  den  Finnen  ist  der  breite 
hauptige  Ohto  oder  Otso,  den  Ehsten  Ot  konig 
der  thiere         seine  wunderbare  geburt  singen  iic- 


*)  PeteMom  Sss.  mythologie»   Reval  IBSI.  p.  80. 
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der  aber  auch  den  fuchs  vei  biiideii  sie  mit  der 
eraoheinoDg  des  norditchts  (s.  XXX),  etwa  wie  wir 
Dodi  fon  aufsteigendem  bergoebel  zu  sagen  pflegen: 
der  fachs  badet  sich,  der  fucbs  braut  in  dieser  Be- 
ziehung ist  das  umhertragen  des  todten  fuchses  bei 
der  sommerankündigung  (s.  CCXiX)  eigentiinmlicli 
bedeutendi  die  Vertretung  des  futhses  durch  die  krähe 
(sansitf .  karataca  S.GCLXXV)  wenigstens  überraschend. 


*)  Schröters  finniicbe  nmeii.  Upsal  1819.  p.  44. 
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ii,SiCoi|tigit  acraptaiD  forti  languore  leoQem 

iril  dormire,  mehü  tiünere  posse  dbi.  « 

SäAlea  iuüiciuiii  vite  mojlist|ue  Irahebat, 

et  8pe  liberior  ceperat  esse  metus; 
3Tqnin  aiorbi  rabiem  sors  tempestatis  «lebat,  5 

Gom  trilheret  Cancri  Phebaa  io  arce  rotatn. 
salasserat  idcireo  stratom  leo  vaOe  sab  alta, 
40    quaque  dabal  densum  gratior  umbra  nemus, 
iiscalket  ut  morbi  geminatus  et  etheris  arUor 

temperiem  caperet  commoditate  loci.       .  10- 
4BPoito  anirnique  feroi  incoositeloaqae  ferendi 
44   ipte  ifoe  stimolus  debllftatia  erat 

Per  saltus  perque  ai  va  tonans  jnontesque  per  altos 
iusaerat  tiuc  oomes  rumor  adesse  feras, 
560t  aahm  ^  «i  oora  toret  cassata  medeadif  15 
56    offidom  pietas  exeqoiate  daret. 

Vult  etiam  regno  disponere  mos«  ut  omoe« 
59    iurent  regine  pigDorIbusc|iie  fldem. 

Sanxerat  et  firmam  sententia  regia  pacem, 
50    atqne  hostem  metoi  iussit  amante  mtaus :  20 
«oneve  rerertendo  nere  infestetor  eondo, 
62    in  capot  aactoris  pax  qooqae  fracta  foret. 
63^011  iii>i  Renardiim  vulpem  (iducia  quenquam 
64     inpavidum  iusse  fecerat  esse  vie. 
98Coroperit  et  gaadet  lupus  Ysengrimus  abesse  25 
Yulpem:  preroeditans  insidiatur  ei. 


4  Kb«rior  vgl.  660       ia  Cod.  nUnsque  per  irva      18  Cod. 
22  Cod.  paw  «{«ot«  fracta         41  Cod.  g^ainatus 

.  l 
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ßskt  mefius  meditans  Renardus  ab  aure  per  aorem 
ramora  vari^s  effliutare  noit: 
mafult  ipie  fam^m  prdecta  messe,  domoque 

pellere  brutnales,  dum  calet  aura,  miiiaa.  30 
Taüter  et  secum:  'qaando  Omnes  aola  Yenite 
imperatf  haut  qnosdam  coral  abesse  tarnen. 
Oeitios  est  aodire  VenL  dicendo  VeaHe 
69    rem  tantum  locuples  prospiclatque  potens. 
bi  V  üle  iu&sus  opus  proroptu,  caruinque  morando  35 
aa   ioiassus  faciat«  qui  sapit,  atqne  paret 
M e  magis  indoctnin  qaam  veUem  coria  novit. 

ffic  son:  sl  qaa  mei  res  eget,  inde  Yoeer.* 
Percursum  fuerat  morlbundl  regis  ad  aulam, 
96    Staus  lupus  Inquit  Ave:  cetera  turba  pavet,  40 
oraqae  sammittunt  regl  tacilurna,  sibiqae 
dispositas  sedes  rege  iobente  tettent 
104 Prima  prior,  post  turba  minor  serieque  secnndi: 

personani  primam  qimmquc  tuetiir  Iionor. 
loaVendicat  iniussus  tarnen  Ysengrimus  et  urso  45 
106   prefqrmidatum  regis  ad  ora  thronnm; 
eitorqoetqne  iocum  maloribus  atque  pnsillis: 
vinque  timor  vocem  supprimit  atque  dolor. 
Ipse  parum  ridet  leo,  sicfiue  profatur:  eratque 

vocis  ad  borrorem  concio  tota  tremens.  50 
'Ysengrime  comes,  prope  me  sessums  adistl: 

credo,  referre  paras  qaod  michi  prestet  opem. 
exere  si  quid  habes.'  proplus  scdct  ilic,  parumque 

tussit ,  et  ut  venam  palpitat ,  inquit  'ita. 
pone  metum,  rex,  pone.  vales  virtute  reveraa:  5^ 
redde  suam  fidei  perfidieqae  vicem. 


28  Cod.  eflTruitare  29  Cod.  prelerta  men«e  32  Cod. 
■deaic  84  Cod.  prospicit  atqa«  36  Cod.  patet  SB  Cod. 
die  rocer         60  Cod.  comcio         ftS  Cod.  £zm 
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Audüi  et  la  prava  Renatdus  parte  monere: 

quid  facei  et  nobis  t  derogat  iile  tibi. 
En  qaia  despiciare  vides,  et  iuasas  adesae 

despicU  imperiunT:  nos  toa  probra  movent  60 
Si  te  nostra,  velat  tua  nos,  iniuria  ledit, 
iion  inpimi(a  siilpc  dolclio  (iiu. 
142 Det  deuäy  et  dabit,  ut  valea«;  set  fiat  oportat 
prima  tibi  vervex  esca,  secunda  caper/ 
Sicot  eniiD  ▼olpem5  tic  Ysengnmas  et  illos  65 
16T    oderat,  et  duros  noverat  ante  forcs, 

qUfindo  doinniu  capit-e  failax  intravtral  hospc«, 

tcmporaque  eütincti  fugit  edenda  lupi. 
Hinq  (aderaat  eteqim)  primo*  iapos  inqait  'otrumque 

cum  modico  circum  flaogaine  edatur  epar.  70 
Si  iion  p]  (»fucrit  cibns  hie,  superesse  .«-Hianiur; 
üuiu  cadant,  nisi  sit  congrua  causa  necis, 
i^Sk^jgMwm  yioiare  times,  pius  dico  timeadoin 
06  Hole»  magnuin  religione  genas. 
Non  timaere  patres,  el  tu  leo  diceris  esse:  75 

tu  p  Uli  US  paUii  sanguinis  esto  mcmor, 
Exuviis  debet  parci  vervecis  et  hyrci: 

hee  mfji^of^  nichil;  fet  caro  pa^  caret. 
Bt  «mjif^  sffit^  facienda ,  qnibas  paora  repellaa, 

qtiiStas.JinIto  sepe  pudere  perlt  60 
flic  milfus  metuat:  pax  isil  iüMi|)L'iit  aule; 

noü  est.iiic  .^ii^l^is  cui  notuisst^  vciiin.' 
Jj^rfridusii^^^  hüs  et  vervex  aouune  loseph 
Mi   auditis  ^en-  prosUuere  Cf^^lot 
EisimpactiHqae  lapum  pulsantes  conubna  alnnt  85 
nofiuc  secus  catluiii  btrata  sederc  vacant? 


aT  Cod.  pana  60  Cod.  mpicit  Sä  Cod.  Det  def  i» 
67  Cod.  aipro         ta  Cod.  «Int 
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poiteriiM  tedeoj,  domine  Ysen^rime.  locumne 

presidis  an  credls  soHug  esse  Lui  ? 
Nos,  quorum  de  carne  parum  rex  suinere  forsan 
appetit,  anto  ipsnin  procubuiMe  Yetas?  90 
106  regia  ad  ora  sedes  quasi  Gonsul  nve  tribaniis: 
sat  inedicinali  preditus  arte  vales? 
dampnosisne  clbos  discrlminet  iiie  salubres, 
cui  non  est  phUice  pagina  visa  semel? 
Ml  Ach  quod  non  Renardas  adeal!  hic  noüa  regi  95 
diceret  escaram  totaqne:  novit  cnim.* 
AiUc  ihronum  regis,  postc|uam  sunt  isla  loqiiuti, 

faucibus  expassis  procubuere  simul. 
Hos  piotas  reg;is  iusnt  mansneta  iacentes 
surgere  et  ia  sedes  iaro  remeare  saas.  100 
arsVerba  orones  et  facta  probant  vervccis  et  hifti; 
at  lupus  arguitur  f^amilus  alquc  rudis. 
'Scis  nichii,  Ysengrime :  fuge  bioc'  ait  oninis  'abitö.* 
146    Postquan  omnis  pepolit>  pamit  lUe  rabens. 

Xunc  In  Renardom  res  frendit  et  Imperat  adsit,  105 
quesitnm  subito  Gutthero  iussus  abit 
283lnveniensi|ue  inter  cumulate  carnis  acervos 
385    Henardum  stantem  'quid  miser'  inquit  *agi8?' 
'En  ego  Renardos  vulpes'  ait  ille:  'qnu  es  tu? 

Gutthero  nonne  iepos?  teque  ego  teste'^nuserf  110 
me  misettim,  quis  te  felicem  duxerit?  at  me 

hns  inter  misernm  nou  probat  usus  opes. 
Tu  me  cur  noiserum  memoras  r  cui  Gutthero  si  Tis, 
iraseare  michi :  te  miserom  esse  llquet. 


88  Cod.  perficU  so       SO  Cod.  ao       Sl  Cod.  tot  arte 

videi       II  Cod.  diicri  »lo        101  CM.  Verba  et 

lea  Cod.  foge  hic  Bit  ...  .  104  Cod.  poft  oouiei  lOS 
Cod.  fehlt  odfit.  III  Cod.  ad  me  (rgl.  179)  III  Cod. 
anua  opes 
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S89Rei  prodento  lupo,  quia  iussom  ipreTerls  aale,  115 

le  statuit  denipta  coiitlicionc  rcum.' 
Sttbridens  Renardus  ait  *karissime  frater, 
291    non  aliud  nosd  cur  miser  esse  ferar? 
mRex  Olli  me  nosset,  michi  non  irataa  adesset: 

nnne  memorat  »ömen  regia  eelsa  menm;  120 
Sdiredcio  deo  ^rates  qiila  vel  male  iioininor  ilüc: 

plus  ita  cogooscl  quam  iatuissc  velim. 
S99tra  farore  kipt  plus  est  nächi  grata  ieonis: 
300    nobile  plus  oAum  quam  miser  oroat  amor. 

Quos  odissc  solcnt,  possunt  et  amare  poteiUtb:  12& 

imiius  amat  quod  non  carpere  iivor  avet. 
Qoos  viles  filgit  ira,  negat  se  gratia  dignos; 
hinc  spes  obseqoUa  profenit  ampla  meis. 
adtEihibltis  respondet  amor,  qulbvs  ira  negatis, 

et  quanclnfjue  Iiivat  dIspUcuisse  prius.  130 
Federa  post  iram  redeuntia  firmius  herent, 
pieliis  nt  admissam  gratia  fracta  facit 
mCinrii^;  refer  regt  quod  me  non  ▼ideris  usqiiam ; 
soa    Ysengrinius  adhuc  e^to  tribunus  ibi. 
307Sepe  sui  dorsum  cesoris  virga  cecidit:  135 
non,  quo  dirigitor,  pervenit  usque  lapis. 
Ins  egö  al  liiero  sortitas  rethoris  UHc, 
prcÄdhsiii  faeiam  nolYe  foisse  lopom.' 
Gatthcio  iussa  facit:  Renardus  divile  luiu 

otia  contlnuat  subteriore  penu.  140 
3l6|>enii{ifö  #8lenta  piogiiedine  turgidus  eiit 
SIS    et  rainas  spedes  sddficasq^ 
3i3tunc  soleas  multas  et  hiantes  undique  sumit, 
314    subquc  gravi  reptans  fasce  prchcndit  itcr. 

lUius  in  tcrgo  cootingi  posse  vetabat  145 
inpressis  digitis  ossa  globosos  adeps. 


12a  Cod.  adiMG  143  Cod.  R'ült  el  liinatcs 
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SisCreditor  ipse  etiam  voivi,  non  vadere^  sical 
ludentes  pucii  sa\a  rolunda  rolant. 
Ipse  quldem  tarn  latus  erat  fiuam  longus  et  ailua: 
aar    tempora  pingoedo  merserat  atque  pedes;  IdO 
SMdurior  est  Uterus  dorso,  non  ungula  passu 
97»    signat  humum,  talb  menia  regis  init. 
d29Terqtie  salutato  non  rcspondente  tyranno, 
'pulclira*  ait  'lue  tuerces  pro  pietate  datur. 
Bmeodare  potest  dives  ledendo  timorem:  155 
pauperis  ofHcium  deserit  Ipse  favor. 
a55Si,  quod  ego,  hic  lütuplcs  allrjuis  pro  lege  patrasacti 
iocundis  oculis  aspicerelur  opus. 
Si  male  gessissem,  quam  quidam  gratior  essem:  ' 
peccavi»  quoniam  molior  esse  pins.  160 
.   Desipit  idcirco  quisqnls  Bonus  esse  laborat; 
quapropter  iiunquam  postea  recta  ^eram.' 
Rege  rogante  refert  mcritum;  residere  suumque 

ponero  iussus  onus  ponit«  aitque  sedens 
*Rei,  ego  compereram  quod  eras  egrotus,  et  ibant  16& 

istuc  barones,  ursus  ap^rque,  tui, 
buc  etiam  dominus  meus  ifsengrimus  et  omues 

diviliis  celebres  consiliique  catbi. 
Hos  inter  proceres,  quia  pauper,  adesse  verebar; 
utilis  et  sapiens  v\t  toleratur  inops.  170 
876 Uec  ego  pürpentiens  abii  peti'ujue  Salernum: 
boc  corium  rupi  gressibus  omne  meis/ 
Expositasque  simul  aoleas,  quas  Toxerat  iJluc, 
dinumerat  Latio.  curia  tota  rogat 


Ur  Cod.  vodm  148  Cod.  roUiada  150  Cod.  |>in- 
gueodo  151  Cod.  vCrIus  15S  ilfiaat  humum,  vgl.  Rei- 
nardui  1»  1864;  sigmire  berbim  Ovid.  met.  10,  SlO.  I5T 
Cod.  patni  ...         lei  Cod.  poni  171  Cod.  pr«poneo» 

178  Cod.  illlc  174  Cod.  diaucrat 
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'quando  et  übt  didicit  Latium  Renardiw?'  adhucque  175 
?oce  lapus  Galla  dicere  nesctt  Af  e. 
389 Ter  soleas  iterat  Latio  Renardaa  easdero, 

prima  quoque  ad  regem  verba  resamit  item. 
död'Cemis  et  ut  me  dira  fames  inflarit.  at  ampli 

penaatnr  frdttas  atUitate  labor.  180 
Me  redacem  comitaDtor  opes  Ypocratia,  et  lale 

vim  species,  per  quam  restituaris,  habent. 
Potio  danda  tibi  est:  sed  res  opus  iina  moratur: 

res  quoqii#|U^oventum  non  habet  illa  levem.' 
Cqi  leo  rdjBe^adjlfcioid  ait»  die  cnlua  obiTes,  185 

nonlie  p^n^MSadhae  som  metaendua  ego? 
quicquid  id  est,  ubicunque  latct,  cuiusque  fuisse- 
496    comperero,  certe  novcris  esse  rneam* 

NuUa  qaldeiD  necdom  micbi  aubdita  regna  negabont' 

Ira  seqpi  Tocem  eepit  at  ille  refert  190 
Xeniter  irasci,  rex,  leniter  Inclpe  primuro, 
^     prcclpltes  torquet  tardior  usque  dies. 
Uyid  ait  ubive,  quis  et  teneat  quod  querimus,  ecc« 
434   dicere  quid  prodeat?  aactor  a?anui  habet 
«  Et  fortaaie  dabit,  let  non  est  sponte  datoras:  195 
auctorb  vitio  spes  michl  tota  labat. 
Non  tumidus  sua  vota  minis,  non  callidus  astu, 

noft  pretio  dites^  non  prece  doicis  agit. 
Res  dktit  le? is  est,  nso  bona,  segnis  adeptu: 
quid  refert  obi  sit,  cominus  anne  proculf  200 
447pellicii  cani  ac  spissi,  quod  noveris  annum 
esse  inpi  qnartum  dimidiantis ,  eges: 
nam  poto  gdldo  flamma  est  febrilis  ab  intus 
pellenda  et  caRda  pelle  trahenda  foras. 


irs  Cod.  prifliaqtte  179  Cod.  ad  ampli  184  Cod. 
re  qaoqae  pcrrentim  197  Cod.  timidiu  198  Cod.  4p- 
nu  agit 
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Ecce  quid  cxpediat  docui:  tu  cetera  eures,  205 

nolUus  invldiam  Toce  parabo  mea. 
PeUicium  prestare  tibi  qui  faYeril,  et  le 

poscere  com  aderit,  me  rettcente  potett. 
Dico  tarnen  quia  si  quisquam  tibi  prestat  ainicus, 

te  prestando  iuvat,  nec  nocet  iÜe  sibi:  210 
reatituatiir  eoim,  poatqoam  audaveria,  illi. 

non  lopaa  hie  Gataber  denegat  ante  precen/ 
Yaengrimna  ad  has  voces  tcmptabat  abirc, 

discidium  varia  calllditate  clepens.  ^ 
«aaViaua  io  obliquuin  raro  redit  ante  fiar^p«|ae;  215 

non  ?M08  properat  aepe  nmi^^f^  t^sf^, 
Conapidt  hec  et  tangit  aprum  Renaraoa:  at  ille 

'scnlio  vadendi  tenipus,   ealur'  ait. 
'Conpater  ecce  meus  parat  \  seugrimua  abire, 

neado  qao  tendat:  mallet  abeaae  qui4ein.  220 
Ut  Video,  non  hic  ddiberat  eaae  morandam: 

nescio  que  set  eum  rea  operosa  trahat. 
Nain  si  conti^erit  iimeii ,  non  esse  rogandos 

cogitat,  an  poasint  accelerare,  pedea, 
hoatia  poat  tergnm  nec  daudi  iusaa  qneretnr.  225 

aet  regi  foraan  qaerere  vadit  opem/ 
Oui  vulpes  'si  vellct*  ait,  'prodesse  valeret: 

aet  non  auxilio  regis  abire  cupit, 
immo  quibaa  aemper  vitiis  conanevit,  inheret, 

et  neadt  aolitom  dedidicisae  nephaa.  290 
Tarn  Facies  dampnosa  neqolt  diacedere  cop: 

aplus  opi,  (juaiuvis  teinpus  adessc,  fugit.' 
Reatitit  ill<3  pai  umque  redit^  non  vulpe  loquuta, 

act  forroidati  voce  retentua  apri: 
mox,  quam  sumpaerat  ante  fugam,  repetebat  eandem,235 

non  nieditans  vili  solvere  voce  modum. 


210  Cor].  81  nocet  217  Co«).  Iiic  232  Cod.  caiptus   298  Cod.  ridct 
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Visus  Bruno  videns  (hic  cx  priiuaiibus  alüs 

80IDID08  habebatur}  leniter  onus  ita  est 
'et  qoo  liimc  properas,  quo  nunc,  für  pe«8iiiie  funim  ? 

81  nunc  noliteri8,  quando  iuvare  voles?  240 
cjuo  propeias?  dico.'  neqne  emm  cessabat  abire. 

'hec  species  nobis  suspiciosa  venit 
Cogoatomne  timea  aliquem  deferre  rogari?. 

sds  fortasse  cotem  profore  posse  tuam? 
huc  quasi  te  venisse,  quasi  hic  te  tedcaL  ea^c,  245 

niteris  incassüm:  non  gradieris  adhuc. 
Tlbia  magna  pnus  veniam  cantabit  euadi, 

libandiM  Bachi  pradiet  ante  caKx. 
per  Caput  hoc  orsi,  tunc  priinum  exire  licebit: 

nunc  te  coiiäilio  regis  adesse  decet.  250 
»lamAtria  tu  nosü  quorumque  viasque  luporum: 

prospice  quia  regi  cominodiu  esse  qoeat 
Si  tibi  pellidum  sattem  venale  sit  onuait 

rex  dopKci  pretio  perpetietur  eml. 
nosti  toi  s .  nccdum  Renardi  verba  revolvam.  255 

rex  eger  niinb  est,  anthidotumque  bibit' 
lUe  loqootorain  antidpaus  *aon  expedit'  inquit 

'Vanos  Tana  ddcet:  stultus  obaudit  orans. 
nequiüam  vulpes  sequitur,  loquiturque  decenter, 

protestatus  avos  bac  probitate  qepos.  260 
audivi  siquideiii  vobis  audita,  nec  eures 

ere  fero  fosas  aut  adamante  satas: 
pelle  hipi  iuvenis  mcdicandos  asserit  egros. 

repperit  hanc  artein:  rex  modo  credit  ei. 


239  Cod.   preparaü  240  Cod.  volucris  245  Cod. 

qnnsiue  Iiic  tedeat  247  Cod.  csntabat  254  Cod.  propeliclui 
255  Cod.  viidä  oder  vud«  258  Cod.  vna  259  Cod.  lo- 

quUnr  seqnitnrqiie  260  Cod.  proleiUtar  263  Cod.  in- 
reoes 
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audiel  hec  altquisxui  sint  curanda:  quid  ad  ine?'265 

Cui  vuipet  'aHo  confanit  Ire  grado« 
Paoca  ego  snm,  que  me  malles  lacaisse  ioquulns: 

dicta  tarnen  cum  siiU  regls  amore,  fcres. 
set  quia  que  dixi  nequeuot  nec  dicta  fubse^   .  . 

nnne  sunt  connlüs  iHa  gerenda  iuis.  270 
Condlus,  fateor,  nondom  tua  coropetit  etas: 

set  verbii?  siipci  as  in^eiiioque  seiics. 
ei  sine  consiiiis,  si  vU,  potea  uiUis  esse,  * 

et  sine  ^Misifio  rex  magis  acta  probat* 
Bruno  'pip«,  quid  didsf  ait,  'luyenem  assaris  illumf  275 

'quidni?  inquit  vulpes  'aäsero,  tuque  vides 
dicere  si  vellcm.  set  nolo:  fatebitur  ipge. 

Ipse  tainen  verax  dicitur  esse  parum, 
et  Yol  Tera  tacot^  tel  stupro  fraudis  obunbrat 

Fas  nt,  ego  dieam:  desplcit  ipse  loqui.  280 
Nunc  saltem  inaneat  donec  complevero  verbum. 

audiet  hic  quod  non  noverit  ille  prius.' 
Vrsua  ad  hec  'et  eo  teiius  ipse  «anebit  et  ultra: 

nusquam  Teile  licet ,  finxerit-^OIe  ficet 
8i  tors,  cum  iuvenem  fore  se  ncsciret,  abissc  t,  285 

nunc,  si  vult«  siottur  pergerc,  fertque  moram, 
auicttltare  volens  an  quovis  teste  feratur 

regia  ad  auitfinm  iunior  esse  satis. 
Crede  igitur  licuisse  tibi  quecnnque  loqueris/ 

Respondet  vulpes,  aulaque  tota  silet.  290 
Oaprea  f  orte  lupum  susceperat  hospiia  quondaoi; 

septeni  comites  nos  aderamot  ibi. 


265  Cod.  hic  270  Cod.  no»  —  mcu  274  Cod.  apta 
276  Cod.  qnino;  deofl  qninino»  nos,  Inwcn  »ich  aidit  fcan- 
dierai;  für  videt  vietleichl  daref  ?  221  Cod.  cspi  222 
Cod.  ie|ileM  sdeuimiia 
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Hic  qiioque,  qu?  presens,  erat  YscTjn^ninus  ibideai; 

quare  mc  dubitat  dicere  vera  minus. 
Tunc  lapus  ille  hospes  ter  poscebatar,  ut  ewel  285 

dox  maior  nobia  congiliiqQe  capot  * 
Horruit  oblalum  doininandi  sumcre  pouclus, 

dimidium  lustri  fassus  inesse  sibi. 
ConsUium  regnumque  rudi  aic  ladoie  proraos 

exciuaDSt  nobls  insoperatoi  abit  dOO 
Annos  abest  ex  quo  fuit  iUot  tempore  ▼erbam. 

Colllgat  lue  abachi  quilibet  arte  vafer, 
quid  cum  dimidio  lustri  pars  quinta  vooetur; 

insaper  hic  teste«  non  michi  deesse  qoerar/ 
Ysetignmoa  ad  hec  'ah  parce  illadere  regi :  905 

fangitor  ipse  octißs  tempora  nostra  tveos. 
691  Etas  nostra  sui  est  viHis  albentibus  index : 

etatis  michi  sunt  iustra  novena  quater. 
Non  igitur  debet  rex  credere,  verba  seootasj 

que  modo  prompsisti  vera  fobise  magis.*  310 
Exclamat  vulpes  ergo  lupiis  ille  luisti  f 
-  novimug  hoc  verum:  auilus  ibi  aller  erat. 
NoD  ego  iam  dicam  'Que  qua  vice  vera  volebas 

dicere  dixisti,  dicere  vera  voles:* 
lam  nunc  dimidium  <|ttarti  compleveris.  aani,  315 

set  si  tunc  tua  sunt  verba  seqiiuta  (idem. 
Si  te  peniteat  dlxisse  et  dicta  negaris, 

qoi  te  convincant  unut  et  onus  ernnt/ 
Conciliat  teste«,  'qood  alt  delator  et  ultor, 

vos  caper  et  vei  vex,  quis  reticere  iubetf  320 


S95  Cod.  tibi  pow.         296  Cod.  cnpit         303  Cod.  vo- 
cRtur  304  Cod.  Iioc         805  Cod.  ad  hoc  at  807 

Cod.  suis  vlllis  310  Cod.  ifrorasiüti  818  Cod.  qtti«  que 

*     uce  vera  volebnni  3U  Cod.  soles  315  Cod.  •■aum 

ai»  CiMl.  cumuLUi)icant  319  Cod.  coQcilat  testo.  i|uid 
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dicite  quod  nostis:  nobucDm  namque  fuistis.' 
Karchophas  subidt  'non  ego  nosse  «nor? 

Nonne  ego  tunc  aderam  prescns  et  ianUor  iliic, 

letus  et  oflicio  plausit  ibi  ipse  meo?' 
Xrea  igitur  sui^gunt.  orare  iubetur  aselius*  325 

ille  diu  prono  Inmine  figit  humaai, 
hinc  aperit  tandem  damoso  famlne  guttur, 
686    voclbus  horrificis  area  tota  tremit. 

'Aaucus  ego,  o  proceres,  nequeo  damate;  «ilete. 

intemipta  soo  verba  Yigore  carent  3^ 
Ysetigrioias,  utl  apero,  lupus  indole  dara, 

et  regem  et  famulos ,  uissaque  regis  amat: 
nosque  super  paucis,  quc  nondum  denegat  ipse, 

precipifuiir  testes  esse»  rudesque  sumua* 
Nolaoius  in  queDqaam  testea  pradire  repente:  835 

sardna  testandi  maior  honore  sno  «st. 
poscimus  Inducias  decrete  vocls  m  III  um, 

multiis  in  hoc  quamvis  pendcat  eius  bonor. 
0i«it  enim  quidquid  Reoardo  teste  recuHuin, 

tradimos  aoditia  propatolisqoe  fidem.  840 
Dicta  neget.  testcs  pioiniUere,  nota  negaie 

formidat  nobis  verba  fuisse  palani; 
n  modo  difierimna  qae  dixit  dicta  fateri, 

tempore  dicentor:  nunc  reticere  placet. 
Mattirum  donate  diem.  fortasse  lababit  345 

consHlum ,  invento  commodiore,  vetus. 
Nam  licet  iUa«  aibi  quam  dixit  inesse,  sit  etas, 

ingena  sepe  bonam  cauaa  podlla  dedit* 
Quid  n,  cum  Latie  sit  nesciaa  ipse  loqude, 

rarescat  cuiä  pro  ruditate  valor?  350 


987  Cod.  hie  982  Cod.  regem  famnlos  885  Cod. 
wAlmw  886  fehlt  est.  889  Cod.  qQidqaam  841  Cod. 
tcttii  Tott  aegari         848  Cod.  tet         348  Cod.  quid  siot 


uiyiii^ed  by  Google 


ISENGRIlViVa 


13 


Quod  ä\  tarn  ilociiis  iain  nunc  iorct,  ut  recitanii 

Attrebatum  France  dicere  posset  abi, 
et  m  de  grano  scitaii  nomine  novit, 

iam  de  peOe  loqai  vera  sclendus  erat. 
Posse  reor  falli  vulpcm.  scio  lallcre  nolle,  355 

Sic  loquor,  im  binl  si  fateantur  idem.' 
TTonc  caper  et  ?er?ex  arrepto  tempore  dicunt 

'frater,  parte  Jabat  vox  tua,  parte  manet. 
Noll  est  in  cono,  sei  inest  astutia  cordi, 

et  nos  Francigene,  non  sumuB  ergo  mali«  960 
Qoin  bona  nunc  pellia,  plus  una  luce  aenescens 

quam  dixit  Tulpes,  absqiie  vi<rorc  forct. 
liinc  ne  ludicü  toUat  compendia  tempus, 

Rcnardi  vocem  dicimus  esse  ratam. 
Mentio  ai  fnerit  pacis,  lupas  ipae  rogetur;  865 

subducit  fattio  oommoda  pacia  amor.' 
Thalia  testatis  ait  Ysengrimus  amicis 

'ad  preaena  nimia  est  ista  ligata  diea* 
vos  teatea  noscemas  adhuc«  ut  novimna  oKm: 

Dl  moriar,  fobia  instar  amoris  agam.  3?(> 
Et  male  menlUur  vulpes,  corium(jue  senile 

tarn  prodest  medicis  quam  iuvenile  lupi/ 
'Vera  refert'  Renardua  alt:  'iovenlaque  aenexque 

ad  medicaroentum  prospera  tcrga  gerit 
so^Si  älnuil  hic  esscnt,  ambos  faceremua  apellea;  3/5 
Sit    defeclt  senior,  iunior  aptus  erit 

Qaod  nobls  fortana  dedit,  aumamaa  oportet^ 

horaque  propositom  non  redimenda  facit 
Eya  care  puer,  puer  Ysengrinie,  quid  Ueres? 
050    ai  tarn  parva  uegaa,  grandia  quando  dare«?  380 

859  Cod.  M  S54  Cod.  laoi  85ft  Cod.  fidli.  voU 

pem  sdo         350  Cod.  ol>est  ioflitia  808  Cod.  ista  est 

869  Cod.  et         8T0  Cod.  noreaa         OTO  Cod.  defecic 
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prestandi  pietale  vicem  tribuentb  adequas; 
o  qaalb  mdieum  gratis  pcnsat  opos! 
749Exae.  non  prebes»  tantum  prestare  rogaria. 
TS4    Fac,  si  quid  lacles:  potio  Irita  i'ere  est. 
761  Heu  quod  me  violenta  lupum  sorg  esse  aegavit!  385 
t«4   non  pro  prestanda  pelle  rogandus  eram«  . 
iOäTaro  prebere  qaidem  mich!  quam  prestare  liberet: 
766    Set  te  pro  dumm  grada  niilla  capit. 

Noa  valuisse  valeiido  bonum  fit,  noUe  volendo: 

et  alc  dexteritaa  improba  aepe  nocet  390 
Fervida  nunc  estas  et  aol  patre  regis  in  alto  est» 
763    t't  dubitas?  quid  si  iundcrct  uriia  nives? 
Invitus  mmium  mich!  largircre  minanti^ 

cum  non  prestiteris  rege  rogante  ciatem.' 
Xunc  leo  motus  alt  ^nostri  considero  qnosdam  395 

hoc  maglö  iMdoclc>s  quo  magis  esse  putant. 
Ysengrimus  adbuc  uuuquam  desuevit  lioneslo, 

ponere  eom  exuTias  absqoe  diente  pndet 
Sic  veiad  in  furem  vos  declaroatis  in  illum^ 

commodet  ut  peliem:  cominüdat  ipse  Tibens.  400 
Uuiiibcl  eiurgens  |)iiinatuiii  serviat  illi:  - 

qui  mens  est«  illi  nempe  aateHes  erit/ 
Exiliens  ursus  *non  dedignabimur^  inquit 
'ducere  sub  domino  pntiperlorc  luguin. 
huc  submitte  caput,  domine  Ysengrime:  iuvabo,  405 

ut  tUDicam  France  depoauisse  queaa/ 
Oixit,  et  usque  super  summas,  non  ampliua,  aores 

cxuit  a  talo  posteriore  cutem. 
tensa  genu  tenus  ante  duo  suralia  restant, 
et  frontem  a  aummo  vertlce  mltra  tegit.  410 


383  (od.  prehcs  tniitum.  prcstaro  3ft&  CoH,  nolle  vali-nHo 

aao  <  od.  depilas  »93  «od.  Inrgire  396  Cod.  liic 

398  (kni.  jionerr  exurias 
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Tune  Stnrdannas  aper  'nonquam  reverentin»'  inquit 
'semtDin  ravenl  vidimus  esse  lapo. 

et  tarnen  ipsc  lacet,  nec  tantum  subtrahit  urso 

quas  meruit  grates,  deteriora  ladt, 
mfestam  fadem  gerit  iratusque  videtur:  415 

offidamne  etiam  displicuisse  rear? 
Yrse,  tibi  si  contigerit  repetisse  coream« 

consulo  quem  teneas  ante  notare  manu.* 
Porro  lupi  toto  manabat  corpore  sanguls, 
leso   per  plateam  veluti  fosus  ab  imbre  latex.  420 
Aspidt  exposita  Renardos  came  rabeotem, 

taliaquc  est  querulo  verba  loquotos  apro 
'Miraris  quod  amichiam  despcTterit  ursi? 

sevior  in  regem  deteriorque  tuit. 
at  grates  a  rege  manet,  cui  parnit,  omos:  435 

rex  patitur  nollo  condliante  truoem. 
Aspice  quo  regem  presumptu  lesent  ipsum: 

de  faroulo  puduit  te  puduisse  queri. 
Ecce  Tide  sl  quando  lapum  cogno?eris  ostro 

usque  pedes  sobter  nobilioreYriuu  430 
lOüSlIanc  tunicam  tinxit  TMrius  paulo  aniea  miurex: 
1040    stülat  adhiic  eroceo  coclio  rote  rcceiis. 
deformemque  lupi  peliem  super  indult  amens, 

qai  talls  tanlce  t^mioe  dires  erat. 
Pttlchrios  ad  regem  veniens  sine  pelle  lupina  435 

veste  suas  nitida  notificasset  opes. 
adieclt  peiora  maüs,  regique  roganti 

prestaret  peliem  restltit  iUe  teoax. 

V     I 

412  Cod.  servitioill         420  Cod.  per  plutao);  zn  latex  fusus 
Tgl.  fusos   latice«  Ovid.   met.  14,  56.  421  Cod.  Incipit 

m  Cod.  tolia  q  est  qO  rerba  493  Cod.  miraus  dcäpexeris 

425  Cod.  tibi  paruit  431  Tyriu»  murex  Ovid.  raet.  11,  166. 
434  Cod.  tcginine  49ft  Cod.  aXk  pelle  430  Cod.  ailida« 
437  Cod.  rogante 
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iMiFieiiiH»  iottantes  multa  prece  vii  tarnen  ipsotn: 

▼eile  ego  crediderim,  quando  rogata  dedit.  440 
Intulit  hic  (lande  suspendiji  longa  medeie: 

exigit  emendam  culpa  piaada  gravem. 
lafestns        Mi  infeatusque  clieati, 

nec  posdt  renlam ,  nec  retis  esse  dolet.* 
Curia  tota  fremens  ait 'Ysengrime,  tjuiti  heres!*  445 

expedit  admissi  te  piguisse  tui. 
conciliaturus  regem  prostcrnere  raptlm« 

forsitan  oranti  non  erit  ille  gram* 
nie  satfsfactarus  adest,  et  fundere  regi 

co^ltat  unanimes  curia  tota  preccs.  450 
ille  pedts  tendens  caligatos  atque  mitratam 

iDelinans  frontem  proenbuisse  parat 
ProcDbito  ▼etiiit  Tulpes  abigique  forentem 

iiufit,  et  'o  proceres,  nenne  vidttiii?'  ait: 
emeiulattnua  detecto  vertice  crimen  455 
1128    et  mambus  nudis,  irruit  ecce  pugü, 
iisapilieolum  reg!  eyrothecamqoe  inprobus  eifert. 

non  seiet  boc  ?eniain  poscere  more  reits; 
impetit  oblato  regemve  ursumve  duello, 

deterior  facta  est  culpa  priorc  sequeos,  460 
qae  sie  ofTensum  placat  sapientia  regem? 

non  vidi  Teniam  aic  mernisae  reos.* 
Qaando  semel  sapies^  stoUde  Ysengrime?  putabam 

cjuüd  veiiiam  peteres:  more  nocentis  agis, 
.  pilleus  in  capite  est,  cyrothecam  brachia  gestant:  4(i5 
1140    bec  tu  deboeraa  deaeruisse  forb. 

Quid  Ubi  cum  rege  est?  infortunate«  recede^ 

et  monitua  memori  mente  notato  meos. 

439  Cod.  aitBftteiii  448  Cod.  culpua  447  Cod. 

rapCnm         460  Cod.  iiuwimef  455  Cod.  crinem  461 

Cod.  leatentia        464  Cod.  vocenti«       466  Cod.  hoc  467 
Cod.  fortnanto         46a  Cod.  notfttc 
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quolibet  excessu  sl  regem  ofTenderis  ultra 

et  acciu«  optaris  concUiare  taumi  470 
ne  teeoni  cyrotheca  cafe,  ne  pUleiii  iiitreC: 

et  tna  ne  nune  res  poidat  aiisa  petam«* 
Cenrti»  ait  'credo  qnod  s\  licaisse  daretur, 

hoCr  modicuiii  iiuiQC|uain  deposuisset  adhuc. 
&  .OOS  depaailfini  pH>        amore  fuiiseti  475 

non  amqfiani  intidem  lue  depoflitonis  erat 
non  utiquc  illa  cupit^  tucatur  ut  isla,  dedisse: 

heo  peasant  dampouni  munera,  si  quod  habet.' 
fuiic  uractt  'sepe  hoc  famuli  deoientius  a'odent» 

quo  ae  sab  domao  ceminodiore  videat  480 
Vsengrimus  adhuc  intente  peccat,  et  ukro 

est  tamen  ofBcil  seduUtate  pius. 
Rex  piu8  agnoscat«  cumqae  ezudarit,  Uuro 

prestita  reddator  pellia,  atetqne  viaoL' 
Ooi  vulpes  'quid  dieifr'  a^  'doniiie  Qrse,  qulbtttnain  485 

reglus  Uns  mciiün  debtit  ad<^ssc  favor? 
Ipae  tua  poterit  deeeptus  Tooe  putare 

obaeqido  grales  pronieriywe  noTai. 
nie  quideiii  regi,  iiifli  quod  iam  pe&e  coai^tiia 

prestltit  hanc  larvam,  servnt  ante  nicliiL  490 
Ecce  quU  hoc  nostrum,  quis  (nemo  nbi  ipse)  negaaset? 

hoe  medteai  debet  gratia  par? a  ae«|iii.' 
TiuMT  j^tMhiUt  fealoca  rector  et  ore« 

quod  fuerat  peUis  prestita  aere  niniw, 
qiiod  iactura  niore  nou  emendata  decenter,  495 

pergcreqne  ablata  aoipietoiie  iubet 
O^o  dflinde  data  .eat;  ant  at  qnompie  redisaeC 

credit»  aerrari  tirgora  certaa  eat; 

478  Cod.  Uc       iiabeiit       479  Cod.  hoc      481  Cod.  wA 

hot"      .488  Cod.  exvderit         484  Cod.  aratque  487 

Coit  patail  ^  488  Cod.  pono  491  Cod.  hoc  4W 
Cod.  pravo         495  Cod.  q         498  Cod.  ertt 
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cirdter  ant  tridaam,  regis  Bodore  peraeto, 
illa  recepturoa  §ana  revisat  iter.  500 

1179 lam  ncutrum  probat  ille,  salutantesque  rclinqucns 

irresalntatos  irreverenter  abit. 
Vtque  redax  subito  cutis  indurescere  possit^ 

fert  loca  temporibus  temporaque  apta  lods; 
qua  rarum  nemus,  admisso  minus  ethere  fervet  505 

in  devexorum  concavitatc  dies; 
prata  prninosis  aoctes  super  humida  gutüs, 

frigoris  alternam  propter  et  ignis  opem. 
Ergo  ubi  pellidum  rex  baustis  induit  herbis, 

|)CM  mu1cet  pladdus  lan^uida  membra  sopor.  510 
lani(]ue  Auunt  febres  largo  sudore  sotute: 

evigilaos  surgit,  posdt  et  ipse  dbum. 
Tnnc  mdius  mdiusque  Valens  dormivit  et  edit, 

dorn  rediit  pleno  robore  prisca  salus. 
£st  ubl  iusta  dies,  epuiuin  soUempne  parari  515 

fedt)  ei  inpendit  grandia  dona  sub. 
precipuo  vulpem  Renardum  donat  honore, 

quem  nemo  inci'ult  postea ,  nemo  pnus, 
'intrepidum  transire  suc  vestigia  caude. 

non  hoc  contigerant  ursus  aperque  decus.  520 
Hinc  Tulpes  cdebri  cepit  darescere  fania 
inque  senatorum  nomen  habere  choro. 
1185 Oll i'iibus  explctis,  rcrum  nanamine  dulci 
1186    tcmpora  rex  vulpem  longa  levare  jubet; 

qoaliter  hospiüum  lupns  Ysengrimus  adisse  525 
1188    dicatur  capree,  quove  migrasse  modo, 
1190cu»fjue  scnex  allbi  iuvenem  sc  iinxerit  ilUc. 
Tunc  sie  ille  refert  ordine  cuncta  scquens. 


603  Cod.  reduc  üOo  Cod.  IikIc  vexorujji  507  Cod. 

noctis  ■        610  Cod.  placiHi«  517  Cod.  iioiior«  520 

Cod.  iiic  527  Cod.  cuni<)U« 
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III,  1  "Orandi  studio  loca  visere  sacra  solebat 

caprea  cum  sodw  Bertiiiana  suis«  ö^Kl 
amcomitaCft  prius»  septem  post  nacta  sodale«, 
quorum  consilio'et  robore  tuta  fuit. 
Reandas  cerviis  vervexque  caperque  preibant, 

coQtra  suspectas  bellica  turba  manus. 
Me^profisorein  posuere  quibusqne  gerendis,  535 
ianitor  atque  honeram  lator  asellus  erat 
i5actitat  excubias  anser  Gerardus,  in  Höstes 
16    nocturnos  strepitus  soüicitando  vigil. 
iTGustos  horarum  gallos  Sprotinus  et  index 

et  lune  et  Phebi  tempora  qneque  eanit  540 
l9la€e  Tie  tempus  cantat  pauseque  ciblque, 
20    per  noctem  vip;ile5  solvere  vota  monet. 
SiHos  quo  sit  sorlita  modo,  dubitabile  ne  sit, 

caprea  consortes  Bertiiiana,  loqiiar. 
aaSoh^'domo  exlerat  tanctos  aditara  peregre,  545 

et  cum  pro[)Oi5itiim  diinidiasset  itei", 
a6compita  contigerat  densb  uinbrosa  IVutelis. 
obviiu  huic  sumpsi  restitoique  Vale. 
TanctnicM  cor  vel  quo  graderetor  sola  roganti 

€aprea  *s!C  novi,  sie'  ait  'ire  volo.  5a0 
sie  ego  sanctorum  loca,  sie  mea  mater  adibat, 

implel  adhoc  nostros  turba  ministra  lares. 
perdere  oofe  parem»  poropa  comhante^  •4aborem: 

et  dociiU  quosnam  vellet  adire  locos.' 
Ttinc  ego  'sl  sapias,  non  absque  clieiUibus  ibis,  555 
qui  Tirtute  riam  consilioque  iuf  ent. 
esCervbt,  ego^  tervex»  gallust  caper,  anser,  asellus, 
M   sumpsimua  eiosdem  vota  gerenda  vie. 


SSS  Cod.  Re  .  .  .  .         S39  Cod.  Ute  proTiiorem 
Cod.  et  cQitoi  borom  gallut  Spntinot         &4S  Cod.  »Tt  563 

Cod.  patrem 
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Insidlans  solet  usque  bonis  subierpere  K?or, 

et  mala  securos  liberiora  premunt  560 

set  mala  si  fuerint  communia,  Innms  angunt: 
leta  minus  nuUo  participante  iuvant.* 

Aonall«  ioqae  vleem  iaramai«  alacriier  imai, 
et  de  proposito  motaa  Ycrba  damot. 
TlYsengrimus  co  lupus  auscultarat  et  ictum  565 
ts    federis  audlcrat,  cominus  inde  cubans. 

Hic  Cer  qaina  fere  duodeonia  traxerat  eri, 
74    in  «|ua  nos  comites  caprea  nacta  die  est 
?iUui  cum  Karchofanta  gi  udu  rcptaiUe  trahentem 

insutas  coriis  contueretur  opes,  570 

esarit  ad  predara  feritate  insüncius  oborta« 
T8    quid  faciat?  cderis  mens  erat,  alTUS  inhers. 
79£derat  et  biberat  plus  iure  et  largios  osu, 
30    elidens  solidam  pondere  ventris  humum, 
aivertebro  eostbque  super  surgentia  palmum  575 
aa   ilia  produro  durius  otre  rigent: 
63sicque  urgente  cutis  stomacho  snperaverat,  ut  non 
84    tota,  licet  deiibis,  esset  operta  pilis. 
aftElicit  inde  omnes  ex  toto  corpore  vires, 
80    et  ter  conatur  sorgere,  terque  cedit  580 

Ingemuit  *servalM>  tarnen  ▼esdgta'  di»t 
92    *ire  vetor,  volvar:  iion  comes,  hospeg  ero.' 
83£lrgo  alvum  dorso  dorsumque  reciprocat  alvo: 
94   vim  spes»  spem  generat  vis,  amor  urget  opus. 

Prescieram,  quoniam  per  qnas  ibamus,  easdem  585 
suetus  erat  silvas  incoiere  ipse  frequens. 
97Ergo  ego  disgressus  loseph  coiuliante  seorsum, 
98    iVigida  suspensi  tempora  toilo  iupi, 


561  Cod.  faerit  5TI  Cod.  adorta  675  Cod.  cestis- 

que  bl9  Co4.  et  toto  580  Cod.  et  tibi  684 

Cod.  bi« 
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99tt  doceo  losep,  quid  agat,  si  venerit  hospes, 
lou    cul  nomen  lupus  est^  canus  et  absque  üdc.  590 
loiIKox  obiter  surgit:  gallus  caoU:  inde  sodaies 
loa   hospitiam  finbeontt  et  sna  seqoe  locant 
lOSKarcKofanta  vocat  losep  foribusqae  tuendis 

prcficlt  et  'si  quis  veiient  liospes'  ait 
ilft't'ac,  quecuaque  iubebo  tibi,  contraria  iussis/  59j 
116    Annoit,.  et  ijjfUM  substitit  ante  forei. 
iirSediniiifl  ad  irieiisas.  asloum  foror  urget  edendi, 
IIB    fertque  suam  fatua  rusticitate  famem, 
1 19 netlcctisque  lociiin  foribus  puüt»  atquo  vacantea 
120    dissilit  in  dischos,  sparsaque  frusta  vorat.  600 
laiArgoit  buQC  venrex  foribusqoe  recorrere  mandat 

'Ne  verearia'  alt  tantas  uterqae  fuit 
Laxato  iam  YctUre  Iiipus  currcbat,  et  intrans 
142    *hic  pax,  hic,  fratres,  pax  habeatur*  ait 
w'YBtagtuBva  ego  ad  fratres  discurro  monendos  605 

set  ¥08  ante  magia  visere  dulce  micbi/ 
Esse  prius  noster  decreverat  hospes,  at  ittde 
139    sopitos  avide  quosque  parare  ^ule. 
i43FnfnitU8  horruerant  quidatn:  sei  rursus  abiie 

boatem  non  potuit  tanta  timore  falanx.  610 
Verba  aalatands  non  approbat  bircoa«  eamque 

taliter  irndens,  quis  benedicat,  ait. 
Presulis  est,  qui  nos  veuleiis  benedicat.  an  abbas 

nunc  habet  hic  fratres?  querat  ubi  esse  solent 
hole  precor  abbati  subitom  contingere  fratrem*  615 

bostta  quisquis  avet  non  tenulsse  sera.' 
Tuiic  ego  'et  bic  Gerbardus  adest:  bunc  excipc  üultcm. 
172    lioluerint  aiü,  forsitau  ille  voleti' 


591  Ci>H.  uh  iter       506  Co<l.  foms       Go»)  fiu»tr«  602 

vlelieirlit  furitV  Cod.  finl>el)atur       GOH  4  .»a   par«  »*;  609 

Cod.  quidm  abiraju      613  Ci>d.  veui^ivui      617  CoU.  et  tiic 
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*Ysefignmus  ad  hec  'quid  succeiisetls ,  amict? 

81  iobeor,  maneo:  n  miims,  ire  übet  620 
esse  tarnen  rebar  yobis  vicinoa,  et  olim 

non  tantum  >obis  compatrlota  fui, 
ganguine  comniuni  generatio  nostra  coheslt, 

Qosclte  me,  quk  aum:  vester  amicua  ego, 
non  eiternofl  adest  si  me  non  nostifl,  an  et  vos  625 

noscere  deslstam?  Vos  ego  nosco  quidem, 
et  Testrum  cuicumquc  patent  mea  tect^  coequa: 

reddite  fraterna  streun ui Laie  vicem/ 
Xunc  ego  Veddemus»  uquidem  bene  veneris  ad  nos. 
gratatnar  sedes:  boc  quod  habemos  habe/  690 
213  Ysengrimiis  ovans  scdit.  'nliui.s  anxior*  iuquit 

caprea  'quid  nostro  dulce  paretur  bero/ 
846  Cui  losep  'nichil,  o  domlna«  hic  nisi  cana  luponim 
25$    fliint  capita.*  exciamo  'porrige:  nonne  Talent? 
-▼eHeni  anfficerent,  ut  nöbis  caras,  ut  istey  635 
detcrins  numquam  fjüiiihct  iiospes  edat.* 
263  It  losep,  profertque  caput,  quod  habebat«  et  intit 
269   'hoc  prius  arripui:  cernite  aitne  bonum.' 
26ftCeperat  intuito  capitis  substringere  caudam 
266    cruribus,  atque  alias  niallet  abesse  lupus.  640 
275Re8pondi  'miiiime  valct:  ex  malorihuB  unum 
876    ede.*  redit  velox  et  referebat  ideni. 
Sdt'Non  yalet  hoc'  dixi.  'maioriboa  alter  habundat 

au^ulus:  ex  Septem  grandibus  ede  dno. 
2»asct  modlcnin  cxspccln.  p:rnnde  cui  iuste  columo  645 
panditur  os,  esu  prevalet«  alter.'  abit« 


610  Cod.  ad  hoc  680  Cod.  Mt  626  Cod.  detiiti« 
690  Cod.  iedeai  hic  quo  6S4  Cod.  ane  637  Cod.  et- 
pit         630  Cod.  fitno         641  Cod.  reiponde         643  Cod. 

}ioc         644  Cod.  gndibas         4t45  Cod.  extperta  g  

fttseo  coloQO         646  Cod.  preralit  aflfer.  ait 
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et  Caput  expansum  sufHxo  fuste  reportat: 
813    rictibus  horrificls  labra  reducta  patent. 
sisAspicit  illa  tremens  hospes  visumque  retorquet. 

solamur  trepidum,  querimus  unde  trcmat,  650 
formidet  ne  quid,  tunc  anser  'queritis?'  inquil: 

quartane  febris  stringkur  ipse  gelu. 
inde  tremit:  quid  cnim,  nisi  me  tortassc,  timeret 

inter  vicinos  parlitipesque  suos? 
Si  vollem,  metuendus  eram:  nam  fortior  istc,  653 

cui  Caput  ablinxl ,  callidiorque  fuit.' 
Seimus'  ait  losep,  *non  possumus  ista  negare, 

vidimus.  huic  parcas:  febricitare  sat  est. 
mirabar  visis  cur  ora  reduceret  escis: 

fcbribus  est  ortis  nausia  mota  dapum.  660 
Conqueror  hanc  causam,  non  fmgo  parcus  .'tlcndi, 

hospitis  ut  rcdimam  calliditatc  clbos. 
Si  cupit  biis,  quc  vidit,  aii,  nunc  fercula  crasque 

norit  et  ad  noctes  sufücere  usque  decem.' 
Ysengrimus  ad  hec  'sum  sicut  dicilis  eger,  665 

et  rerum  novitas  me  stupuisse  facit. 
S43quis  Sathanas  unquam  vidit  loca  sacra  petentes 

dempta  tot  infauslis  tempora  fcrre  lupis?* 
'Hostlbus  ora  lupis  tantum  subducimus'  inquam: 

'set  non  est  capitl  pena  timenda  tuo.  670 
Nemo  suum  nostra  caput  erigit  hostis  ab  ira: 

hinc  flendus,  si  non  diligerere,  fores.' 
^    Güscentcs  oculos  huc  ille  reilcctit  et  illuc, 

conqueriturque  suam  non  repcrissc  casam. 
'leiunabat  adhuc  coniunx,   lupulique  recentcs  675 

ubera  sugebant:  mater  alenda  fuit. 

653  Cod.  vnde  tremat  655  Cod.  non  f.  i»to  657 

Cod.  possimus  Uta  negari  658  Cod.  hic  parcas  fcbricare 

660  Cod.  maQsia  663  hif^  quidit         667  Cod.  vidit  unquam 

672  Cod.  diligere  673  Cod.  flectit  676  Cod.  siigelmt 
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Omnibus  hic  vlsis  horrentius  ipse  tremendo  * 

ibo.  valete:  meum  me  trahit*  inquit  'opus.* 
Tunc  vero  cervus  succinctius  inquit  ituro 

'non  preter  nostri  pignus  anioris  eas.  680 
inter  iter  nobis  tutumque  piumque  videtur, 

collaterale  viis  discutere  omne  nemus, 
in?entosque  lupos  placet  aut  suspendere  ramis 

aut  macerare  cibis:  vim  deus  ipse  dedit. 
Nosler  in  hac  opera  rex  esto,  per  hecque  favons  685 

pignus  habe  nostri,  tortor  et  esto  lupis.** 
nie  refert  'decus  hoc  inea  non  sibi  vendlcat  etas, 

dimidians  lustrum.'  sicque  solutus  abit" 

Explicit  Ysengrimus. 


677  Cod.  hic  678  Cod.  inquit  honas  679  Cod. 

sucrensus  684  Cud.  mnoera         685  Cod.  her  opera 

hicque  687  Cod.  Iiic 
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R  E  I  N  H  A  R  T. 

Vernemet  vremdiu  maere, 
diu  sint  vil  gevvajre, 
von  ejupem  tiere  wilde, 
dA>iiiaii  bt  mac  bilde 

nemcn  umbe  manegiu  dinc:  5 

ez  keret  allen  i^inen  gerinc 

an  triegen  und  an  kündecheit, 

des  quam  es  dicke  in  arbdt 

es  b&te  vil  unküste  erkant, 

und  bt  Reinhart  fuhs  genant  iQ 

Nu  80I  ich  iucli  wizzen  lan, 
wa  von  diu  rede  si  getön* 
ein  gebAre  vlie  riebe 
der  aas  gemeilebe 

M  einem  dorfe  über  v\n  velt,  15 

dk  hät  er  erbe  unde  gelt, 

korn  unde  birses  genuoc; 

vil  harte  ebene  gienc  sin  pfluoc. 

Der  was  gebeizen  Lanzelin, 

habe  Iluotzela  daz  wip  sin;  20 
er  hate  eine  groze  klage: 


Vot  1  geben  die  heodwIiriAett  jede  nocb  swei  xeileD,  die  des 
MDlen  aind:  P.  die  bnoch  beieet  vobi  Reloliert, 

got  gebeiser  noier  vart. 

dis  bt  Ibhs  Relnbart  genant, 

gol  heir  uns  in  «tn  lant. 
12  PK,  int  13  p.  yi,   K.  vil  rechte  16  PK.  eben 

19  P.  I^DCzelin  20  P.  Ruczela  K.  RuuUtla 
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er  niuosc  hiieten  alle  tage 
finer  huencr  vor  Heinbarte, 
sin  hof  ant  sto  garte 

was  ntht  beziont  ze  fromen:  25 

da  vori  muoser  dicke  komcn 
ze  schaden,  denr  ungerne  sacb, 
bdbe  Raotzela  zoo  im  sprach 
'alter  gouch,  Ldnzeiin, 

nu  Mn  ich  der  hiiencr  min  90 
von  Reiiiharte  zehen  verlorn, 
daz  müet  mich  und  ist  mir  zorn/ 
Meister  Laozelio  was  bescholteo; 
daz  ist  noch  onvergolten: 

doch  er  des  nllit  enlicz  ^  35 

ero  tsete,  aU  in  Ruotzcla  hiez, 
einen  zün  machet  er  vil  goot 
dar  inne  wftnter  hän  behoot 
Schantecidren  und  stn  wip, 

den  riet  Reinhart  an  den  Iip.  40 

Eins  tagcs  du  diu  sunne  ür  gie 
Reinhart  dd  niht  enlie 
em  gienge  zem  hove  mit  sinnen, 
do  \Yolter  einer  unniinnen 

Sch.mtec  Irren  bereiten,  45 

euch  brahtern  zarebeiten. 

Der  z6n  düht  in  ze  dielte  und  ze  hdcli, 


24  PK.  hove  23  P.  bczunet  K.  licztunet  25.  2S 

PK.  frumeii:  ktinien  (und  immer  so.)  27  PK.  den  er  28 
P.  RiiDzela  K.  Ruatseia  29  P.  alter  34.  35  PK.  be- 
«choldea:  uiivergold«ll  36  P.  bnbe  Runzeln  K.  babc  RuoUeU 
37  PK.  nacht  «r  39  P.  Scantedam  K.  Scanteklern  40 
P.  liet  K.  hat  41  PK.  ciaet  43  PK.  au  dem  45 
P.  Scanteclani  K.  SctntcUera  46  PK.  brachten  an  P.  er- 

beiCen 
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mit  den  senen  er  dannen  zoch 
ein  spachen,  unde  sencte  sich  dd: 
aU  er  nieman  sach  des  was  er  Tr6:  50 
oa  want  er  sich  durch  den  hac, 
vil  nahe  er  Schanted^re  lac 
sin  verclivient  Rciniiart, 
y  Pinto  sin  gewar  wart. 
Schaatecler  bi  der  want  slief,  55 
ver  Pinte.  schrd  ^er*  unde  rief, 
unt  vlone  bf  eine  swellen 
mit  andern  ir  gellen. 
Schantecler  quam  gerant, 
und  hiez  si  wider  zuo  der  want  dO 
itrichen  vil  schiere 
*irn  diit  ft  vor  keinem  tiere 
niemer  üt  erwarten 
in  disem  bezionten  garten; 
doch  bitet  got,  fil  lieben  wfp,  65 
das  er  mir  beschirme  roinen  Jip: 
mir  ist  geti  ournet  swc^re, 
daz  sag  ich  iu  ze  wäre, 
wiech  in'm  roten  belliz  solde  sin, 
daz  honbetloch  was  beintn;  70 
ich  fiirhte,  daz  sin  arbeit, 
dem  heiligen  engel  six  geseit, 
der  erschdne  mirz  ze  guote: 
mir  ist  swoere  ze  muote.' 


49  PK.  sinen  spacbea  62  PK.  nahen    P.  Schauteclero 

K.  Sclinntcklerea  53  PK.  verrhvint  54  PK.  dl« 

henoe  pinte  56  P.  vor  (uuü  &o  immer  für  ver.)  56 

PK.  fdire  er  und  r.  (vgl.  T5.)  57  PK.  vloch  58  PK. 

*    iren  63  PK.  nimmer  64  P.  bezuntem  69  PK. 

wie  ich  in  einem  70  K.  houbet  Inch  wa»  bcmeio  12 

P.  sei  is.  K.  sa  es.       73  PK.  erwlieia  min      74  P.  iwer  ss  n. 
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Ver  Pinte  sprach  *h^rre  ont  trAt»  75 
icK  sach  sich  regen  m  jenem  krüt, 
mich  entriegen  mine  sinne, 
.hie  Ist  nmswax  übeles  inne. 
0er  Hche  got  besdunae  dich; 
niir  gat  über  ertlich,  80 
mir  grüwet  so,  ich  furhte  wir 
ae  noeten  komen;  daz  sag  Ich  dir.' 

Schanted^  sprach  'aailk  ndr  min  lip« 
verzaget  wt|>, 
danne  luoa  viere  man;  Ö«> 
dicke  wir  vernomen  hän, 
das  sich  erscheinet,  daz  Ist  w4r, 
manec  troom  Uber  siben  jär/ 

Ver  Finte  sprach  'lä  tliaeu  zoin 
Qnde  vliuc  üf  disen  dorn;  90 
gedenke  wol,  das  unser  kint 
leider  harte  kleine  sint 
rerfinstu  h^re  dinen  h*p, 
so  inuoz  ich  sm  ein  nuwec  wip, 
und  anberaten  iemer  mc:  95 
mir  taot  min  herze  wundem 
wandIch  so  s^e  fiirhte  dtn; 
nu  beschirme  dich  unser  trehtin/ 

Schameder  üf  den  dorn  viouc 
(Reinhart  in  her  abe  trouc)  100 


76  PKi  tpndi  er  un  tr.         TS  P.  leb  eoweis  w«t  K.  U  h 

enwefi  etwas         80  K.  Iierklich         81  PK.  growet  84 

PK.  mer  89  P.  laiset  cweru    K.  Ia^l  iwern  90  P,  K. 

vliget  91  PK.  gedenket  03  P.  vcrliiüest  du   K.  vcr- 

Uiiscst  r!u  95  P.  umbcrntcn  PK.  immer  mcr  ^6  PK. 

mI  uundrrn  wer  99  P.  vludi  K.  vloucli  100  P.  er 

«be  K.  herab  PK.  truucli 
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Pinte  schiere  vliehende  wart; 

under  den  dorn  lief  ileiobart» 

Schantecl^r  im  ze  hühe  sasK^ 

RdDhart  begunde  8eb«a  bas 

sine  liste,  die  ci  hat  105 

Er  sprach  'werst  der  da  üf  stät  i 

blstu  daz  Sengelin?' 

*oelD  ich'  sprach  Schaoteddr  'ichii  bin, 

aM  hiez  der  vater  min/ 

Reinhart  sprach  'daz  mae  wo!  sin;  110 
nu  riuwet  mich  dins  vater  tdt, 
wan  där  dem  minnesteii  dre  bdt 
wan  triawe  ander  könne 

daz  ist  michul  v^üniie! 

du  gebares  zuo  und^e«  115 
daz  sag  ich  dir  ze  wkte. 
din  Tater  was  des  minea  wröi 

er  gesaz  sos  höhe  nie  alsd, 

gesaihe  er  den  vater  min 

ern  vlüge  zim  unde  luezen  sin  120 

wUlekomen,  euch  vermmt  er  nie, 

em  swonge  sine  ▼itechen  ie, 

cz  wa?rc  spate  oder  vruo, 

diu  ougen  teter  beidiu  zuo,  f., 
und  sang  im  als  ein  n^lich  haon.'  125 


101  P.  vßendc  103  K.  ze  tione  104  PK.  begomle 

in  im  daz  \m  PK.  wer  ist  107  K.  GengeÜD  106 

P.  ich  eupia  K.  ich  etibin  III  P.  diae«  vntir  K.  dioes  vm- 

Urs  112  P.  wen  der  K.  wea  er  113  PK  mn  trtw« 

und  ir  kanne  115  PK.  ootare  lia  PK.  awara  117 
PK»  des  mioea  IIS  ern  119  P.  güscb  er  190 
F.  eroe  Ylnae  n  ine  122  K.  vHcbea  125  PK.  tio- 
Hcbes 
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Schantecler  sprach  'daz  wil  ich  tuon, 
ez  lerte  mich  der  vater  min: 
4tt  «olt  gr6z  wiUekomen  plxL* 
Die  Titchen  begond  er  swingen 
und  vrolich  nider  springen ;  130 
des  was  dem  toren  zc  gach, 
daz  gerou  in  s^re  dar  nach: 
bfinxende  er  singende  wart 
Bl  dem  honpte  nam  in  Reinhart 

Pinie  begunde  sich  misschaben,  135 

Rein  hart  tet  niht  wan  draben 

unde  huop  sieh  wundern  balde 

rehte  hin  g^n  dem  walde. 

Den  schal  vernam  meister  Lanzdin; 

er  sprach  *6       der  hüencr  min/  140 

Schantecler  sprach  ze  Reinharte 

'war  gahet  ir  sos  harte? 

wes  \ät  ir  iueh  bescheiten, 

mugt  irz  im  niht  verhielten?* 

ja  ich,  saromir  Reinharl*  145 

sprach  er,  *ir  gät  ein  üppige  vart* 

Schanteddr  was  ungerne  dli, 

als  er  ensweic,  dÄ  want  er  sä 

den  hals  üz  Reinhartä  munde; 

er  vlonc  zuo  der  stunde  150 

üf  ^nen  boom,  di  er  genas. 

Reinhart  harte  trürec  was. 


127  PK.  iz  larte  129  PK  Vilich  132  P.  gerowc  in  134 
F.  boubete  K.  Iioubt  135  PK.  scijrci  und  begonde  laö  PK. 
tet  DÜit  danne  dr.  138  K.  reht  P.  gegn  dem  K»  gegen  den 

14S  P.  diaes  gebar  beschelteo  K.  disen  rreburen  scheiden 
IM  PK.  ir  is  147  PK.  do  148  PK.  nh  er  im  eot- 

wdcb  da  (do)  wart  er  sam  wro         149  PK,  Rrtohertes 
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Zehant  Schantecler  sprach, 

do  er  ReinhaiteD  ander  im  «ich, 

*dtt  hdst  mir  gedienet  dne  danc,  155 

der  wcc  düütc  julch  '/c  l.inc, 

da  du  mich  her  hast  getragen? 

ich  wU  dir  (ur  wär  sagee, 

dane  breogest  mich  dar  wider  nihi, 

«war.  dar  umbe  mir  ireschlhr/  iöO 

ileiiihart  horte  wo!  den  spot; 

er  sprach  'erst  tomhe,  semmir  got, 

der  ndt  schaden  richet 

das  man  Im  gesprichet, 

ode  swer  uaanc  iät  Ulanens  vel,  löö 

so  er  von  rehte  swigen  aoV 

116  sprach  Schantecl^r  'er  waere 

weizgot  nibt  alwiens 

s>ver  sicii  behuotte  zaller  zi!.* 

Do  gcliiet  sich  der  spot  und  ir  strit.  170 

nieister  Laaseiin  gienc  dd  her  ndch, 

Aehharte  mrt  dannen  gach; 

im  was  änc  in.V/.  jn  zoru  • 
daz  er  h.iie  verlorn 

sin  imhki,  daz  er  wftnde  hin:  175 
fü  'hafte  in  hungern  liegan. 

Do  gcliuite  er  am  Hiclselin, 

er  sprach  got  grüetBe  dich,  gevatere  iiihi, 
ich  hin  in  ^neU  geloste 
:  dos  ich  gerne  koste:  180 

•'^Witn,   siuiimir  «jiot  der  riclic. 


du  A0j)^98,  aie  vr^decliche. 


les  K.  sr  iit  taoib  165  PK.  «dtr 
M  m       a«boft  1T8  P.  eocb 


32  REINIIART. 

geTatere,  du  soll  pUcgea  triuwen; 

na  müese  es  got  riaweo, 

da«  ich'r  an  dir  nibt  ▼lade:  185 

samlr  diu  triuwe,  dicch  dinem  klnde 

bin  schuldec,  daz  min  bäte  ist, 

ich  bin  dir  holt  än  argen  üst' 

Dia  meue  sprach  'Reinhart, 

mir  ist  vll  inanec  übel  art  190 

von  dir  gesaget  dicke: 

ich  riirht  din  ougenblicke, 

die  sint  grinliche  get&n; 

nn  yäz  81  zesamene  gän, 

SU  kiissich  dich  an  dinen  munt  195 
mit  guotem  willen  drislunt.* 
Reinhart  wart  vü  gemeit 
'Ton  der  kleinen  leclKerheit; 

er  vreutc  sich  vaste: 

dannoch  stuonts  üf  dnem  aste.  200 

Reinhart  blinzte  aere, 

näch  stner  gefateren  Ure: 

ein  mist  si  iindcr  ir  vuoz  nam 

von  aste  ze  aste  sie  quam, 

und  iiez'z  im  vallen  an  den  munt.  205 

d6  wart  tr  vil  adiiere  hont 

ir  gevateren  schalcheit: 

die  zene  wjireii  Ime  gereit, 

daz  mist  er  do  begrip  fte, 

sin  gevater  im  entwischte;  210 


IM  K.  miis.  185  PK.  das  ich  ir  eiiTind«  188 
PK.  an  aige  litt  (Tg|.S40.)  1M>  PK.  fibel  liart  (rgl.  1660.> 
199  PK.  färbte  198  P.  gratich  K.  greoUdi  194  K. 

lue  198  PK.  laute  900  PK.  danaoch  itont  tia  gem- 
tere  bo  nf  etnen  atle  901  PK.  blimete  908  K.  eiaen 
P.  im  K.  iren        205  P.  liez  ez   K.  UesM         907  PK.  in 
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er  hat  harte  gruzen  vliz 
omb  men  swadien  imbtz. 
des  wart  er  trAree  und  aD?r6. 

er  sprach  'herre,  wie  komt  diz  86, 

daz  mich  ein  vogeliia  hat  betrogen?  215 

da/  rnüel  mich,  dast  ungelogen.' 

Rdnbart  kundecheite  pflac, 

doch  ist  hlute  niht  «m  tnr. 

daz  cz  im  nach  heile  müge  ergan. 

Dd  aach  er  vil  b6he  8t4n  220 

einen  raben,  der  hies  Dieselln 

der  liitc  mit  dea  li.-ten  sin 

eiueu  niuwen  kvcse  gevvunnen; 

des  beganderm  übele  ganen, 

daz  em  solde  bizen  lüne  in:  225 

dci  kerter  allen  8?nen  sin, 

daz  er  in  im  abe  hetiüge 

mit  einer  küodediohen  lüge.  > 

R^nhart  ander  den  boom  saz,      ^  ' 

dA  der  raben  den  kiese  M  gaz.  230 

Rr  sniacl!  '(ii«lu  da/.  Dic/A-liu? 

j 

au  vics^cl  <Wh  der  neve  din, 
das  ich  di«h  bt  mir  bdn  gesehen; 
mim  mohte  lieber  nIht  geschehen 

an  d eil  einer  slahte  dinge.  235 
ich  horte  gerne  singen 
'  dich  fn  dins  vater  wise: 
der  Uafte  wol  ze  pHse/  1 


215  PK.  Toglin  916  PK.  dax  ist  2l6  ^.  ho  K. 

hoch  PK.  Diaelia  (immor  so)  »-96  fdüen  K.  994 
P.  begond  er  im  obel  995  P.  Mi  in  996  P.  kart 

997  PK.  em  im  980  PK.  rabe  (und  immer  lo)  986 

P.  din  singen  Ä3T  P.  ob      wcre  diaes  vater  w.    K.  dich 

ob  €2  were  dioes  vater^»  w. 
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Do  sprach  Diezelin 
'ichn  sciiilte  nlht  den  vater  mto;  240 
.   fdr  wär  sage  ich  dir  dai» 

esn  tane  debein  miki  vardere  baz 

dan  ich  tuon:  des  bin  ich  vr6/ 

liite  began  er  singen  do, 

das  der  walt  fon  der  stimme  erddz.  245 

Reinhartes  bete  wart  aber  groz, 

daz  er  ciiiurte  sine  wläe. 

Do  vergaz  er  üf  dem  rise 

des  lueses,  dor  erhoop  daz  Uet; 

done  wände  Reinhart  niht,  250 

em  seid  imbfzen  sa  ze  stunt: 

der  ka?sc  viel  Im  für  den  munt« 

Nu  h<eret,  wie  üeinharti 

der  ungetriowe  h6?arl^ 

warb  nmbe  shies  neren  t6l;  255 

daz  tet  er  doch  äne  not 

Er  sprach  'lose,  Diezelin, 

hilf  mir,  trüt  neve  min; 

dirst  leider  mtner  n6t  niht  kant« 

icli  wart  hiule  vruoje  wunt:  260 

der  kaese  lit  mir  ze  nahen  bf, 

er  smecket  s^e.  ich  fürht  er  si 

mir  ZDO  der  wondea  schedelich; 

trftt  neve,  no  bedenke  mich. 

dines  vater  trlu^vc  waren  guot,  265 

euch  hcerich  sagen,  daz  sippebluot 

▼on  wäzzer  niht  ?erdirbet; 


940  PK.  schelte  241  P.  K.  sag  ich  Ut  PK.  ixn 
gerne  nie  deheia  (kein)  mfa  vordeni  Ins  949  PK.  do  er 
951  PK.  io  trisen  P.  ssd  956  P.  K.  «mb  959  PK. 
dir  Ist         960  PK.  ? rowe         967  P.  wtssere 
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diu  ncve  aUus  cislit  bef, 
diiz  mahtii  erwendea  harte  «ol, 
Tom  Stanke  ich  grdxen  kumber  dol.  270 
Der  raben  xehant  hm  nider  vlutic  . 
dar  in  Relnhail  betiouc. 
er  Wolde  im  helfen  von  der  not 
durch  triuwe,  da«  way         n\n  tot 
Reinhart  he«rhcn  began.        ^  275 
der  rabca  vtoidc  nemen  dan 
den  ka>se;  er  wandes  i|aben  danc. 
Heinhart  balde  üf  spranc 
geliche  als  er  nibt  waere  wuiit«  , 
du  let  CT  sincm  nevcn  kunt  ,  2ö0 

»Ui  triuwe:  ern  wesle  waz  er  racU 
an  im:  vil  er  im  d6  ü»  brach 
der  vedern,  daz  er  entran  mit  n^t:  . , 
dem  neven  was  Reinhart  ze  rot. 
Do  wold  imbizen  Remjb.^rt;.  ,  285 

d&  was  komen  üf  sfn^  T^t  . 
ein  jeger  mit  hunden  ,?i1e  jpiQt« 
des  wart  trurec  sin  muo*.    ,  . 
Er  liez.in  suochcn  viere,       •  ; 
die  funden  in  vil,  8c|iiere;^  .  ..    .  ^^^^  .      .  290 
den  imbiK  maqsiB  >r.  <|1 
sin  nere  soldin  von  rehte  h^n. 
Do  sprunj^cn  an  in  die  hund^ 
swaz  sin  nevc  künde   ,  , 
getuon^  dM^  imrtiet«.         (  .lyo    :  293 


270  K.  von  281  P.  er  we^te  n'iht  was  er  an  im  racli 

ril  er  im  d.  u.  br.  K.  frn  weste  v.lht  von  solcher  {.^**''>  ^^f»* 
er  an  im  rarh  2Ha  l*k.  im  entian  284  PK.  «Kt  iieve 

Mas  fteiohaite  /c  rot  2fl5  PK.  woUle  %lthen  2^7  PK. 

Til  291  PK.  iöu>t  er       .  2i»5  PK.  m  tun 

3  • 
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da«  tclcr ,  er  Af  in  schrd ; 

wai»  erzürnet  was  sin  muot. 

er  sprach  'des  ein  gebüre  dem  andern  tuot, 

komet  dicke  16d,  des  hoench  jehen; 

ncTC,  als6  ist  dir  gäehehen.'  300 

Reinhart  umbe  die  hande  Hef, 

der  raben  die  wile  ouch  niht  entslief: 

er  wisle  die  hunde  uf  sinen  zagel, 

ern  dorfte  niht  hin  erklichern  hagel. 

die  hunde  begunden  in  rupfen,  30* 

der  jeger  vaste  stuplen; 

d6  was  im  kündecheite  zit, 

er  sihet,  wi  ein  rone  l^t, 

dar  under  teter  men  wanc,  ' 

raanec  hiint  dar  über  spranc;  310 

der  jegcr  hetzte  balde ; 

Ranhart  gienc  se  walde. 

Diepreht  im  wider  gSenc, 
Reinhart  in  ahimbe  yienc: 

ViUekome,  neve,  lüsent  stunt.  315 
das  ich  dich  hin  gesehen  gesunt, 
des  bin  ich  vr6  ande  gemdt: 

mirst  diner  snelheit  vil  geseit, 

daz  soUu  mich  lazen  sehen; 

ist  cpMlRi^  *^  jeiien/  320 

Diepreht  sprach  dd« 

'neve  Reinhart ,  ich  bin  vrA, 

daz  dir  von  mir  ist  wol  geseit: 


S98  PK,  dis  ein  29»  höre  icli  800  P.  coch  K. 

neh  808  PK.  wiiete  804  PK.  nilit  haben  K.  grozern 
806  P.  itoppfen  806  PK.  wo.  313  PK.  die  Ulse  D. 

814  PK.  sie  815  PK.  er  iprach  818  PK.  fWi  dir 

meUekeit      '  820  PK.  ieb  is 
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nilo  dienest  toi  dir*  «In  bereit' 

Reinliai*t  untriuvven  pilac, 
er  wistin,  da  ein  drühe  lac, 
(^es  was  ein  boeslu  neveschaft) 
'na  wil  ich  sehen  dine  kraft' 
(es  was  ein  engez  pbedelin) 
er  sprach  'nu  louf,  ln\t  neve  nilii/ 
Diepr^t  weste  woi  die  valie, 
er  sppUH^'litt^  beschirme  mich  sente  QaUe 
vor  Rdiihartes  nbelen  dingen.' 
über  die  vallen  begunder  spnntgtiii, 
und  lief  iiarte  sere;  335 
an  dem  widerkere 
sprach  suo  im  Reinhart 
*nie  kein  tier  sneller  wart 
danne  du,  trüt  neve,  bist; 
ich  wil  dich  leren  einen  iist:  340 
do  solt  s6  hdhe  spmnge  ergeben; 
du  maht  Verliesen  wol  din  leben, 
bcstat  dich  eui  siritiger  iiunt. 
niirst  8U!>getaa  geverte  kunt' 
Diepreht  sprach  *dune  tarst  noch  nihl  jehen ;  345 
louf  nkeh  mir ,  ich  Idz  dich  sehen 
edele  Sprunge  Ane  liegen.' 
8t  wolden  beide  ein  ander  betriegcn; 
Reinhart  lief  stnem  neven  n^ch, 
done  was  dem  vordem  niht  g&ck  ,  350 

Diepreht  über  die  vallen  sprauc 


324  K.  dienst  926  F.  wbete  ia    K.  \vi»et  in    K.  valte 

ZU  PK.  mir  iftt  wol  kont       345  K.  «cliicbt  hier  swal 

ichleclite  seilen  ein:  Diepreclit  xu  Reiobartea  «pracb  vnd  im 
de«  wol .  vetiacb      du  eodarft  noch  niht  iehaii  850  P.  do- 

nen  wm  dem  rorderea  K.  den  Todern 


32o 

3ao 


38  RUINHAHT. 

und  gestuont  dn  widerivnnc, 

an  sincii  ncven  sluz  er  sUh; 
deiswar,  ilaz  was  mhl  unbiüicli, 
der  VU02  im  In  die  valieii  (|uuiii*  3d5 
Dieprcht  d6  urloup  nam 

und  bcvakh  ti)  Lucilcii;; 


danne  huop  er  sich  schiere. 
Reinhart  blieb  io  grÄacr  j^^' "f^yi^-' ' 
er  wante  den  grimniigcn  tdf*^/^^^**  '  '  9ßü 
vil  gewislichcii  han;  j^«- 
do  gesach  er  den  wcideman, 
der  die  diüke  dar  het  gcleit: 
do  bedorfle  er  wol  küudecheit 
Daz  hoiibt  er  üi'  die  driihe  hienc;  365 
der  g<:bür  iici*  bulde  undc  gienc 
sin  liel  was  wfx  aUaia  ein  an^, 
tiimf  achiilinge  oder 
wänt  er  vH  gewisse  hnn ; 

die  a\s  er  üf  heben  bcgaa  370 
und  sluoc  swaz  er  mohte  erziehn. 
Reiubart  enmohte  niht  gcvliehn^ 
mit  dem  hoobet  wancter  hin  baz: 

uii  der  zitc  tct  er  daz. 

der  gebüre  sluoc,  ddz  diu  druhe  brach,  375 
lleinliarte  lieber  nie  geacbach. 
er  wänte  hAn  verlorn  da%  leben, 
•  sin  kel  was  uiub  fünf  sciiiliinc  gehen. 


353  1*K.  ane  SdA  K.  danoen  liap  tr  »ich  g^wcre  3C3 
P.  dnirli.  K.  valia  305  PK.  das  bab  367  PK.  dia 

kele  wis  im  «r.  alt  eio  ane  369  PK.  gew«a  3:1.  TU 

P.  erziehen:  govliehen  K.  encllien:  j^evtihen  dT3  P.  boiihte 

wanckt  K.  Iiuubte  wankte  374  VK.  z'it  375  K.  val!« 

3;a  PK.  ni<j  lieber  3T8  PK.  ichilting«  K.  gegeben 


• 
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[leinlinrt  sicli  niht  sumlc 

<Jic  hei  bergc  er  rünUe;  380 
in  düble  da  vil  un^^eiuacli. 
der  gehiir  vil  jccinerliclie  sach, 
er  begnnde  sich  seihen  schelten, 
er  niuose  mit  anderm  guolo  gellen. 

Do  lleiiihart  die  not  übei  w.int,  385 
▼il  schiere  er  Iseiiüiinea  vant. 

CT 

do  ero  von  ere»t  anc  sach, 

nii  verneinet,  wie  er  du  spracli: 

'got  gebe  iu,  henc,  giiolen  tac; 

swaz  ir  gebietet  und  icii  njac  390 

iu  geüicnen  unt  der  vruuwen  mui, 

des  soll  ir  beide  ge\>Is  sin. 

Ich  bin  durch  warnen  her  zin  keinen, 

wan  ich  han  wol  vernonien, 

daz  iuch  hazzet  manec  man:  395 

wolt  ir  mich  zuo  gesellen  hau  ? 

ich  bin  lislic,  starc  sit  ir, 

ir  mÖhtet  guut  trost  han  zc  niii  ; 

vor  iwer  krall  und  nanen  listen 

künde  sich  niht  gevri^ten,  400 

ich  künde  ein  burc  zebrechen.* 

Du  gienc  isengiin  sich  ji|)recheu 

mit  sineiii  wibe  und  mit  binr  sünc  /.uein:. 


S79.  80  PK.  soumte:   roumte  332  PK.  der  gebur  im 

jemerliciie  (iemerlicli)  nncli  sacli  383  K.  «elbo  38(1 

P.  den  wolf  Vdeiigrin  vant  K.  den  wolf  vniil  Lengriii  387 
PK.  do  er  in  vun  erst  393  P.  zu  en   K.  zu  uili  39  4 

K.  her  w^u  ich  397  K.  ich  bia  stark  so  sit  listig  ir  39^ 
PK.  guten  399  P.  vor  ewere    K.  von  iwer  PK.  von  minen 

401  P.  eine  burc  wol    K.  ei:i  burc  wol  4()'.t  P    Dinor  »un« 

K.  mit  »int'n  suncit 
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REINHART. 


sie  wurden  alle  des  enein,  in'  Iüu. 

daz  cm  ze  gevaleren  nivme  d6.        *i  405 

des  wart  er  sit  vil  unvro. 

Remliart  wante  sine  sinne 

an  Ilersante  minne 

\\\  ffar  unt  den  dienest  sin; 

do  hat  aber  her  Isengrin  410 

ein  übel  gesinde  zime  genomen, 

daz  muose  Im  ze  schaden  komen.  ^ 

Eins  lages,  do  ez  also  fjuara,  ^' 

Isengnn  sin  süne  zuo  im  nam, 

und  huop  sich  durch  gewin  eniant;  415 

sin  wip  nam  er  bi  der  hant  ^ 

und  bevalch  si  Reinhart  sere 

an  sin  triuwe  und  an  sin  ere. 

Reinhart  warp  um  die  gevateren  sin: 

dö  hat  aber  her  tsengrin  420 

ein  übelen  kanierwre. 

Hie  hcbent  sich  vremdiu  mivrc: 

Reinhart  spracli  zer  vrouwen 

'gevatere,  möhtct  ir  beschouwen 

grozen  knmber,  den  ich  trage:  425 

von  iuwern  minnen,  dest  min  klage, 

bin  ich  harte  sere  wunt.* 

'lue  zuo,  Rcinhart,  dtnen  munt' 

sprach  her  Isengrines  wip 

'luin  herre  hat  so  schoenen  hp,  430 


40.'»  PK.  dnz  er  iii  zc  gcvatern  nnin  do  40ö  PK.  ^int 

'Uf\f  V.  <litu>.Ht  k.  (Jiiist  411  ]*.  /II  inic  K.  zu  iüi  41:^ 

PK.  eines  414  P.  .sine  5unc    K.  khicii  8UIi  415  PK. 

in  ijn/.  I.  417  PK.  Reinlinrtc  4IH  P.  nii  *ine  trewc  u. 

Uli  5iii<*  r.  421    PK.  piiioii  ubelcn  422  PK.  rrem»!« 

PK.  KU  der  42(1  PK.  d.i/  \»t 
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daz  ich  wol  vriundes  iol  enbeni; 
Wold  aber  ich  deheinea  gern, 
Wierest  dü  mir  doch  ze  swacL' 

Reinhart  aber  sprach 

'vroawe,  ich  soldiu  lieber  «in,  435 
w«res  an  den  aaeMen  min, 
danne  «n  kSnie,  der  sine  äiniie 

hat  bewant  an  iuwer  minne, 
und  iiich  zunwerde  wolde  han.' 
N^qagn  her  fsengrin,  ir  niaiif  440 
d6  tet  der  hSlnschmre 
als  der  rede  niht  enwscre. 
fsengria  ane  roup  quam, 
der  bänger  hn  die  rrende  benam. 
er  seit  sün  wibe  miere,       '  445 
wie  tiure  cz  am  vcide  wnere 
^    'mirn  wart  nie  sollier  iiiBte  kunt, 
iegeh*ch  hirt  h4t  sinen  hont  , 
Rmhart  ehr  gcMren  sach, 
dä  von  In  allen  Hcp  geschach,  450 
der  traoc  ein  großen  bachea; 
des  begnnde  Keinbart  lachen« 
er  sprach'  'hflerl  her  4  her  tsengrin' 
Vaz  saget  ir,  gevatere  min?' 
*muget  ir  jenes  vleisches  iht?'  455 
isengrin  und  stnin  diet 
sprächen  gmdaUchen  jA.' 


433  PK.  zu  435  PK.  ftol  dir  436  K.  der  f.  438 
PK.  bewiint  hat  «a  dirre  m.  439  PK.  und  ouch  zu  445 
PK.  sänket  naeoi  446  PK.  wie  tewere  (teure)  ii  w  dem 

447  PK.  not  448  PK.  er  sprach  iegl.  lurte  44S  PK 
ritien  gebar  4&1  PK.  er  tr.  dnea  469  PK.  her  er  1 
454  PK,  gevater         456  PK.  moehl  ir 


42  REINUART. 

Reuihart  biiop  sich  sa 

dar  der  gebÄr  hine  tMe  ghn: 

einen  luoz  be|iuiivler 

unde  sete  hinken, 

er  lies  deti  rudie  sinken, 

rehte  als  er  im  w«erc  en«wet. 

der  ^ebikr  in  vasle  ane  sclirei; 

den  baclien  wart'  er  üf  daz  gra^,  465 

nacii  iiclaharte»  kyl  im  gucU  was: 

sin  koibe  was  vreislicb. 

Reinhart  saeh  uinbe  sich 

und  zucli  in  zuu  dem  waldc. 

iäengnn  huop  sicli  balde.  470 

^  dau  der  gebur  inohie  wider  koinc'n, 

fl6  hat  er  den  bachen  genoinen 

und  baten  scliicre  vrezzen; 

Heinhartes  wart  ver^rezzcii. 

Der  gebiiiV  begund  eriviuden«  475 

er  wdnte  den  bachen  viuden; 

liü  sach  er  Isenj^ria  vciie  ätAn, 

der  im  den  schaden  hate  ^elau; 

done  was  sin  klage  kleine« 

ern  vant  weder  vlei^ch  noch  beine,  460 

wandez  alle/  ^czi^en  was; 

DU  viel  er  ntder  uf  du;6  gi'a$, 

fil  vdstQ  kleit  ern  bachen. 

Tsen^rin  bv'^unde  lachen, 

\vol  iw'iAi  dv:i  <;t'i?elleM  nun,  485 
viiG  uiulile  wW  baz  cnbizzcn  sin; 
ich  weiz  im  dises  etzens  danc* 


«6»  K.  gebur  Inno         46»  PK.  rehk  BT3  K.  hatte  i« 

4TÖ  K.  begom!«      *    479  P.  ntlU  clola«  480  P.  gebcta« 

4».1  PK.  kl«it  er  den  48&  PK.  tr  ipratli  wol  mich  * 
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d6  wester  niht  den  nacItUanc 

Reinhart  quam  spilnde  undo  geil, 

er  5|)tach  '\va  Ui  hUi  min  teil?'  490 

Od  sprach  Iseagrin  ' 

'▼rege  die  gerateren  din» 

ob  8te  iht  habe  behalten,  des  ir  wart* 

'nein  ich*  sprach  siy  'Reinhart, 

ez  dühte  mich  vil  süeze;  495 

das  dir  got  Ionen  müeze, 

tinde  zürne  dii  nlhl, 

wan  inirs  niemer  me  ^eschiht. 

'Mich  dürst  sere'  sprach  Iseugrhi, 

'wollet  ir  trinken  win  T  500 

sprach  Rdnhart  *dc8  gibich  iä  viL' 

er  sprach  '*iai-  uuibc  ich  \ve»€ii  wil 

diu  dienst,  die  wiie  ich  hau  daz  leben, 

niahtu  mir  des  genuoc  gegeben.' 

Reinhart  huop  sich  durch  liste  &03 
da  er  einen  lulinclihül  wiite, 
mit  im  fuor  her  Isen<;rin, 
▼er  Hersant  und  die  süne  sin; 
zer  kuofen  fuortes  Reinhart, 
Isengrin  da  trunken  wart.  510 
In  sinji  vatcr  wise  er  sanc  ein  liet, 
er  versach  sich  keines  schaden  niht. 
Die  den  win  solden  bewarn, 
wie  spraLxicn  'wiest  tliz  sus  gevarn  ? 


489  P.  ■|>iUa{ie  und  499  PK.  diir>tet  601  PK. 

geb  ich  506  P.  msodieliuf  508  PK.  vor  «r  ia  Miit  un 
6!e  K.  betrunken  511  P.  in  tines  vater  wbe  muc  er  ein  1. 

K.  M-baket  Iiier  swei  neue  zeilen  ein,  welclie  unpusend  icheiiies: 
in  »ine»  vatem  wiae  bob  er  vil  Uta  an  ^luida  aaac  er  ^n  lit 
514  PK.  wie  Ut  dttz 
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wir«  wen»  «a  wolf  erhceret  hän.'  515 
Do  qaam  in  schiere  tehse  man, 

der  iegücher  ein  stange  z6ch; 

Reinliart  balde  daiincii  vloch: 

mit  siegen  galden  dö  den  win 

ver  Hersant  and  her  fsengrln,  520 

man  schanciin  mit  unminnen; 

'oiöbtich  komen  hinnen* 

Sprach  her  Isengrin 

'ich  wolt  sin-  iemer  ane  wW 

In  was  da  niisselungen,  525 

über  einen  zün  sie  sprangen: 

das  tor  was  in  verstanden« 

81  entrannen  mit  schänden. 

A 

Do  klagete  her  Isengrin 
'  den  schaden  unt  die  schände  sin,  530 
im  was  seblewen  sin  Up« 
erdroschen  was  euch  wol  sin  wip« 
sme  süne  was  ez  vergangen  niht: 
si  spruchen  vater,  ez  was  ein  anziiic  liet 
unde  al  dia  afi'enheit;  535 
das  sol  in  sm  fiir  wär  geseit' 
Reinhart  do  züo  in  gie, 
er  sprach  Vaz  ist  dis  rede  hie?' 
'weiygot'  sprach  Isengrin  % 
'dä  babwir  viere  dben  win  540 
vi!  tiure  vergolten; 
euch  h4at  mich  bescholten 
mine  sune«  daz  ist  mir  zorn, 


515  PK  ich  weoe  (wen)  wir  516  K.  «cl»i  51T 

P.  eine  >      518  P.  dannen  Imlde  521  P.  sdienkele.  K. 

Mlieoiiet.  52#  PR.  wolde  5^9  PK.  der  Yiengr.  591 
P.  aw  Mnwen         535  PK.' alle  die 
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mifi  aiUcilt  ist  an  in  verlorn/ 

Reinhart  zöchz  ze  gaote:  545 

'gevatere,  stiorel  iowerni  maote; 

ich  sagiu  gewsrl^die, 

redet  min  bat  tumbliche, 

das  ist  niht  wuiider,  deUvvar, 

Ton  dio,  er  trait- Hochs  f;9irte  har.'  550 

achiet  RalsiMrt  und  üiesgrin« 
Til  fchiere  bcquam  Baldewin   ^  . 
der  eaifi  iieinbarte,  •  -  ^ 
er  wa*.galadeii  harte; 

atai  ptiiler  hies  In  vor  f^ii.  555 

Reinhart  bat  in  stiüe  stan: 

er  sprach  sago  mlr^  Baldcwin, 

doreh  was  wUdo^eNi  muedioc  ain? 

wie  mahtu  tor  hüte  iem^  genesen  ! 

woidestu  mit  mir  we«en   '  560 

ich  erlieze  dich  dirre  not, 

und  gsebe  dir  gennogez  br6t 

stnom  gefateren  er  entweich; 
IsengHne  vome  blaote  entsweich. 

er  sprach  'mich  riuwet  min  lip  565 
und  noch  me  min  lieber  wip| 
diu  ist  edele  .unde  guot, 
ddawär,  und  \AX  sich  wol  behnot 

Tor  aller  slahte  üppicheit, 


546  PK.  socli  I»         546  PK.  er  »pttch  geviter  54» 
PK.  min  ptte  550  P.  gtw»  551.  52  K.  do  ichiet 

Rcinhart  vil  «cliire  bequam  553  —  562  msageln  in  K.  mit 
der  beiueriung:  et  cetera  552  P.  bequam  {n  B.  55T 

P.  sa-  559  P.  leiste  5(52  P.  und  gebe  dir  gnuc  «c*f 

•    564  K.  blute  entweich        567  PK.  edel        568  K.  di«  iit  Wtf 
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ir  was  iti  diu  bdshcit  leit.  2t70 
ooch  riuwent  mich  4ki  sine  min, 
die  mnesen  leider  weiaen  siHt 
wan  daz  die  ein  miioter  hhnU 

diu  vüeret  sie  wol  iu  da/  l;int;     ..  ' 

darzuo  ich  guote»  truäl  i^n,  575 

iie  niml  debeinen  andern  >aian/ 

Dise  klage  gehörte  Kunin 
*waz  ist  iu  ,  herre  Isengrin  ?* 
'dk  bin  ich  vreisÜcben  wunt/ 
spracb  er^  'ich  wiene  gesuut  5öO 
niemer  werde  min  lip,  •  -f^, 

Tor  leide  slirbet  oucli  min  wip.     ■  ^n^:i 
Küuin  sprach  Vinc  tuot  t  .  ^  • 

fii  enhat  aicb  nicht  so  wol  behuot,  < 
•   als  leb  dich  iesuo  beere  jehen;     .  585 
ich  hnn  zwischen  ir  beinen  gesehen :  , 
Ileinhart  hat  si  gevrit, 
(ich  enaz  noch  entrauc  iSit^  ., 
mac  daz  gebrititct  9in 

daz  üz  gki  und  aber  iaT  590 

A 

Isengrin  hörte  masre 
diu  ime  wilren  swsere; 

er  viel  vor  leide  in  unmaht, 

ein  weste,  obz  vvcerc  tac  oder  naht. 

des  bchete  Künin:  595 

66  quam  zuo  sich  her  Isengrtn. 

Er  fprach  'schöch,  ich  h'tu  arbeit; 


571  K.  rewet  573  K.  nie  muter  576  PK.  nioiet 

niht  keinen  577  P.  Knnnin  (hernach  aber  Kuuio;  578 

PK.  er  «prach  was  ist  euch  iier  Y.  5P2  PK.  leiden  58ti 
PK.  Iren  590  K.  nu  aber  593  PK.  kiden  591 

PK.  ob  in  wer       595  PK.  bebt«      397  P.  atoli  (oder  icoh) 
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dar  suo  hastu  mir  ^esdt 

mit  lügene  lei<liu  uuere,  Ä  % 

ob  ich  8d  töreht  wnre»  g  GOÜ 

das  ichx  für  wiir  wdde  h^n. 

du  müeses  mir  din  oujjren  lau , 

uüd  iiaet  ich  dich  hie  nidere; 

dtt  quaemest  niemer  widere,' 

Sus  antwortiin  Kuntn:  G05 

'ir  Sit  ein  Iure,  her  lüengriiu* 

Isengrin  hiuite  ze  hant; 

TÜ  schiere  quam  ver  Uersant, 

alsd*  töten  euch  sin  sone  dd : 

des  was  her  Isengr/n  vil  vrö.  610 

Weinende  er  zuo  in  sprach 

'abaa  gerne  ich  iach  nie  geaach, 

lieben  süne,  unde  wip« 

ich  han  vcMlorn  minen  lip; 

daz  hat  mir  Reinhait  get«in,  (»15 

das  iat  im  an  Bin  leben  gikn; 

dar  Btto  hAt  nä  Kfinin 

genomen  gar  die  sinne  minz 

in  mincm  grözen  siechtagen 

begunder  mir  übeiia  inaere  sagen  ()20 

das  ir  wiert  worden  R^nharles  wip ;  > 

ich  hAt  Terlom  noch  mtnen  lip, 

cz  waer  mir  iemer  swaere. 

wan  daz  man  lügensere 

niemer  niht  geloubeo  so!«  625 
ich  iroowet  im  an  trinwen  woL 


a02  PK.  miittis  (mustes)  60S  P.  hctt  irb  607  PK. 
Iwlet         609  PK.  id«e         611  P.  In         619  PK.  nioen 

f>20  P.  ubelc  K  ubel  623  PK.  wer«  62t  PK.  •iaen 

lus«ner(i  626  P.  trouw«u 
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Ver  Hersant  dö  sprach 

bin  diu  Reinharten  nie  gesach, 
eizf^ot,  bi  drin  tagen; 
her  Isengrin,  ich  so!  iu  sagen,  (i30 
lat  iuwer  veitsprachen  sin/ 
Do  wart  lecket  her  Isengrin 
beidenthalp,  da  er  was  wiint, 
dö  wart  er  schiere  gcsunt. 

Reinhart  zöch  ze  neste,  635 

er  vorhte  vremde  gestc: 

ein  hüs  worhter  balde 

vor  eimc  loche  in  deme  waldc; 

dii  truoger  sine  spise  in. 

Eines  tages  gienc  her  Isengrin  640 

bi  daz  hüs  in  den  walt, 

sin  kumber  was  manccvalt: 

von  hunger  leit  er  arbeit, 

ein  laster  was  im  aber  gercit^ 

Reinhart  was  wol  beraten ,  ^  645 

da  hate  er  gebr.itcn 

A 

:ele,  die  smacte  Isengrin: 

er  dahte  'ahi,  diz  mac  vil  wol  sin 

ein  teil  guoter  spisen.' 

der  smac  begundin  wisen  650 

für  sines  gevateren  tür, 

da  satzte  sich  her  Isengrin  für: 

dar  an  er  bozen  bcgunde. 

Reinhart  wunder  künde. 

er  sprach  'wan  gat  ir  dannen  stan?  655 
da  sol  talanc  nicman  liz  gan, 


631  PK.  lazet  632  K.  gclekt  648  PK.  ahn  649  K. 
fpl.H«  653  PK.  darin  6Ö5  P.  wan  gct  ir  iiilit  dmineii 

stan  k.  wna  get  ir  iiilit  dannen  »an 


Digitized  by  Google 


REIM!  ART.  49 

daz  wisset,  nocli  wol  her  in; 
war  tuosla,  rottedinc,  dioen  ^n.^ 
wan  berf  Ir  vll  sclidne? 

CKsl  laLiiK  cilicr  none ,  QQQ 
wir  münche  sprivciicn  nilit  ein  wort 
ambe  der  Nibelungo  hört.' 
*gcvatefe*  sprach  her  tsengrin 

'wildu  hie  gccraünchct  sin 

ierner  unz  an  dinen  iolT  665 

ja  ich*  sprach  er  *ez  tuot  mir  ndt: 

du  weidest  mir  4ii  schaide 

versaf:;;en  tiiric  Luide, 

und  woldest  ncmen  mir  daz  leben.* 

fsengrin  sprach  *ich  wil  dir  ▼ergeben,  670 

ob  du  mir  iht  habest  getan» 

daz  ich  dich  müge  ze  f^esellen  han.* 

*daz  mahtu'  spracii  Ileinliart; 

*m\n  leben  werde  niht  gespart« 

ob  ich  dir  ie  taete  einen  wanc;  67& 

woldestn  mtrs  wissen  danc^ 

/Avei  alcs  stücke  ^rc^hirh  dir, 

diu  sint  hlut  über  woidun  mir.' 

Des  wart  tsengrin  vrd, 

wtte  begnnder  ginen  do.  680 

lieiiihart  wails  lai  ia  den  Diunt. 


658  PK.  den  lia  din         659  PK.  bern  ir  660  PK. 

is  ist  669  PK.  mir  nemen  671  PK.  hast  673  P. 
da  niBclit  mir  lichte  vergeben,  ipr.  R.  K.  bildet  hier  sechs 
schlechte  seilen:  dn  macht  mir  lichte  tergel»ea  sprach  er  vil  eben 
Reinbart  min  leben  das  höre  noch  ?il  eben  werde  vnrlias  nlht 
gespart   al.^ast  antwort  er  Reinhart.  674  P.  werde  Tnrbiis 

niht  67:»  PK.  getete  677  PK.  gebe  kh  (578  P. 

iK'iite  k.  iiiute  <>«0  k.  begondc  er  .  «öl  Pk.  wart 

si  im 
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'ich  w»re  lemer  m%  gesunl' 

sprach  der  lore  tsengrin 
'soldich  da  innc  koch  sin.' 

.Re'inhart  sprach  'des  mahtu  gnuoc  han;  685 
wildtt  hie  bruoderscbaft  eoph^n, 
dtt  wirdest  meister  über  die  brdten.' 
do  wai  t  er  s.in  beraten, 
'daz  lobich'  sprach  tsengrin. 
na  Bi6z*  sprach  er  'die  hoopt  her  in/  690 
Des  was  Isengrin  bereiti 
do  nahet  im  sin  arbeit, 
dar  in  stiez  er  sin  houbet  gröz: 
brooder  Reinhart  in  begdz 
nut  heisem  wazser,  daz  ist  wir,  695 
daz  fuortim  abe  hut  unde  har. 
isengrin  .sprach  diz  tuot  we  mir' 
Reinhart  sprach  Vsenet  ir 
mit  senfte  baradb  bentzen? 
daz  komet  ?on  nnwitzen;  700 
ir  mugct  gerne  Ii  den  dise  not 
gevaterc,  swenuir  iiget  tot, 
diä  briioderscliaft  ist  ad  getäo, 
an  tlksent  messen  sult  ir  han 

teil  allcrlcgcUch;  70ä 
.  die  von  Zitias  fücrcnt  dich 
ze  dem  rrone  himelriche» 
daz  wizze  gewserljche/ 
Isengrin  wand       wxre  war, 
beide  sin  hüt  uut  slo  h*ir,  710 
rowen  in  n\  kidne. 


€84  PK.  da  tiio  K.  wurdest  üS8  K.  «am 

693  K.  Iionbt  T04  PK.  also  70f;   K.    sma«  tO© 

P&.  waade  iz         711  P.  rowe  K.  die  roweo. 
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er  sprach  Vuoder,  nu  l.it  gemeine 

die  ae!e  sin ,  die  diniie  «int, 

»it  wir  Bin  worden  gotes  ktnC; 

swer  mir  ein  stucke  versaget,  715 

e»  Wirt  ze  Zitias  geclnger/ 

Reinhart  sprach  *iu  ist  unvcrseit, 

swaz  wir  han  deist  iu  hemt 

in  brüederiicher  miiiae;^); 

West  nilit  in4  vlsclie  Inne.   '  72o 

weit  (r  aber  mit  mir  gan, 

da  wir  einen  tich  han, 

in  dem  so  vil  Tische  gat, 

das  ir  oieman  ahte  hAtf 

die  hrooder  h^nt  si  getAn  dar  in/  725 
wo]  Jiin'  sprach  her  Isengrin. 
U6  huoben  sie  sich  ane  zom, 
der  tich  was  übervrorn: 
sie  begundenz  U  schouwen, 
ein  gruobü  was  drin  gchouwen,  73Q 
d.i  man  wazzer  üz  nam, 
daz  Isengrine  ze  scbadeo  quam. 
Sin  braoder  hät  sin  grozen  hm^ 
eins  eimbers  niht  er  da  vergaz. 
Reinhart  was  vrö  daz  er  In  vant,  735  * 

sime  bruoder  ern  an  den  zagel  h&U 
So  sprach  her  isengrtn 
*in  nomine  patris!  waz  sol  diz  sin?' 
'ir  sult  den  eimber  hin  in  ian» 


tl9  PK.  nn  Sit  gemeine  713  PK.  da  iaoe  TI4  PK. 
•int  wir  ru  P.  euch  ht  K.  uch  ist  T18  PK.  das  Ist 

720  PK.  lue  ist  729  PK.  b«gondea  das  tSI  K.  er 
vergaz         736  P.  aioem  bmdere  er  in  K.  aineii  brader  er  in 

739  P.  Uj  in 

4  * 
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(waa  ich  wil  stürmen  gan)  740 
nnde  stat  vil  senftecltche, 

WH  wurden  vische  riebe: 

wand  ich  sie  sihe  durch  daz  iV 

Her  isengrtn  was  niht  wis: 

er  sprach  'sage,  bruoder.  In  der  minne^  745 

ist  iht  vische  hinnc.'" 

ja  ez,  tiüsentf  die  ich  hau  gesehen.* 

'deist  guot,  uns  sol  wol  geschehen.' 

Isengria  pflac  tumber  sinne, 
im  geyr6s  der  zagel  dinne.  750 
diu  naht  kalten  geriet, 
sfn  braoder  warnete  in  niht 

Reinhartes  triuwe  waren  laz: 

er  gevros  im  ie  baz  unde  baz. 

'dirre  elmber  swaert*  sprach  Isengrtn;  755 

'da  hän  Ich  gezelet  drin 

dnzic  alle'  sprach  Reinhart 

'diz  wirt  uns  ein  nütziu  vart: 

kündet  ir  an  stille  gestan, 

hundert  wellen  iezuo  in  gän/  760 

Alsez  dd  begunde  tagen, 

Reinhait  sprach  *ich  y\W  \u  sagen, 

ich  vQrhte^  wir  unser  richeit 

vU  s^re  engelten,  mir  ist  leit, 

daz  86  vll  vische  dinne  Ist;  765 

ine  weiz  iezuo  deheinen  Hst. 

im  muget  sie,  wscQ  ich,  erwegen: 

versuochti  ob  irs  meget  her  üs  gelegen.* 


T43  PK  sehe  sie  T48  PK.  daz  ift         750  PK.  driniie 

751  PK.  kaiden  T5a  i>K.  di»er        P.  »weret  763 

PK.  daz  wir 
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fgengrin  socken  geriet; 

<laz  IS  woldc  smelzen  niht,  770 
den  zaficel  muoser  lazen  stan. 
Rdnhart  sprach  'ich  wU  gan 
jiäch  den  broodero,  däz  sie  balde  komen: 
dirre  gewin  mac  uns  allen  fromen/ 
VU  schiere  ez  schone  tac  wart,  775 
dannen  hoop  sich  Reinhart, 
tsengrin  d<er.  vischasre 
veiflBl^l  l^diu  miere: 
er  sach  einen  riter  komen 
der  hätc  hundc  zim  genoraen.  780 
er  qaam  üf  Isengrines  vart, 
daz  Tischen  im  ze  leide  wart 
Der  ritcr  her  Birtin  hlez, 
dehein  tier  er  ungelabet  liez: 
hern  isengrine  daz  ze  schaden  quam,  7Ö5 
die  vart  er  gegen  ime  nam. 
Alser  Isengrüien  sach, 
ZUG  den  hunden  er,do  sprach 
'zazä*  und  gund  ue  schupfen: 
do  gerieten  st  in  rupfen. 
isengrin  beiz  alumbe  sich, 
sin  angest  was  niht  gemeiich. 
.  Her  Birtin  quam  gerant, 
sin  swert  begreif  er  zehant 
und  erbeizetc  vil  snellc:  795 
üfez  IS  liePr  ungetelie. 


769  PK.  kochen  tTO  PK.  d«  I«  ^T8  PK.  der 

vernani  780  PK.  z,i  im  T84  P.  ungeht  K.  »ngdabt 

786  PK.  var  im  T89  P.  zu   K-  zu  m   PK.  wlnippf«»: 

nippfen  790  PK.  hie  in  795  PK.  erbeliU  W 

PK.  uf  <Ua  ift  Uet'  er 


% 
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er  huob  do  daz  swert  sin, 
des  wart  unvro  her  IseDgrin; 
er  hate  vaste  geladen, 

daz  quam  im  dk  se  schaden.  800 

wan  wir  hoeren  wise  Hute  sagen,  - 
Bwer  hebet  daz  er  nibt  mac  jgetragen 
4er  muoz  es  lazen  nnd^  wegenr   '  <^ 
des  muose  onch  fsengrin  iuk  pflegen. 
Isengrin  was  besezzen,       '^^W^^*:^^^^  805 
her  Blrtin  hate  ime  gemezzen,  i^f? 
daz  ern  rucke  solde  troffen  hj^: 
d6  begunde  im  diu  buoze  enj 
von  dem  slipfe  er  nlder  quam, 
der  val  im  den  swanc  nam.  ^      ^  810 

umben  val  erz  oiht  enlie,  ' 
an  den  knien  er  dd  wider  gie; 
diu  glete  den  slac  verkMe, 
daz  er  im  den  zagel  verserte 
unde  sluogcn  im  gar  abe;  .815 
sie  hliien  beide  gröze  missehabe. 
D6  was  iiern  Birttnes  dage, 
daz  er  bat  vermisset  nmc  slagc; 
ouch  klagcte  sere  her  Isengrüi 
den  vii  lieben  zagel  süi,  820 
den  muoser  d6  ze  pfände  lÄn: 


dannen  begunder  balde  gan. 


Reiuhart,  der  vil  hat  gelogen, 
der  wirt  noch  hiute  betrogen: 
doch  half  im  siniu  kundechdt  825 

Ton  vil  grozer  arbeit. 


798  PK.  vH  anvro  807  PK.  era  «if  deo  811  P. 
amme  den  K.  vube  den  813  PK.  glete  im  aber  K.  der 
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830 


Zu  einer  zelle  \i\  hin  wcc  truoc, 
ik  wester  inne  hüenre  gcnuoc: 
debeinen  nute  er  6tß^0^c, 
ein  guotia  mita'e  dronibe  gicnc. 
Reinhart  bcgunde  urabe  gan, 
TOr.jfj^  ipre.sach  er  stan 
^'bromieD^  der  was  tief  unde  wit. 
dä  sapK  er  in,  daz  rou  in  «Ii: 
sinen  schalen  er  da  inne  fach;  ^ 
ei  wundei^  im  geschach, 


ein 


840 


der  i^^sj^n  Vil  begie. 
Reinhart  wante  sehen  sin  wip^ 
di4  was  im  liep  als  der  Üp, 
und  enmohte  sich  doch  nlht  enthan 
em  muese  zuo  der  ▼finnden  gan: 
wan  minne  gibet  h6hen  muot, 
da  von  duhte  sie  in  guot 

Reinhari  lachete  dar  in,  ^ 

dA  zannete  der  scbate  sin; 

des  wester  ime  deinen  danc, 

vor  liebe  er  in  den  bmnnen  spranc. 

durch  starke  minne  tet  er  daz, 

d6  wurden  im  diu  oren  naz:  ^ 

in  dem  bmnnen  er  lange  swam, 

üf  einen  stein  er  d6  <|uani, 

da  leiter  üf  daz  houbet 

(fwer  des  niht  geloubct, 

der  «ol  daromb  niht  gehen.)  ^ 


82S  P.  hTaere  K.  hueoer       SSO  P-  d-nimb       dar  «mina 
B33  PK.  .in«  bume«  («sd      öfter,  mcht  Immer.) 
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Rdiihart  w^te  sin  leben, 
weizgot,  da  versprochea  Mn. 

Her  isengrin  begunde  dare  gun 

aae  zagel  u/  dem  walde, 

zuo  der  seile  sich  balde.  860 

Er  was  iiocli''iuht' efitteen: 
ir  solt  vil  wole  wizzen, 
ein  schaf  hseter  gerne  genom« 
des  envant  er  niht;  nu  ist' 
über  den  bronnen  Yile  >i'ir  HBkilfSTP  865 
dü  wart  aber  {^eefict  der  gi 
Isengrin  dar  in  sacü: 
^  vernemet  reht,  waz  im  geschach, 
•tuen  schaten  sächer  dinne;  '  ^ 

er  wand,  daz  ez  sm  minne  870 
wöere,  vrouwe  Hersant. 
daz  houbet  tet  er  nider  zebaot 
und  begunde  lachen; 
semelicher  saciien 

begienc  der  schale  dainne,  675 

des  verkerten  sich  sin  sinne. 

Er  begunde  Hersant  sin  laster  sagen 

und  von  sinem  schaden  ciagen: 
vil  iute  hiuletc  fsengrin, 

d6  antwurt  im  der  don  sin;  880 
nin  stimme  schal  in  daz  hol. 

er  was  leckerheite  vol, 

daz  wart  vH  scliiere  scain, 

Reinhart  sprach  'wer  mac  daz  sin/* 

isengrin  ergetzet  wart  885 

er  sprach  'bistuz,  gevatere  Rdnbart? 


863  P.  bette  er  876  P.  verksrten  K.  verklarteo  877 
PK.  Hcnante         879  K.  huiet         886  PK.  bi»tu  das 
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sage  mir  in  der  minne 

waz  wirbest  du  darmne?' 
Rdnhart  sprach  min  lip  Ut  tot^ 
min  a^le  lebet  ane  not: 
das  wizze  wferliche^ 
ich  bin  hie  in  himeirrchc; 
dirre  schuole  ich  hie  pilegen  sol, 
ich  kan  diu  kint  idren  wol/ 
,  Er  sprach  vnir  ist  leit  din  tot/ 
'foh'^frenwe  mich;  du  lebese  mit  nöt 
in  der  v^erlde  aller  tegelich: 
ze  paradis  han  aber  ich 
micheis  m^re  wünoe, 
dan  man  erdenken  könne,* 
D«  sprach  Iiei  Isengrlii 
'bruoder  und  gevatere  min, 
wie  ist  ver  Hersant  her  in  körnen? 
ich  han  selten  mowe  genomen 
sicn  hane  dran  ir  teil.* 
Reinhart  sprach  *ez  was  ir  heil/ 
'sagÄ,  tröt  gevatere^  sprach  er  d6, 
wiest  ir  daz  honbet  verbrennet  86?' 
'da/,  ^eschach  ouch  mir,   trut  j^selle; 
sie  tct  ein  tuk  in  d^heiie. 
da  hast  dicke  wol  rernomen: 

♦ 

B6  paradis  mac  meman  kernen, 
ern  mSeze  der  helle  ^  bekorn; 

dä  hat  sie  hüt  und  har  verlorn/ 


896  PK.  lebe«  900  K.  man  irgen  kein 

wie  Ut  dir  d.  Ii.  verbmnC  so  909  PK.  gei«lle 
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Reinhart  wolde  düze  sin;  915 

diu  ougen  gesach  im  isengrin 
*8aga,  gevater,  waz  schinet  da?' 
Reinhart  aotwortim  a^ 
'ez  18t  edel  gesteine» 

die  liarfunkel  reine  920 
die  schinent  hic  tac  unde  naht: 
da  Aze  du  ir  niht  gesehen  maht. 
Hie  sint  ouch  rinder  unde  swiii 
und  manec  fetzet  ziekelin» 

ane  huole  ez  allo/.  gat;  92ö 

hie  ist  vil  maaegcr  siahte  rat.* 

'möhtich  iemer  komen  dar  in?* 

sprach  der  t6re  Isengrio* 

'ja  du,  alslch  dich  lere, 

ich  wU  an  dir  min  ere 

begän,  nü  pflic  witze, 

in  den  eimber  solta  sitzen.* 

Umhen  biunncn  was  ez  sus  getan  , 

80  ein  eimber  begunde  in  gan 

daz  der  ander      gie;  035 

fsengrin  dd  luht  enlle 

(Jes  in  sin  gevatere  lerte, 

wider  hoslor  er  sich  kerte, 

(daz  quam  von  unwilzen) 

in  den  eimber  gienger  sitzen.  940 

Reinhart  sfn  selbes  niht  vergaz, 

in  den  andern  er  do  saz. 

'S 

Isengrin  den  schaden  nani. 


017  K.  «ig  ao            918  P.  nntworte  923  P.  veistCA 

K,  fyi.Htez          925  PK.  hl  (hie)  gat  931  PK.  piiac  wifzen 

933  PK.  umme  den  burnen  aUo  937.  3»  PK.  larte: 
karte            943  PK.  der  den 


id  by  Google 


RBINHART. 


59 


flimo  gevateren  er  dö  bequam 

niittene,  unde  vuor  hin  tn.  945 
'iieiuliart,  \va  sol  ich  nu  sm?' 
*das  sagich  dir  gwierliche: 
hie  te  himelriche 

soitu  minen  sttiol  han, 

wandich  dir  es  vll  wole  gan;  950 
ich  wil  u'A  in  daz  lant, 
var  du  dem  liuvel  in  «Ue  bant/ 
Isengrin  gieng  an  den  grünt, 
Reinhart  ze  walde  wol  gesunt. 
ViJ  vaste  erschepfet  was  der  bronne,  955 
im  wiere  anders  misseluDgen« 
daz  paradise  diihtin  swiere: 
vil  ^ei  iic  er  danncn  wii^re. 
Die  münchc  muoscri  wazzer  h4n, 
ein  bruoder  begand  zem  brunnen  gitn;  960 
er  treip  die  Icorben  vaste 
liiid  zuch  an  dem  laste 
me,  dan  er  ic  getaute  da. 
übern  brannen  gienger  sa 
und  versuocbte,  waz  ez  mohte  sin;  965 
dü  gesach  er,  >\a  fsengrin 
ame  gründe  in  dein  eiinber  sax. 
Der  bruoder  was  nibt  laz: 
-  in  die  zelle  lief  er  gringe, 

gach  wart  dem  bertinga  970 
Er  sagete  vremdiu  miere, 


947  PK.  gewerliche  9&0  PK.  dirs  952  PK.  Hu 
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das  in  dem  bninnen  wiere 

Isengrin,  wand  er  htet  in  gesehen. 

Die  münclie  spnichen  hiest  geschehen 

gotes  räche  in  ciisein  brunnen:*  975 

d6  was  im  misselungeD. 

Der  pri6r  nam  ein  stange 

vil  giüze  unt  vil  lange; 

ein  ander  nam  daz  kerzstal, 

d6  wart  ein  vU  miehel  schal.  980 

Sie  sprachen  *neroet  alle  war, 

d.i/  er  nWxi  sin  stnlze  var.' 

8ie  zugcn  die  kurben  umbe; 

fsengrin  der  tambe 

der  wart  schiere  ilf  gezogen:  985 

in  halc  Reinliart  betrogen. 

Der  priur  hüte  in  nah  erslagen, 

das  maose  Isengrin  vertragen. 

Rdnhart  tet  im  manegen  wanc, 

deiswar;  wä  was  sin  gedanc  990 

daz  er  sich  so  dicke  triegen  lie? 

Dia  velt  stant  noch  abus  hie, 

daz  manec  man  mit  valscheit 

baz  8berwant  sin  arbeit, 

daa  einer  der  ie  triiiwen  pflac;  91)5 
also  stutz  noch  vil  manegen  tac. 
Gnuoge  jehent,  daz  untriuwe 
8?  lezunt  vil  ninwe. 

weizgot  ,  er  si  junc  oder  alt, 

maneges  not  ist  so  manecvait,  1000 


97r»  PK.  f^oles  räche  und  iiii!M»ii  sich  uljcr  <lcn  btiriieii  976 
PK.  wart  Yseiigriiie  992  PK.  die  velt  ^^ent  (sien)  994 
PK  ohne  !>nz.  1)95  PK.  bna  daiinc  995  PK.  der  der  996 
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(laz  er  gprlchet  'diz  geschach  nicmunne  me/ 
unser  dehelDem  ist  so  we 
Ton  untrinwen^  ein  habe  vernomen 
daz  manegem  ist  hie  vore  komen. 
Isengrin  was  in  grozer  not,  1005 
sie  liczen  ligen  in  für  tut; 
der  pridl  die  biatteo  gesach: 
vao  den  münchen  er  dd  sprach 
'wir  haben  vil  ubele  getan^ 
eine  blaüen  ich  ersehen  han,  1010 
unde  sage  iu  noch  me: 
htmsh^der  alten  e 
dirre  wolf  Isengrtn  besniten; 
6we,  huetc  >vir  vermltcii 

dise  siege:  wan  zeware  1015 
er  was  ein  riuware.* 

Die  müneehe  sprachen  'dis  ist  geschehen ; 

ha?te  wirz  e  gesehen, 

des  rauhte  wir  \\esen  vrd:* 

dannen  giengen  si  dd.  1020 

Hiete  Isengrin  den  zagel  niht  verlorn, 

noch  die  blatten  geschorn, 

in  hact  erhenjret  daz  gotes  her. 

Von  Horbuix  her  Walther 

Ballen  zjten  alsus  sprach,  1025 

swaz  im  ze  leide  geschach, ' 

mit  elleiithaftem  muotc: 

'ez  komet  mir  als  hhte  ze  guotc, 

soz  mir  taot  dehein  ungemach.' 


1001  PK.  ohne  daz  er  spriclu  l.  1002  P.  iinsprn  rheime 
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tgengrine  abam  gescliaeh:  1090 

dü  im  die  münchc  entwichen, 

da  ^uam  er  geslicheii 

hin  zuo  dem  walde, 

d6  begonder  hiulen  bald«» 

Also  ver  Hersant  ez  vernam,  1035 

vii  schiere  sie  dare  quam« 

ond  siae  aUne  beide; 

d6  klageter  in  von  leide: 

'Heben  sSne  nnde  wip* 

spracher  *ich  han  minen  !r[>  1040 

von  Reiuhartes  rate  verlorn; 

durch  gotf  l^t  in  wesen  som, 

das  ich  kne  zage!  gSn: 

daz  hat  iiiii  Reinhart  getan, 

deiswär,  kü  aller  slahte  not;  1045 

er  betreue  mich  in  den  t6t« 

fon  fliner  untriuwe  grda 

enpluenc  ich  mangen  alac  unde  stAs: 

der  gcselleschaft  mohte  niht  me  sin/ 

Reinharte  drewete  der  bäte  sin.  1050 

Ir  aller  w^en  wart  vil  gr6Z| 

hem  Isengrinen  dea  bedr6s. 

Er  sprach  *ver  Hersant,  licbez  wip, 

wes  verderbt  ir  iwern  schoenen  Up? 

iuwer  weinen  tuet  mir  wd:  1055. 

a6  helßn  got,  nu  tuota  niht  m^/ 

'6w^,  inroags  niht  ^ne  sin, 

mir  ist  leit,  daz  der  man  min 


1035  K.  dnx  1010  PK.  ich  hnhe  1049  PK.  nwUt 

1054  K.  ohne  «clicenen  1056  PK.  tut  ix  1067  P.  ich 
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nu  anc  zagel  muoz  wesen: 

wie  sol  ich  armiu  des  genesen  T  1060 

Daz  nrliuge  was  erhaben. 
Isengrin  begunde  draben 
ze  llge  Reinharte, 
er  huop  sich  an  die  warte: 
wan  swer  mit  ungezluge  1005 
erhebet  da  urfittge«  . 
der  8oI  mit  gooten  listen 
stnen  h'p  vristen: 
disiu  unminnc  alsus  quam« 
Ein  luhs  das  schiere  Temam»  1070 
in  muote  s4re  dirre  sorn: 
er  was  von  beiden  gebotn 
von  wülvo  und  von  fuhse; 
da  von  was  dem  iuhse 

daz  orfiuge  ungemach:  1075 
sa  isengrine  er  d6  sprach 
'trftt  mac,  her  Isen^rin, 
wes  zihet  ir  den  ncveti  min? 
ir  stt  ndn  gslehte  beide, 

y\\  gern  ich'iuch  beschade.  1060 

unde  offent  mir  iwer  clagc, 

s6  komct  iz  zuo  einem  tage: 

swaz  in  fleinbart  h^t  getän, 

des  mooB  er  in  se  buose  stan*' 

Do  antwori  im  her  tsengrin,  1085 

er  sprach  'vernim^  trut  neve  mini 

es  wiere  kinc  ze  sagene, 

ich  hin  Til  ze  klagene, 


1065  P.  ungezew^e  1071  PK.  diser  1075  PK.  or- 

littg«  fehlt  10T9  P.  gesiechte  lü8o  PK  ^  il  geroe  idi 
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daz  mir  Reinhart  hkt  g^tan; 
deich  hiote  äne  «agel  gan, 

daz  geschuof  «in  lip; 

dcir/.ao  warp  er  umb  mia  wip: 

möhter  des  unschuidec  wesen 

ich  liez  in  amb  daz  ander  genesen. 

versagen  ich  dir  doch  niht  eumac, 

ich  wil  dirs  leisten  clneu  tac* 

Der  tac  wart  gesprochen 

über  drie  wochen. 

Dar  quam  her  Isengrin, 

unde  braliic  vil  der  mage  siii* 

dn  teil  ich  ir  nennen  so], 

die  miiget  ir  erltennen  wol. 

daz  was  der  helfant  und  der  wisen, 

die  diihten  Reinliarten  risen ; 

diu  hinde  und  der  hirz  Randolt, 

die  wären  fsengrine  holt; 

Brün  der  ber,  und  daz  wilde  swin 

wolden  mit  Isengrinc  sin. 

ze  nennen  al  mich  niht  bestat: 

swelh  tier  grdzen  hp  h^t« 

daz  was  mit  tsengrtne  dä: 

in  w«re  bezzer  anderswa. 

Rolntiatt  Krimein  zuo  im  nam 

einen  dahs,  der  im  ze  staten  quam 

cm  geswdch  im  nie  ze  iLeiner  ndt, 

daz  werte  unz  an  ir  beider  tut 

Der  hase  und  da/  kiiiieclin 

und  ander  manec  tierlin, 

des  ich  niht  nennen  wil, 


1095 


1100 


1105 
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der  quam  d^ir  iizer  mazeii  vU.  1120 
tsengrin  hat  aicii  wol  bedabC, 
hern  Reitzen  hster  dare  br^bt 
einen  rSedeti  Treisllch: 

Iii  lies  zcMien  sbide  sifli 

Reinbart  eiitscliuldget  bän;  1125 
den  rat  bat  ber  Brikn  get4n. 
Sie  biesen  Reitasen  ligen  für  tcit: 

do  was  noch  überkündi^ot 
Reiniiart,  der  vil  lislc  pllac 
Krimel  »uch,       Reitsel  lac; 
er  apracb  'Reinbart,  geloube  mir, 

gewierliebe  sagIch  dir: 

dti  (  iidai  it  mir/  nüit  vcm'fzeo, 
ReiUe       dich  ei'bizen. 

komet  din  fuoz  fiir  sinen  munt,  1135 
dane  wirdest  niemer  me  gcsont' 

Der  hdis,  der  si  br/ihte  dar, 

sprach  am  Reiiihartc  iiu  nim  viar, 

wie  du  sBunserm  angesibte 

Iseogrine  getuos  ein  geribte,  1140 

da7.  du  mht  würbe  umb  sin  vvip.* 

'ich  liion'  spracli  er  *sam  mm  Up, 

daz  er  ^cbe  rede  fil  giiot' 

er  spracb  Vasre  din  werlt  gar  bebuot 

Tor  untriwen,  als  ich  was  ic/  II45 

Keiiibart  sicii  sprachen  gie, 


1129  P.  uzer  mwt          112t  PK.  fmtt«  1192  PK. 
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sine  rauge  bat  er  dar  m  gan: 

*WiZ%«t  Ir,  waz  ich  ersehen  haa  .^ 

Reitze  lebet.  Ich  wH  varn; 

got  muezioch  aUe  wol  bewarn/  1150 

Er  huop  sich  iifz  i^cfilde; 

dü  sprach,  manec  tier  wilde 

*8ehet,  nu  vllohet  Heinhart.* 

IsengHne  vil  «orn  wart: 

er  huop  sich  nf  siae  spor,  '  1155 

ver  ilersant  lief  im  verre  vor; 
daz  was  vil  übele  getan  : 
ir  trüt  wöldes  erbiaaen  hftn 
durch  ir  unsehulde 

und  Isengrines  hulde.  *        11  (K) 

Reiohart  was  ieckerheit  wol  kunt, 

siner  Linien  #arf  er  durch  den  mani 

ginen  sagel' durch  kundecheit '       '  '"^ 

ze  siner  bürge  er  du  reit, 

daz  was  ein  schoenez  dahslocb,  1 165 

dar  Tliuhet  sin  gesiebte  noch, 

da  eroerte  er  den  lip  sin: 

ver  Hersänt  lief  nAch  Im  dar  In 

mitalle  wan  über  den  büc, 

do  gewan  si  schiere  schänden  geuuoc.  1170 

sine  mohte  hin  noch  bar, 

Reinhart  nam  des  guoten  war: 

zeime  andern  loche  er  uz  spranc, 

ül  sine  gevateren  teter  einen  wanc 

liengria  herselelt  geschach,  1175 


1148  K.  geieliett  1157  K.  alles  ubel  i    K.  ubel  e 
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er  gebrüte  m,  das  erz  ane  sach: 
Reinhart  «prach  Ml  Hebe  vriundtii^ 

ir  soll  t'ilaiic  mit  mir  sin; 

ezn  weist  niemaiif  ob  got  wil,  < 

durch  iqwer  ^  Ichz  gerne  hil/  1180 
'  Ir  schände  was  niht  kleine, 

si  beiz  vor  zorne  ffi  die  st^he; 

ir  kraft  kundir  aibt  gefromen:  ' 

nu  aach  Reinbart  kome^^^- '  • 

Isengrinen  somedichc:  •  1185 
I   *inirst  besser,  detcli  entwiche* 

sprach  Reiiihart,  und  Iniop  sich  wider  in. 

mit  Isengrine  qtiamea  die  siUie  sin; 

manec  tier  misani 

mit  im  drabten  dare  siin^      >    '  '  1190 

mit  den  raoht  er  bc:tuigen  sit,     •  -    '  ' 
%da£  geminuet  was  sin  iiebez  wip.  ' 
«isengrin  begundei  weinen-;  ' 
.     bi  den  hindern  beinenr'  t:  >  > 

wart  ver  Ilersant  Ü'k  gezogeA      *'  '        *  ^1195 
.    mich  hat  vil  dicke  betrogeiw 
.  Reinhart'  sprach  Isengrin  " 

'das  woldich  alles  lasen  «ini^'*^  ' 
.   waii  diz  anseilende  leit,    '  ' 

daz  ist  lanc  unde  breit/    '  1200 
Reinhart  gie  zer  porteii  stan,^^^'    /  ^ 
et  sprach  'ich'han  -iu  niht  getAiY 


min  gefaitei^lrflildie  ^her;iii; 

do  hiez  ich»  willekomen  siiv; 
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und  daz  ich  tu  mht  hiin  gct'in  1205 
daz  wil  Ich  an  in1n«ii  paten  lAn.' 
'entriwen'  sprach  der  batö 
*leh  enoiac  gwtn  tuenivr  niht  nH% 
icl»  muoz  d)n  vient  sin  «inrch  ndt; 
in  miner  hant  liget  din  idu*  1210 
Wna,  pate^V  spracli  Reiahart 
'so  tetestu  €ÜB  JM:vart;  ^ 
czn  wurde  dir  meiner  vergeben, 
die  wile  du  habest  da%  lebeii| 
und  niüesest  »allen  stundeii  1215 
mit  isen  sin  gebundeli.* 
isengrin  sprach  Meiswär, 
ver  riersant,  nust  ez  siben  j4r, 
daz  ich  iuch  »e  naiuer  ^  nam:  . 
dd  was  mano  tier  losiaiii,  1220 
unser  bdder  kimne, 
Sit  h;Uwir  ensaml  wünnc; 
nii  hat  uns  iia'nel  iieinlMirtf 

6w4  das  er  ie  Qnser  gerater  wart! 

ine  mag'es  Diemer  Werden  n6'  ,  1225 

Ver  Hersan?^weinete  du 

unde  hiulte  Isengnn, 

alsam  taten  oadi  die  suae  sin; 

das  last^  mnosen  si  haben. 

do  bcgandens  dannen  draben:  1230 

y\\  zornec  was  iv  aller  muot. 

Rcinhart  sprach  'gevatere  guot« 

tn^t  min  her  isengrin^ 

ir  sult  tdlane  hie  sin; 

wolt  ir  aber  hinnen  gan  1235 
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so  sult  ir  iniiiti  gevatereii  hie  ian: 
diu  8ol  von  relite  hie  wirtiiine  slo/ 
des^antwarl  im  niht  her  isengrin. 

Di«  gesehach  in  einie  fantvride, 
den  hat  gcbottin  bi  der  >viile  1240 
eiiijc^ve,  was  Vrevel  gciiuot, 
gewdliec  über  daz-lant« 
keime  tier^  eiimokt  stn  Kraft  gefronen 
ezii  ttiuese  für  in  ze  gerihte  kotutii: 
sie  leisten  elllu  sin  <^ebot,  •  1243 

er  was  ir  lierre,  i*iie  got. 
Den  vride  geb6t  er  durch  n6t, 
er  wände  den  grinmiegen  töi 
\il  gewislichc  an  im  tragen; 
wie  daz  quam 9  daz  wil'ch  tu  sagen.  1250 
Zeinem  amdsen  hiUen  wolder  g^n: 
nu  hiez  era  alle  stille  stön, 
unde  sagtiri  vremdiu  ma^re, 
daz  er  ir  lierre  \>iere, 

des  enwolden  sie  niht  volgen«  1255 
des  wart  sin  muot  erbolgen; 
vor  %orn  er  üf  die  burc  sprano« 

mit  kranken  tiert-ii  er  ilo  ranc^ 

In  dühtc,  deiz  im  tivle  not, 

ir  liigen  dk       daii  tusent  t6t  1200 

und  vil  manege  sdre  wunt; 

geniioc  belelp  fr  ouch  gestiiit. 

Sinen  zorn  er  v.^^^le  an  in  räch, 

die  burc  er  an  den  grünt  brach, 

er  hsiten  geschadet  ane  mose;  12<i5 

do  huop  er  sich. sin  slr^ze. 
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Die  anici«en  begunden  klagen 

und  ir  grozei\  schaden  sagen, 
dens  bateo  an  ir  künne: 

zegangf»  wtt  ir  wünne»  ■  '^^  1270 

Da«  was  in  ein  jicmerlioher  tae: 

ir  hcrre,  der  der  bürge  pflac, 
was  ein  ameize  vreisam;       '     •  . 
dd  der  üz  dem  watde  ^uanj^'^^  " 
dö  vemam  er  leSditt  ^''^'^^^mk^^  '  ^^75 
daz  sine»b5rg»re*  iP^^J^ 
den  grozen  schaden  mnosen  han. 
er  sprach  'wer  hat  iu  diz  getan?*  -^r 
die  dannoch  niht  waren  iöt,  *  >  ^  ^i,.'  t 
die  klageten  mte  ir  n6t: «  ^.   .  1280 

*\vir  sin  von  trluwen  dar  teoo  ke«e»; 
wir  Jmten  von  Vrevele  gar  vernomcu, 
wir  Sölden  im  sin  undertan: 

done  woldewir  debdnen  han 

wan  luch ,  des  muesewir  schaden  tragen,  1285 

er  hat  uns  vil  der  magc  erslagen, 

und  dise  burc  zebrocben; 

blibct  daz  angerochen 

so  habwir  unser  ^e  gar  verlorn.' 

'ich  Wolde  e  den  tot  kern'  1290 

sprach  ir  hcrre,  und  huop  sich  sa  ze  bant 

nach  dem  lewen,  biz  daz  er  in  vant 

under  dner  linden,  dd  er  alief. 

der  ameize  zuo  im  lief 

mit  eime  grimmigen  muotc,  1295 
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er  gedijlite  'herre  got  der  guote, 
wie  sol  ich  rechen  mine  diet? 
erbisichn,  ine  trage  ein  hmnen  niht,' 
Er  hate  manegen  gedane^ 

mit  kraft  erm  in  da%  ore  spranc.  1300 

Dem  künege  daz  %e  schaden  wart, 

dö'gesach  es  Reiaharli, 

der  was  verbeorgen  6ä  U. 

Sie  jehent^  daz  er  nihi  wfse  bU 

der  s^nfllijniU  ver*;m«ihen  vvil:  .  1305 

der.>^|||f4^wan  do  kiimbers  vlL 

ze  fl^Jmi^  AHNrer     die  tUite» 

der  kuili^lff  erschrihte 

und  sprach  'gnaideger  trehtio, 

waz  mac  diz  übeles  gesm?  1310 

,  deich  mich  ,¥ersüniet  lian 
gerihtea«  des  muo^  ich  Irürec  ataii: 
wan,  ez  geschiht  mir  niemer  -möl  ' 
Der  le\^e  do  vi!  lüte  schre;  - 
manec  tier  daz  vernam,  ^^^^ 
daz  vil  balde  dare  quam, 
und  spr&chen  Vas-bt  tu  geschehen?* 
er  sprach  'mirst  w^,  des  muoz  ich  jehen; 
ich  >veiz  wol,  ez  ist  gotes  slac, 
wandlch  gerihtes  nihi  enpflac'  1320 
Einen  hof  geb<>t  er  aehant,  . 
die  boten  wurden  gesant 
Miten  in  daz  riche: 
er  wart  nemeliche 
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in  eine  when  gesprochen  1325 
über  selis  wochen. 
Dane  was  wider  tuhl^  .  , 
an  hdchgestuele  Biai|;  giBriet» 
daz  was  goel  mril«  atife 

unde  koste  tue  dan  ttWiit  marc.      ■'  ^  .  1330 
Ich  nenne  iu,  wer  dare  quaiB,     .  *  : 
aller  erste,  aU  ich  es  Tern|p,  ^ 
daz  pantier  und  der  ele^haot,  ^ 
der  struz,  der  wisen  wd^wlwu^^ '"^V 
der  hot  harle  mlchel  wart,       ^  toUi^  1335 
dar  (]uam  der  zobel  und  deT;«^ 
unt  der  Idbarte  snel, 
der  truoc  ilf  ein  gügerel;  f 
l)eide  der  hirz  und  der  bere  * 
und  diu  müs  und  der  schere;  1340 
dar  quam  der  luhs  und  daz  rech,, 
beide  daz  künedin  und  daz  TÖch; 
dar  quam  diu  geiz  und  der  wider, 
der  stenibok  liuop  sich  her  uider 
von  dem  gebir«;e  balde;  1345 
euch  quam  üz  dem  wAlde 
der  hase  und  daz  wilde  swin, 
der  Otter  und  daz  nninnendin; 
diu  olbcnte  quam  euch  dar» 
der  biber  und  der  igele  ein  schar;  1350 
der  härm  und  der  eichorn 
hasten  den  hof  ungerne  rerborn; 
der  üre  undc  Künin. 
der  Scheie  unde  Baldewüi, 
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Reitze  uod  da%  merriot^ 
Krimel  und  maiiges  tieres  kint, 
daz  ich  geneiiiieii  niht  enkan, 
Haiidicli  ir  kiindt-  nie  gewaiu 
Ver  Hersaut  uiiile  Isengrin 
qoAroen  dar«  Und  die  aüne  »in* 
Der  kunec  gieag  anz  gerihte  aa ; 
Reinhart  Mfas  itiht  %e  hove  da, 
sine  vmde  braliler  doch  ze  not. 
Der  künec  selbe  gebut, 
das  si  ir  brchten  liezen  sin. 
dd  aaochte  reht  her  fgengriit, 
eins  vorsprechen  er  gerte, 
der  künec  in  eines  gewerte: 
daz  muoae  Brikn  d^  bere  ain. 
er  sprach  'h^rre,  na  gert  tsengrm 
durch  reht  und  iuwer  güete, 
ob  ich  in  missehüete, 
daz  er  min  miieze  wandel  h^n.' 
der  künec  sprach  'daz  si  getan.* 
'Kunec,  ^ewaftec  on^  h^r, 
groz  laster  nnde  str 
klaget  iu  her  ij^engrin: 
daz  er  hiates  zagetes  stii 
vor  iu  hie  ane  stat, 
daz  was  Rdnlmrtes  rat; 
des  schamci  vasle  sich  sui  lip, 
Vrouweti  Uersaute  sin  edele  wip 
hat  er  geh<enet  in  dem  vride» . 
den  ir  gehütet  bi  der  wide: 
daz  •:;eschach  über  ir  danc' 
Kriui«!  do  her  füre  spranc. 


1376  PK.  flute  dti*         1381  PK.  »uU  ynt^lc 


74  REIN  HART. 

er  spraph  'richer  künec,  veniemcl  ouch  oikb, 

disiu  rede  Ist  ungeloublich, 

unde  mac  wol  sin  gelogen: 

me  mobte  et  min  neve  genölzogen?  1390 

ver  Hersant  diu  ist  grti}zcr  dan  er  st 

hat  abr  er  ir  gelegen  bi 

durch  rnione,  das  ist  wundera  nilii, 

wan  solhcr  dinge  vil  geschiht. 

nu  westez  leman  IStzel  hte;  1395 

▼er  Ilersaat,  nu  saget  wie 

iuch  iwer  man  bringt  ze  oiiure: 

dez  magiu  wesen  awasre, 

dar  zuo  lästert  er  siniu  kint^ 

die  scbwnc  jungelinge  sint.  1400 

ich  beer  ouch  üppetlichen  klugen, 

daz  wll  ieh  iu  für  war  sagen, 

h^rre  kunec,  luert  an  dlrre  stat 

schaden  kiesen,  den  er  hat 

und  hAt  hern  Isengnnes  wip  1405 

darch  Reinharten  verwert  ir  h'p 

so  gr6z  als  umh  ein  linsin, 

daz  buez  leb  für  den  neven  min/ 

Iscngrin  beguntic  aber  klagen 

er  sprach  'ir  ht  rrcn,  ich  wll  iu  s  i^t  u,  1410 

der  schade  beswscrt  mir  iiiht  den  inuot 

halp  so  vile  s6  daz  laster  tuoU* 

Der  künec  vragte  bi  dem  eiile 
den  lürz,  daz  erz  bescheide, 
waz  dar  umbe  rehies  muge  sin.  1415 
Randolt  sprach  'her  tsengrin 
hat  vil  lasters  vertragen. 
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(daz  eiuiidc  iu  iiieman  wider  sagen) 
mit  gr6zen  onmaxen; 

es  soldin  wo!  erlazen  1420 

Rdnhart  mit  siner  kündekeit.  x 

herre,  daz  so!  iu  wesen  leU; 

solder  gehoenen  cdeliii  wip, 

phi,  waz  soldin  dan  der  lip!  h^i« 

ich  Yerteilim  bi  mtneili-  üde;       ,  1425 

ijiui  durch  deht'iiie  leide.  w 

Wiux  von  minen  \iitzeo. 

Ir  sullet  in  besitzen ; 

unde  mugt  ir  in  gerlhen, 

sd  heizet  balde  g^hen,  *  1430 

dnz  er  vverd     li  uijren: 

so  habt  ir  erc  begaugen.* 

Der  kiinec  was  selbe  erbolgcn, 
er  sprach  *ir  hcrren,  wolttrs  voJgen?' 
81  sprachen  ja  alle  nach;    -  14S5 
ze  Reinhaits  schaden  wart  in  gdeh. 
Ezn  wider  redete  nieman 
wan  ein  olbente  won  Tasehal4n. 
diu  was  tt  üriiic  unde  wis, 

und  dar  zuo  vor  aider  grts:  1440 

die  lueze  leite  si  für  sich 

und  sprach  *her  kQnec,  Yernemt  euch  mich, 

ich  beere  nian^i^en  guoten  knefal 

erteilen  da/,  mich  dunkt  unreht; 

sine  künnen  sich  hbte  »iht  baz  verstan.  1445 

bi  dem  eid  wii  ich«  ze  rehte  han^ 

swen  man  hie  zuo  hove  beldagc, 

iäl  er  hie  nihl,  duz  luanz  iui  äage, 
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and  sol  in  dri  stunt  liire  lad^n; 

kuint  er  niiit  für,  dax  ist  sin  schade  1450 
und  sol  im  an  sin  leben  gan. 
hi  dem  eide  ich  dix  erteilet  hau/ 
Des  wart  tsengnn  iiiifr6: 
vi!  schiere  volgetcn  si  dö 

dcM*  oibente  «gemeine  1455 
diu  tier  grox  Unde  kleine. 
Diifiu  rede  {j|;efuor  sM, 
Scantecler  ffuam  da 

und  vei  riiitc  /.wäre, 

si  truogen  iif  einer  bare  I4ä0 

ir  tohter  tut ,  daz  waa  ir  klage,, 

die  hate  an  dem  selben  tage 

erbizzen  der  röte  Reinhart. 

diu  bAre  lÜr  den  kiinec  wart 

gesetzet  f  des  beguud  er  aich  achamen,  1463 

diz  waa  aber  fsengpriaes  gamen. 

Schameder  huop  groze  klage 

er  sprach  'künec.  vcniini  wa»  ich  dir  sage: 

du  soll  »Iz'/.en  gewaTliche, 

dir  hcenet  iieinbart  din  riebe;  '  1470 

des  hht  er  sich  gevHzzen, 

6w^,  er  hAt  mir  erbizzen 

niine  tohler  aUo  guot!' 

Kiiieu  zoruegeii  *  muot 

gewan  der  kunec  here;  1475 
diu  klage  niuotin  sere, 

unde  sprach  'sani  mir  ntin  bar(, 

bo  nmoA  der  tuhs  Reinlinrt 

geHialichcii  römen  diz  lunt, 

odr  er  hat  den  tot  an  der  hant.*  1480 
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Der  hase  sach  des  kiiiigcs  zorn; 
ilo  wand  der  zage  sin  verlorn, 
(daz  ist  no€h  der  basen  site) 
vor  Torhteii  beslaont  in  der  rite. 
Der  kiinec  hie»  singen  gan  14h.i 
heiü  ßruiien,  einen  kapelan, 
und  ander  sine  lerekuaUen, 
der  tote  wart  scbiere  begraben, 
der  hase  leit  neh  ikf  4aft  grap  dö^ 
und  eflHailef:  des  wart  er  harte  vi6,  1490 
als  ich  iu  sagen  niuoz, 
dö  wj^t.lm  des  ritea  buos. 
der  hase  enchrihte 
(um  künec  glenger  «nnhte, 

und  sagt  im  \  rein  diu  nuere^  1495 
daz  das  liuon  wa:re 
heiiec  vor  gotes  gesible. 
d6  litte  man  enrihte.  >  • 

si  begunden  alle  i>ainet  jelicn 

da  wiiM'  ein  zeichen  geäcliebcn,  laOO 

und  eriiuoben  einen  hoheii  sanc; 

des  weste  Ketnharte  niemen  dancl 

si  baten  alle  gi?liehe, 

(laz  ilvv  küiiec  ijche 

diüe  untat  vaste  ribte;  loQa 
9t  sprachen  'zno  unserm  angesilite 
h^  got  ein  ifidchen  getaa, 
Reinhart  soldez  veiinitcn  han, 
daz  er  an  alle  niissetat 

disen  heiligen  gemartirt  hat.'  1510 
Der  kunec  hiess  einen  kapeMn 

hern  ßrunen  nach  ReiahaiLe  gan; 
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dei  wolder  weif^rn  durch  ndt, 

doch  teter  daz  der  künc  gebot: 
nfich  im  gienc  er  in  den  wall.  1515 
Reinhartes  liste  waren  manec?alt 
des  maos  engelten  al  daz  lant 
V  or  sinem  loch  er  in  d6  vant, 
daz  loch  in  einem  steine  was, 
d4  er  vor  ainen  vinden  genas:  *  1520 

der  bürge  sprichet  man  noch,' 
86  man  si  nennet ,  Übelloch. 
Reinhart  kunde  wol  enph.in   ,  .  t  '  «m- 
des  riehen  künges  kapeian  ^'^^i 
'willekomen ,  edele  s^ribsre;)'         i .  ^  1525 
spradi  er  'nu  sagt  mhr  mtere,         I  v.  <  , 
wie  ez  d^  zc  hove  stat? 
ich  weiz  wol,  ir  sit  des  künges  rät,* 
'da  blstu  beklaget  sere; 

also  Uep  dir  si  din  ere  1530 
sd  kom  (tir  und  entrede  dich: 

man  hät  nach  dir  gesendet  mich.* 

Reinhart  sprach  'her  kapeian« 
nu  sulwir  enbizen  g4n, 

so  varewir  ze  hove  desto  bas,  1535 

(Reinhartes  tiiu\Ae  waren  laz) 

einen  boum  weis  ich  wol, 

der  ist  guotes  honeges  toV 

'nu  wol  hin*  sprach  er  'des  gertich  ie.' 

Her  Brüne  mit  Reinharte  ^ie,  1540 

er  wisten,  du  ein  viÜan 
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einen  wecke  hüte  getan 

in  ein  blocli,  und  liät  in  durcbslagen, 

der  tiiivd  hat  in  dar  getragen. 

Er  sprach  'lieber  ?riunt  min,  1545- 

es  flol  alles  gemeine  sin; 

unde  werbet  mit  sinnen; 

hie  ist  vil  binen  innen/ 

Umbe  die  bine  ers  doch  niht  enliez, 

das  houbet  er  in  das  bloch  sties,  1550 

lleiiihart  den  wecke  entsucte, 

dnz  lioubet  er  im  zciiructe. 

Der  kapelan  waa  gevangen, 

in  moht  des  essens  wd  belangen. 

Her  Br6ne  schrei  *OGh  unde  6*  1555 

Reinhart  sprach  *wie  tuot  ir  so? 

ich  hatiuch  wol  gewarnet  e; 

iu  luont  die  bine  weiiec  we« 

no  esset  gemelfche: 

der  künec  ist  so  riche,  1560 
daz  er  mirz  wol  vergelten  kan.' 
du  hiiob  er  sich  balde  dan. 

Der  kapeUn  begund  sich  klagen, 
do  hdrter  komcn  einen  wajjjen, 
des  wart  sin  angest  gräflich;  1505 
vU  vasle  atrcbier  hinder  sich. 
Dd  in  der  wageoman  ersach, 
dehein  wort  er  oid  gesprach 
c  er  witier  in  daz  dorf  quam, 
ze  der  kirchca  üeier  unde  nam  1570 
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80  RKINHART. 

tlie  gloksnnor  in  tlic  hant 
und  lüte  die  glocken ,  die  er  vaiit, 
vaste  xe  stürme,  daz  der  schal 
quam  in  das  dorf  über  al, 
daz  die  {^ebiVre  alle  1575 
quAnien  zno  dem  schalle. 
Der  gebnre  sagte  mscre, 
.das  ein  ber  beheftet  wttre 
ane  jegers  meisterBchafIt: 

'daz  hat  getan  din  gotes  kraOt,  1580 

vi!  \so\  Vu  dar  gewisen  kan.* 

dd  huop  sich  wip  unde  man; 

das  was  ein  angestliches  dinc 

Do  quam  eirt  kfindec  sprensinc 

d»^  er  herren  Brünen  vant,  1585 

ein  Stangen  truog  er  an  der  hant.^ 

Der  kapiaa  horte  wol  den  dös, 

sin  angest  was  michel  unde  grux; 

die  viieze  satzter  an  daz  blocli 

und  zucti  sich  i)z;  er  iiez  iedocü  1590 

dä  beidiu  ören  und  den  haot, 

das  honec  düht  in  niht  se  gnot 

Dannen  huop  sich  der  böte 

verncmet  von  seltsa^me  spole« 

Reinhart  vor  siner  burc  sas«  ]5d5 

leckerheUe  er  niht  vergas; 

nu  beeret  rebte,  wie  er  sprach 
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du  er  licrn  Uiuaeu  biöz  gesach. 

er  sprach  'guot  lierre,  her  kaph\n, 

war  habt  tv  iwern  hoot  getan?  1600 

habt  irn  gesetzet  ombe  wfn? 

6He,  daz  faster  wiwn  luiii, 
seit  Ir  ze  hove  ina^re, 
das  ich  bceser  wtrt  wiere.' 

Hei  Brüll  vor  zorne  niht  ensj>rculi  J6Ö5 
wan  daz  ern  übellicli  anc  sach.  " 
Her  Brüae  quam  ze  hove  bidas^ 
sin  klage  wart  roichd  unde  gröx; 
dö  qu&men  dia  tter  gedrungen 
diu  alten  und  diu  jungen,  IGIO 
und  schouweten  die  blalteii  breit. 
Dd  klagte  grundeloslu  leit 
dem  künege  sin  kapeldn, 
er  sprach  *diz  hat  mir  Reinhart  get^n; 
ich  gebot  im,  kiiiiec,  iure  dich,  I(iI5 
trüt  herre,  iiu  sich, 
wier  mich  hät  bräht  ze  dirre  ndt, 
mir  wsere  lieber  der  t6t* 
Der  küncc  wart  z.orneciich  getan  • 
umbe  sinen  kapeLin,        '  J620 
im  wart  der  moot  vil  sws^re; 
'was  dar  umbe  reht  wiere?' 
TrAgete  er  den  blber  se  sttJnt, 
hc't  re.  als  mit  darunib  ist  kunt, 
SO  sprichich  bi  dem  eide,  1025 
niemanne  ze  liebe  noeh  ze  leide^ 
unde  bi  der  triuwe  min, 
daz  lue  wider  oiht  noi  sin: 


laoa  PK.  das  Mit  -  ie06  K.  er  ia  vintUdi  1623 
PK.  vnig«t 

6 


id  by  Google 


82 


REINHART 


ich  verteil  im  Up  unde  guot, 

und  bwer  im  deheinen  rat  tuot  1630 

«Ins  man  den  zsehte  tuon  aol; 

des  mugen  diso  ki^ea  folgen  wol' 

Rändelt  sprach  'das  ist  reht, 

des  vülget  inanet  guot  kneht* 

Der  helfant  sprach  et  bolgen  1635 

*des  wU  ich  niht  volgen; 

mn  urteil  ist  hie  füre  komon, 

als  ir  alle  hät  T^ilonien, 

daz  eninac  nicman  erwendeii; 

man  soi  nacli  im  senden  li>40 

boten,       dan  dri  stunt; 

der  tiurel  w  im  in  den  munt 

»wer  liege  bi  sinem  eide, 

kernen  zc  liebe  ode  ze  leide/ 

Des  volgetens,  wand  ez  was  reht;  1645 

des  quam  so  ndt  her  Diepreht 

Oer  künec  lüez  in  für  sich  stan, 
unde  nach  Reinharte  gan. 
dd  sprach  Diepreht  ze  stunt 
*das  lantrehli^t  mir  niht  luint,  ^  1650 
h^ire,  er  ist  mtn  l^ülline»' 
I      duiie  maht  durch  deheiiiiu  dinc 
diaes  über  werden'  sprach  RandeU 
^ir  sIt  einander  enbor  holt.* 
Der  kunecs  im  an  den  lip  gebdt*  1655 
Diepreht  sprach  'dlz  tuot  mir  ü6t' 
er  huop  sich  harte  baide; 
46  vaoder  in  dem  walde 
sinen  novon^  der  da  hlea  Reinharl, 
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« 

der  hÄte  mange  übele  art  1660 

Na  Yernemet,  wie  Reinhart  sprach, 

d6  er  sinen  neven  ane  sach 

er  sprach  'wiilekome,  sippebluot, 

%i\  we  mir  min  herze  luot, 

das  da  mich  häst  vermllen'  W,  1665 

ich  enwart  gaste»  nie  so  vrd.* 

DIepreht  sprach  'im  habe  danc, 

ez  dunket  ouch  mich  harte  laac: 

der  iiunec  hat        ze  dir  geiant,  ' 

und  aweret,  das  ilfliiii^ttfO^i^t  1670 
n^mest ,  komestu  fär^'Hiiht ; 
über  dich  kla^^et  eiliu  diet. 
du  hast  vil  übelc  get4o» 
das  du  ainea  i^apeidii 

wider  sendest  äne  huot/  /  1675 

Reinhart  sprach  'neve  guot, 
i'Q  sach  hern  Brunen  zware      ^     '  ' 
mein  dfaem  jire  '  "  ' 

wan  d6  mich  jagt  lier 


wan  sagest  du  ^fi";  ifM^nr^  ^  1680 

woldest  du  mit  mir  gan,        4!^*^  ' 
ich  gcebe  dir  gerne,  des  ich  .h^: 
ich  hkn  hie  ein  Test»  h^      ^  ^ 
dar  inne  hftn  Idi  ttMinge  ttHk  • 

behalten  mineii  gesten;  *'  1685 

dd  nim  du  dir  die  besten/     '  "^i 
diu  naht  harte  lieht  wart, 
stne»  neten  irerriet  dft  'Rdnhert' 

Zuo  dem  h!^sc  fuortern  d6, 
Diepreht  was  der  spise  vrö,  1690 
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84  REINUART. 

da  liic  ein  p tafle  inne, 

dem  iittchel  unminne 

Reinhart  hÄte  getaa; 

daz  muose  üf  Dieprehten  gän. 

Einen  slric  riht  er  für  ein  luillocli,     •  1695 

daz  tuoot  Qocli  l^voge  iiute  noch; 

Reinharte  dk jn^ei;  Vas, 

8^11  neve  dd(^it  h6t  geiias^ 

Dieprehte  was  in  den  stric  gachi,..'%1> 

nu  was  er  gevangen  nach.      ■     ~  '  1700 

Dax  gehörte  deTr  pfafien  wtp, 

%\  «prach  'üf,  Mei  iSSt  11110  %! 

den  fuhs  wir  gevangen  han,    :  ; 

der  uns  den  schaden  hat  getan.'  !- 

Der  heilige  ewarte    '  .  ^^^^ 

tlte  vUe  dräte, 

dn  kippen  namer  In  die  hant 

und  huop  sich,  da'r  Dieprehten  vant. 
er  wante,  ez  waire  Reinhart. 
l>ieprehte&f««rou  diu  vart; 
vil  vaate  wor^ffi^^ 
der  praf^9leM^:dniioP 
daz  quam  von  der  vinstcrin.  t' 
Diepreht  woide  dannen  sin,  i  ^ 

dem  teler  wot  gelich  -ie  haiitr  ^   •    •  1715 
wider     quam  er  sdiiere  gerast,  i-  ur 
Des  pfaffen  wip  dar  inne  .  j* 

erhuop  ein  unminne:  >  « 

soo  den  drea  aluoc  si  in  a«^iit»  t  * 
Til  BMmrfi  sl  ein  JoUt  viDV       ^  ^  1^20 
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REINHART. 


damit'  zeblou  st  im  den  lip ; 

wan  Wernburc,  sin  kamcrwip, 


so  bsüler  verlorn  sin  If^en. 

Si  «pnich  *mir  häto  got  gegeben 

Relnharten,  den  habt  ir  mir  benomen.*  1725 

'vrouwe,  cz  ist  mir  iibele  komeu 


mit  sinem  stricke  gie'r  da  zuo: 

er  klagete  vU  harte  1735 

dem  künge  von  Reinharte. 

er  sprach  'kunec,  ich  wa»  in  not, 

mir  Wolde  Reinhart  den  tdt 

fromen  in  iuwer  boteschaft; 

do  b&ichirmte  mich  diu^gotes  kr^llU  1740 
'  heiTe,  ich  und  imver  kapeUkn 

soln  niht  md  nach  Reinharle  gaii,' 

Den  kSnec  moote  din  klage, 

euch  tct  im  \^e  sin  siechtage; 

der  %orn  im  harte  nahen  gienc,  n45 
^  den  eher \se  vragen  er  gevienc, 

das  er  im  sagte  mmre:  •  *  ^ 

waz  sines  rehtcs  drumbe  wa^rc, 
.    dd9  sine  boten  her  Brno  und  |>ieprebt 


dannen  huop  er  sich  sa; 

d^  iiefor  aile  die  naht 

wider  le  Ime  mit  grdier  mäht 

Er  vant  den  kSnee  amergens  Troo 


1730 
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«ofl  gehandelt  waren  ane  reht?  1750 
Erzürnet  was  des.ebert  mnot, 

er  sprach  'ich  verteilim  ere  unde  guot, 

und  zuo  sshte  sinen  lip,   ,  i 

und  seiner  witewen  ain  wip, 
und  ze  wehen  diu  kint  aW  1755 
'des  volge  ich'  sprach  Isengrin,  ' 
Der  künec  vragtc  alumbe^^ 
die  wisen  unde  tumben, 
ob  es  Wolde  volgen  diu 
Krimel  ensömte  sich  do  niht.  ^^»uf,«  i»^.  1760 
er  8|M*ach  'künc,  edel  unde  guot, ,  fyx 
ob  her  Brüne  ainen  huot         o  r>f». 
dn  mlns  neven  achulde  h4t'Mrl|^l^imM 
a6  machet  er  üppigen  zom;     (r  >  t,t^, 
nu  hat  ouch  her  Dicpreht,  .  m'  1705 

herre,  vil  lihte  unrebt;  Y: 
erst  Reinharte  gehas; 
darumbe  sol  ouch  meman  das 
erteilen,  deist  ein  ende, 

daz  iuwer  cre  sehende  .  .  1770 

und  iuwem  hof  gcswache, 
des  anderawi^  man  lach^; 
noch  I4n  durch  deheine  mieten 

man  noch  eines  gebiete 

her  für  dem  neven  min.'  1775 
'<ier  böte  das  muostu  selbe  sin. 
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und  gebiiit  dirz  an  din  leben: 

ob  got  wil,  dir  8ol  geben 

der  neve  din  daz  boten  br6t.' 

In  wart  ze  lachen  allen  not.  1780 

Krimele  des  lützel  angcst  nam, 

vil  schiere  er  in  den  walt  quam 

und  suochte  sinen  küHinc. 

Nu  vernemt  seltsainiu  dinc 

linde  vrcmdiu  maire,  1785 

der  de  Gh'chesaere 

iu  künde  git,  gcwacrlich. 

er  ist  geheizen  Heinrich; 

der  hat  diu  buoch  zcsamene  geleit 

von  fsengrines  arbeit.  •   •  1790 

swer  wil  daz  ez  gelogen  si, 

den  \xi  er  siner  gäbe  vri. 

Nu  sulewir  her  wider  van 
da  wir  die  rede  lian  verlän. 

ze  Reinhartes  bürge  dd  1795 

vuor  Krimele,  des  wart  vil  vr6 

der  wirt,  als  er  in  gesach 

lachende  er  zuo  iiiv  sprach 

*wilkome  neve,  du  soU  mir  sagen 

waz  si  ze  hovc  über  mich  klagen?'  1800 

'dir  drewct  vreisliche' 

sprach  er  'der  künec  riebe: 

er  beeret  von  dir  groze  klage; 

swic  du  hiute  an  disem  tage 

niht  für  komst,  so  n^me  diz  lant,  1805 

odr  du  hnst  den  tot  an  der  ht^nt; 
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komentu  aber  lur  ij^erUite 

A 

ze  Isengrlnes  gesihte 

dich  verteilet  al  diu  diet/ 

er  sprach  'darumbe  iäs  iehs  niht:'  1810 

es  enwirt  mir  niemer  verwiraen.' 

81  9»zen  nider  und  enbksen. 

Do  der  Usch  erhaben  wart,  ,  * 

zehant  huop  sich  Reinharti^j^^^ 
vll  wunderlichen  drMe     '  -^'^ügt  1815 

in  sine  kemenAte,  ^ 
unde  nam  sin  hovegewant 
daz  allerbeste,  daz  er  vant:  - 
ein  wallekappen  Unin  -'^ 
unde  slonf  sStf  dar  in.      '  •  1820 

er  nam  eins  arztes  sac, 
niemau  iu  gczelen  mac 
Reinhartes  kündechelt: 
er  gienc  als  der  bühsen  treit, 
beide  n^in  und  cinemin,  1825 
er  solde  ein  arzct  sin., 
er  truoc  mange  würz  uncrkant, 
einen  stap  nam  er  an  die  hant: 
ze  hove  boob  er  sich  balde 
mit  sime  neven  üs  «dem  walde,  1890 
ein  criuze  machter  für  sich, 
er  sprach  'got  bcwar  nu  mich 
vor  bocsen  lügenseren,      *  • 
daz  si  mich  niht  besws&ren.* 

Oo  Reinhart  ze  hove  quam,  1835 
manec  ticr  vreisam 
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sprach  aibesunüern 

'nu  mugt  ir  sehen  wander, 

w&  Retnbait  her  g^t, 

der  manec  tiei  geliienet  iud!  1840 

er  ist  vern  Uersantes  amis: 

ders  beidiu  Iiienge  üf  ein  ris, 

das  solde  nieman  klagen  niht; 

Waas  tohte  ir  der  hasse  wiht!* 

Die  erzürnten  knehte  1845 

sciinten  üf  in  von  relite; 

do  klagte  s^re  her  Isengrin 

das  im  wiere  daz  wip  sin 

gehcenet   Dö  sprach  der  kapelan 

'er  hat  ouch  mir  Wide  getan/  1850 

DiepreUt  sprach  'sehet,  wie  er  »Ui, 

der  in  lasters  vU  erboten  hat! 

no  latn  in  niht  entwenken, 

ir  sali  in  heizen  henken: 

wände  er  ist  zeware  '  1855 

ein  verratacre.' 

Schantecl^r  klagte  simu  kint 

er  sprach  *kunec,  wir  wissen,  daz  ir  sint 

unser  rehte  rihtiere 

darumbe  ist  vile  swaTc,  IbtK) 
daz  ir  disen  mor  det  iazct  stan, 
man  soldin  na  erhangen  han.* 
sprach  der  raben  Diezelin, 

'lierrc,  henket  den  ncven  min/ 

Reinhartes  liste  waren  grdz,  1865 
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er  sprach  *kunec  was  toi  dtrre  dds? 

ich  bin  in  mane^en  hof  komen, 
daz  ich  selten  han  vernomen 
soihe  Ungezogenheit; 

deitwAr,  es  ist  mir  (or  iiich  imU*  1870 
Der  künec  sprach  *es  »I  als6/ 

überbrehten  verbut  man  dd. 

Reinhart  sprach  'in  enbiiitet  den  dienest  sin, 

richer  kiinec«  meister  Pendin» 

ein  arsct  ton  Saterne«  1675 

der  s»h*iar  4re  gerne; 

und  darzuo  alle  die  da  sint, 

beide  die  alten  und  diu  kint: 

vod  geschiht  iu  an  dem  Übe  ihl« 

das  enmugens  nberwiaden  niht  1880 

H^rre,  ich  was  ae  Saleme 

darumbe,  daz  ich  gerne  ^ 

Iu  hülfe  von  disem  siecbtagen; 

ich  weis  wol«  das  alles  inwer  klagen 

in  dem  hotibt  ist«  swas  es  mSge  sin.  1885 

iu  enbiutet  meister  Bendin, 

daz  ir  iuch  iiiiu  suli  vergessen 

irn  siÜt  tegeliche  czzen 

dirre  lactwdijen«  die*r  in  hdi  gesant*  ^ 
*das  leisUch'  sprach  der  küno  *sehant*  1890 

und  lie  slifen  sinen  zorn. 
Reinhart  sprach  Ml  manec  dorn 
hat  mich  in  den  fuoa  gestochen 


laaa  K.  wm  mI  Imnic    P.  dir  4om  larS  PK.  diesit 

lara  PK.  Ahmt  isrs  PK.  Mb«  eww  (iwsr)  laao 
PK.  «sges  ti       laaa  p.  in  uiit  K.  isB  «sMi     laaa  p. 

iMtewerlni  iH      enh   K.  «Ii«  er  «di  lasa  PK.  knrie 

1BQ1  PK.  Ii«s 
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in  dSsen  tiben  wochen» 

dax  luot  mir,  küncc,  haite  wc;  1895 

iu  enbiut  der  arzet  me: 

ob  ir  ein  alten  wolf  mügt  finden« 

den  sult  ir  heizen  schinden, 

OQch  mSeaset  fr  eins  bern  hM  ban.' 

der  künec  sprach  *daz  si  der  kapelau.'  1900 

*damit  geneset  ir,  herre  guoL 

6s  einer  l^aüten  dnien  huot 

nioeBet  ir  h&n  se  aller  ndt, 

oder  cz  wjcre,  weizgot,  iuwer  tot/ 

Der  kiinec  hiez  dd  her  für  gan  1905 
isengrinen  und  sin  kapelAn. 
er  sprach  'ir  snlt  mir  Iuwer  hiate  gebellt 

daz  bcschukle  ich,  die  wile  ich  lebcD, 

uinh  iiir  gesielite  zaller  stunt; 

Reinhart  hat  getAn  mir  kunt  -  1910 

den  siechtagn,  der  mir  zaller  %ti 

in  mlnon  houbte  leider  lit* 

*Gen«de  horre'  sprach  der  kapeiun, 

*waz  Wunders  wolt  ir  ane  gan?* 

den  ir  habt  für  einen  arzÄt  1915 

vil  manegern  er  getvetet  h&t, 

»elzgot,  denne  geheilet: 

und  ist  vor  iu  verteilet/ 

Do  sprach  £U0  im  her  laengrin 


im  PK.  enpeutet  1607  P.  ob  ir  einen  eMen  weif  mm- 
get  K.  ob  Ir  einen  wolf  elden  mnget  190ft  K.  Ues  IMM 
PK.  siaen  190r  P.  ewere  IMM  P.  wider  euh  dl  wile 
idi  lebe  190»  P.  ewer    K.  iol  nnb  iwer    P.  ns  niler 

1910  PK.  meiHet  RilniNirt  het  »ir  ifoUn  1911  P.  »e  nHer 

I9ia  P.  houbete  1915  P.  bet  1916  PK. 

1919  PK.  ia  im 
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'sol  mir  abiis  geribtel  sia  |920 
umbe  min  wip,  das  ist  «n  not!* 
stn  Sagelstrumpf  er  her  für  bot: 
'seht,  ^^»e  mich  iu»er  arauit 
bincienvert  guneret  hat; 

oiicb  mac  io  wol  ergsln  aW6.*  1925 
Vit  irerne  wferen  dannen  dö 

her  Brüne  und  her  Isengrin; 

des  enmoiite  doch  nlht  sin; 

sine  künden  niht  entwicben» 

der  kunc  biez  si  begrifeii  1930 

vil  mangen  sinen  starken  knebt; 

man  schintes,  ouch  wart  Dleprebt 

beschindet  also  harte. 

daz  quam  von  Retobarte. 

Der  spracb  Mi«  ist  wol  getan;  1935 

ein  Yersoten  huon  sulwir  h.in 

♦ 

mit  guotem  specke  eberin.' 

der  künc  sprach  daz  sol  Pinte  sin/ 

Der  kunec  bies  ber  für  stan 

Scbanted^n,  er  spracb  1cb  muoz  bun  1940 

«einer  arzetie  diu  uip.' 

'neiiia  ktrre,  sist  mir  als  min  lip, 

czzet  micb,  und  laset  si  genesen i* 

Reinbart  spracb  'desn  mac  nibt  wesen.' 

Der  kunc  bies  I^nten  väben,  1945 

Schantcclci  gund  dannen  gaben. 

Do  disiu  rede  ergienc  also, 

üs  sime  diebe  sneit  man  d«* 


1924  PK.  geooeret  1925  PK.  m         1997  pK.  Brm 

PK.  enmocht  1929  PK.  sinen  koadco  1932  PK. 

schmte  «i  19d8  PK.  vor  (ver)  Piote  1911  PK.  n  einer 
Hrxlie  1944  PK.  <les  mag  1946  PK.  bcgonde  1946 
P.  er  (io 
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dem  eber  ein  stücke  harte  gros; 

der  arzetie  in  .bedröx.  1950 

hirzinen  riemen  sulwir  ban/ 
Der  künec  hlee  her  für  sich  stdn 

den  hirz,  und  spracli  'Randolt, 

einen  gürtel  du  mir  geben  soll; 

das  beschuidich  lemer  wider  dich/  1955 

'h^rre,  des  erlöset  nach* 

sprach  der  hins  'dorch  goi, 

ez  mac  wol  sin  der  weilde  spot, 

daz  ir  dem  volget  hie 

der  nie  triowe  begie:  1960 
der  Havel  in  geleret  hat, 

daz  er  sol  sin  ein  arz^t.' 

Der  künec  sprach  'Raadoit, 
ich  was  dir  ie  onmäzen  holt; 
stefbich  na  von  den  schulden  din  1965 
das  moht  dir  icmer  lelt  shi/ 
Er  getorst  dem  künge  uWd  verziheii, 
er  muose  einen  rieraen  lihen 
von  der  nasen  onz  an  den  zagel; 
Rdnhart  was  ir  aller  hagel.  '  1970 

Reinhart  sprach,  der  wander  kan, 
küiicc,  wahrest  du  ein  ariü  man, 
sone  kundich  niht  geheltcn  dir: 
Yon  gotes  gnaden  86  habewir 
dl  mite  da  wol  maht  genesen,   .  1975. 
wiltn  mir  nu  gehoeric  wesen.' 
ja'  sprach  der  künec  'meister  min, 
swie  du  mich  heizest  wil  ich  sin/ 


1950  PK.  araüc           19(J4  PK.  uzer  mn/*'  196">  PK. 

•terbe  ich          1967  PK.  kuiiige           lyoH  PK.  cm  imiste  im 

^a«&  1973  PK.  «onen  konde  icli  (koad  idi)  1978  P. 
alt«  wil   K.  10  wil 
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REINHART 


Reinhart  künde  manegen  ddn 

'von  dir  enwil  sichelnen  lön  i960 

miB  meisier  Beoüin 

wm  «08  bibera  hüt*  'das  lor^ln,' 

apraeh  der  kiiQec  rfche 

*die  sendich  im  wasrliche.* 

£r  hxez  deu  biber  für  sich  staa:  1985 

46  maose  er  die  hüt  i^. 

manec  tter  daz  gesacb, 

ieglicbex  sao  dem  andern  sprach 

'waz  wolwir  hie  gewinoen? 

wir  suln  uns  heben  hinneu  1990 

6  wir  Terlieaeii  dia  vel/  « 

Do  huop  alch  maaee  Her  snei» 

der  hof  zesleif  sa; 

Krimele  beleip  dn, 

und  dolbente  von  Tuscheian,  1995 
die  hiez  der  arzat  da  bestae: 
alaam  tetem  elepbant, 

der  daz  guotc  urteil  vant 

Der  künec  harte  riche 
beldp  da  beimhche,  2000 
at  fooren  alle  danneo  awindc^ 

da  bleip  sin  ingesinde. 

Reinhart  du  den  künec  bat, 

daz  er  im  hieze  tragen  bat. 

sehant  der  iiiinec  daz  geböt^  S005 

dem  Abarten  waa  harte  ii6t 

ez  ist  war  daz  ich  iu  sagen. 


1980  PK.  wil  ich  kein  (keinen)  1984  P.  «ende  icU  ime 

1991  P.  die  vele  1992  P.  snelle       1994  P.  bleib  1995 

P.  un  die  olb.    K.  ond  olh.  2()00  PK.  der  bleib  St003 

PK.  ohne  dö.         am  P.  iewart«         2097  K.  sage 
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daz  bat  wart  schiere  dar  getragen; 

ez  wart  gewärmt  ze  rekte» 

das  frointeD  guote  knehte»  SOlO 

als  ez  meiaCer  llttahart  gcbdt, 

in  wrere  leit  ir  hcrren  tot. 

In  da^  bat  leUcr  würze  genuoc, 

dd  aatzter      den  katstea  huot 

dem  kttnege  mit  witsseo,  2015 

ins  bat  hies  er  in  aitsen. 

Meister  Reinkart,  der  arzat 

greif  ein  ädern,  diu  zeoi  herzen  gat. 

er  sprach  *kuaeCf  ir  sit  geAeseo, 

unde  njttget  nu  woi  tr^  wesen:  2020 

iu  was  y\\  nahen  der  t&t^ 

miQ  kuiiäl  iucli  hilfet  üxcr  n6t. 

gat  üz sprach  der  ai  zät, 

'ir  habt  gebät^  daz  ez  woi  stat; 

langes  bat  (not  den  siechen  weich:  2025 

ir  stt  ein  IQtzel  worden  bloeh/ 

Der  künc  sprach,  wander  &ieaik  was« 
als  ein  man,  der  gerne  genas: 
'din  gebot  ich  gerne  erfiiUen  aol.' 
d6  hat  er  im  gebettet  woi  2030 
üt  äines  kapelanes  hui, 
der  im  da  vor  was  vile  trüt 
Den  künec  dacter  fil  warme, 
das  es  got  erbarme, 

nut  einer  liittte,  trooe  Isengrin,  2035 
die  vius  er  an  die  schulde  sin. 


2008  P.  ohne  dar  200d  PK.  gewermet  2010  PK. 

▼nmieten  2012  PK   irs  2014  PK.  salzte  er  im  ui  den 

katalmt  2016PIL  in  da»  2018  P.  su  deoi  2022  PK.  au 
liillet  euh  mia  i^.  9026  P.  dem         2035  ^ti-  di  irug 
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Reinhart  sich  kündekeitf  vieiz, 

umbez  houbet  roacbter  dem  künge  heis. 

der  ameise  des  gewar  wart, 

Ai  dem  houbet  tet  er  eioe  vart.  2040 

dd  kr6ch  er  rehte,  deiswar, 

für  yich  in  daz  kat/en  har. 

l>er  meUter  dö  den  huot  nam, 

mit  im  er  an  die  aurnien  qoam« 

die  fies  er  sehtnen  dar  in;  2045 

daz  wart  im  ein  grdz  gewin: 

den  ame»'/en  er  ^esach, 

zornediche  er  zuo  im  sprach 

'ameize,  du  bist  tdt» 

du  bäst  brÄbt  se  grdzer  n6t  2050 

tnfnen  herren;  d(n  leben 

muost  du  dar  umbe  geben.* 

Der  ameize  zuo  Reinbarte  sprach 

'es  tet  mir  n6t:  wan  mir  brach 

«in  gnote  bore  der  knnec  h^r;  2055 

da  gebcliach  mir  an  michcl  ser, 

daz  ich  niemer  mac  verklagen, 

miner  mage  lac  dii  vil  erslagen. 

dar  umbe  hin  ich  diz  getan;  . 

wtltu  mich  genesen  lan,  2000 

ich  hV/c  dich  in  dem  walde  min 

über  tuscnt  bürge  gewailic  sin/ 

Reinbart  d4  guote  suene  vant^ 

den  gefangen  fiet  er  zthant; 

des  wart  der  amdze  harte  yrd  2065 

ze  walde  huop  er  sich  dö: 


2038  PK.  umiue  daz  2040  P.  lioubele  ntÄl  P. 

Hen  leben  2054  PK.  zu  brach  Stotil  P.  Uiseme  K. 

Ui»eiii  1065  K.  ameu 
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hseter  die  miete  niht  gegeben, 
so  mueser  Terioro  hao  das  ieben. 

tSos  geschllit  oach  afdentac, 
swer  die  miete  gegeben  mac, 
daz  er  da  mite  verendet 
m^,  danne  der  sich  wendet 
zerfaOenne  harren  gebot 
mit  dienest;  daz  erbarme  got 
Reiiiliart  do  dar  widere  gie, 
da  er  sinen  sieclien  lie. 
Dem  künge  greif  er  an  die  stime: 
Vie  taot  iu  no  daz  Mrne?' 
Vol,  incistcr,  daz  in  got  Ionen  sol, 
ir  habt  mir  garztlct  \vol.'  2080 
Er  sprach  Vir  suin/.  ouch  noch  baz  tuen: 
weiz  ieman  noch  ob  daz  huon 
mit  petersiljen  Tereoten  %iV 
ein  truhsaeze  stuont  da  bf, 

der  sprach  ja,  daz  \\\\  ich  iu  sagen.'  2085 
'nu  heizet  mirz  her  liirc  tragen.' 
Daz  wart  tü  achiere  getin: 
d6  htez  inbi^en  g&n 

Reinliart  den  Iierrrcn  sin, 

und  biezin  sufenz  sodeÜn.  2090 
Der  arz4t  des  niht  vergaz 
▼ern  Ploten  er  d6  selbe  az. 
Reinhart  der  imgetriuwe  siec; 

Ktimeln  gaber  do  den  ebcrs  spec. 


2069  PK.  alle  taj?  20 T3  V.  zw  ervulleiidc  lierren    K.  zu 

crfwUender  2078  PK.  er  sprach  wie  2080  PK.  «rc- 

arzUct  2081  PK.  snln  iz  2086  PK.  nur  lier  \ur 

2088  PK.  hiez  er  2090  PK.  soufori  daz  ,2092  P.  da 

2094  P.  da  8094  P.  Crlmcle    K.  eher 

7 


2070 


2075 


g8  REINHART. 

J)cn  küncc  hiez  er  üf  stau  2095 
und  eine  wile  sich  ergaa; 
Rnnharti  der  lützel  triuwen  Mt« 
den  kSnec  d6  genöte  bat 
umbe  sinen  vriunt,  den  helfant, 
daz  er  im  lihe  ein  lant.  2100 

Der  künec  «prach  'daa  st  getöa: 
B^heim  sol  er  hkn* 
des  wart  der  helfant  vil  vro; 
der  künec  lüez  in  do 

enphäa«  als  ez  was  rebt:  2105 
Ab  httop  ttch  der  guote  kneht; 
-  er  quam  dar  als  ein  arm  man , 
fürslen  ambct  er  da  gewan. 
Der  helfant  reit  in  &in  lant, 
dar  in  der  künec  bäte  gesant,  2110 
und  kante  vremdln  m»re, 
daz  er  herre  waere. 
vil  harte  er  zeblhnvcn  wart, 
oucb  gerou  in  diu  widervart: 
mobten  si  in  getuon  «nnt,  2115 
ern  wnrdes  niemer  me  gesant 
Do  Rcinhart  den  helfant 
gesetzet  häte  über  sin  lant, 
dannoch  endübtn  der  scbaikeit  gnuoc  nibt, 
den  künec  er  gen6te  biten  geriet,  2120 
nmbe  die  olbente,  stne  urteilertn 
er  sprach  01  sol  gciiiczen  min: 


2100  K.  iu  210s  P.  amecht   K.  tmt  Slll  PK. 

kondcte  2113  P.  ^ti  blowen     K.  aer  bloTen  MM 

PK.  gerowen  21ir>  riv.  pctan  han  wunt  9116  PK. 

liier  2118  P.  gu&auet    K.  gemotzt  8119  P.  endoucht 

ia   K.  doucht  in 
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lat  Bi  zem  ersten  ebtlsslnne  wesen« 

86  Sit  ir  an  der  sele  genesen; 

dl  Ist  vil  gebtüch  gebet*^  2125 

Der  kÜDec  harte  gerne  ez  tet 

er  Uchz  !r  mit  der  zeswen  haot: 

groze  genade  si  do  vaot 

81  wände  sin  gwisliche 

ein  ebtisnane  riebe,  2130 
Dd  nam  si  urlonp  dl, 

si  huop  sich  dannen  sa: 
geilliche  si  über  den  hof  spranc, 
81  weste  Ileiuharte  danc 

der  vil  grdzen  richeit  2135 
des  quam  si  sit  In  arbeit 

Als  si  in  daz  klostcr  quam, 
swelich  ir  diu  mn^re  vernam, 
der  quam  ilende  dar; 

ii  nlmen  vü  gendte  war,  2140 
unde  vragten  'wer  si  wsere?' 

si  sprach  'ich  sol  iu  macrc 

kündigen  gcwairliche, 

mir  bcit  der  kiinec  riebe 

disen  gwalt  verliben,  daz  er  ai  min:  2145 

icli  sol  lue  ebtlssinne  sin.' 

Die  nunnen  haten  ila/>  lür  zorn, 

des  was  dolbcnte  nach  verlorn; 

dd  schriten  diu  kloslerwip: 

des  wart  der  ebtissinne  lip  2150 

zebCmi  unz  an  den  tot, 


212T  PK.  kch  iz  2129  PK.  ??ewislirhe  2136  P. 

sint  213T  P.  alüi  2143  PK.  gewalt  verlihen  2116 

P.  ebtissiu  2147  PK.   vcrzora  ai4d  PK.  dt  olb. 

2131  PK.  zebluen 
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mit  griÜeln  taten  gi  ir  groze  not, 

daz  wart  an  ir  biute  schin:  ' 

die  noni^en  jagtens  in  den  Rin. 

Alans  16ntir  Rmhart,  2155 

daz  81  sin  vorspreche  wart. 

Elz  ist  ouck  noch  also  getan, 
Bwer  lulfet  ungetriuwem  man 
daz  er  stne  n6t  ubrwindet, 
daz  er  doch  an  im  vindet  2160 
valschez;  des  hän  wir  gnaoc  cresebcn, 
und  maoz  ouck  dicke  alsam  gesctielicn. 
Alans  hiie  bewart 
g!ne  nrteilsere  Reinhart, 

der  arxet  was  mit  valsclie  du.  2165 

den  künec  verriet  er  sf\» 

Er  knnde  mangen  Übeln  wanc 

*li^e,  ich  wU  in  gehen  einen  tranc 

so  Sit  ir  ze  hant  genesen/ 

der  künec  sprach,  daz  sol  wesen/  2170 

Do  brou  er  des  küneges  tot; 

Ranhart  was  vM  onde  r6t, 

daz  tet  er  d4  vil  wole  scfatn: 

er  vergab  dem  harren  sin. 

Daz  sol  niemen  klagen  hai  Lc,  2175 

waz  want  er  han  an  Reinharte? 

ez  ist  noch  schade,  wizzekrist, 

daz  manec  loser  werder  ist 

zc  hovc,  danne  si  ein  man 

der  nie  valsches  began.  2180 

Swelh  herre  des  volget  ane  not. 


5154  PK.  iagten  »i  2158  PK.  einem  ungetr.  2161 

P   vnlsrhs'     K.  vaUhs  2163  PK.  hnt  2168  PK.  er 

sprach  herre  2172  P.  abele  21  r4  K.  den 
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unde  tacteii  bi  deme  den  tot, 
•  das  woeren  guotiu  nmre; 
boese  iiigensre 

die  drlngent  leider  alles  fiir:  2185 

die  gelimcii  blibeiU  vor  ilct  lür. 

Do  dem  künege  der  traoc  wart, 
dannen  huop  aioh  fteinliart, 
und  jach ,  er  wdd  nach  würzen  gan, 

ern  hatc  da  niht  anders  getan,  2190 
wan  daz  er  anders  wä  begienc> 
Krimein  er  hl  der  hant  gevienc, 
der  was  sin  trüt  küllinc: 
er  sprach  'ich  wil  dir  sagen  ein  dinc. 
der  künec  mac  niht  genesen,  2195 
wir  sulen  hie  niht  lenger  wesen.' 
do  haoben  sl  nch  balde 
.  mit  einander  ds  dem  walde. 
Rclnhart  gesach  an  Mt  da  gan 
Lern  Brünen  den  ka[)elaa.  2200 

]Ka  rernemet,  wie  er  sprach 
do'r  in  erest  ane  sach: 

*saget,  cdelc  sclmbiure 
was  diu  hüt  ze  swxre^ 
,  das  Ich  Sl  iucb  niht  sihe. tragen?  2205 
ich  wil  iu  wserlicbe  sagen, 
mich  danket  an  den  sinnen  min, 
bült  ir  ze  wiiitet  itmans  vorspreche  sin, 
der  müez  iu  einen  belliz  lihen; 
ern  magz  iu  niht  verzihen,  2210 


2185  im.  dringen  2191 
fticli  drtiinen  2199  PK.  an 

PK.  do  er  22ü:i  PK  cdder 

PK.  imauoe»  2210  PK.  wag 


PK.  ei  ouch  2197  PK. 

2200  PK.  Bitm  MOa 
2205  PK.  «elie  2208 
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wan  des  dürfet  ir  ze  fromen: 
6we,  wer  hal  ia'a  haot  genomen?' 
Her  Bräu  vor  zome  niht  ensprach« 
iingeme  er  Reinharten  sacb: 

sin  Midermuot  >vas  groczlich,  2215 
mit  grimme  grein  er  urabe  sich. 
Reinhart  lies  hem  Brünen  d^, 
xe  »inet  burc  haob  er  sich  aa. 

Dem  küncge  harte  wc  Mart. 
er  sprach  Va  ist  meister  Rdahart?  2220 
hdset  in  balde  her  gan» 
mich  ml  neiz  waz  ubeb  hesthn, 
ez  ist  mir  zuo  dem  herzen  geslagen: 
er  kannez  dannc  woi  gcjagen 
mit  guoten  würzen,  die  er  hikt;  2225 
er  bt  ein  erweiter  arzät* 
Den  meister  suochte  man  du, 
des  Hal  t  der  künec  vil  unvro. 
man  sagtim  leidiu  maere, 
daz  er  enwec  wsere«  2230 

Der  künec  weinende  sprach 

*daz  ich  Ueinharten  ie  gesach, 

des  Ii  an  Ich  verlorn  daz  leben: 

6w^,  er  hat  mir  gift  gegeben 

Sne  schulde,  ich  hUtun  niht  get^n;  2235 

minen  edelen  kapeiln 

hiez  ich  schinden  durch  smen  rat. 

swer  sich  an  den  iingetriuwen  lat, 

dem  wirt  ez  leit,  des  muoz  ich  jeben, 

abam  bt  ooch  na  mir  geschehen.'  2240 

Er  kdrtesich  zer  wende. 


2212  PK.  ea  cnwern  2214  PK.  Reiuharte  2222 

PK.  ich  euweu  was       8230  PK.  bio  weck       2241  PK.  so  4«r 


Digrtized  by  Google 


REINHART 


103 


du  nam  der  künc  sin  ciidc. 

Sin  houbct  im  cndriu  spielt, 

eDDiuniu  sieb  sin  zunge  vielt 

8i  weinten  alle  durch  ndt  2245 

umbe  des  edelen  kSneges  t6U 

8*1  diüiücn  alle  harte» 

dem  guoten  iieinUarte. 

Hie  endet  ditze  maere. 
daz  hat  der  Glichcsasre  2250 
her  Heinrich  gelihlct, 
und  Tie  die  rime  uugerihtet; 
die  rihte  sit  ein  ander  man^ 
^er  euch  ein  teil  getihtes  kan: 
und  hat  da/  ouch  als6  getÄn,  2255 
daz  er  daz  maire  hat  verlan 
ganz  rehte,  als  ez  ouch  was  ^; 
an  sSnieUch  rime  sprach  er  md, 
dan  Ä  dran  w«re  gesprochen, 
ouch  hat  er  abe  gebrochen  '  2260 

ein  teil,  da  der  worte  was  ze  vli: 
swer  im  nn  des  Ionen  wil, 
der  bite  im  got  geben, 
die  wil  er  lebe,  ein  vrcdich  leben, 
und  daz  er  im  die  sile  sende  2265 
da  si  vröude  habe  an  ende. 


•  2242  I  K  kuuic      «4f  P.  drcweten  K.  tlfwweteii  Wft- 

ter  2248  behalten  PK.  ein 

ditz  si  gelogen  oder  war 

got  gebe  uui  wuoecHche  i»r. 
2250  K.  Gr.cl.«cnerc  MW  PK.  ^  ^* 

licU»r   K.  suDiu.i  lie  P.  •       dwae  9t 
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EEKLlEUNGEN. 

15  saz  iiher  ein  feit,  Parz.  824,  2.  Über  lant  eifi  houvvc  ü.tz, 
vgl.  Parz.  279,  22.  im  gesazt  nie  über  wirte«  bröt;  Dietn  9015 
der  von  Borne  über  sie  saz. 

IH  hart'-  cheti  gicnc  sfn  j'ßuor.  n.  II  ei  nr.  775  im  get  sin  pfluoc 
barte  vvol,  Parz.  544,  15  von  anders  nihtiu  gienc  sin  pfluor, 
'  pflüg  ist  des  Inndbauers  gcscliaft,  dann  aucli  nll«^eniciii :  gen  undc 
loufen  ist  min  pfluoe;  fluoelien,  sclielten  i>t  nun  pfluoc.  a.  w. 
2,  51.  57.  von  vogel weide  ut  min  pfluoc  (ick  bin  Vogelsteller) 
Ackennan  aus  Bubmen  p.  3. 

20  bäbe  altea  weib,  slar.  baba,  littb.  boba.  lett  babba  grofsmut- 
ter.  bair.  baben,  wabm  (Scbm.  1,  III.)  Schweiz,  das  baabi,  kia-< 
4iidiei  weib,  puppe  (Stald.  1, 121.)  in  Martina  147«  «e  Ue: 
die  kranken  morgengäbe, 
die  menie  tocrscbiu  hibe 
doch  ungcrne  lieze. 
49  sewie  sich  d6,  schaute  sich  denn  nm,  wenn  das  bloise 
nahe  liegen  der  begriffe  cnnsidefare  und  desiderare  diese  uner- 
wiesne bedentnng  rechtfertigt  Doch  scheint  sehnen  weniger  sehe- 
nen,  ans  sShen  ents|»nuigett,  als  aas  senewe,  nervns,  so  dab 
darin  das  gespannt  sein  läge?    senete  »cht  er  dehnte,  spannte, 
streckte  sich  dnrch  die  sauniflcke.    Das  e  in  dem  wort  ist  in  P. 
unsicher  und  konnte  c  sein,  sencte  für  sanctef   L-acbm.  raScbte 
4T.  dülit  hl  streichen,  und  iwei  nrspr&ngliehe  satae  ans  der 
nlschung  so  herstellen : 

onch  brdbtem  larbeiten. 
der  sAn  dAht  in  le  dicke, 
mit  den  seneo  er  dannen  biete 
einen  spaehen,  nnde  smonc  sich  dar, 
er  was  alfrd  dor  niemen  sech. 
52  —  54  vielleiclit  frflher: 

Vit  nfthen  Schantekl^r  lac 
stm  verchvient  Reinharte, 
diu  henne  Piote  stn  gewarte. 
.  66  scbr4  'her^  sie  rief  in  der  angst  ihren  berm  an;  vielleicht 
schrd  et? 

63  i//*  erwarten,  mif.schauen,  mit  dem  nebeusinn  der  besorg- 
nis,  sieb  hüten;  aber  dieü  erwarten  (regarder)  begcguel  kaum 
sonst. 
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68.  69.  bei  Giicticscr  selbst  etwa: 
wie  ich  {^'c^azzet  wäre 
in  ein  rdtez  pclzclin. 

80  erWch  leidig  (vgl.  304.)  Jos.  Maaler  108c  ercken  mtifäleidlg 
letD,  Unwillen  und  ab«ciieub  ab  eim  ding  babeo,  fiutidire,  im  In?!^en 
«rchn  facere  nniiseam.  ercbwg  uniriUe,  oaiuea«  Zürcher  bibel 
Ton  1520.  ps.  lor,  18,  'e«  erckelt  yxet  seel  vor  allor  speyCi.* 
irk  molestiam  fnce.<:.^erc ;  irhwme  molefttos»  nicbt  auf»  altn.  jrkja, 
Bgtf*  Tyrceao  zurücks^uführcn.  Aber  nu«;  jenem  crkel  oansea  ent- 
«prang  unser  ekel  (wie  bair.  fadi«  faliel  aus  ferkel,  nhd.  kuder 
au  kerder.)  Ist  nan  in  onierer  stelle  erklich  das  adj.  (wie  304) 
oder  die  gr.  2,  569.  570  erörterte  compositioo:  jeder  ekel? 

IIS  wan!  amrof  (gjt,  9,  303.) 

115  undäre,  m.  s.  Iwein  «iim.  wo.  S247  und  Deo.  2, 388« 

145  sanunir  Reinharl!  der  fadu  betbenert  bei  dem  eignen 
namen:  fo  wahr  ich  R.  heifsel 

148.  149.  Als  der  fncbs  daa  achireigoi  brach,  den  mand  anf- 
that,  machte  der  haim  seinen  lials  los.  ein  niht  v<rt  ensweic 
kann  grammatwch  hier  entbehrt  werden,  Tgl.  479  done  was. 

175  dazhnbiz,  die  mahlzelt,  aber  diffr  imbU  212.291  (vgl.  251. 
285. 2088)  das  bestimmte  stuck?  wiewol  diesen  nntencliied  andere 
nicht  befolgen  (Flore  766.  4897.  7607.  Wigal.  4433.  Kolocs.  169. 
mise.  2,  104)  und  der  kurze  vocal  der  ersten  form  noch  strenge- 
ren beweis  fordert,  als  ihn  die  Schreibung:  daz  ibent/mmes  nnd 
das  nhd.  imis  gewihren. 

210  der  refan  tirst  sich  rerrollkommnen,  wenn  man  f&r  ent- 
wischte setzt  entslij>fte,  das  von  entsltfen  gebildet  wird,  wie  bc- 
gripfte  von  begrlfen. 

254  der  hdvart :  der  hoftTirtigc.  ao  beute  noch  mit  demselben 
Übergang  des  weiblichen  worts  ins  nmnnlichc  geschlecht:  du  bist 
ein  rechter  hoffurt  ^  cia  rechter  u/iartf  vgl.  Ls.  2,049  ir  ba^ser 
unarl  I  und  Parz.  31G,  12  ir  reht  unruoch!  Elwaä  nnUeris  ist 
1663  die  aaiede:  sii»iie?>hiot. 

266  (las  hon.st  nicht  gelesene  fi-rirliwort  wird  etwa  den  sinn 
haben,  dafs  laufe  die  bände  des  bhil.H  nicht  tose,  auf  den  soha 
Diezelin  al-o  des  vaters  jiesiniuulgcu  überge^inngeu  seien. 

27:i  /;c6t7u/j,  gewöhnlich  hisclien  AVh.  252,  27.  MS.  2,  536 
Himnurn,  winseln,  wehklagen. 


32G  diu  >Jru  MS.  1,  \blb  2,  1T46  oder  nnverkurzt  druhe  Mäi. 
2,  122a i  vgl.  der  druih  Wolf  u.  Geia  583«  540.  558. 
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460  uf  hi\n ,  aufheben,  in  Hie  fiuhc,  vgl.  B4k  sich  enthAn. 

466  die  wortstelluag  verriitti  deu  umarbeiten  vielUidit  (ruU«r 
den  bachen  warf  er  üfz  graxxack^ 
nach  R.  kele  was  im  gicb. 
▼gl.  Paf2.  458,  17. 

.  480  h€in€  für  bein  gegen  die  mhd.  spncbregel,  geUinä  gegen 
dai  metmin. 

511  et  mflfte  ironisch  Tentnnden  werden,  wenn  nach  K.  der 
tmokene  wolf  leiie  m  shigen  mngebo1>eB  hatte  |  «lier  «neb  das 
615  gebliebene  sanc  er  verartbeiit  den  ansats.  • 

560  garzehdr,  milcbhaar,  ganchhaar,  entw.  ans  dem  ronum. 
gars,  gar^on,  pner  xn  deuten,  obgleich  sich  kein  poil  de  gar9on 
nacliweisen  lifst,  oder  das  liaar,  welches  novizen  noch  tragen 
dürfen,  konnte  wol  capilli  gratiae  (grAzc  här)  heifsen.  am  Mt&r* 
liebsten  wäre,  das  bekannte  granhär  m  setzen,  garz  rancädus 
(Schm.  2,  72)  kommt  kanm  in  betracht. 

5(U  eilt sucich,  im  enUwidict  gleicfibedeutcnd  dem  gewülioli- 
dieii  im  gc&uiadet ;  vgl.  Reinardus  1  ,  [> 55  deficere  sibi. 

573  der  sc!iwer\ cnvundote  trustct  ^.icii  <?aniit,  dafs  nach  seinem 
tod  den  verviaiiton  suhuen  eiiir  (die  mutier  bleibe,  die  sie  wühl 
crzielien,  in  die  weit  eiofübreu  könne»  und  su  keiner  zweiten 
ehe  schreiten  werde. 

682  vielleicht:  vor  leide  ensterbe  euch  m.  w,  vgL  jedoch  593. 

588  es  ist  eben  erst  geschehen,  ich  ha1>e  seitdem  noch  keine- 
mahlzeit  gehalten,  es  liegt  noch  keine  essensieit  daswischen. 
Schwerlich  soll  gesagt  werden,  Kuuin  habe  vor  betr&bnis  über 
die  Sache  sich  speise  und  tranks  enthalten. 

697  schSeh^  sonst  nusruf  friertoder  (gr.  3, 290),  liier  des  im 
wnndfieber  schaudernden,  eben  ans  der  ofannacbt  erwachenden 
Isen  glitt. 

681  velttprdchen,  ich  glaube;  fieberhaft  irrereden,  ins  weite 
feld,  ins  haberfeld  hinein  scKwatsen;  es  setzt  ein  snlnt  velt- 
sprl^die,  mit  gleichem  sinn,  voraus.  Das  register  zum  Renner 
hat  unter  XXXlll  'ein  t'clirede,  gemeine,  lerbaire  u.  niht  un- 
nütze' Satire?  ironie? 

632  lerhet  r  wie  decket,  kleidet,  knenet  ohne  ge-. 

649  ein  teil  guoter  spUen^  vgl.  2264  ein  teil  getilites  und 
gr.  3,  75. 

655.  659  wan  -=  was  ne  (gr.  3,  181.  183) 
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65T  noch  irol  für  ( la  zweite«  neque,  noch  auch  beachteoswcrth. 

639  bcrn  zu  dulden,  uls  seltner  ansganj,'  der  IT.  pl.  fite 
tiir  hcrn  ■  pulaare,  vcrberare  jaouam  was  klopfl  Uir  nicht  feio 
siUig  UD '{ ' 

673  ff.  sinn  dieser  in  den  hss.  verderbten  versc,   die  nur  in  i 
Reirifmrts  rmind  «gelegt  werden  dürfen:   da  kannst  mir  mit  voller 
Sicherheit  verzeihen;  iur  künftige  Vergebungen  bufse  dir  mein  le- 
ben,  wir  €5  dir  jetzt  aogenebm,  ao  böte  ich  dir  o.  s.  w. 

68T  meister  über  die  hrdten ,  wie  Iierre  überz  lant.  Pan.  49« 
20.  vrouwc  übcrz  latit.  Iw,  3G40.  Parz.  514,  28. 

688  sputtisch :  da  hatte  er  gleich  sein  theil.  vgl.  692. 

697  der  reim  Herrath  den  anarbeiter;  vielleicht 
isengrls  apracb  *dis  taot  mir  wi* 
'triuwen,  gevatere,  wAodet  ir  d 

706  daa  dicht  nvch  wegen  des  folgenden  unzze,  hier  nicht 
leicht  wegmschaffen,  obgleich  Reiohart  aonst  ihnt  * 

706.  716  2SUi4s,  im  Barl.  5  ,  5.  400,  16  Zitela:  Cliteanx, 
Atx  der  Cisterdenser. 

734  die  aeltiame  «teUong  des  niht  mochte  ich  gegen  die  has. 
Hiebt  andern, 

740  stürmen:  iiache  auQagen,  aafttoren,  tarbare  (in  der 
fiib*  extmvag.  iobmovere),  dafa  sie  ina  ncts  oder  an  die 
nngel  gehen.  In-  nachgeaehnen  alten  fischerbflchem  finde  ich 
nur  ein  ibnUchea  wort.    Das  'edle  fiscbbOcIilein'  bandelt  cap. 

13  vom  jagen  der  fisciie:  'etliche  nelimen  grofse  bamen  and 
setzen  die  neben  einander  also,  dafs  sie  den  ganzen  flafs 
von    einem    ufcr    zum    andern    besetzen,     und    gehen  etliche 

liinauf  und  selila;^en  mit  den  siürlfn  (zwei  spatere  Umarbeitungen 
haben:  .s/urbcu}^  dü6  sind  ziemliclic  lauge  stanj^en,  daran  hie 
vorne  alt  leder  genagelt  liaben,  damit  sie  unter  die  ufersteine, 
wurzeln  der  bäume  und  sfr*  lu  Iie  stofsen,  dafs  sie  die  fisrhc  aus 
ihren  lagern  jagen,  auf  «las  \.  ser,  und  jagen  sie  alle  lunuuler  in 
die  Iiamen.'  Dübei  3, 48  ueuut  fiokhe  Stangen  plumper  oder 
plumi».stangen. 

745  in  d,'r  ntiiiuc  sa«^en,  wic  88T,  nach  der  spräche  geistli- 
cher leute  unter  einander. 

784  un geiaht  ^  unvcrfolgt .  uiinni^^  foi  litt  n .  als  ein  leiden- 
scliattli«  Iier  jäger.  Iahen  wird  auch  vom  widrigen  und  schweren 
•robrnurlit:  ein  süriu  Iaht'  Amgb.  25c}  mit  stecken  und  staben 
eiuem  daa  Up  laben,  tieo.  1849  j 
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diz  ist  (des  tievcis)  erster  gfuoa, 

<1&  mit  er  die  armen  sele  labet, 

die  er  mit  retite  behabet,  (ungedr.  Stricker.) 

mit  peke  laven,  geislerlied.    Leicht  wäre  sonst  so  ändern  in  an- 

gejaget. 

789  zazä !  annif  der  haode.  gr.  3 ,  309. 

796  ungetelle  plump,  ungescliickt ,  täppisch;  frelelle  artig, 
sieriich.    frngm«  S2a.  .vgl.  undell ,  undiü  bei  Scbm.  1 ,  365. 

806  er  konnte  nun  den  wolf  nitlit  snr  vergutoog  des  Schadens 
behalten,  der  ihm  in  seioeoi  welber  gestiftet  war?  Viellieicbt  su 
bessern:  dA  gimdea  Im  die  lüese  cngftn  (ausgleiten.) 

837  ergentst  das  maul  anftperrte,  stavnend  sich  angeföhrt  sah? 

der  iof.  lautet  entweder  erg^nen,  erginen  oder  mit  abgeleiteter 

form  ergSnden^  er^nden  >  vgl.  ginden  Scbm.  9«  63.  ganten  Hofer 

1,  an.  Nur  in  einer  stelle  bei  Nlthait  (Beo.  888)  scheint  das 

Wort  v<Nsakommeii 

in  dem  täsche  sl  mich  stien 
* 

mit  der  vioste  gdn  den  brfisten,  sA  das  ich  ergint 
4     für  erginte  t  taomelte,  maulsperrte?  und  ist  Ls.  2,  47  erkent  in 
erge/it^  vielmehr  den  conj.  crgen  (titubet)  zu  äudcni?  oder  fuhrt 
dieses  erken  auch  in  unserer  stelle  auf  ein  vom  ahd.  adj.  crctiau 
(simfilex)  Stammeudes  erchantn  =  nilul.  crk<:n  (desipere)? 
b3Ö  vielleicht:  der  ie  Hüte  vil  l)egic, 

^    oder         der  sich  mit  listen  begic. 
842  friiu!(It/i ,  untadelhaflte  form,  da  2s.  st  hon  herzogen,  cliu- 
ningcu  luaiuht  (gr.  2,  171);  1177  steht  vriundin.   es  ist  nur  un- 
sicher, auf  wen  man  es  zu  l>eziehen  hat,    auf  Her^ant  oder  auf 
die  fuchsin?  in  jenern  fall  würde  z.  841  -  44  in  pareiithcsi  stellen. 

84ii  zäunen  t  dimovere  dentes,  os  aperire,  rin-n  e.  a.  w.  3, 
172.  Staldcr  2,  463.  464  sannen,  zännen,  grimasse  machco, 
tuauliietschen. 

855  wen  das  unglaublich  d&nkt,  der  braucht  dm  vortragenden 
dichter  nichts  zu  schenken,  vgl.  hernach  1791. 

866  cjf'en,  Iw.  3546  var. ;  Hundesuot  48.  der  Wolf  u.  daa 
wip  1120.  1198.  vereffet  firagm.  19c  aber  veraffet  (:  geschaffet) 
fragm.  23a. 

866  der  der  thor,  ein  wort  das  auch  Conrad  im  gedieht 

von  der  bir  184.  209  gebraucht. 

882  Ifekerheii ,  last i via ,  hier  und  Bon.  p.  852.  dem  wolf,  sowl 
dem  fach»  beigelegt,  198.  1101.  vgl.  von  der  bir  810.  424.  480. 
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90T.  8  wol  wieder  dnrcl»  flickworto  cnfstellt,  früher  etwa: 
'eiaga  trut  f^evAtere,  lU'iiilmrf, 
wieät  dir  dass  hüubet  sus  verbrant?' 

910  einen  tuk  in  die  helle  tuon  in  die  hdlle  hioiuiter  stei- 
gen, ItinabfaUea,  io  gleichem  liiin  heitst  es:  etoeo  wanc  taon. 
\w.  6502  daz  er  einen  wanc  von  himele  toste,  TOm  himmd  nieder 
stiege;  oben  676  ob  icli  dir  ie  tete  einen  u^anc,  je  ran  dir  ab- 
fiele; 989  tet  im  manegen  «^anc,  war  Ihm  oft  nagetrea;  2169 
er  kmide  mangen  Übeln  wane^  vgl.  11T4;  ein  wilder  tut  tioj. 
17068  bedeutet  seltsame  hastige,  anwdblicfae  gebärden.  ]>int.8,t 
wird  des  snellen  blickes  tuk  und  des  hasen  u^ane  neben  einander 
gestellt.  Beide  Wörter  haben  den  sinn  des  schnellen,  taoscbenden, 
letzterer  Ist  nnserm  faeatigen  tuet»  allein  geblieben;  Tgl.  sich 
tudten  Geo.  8515. 

982  vielleicht  zn  lesen:  in  den  eimber  aitze, 

938  höster  dem  lat.  haustmm,  wie  kldster  dem  clanstrom 
nachgebildet.  Der  brunnen  war  zum  drehen  und  hatte  zwei  eimer; 
«eil  oder  kette  dieser  eimer  liefen  um  ein  rad,  das  durch  die 
lurhe  (961.  983)  bewegt  wurde.  Um  in  den  einen  jetzt  oben 
hängenden  eimer  zu  gelangen  wendet  der  wolf  sich  gegen  das 
scböfifrad,  d.  i.  daz  hdster.  Der  (ursprünglich  wol  zu  Straf«- 
bnrg  gedrackte)  'vocabularius  incipiens  teutontcmn  ante  latinnm* 
hat:  'wasserrad  hansfera  Tel  hanstmm  indifferenter  quin  dlcitnr 
rota  baniiens  aqnam«*  ]m  Renart  hangen  die  eimer  (seiHes) 
an  der  poulie  (6798)',  was  auch  im  Delfter  Relnaert  fol.  88. 
polteie  genannt  wird.  Sonst  heifst  im  Toeab.  1482  der  toUeno* 
das  lignnm,  qno  aqna  haaiitnr:  hengst  am  bmnnen  (Frisch 
443tf.)  es  konnte  auch  gebeissen  haben  swirhel  Ton  swerben,  dre- 
hen, mndrehen  (Lobengr.  50.  vgl.  gramm.  1,  940.  2,  88),  denn 
in  einer  ahd.  gloise  Dtnt.  2,  2886  findet  sich  hostoiium  mrtil 
welches  hostoriam  aber  bei  Pncange  durch  streichmafk  etklart  wird. 
In  nnscnn  Terse  nn  schreiben  mderz  h6*ter  scheint  nicht  einmal  - 
Toanöthen,  dh  sich  leicht  ein  adTerbiales  wider  hOster,  gleich  dem 
wider  berc,  eingeführt  hatte. 

954  (iurcli  das  unterdrückte  fuor  ist  noch  nicht  genng  gehol- 
fen, die  Worte  Vol  gesunt'  sehen  wieder  wie  angeflickt  aus. 
vielleicht  hie [4  es 

Isengrin  nn  den  frmnt  gienc, 
Reinbart  ze  walde  lief. 
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9G9  geringe,  subito^  ein  der  mnl.  mundart  geläafigM  ndw, 

Ö92  diu  tclt  siant  noch  alsus  hie,  eine  dunkle,  etwa  vom 
f^cliachspicl  entlehnte  redcnsart,  wenn  es  aiclit  richtiger  iat,  «ie 
ganz  zu  verwerfen  und  zu  schreiben 

diu  wcrlt  .stuont  noch  aUus  hie 
so  dafs  sich  dns  prnet.  bLuuot  auf  das  995  folgende  fut.  stAt  be- 
zieht.      Der  schlechte  versscUluf«  aUus  ie  (zu  Ivr.  4098)  keiirt 
1145  {n-as  tc)  wieilcr. 

1000  da«  in  diesem  vers  fgrderte  deo  za«at2  in  dem  fol- 
genden. 

1009  iihele  getän.  Tgl.  1157.  16T3.  IJoi  tiion  stellt  Rcwöhnü- 
dier  das  adj.,  doch  auch  sonst  das  adv.  vgl.  Friged.  36,25  tuot 
unrchtf.  100,  23  unretklic/te  tete. 

1023  daz  gotes  her  y  die  mOncbe.  so  heifiMll  im  Chiioii- 
nt  die  christlichen  knmpfer  die  gotcs  herstrangen, 

1128  üherkündigot  y  überlistet,  wie  das  oft  vorkommende  iUin- 
dechtit  listy  fchlaofaeit  fubses  kündckeit  MS.  1 , 866. 

1130  zunserm  angesihte.  Tgl.  1506$  uden  «ugedrackt  1176: 
dos  en  «ne  iadi. 

Iliß  sieh  sprächen >  beiseite  gehen,  mit  den  üremiden  nliif 
pflegen  QL  A.  787)  Tgl.  Rotber  556.  oben  402  «tand  sich  sprechen, 

1163  einem!  den  zaget  durch  (?in)  den  muni  iverfent  einen 
verblenden,  TerlodLen,  mir  nachfolge  n5thlgen.  an  die  art,  wie 
der  fnche  im  sweiicampf  mit  dem  wolf  «elnei  echiranxei  dcb  bedient, 
ist  hier  nicht  »i  denicen. 

1179  war  hier  maic  wie  a.  w.  8,  S38  and  aaderwirti  (Hoflin. 
fiandgr.  896);  gewöhnlich  fem. 

1190  ftatt  def  sweiten  quimen  habe  ich  gesetst  drohten»  weil 
der  dichter  fi&r  das  thieriiche  laufen  gern  drohen  gagt,  TgL  186. 
1062.  1230. 

1207. 8  iwei  verderbte  totm,  der  ente  ndtfatgt  mi  einer  aelt- 
aamen  betooung  (vgl.  1050.  1206.  1211.),  In  dem  andern  ichcfait 

m4  flickwort ,  da  die  diclitung  nichti  Ton  einer  vorher  durch  den 

pathen  bewirkten  Versöhnung  weifs.     Vielleicht  hatte  Glicheser 

einen  auf  urc  endigenden  nnmen  des  jungen  wolfs,    oder  we- 
uigsteoA  ein  adj,,  das  zu  suonäre  reimte: 
cntriwon  sprach  der  niare 
'leli  fumac  niht  sin  suonäre. 
auch  im  iu  iuaert  294.  41T.  C15.  wird  mare  von  thieren  gebraucht. 
1216  mit  isen  gebunden ,  iu  ketten  gehen,  als  einer  der  sei- 
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neu  verwandten  erschlagen  hat  (R.  A.  7fO)  und  das  bnnd  «iti 
tlieusclini't  vviuUc  uiuii  ^ei.s(licheiu  recht,    dem  jene  strafe  eigen 
war,  damals  streng  ge.s<*liützt. 

1293  der  löwe  schläft  unter  der  rm.lr.  ui.  Otnit,  a!s  er  vom 
wurm  ^  ers<-Iihin^en  wird,  audi  in  voik^licderu  oft  voo  unter  der 
linde  er^rfihijrcnt'n.  • 

130H  aj  erschrihte  vgl.  1493. 

1328  rdUn  an  :  Maria  89.  Parz.  130,30.  MS.  1,  33/'. 

1338  gt/gere/,  ein  kopfschmiick ,  wnlirsclieinlich  mit  gugel, 
cucullus  verwandt,  wlcnohl  sich  kein  ronuul.  cucurel  darbietet* 
Der  ausdnick  nur  noch  Parz.  145,  20. 

1348  daz  mürmendmi  bei  N.  ps.  103,  18  murmenti,  DOCb 
Jetzt  in  der  Schweiz  marmentbier  (St»  3,  980)  finuui.  mnrmoiit, 
mamiont ,  marmotte.  nhd.  miirmelthier. 

1365  hrehten,  vgl,  üherbrehten  1872. 

1978  mbi  müeze  irajull  hdn^  alle  versehen,  die  ich  in  fuh- 
rang  Beitier  saclie  bcgelie  (in  missehücte),  ilim  nicht  nachtheilig 
seien*  dieselbe  formel  findet  sich  in  dem  rechtsstreit  der  minne* 
Lt.  1,  SOI«  s.  113.  114.  Das  biefs  in  der  gerkbtsspracbes  den 
wandet  bedingen. 

1888  Bergante  tcc,  wie  in  den  Nib,  binfig  die  nec;  Kriem- 
bildet  Brflobilde  von  den  nom.  Kriemhilt,  Brfinbüt  gebildet  wer^ 
den.  Dieser  ncc.  anf  -e  weiblicber  eigettnamen  vierter  decL  scheint 
dem  anf  -en  ntinnlieber  gieichsusteben,  l>eide  tM  a^jectiviseb, 
neben  beiden  darf  ancb  die  d«n  nom.  gleicbe  ibim  gebinncbt 
werden* 

1401  üppedkheny  leer,  ebne  grand,  vgl.  1T84.  ^ 
1400  hceret  schaden  kieten,  lalkt  enra  mtbeiler  seinen  witkll- 

eben  schaden  {den  er  hdi,  den  verlnst  des  sagels)  beutbeOen. 

I>er  ftbrige  gegenständ  der  khige  ist  emgebildet 
140T  ißsnverden,  cormmpere.  gotb.  fcävardjan* 
1490  diu  leidtt  widerwüle,  nbneigung.  die  gante  rede  des 

Iiiisches  ist  in  gericbtsfonneln. 
1441  gebiide  des  lutmels. 

1487  Urelmahen^  die  scbüler,  akolytben  des  kaplans. 

1188  der  tSte,   der  leichnam,  nicht  dia  tdte,    obsehott  die 

henne  gemeint  wird,  vj;l.  1510  disen  heiligen. 

1489.  90  zwei  unerträjrliche  verse,  der  erste  darch  die  aoge- 
nicktc  Partikel,  der  andere  durch  dt:u  uxipaääeudea  smu  verurtheitt. 
ich  müctite  lesen 
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der  hase  leit  sich  uf  daz  grap: 
zc  kiirzeu  wllen  er  eotswap, 
Ans  letzte,  bi>iier  iioanf^efundne ,  verbura  ist  riiclit  zu  küiin,  da 
cnt.swehen ,  cntsweb^t*»  (einscliläfem  Nih.  1773,  4  und  t»i>u&t  aueb 
Dicht  mehr)  cntsui-bcn,  cnlswnp  voraiuiietzt,   das  im  aga.  ifeCBD, 
avEf  und  im  altn.  sofn,  svaf  besteht. 

1521  sj>rct  /ieii  mit  (h'm  dativ :  ciueni  den  namen  {ifcbcn ,  zu- 
mal beinamen.  so  häufig  iu  Urkunden :  der  walt  dem  man  spridiet 
daz  banhotz  (a.  1275)  Schöpflin  noOOS;  den  bninnen,  dem  man 
fpricbet  der  Uoiaeman  (a.  1333)  Schreiber  na  151;  mit  der  bürg 
xao  ElmmetinjTf'n ,  der  man  spricliet  der  Wiger  (a.  1331)  Schrei- 
ber no  142;  (U-n  winp^arten,  dem  man  da  i|uricliet  Brobgart  (a. 
1859)  Pupikofer  no  52;  daz  tal ,  dem  num  tprichet  'Wilertal  (a. 
1994)  Reinhards  Gerolzeck  no  44;  Jobaos  Zorn,  dem  man  spracb 
Lappe  (a.  1368)  Scbreiber  do  26d  o«  s.  vr.  Auch  bei  den  dicli- 
tem:  tprecbents  einem  wnocfaer*  Waltb.  26,  18;  ob  icb  ir 
•pmcbe  Troiiwe.  MS.  2,  216a. 

1631  9ich  entr^deut  anf  die  anklage  vertheidigen,  eonal  ancb 
mch  entsagen»  Diot  1,  16. 

1661  nän,  ironiich,  weil  ich  cach  den  honig  Vfncbaft;  oder 
iuz  wa  lesen?  euch  f&r  enre  aebDienen* 

158A  kundee  eprensinct  langbein»  Tgl.  aprenseler  Ben,  810. 
860.  dorfaprense  Beo.  889«  dorlaprenzel  HS.  2,  72(»  Einer  der 
vielen  ipottnameo  jener  sctt  auf  baneni.  spranxen^  eprenxein  bc»- 
dcnlet  mit  groben  ichrittea  einher  ilolniefen  (Stald.  2,  886.) 

1694  eelteeeme  fihr  seiCnenene,  wie  dltae,  eime  f«  ittnenM^ 
j|ineme. 

164T  du  hie  beider  hn.  <ür  hiex  wäre  nn  ▼ertbeidigen  nach 
'  enalogie  Ton  lie  t  llei,  kommt  aber  eonit  niebt  ?or,  ond  wfirdo 
mit  hie  f.  hiene  msammen  fallen. 

1651.  1783.  2198.  bet  Gllcbeser  lidier  dai  ▼ollere  kuneUne, 

1680  wan  saßen,   leere,  nichtige  dinge  aagcn?   von  wot 

vacuus. 

1C95  die  genaue  bcdeutung  von  huUoch  oder  hoUoch  kenne 
Ich  nicht,  hol  und  loch  scheinen  luer  fui  feiih  gleichviel,  wäre 
aber  ans  ahd.  hulta,  huliwa,  mbd.  hühve  (»ordes,  doaca)  isu  den- 
kco,  so  hätte  man  hüllodi  zu  sdirciben. 

1707  kippe,  welchca  geräth?  ein  die  selinnr  cnzwel  schlagen- 
des, ftciiucidendei  (1712)?  ohne  zweifei  ist  danach  das  öfter  vor- 
kommende masc  kippet  Pars.  351,  17.  Geo.  4166.  Freuend.  26. 
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Bit.  646  875  Suchenvr.  14,  2tl  gebildet.  V»»!  nfi.l.  flippe  sirliel, 
and  mild,  gnippe^  eine  nrt  messerY    Wh.  I,  115./  MS.  2,  71 A. 

1713  (Itu  finster  In  (tetiebnie)  Frid.  2,  9.  25,  lö.  103,  6  von 
virihter.  wie  nieriegfR  von  manec  abgeleitet.  goUi.  maitagei,  tiuinstrei? 
aild.  niaiKiki,  \instarJ,  gen.  -  in. 

IHi5  nclikin  u.  tincmin.  aucli  FJofe  2093  stehen  negeiiu  uad 
ztuemin  (dnnamuni ,  zimntt)  '/iLsanimen. 

1841  llersantes,  die  alte,  mehr  Dtederdentsdie  geoitivform, 
ia  beiden  hu.  408  stand  Hersnnte. 

1861  Mehett  wi»  er  ttdt!  vgl.  Nib.  760,1  tthcita  wie  er  «cit! 

1866  dia  f.  alt,  ealti,  im  feim  (gr.  1 ,  933.)  iV  äm  Ulr.  tob 
Wtotent  (Ben.  188)  Wenber  von  Tafen  (IfS.  1, 44a)  Flore 8404. 
897&  4938^  6486.  7248.   Otnit  ». 

192S  tirmmpf,  tnuicDs  (Friich  t.  v.);  muer  stoinpf  nag  eiit- 
alclH:  aeift  nach  dem  venrajidtcii  begrif  dea  adj.  alnmpf ,  obCaina. 
Iii  atrompf,  tibiale,  bat  alch  aber  jene  form  erhalten. 

1948  €zxet  nUck  und  idxai  m  gemunl  BIS.  1,  4  a  Mt  mich 
4  aterben,  si  g^eneseal 

1970  ir  /laget^  Verderbte,  verheerte  iie.  >V Ii.  54,  24.  (jieo. 
4503.  Parz.  2,  19.  Ben.  429.  Troj.  2331.  Bit.  6482.  In  gleidiem 
«ion  steht  sc/iür  Pätz.  678,  22. 

206»  alden  tac  Lampr.  Alex.  6096. 

2099  hitcn  umife  einen  (vgl.  2121)  in  Ansehung  eines;  Viel 
gewöhnlicher  ist  die  be2iehang  dea  umbe  bei  bitten-  auf  den  ge- 
gcnatand  (Graff  praep.  184.) 

ail0  vielkiditt  der  acbalkelt  dübt  in  nibt  genao«, 
bt  dem  kflnee  er  onch  gewuoe 
der  olbente  einer  nrteilerfak 

9187  biacHofe  ttnd  fibte  worden  mit  dem  atab  belebnt,  ibftSa^ 
ebnen  blofa  mit  der  rechten  band« 

2147  ßr  zam  hän,  anlafa  nehmen »  grimd  haben  zu  tarnen» 
euni  ge*^enstand  dea  soma  nehmen,  in  andehn  ainn  hdrat  ea  etwa« 
für  spät  hdn,  als  einen  spott  attlhehmen.  IttnÜger  wird  die 
praep.  ze  vor  subst.  mit  hdn  gesetzt. 

2152  diese  griffet  der  nonnen  sind  wol  da*  selbe  was  bei  Kit- 
hart  (Ben.  347.  348)  griifel  heifst  und  als  von  rothem  glas  he- 
sehrielien  x^ird.  Sie  dienten  Am  M>r7,ti»sweiRe  des  Schreibens  Icnndi- 
gen  franen  zum  einritzen  (U  r  biu  fi>tn!)  ji  auf  wachstafeln,  vgl.  Eneit 
10452  und  Flore  1320.  1329.   IS.  Bth.  170.  übe  ih.  mit  mtoemo 
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grifilc  an  einenio  wahse  gerizo  fomiam  animalis.  N.  Lap.  &ti  von 
den  |>arzeii :  so  waztoa  &ie  iro  grijfela  luidc  biäuotoii  iro  tabelUs 
CEoeit  10454). 

22ir.  IB  flickreime,  wie  2165.  66.  liier  vieUeicfat 
Reinhart  Iiem  Brünen  lie, 
2e  »iuer  bürge  er  Au  «;ie. 

2241  er  k^rte  atrh   -er  n  cmlc,    wie  sterUcn<ie  \\\\m.  '.«wenne 
sich  der  jsieclie  keret  zuo  der  wende,  dax  ist  nilit  puo!  Hollin 
foodgr.  326.  vgl.  Bcrtliolds  predigen  407.  dirtii^  verUt  le  ad 

parietem ,  et  gpiritura  emiüit.  Gesta  Homanor.  cap.  Hl. 

2243  auch  bei  Alexander  «ulaert  da»  gift  gleiche  wirkvog. 
Lamprecht  6921. 

d<>  wart  ime  rergeben; 
•int  ae  mohter  niwit  lebeo, 
wandime  aio  lioabit  gare  sespielU. 
hier  aber  audi  aoch  neaafachei  falten  der  sänge. 

MS  Ut  die  rtme  ungerihiet*  Zu  Gliehewra  seit  war  dag  ge- 
■ets  regelmifiiger  venhebungea  «lao  noch  unbekannt ,  daa  der 
mnaibeiter  munaehr  ia  diese  dicbtaag  cinsafikhrea  aachtcL  dU 
rlam  rihten^  ao  gebravdit,  mag  nehr  TOfkoniaien,  mit  rttmn  wol 
herihfen  iteht  VIgal.  189  und  in  rtme  gerihten  su  «ingaag  vea  ' 
Radolb  ureüchrooik;  ein  baoch  ia  diotscfaer  aprftdie  rihten*  Cleo.92. 

8258  an  eümdtcke  rhne  mi  sprechen  ^  ihnea  hia  oad  wieder 
hiasnf&gen,  aebeint  richtiger,  all  wenn  hier  dn  geichriebea  nad 
dnrcb  auffler  (vgl.  1246)  erkifirt  Wörde:  er  iiefk'  ifefeii  ^adtölt.be- 
atdien»  wie  ea  war«  anr  daTa  er  eUige  r^inie  toel«^ 'Äelhl#e. 
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W^iileiii,  die  fote  boeke  Me€Ce> 
daer  lu  diekeit  onMM'  waecle, 

hem  vernoide  so  haerde, 

dat  die  geste  Tan  Relnaerde 

nie!  te  recht  en  es  gescnvea»  5 

del  es  daer  aflep  geUefen: 
daer  om  dedi-'de -vltid^'aeielMii, 
eiiile  heiUe  titten  waischen  bocken 
in  dietsche  aldus  begonnen. 
God  moete  ons  giere  halpeii:  jenaeiik  10 
Nn  k^rt  hen  daer  toe  mhi  . 
dat  !c  bidde  In  beghin- 
bede  den  ddrpren  enten  cloren^  • 
ofle  si  comen  daer  li  iioren 
dese  rime  en^deie  w6rt^  15 
die  hM  onnoICe  ^  9fariii6ni 
dat  Bise  taten  onbescaven. 
te  Tele  slacbten  si  den  raren, 
die  emmer  ei  al  e? en  maisch : 
fi  maken  anlke  rime  valsch,  20 
daer  »i  met  m^r  ef  ne  weten» 
dan  Ic  (lue,  lioe  dat  si  heten. 


4-8  dat  die  auonturc  \i\n  rcynncrAe  in  dieti»t^lje  on<;heiIlll- 
ket  bleuen  die  w!ll»'in  niet  heuet  vulscreuea  dat  fii  flie  vijte 
van  reynaerde  soucken  eä  hi^e  na  den  Maischen  boiK  k» n  m 
diefsche  dus  beaet  begoanen.  13  beede  15.  20  njm^ 

32  heetea 
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die  nu  in  Bablionien  leven. 

daden  si  wel,  si  üoudens  begheven« 

Dat  eniegghic  niet  dor  minen  wUle; 

mtiu  dichtep^  wave  6q  gbestiUev 

ne  hads  mi  dne  niet  gbebeden, 

die  in  groter  hovesscheden 

ghdrne  kert  bare  saken: 

8oe  bat  mi,  dat  ic  sonde  maken  , 

dese  avonture  van  Rdnaerdeu 

i\\  bt'{^ri})ic  die  grongaerde 

ende  die  dörpren  entie  doren; 

IG  Wille,  dat  die  gbene  boren, 

die  ghdrae  pleghen  der  evan,. 

ende  hären  sin  daer  toe  keroBt . 

dat  si  ieven  hufschelike,        .  ,  ' 

sin  si  areoi^  sin  si  rike, 

diet  Ters^en  met  goeden  sinne». 

nu  h6rt,  hoe  ie  lüer  beghinne.' 

Het  was  in  enen  plnzen  dagbe, 
dat  bede  bosch  ende  bagbe 
met  groenen  loveren  waren  bwaen^' 
Nobel  die  conine  hadde  ghedaen 
sin  hof  craieren  over  a^ 
dat  hi  waende,  hadde  his  gheval, 
houden  ten  wel  groten  lo?e. 
Doe  c|uamen  tea  coninx  hoYO 
alle  die  diere,  gr6t  ende  clenei 
sonder  vos  Reinaert  allcne. 
bi  badde  te  bove  to  vele  mesdaeo« 


27  eene        89  gioetef  19  gheme 

88  ei  die  85  gheme  85  eeren 

89  fiiinra  40  hoert          41  eeneo  ttaeo 
47  groeten  48  tei  fconluc  49  gtoet 
•lleene 
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dat  hire  niet  dorste  gaen: 

die  hem  besciüdich  kenl,  ontsiet. 

also  was  Reinac'i  de  j^hescieC; 

ende  hier  omiiie  scuwedi  sconinx  bof, 

daer  hi  in  hadde  cranken  lof. 

Doe  ol  dat  hof  YeraameC  was, 

was  daer  niemen,  sonder  die  das, 

hirie  hndde  te  clnghcne  ovcr  Reinaerde, 

deu  iaika  motten  griseo  baerde. 

Na  gaet  bler  op  ene  claghe. 
Isingrin  ende  sine  mag  he 
ghtnghen  vOr  den  conhic  stacn; 
Isengria  begonstc  snen 
ende  sprac  ^coninc  b^re^ 
dor  bu  edelheit  ende  dor  bu  ere, 
ende  dqr  recht  ende  dor  ghcnade 
ontfaerme  hu  miere  soade, 
die  mi  Reinaert  h^ll  ^bedaen: 
daer  ic  i|f  dioben  tiebbe  ontiaen 
groten  laebter  eiide  verlies : 
vor  ul  dandre  ontfaerme  hn  dies, 
dat  hi  min  wiT  hevct  verboerl, 
ende  mliita  kindre  ab  metfoert« 
dat  hise  besekedo  t  daer  al  lagben^ 
dattcr  twe  noint  ne  snghen 
ende  si  worden  slaerblent^ 
nochtan  bondi  mi  sent 
Bet  waa  f int  so  yerre  coinen, 
datier  en^' daeb  af  was  gbenomen, 
ende  Reinaert  soude  liebben  {^hedaen 
me  giificu|40ic«r^€ttde  aUo  ai^ei^ 

77  «ordea  koendi         80  ccnea 


118  REIN  A£  ET. 

alse  die  heleghe  waren  brocht» 

was  hi  aodenins  badochti 

ende  ontfoer       Id  une  Teste.  85 

here,  dll  kennen  noch  die  beste, 
die  te  hove  sin  comen  hier: 
mi  betet  Reioaert,  dat  feile  di^, 
so  vele  te  lede  ghedaen, 

ic  w^t  wel,      sonder  waed,        .  90 

al  wäre  a1  tlaken  pacrkement, 
dat  tuen  maket  nu  te  Ghent, 
inne  ghescr^ft  oiet  daer 
dies  swighfs  nochtan,  ' 

nc  wäre  mins  wives  Lichter  95 

*  »  • 

De  mach  niel  büven  achter, 

no  on? ersweghen ,  no  onghewroken/ 

Doe  Isengrin  dit  hadde  ghesprokeii, 

stont  up  ^n  hondektn ,  hiet  Cortois, 

ende  claghede  den  coninc  in  fraiisois:  100 

hoet  so  arem  was  mim  ere, 

dat  alles  goets  enkadde  mere 

in  enen  winter,  in  enen  forste 

dan  allene  ene  worst, 

ende  hem  Rcinaert,  die  fdle  maii^  105 
die  seife  worst  stal  ende  nain.., 
Tib^rt,  die  cater,  die  wart  gnim: 
aldug  hi  sine  tale  began, 

ende  spranc  niidUen  in  den  linc 

ende  8cidc  'here  coninc,  110 

dor  dat  gM  Reinaerde  sit  onhout, 

so  enes  hier  jooc  no  hout« 


86  lieera  8T  cOme  (—  commen)  89  leede  100 
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hine  hebbe  te  wroegbene  jeghen  hu ;  ' 
dat  Cor  tois  claghet  iiu,' 
daU  Over  meoicb  ja«r  ghesciet: 
die  worst  was  miiic^  al  enclagbic  iriet 
ic  badse  bi  miere  last  ghewonnen, 
daer  ic  bi  naclite  quam  gheronncn 
uiiime  bejiich  in  ene  mulen, 
daer  ic  die  n^Qfai  in  badde  gheatojen 
enen  alapenAe^  .ipipleniiian; 
badder  Cortoia  iewet  an 
dat  was  Wi  liiemene  dan  bi  ini. 
hets  recht,  dat  omberecht  si 
die  dagbe,  4ia.  iCertois  doet.' 

Pancer,  de  bevcr,  sprac  *dinct  hu  goet, 
Tibert,  <Jat  inea  ilic  da^lie  oiubere  f 
RcMtiaert  es  eo  reicht  inurdenere, 
ende  en  trekero^  ende  in  dief» 
hine  bdf^  6g  niemene  8Q  lief,-  '  130 

tiu  den  coninc,  minen  bere, 
'   biae  wilde«  dat  bi  llf  end^  ere 
verlöre  V  raocbtire  an  Winnen. 
in  vet  mors^l  van  ere  binnen.  . 

W^at  sechdi  van  (t  c  laghe;  135 
endedi  ghistren  in  den  dagbe 
ene  die  meale  overdaet 
an  Oowaerde  den  baae^  die  bier  staet, 
die  noit  enich  dier  ghedede? 
want  hi  hem  binnen  sconinx  vrede  140 
en  binnen  des  coniniL  gbeleda 
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gheloTode  Ce  lerne  MAen  erede> 

en  soudene  maken  capelaeu: 
doe  dediDc  littea  gaeo 

vaste  tussoben  nne  bmf  .  I45 

doe  begoDtleii  m  ow  toe  t 

Spellen  ende  legen  bedc  .m  ri^^..  *  • 
ende  lüde  singhen  crede.  y  umi, 

Mi  gheviel ,  dal  ic  te  dlan.  tldan^^  t 
ter-selver  stede  «ovde  fidan,^!'«' .  fC^  [50 

doe  hördiL  hacirc  beder  sanc,  ^  «, 

ende  luaecUs .  daerw|ieri  ininao  ^ganc 

met  ere  aerde  anelr«  vaardei  • 

doe  Tandic  daer  m^eter  HeiBaerder  ^  ' 

die  siere  lessen  hadde  hegheven,   >  •..  -  .  155 

die  Iii  te  voren  up  hadde  gbcheveu, 

ciide  dieiidc  van  ginen  houden  speta      :  \' 

ende  hadde  Cuwaerde  bi  der  beK^^  i. 

ende  soude  hem  thdft  af  hebben  gbeneniBn, 

waer  ic  hem  niet       hulpen  CQiiion    jmi'  t>t  iÜÜ 

bi  aventuren  ia  dien  siouden.  i« 

aiet  hier  nooh  die  Tenache  wonden 

ende  die  tekine,  here  eoninc,  ;       >.  * 

die  Cawaert  van  hem  ontfinc.  ,v  ' 

Lactti  dit  bliven  onglievvioken,         :  1(|5 

dal  hu  vrede  dus  es  tebrokeut  ./ 

ghine  wreket,  ala  huwe  anannen.wiaen;  - 

men  aaelt  hawen  liindren  mespriaen.  - 

hier  imer  over  wel  meuich  jaer/ 


145  beeuc  146   cene  147  beede  149  lijfltn 

150lijdeo*  151  hoerdic  beedcr  153  eere  nrde  15? 
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*bi  gode,  Pancer,  ^hi  secht  ivaer  170 
sprac  Isengnn,  daer  hi  stoet, 
'bera,  waer  Rdnaerl  ddt,  hei  waer  ans  goet; 
also  behoode  mi  god  min  leran: 

ne  >\ate  Nverl  hmn  dil  vci  f^l>even,  -.r 

Iii  sal  no^li  hoaen  binneo  ere  maaiit      '  h  175 

sulken ,  . dies  niet  ae  bewaent 

Doe  sprme     Clriadidrt^'di^  :d«i^ 

die  Relaaerts  broedcr  sone  was, 

met  ere  verbolglieniike  tale: 

'bere  Iseagria  v  flaen  w^t  4al  wale,  180 

ende  heU  da  boat  bis^»  « 

Viants  iDont  seit  seiden  weL 

verstaet,  nemt  mlure  talen  ^om, 

ic  wilde,  hi  hinghc  an  cneti  bom 

bi  siere  belen  als  da  dief,   '  1B5 

die  andren«  bdft  gbedaea  m^t  grief* 

bere  Isengrin,  >%iltli  angacii  ' 

soendinc,  ende  dat  onttaen, 

daer  toe  wiUic  belpen  ghcrne  > 

min  6ni  ensaelt^do  mal  wirnen:  190 

entie  nudst  andi^n  KM  laMdaen;  ' 

sal  den  andren  in  baten  sLaen,  .       ^  - 

van  minen  dm  ende  van  bu^' 

al  comi  bi  4iielr  atifilbea  a»)  .  *    .  .i 

wäre  mia  M  «wei  le  ihofe.  :     r  '  195 

ende  stonde  iatieeemhia^love,  i  ,    .  .  ^- - 

heie  Isengrin,  als  ghi  doet,  *  ^ 

ensoude  dea  conin«  nlet.dinban  goet; 
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ende  gUiie  Ueveto  liedeii  enbcgre|ieo, 

dat       sIp  vel  ao  hebt  gheeepen  20O 

die  wiie  met  huwen  scaerpen  tanden, 
dat  hi  niet  oe  conde  gheliandeiu*  

iMagrln  s|Mnie' 'hebdl  gheldrt 
an  howen  «dm  dua  Heghen  mpMV    ^  ' 

"in  licbbe  daer  an  niet  glieloghen:  20.> 

ghi  hebt  minen  om  bedroghen  ^ 

aerde  dicke  in  nenegber  wisen»  . 

gbt  mesldt^ne  m  den  |»laifiaeii| 

di  hi  hu  waerp  van  der  kerren,  .  , 

doe  glii  hcm  volchiiet  van  verren,  210 

ende  ghi  die  beste  pladise  up  laset; 

daer  ghi  ha  ane  hadi  versadet^, 

ghine  ghaeft  heia  Jie  geel  ne  ^aet^  > 

aonder  allene  dn  pUdiseo  gi  aet,  ^ 

dat  ghi  hem  te  jeghen  b lochtet,  2lä 

dor  dat  ghit  oiet  eooiodUet« .     •     i .  > 

aint  hondine  van  enen  bakei  ^       «.w.  , 

die  vet  was«  ende  vaa  geeder  amak«* 

dien  ghi  leit  in  huwun  musel. 

doe  ilciaaert  hesschede  sin  doi,  .    ,     ,  ^0 

and\\6i'di  heui  in  scorne: 

'hu  del  wiilic  hu  gketen  gb^ne^^. .  um:. 

Reinaert ,  scone  jonghelinc, 

die  wisse,  daer  die  hake  aa  iiinc,  . 

becnause,  soe  es  so  vet.'        ,  ,  225* 

Aeinaerde  was  iettei  ie  bot. 
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dat  hi  den  goeden  bake  ghewan, 

in  sulker  sorghen«  dattene  eii  mun 

Vine,  ende  waerpene  in  sinen  sae; 

dese  pioe  ende  dit  onf^hemao  290 

hevet  hl  leden  doi  Iscngrin, 

ende  ondert  werven  mer,  daii  ie  hu  Hm, 

Ohl  hereo,  dlnct  Im  dH  gheneeeb? 
nöchtan  om  m^r  onghevoedi^  ' 

dat  hi  claghet  om  sin  ^yif,  235 

die  Reinaerde  he?et  al  haer  lif 

ghemint,  so  doet  hi  hare; 

al  ne  makedent  lät  niet  flftare, 

ic  dacrt  \vcl  scgghen  Vaer, 

dat  langher  es  dan  .VII.  jaer,  240 

dal  Reinaeit  hevet  hare  trauwe; 

om  dat  Haeraint,  die  sehne  fiimwe 

dor  minne,  ende  dor  <|uade  sede  ^ ' 

Reinaeit  «Inen  wille  dede,  '     '  ■ 

wattanf  aoe  was  sciere  gheneaen:  245 

wat  talen  mach  daer  nininc  weseii ! 

Nu  roaket  here  Cowaerl< -die  bas«» 

ene  da ghe  van  ere  blase; 

C)f  hi  den  crede  niet  wel  enhis,  . 

Reinaert,  die  sin  mester  was,  250 

mochte  hl  sinen  clerc  niet  bftaiiwenf  : 

dat  wäre  onrecht,  entranwen;     ^  :  ^'^i 

Cüi  tüis  tiaghct  om  ene  worst, 

die  hi  verloa  in  er.en  vorst: 

die  daghe  wäre  bet  verholen.  255 
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tieercn  ghenonch  6     oogbevoucli            237  ghciiifAt 

aae  4art              esse  cere         949  credo         SM»  Eejn- 

aerd         8&S  «ene  964  veriocs  ecne 
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ende  hordi,  dat  soe  was  ghesloldi? 

male  «juesUe  male  perdite: 

omrecht  wert  men  qualike  qiBte 

dat  men  heret  4|iiAlic  glieira*Ben; 

wie  sal  Rdnaerde  dat  verjonnen,  <  260 

of  hi  ghestolen  gaet  gh?nc  an? 

niemeii  die  reobt  yeraceden  kau. 

Reinaert  es  ^  gherecht  man: 
sint  dat  die  coninc  sinen  ban 
hevet  ghelioden,  ende  sinen  vrede»  265 
&o  wetic  wel,  dat  bi  ne  dede 
dinc  ncghene,  dan  of  hi  wäre 
bermite  ofte  cluaeiiare. 
nac8t  siere  hüi  draecht  hi  en  harc 
hinnen  desen  naesten  jare  •  270 

«one  hat  hi  vldsoh,  no  wUt  lio  tarn* 
dat  sddi,  die  ghistreo  danen  quam. 
Malcrois  hevet  M  begheven  ■  ^  *\ 

sinen  castt*!,  ende  lievet  up  hcven 
ene  cluse,  daer  ht  iegbet  in:  275 
ander  bejacb«  no  ander /gfaewin 
80  wanic  wei,  dat  hine  hevet, 
dan  karitate,  die  inen  hem  ghevet;  ' 
blec  es  hi ,  ende  magher  van  piuea^ 
hongher,  dorst,  aoaerpe  kariaen  28Q 
dogbet  bi  vor  sine  sonden 
reeht  te  desen  selven  stonden/ 

üoe  Giiniberl  stont  in  deseti 
sagheo  si  van  bergbe  te  dale 


9M  boerdi  258  onreciil 

weetic  2b  7  ne  fülioeae 
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vuer 
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Cantlclcr  comcn  glievaren,  285 

ende  brochte  up  ene  bare 

ene  dode  kimie,  hiel  Coppe, 

der  Rdnaert  hadde  bl  dem  croppe 

hdft  ende  haels  af  ^hcbeteii. 

dit  niocsle  itu  de  coninc  weten.  290 

Caoteder  quam  vdr  de  bare  gaeade 

siae  Tederei»  sere  ilaeiid^  . 

ieweder  aideo  ?aB  der  bare. 

ghinc  eil  hane  wide  marc: 

die  en  hane  hiet  Cantaert,     .  .        ^  295 

daer  wilen  mi  gheiiel^ii  waert  ,  . 

mawe  Aleatea  goeden  Juwe; 

die  ander  biet,  na  minen  wanc, 

die  goede  hane  Craiant, 

die  sconste  hane,  die  men  vant  ,  300 

tusschen  Pdrtaengen  endeJPolane, 
elkerlic  van  desen.liaiieD 

droech  en  bernende  stallicht 
dat  ianc  was  ende  rieht: 

daer  waren  Coppen  broedera  iwjB,  -  905 

die  riepeo  o  wi        we;  ; 
om  haerre,  siutre  Coppen  d4C 

dreven  si  claghe  ende  jaiucr  j^rot. 
Pill  tu  ende  Sproete  droegheii  die  l^aTjC»  r : 
hem^.waa  te  moedejnrare  .  •  3i0 

vaq  l^perre  amtarf,  die  tt  jl|adit<w  .iferlpiee; 

4  ' 

-  ■    -  .T>'  ..  .   ih^i4^^t.^^    r  1) 

f 
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mocht  aerde  w^m  hmn 

haerre  tweer  caerminghe. 

dus       81  comen  iot  ghedinghe. 

Caiiftdd^ 'ifMAc  in  id««  rint  315 

ende  seide  *here  coninc,'  • 

dor  god  ende  ilor  glieiiade  *  •• 

na  ontfaermet  miere  scade, 

die  mi  Relnaert  lidft  gbedatt,  '  ' 

ende  minen  foslreii,  die  ser  ala^  '  S2D 

ende  sere  liebben  hären  onwille:'  ' 
ien  ingane  van  aprille,       '       ' '    ' ' 
doe  die  Winter  was  tergaeri, 
ende  men  siet  die  Woenien  stiM  '^ 
Over  al  dße  "fdde  grttene,  *  "  ^  325 

doe  was  ic  fier  ende  coene  '  '    '  '  '«'j-. 
van  minen  groten  ghealaclite: 
16  hadde  jengbef  ^soaeü  achte «  '  '  ^ 
ende  jongher  dochtren  setene^  * 
dien  wel  luste  te  levene,  •  i»>  330 

die  mi  Rode  die  vroede     ■*  "-M-k 
badde  brecht  te  dien  broede.  • 
sl  waren  alle  ?et  ende  ataerc,  *  • 'j  . 
ende  ghinghen  in  ^n  scone  paer6j  - 
dat  was  beloken  in  ciie  mure;        "'^  335 
hier  binnen  stoet  ene  scure;  ^  * 

daer  vele  bonden  toe  hdrden,    •  '^-^61^ 
dat  11  menich  dierfel  iedrden;  > 
dies  waren  nlne  kmdre  onvervaert*  ' 
dit  bcnidde  dns  Reinaett,  840 
dat  aiere  wacen^aa  vaste  binnen. 


■  I' 
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dat  liire  ne^lien  conste  ghewtnnen. 

want  Ueiiuicrt,  die  feUe  ghebitre, 

hoe  dicken  ghine  hi  om  de  mure 

ende  leide  om  ons  sine  laghen;  345 

alsenc  dan  die  honde  saglieii, 

riepen  si  nae  met  baerre  cracht. 

ene  waerf  waeit  bi  up  de  gracbt 

bi  auontaren  daer  beiopeo, 

dat  ic  hem  tach  dn  d^l  becofien  350 

sme  diefte  (Mide  sinen  röf, 

dat  hem  die  pelse  serc  stof. 

Nocbtan  quam  hi  bi  baraten, 

dattene  god  moete  tenriateii! 

Doe  waerwi  stns  langbe  quit;  355 

ßint  (juam  Iii  nls  (»n  hcrmtt, 

Reinaert,  die  mordudeghe  dief, 

ende  brocbte  mi  tegbcle  ende  brief  i 

te  lesene,  bere  eomnCy 

daer  liu  seghclc  ane  hiac.  *  3ö0 

Ooe  ic  die  leUeren  began  lesen, 
docbte  ml  daer  an  gbeacreMi  wesen«  '  ' 
dat  ghi  haddet  conindlke 
Over  alle  faawen  rike       ^  . 
allen  dieren  gheboden  vrede,  •   '  365 

ende  6c  allen  voghelen  mede; 
oec  brocbte  ht  nd  ander 
ende  adde,  dat  bi  wäre- 
eri  bc^hcven  cluseiiare,  •     '  '  ' 
eadc  hi  hadde  ghedaen  vele  sware  370 
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vor  sine  sondcn  mene^he  pine; 
hi  tochde  ini  paister  ende  slafiae, 
die  bi  brodile^van  der  filmaret 
daer  onder  ene  scdrpe  bare. 
Doe  sprac  bi  'bere  Canleddr,  375 
nu  mogdi  wel  vorwaert  mer 
van  mi  sonder  hoede  leven: 
ic  bebbe  bi  der  seole  vergbeyen 
a1  vidicb  ende  fldacbtmoat;   t  i 
ic  bem  v^rtm^r  so  hout,  380 
ic  moet  mierc  sielen  telen. 
gode  wUlic  hu  bcvelen.       :  ' 
Ic  ga  daer  ic  bebbe  te  doene, 
ic  bebbe  middacb  eode  lioene 
ende  priinen  te  segghenc  van  den  daghe.*  385 
Doe  nam  bi  neven  ere  haglie 
sioen  wech,  te  dien  gbeseede 
gUnc  bi  lesen  ainen  crede. 
ic  waert  bilde  ende  onrenraertt 
ende  gliinc  te  mincn  kiiidren  waert;  390 
ende  was  so  wel  al  sonder  boede» 
it  ic  al  met  ininen  broede 
vi^jboder  aorghe  gbinc  buten  mure: 
ler  ghefid  mi  qoade  afontnre. 
wani  Reinaert,  die  feile  saglie  3d5 
was  ghccropeu  dor  de  baghe, 
ende  badde  ons  die  porte  ondergaen: 
doe  waert  mlere  kindre  aaen 
^n  ghepronden  hüten  ghetale, 
dat  leide  Ueinaert  in  sine  inaie.  400 
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quade  avonture  mi  doe  nakede: 

want  siiit  dut  liise  smakede 

in  siiien  ghiereghen  mont, 

ne  Gonsto  ons  wacbtre,  no  onse  hont 

110  be\^'at'lu€n ,  iio  bescaermen:  405 

here,  dal  lact  hu  oiutaermen. 

Reinaert  leide  sine  laghe 

bede  bi  nacbte  ende  bi  dagbe, 

ende  rdfde  emmer  mine  kindre ; 

so  vele  es  tghctal  nu  mindre,  410 

dant  ghewone  was  te  sine, 

dat  die  .KV.  kindre  mine 

sin  ghedeghen  al  tote  viei-en, 

80  snver  hcflae  die  ongliiere 

Reiriaejt  in  sinen  moiu  veislonden:  415 

noch  ghistreo  waeit  hem  metten  bondeii 

ontjaghet  Coppe  die  auire, 

die  hier  ieghet      dese  bare. 

dil  clagliic  hu  met  gtoloji  i^ere: 

ontfaremt  hu  oiins  wel,  soete  hcre!'  420 

Die  Goninc  sprac  'Qriinbdrt  die  das, 
hu  6m,  die  daseftai^  'wila; 

hi  hevet  gliedaen  so  goede  carine; 

levic  en  jaer,  het  sal  iicm.  seinen. 

Nu  hört  hier,  Canticler,  42il 

wat  sai  der  talen  n^r? 

hu  dochter  Ieghet  al  hier  versleghen : 

(^oil  liiuel  liacric  sielen  pleghen) 

Hitie  moghense  niet  langer  hoiuleu, 

(god  moeter  ai  ghewouden)  4S0 


■ioi  nuoutiiere  406  lieere  408  beede 
41-4  &o  ziiiier  li('(  r»e  41U  j^roeteu  xeere 

424  reuic  425  iiucrt 
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40i)  rudde 
422  oetii 
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ende  tuUen  onse  vlgelicn  singhen; 
daerna  suUen  wise  bringhen, 
den  lichame,  ter  drden  mel  eren, 

dan  gullen  >vi  met  (lesen  hei  en 

ona  beraden  ende  bespreken,  435 

hoe  wi  ons  best  ghewi  cken 

an  Reinaerde  dese  m6tV 

Doe  hl  gheaprac  dese  w6rt, 

bcval  hi  jonghen  ende  houden, 

d<it  si  vigelien  singhen  soudeo.  440 

Dat  hi  ghebi^t,  was  aciere  ghedaen. 
doe  moehtemen  boren  ane  alaen 

ende  begiiiiuien  Itaerde  ho 
dat  placebo  domino, 

ende  die  verse,  die  daer  toe  hörden.  445 

1c  s^t  de  in  waren  w6rden, 

ne  wäre  het  wnre  ons  tr  laac, 

wie  daer  der  sielen  veid  sanc 

ende  wie  die  sieltn  lesse  laa. 

Poe  die  vigeKe  ghebent  was«  450 

doe  Iddemen  Coppe  In  dat  graf, 

dat  bi  engiene  ghemaect  was 

onder  die  linde  in  dn  gras 

van  maerberstene,  die  alecht  was: 

die  letteren^  die  men  daer  an  sach,  455 

die  saerc,  die  daer  up  lach» 

dedc  an  tgrat'  heklinien, 

wie  daer  lach  begraven  bioneo. 

düB  spralKen  die  boecsta^e 


4SI  eerea  m  hecrea 
boet  446  vtm  hören 
B«  Wirt  oec  war«  44B  ver» 

üttnm         469  boac 


4Sa  jovghe         441  fh«- 
446  oc€      worden  44T 
46t  eoppl  464 
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an  den  saerc  u[i  den  grate: 
'hier  legliet  Goppe  begraven, 
die  80  wale  conste  scraven, 

die  Reinaert  die  fos  v  erb  et, 

ende  hai  ea  glieslachte  was  (e  wrdt' 

Na  leghet  Coppe  ooder  mooden. 
die  cotiinc  sprao  te  sinen  hoadeii, 

dat  si  hein  alle  bespraken, 

hoe  si  alrebest  ghewrakea 

deso  grote  overdade* 

0oe  waren  si  alle  le  radey 

datsi  daer  den  conine  rieden, 

dat  hine  dan  soude  ombieden, 

dat  iu  te  hove  soude  comen; 

no  dor  acade^  no  der  vromea 

ne  lete,  hine  qname  int  ghedinghe, 

ende  men  Brune  van  dien  dinghc 

die  bodscap  soude  laden« 

Dies  was  die  ooninc  sdere  beraden, 

dat  hi  du8  aprac  te  BrAn  den  bere: 

'here  BrAn,  dit  segghic  vAr  dit  here, 

dat  giii  dese  bodscap  doct: 

6c  biddic  hu,  dat  ghi  sIt  vroet, 

dat  ghi  hn  waecht  van  baraet; 

Reinaert  es  fei  ende  qnaet 

hi  aal  hn  smelien  ende  fiegben, 

mach  hi,  hi  sal  hu  bedrieghen 

met  valscben  wdrden  ende  met  sconen 

mach  hi,  hi  gode,  hi  sai  hu  honen.' 

'here*  seit  Iii  'Uiet  hu  castien! 


466  tsioen  469  groete  475  lette 

479  beere  480  voer  dit  beere  483  wacht 

•meekea        486  fehit  im  drock.        468  hone 

9  • 


132  REINAERT. 

so  moete  ini  god  vermalendien,  490 

of  ml  Reinaert  so  sal  hoiieii. 

Ine  saelt  hem  weder  Ionen, 

dat  his  an  den  duisten  si; 

nuue  sorgliet  nie!  om  mi.' 

Na  neml  hi  orldf,  ende  hi  sal  naken,  495 

daer  hi  aere  aal  mesraken. 

Nu  es  Brune  up  die  vaert, 
ende  hevet  in  sierc  herten  onwaert; 
ende  hei  dachte  hem  overdael, 
dat  iemen  soade  sin  so  qaaet,  500 
ende  dat  hem  Reinaert  honen  soade. 
Dor  den  ker  vaa  enen  woiide 
quam  hi  ghelopen  dor  ene  woestine, 
daer  Reinaert  hadde  de  pode  sine 
ghesleff^en  crom  ende  menichfonde,  505 
also  als  hi  hüten  woude 
hadde  ghelopen  om  sin  bejach, 
beneden  der  woestinen  lach 

bdreh  6ch  ende  hinc^ 
daer  moeste  Bnki  einen  ganc  510 
te  middcMacrde  over  maken, 
sal  hi  te  Maupertüs  gheraken. 
Reinaert  hadde  so  menich  hds» 
maer  die  castöl  MaapertAs, . 
dat  was  die  beste  van  stnen  borghen:  515 
daer  trac  hi  in .  als  hi  in  sorghen 
ende  in  node  was  hevaeo« 
Nu  es  Brune  die  bere  ghegaeni 


499  iwie          494  oai  ni          495  orlof  496  zeere 

488  berten         500  yesient         501  liomn  50a  «caea 

MS.  607  ghslorpes  jlOO  berdi  oeeb  512  iMnpertvs 
SIT  nofde 
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dat  Iii  te  Maapertüs  es  oomen: 
daer  hi  de  p6rte  hevct  Teraomeii,  520 
daer  Reinaert  hufe  plach  te  gane, 
doe  ^hinc  hi  vor  die  barbecane 
«Ilten  Over  sinen  staert, 
ende  sprac  'sidt  in  hds,  Rmaert? 
ic  bem  Brän,  des  coninx  bode,  525 
die  hevet  g;hes>\oren  hi  sinen  gode, 
ne  comdi  niet  ten  ghedinghe« 
ende  ic  hu  niet  v6r  mi  biinghe, 
reeht  te  nemene  ende  te  gevene 
ende  in  vreden  vdrt  te  lerene,  530 
Iii  dot't  Uli  breken  ende  laüen. 
Ileinaert,  doet  dat  ic  iiu  rade, 
ende  gaet  met  mi  te  hove  waert* 
Dit  verhdrde  al  nu  Reinaert,  ' 
die  w6r  atne  p6rte  lach,  535 
daer  Iii  vele  te  lT<^$rhene  plach 
dor  wareinhede  van  der  sonnen« 
Bi  der  tale,  die  Bn^n  k^fl  begonnen, 
belcenden  aitehant  Rrinaert, 
ende  taert  bei  te  dale  waert  540 
in  sine  donkerste  han^hedochte: 
menichfout  was  sin  ghedochte, 
hoe  hi  Tonde  sulken  met, 
daer  hi  Bnln,  den  Iblien  vraet, 
te  schcrne  mede  mochte  driven,  545 
ende  selve  bi  siere  eren  büven. 

Doe  aprac  Reinaert  o?er  lanc: 
'huwes  goets  raets  hebhet  danc, 


59a  Toer  598  voer  580  Tocrt  534  verhoerde 
bSm  voer  iHMrte  540  tarl  541  donckerite  543 
snllr«         545  tcheme         546  ecmi 
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here  Brdn,  wel  ioete  vrient, 

hi  hevet  hn  qualic  ghedient,  550 

die  hu  beriet  desen  ganc, 

ende  hu  desen  bdrch  lanc 

Over  te  lopene  dede  bestaeo; 

ic  sovde  te  bore  stn  ghegaen, 

al  haddct  ghi  mi  met  gheraden:  *  555 

macr  nii  es  den  büc  so  gheladen 

ende  in  ap  ntermaten  wise 

met  ei'e  vremder  niewer  spUe; 

ic  vruühte,  in  sal  niet  mogben  gaen: 

ine  mach  sitien  no  ghestaen,  560 

ic  bem  80  uterniaten  sat.* 

'Reinacrt,  wai  haetsta?  wai^ 

*faere  Brune,  ic  hat  cranke  bave, 

arem  man  dan  nes  ghen  grave: 

dat  mogdi  bi  mi  wel  weten.  5(>5 

^vie  aerme  Uede,  wie  moeten  beten, 

hadden  wis  raet,  dat  wie  node  baten: 

goeder  Teraseber  bomcbraten 

hebbic  commer  aertle  giot, 

die  moetic  beten,  dor  den  not,  570 

ab  ic  hei  niet  mach  ghewinaen. 

nochtan  alt  icie  bebbe  binnen« 

hebbicker  af  pme  ende  onghomac' 

Dil  hörde  Brune,  ende  sprac 

'Helpe,  lieve  tos  Reinaerti  575 
hebdt  bontch  dus  oniraert? 

honich  es  6n  suele  npise 

die  ic  vor  alle  ghcrechten  prise, 


653  loepcne  557  wijie         ftB8  «er«         560  Ina« 

563   craiu'ke  565  mooglidl  M»  C9Iin«r  »fdc  gro4Bt 

570  noet  574  Ituerde 
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ende  icse  vor  alle  gherecbtcn  miooe. 
Rfinaert,  helpt  mi,  dal  ics  ghewlnne,. 
edde  Retnaeit,  soete  neve, 

also  langhe  als  ic  s  il  kvcn 
M^illic  hu  daer  omme  iniunen: 
Reinaert,  helpt  ni,  dat  ica  ghewione/ 
'ghewinnen^  Brün?  ghi  beut  hu  apoi' 
*in  doe,  Reinaert,  so  waric  sot, 
liiidic  spot  üiet  hu,  rien  ic  niet.' 
Reinaert  sprao  'Brün,  mochtU  iet?* 
of  ghi  homch  moghet  heten, 
bi  hower  trauwen,  laet  ml  weten; 
mochtis  iet,  ic  «louLs  iui  haden; 
ic  saels  hu  so  vl-I^  beraden, 
ghine  batet  niet  raet  ha  tienen, 
waendic  bu  holde -daermet  verdienen.* 
*niet  m\  tienen?  hoe  mach  dat  wesen? 
Reinaert,  hout  huwen  inont  van  descn; 
ende  sits  seker  ende  ^hewe«, 
haddic  al  thonich,  dat  nu  et 
tusachen  hier  ende  PMegale, 
Ic  haet  al  up,  tonen  male.* 

Reinaert  sprac  'Brun  wat  sechdi? 

d6rper,  hdt  Lamfroit,  ivdot  hier  bi, 
hevet  honieh  so  veie  te  waren« 
ghine  hatct  niet  in  .\  IT.  jaren. 
dat  soudio  hu  gheven  in  hu  ghewojut, 
here  BruDe,  wildi  mi  weaen  hoot, 
ende  vdr  ml  dinghen  te  hove.' 
Doe  quam  Brune,  ende  g\\\nc  gheloven 
ende  sekerde  Reiuaerde  dat. 


600  teeam 


MS  doiper  «oeal 
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wildine  honichs  Qiaken  sat,  610 
des  hi  come  ombiten  aal; 

hi  wilde  wescn  over  al 

ghestadc  vrienl  ende  goet  gheselle. 

Hier  ommc  loech  Reinaert  die  feile 

ende  sprae  *Brdn,  li^lt  mare,  ■  615 

vergave  god,  dat  mi  nlu  wäre 

Jilso  l>orrt  eil  froet  gheval,        -  > 

nlso  hu  dit  lioiiich  wesen  sal,  ' 

al  wiidU  hebben  .Vil.  harnen/ 

Dese  wdrt  stn  hem  beqQäme  620 

Brikn,  ende  daden  hem  so  soclile: 

Iii  loech,  dnt  hl  nciiunei  ne  inochte. 

J>oe  peinsde  Heitiaert,  daer  hi  etoet: 

*Brün,  es  mine  avonlure  goed 

ic  wane  ha  daer  noch  heden  lalen»  625 

daer  ghi  sult  lachen  te  malen.' 

Na  dit  peinscn  ghinc  Reinaert  hAt 
ende  sprac  al  over  lüt: 
'6m  Bn\n,  gheselle,  wIHeoome; 
het  slnct  so,  suldi  hehheii  vrofhe,  (530 
hier  ne  mach  sin  ghen  ianghcr  staen: 
volghet  mi,  ic  sal  voeren  gMi.'^ 
wi  houdeo  desen  croromen  jiat, 
ghi  sult  noch  heden  werden  tat: 
saelt  na  niiiua  $rnen,  (j.j^ 

giii  sult  noch  licden  hebben  sonder  waen 
also  velc  als  ghi  moghet  ghedrnghen/ 
Reinaert  m^nde  van  groten  slaghen: 
dit  was,  dat  hi  hem  heriot, 

tlii«  ki'niC  Brun  nc  niste  nic(  040 
waer  Jiein  Ueiiiaert  die  tale  korde. 


«14.  63tS  loiirh  622  nrin^e 
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die  bem  bonieb  «telen  Urde^ 

dat  hi  wel  serc  sal  bccopi^  ti. 

al  sprekende  quam  dus  gheiupen 

Remaert  met  sinen  gbeselle  Brune  645 

tote  LamfrotU  bl  den  tune. 

VFildi  hören  van  L  unfnidc? 
dat  was«  eist  waer  so  mcn  iiii  seide, 
öii  temmeriDaii  van  goeden  love« 
ende  hadde  bt  sinen  bore  650 
eae  eke  brocht  hüten  woude, 
die  hi  onlwe  dlevcn  soude, 
ende  badde  twe  weggfien  daer  in  ghesieghcn, 
also  temmermans  noch  plegben. 
die  eke  was  ontdaen  wel  widc,  655 
des  was  Reinaert  aerde  bilde, 
te  Bttinen  sprac  hi,  ende  loech: 
'siet  hier,  hu  grote  ghevoech, 
Brune,  ende  nemet  wd  g6m: 
hier  in  desen  seiven  b6m  660 
CS  honichs  uteriuaton  vcle; 
proeft,   of  {!;his  in  huwe  kele 
ende  in  buwen  buc  moghet  bringben. 
nocblan  snidi  bn  selven  dwingben, 
al  dinket  hu  goet  die  bonicbrate,  665 
betet  te  scden  cikIc  te  malen, 
dat  ghi  hu  selven  niet  verdervet: 
ic  wäre  ontbdrt  ende  onlbervct. 
wel  aoete  6ni,  mesquame  bo  iet.' 


648  fe«re  becoepcn  644  glieloepen  64S  dat  waer 
wat  eiit  io  651  eme  eecke  662  outwee  653 

(wee  655  cccke  w^jd«  65«  aHe  65T  loudi 

6M  ßfievouch  659  goem  660  boem  662  pfotttt 

665  dincket      raten  66T  verdervet  668  oathervet 

6<i9  oeni 
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Brune  sprac  'Ranaerl,  ne  soiigliel  nlet 

waendi  dal  Ic  bem  onvroel?- 

mate  ea  tallen  speie  goet* 

*ghi  sccht  waer*  sprac  Reinaert, 

'waer  omme  bem  ic  öc  vervaerti 

gael  Coe^  ende  crupet  daar  in.'  675 

Rainaert  petnsde  om  stn  ghewiiit 

ende  Brune  liet  hein  so  verdoren« 

dat  hi  thöft  over  die  lioren 

ende  die  twe  vdrdere  voete  in  stac; 

ende  Relnaert  poghede,  dat  hi  brao  680 

die  wegghen  bede  huter  eken. 

iiie  daer  le  voren  ghinc  so  smeken, 

Brün  blef  ghevanghen  in  den  b6oi. 

Nu  bevet  de  ncTe  ainen  6ni 

in  bösbeden  broebt  met  auU^er  acbte»  68& 

dat  bi  met  litte,  no  met  erachte 

In  ghere  wis  ne  can  ontgaen, 

ende  bi  den  hotde  staet  gbevacn« 

Wat  raeddi  Brunen  te  doene? 

dat  bi  was  atcrc  ende  coene  690 

sai  bem  nict  ghelielpen  inoghen. 

hi  sach  Iii  was  bedroghen: 

hi  began  briesschen  ende  duien, 

bi  was  gbegrepen  bi  ster  malen 

ao  vaate,  ende  bi  den  ^oeten  Yoren;  695 

ai  dat  Iii  ptiide  was  verloren, 

hine  waende  nemmermer  ontgaen. 

Van  vdrren  was  Reinaert  gbestaen 


an  omiroet         674  oec         678  tho«ft  679  tüM 

voerdm  681  beede   e«cken  682  smeeken  688 

howk  684  oem  685  boesheden  bracht        688  hoefde 

690  tl«rc         698  rptreo 
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ende  sach  cometi  Lamfreide 

die  up  sinen  haels  brochte  beide  700 

en  scaerpe  haex  ende  ene  baerdc; 

hier  mugdi  boren  van  Reioaerde, 

hoe  hi  aiaen  dm  ghino  rampioerea: 

'dm  Brune,  Taste  gaet  mineren! 

hier  comt  Lamfroit,  ende  sal  hu  scinken;  705 

baddi  gheten,  so  souddi  drinken.' 

Na  der  taten  so  ghinc  Reioaert 
weder  te  sinen  castele  waert 

sonder  orlof;  ende  mctlien 

bevet  Lamfroit  den  bere  versien,  710 

ende  vernam«  dat  hi  was  gheraen. 

doe  ne  was  daer  ghdn  langher  staen. 

hl  liep  wech  metter  haest 

daer  hi  die  hulpc  wiste  nnest: 

daer  dat  naeste  dorp  stout^  715 

ende  dede  hem  allen  cont, 

dat  daer  stont  ghevaen  dn  bere» 

doe  volchde  hem  ^n  mekel  here. 

int  dörp  nc  blef  man  no  wif; 

den  bere  te  nemene  sin  lif,  .  720 

fiept  al  dat  lopen  mochte: 

sulc  was,  die  enen  bessern  brochte; 

sulc  enen  vieghel,  sulc  en  rake, 

sulc  quam  ghelopen  met  enen  stake, 

so  si  quamen  van  baren  wdrke;  725 

•elfe  die  pape  van  der  körice 


TOO  hab  709  mooghdi  708  oem  tsmpioeenn  704 
miaeeren  70&  comt  scijncken  706  driscken  709 
CMtMle  700  orlof       -    717  beere  718  volclide 

beere  7SM>  beere  721  riept  loepen  799  eeoeo 
794  glteloepen  met  ceneo         796  werke         79a  korke 
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brochte  enen  crAutaf, 

die  hem  de  coster  node  gaf. 

die  coster  droech  ene  vane 
inede  te  slekeuc  ende  te  slaiie, 
spapen  wif  vrauwe  Julocke 
quam  ghelopen  met  baren  rockesi 
daer  soe  omme  hadde  ghesponneo. 
vor  hiMu  allen  (juam  gheronncii 
l^aintroii  inct  erc  scacrper  haex. 
al  hadde  Brune  iettel  ghemaei: 
Ut  onUacb  m^r  ongbeval, 
ende  sette  al  jeglien  al. 

Doe  hi  dat  gheruchte  bürde, 
bi  spranc  np«  so  dat  bem  a«6rde 
van  Btnen  ansiebte  al  die  hM: 

al  brochte  Brune  dat  huft  hät 
met  aerbeide  ende  mct  pinen; 
nocbtan  liet  hi  daer  van  den  sinen 
ene  6re,  ende  bede  sine  lier. 
nie  oiaecte  god  so  Idlic  dier. 
Iiüu  niüclUe  Ii!  serre  sin  mesrutht  i 
al  haddi  Üvtil  hule  brociit; 
^r  bi  die  voele  conde  ghewinnen, 
blever  alle  <Ue  daeuwen  binnen, 
'ende  sine  twe  anscoen  bede: 
dus  gheroclitc  hi  hiU  met  lede. 
boe  moclite  hi  sin  onthert  mer, 
die  f  oete  waren  hem  so  sdr, 


727  eene»         7SB  noede         799  droadi  cene 
de«  spftpen      iolocke        789  glieloepen       794  voer 
eer«  acerper  740  icorde  741'liunt  712 

liuitt         745  eeiM  oere  tfi  beede         748  thoeft 
Iwee      beede         752  leed« 
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dat  hi  tiopen  niet  conale  ghedogheoi  755 

dat  bloet  liep  hem  over  die  lioghen» 

dat  hi  niet  wel  conste  gheaien: 

liine  dorste  bllven  no  vlien. 

hl  sach  sut  .onder  die  sonne 

Looifroit  dornen  gheronnen»  .  /  7üO 

daer  na  die  prieater  die  hem: 

hi  quam  ghelopen  veie  aere; 

daer  na  die  coster  melter  vane,  ^ 

daer  na  alle  die  prodiiane:      \    -  . 

die  hoode  lieden.  meHeii  jonghen«  765 

daer  na  <|uani  np  hären  «tap  ghesprpnghen 

sidke  f|uene,  die  van  lionden 

cume  enen  tant  hadde  i)ehouden. 

Wie  80  Wille  wachte  hem  dies; 

die  acade  hefet  of  veriea  770 

ende  gr6t  engheral 

OTcr  hem  so  willet  al. 

dit  sc^n  arem  man  Brunen  wel: 

8ulc  drechdem  na  an  sin  vel, 

die  des  gheave|^ .  hadde  atlUe,.  775 

hadde  BrAn  gheataen  taanen  wiUe.  ^ 

Dit  was  beneden  ere  riviere, 
dat  Brone,  ^enaalic^t  alre  diero,  xv.-L./t 
▼an  meneghen  döcper  wia  hiaringhielio 
doe  was  daer  letlel  ghedinghet,  ,  ,i  ^  .r  .  : 

hem  naecte  grot  onj^liemac,  ^.  ..  ^jf  ,  ; 
die  un  sloech,  die  ander  slac,  : 
die  en  sloech,  die  and^v  waerp:  ^ 

— ~   '\^-  -t  - 

76ä  tl«tKen  758  donta«^r^  ,    T6I  beere         762  giie- 

io«|M9  .  MOT«        >^^7  sullre  768  enme  777 

eere      .    778  ht^^ff^  alMcbiutt     ^..J^ß  ^ffn^      ,.X&^  783 

dOUdk/«.;,.     .  :782  WMp  .  ,       1  |!  ' 
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Lamfroit  was  hem  aire  scaerpit. 

hiet  Lottram  lancvoet,  785 
hi  droech  enen  verbdrden  doet, 

enUe  stacken  emmer  na  dat  hoghe ; 

vrauwe  Vulinaerte  scaerpeloghe 

ghinkene  koken  met  enen  stave; 

Abeiquac  eDde  min  mawe  Bave  790 

laj^hen  bede  onder  die  Toete^ 

ende  streden  bede  om  ene  cloete. 

Ludmoer  mettcr  langlicr  oese 

droech  enen  Iddwapper  an  ön  pese» 

ende  ghlnc  met  al  omme  swingben.  795 

Ludolf  inettcn  crommen  vingheren 

dede  hem  alles  te  voren, 

want  hi  was  best  glieboren, 

sonder  Lamfroi  allene; 

Hughelin  motten  crommen  bene  800 

Mds  sin  vader,  dat  wet  men  wale, 
ende  was  gheboren  van  Ab«^taIe, 
ende  was  sone  vrauwe  Ogernen, 
£ns  houtmaktggbo  tan  lant^nen, 

^nder  wif  ende  ander  man,      *  805 
mer  dan  ic  ghenoemen  can, 
daden  Brunen  gr6t  onghemacy 
so  dat  hem  stn  bloet  hdt  lae. 
Brune  ontfinc  al  sulc  paiment, 
als  hem  elc  gaf  daer  omtrent.    '  810 
Die  pape  liet  den  crüsstaf 

T86  drooeh  eea  ^erboerd«o         788  sc«rp«  T89  eeaw 

Tai  mghen  beede  ^    TM  basde  om  eeae  T98  Rodmoer 

T94  dionch  ecBca  lo«d«sppsr         TM  Rudolf  TM  allcMio 

800  beono         8on  abtcaJo         808  ogcmca  804  lan- 

teraen         808  ghenomeii         807  groet  811  ghwüchte 
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ghediclite  slaen«  slach  ia  »iach; 
ende  die  coster  metter  vaae 
ghinc  hem  vastelike  ane. 

Lamfroit  quam  ter  selver  wilea  815 

met  ere  scaerper  bilcn, 

ende  sloecbeae  tusscken  haels  ende  hdfl» 

dat  Brane  waert  sere  verddft: 

dat  hi  Ter  spranc  Tati  den  slagha 

lusschen  der  riviere  enter  haglie  820 

in  enen  trop  van  houden  wiven, 

ende  \va erper  en  ghetal  van  viven 

in  die  riviere «  die  daer  liep, 

die  wel  wU  was  ende  diep. 

des  papcn  wif  wasser  ene,  825 

des  was  spapen  bliscap  clene, 

doe  hi  8!n  wif  sach  in  die  vliet: 

dene  luste  hem  langber  niet, 

Brdn  te  stekene  no  te  sinne. 

hl  riep  'siet,  edele  prochiane,  830 

ghindre  vlut  vramve  Juiocke, 

bede  met  spillen  ende  met  rocke: 

na  toe,  die  haer  helpen  mach! 

IC  gheve  hem  jaer  ende  dach  t  . 

vul  pardon  ende  aflaet  ,  835  ^ 

van  alre  soodeliker  daet.' 

JBede  man  ende  wif 

liefen  den  aermen  ke'iiif 
Brune  iigghen  over  dot, 


B15  Rnmfroyt       wljli  816  eere  ic«rp«r  bijle  817 

•louchene    iwlt    hoefl  810  wart  zcere  verdocft  aia 

verspranc           821  eeneo  822  warper            825  eene 

826  cleene           828  doene  831  InlocU           633  bc«de 

88&  pard«e         837  beede  888  rieteii 
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ende  ghinghcn,  dacr  die  pape  ghebdt,  840 

bedc  luet  stiingUen  eode  met  haken. 

DUe  wile  dat  b\  die  vrauwe  hikt  trakeo« 

BO  quam  Brune  in  die  rivlere 

ende  ontswam  hem  allen  sciere. 

Die  doiperen  waren  alle  ^raiii:  b4t> 

si  saghen,  dat  hem  Brune  ontswam^ 

dat  si  hem  niet  mochten  volghen; 

upt  hoever  Stenden  si  terbolghen, 

ende  ghlnglieii  na  hem  ramplneren. 

Brun  die  lach  in  die  ri viere,  tijü 

daer  hi  vant  den  mosten  strdro: 

al  drivende  bat  hi,  dnt  god  den  bem 

moeste  verdoemen  ende  verwaten, 

daer  Iii  siti  liore  in  liadde  ghelaten 

ende  bede  sim  licr:  Ö5j 

vdrt  vlottcte  hi  dat  feile  dier, 

den  bösen  vos  Reinaerde, 

diene  met  sinen  brunen  baerde 

so  diepe  in  die  cke  dede  crupen: 

dacr  na  LamiVoit  van  der  siupen,  8(>Ü 

dar  hi  hem  so  ledc  dede. 

in  aldostanen  ghebede' 

lach  Brune  also  langhe  wile* 

dat  hi  wel  f»n  halve  niile 

van  der  stede  was  gUedreven,  865 
daer  die  dorpers  waren  hieven. 
Hi  was  verpinet  ende  moede, 

ende  oiidercüincii  \an  den  bloede, 


H41  beede         842  wijle         845  doiperen  848  upt 

tonncr  851  stroeni  H52  Uumi  853  venlruiiiieii 

854  iioere  855  beede  H56  vo«rt  vfoutto  85T 

boesen   .      860  eetke  861  Icede  863  räch  w^le 

866  dorper«  8S7  verpijaet 


Digrtized  by  Google 


i 


REINAEKT.  145 

80  dat  bi  hadde  cranke  raert: 

dio9  fwam  hi'te  lande  waert  870 

ende  crdp  iigghen  in  dat  hoever. 

ghlne  ga>r|iet  noiiU  droevcr 

ghen  diei%  no  ghenen  inan« 

hi  lach  jamerlik  eode  «tan, 

ende  abech  met  beden  maen  lankcn.  8T5 

des  mochte  hi  al  Rcinaerde  danken. 

Nu  b6it,  wat  Reinaert  beft  ghedaen: 
hi  hadde      vet  boen  gberaen, 

bi  Lainfroits  an  der  beiden, 

er  hi  daneu  was  versceiden:  68U 

hi  hadt  up  enen  bdrcb  ghedreghen 

verre  büt  ailen  wegben» 

daer  bei        was  gbenoeeh. 

dat  was  wel  sin  ghevoech: 

dor  dat  daer  was  niemens  ganc  885 

ende  hi  dor  niemens  bedwanc 

sine  proie  ddrste  romen. 

Doe  bi  daC  lioen  toten  plumcn 

hadde  gheleit  in  sine  male, 

doe  ghinc  hi  neder  te  daie  890 

enen  verbolenriken  pat: 

bi  was  utermaten  sat, 

dat  weder  was  scone  ende  h^t, 

hi  hadde  ghelopen,  dat  hem  dat  svvet 

neder  iiep  neven  die  liere.  895 

daer  omme  Iiep  bi  ter  riTiere, 


869  cnndLe  871  croep  878  gbceoeii  874 

januaerlic  875  stoncb  met  beeden  iioen  lancken  876 
daacken  877  hoert  B80  daDoeii  881  eeaea  bei«|i 
8n  Tcne  888  fhcBouch  884  gbmnch  881 

eencii         884  gbeloepea 

10 


Digrtized  by  Google 


146  REINAERT. 

dor  dat  hl  liein  vercoelen  ioude; 

In  blifcap  «erde  tncnichibude 

was  ftn  Urte  doe  beraen: 

h'i  hopede  wd,  al  sonder  waen,  900 

dat  Lainfroit  hadde  den  bere  versieghen 

ende  hine  tUüswaert  hadde  ghedregbea. 

Ooe  aprac  bi  *bet8  nii  wel  gbevaren: 

die  mi  te  bove  mM  sonde  dam« 

die  hebbic  dot  in  desen  daghe;  905 

nocbtan  wanic  sonder  claghe 

ende  aonder  wnnconst  bliven: 

ie  maeb  te  recbte  bliscap  driven/  * 

Doe  Reinaert  was  in  dese  Ulei 
^   sach  bi  nederwaert  te  daie,  910 
ende  Ternani  Brilkn«  daer  bi  laeb; 
enten  Arsten  ala  blne  aach, 
hadde  his  rauwe  ende  toren, 
daer  die  bilscap  was  te  voren 
daer  kcb  in  toren  ende  nlt»  915 
ende  aprae  'vermaleadil» 
Lamfroit,  moet  dtn  bdrte  ^n: 
di|  best  dulre  dan  dn  swin, 
Lamfroit,  aergher  puteo  aone, 
lettel  eren  besta  gbewone;  920 
boe  ea  di  deae  bere  ontgaen, 
die  di  te  voren  was  ghcvaen? 
hoe  menich  morsel  leghet  daer  an« 
dat  gh^rne  hetet  menicb  man, 
o  wi»  Lamfroit,  terscroTen  drüt, 
boe  rikelike  ^n  berebAt 


aaa  hmt         aot  beere         915  thoren  ,  ni 
919  ergher  980  eeren  betto  981  beere  9M 

monrel         994  gbeme         999  beere 
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höfstu  hetlen  veilorea 

die  di  ghewonnen  was  le  tor«n!' 

JDit  sceldeii  hevet  Reinaeit  glielaten, 
ende  ghinc  neder  bi  der  Straten« 
dor  te  slene,  hoet  Brün  stoet. 
doe  hine  tach  Kg^en  a!  dn  bloet, 
ende  aiec  ende  onghesont 
den  aerrnen  l)cren  te  dier  stont, 
dat  sach  Reinaert  a^rde  ghernc;  935 
doe  bescalt  hine  te  sinen  «c^rne: 
'siere  pflester,  dlea  vosaot! 
kendi  Reinat;i  t,  den  ribaut  ? 
HÜdine  scauwen ,  ?o  siettcne  hier 
den  roden  scalc,  den  feilen  ghier!  940 
seght  mi  priester,  soete  ▼rient, 
bi  den  here,  dien  ghi  dient, 
in  >vat  ordinen  wildi  liu  doen, 
dat  ghi  draghen  roden  capprocn ! 
•0  weder  sidi  abd,  so  pribore?  945 
hl  ghino  hn  aerde  na  den  höre 
die  hu  dcse  crune  hevet  bescoren. 
glii  hebt  huwcn  top  verloren, 
gbi  hebt  hu  anscocn  af  ghedaen; 
ic  wane,  gbi  wilt  ainghen  gaen  950 
▼an  hawen  complete  dat  ghetide?' 
Dit  hordc  Brune,  ende  waert  omblide, 
want  hine  conste  doe  niet  gliewrekca; 
hem  so  dochte  sfn  herte  breken, 
ende  sloech  weder  in  die  refiere:  955 


aai  do«r         934'  be«r«  995  «rde  gbcrne  996 

tcbtcne  997  dien  votaiil  998  .  .  codi  r*  den  lybant 
941  heere  946  roeden  947  enine  95t  geftjrde 
959  boerde    embt^d«      959  eoart      954  hefte      955  eloach 
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liine  wtide  van  den  feilen  diere 

nemnitr  boren  die  tale. 

hi'liet  item  neder  daer  te  dale 

metlen  ströme  dmen  te  hant, 

ende  ghinc  Hgghcn  up  dat  sant.  *960 

Hoe  sal  nu  Brune  te  hove  eoment 
al  moclit  hem  al  die  werelt  Tromeiii 
hlne  gini^he  niet  o?er  sine  Toele. 
-hi  was  glienopt  so  oüsoete  ,> 
4n  die  eke,  daer  hi  te  voren  ^965 
van  tw^n  voeten  hadde  verloren 
alle  die  claeuwen  ende  dat  vel'  > 
lihie  conste  niet  {rhepeutsen  wel^ 
hoe  hi  best  tea  cotiiiic  gaet.  , 
Uli  hört  liee  bi  die  vaert  bestaet.  .  WO 
hi  sat  Over  sine  bamen, 
«nde  began.  met  groter  scamen 
rutsen  <»vci  siüen  staert;  , 
ende  als  f)ie  dus  looede  waert, 
so  wentelde  bi  dao  ene  wile.  975 
Dus  dref  bi  mdr  dan  ene  nile,    . .  * 
er  hi  tes  coninx  hove  quam:    .  , 
doe  mcji  Brune  veriiam 
ia  derre  wm  van  verren  cowen, 
waert  ghetwifelt  van  liem  somen,  960 
wat  daer  quam  gbewentelt  so^ 
dien  coninc  waert  die  h^rte  onvroi 
die  Bnine  bekende  te  hant, 
ende  seide  'dit  es  min  seriant 


957  fioeren  961  mI  ml  osa  weerelt  964 

ghpnoept  965  eecke  968  ghepniiieii  970  hoert 
975  een«  97ü  eeiie  979  vema  980  wart  981 
Zoe         982  die  iiert«  «mvroe 
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Brune   hem  es  dat  h6ft  so  rot>  985 

hi  es  ghewoQt  tol^  ddi; 

ai  god ,  wie  h^ftene  so  mesmaeci? ' 

Binnen  descn  so  was  Brune  ghenaect, 

dat  hi  dei%  coninc  claghcn  mochte. 

ht  stan,  ende  versuchte  onsoehte«  990 

ende  sprac  'eonlnc,  edel,  here, 

wreket  mi  dor  hu  sehres  ere 

ovei*  Reinaerde,  dat  feile  dier, 

die  mi  mine  scone  lier 

net  siere  last  Verliesen  dede«  995 
ende  daer  tof  mine  hören  mede, 

ende  hevet  mi  ghemaect,  als  gbi  siet.' 

Die  coninc  sprac  oi  ic  dit  nie! 

ne  wreke,  so.mootlc  sin  vcrdoerntT 

ende  hier  na  so  hevet  hi  ghenoemt  iOÜO 

alle  die  höchste  bi  namen 

ende  ontbot,  dat  si  quamen« 

alle  gader  an  sinen  raet. 

doe  rieden  si  hoe  dese  daet 

hesl  w^de  gherecht  tes  conini  ere.  1005 

doe  rieden  die  mMen  heren, 

dat  nieniie  twe  werven  diighen  «oude 

Rcinaerde^  o(  die  coninc  woude, 

ende  hören  tele  ende  wedertaie. 

U  seiden  si,  si  wilden  wale,  1010 

dat  Tibcrt  die  cater  van  desen 

tote  Ueinaerde  bode  soude  wesen: 

al  wäre  hi  crane^  hi  wäre  vroet 

dese  raet  dinct  den  coninc  goet 


Ma  Iweft  M  roet  SSI  lieera  Mi  «ere  M3 
diet  9S6  hoereii>  1NI9  veinioQnt  leoo  etieeoMut 
1001  lioechMe  1002  oatboel  1005  werde  eere' 

1006  beeren         lOOT  det  nieae         1010  oec 


Digrtized  by  Google 


150 


UElNAEilT 


Doe  sprac  die  conlnc  'here  Tibdrt»  1015 

gaet  wech ;  er  ghi  weder  k^rt, 

besict',  dat  Reinaert  met  hu  come: 

dese  hereri  segghen  some, 

al  es  Reioaert  aodreD  dieren  fei, 

hi  gelovet  ha  so  wel,    '  1020 

dat  Iii  gliernc  doet  huvvcii  raet: 

iie  comt  hi  niet,  hets  hem  quaet  ' 

men  salne  drie  wdrven^dagbea  ' 

te  lachtre  alie  ilnen  m^^efi:      '  ' 

gaet  Tibdrt,  dit  secht  hem!*         •  1025 

*ai  herc'  sj)rac  Tibert  'ic  bem    '  ' 

eu  arem  wicht,  en  clene  dier; 

bere  Brooe,  die  staerc       endi»  fiw, 

ne  conste  Reinaert  ni^  gHe#itoen  : 

in  welker  wis  sal  ics  beghinnen?*  1030 

Doe  sprac  die  conlnc  *hcre  Tibert,  ^' 

ghi  Sit  wi«,  ende  wel  gheldrt;  -  - 

al  sidi  niet  grdt,  nochtan  " 

hets  menich,  die  inet  luste  can  " 

dat  wdrken,  ende  met  goeden  rade,  10«i5 

dat  hi  met  erachte  niet  ne  dade.  ^ 

gaet,  doet  seiere  mtn  ghebod«' 

Tibdrt  sprac  *nu  helpe  in!  gbd,    '   -  -  ^ 

dal  het  nu  niocte  wel  vergaen:  ' 

ic  sai  cne  vaert  bcstaen,      •     ♦     .  v  »  i^^^ 

die  mi  doet  swaer  in  mineii  möet; 

god  ghevere  nu  af  al  goet/ 

Nu  nioet  Tib  ert  docn  die  vaert, 
die  sere  es  droeve  ende  vervaert. 


1020  plifloevri  1021  pherni»  1023  f^lue  1026  a? 
Iieere  1027  «lonic  loaa  groet  1035  werken  1040 
ei'ii«        1041  die  DU        1014  zeere  es  drouue  en  v«ri»ert 
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ende  als  lu  up  den  wech  quam,  1045 

sach  hi  van  f^rren  ende  fernam 

•ente  Martins  voghel,  die  qoam  gefioghen. 

doe  waert  Tibcrt  vro  ende  in  hoghen, 

ende  riep  al  heil,  wii^od,  edel  YOghel, 

kere  herwaert  dioea  floghei,  lOSO 

ende  vBecli  te  niiere  rechter  banl!* 

Die  voghel  vt^oH  daer  hi  vant 

en  hairhe,  daei  Iii  iu  wlldc  lidcn, 

ende  vlöch  Tiliert  ter  luchter  siden. 

Du  teklo  ei|de  dit  ghemoet  ^055 
dochte  Tlbert  niet  wesen  goet:  ' 
badde  hi  ghesleti  den  voghel  Itden 
scotti^  ler  rechter  sideo« 
so  waendi  bebben  goet  gbeval; 
iiu  was  W  dies  ontbopet  al. 
nothtan  maecte  1«  hem  selvcn  moet« 
ende  ghtllcl  heni,  uk  meiiich  doet, 
bet,  dan  hem  te  moedp  was. 
das  Kep  hi  henen  sinen  pas, 
tes  hi  quam  te  Maopertds, 
ende  vant  Rcinaeidt'  \n  ain  hAs 
allene  staen  yerweadeiike. 
Tibdrt  sprac  'god ,  <i1e 
moete  hu  goeden  avoiit  jchefen« 
die  coninc  dixcht  hu  an  ha  Icfon, 
ne  comdi  niet  te  hove  met  mi.' 
Rdoaert  sprao  Tibdrl,  hdet  fri. 


1070 


1046  mr«D       1047  martins  v.  en     ,        1018  vroo  lOW 

aefebleo,  and  dafür:   efi  riep  an  »eute  mnritns  vogUel  m 

wm  Tliech          1052.  1054  »loech          1053  lüden  1««» 

sijdt.  105&  teekin  1051  lijdc«  1058  »ijdca 
im  WM»d«  hi          10«»  »wp^rtua           106T  alleeae 
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neve,  ghi  rft  mi  wUlecome, 

god  glieve  hu  ere  ende  vrom«: 

bi  gode ,  dat  jan  ic  liu  wale.*  1075 

■  •••••••••••••«• 

Wat  coste  R^Inaerde  scone  talet 

al  seghct  sine  tonghe  wale, 

8!ne  hdrle  die  es  binnen  fei. 

dit  wert  Tibdrde  ghetoghel  wel,  1Q6D 

Ar  die  line  wArt  ghelesoii. 

Ten  hende  ende  met  desen 

sprac  Reinaert  *neve,  ic  wille  dat  gUi 

tavont  herberghe  bebt  met  iDi> 

ende  m6rghen  willen  wi  metten  dnghe  1086 

te  hove  waert,  sonder  saghe: 


in  hebbe  6c  onder  alle  mine  roagbe 
niemen,  Tib^rt«  daer  ic  nii  na 
bet  op  verlate  dan  up  hu.  1090 
hier  was  comen  BrAn,  de  vraet, 
bi  t6chde  mi  so  fei  giielaet, 
ende  docbte  oii  so  oversta^rc, 
dal  ic  omnie  dusent  maerc 
den  wech  met  hem  niet  hadde  bestaen:  1095 
dat  sal  ic  raet  hu,  al  sonder  waen, 
morgliiii  inetter  daghcrael.* 
.Tibert  sprac  'hets  beteren  l  att, 
ende  bet  dinct  mi  beler  ghedaen, 
dat  wi  nochtavont  te  hove  gaen,  1100 
dan  wi  tote  morghln  beiden:  ♦ 
die  mane  scinet  an  der  beiden 


lera  neue  1074  eere  1076  maogelt  1079 

herte  1080  wert  1081  l^ae  wert  1087  maugelt. 

1089  iiiemfiit  1091  bmet  1092  toechde  lOOB 

mterghin         11  OS  icijnet 
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also  ciaer  alse  die  dach, 
ic  wane  niemen  ne  sach 

beter  tit  tote  onscr  vaert/  1  iO;i 

*nen,  Heve  neve',  sprac  Reinaert, 
'sulc  mochte  ons  daer  ghemoeteo: 
hi  soode  ons  qaedden  ende  groeteo, 
die  ons  nemmermd  dade  goct, 
quaine  hi  snachts  in  ons  ghemoet.  1110 
.  ghi  inoet  berberghen  tavonl  iitet  mi/ 

Xib^rt  sprac  'wat  senden  wi 

etcn,  Reinaert,  of  ic  hier  hieve?* 

'daer  omme  sorghe  ic,  iieve  neve. 

hier  es  der  spisen  quadcn  tit:  -  1115 

gbi  mocht  beten,  begherdit, 

^n  Stic  van  ere  honicbraten, 

die  becjuaintllc  es  utermaten ; 

wat  sechdi,  mochdi  shouicUs  iet?* 

Hbdrt  sprac  'mine  roekes  niet  1120 

Reinaert,  hebdi  niet  in  hAs? 

gavedi  mi  ene  vette  ini^s, 

daer  inede  lielic  hu  gheuacrt/ 

*ene  vettc  mixh  V  sprac  Reinaert» 

socte  Tibdrt,  wat  sechdi?  1125 

hier  w6nt  noch  dn  papc  bi, 

en  si:ure  staet  noch  an  sin  hus, 

daer  in  es  meneghe  vettc  idüs: 

ic  waense  niet  ghedroeghe  en  wagheo; 

so  dicken  höre  Ic  den  pape  claghen,  1130 

dat  sine  dnven  boten  hose.' 

'Reinaert,  sin  daer  so  veltemuse? 


tlt&  spijgeii  111T  cere  1119  moochdi  1120 
roukcf  llSSeene  im  Moere  1129  ghedrougli« 
1 130  lioere         1181  bovM 
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verghavtt  god»  waer  ic  no  da«r/ 
'Tlbert*  teil  hi,  Wlidi  waer? 

\s\\d\  uiusc?*  *of  icse  wille?  1135 
Ke'maert,  doet  dies  en  ghestllle: 
ic  minoe  miise  v6r  iaüe  aakeo. 
w^tlt  niet,  dat  mose  smaken 
bct  dan  enich  Tenisoen? 

wUdi  minen  wllle  docn,  II 40 

(Ut  gbt  nü  let ,  daer  si  sin ; 

daer  mede  mochti  die  hulde  min 

hebben,  al  baddi  minen 

düt,  ende  min  gheslachte  al  gader.' 

Reinaeri  sprac  ncve,  bouddi  hu  spoi?*  1145 
'n4nl€,  Rdnaertt  also  belpe  mi  god/ 
Vet  god,  Tibdrt,  wisiio  dat, 
glü  suutter  sin  iiüchtavont  sat.* 
*8at  ?  lleinaert,  dat  wäre  vele/ 
'Tib4rt,  dal  secbdi  ihuwen  speie.'  1150 
Mn  doe,  Rmaerl,  bl  miere  wet« 
badclic  en  mös,  ende  waer  8oe  vet, 
hl  gaetse  niet  omme  enen  busanU' 
*Tib§rl,  gael  mel  mi  te  baut, 
ic  lede  hu  daer  ler  selver  stal«  1155 
daer  ickcr  hn  sal  maken  sal, 
er  ic  nemnier  mer  van  Im  scede.*  ♦ 
ja  ic,  Reinaert,  up  die  ghelede 
ghinghe  ic  mel  bu  le  MouipeUer.* 
'so  gaen  wi  dan;  wt  sin  hier 
al  te  langhe*  sprac  Reinaert. 


113T  fom         1139  eeiilcli         1141  a» 
vadre         1  i U  gadre         1 1 W  sochlattMt         II W  aa  »et 
1153  eeiien  1157  Kwdt  1158  ab«l««^* 


Digrtized  by  Google 


RElNAEaT.         '  1^- 

Dot  10  nameii  si  up  die  vaert 
Tibeit  ende  stn  Relnaeit, 

ende  iicpen  dacr  bi  lopen  wilden;  1165 
dat  si  nie  toghei  up  iiiiden, 

tt  quameo  tes  papea  sciire, 
die  met  enen  erdinen  mure 
al  jimme  ende  omme  was  beloken: 
daer  Reinaert  In  \\aä  gli^brokcti  1170 
des  ander  dagiies  daer  le  voren, 
dee  die  pape  hadde  verloren 
enen  hane,  die  hi  hem  nam. 
hier  omnie  waa  loiiiltli  ende  gram 
des  pupen  sone  Martiaet,  1175 
ende  iiadde  vor  dat  gat  gheset 
in  strec,  den  fos  mede  to  vane: 
dus  gh^rne  wrake  hi  den  hane. 
dit  wiste  Reinaert,  dat  ielie  dicr, 
ende  aprac  'oeve  Tibdrt,  hier 
cmpet  in  dit  selve  gat: 
ne  weaet  tra<!;he  no  iat; 
gaet  al  online  ende  omme  gripeil. 
hört,   hoe  die  muse  pipen. 
k^rt  weder  hüt,  aJs  ght  sit  sat;  1185 
ic  aal  hier  bltven  vdr  dit  gat, 
ende  aal  hn  hier  buten  beiden; 
wine  moghen  niet  tavoiU  sceiden: 
niörghin  gaen  wi  te  hove  waert. 
Tibdrt,  aiett  dat  ghi  niet  enspaert»  1190 
gaet  heten ,  ende  laet  ona  leeren 


1164  oem          1165  loepeo  I  W  iCttew  1168 

muere           1170  ni  was  te  br.  1173  tmtn       -  HU 

lornich            11T6  voer            1178  gbtne  H** 

1186  wer            llöU    oiorghin  1191  k««rca 
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le  miere  herbdrghen  met  «ereo': 
mtn  wtf  sal  obs  wel  ontfaen.* 

*willic  te  desen  gate  in  gaen? 

wat  sechdi,  Reinaert,  eist  hu  raet?  11 9^ 

die  papen  cennen  vele  baraet: 

ic  bestecae  aerde  node.* 

o  wi,  TMn^  twi  sidl'  blöde? 

wanen  quam  huwer  harten  desen  wanc?* 

Tibert  scaeiiide  hem,  ende  spranc  1200- 

daer  hi  vant  gröt  ongberec: 

want  ^  hit  Wiste  was  hem  in  streo 

omme  sinen  hals  aerde  vast. 

dus  hooile  Reinacrt  sinen  gast. 

Ahe  Tibdrt  gheware  waerl  120^^ 

des  streca»  waert  bi  ▼erfaeitf 

ende  spranc  Tdit?  dal  strvc  llep  toe. 

Tibert  moeste  roepen  üoe  ^ 

ende  wronghede  hem  selven  dor  den  nut: 

bl  makede     gheroep  so  gröt  1210 

met  enen  jamerUken  gbekte 

dat  Reinaert  h6rde  op  der  strate 

bitten,  daer  hi  allene  stoet, 

ende  riep  'vindlse  goet 

die  muse,  Tib^rt^  ende  vet?  1215 
Wiste  na  dat  Martinet 

dat  ghi  ter  taetlen  satel, 

ende  dit  wiltbraet  dus  batet, 

dat  ghi  vertert,  in  w^t  boe; 

hi  souder  bu  aaeose  maken  toe:  1220 


1199  herberghell  met  ecren  1197  arde  ooode  119S 
Uoode  1199  hertcn  1901  groet  ItOB  arde 

1904  hoende  1907  voert  1208  ronpen  1910 

gheroup  1911  eenen  jammerliken  1212  hoerde  1919 
■Ikeiie       1214  \Didi!>e       121  r  (aUAi       1220  «auder  hu  Meu«e 
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fio  hovescli  ( ti  cfiape  es  Martinet 
Tib^rt,  ghi  singhet  ni  lanc  so  bet: 
pidcht  men  tes  cotiiox  hove  des? 

vcrgliave  g«id,  die  gheweltilih  es, 

dat,  Tibert,  dacr  inct  iiu  wäre  1225 

Isingrin  die  mdrdeoare 

in^sttlker  blUcap  ab  gbi  »liV 

Dus  heft  Retnaeit  gr^  delÜ 

ilor  l'ibertä  onghcval; 

ende  TJbdrt  stoiu  ende  gal  1230 
so  lade,  dat  MarlineC  ontspranc 
Martine!  riep  'ba  ba,  god  danc! 

ter  goeder  tit  hcft  nu  gliestaen 

fnin  strec:  ic  liebber  inet  gbevaen 

dea  boenre  dief,  na  nunen  wane.    .  1235 

nu  toe!  gbelden  m  hem  den  bane/ 

Li  deseii  waert  hi  toten  viere 
ende  ouUiac  eaeu  stroewisch  sdere  x 
ende  wecte  moader  ende.vader 
ende  die  kindfie  aHe  gader,  1240 
ende  riep  'nu  toe!  vbi  es  ghevaen.* 
Doe  niochteineii  sicn  porren  saen 
alie  die  in  den  hiU  waren, 
selve  die  pape  ne  wiUe  niet  sparen, 
quam  bute  sinen  bedde  noedemaeet  1245 
Martinet  hi  was  ;ilici  acLi 
tote  Tibert,  ende  liep  bis  hier.' 
Die  pape  spranc  an  dat  fier^v  .  ;  > 
ende  gbegrdp  sin»  wiGurocfee;  i^^r^; 
dn  oflerittose  nam  franwe  l«loc|l#.—  1250 
ende  ontstaecse  metter  haest. 


,1925  niet  ha  19B4  Biet         ISSe' «enea  1939 

vadre         1840  gadfe       ,  1950  inlocka         1951  onUtacse 
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die  pape  liep  Til»ört  naest, 

ende  gbiiik««  AMttea  «eeke  tIeM : 

doe  moeMe  TibM  daer  eelAm 

wel  meneghen  slach  al  in  dn.  1255 

Die  pape  stoat,  als  hem  wei  scen, 

alnaeet,  eode  doeGh  slach  in  slach' 

op  Tibdit,  die  T^r  liem  lach. 

daer  ne  spaerSene  haer  neg^lidn : 

Martinet  ghegrep  enen  st^n,  1260 

ende  waerp  Tibert  4n  hoghe  Ut; 

die  pape  stont  «i  bioler  häi^ 

ende  htef  ap  enen  g roten  sladi: 

alse  Tibert  dat  ghesacli, 

dat  hi  emmer  störven  soudc,  1265 

doe  dedi  dn  del  als  die  boude,  ^ 

dat  dien  pape  ?eif;Unc  te  seandtn: 

bede  niet  claeuwen  ende  met  fanden. 

dedi  hem  pant,  alsoet  wcl  sehen, 

ende  sprang  dien  pape  tusscben  die  bdn  1270 

in  die  barse  al  aonder  naet;* 

daermen  dien  bdaert  mede  slaet  w 

dat  dinc  viel  neder  up  den  vloer: 

die  vrauwc  was  scrich  ende  swoer  > 

bi  der  sielen  ?an  baren  vader»  1275 

sine  wilde,  wel  om  al  gader 

die  oflTerande  van  enen  jare, 

dat  niet  den  pape  ghcvallen  wäre  . 

dit  vecnoi  ende  dese  scaroe. 

soe  sprac  *int  slAts  duvels  name  1280 

noeto  ht  ^lhc  ^  gbeset: 


1962 
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siet^  lieve  neVe  Martinet, 

♦ 

dit  vraa  van  htm  es  vader  gheirande; 

slet  hier  min  scade  ende  min  scande 

eiuHH  r  iiior  voll  in  allen  stonden.  1285 

al  ghenase  Iii  raa  der  wonden, 

hi  blivet  ten  soeten  speie  mat.* 

Reinaeit  stont  noch  doe  ?dr  tgat 

Doe  hi  dese  tale  h6rde, 
hl  bech,  dat  hem  hacbteo  8c6rde  1290 
ende  hem  crakede  die  tavdrne, 

doe  sprac  hi  te  slnen  scerne: 

'swifrhet  Julotke,  »oete  vrauwe, 

ende  laet  sinken  deaen  rauwe, 

ende  laet  btiten  huwen  Coren;  12d5 

wattan?  al  hevet  hu  here  verioren 

cncn  van  den  cilppelen  sinen, 

al  tc  min  so  sul  hi  pinen: 

laet  büven  dese  tale  achter, 

gheneseC  de  pape,  en  es  ghdn  lachter,  1300 

dat  hl  ludet  roet  ^re  docken.* 

Dus  tröste  ileinaert  vrauwe  Julockcn, 

die  haer  aerdo  serc  inesliet. 

Die  pape  mochte  langher  niet 

ghestaen,  hi  ?iel  in  ommacht  1805 

doe  hiefsene  up  met  haerre  cracht 

ende  droechene  recht  te  bedde  waert 

Hier  binnen  kdrde  Reinaert 

allene  ter  herbdighe  waert» 

1286  vüert  1287  dea  MCtca  1S88  voer  198» 
hoerde  1900  Irnich  1291  tifene  1999  icerae 
1998  awyghet  iiilocks  1994  sfloekett  1996  beeie  1997 
e«acn  1999  nwt  achtre  1800  lacbtr«  1801  cera 
1869  iMCita  ialoekM  1308  arie  lact«  1866  hMaw 
1807  droacheaa         1860  alleea«  herbcigben 


Digrtized  by  Google 


REINAEUT. 


ende  üct  Tibert  gere  veivaert  1310 

ende  in  sdrghen  van  der  d6t. 

al  was  Tibdrto  sdrghen  grdt, 

doe  1ii9e  alle  onledlch  sach 

Over  dien  pape,   die  daer  lach 

ghewont ;  doe  gKjnc  hi  hcm  pinen  1315 

80  dal  bi  melten  fanden  sinen 

die  pese  midden  b^t  ontwe. 

doe  ne  wiUli  lettcn  nemm^ 

ende  spranc  weder  litite  ten  gate 

ende  dcde  bem  up  die  rechte  »träte,  1320 

die  ies  conninx  waert  gbelach. 

hi  daer  quam,  so  waest  dach, 
ende  die  sonne  begonsle  risen. 
In  ens  arems  siecs  wisen 
qnam  Tibdrt  in  Uiof  gheronnen,  1325 
die  tes  papen  hadde  ghewonnen 
dal  hi  langhe  claghen  mach. 
Alse  die  coainc  dit  versacii 
dat  bi  badde  dat  boghe  verloren, 
doe  mochtemen  vreseiike  boren  1330 
den  eonine  dreghen  den  dief  Reinaert. 
Die  conlnc  doe  nict  langher  ne  spaert, 
bine  riep  sine  baroene  te  rade, 
ende  vraeebde,  wat  bi  best  dade 
jeghen  Reinaerts  overdaet?  1335 
doe  waert  ghindre  menich  raet, 
boomen  Reinaert  tcr  redcnen  brocbte, 
die  dese  OTerdaet  wrocbte. 

Doe  sprac  Grimbert  die  das. 


1810  mm9  ISin  gjn^         181«  siae  1817 

«nlM  1818  BcauMS  1888  r^MB  1884  wVm 
188»  boegli«        1880  TiMMiikc        1886  dnifim 
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die  Reinaertfl  broeder  sone  was:  1.140 

'ghi  heren,  ghi  hebt  menegfaen  raet; 

al  wäre  min  6m  noch  also  (|uae(, 

sal  inen  vii  recht  vort  cIim^Ik'ii, 

men  saht«  diie  waerveii  dagU&ii, 

also  men  doet  enen  vrien  raäii;  ]:U5 

ende  encomt  hl  niet  dan, 

so  es  hl  sculdich  alt  e  duic, 

daer  Iii  af  vor  den  coninc 

van  desen  heren  es  bcclagbet«' 

*wie  wHdl,  Grimbart,  dattene  dagbetr  1350 

sprac  de  conlne,  'wie  es  hier, 

die  sin  ho^jhe ,  oftc  sin  liei* 

wiüe  seUen  in  avonture 

omme  ene  teile  creataref      .  .. 

ic  wane,  hier  niemene  en  es  so  sol/  1355 

Grimbert  .sprac  so  helpe  nn  god: 

siet  m'i  hier,  ic  beni  so  coeiie, 

dat  ic  wel  dar  bestaen ,  te  doene 

dese  bodscap,  KhebMit,' 1 

Grimbert,  gaet  wecfli^  ewiei  Sit       '  1360 

vroet,  ende  wacht  hu  jeghen  mesval.* 

Griinbert  sprac  'coninc  Jiere,  ic  sal.' 

Dtis  gaet  Grimb^n  te  Maiipertiks. 
ats  hire  c|uam,  rätot  id  in  hta 

sinen  6in,  ende  vrauwe  Ermdiaefti  1365 
die  bi  baren  welpekinen    j  .  /  , 
laghen  in  die  haghedoelite; ' 


mi  hecren  1348  voert  1844  waenien  1345 
eenen  1348  voer  1349  lieerea  1352  bocglie 

135»  aaontiiereii  1354  eeoe  feile  creataere  1355  waoc 
1862  beere  1865  oem  «meiyaett  1366  wetpekijnen 
I36r  nghen 
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ende  ten  ersten  <)at  Grimbert  mochte 

groette  hl  sineii  dm  ende  siere  moien. 

hi  sprac  'en  sal  ha  niet  rernoien  1370 

des  Unrechts,  dacr  ghl  in  silf 

dinket  hu  noch  niet  wesen  ti\ 

dat  ghi  trect,  öm  Reinaeit, 

tote  des  eoninx  höre  waert? 

daer  ghi  wel  sere  sft  beciaghet.  1375 

ghi  Sit  drie  waorven  ^hedaghet 

vermet  rendi  nioigiiin  dea  dach, 

se  aorghic«  dat  hu  ne  maeb 

neghcne  ghenade  me  ghesden. 

ghi  sult  in  deiv  derden  daghe  äien  1380 

hnwen  castel  bestormen  Maupertüs; 

ghi  aalt  gherecht  sien  vdr  hu  hito 

ene  galghe  ofte  rat: 

Over  waer  gegghic  hu  dat» 

bede  hu  klndrc  oiilc  hu  wif  1385 

üiilieri  vei'üesen  hären  h'l* 

lachtet  like,  al  sonder  waen, 

ghine  mogbet  selve  niet  onfgaen. 

daer  omme  es  hu  de  beste  raet, 

dat  ghi  met  mi  te  hove  gaet  1390 

hets  inesselic,  iioet  gevallen  macli; 

hu  es  dicken  np  enen  dach 

vremder  avonturen  ghevallen, 

dan  ghi  noch  quite  van  heui  allen 

met  des  eoninx  orlove  1395 

mdrghin  seiet  hüten  hove/ 


1869  oem         1978  trcct  ocn         1875  aeere  1876 
1877  vemwrmidi  auerghin  1879  .  ncglteeae 

1880  derden         1888  voer         1888  eeue  1888  beede 

1886  iwer  1887  nditerlike  1898  cenen  1898 

Aaoiitaemi         1394  qjrite         1896  maerghin 
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Reinaert  seide  *ghi  secht  uaer. 
nochtan  Grimbart,  come  ic  daer 
ondcr  des  eonlnx  ghesinde, 
dal  ic  binnen  den  ho?e  vinde, 
es  up  mt  verboigfaen-al; 
quame  ic  danen,  het  wäre  gheval. 
nochtan  dinct  mi  beter  wegen 
(ghenese  of  ic  mach  ghenesen) 
dat  ic  met  hu  te  hove  vare,  140S 
dan  het  al  verloren  wäre, 
castel,  kindre  ende  wif 
ende  daer  toe  inins  seiyes  lif« 
in  mach  den  coninc  niet  ootgnen: 
alse  ghl  wilt,  so  wUlic  gaen.'  1410 
*liort'  seit  hi  *vraiiwe  Hermeline 
ic  bcveie  hu  die  kindre  mine, 
dat  ghire  wale  plegiiet  nu; 
vor  alle  dandre  bevelic  hu 
minen  sone  Reinaerifiaef  t415 
hem  stacn  wel  die  ^acrdeline 
in  sine  mülkine  over  al: 
ic  hope,  dat  hi  mi  slachtcn  sal. 
hier  es  Rossel ,  ^n  scone  dief, 
die  hebbic  nochtan  haerde  lief,  1420 
ja,  als  iemen  sine  kindre  doet; 
al  eist,  dat  ic  nu  van  hier  moet, 
Ic  aalt  mi  nemen  aerde  oa, 
Up  dat  ic  mach,  dat  ic  on%a. 
Grimbert,  neve,  god  moet  hu  Ionen.'  1425 
Met  hofschen  worden  ende  met  schonen 


laSB  comme  1411  hoert  JienMlUn«  1414  wr 
1419  rollel  en  1490  hatde  1481  yement  14SS 
arde  1425  louen 
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nam  Reinaert  an  de  «ne  oriof 
ende  rftmde  «Ins  selvea  hof. 

ai,  hoe  ilro>  e  blef  vranwe  üermeline, 

ende  hare  ciene  welpekioe!  \4''iO 

Doe  Reinaert  seiet  hüt  MaopertAs 
ende  hi  hof  iiet  ende  Ms 

al  (lus  orobcrnden  staen; 

nu  hört,  wat  Reinaert  häh  ghedaen. 

Toerst  dat  Iii  i|nam  an  der  beiden,  14115 

hi  sprac  met  Grimbdrt^  ende  seiden: 

Grimbart,  sconc  wel  soetc  neve, 

vaii  sorghen  siiclitic  ende  beve: 

Heve  neve,  ic  niile  gaen, 

nu  bdrt  mine  redene  saen,  1440 

te  biechten  hier  te  di: 

hier  nes  ander  pape  bi. 

hebbic  mine  biechte  gbedaen, 

hee  so  die  sakeii  sin  vergaen; 

mine  siele  sal  te  daems  wesen.*  1445 

Grimbart  andw6rde'  na  desen:  ' 

*6m,  >vil<li  te  biecbten  gaen, 

80  moetti  dan  verloven  «aen 

aJle  diefte  ende  allen  rdf^ 

oft  en  diet  hu  niet  ^n  Idf.*  1450 

*dat  welic  wel,'  sprac  Reinaei  t, 

'Grimbert,  nu  bort  baer  waert, 

ende  vandet  ini  gheraden; 

siet  ic  come  bu  te  ghenaden, 

van  alle  gader  nuere  mesdaet:  1455 


US9  droune         1430  ckene         1434  buert  1430 

seM«          1440  hoert  1440  ■adiroer<le  I44r  oem 

144»  foef         1450  oT  en  loef         1451  wertlc  1452 

hoert         1454  comme  I4S&  miaen  inMd«<hn 
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QU  b^rt,  Grimbert«  ende  verstaet: 

Gonfiteor  pater  mater, 

dat  ic  den  oUer  ende  den  cater 

ende  iille  diere  hebbe  inesdaen ; 

dacr  af  nüUc  mi  io  biecbte  dw^en/  1460 

Grimbart  sprae  '6ni,  walacbedi? 

of  ghi  let  wilt«  spr^ct  jeghen  ml 

in  dietsche,  dat  ict  mach  vctötutu. 

Doc  8|)rac  Relnaert  ic  bebbc  mesdacii 

jeghen  alle  diere  i.  die  ievenj:  ,   i  14<>5 

bidt  gode,^  daf  liit  mi  moefe  vergh6r.eik 

ic  dede  minen  Aiß  Brune 

ai  bloedich  inaken  sine  crui\e»  ,    ^  ,  . 

Tibert  dede  ic  muaa  vaen  .  v 

(daer  ickene  aere^djadi» .alaeQ> ,  1470 

tes  papen  bd»,  daer  bi -apraoc  in|  - 

ic  hebiie  gbedaen  gr6t  ongherec 

Canlicler  ende  sine  kindre: 

^aren  ai  merre  oftc  luindre, 

dicken  m^^kedicae  Ida;,  .  147d 

dor  recht  bedaghel  M  den,  voa. 

die  coninc  en  es  mi  de  niel  on^iaen; 

ic  hebbe  heu»  toren  (>c  r2;bcdacnf 

ende  iuej$|)ri9  der  comugbinneo«  > 

dat  81  spade  aullen  yovwinnen  .  1480 

also  vde  eren  vaa  mu-    .  . 

6c  hebbic,  dat  aegghic  di,  .  , 

Cfiijiibert,   nidr  üede  bcdiO(>hen, 

dan  ic  di  aoudc  gUcscgglien  mogUen« 

ende  Isehgrin,  dat  rerstaet,  1485 


1436  liuert  1461  oett  1467.06111         14T0  geere 

14TI  uughcrei  U77  oec  1479  coiiDighklue  1480 

^crwiniie         usi  eeren         1482  oec         1488  mee 
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liiet  ic  dm  5  dor  baraet: 

ic  maectene  monc  ter  Elmaren, 

daer  wi  bede  begheven  waren: 

dat  waert  hem  al  te  sere  te  pinen. 

ic  dede  hem  an  die  olockelinen  1490 

binden  bede  aioe  wof^i  , 

dal  laden  waert  heitt  doe  so  aoete. 

dat  btt  emmer  wilde  leren ; 

dat  vei'gbinc  hem  toneren: 

want  hi  ludde  so  utermaten, , ,  1495 

dat  alle  die  gbingbrar  b|^^,a|piten 

ende  waren  binnen  d^c^jPnuM  • 

waenden ,  dat  die  duvd  wäre,' 

ende  liepen  daer  si  Inden  horden. 

Sr  bi  doe  conste  in  corten  worden  1500 

gbespreken  Hc  wiUe  nu  begbjBven* 

hadsl  bem  na  gbenonfen  tieven. 

slnt  dedlc  hem  crune  gheven, 

hem  maechs  ghedinken  al  sin  leven, 

dat  wetic  wel  over  waer:  1505 

ic  dede  bem  af  bdmen  dat  baer, 

so  dat  hem  die  swaerde  eramp.  v 

slnt  dedic  hem  merren  scamp 

up  this,  daer  icken  lerde  vlsschen: 

daer  Iii  nu  niet  conste  ontwisscben  1510 

bi  ontfiiiker  meneg^en^  slacb« 

slnt  Idddiekene  op  enen  dacb       «  ^  >  i 

tote  des  papen  van  ....  blois; 

in  al  dat  iant  van  Vermendois     'ii  •  ^ 


i486  oeoi          1487  moonr  1488  beede  1489 

wart           1490  lijnen           1491  beede           1493  Icerea 

1494  tenneeren          149fl|  boerden  IftOO  corten  woerden 

1505  weetk  1506  beroea  1519  eenen  1518 
TDoblofi         1514  vemendofs 
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soll  cnwiVnde  gbto  pape-  riker.  l^i» 
die  scive  pape  hadde  cncn  9plk«r, 

dacr  nuMiich  vct  bake  in  lach; 

des  haddic  dicken  goet  glietacli. 

onder  dien  spiker  haddic  dn  gal 

verholenl'ikc  ghemaBct  in  dat: 

daer  deillc  I-cn«rnii  in  erupen; 

daer  vant  hi  t  eutvltö^h  in  ctipca^ 

ende  buken  iiangheiide  velc. 

des  vldsch.  dedi  dor  sine  kele 

so  vele  gheliden  ntermaten, 

als  hi  weder  hiitcn  gatc 

^vaende  keren  huter  uot, 

liem  was  die  ledeii  biic  so  grot, 

dat  hl  beclaghede  sin  ghewin: 

daer  \n  was  comen  onghcrlch  in,  1530 

ue  coiidi  niet  coinen  hilt. 

ic  lii*i>,  ic  maecte  giot  gheliit 

int  dorp,  ende  maecte  grot  ghero^kie; 

nu  bort  ,  wat  Ic  daer  tö«  brocbte: 

ic  iiep  al  daer  die  pape  sa^  ^^'J:» 

le  s'iere  taeücn  ende  hat, 

l>ie  pape  hadd»  eoen  cappoeii: 
dat  was  dat  alrebeste  hoen« 
dat  men  in  al  dat  Hint  ^ant 
Iii  was  ghewent  al  toter  haut  1540 
dien  prandic  in  uiinca  mont 
vor  die  Uefle,  daer  ki  Stent» 
al  daert  die  pape  toe  saoh*. 


1&I5  woende  1516  eenen  vpHktt           1519  m^er 

Isar  Weercn  18«!  Met         13«»  dien  leedeii  h.  ?roct 

1530  conimeti  1331  m«!  ccmmeii            133«.  ^'^  '-i^''^^ 

\^3k^  hgcrt  1536  laflea         15»I  eencn         ^542  lafle 
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doe  riep  die  pape:  'ou  ▼anl  slach! 

helpe,  wie  aach  dit  wonder  nie?  1545 

die  vos  oomt  dacr  ic  toe  sie, 

ende  rolt  mi  in  miiis  selves  hu»; 

so  lielpe  mi  sancta  spiritilfl 

te  wcrs  hem ,  dat  Iure  quam.* 

dat  lafelmes  hi  up  nain  ^  *    '   '  1550 

ende  8tac  de  taeüe,  dat  soe  viücli 

verre  boven  mi  aerde.lidch  .    *  ■■ 

in  midden  waerde  iip^4eti  ffo^r.- 

hi  vloecte  sere  ende  tiioerv 

ende  hi  riep  tutle  'stach  ende  va!'  1555 

ende  ic  voren ,  ende  hi  pa« ,  ' 

sin  tafclmes  baddi  verhetaa, 

ende  brachte  mi  ghedreven 

up  Isingrtn ,  daer  hi  stmit: 

if  hadde  dat  hoen  in  mlnen  mont,  15(K) 

dat  aerde  grot  was  ende  swaer, 

dat  80  moestic  iaien  daer, 

waest  mi  1^  öfte  lief. 

doe  riep  die  pape  *ai,  here  dief, 

frWi  inoet  den  rof  hier  laten!*  15(i5 

hi  fiep,  ende  ic  giiinc  miere  Straten  , 

danen,  daer  tc^wesen  woade.' 

alse  die  pape  up  hellen  sende 

dat  hoen,   sach  hi  Isen«^iiiie: 

doe  naecte  hem  ene  grote  pine.  1670 

Hi  waerpene  int  hoghe  matten  messe, 
den  pape  volchden  si  sesse. 


15ir  roeft  mi  in  mljDs  b.  1549  ipiritos         1551  taOe 

d«tJO  iloech          ISSa  rerri'  ardc  hoech         1654  tiouete 

se«re         1556  voereD  _  1561  ard«  ipro«t         1564  beere 

1565  roef         1570  eeoe  157  t  warpcne  int  Iwegtbe 
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die  alle  met  groten  statten  qiiameu: 

ende  als  si  Isingrin  vernamen 

doe  maecten  si  en  grot  ghelüt,  1575 

ende  die  ghebure  quamen  hüt, 

ende  maecten  grote  niemare 

inaiillc  andren ,  dat  daer  wäre 

in  spapen  splker  en  wulf  ghevaen« 

die  hem  selven  hadde  ghevaen  1580 

bi  den  büke  in  dat  gat. 

als  die  ghebnre  ghevrdflscheden  dut; 

liepen  si  dat  wcinder  bescauwen. 

al  daer  waert  Isingrin  tcblauvven, 

80  dat  hem  ghinc  al  hüten  apeie:  1585 

want  hl  ontfinker  aerde  vele- 

grote  slaghe  ende  grote  worpc; 

du8  qaanieii  die  kindrc  van  de»  dorpe, 

ende  verbonden  hem  die  hoghen: 

het  atont  hem  so,  hi  moest  gbedogheo.  1590 

»o  sere  sloechsl  ende  staken 

dat  sine  hüten  galt  Uaken. 

doe  gbedoghedi  vele  onghevals; 

ende  bonden  hetn  an  ainen  iiala 

enen  «ten,  ende  lietene  gaen,  1595 

ende  lietene  dien  honden  aaen, 

diene  ghinj^hen  bassen  ende  jaghen. 

oc  diende  nien  liein  met  grolen  slaghen 

so  langhe,  dat  hi  ghelove  was: 

doe  viel  hi  neder  up  dat  gras  1600 

of  hi  wäre  al  «t^nd6t 


l.'i7a  groetiMi  15::»  groet            15T6.    i:>ö2  gliehueir 

i.>7!>  »pijkor^  läMti  nifjo            1587  groele       groete  worpe 

ir»88  durpe  I3t>9   verl)oiul«'u              1591   /.eere  »loucti 

liouHeu  1595  crucii           1596  diene           1598  oec 
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doe  was  dier  kindre  bKscap  grol: 

gliliulre  v\as  grote  niemare, 

81  nainene  ende  leldene  up  ene  bare 

ende  droeghene  met  grotea  ghehuke  iüOj 

Over  steine  ende  over  stroke« 

Buten  den  ddrpe  in  ene  gracht 
bl^f  bi  ligghende  ai  di^n  nacht: 
ine  wöti  hoe  W  danen  Toer. 
sint  verwaervic,  dat  bi  ml  swoer '  1610 
sine  bulde  en  jaer  al  omlrentj.. 
dat  dedi  op  suic  convent, 
dat  icken  solide  uiaken  boenr^  sat: 
doe  Idddtckene  in  ene  stat«     ^ . 
daer  ic  hem  dede  te  teratane,  ^  1615 

dat  Iwe  hinnen  erjtle  enen  hane 
in  du  grot  hüs  an  ere  8tra|>en 
Up  enen  aenbalke  säten 
recbt  t^re  valdore  bl. 

daer  dcdic  Isingrin  Iii  mi      ^  1620 

up  dat  hüs  clemmcii  boven: 

ic  seide,  ic  wilde  iicm  gheloveu» 

witdi  cropen  in  die  valdore, 

dat  hire  sende  vlhden  vore 

van  vctten  hoenren  sin  ghenoccb.  162Ö 

ter  valdore  ghinc  Iii  ende  loecb, 

ende  cr6p  daer  in  met'vare  ' 

ende  began  tasten  barentare. 

hl  taste,  ende  als  hl  nlet  envant 


1603  groete          1604  f^ene         1603  drongliei»  1«0« 

»teeüe           1607  dorpe  in  eeue           1609  imic  ver 

werwic            1614  eenc           1616  twe€       ceiien  WZ 

gn»ot  Mxe           Itii«  <?«ijeii           1625  shenouili  \9M 

loucti  i  :1627  croep  1628  (iiz>lc  liareii  tliarc 
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sprac  hY  'neve  hetB  hier  bewant  1030 
te  gorghen:  ic  ne  vinder  nlet.' 

ic  sprac  '6m,  wats  hu  gUesciet? 
crüpter  en  IcUel  bet  in: 

men  moet  wel  pinen  pm  ghewin;  « 
ic  hebse  wecb,  diere  säten  yoren.'  1635 
du8  8o  fiel  hl  hem  ▼erdoren ,  - 
dat  Iii  die  hoenre  te  vdrre  sochte. 
ic  snch,  dat  icken  honen  mochte, 
ende  hondene  so,  dat  hi  voer 
von  dat  boven  up  den  Yloer,  1640 
ende  gaf  enen  groten  val, 
dat  si  or^fjproiijjhen  over  al , 
die  in  den  huse  sliepen. 
die  bi  den  viere  laghen  si  riepen: 
dat  wäre  in  hda,  mne  wisten  wat  1645 
ghevallcn  vor  dat  fiwergat. 
hl  worden  up,  ende  ontstaken  lecht. 
doe  sine  daer  saghen  echt, 
waert  hi  gheiront  toter  ddi^  - 
ic  hebbeti  iid^lt  In  )ba^^II$^'M,  1650 
m^r  dan  Ic  ^^l^l^f^heH  mochte. 
nochtan  al  dat  ic  ie  ghe\vrochte 
jeghen  hem,  so  ne  roeke  ic  niet^' 
so  sere,  als  dat  ic  verriet  • 
vranwe  IIaer»weiideii ;  sin  itoone  wtf,  1655 
die  hi  liever  hadd^  dan  iflis  s^fl  iCf: 
god  die  moet  mi  vergheven, 
hacr  dedic,  dat  mi  liever  wäre  hieven 


1682  oem  1694  pijnen          1638  lioenen  1639 

hocBdene  1641  eeneo  groeten          1646  voer  dat  %viier 

1647  worden  1649  wart         1652  nye          16&3  rourke 

1654  seere  1655  yswenden 
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.  t€  iloene,  dant  es  gheiiaen.' 
drimbert  sprac  'of  ghi  will  gaen 
claeriike  te  biechten  tote  mi, 
ende  sin  van  huwen  sonden  vri; 
so  suldi  spicken  ombcdect. 
in  wet,  waerwaeri  ghi  dit  trdct 
"ic  hebbe  jeghen  sin  wif  mesdaen«" 
dm,  dat  encan  ic  niet  verataea, 
waer  ghi  dege  tale  kdrt' 
Reinaert  sprac  *neve  Griiubert, 
wäre  dat  hdikchcde  grot, 
of  ic  hadde  gheseit  ai  biot: 
ic  hebbe  ghetilapen  bi  miere  m^y^? 
ghi  alt  mtn  maech;  hu  souls  vernoien, 
seidic  eneghe  dorperheit. 
Grinibert,  nu  hebbic  hu  gbeseit 
al  dat  mi  mach  ghedinken  nu: 
ghefl  mi  aflaet,  dat  biddic  hu , 
ende  seilet  nii,  dat  hu  diiikt  goct' 
Grimbcrt  was  wis  eude  vroel, 
ende  brac  en  ns  van  ere  haglie, 
ende  gaAer  mede  .xl*  slaghe 
Over  alle  8in«^^*iftt»adlide.    ^  " 
d.ier  na  in  <^lierechlen  rade 
riet  hi  heni,  goet  ie  weseae» 
ende  te  wakene  endo  te  lesene , 
ende  te  vastene  ende  te  viei'ne« 
ende  te  wcghe  naert  te  sderne 
alle,  die  Iii  baten  we^be  saglie: 
ende  hi  voil  alio  sine  daghe 


lti6S  um&Uect 
eeoegiie  durpcr 
voert 


tvect  t6t»6  ocin 
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befiendelike  soude  g^henercn. 
hier  na  so  dedi  hem  vcrswercn 
bede  rovcn  ende  stelen. 
Nu  moet  Iii  pleghen  siere  seien 
Reinaert  bi  Grimbarts  rade, 
ende  gbinc  te  Hove  up  glienadc. 

Nu  es  die  biechte  ghedaen« 
die  heren  hebben  den  wecb  bestaen 
tote  des  conincs  howe  waert  > 

Nu  was  buler  rechter  vaert, 
die  sl  te  gaae  hadden  begonnen, 
in  priordt  van  swaerten  nennen, 
daer  meneghe  gans  endo  menich  hocn, 
meneghe  hinne,  menich  cappoen 
plagheii  te  wedene,  buten  murc. 
dit  wistc  die  feile  creature, 
die  onghetraowe  Reinaert, 
ende  sprac  'te  glienen  hoTe  waert 
so  leghet  onse  rechte  strate.* 
met  dus  dnnen  barate 
ledde  hi  Griinbert  bi  der  scure, 
daer  die  hoenre  buten  niure 
ghinghen  weden  harentaret 
der  hoenre  waert  Reinaert  gheware. 
sine  oghcn  bej^onden  omuie  te  {!;anc; 
buten  den  andren  ghinc  en  hane, 
die  aerde  vet  was  ende  Jone:., 
daer  na  gnf  Reinaert  enen  spronc, 
fto  dat  dien  hane  die  plumeii  sloven.  ; 
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1689  gbeiieeren 
1692   siore  s'\v\vn  pleghen 
1703  vverdt'ue  innere 
1711  weeden  liarea  ttiare 


1690  vorzweeren 
l(ii)6  heere« 
1704  rreatiiere 
1715  arde 
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;r  1601  hevAc 
161»l)  dien 
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Grlmbert  sprac  *6m,  ^hi  dinct  mi  doven. 

onsallch  raan,  wat  wildi  doen? 

wildi  noch  om  dn  hoen  1720 

in  alle  die  grote  sonden  alaen» 

daci        iL'  biecliten  af  sit  gliegaen? 

dal  uioet  hu  >vel  sere  rauwen.* 

Remaert  sprac  'bi  rechter  trauwen, 

ic  hads  verghetea,  fieve  neve;  1725 

bidt  gode^  dat  btt  mi  verghefe. 

hct  ne  glicscict  mi  nemmenner/ 

Doe  daden  si  enen  wederker 

Over  ene  smaie  brugghe.  ^ 

hoe  dicken  sach  Reinaert  achter  roggbe  1730 

weder  daer  die  hoenre  ghinghen! 

bine  conste  hem  niet  bedwinghen, 

hine  mocste  siere  scdcii  picghen: 

al  baddemen  hem  th6ft  af  gheslegben, 

het  wäre  ten  hoenren  waert  gherloghen,  1735 

also  verre  alst  liadde  ghemoghcn. 

Griinbert  sach  dlt  ghclaet 

ende  selde  'onreuie  vraet, 

dat  hu  dat  hoghe  so  omme  gaet!* 

Reinaert  andw6rde  *g1u  doet  quaet,  1740 

dat  ^bi  luliie  bi  itc  so  verdort, 

ende  mine  bede  dus  verslurt: 

laet  mi  doch  lesen  .II.  pater  ndster 

der  hoente  sielen  van  den  clöster« 

ende  den  gansen  te  ghenaden, ,  1745 

die  ic  dicken  bebbe  verraden; 

die  ifi  deseii  heieghea  nonnen 


1718  oela^']:       1791  «foete          1723  seere  1798 

eenen       ^  1729  eeoe           1734  tlioeft  1736  vem 

1740  aodiroerde  1T41  herte  so  vemuiet  1748  ver^ 
■torlMert         1744  do«sler         1747  dien  d«ea 
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met  micre  lust  af  hebbe  ghewonnen.* 

Grimb^rl  baich,  ne  waer  Reinaert 

hadde  emmer  sine  oghen  achterwaert:  1750 

tes  si  quanien  tcr  rechter  Straten, 

die  bi  te  voren  liadden  glidateu; 

daer  kördea  u  ien  höve  waert 

aerde  aere  b^Cde  Reinaert 

doe  hi  began  den  Hove  naken,  -  1755 

daer  hi  waende  sere  mesrakeo. 

Ooe  in  sGoninx  hof  was  Ternomen, 
dat  Reinaeit  wäre  te  ho?e  €Ömen 

■ 

met  Grimberde  den  das ; 

ic  wane  daer  oiemeiie  ne  was  i7(>0 
so  arem,  no  van  so  cranken  maghen,  ' 
hine  gherlde  hen  op  ^n  daghen: 
dit  was  al  jeghen  Reinaerde. 
Nüchtan  dedi  als  die  onvervaerde 
hoe  80  hem  te  moede  was;  1765 
ende  hi  sprac  te  GHoibdrde  den  das 
'ledet  ons  die  h6di8te  atrate.' 
Reinaert  ghinc  in  dien  gheiate, 
ende  in  also  bondcn  ghebare, 
ghehe  of  hi  sconinx  sone  wäre  1770 
ende  hi  niet  en  hadde^mesdaen : 
boudeliken  ghinc  hi  staen 
vor  Nebele,  dien  coninc, 
ende  sprac  'god,  die  alie  dinc  .; 
ghebdt,  hi  gheve  hu«  cioiuAc  her^f,^  1775 
langhe  bbcap  ende  ere.  '^^^^ 


1752  doe  begito  bciii  drouiie  glidaten  17ft$  eade  arde 
seera  bcofila  reynaort  '  1754  d^e  Iccerde  si  te  boae  -waert 
1756  fear«  17e7  hoednte  1773  voer  1775  ghe~ 
boet      fieere         1776  eere 
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ic  gi'oct  hu,  coninc,  ende  hebbe  reckt, 

enhadde  nie  coninc  enen  knecht 

so  ghelraowe  jeghen  heilig 

als  ic  oit  was  ende  bem.  >  1780 

dal  CS  dicken  worden  aeiiscin;  '  ^ 

nocktan  die  aulke,  die  hier  sin,    '  <    >  " 

Boaden  mt  nochlan  gh^rne  roveii  v  .  .-.t  tu 

huwer  hulden,  wilde  ghi  kein -gkebren^ 

luacr  ni  n  ghi  niet.  god  nioete  hu  ionen.  I7bö 

het  ne  betaemt  niet  der  cronen,         ^  | 

datsi  den  scalkeD  ende  den         •       ,  :< 

te  ßckte  ghelove  datsi  vertelliin»;,,^,      j  . 

nochtan  willics  gode  claghen:  ,  i 

dier  es  te  veie  in  onsen  daghen      v  *  V?dO 

der  acalke,  die  wroegben  conncn;,.j,  . 

die  niet  te  reckler  kanl  hebben  igkeM(pi)nen 

Over  a1  in  rike  kofe«  ,  j  ^i^;        ,  ^ 

dien  sal  men  niet  ghelovcn: 

die  scalcheit  es  hem  binnen  ghe^r^ii;^  , 

dat  8i  den  goeden  iieden  doen  toreU;,  ,:  ^ 

dat  wreke  god  up  ha^r  leven,    ^ ! 

ende  iiioett;  hem  tweiike  gheveii  ^  r.\  \ 

ai  sulken  Ion,  als  si  sik  waert'        >.  , 

Die  coninc  sprac  'o  wi,  Reipaert,      i  •  IbüO 

o  wi  Rmaert,  onreine  quaet,  .i  .'V^^'U.^-  -. 

wat  condi  al  scone^^helaet:  Viti 

dat  encan  hu  niet  ghohel|>en  en  cat.  .  ^^tj., 

nu  coml  huwes  sniekens  af.  .  ^,tv 

in  w^rde  bi  smekene  niet  hu  vrient:  — ^ .  1805 

hets  waer,  ghi  aout  mi  kebben  gkedient 


1779  ceoeo 
1791  wnmgbea 
1804  imeeken« 


17B1  wordee  Mucbtjn  1788  glieiov^i 
1798  nocle  hem  ee  welike  1799  loen 
1805  jfDieekfiie 
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van  ere  saken  In  den  wende« 

daer  ghi  qualiken  hebt  ^liehouden 

die  vrede,  die  ic  hadde  ghesworen.' 

'o  wi;  wat  hebbic  al  verioren*  1810 

sprac  Canüddr,  die  .  daer  itonli  * 

die  conittc  sfirae  'best  hnwen  mont, 

hcre  Canticler,  nu  iaet  ml  spreken; 

lact  mi  andwdrden  siaen  trei^eiu  ; 

Au  here  (^r^  Reinaert,     -  1815 

dal  ghi  mi  lief  hebt  ende  waerl, 

dat  hebdi  sonder  huwe  pine 

minen  boden  laten  aen^nen  ' 

arem  man  Tibdrl,  iiere*  Bimnei 

dien  noch  l>loeijteb  es  rfn  enind;  ^  1820 

ic  ne  sal  hu  niet  scelden: 

ic  wacnt  hu  icele  sal  ontgheldea  ' 

noch  beden  al  np  ene  wüe.'  > 

'Nomine  patrnm  cbrisüMH'  file* '  > 

sprac  Rdnaert,  'of  mtnr  bere  Brune  1825 

noch  al  bloedich  es  die  crune,     '  '  f  ■ 

was  hi  teblainven  of  miproken;   '  — 

waer  bi  goel»  bi  wäre  gbcftrrobeiii 

bi  noittt  vlo  int  wi^»'  '  ' 
Tander  ßlde  Tib^rt  die  cater,  '  1830 
dien  ic  herberghede  ende  oatfiaCi  * 
of  bi  bute  om  ataten  gUna^  * 
tes  papen,  sonder  mInen.  raet; 
ende  bem  die  pape  dede  4{|nael|  " 
bi  gode,  soadic  dat  o^tghekieni  IBBS 


180r  eere  1808  qualic  id  1809  die  eede  1813 

hcer«  1814  aiidwoerden  t815  ay  hecre  1818 

nnsdiine  1819  Iicere  1820  die  lH2:i  cene  wijle 

1824  rU^«     ^  heere      .         rloe        1830  Hauder  isijd« 
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00  mochdc  mto  ghelac  wel  acelden.' 
V6rt  sprae  Reinaert  *coraiie  lioen, 

wien  t^ifelt  des,  ghmo  mogliet  doen 

dat  ghi  gbebiet  orer  mit 

hoe  gr^l  mine  saken  mi  .  1840 

ghi  moghet  im  f  rmneB  ende  scodeiiy 

wUdi  rai  sieden  oftc  braden, 

ofte  hanghen,  olle  blenden, 

ic  ne  macb  hu  uiet  ontwendeo. 

alla  diere  sin  in  bu  bedwanc»  1845 

ghi  s!t  gr6t,  ende  ic  beni  cranc, 

mine  hulp  es  clene,  ende  dhuwe  grol: 

bi  gode,  al  aloecbdl  mi  dot, 

dat  wäre,  eiie  cranke  wrake.' 

Recht  in  dese  selve  sprake  18Q0 
doe  spranc  up  Belin  de  ram 
ende  «ine  hie,  die  met  hem  ^uam» 
dat  was  dame  Hawi: 
Belto  aprao  'gawi 

alle  vort  met  onser  claghen!*  1805 
Brün  spranc  up  met  ainen  aiaglien, 
ende  Tib^rt  die  feile, 
ende  Isingrin  ain  gheadle; 

Forcondet  dat  everswin, 

ende  die  raven  Tiecelin,  1800 
Pancer  die  bever,  6c  Brunei 


dat  watervar,  dat  botsil, 

ende  dat  eocoren,  bere  Rossel, 


1B37  voert  1840  ßroet  1846  gro«t  184T 

cleene  1818  slouchdi  mi  doet  1849  eene  IWl 

hier  absBtz.  1852  fiyp  185«  hye  1853  ha  wy 

1856  voert  1Hü*>  T>oc*liju  1861  och         1862  lucke. 

1864  een  coreo  heere 
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IKeweRne,  die  travwe  6ne; 

Cantecler  ende  die  kindrc  sine 

makeden  groten  vederslach, 

dat  foret,  eiene  bejadn 

fiepen  alle  ia  det^  acare:    -       r:.,...  . 

alle  desc  gmghen  openbare  >^  >  r,f 

vor  hären  here,  den  codIdc,  sUea  m, 

ende  dadea ,  j^^Uiaecde  ya^n^  t  i  : 

Nu  gbinet  ghliidre'üp  'to^]iialdie^;"' 
nie  horde  man  van  dieren     '  ;iv-«.. .  . 
80  8Cone  tale,  als  nu  es  hier 
tosschen  Reinaerd^  ende  dandre  dier, 
v<yrt  bringben^  .MoM  bfoditairdaen 
bet  wäre  ml  fifMi  eWie'itaer«  < 
daer  omme  cörte  ic  hu  de  w6rtr  '  » 
die  besten  redeiien  ghinghen  dar  v6rt. 
dfie  elagben,  die  de  ^dieffeHMilbondea»  > > 
proefMiirt^tC  goeAM  oteeniartt 
ali  n  acnldiclf  iPaff«|M|6^dp0ii^  «  ^ 
Die  coninc  dref  die  hoghe  baroene 
te  vonnesse  van  Reinaerts  saken. 
doe  iMm^v  ^       atatoaiabea  ^  ^ 
ene  galghefettiprti  aaiui  mii<Hr</  i 
ende  men  Reinaerde  deii  *Mlin  gasi^^  > 
daer  an  hinghe  bi  siere  kele.        ' '^^  ■ 
na  gaet  Reinaerde  al  baten  speie,  w  r  ,  v 
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no  nne  coniteft  niel  gliiedogfaeii,  1895 
dat  men  Reitinerdc  vor  haien  og^befi 
soude  hanghen  alse  enen  dief. 
nochtan  wa^l  bem  aometk  Keft 
Die  cooinc  die  was  aerile  Troet, 
doe  hl  m^rcfe  ende  ^«rstoet,    \  >  1900 

tlat  so  FTrenich  jon^elfltc 
met  Grimbdrte  hüten  bore  ghinc^ ' • 
die  Reinäerde  oa  bealMs  v  '>  n.  ;i  /^i 
doe  pdlmdi  in  sineA-linoelSift^r-fT ' 
hier  mach  in  lopea  andren  raet,     '».jt»  *r  1905 
al  es  Reinaerde  aelve  qoaeti  :  i    i  *  . 
bi  hevel  menegben  goeden  auMck<(  j  .  i  ;  / 
Doe  aprac  be  *twi  tidi  MetohrJ:..  m  v  ui 
Isingrin  ende  here  Brün?      >  rv  ,,,2^^ 
Reinuerde  es  cont  menich  tüOi.  /.     s     m  1010 
ende  hetn  den  avonde  bi;  i  ;  .  u^*,{^  r*,  nn 
üler  es  Reinaert^  oattprinct  U^.^:      f  .  ' 
confit  bi  .HL  vecüe  boter  ndtS  'ifrr  n  «in- 
sinen  lust  die  es  so  grot,  i:.  ^  -  i^«Mt 

ende  hi  wdt  so  meneghen  ker^  .<-^  ^n^yi-,'  1915 
hine  weit  gfaevangben  ^aer ' OB^n« 'i>-  r-  . 
sabnen  hanghen H  twine  deel^neMtidknifMii 
er  men  na  ghereden  cän     t  >>    >  di  .Ai  . 
ene  galghe,  so  eist  nacht*  "  •  -t  (irj  i> 
Isingrin  was  wel  bedacht,         »     ^3'  ot  i  192O 
ende  aprac  'hier  es      galghe  W-*i.*j tu- 
ende metden  w6rde  Tersuchte  hi. 

Doe  sprac  die  cater»  bere  TUb^vt:  <. 
'bere  Isingrin  ^  b«  ea  TcraAit 


eetien  1809  tr<)c  W>0  mercte  1905 

I  <  I  n  1909  liieere  191«  t8i»er  1918  gfiereeden 

1919  eeoe         198»  woeni»         ISflS  Jwere  19M  heei« 
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iiu  helle,  lue  waacans  hu  uiet;  1925 
nochtan  eUi  Aebaert^  di^l  al.  \mi0^ 
^oAe  nlve.  ni«de  ghinc 
daermen  h«we  twe  broeders  Iüiiq 

Rume  ende  Widetanke: 

hetfl  tit,  wUdis  hem  danken.  iß^O 
waerdi  goet«  '  lial  W«re.  gkadaeii« 
iiine.  wäre,  noek  niat  oniraidaett/ 

Isingrin  sp  rac  tote  Tiber t :  .    ;  <  •    ■  ■  j  ' 
Vat  ghi  ons  al  gader  l^rt!       '  ' 
ne  ghebrake  qns  niet  eji^atrofi^       /i,  isi'^  1^35 
langhe  Juadeii  mytm-ffftr&of^'  hi^»^^^^ 
wat  stn  acbteriiertWb^aMicIrta  twghaa;^> 
Reinaert,  die  langhe  hadde  ghcswegheii, 
sprac  'ghi  hecaa».  eort  ima€^r|pUie<'i'/^  «^^ 
Tib^rl  heil  i«M  Wm«»  Jid«^      -^V  -^^^fi  < '  1940 
die  hi  b^aghade  anL^itee  liah^>^  ^irri^ 
daer  l^i  yernois  hadda<>ele  ./f'  •  * 

int  hüs,  daei  hi  den  pape  bet, 
die  vor  hem  atoj^l^  ai  #1^9461^  * 
Helte  l^ß^.  'mmm/t  k»  ffvmk, 
ende  sidl  im  ^RP^  ^  vercoren^ : . 
ende        ßi  une,  düt  ghi-  solt  dodeft 
ReinaiMhJt,  huwen  neve,  den  feilen  fpden!' 
Doe  so  spra«^  f^M^tWtiiMHWl    ; : 

hi  niaoh  deipineOt'i'ld/SA^rd^ 

Up  draghen  sonder  huwe  pine: 


lOia  twee         ^1929  nimen  crnl^  wy^  luitkcu  1936  wUt 

doodea         1951  Mjiie         4»&S^  p|ji|«  . 
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dat  gbi  iei  let,  dats  mi  let.*  - 

Doe  iprao  Iiiiigrtn  tote  Brime:  1955 

'so  helpe  mi  da  cSdvtercrone, 

die  boven  up  m\n  hoft  slaet;        :  :  j   » .  * 

in  h6rde  nie  so  goeden  raet,  >  h 

also  Reinaert  lelf e ^evel  hier;  ir,ti 

hem  langbot  oaMe  dteNfbiart  .        ^  i960 

na  gaen  wi  voreo,  «ii46^l]t«weii^  lMi|i^^  • 

Brün  sprac  *neve  Tibert,  nem^  ,    "  ^ 

de  line>  d.u  »alt  inede  lopen.  " 

Rdfiaert  dio<sal*l;*aa  becopen  V;'';  ^' 

ntoF  soone  fiera  v  ei%^%«|^g^^^  1905 

gawi,  eideiiafighene  so  hogh^^  ^^  ;r  / 

dats  lachter  hebben  al  sine  vrient!* t  '  O.  . 

•prao  Tibdrt,  eiidi  iiiiai<^;deiJittO)<i  .«<<•} 

hine  dode  nie  «o  Ifoveipin^jti;^«  r*^^  1970 

Nu  waren  die  drie  heren  gheret  " 


dat  was  Je  Wolf  eltd^  l*At,«"-*^  ' 
ende  li^r  Brün  ,  dlBr'HalMe  gbeMn 

honich  stelen  te  sinen  scaden.  '  '  1975 

Isingnn  was  so  beraden,     'M  "iö 

6r  hi  van  den  httve  ioK'^  '^*''*  ,^  Vi^^»  ji- 

Une  wiMe  di^  ttitttk'M^'^.  ^'^^  W  '»«^ 

hine  vermaende  nlchten  ende  neven  ''^^ 

ende  alle ,  die  binnen  den  hove  .bleveot^  1980 

bede  ghcbure  ende  gasten 

dat  si  R<dnaerde  httdeii  >ttsteJ  ' 


1056  clMster         1957  boelt         lase  MMMt^'-  lOeo 

cloester         IMl  «Mi«»  '        1968  lOlM*  *  »lo«^  ^  1M4 

becoepen  1968  hevet  1969  Hine  —  I9fl  beeren 
197S  Ificke.         1981  bcede  ghebuere 
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nauwe  Aeraenden  linen  wite 
beval  hi  bi  barwi  Ute, 

dat  soe  ttonde  bi  R«nacr4«  *«» 

ende  »oene  name  bi  den  baerde» 

enda  van  bcm  niet  ne  gc'iede 

no  dor  goel»  aa  dar  oueda, 

no  dor  ntt,  no  dar  ii6li  ?  ' 

no  dor  torghc  fair  dar  45t  ' 

l^inaert  andw6rde  in  c6rtcn  w6rdan, 
dat  aHe  dfe' diet  i^rarcn  bürden ; 

•here  isIngrin/'  Äil^ 

al  wäre  hu  lief  mtn  grote  lisade, 

ende  al  brincdi  mi  in  vernoic:        '        '  \^ 

ic        wel,  soude  mtn  moie  ' 

te  recbtc  ghedinW*  oiBlat  'daet,  '  ^ 

maer  her  Isingnn,  8<IW»  «P,  . 

ghi  n^mt  huwes  neven  tranken  ^  »»w 

ende  bara  Brüne  ende  here  Tibdrt»  ' 

dat  ghi  mi  dw:  k«H  oöÄrt:  • 

irhi  drie  ghi  Hebbel  gUiftil«*'  "v 

dat  me«  mi  ontliven  mI;  '  ;     ,,.,,  2^ 

dacr  toe  heWi  ghcmuket.    W>  . 

dat  «wie  die  mi  «henaket     '      "  ,  " 

daer  ommc  inoctli,  god"!!*« 
gheonert  «irden  alle  drt»,«^-  ■  ^ '  '  ^ 
gUne'baest,  dat  gescic  '  '* 
ah,  dat  ghi  b«gMrt  1»  4o«»«v 
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ml  et  dat  lierte  noch  ako  coeae: 
ic  dar  wel  sterven  ene  waerf. 
ae  waert  min  vader^  doa  hi  tiaerr« 
van  alle  siaen  aondea  ?fi? 
gtet,  gher^t  *e  galghe.  of  ghi 
*n  twint  nii  langher  niet  ne  ipaer(t  <^ 
of  varcn  moetti  ioderwaarl    .  , 
alle  liBwe  voete  eade  hnwe  M«tV 

sprae  Ungrin  'ma^Q^y 
Wn'  spra^  Brune,    elffte  Mnderwaerl 
moet  tu  varen ,  die  langher  spaert*' 
Tib^t  sprac  'nu  haeste«  wi4V  /f** 
ende  mettien  «dr4e'iyf«^iMa^^  ' 
eade  Se(m  vdrt  tietile'^^'^^v^^^^^ 
eadeptadea  h^m  ten  siride  '  *  "    '  ' 
te  springhene  over  menegfiea.M^ 
I«ingrin  ende  her«|  *  '  r  -  ^ 

kern  wat,  di»  ?eet  4n  le^tel  swaec 
van  der  line,  die  hi  droech.     '       '  ^ 
nochtan  waa  hi  raseh  gheilQechi^ 
dat  dede  heia  at  di^  gj^itikb 
Aeinaerl  stoal  ead»  aurMi  4^la 
«ode  sach  tine  ?iande  lopen,      *  jq^^ 
die  hem  dat  slrop  a^  wanden  ca^pei;. 
maer  het  sal  bBrei^.afrraif  iWnafir^ 
die  staei  ende  acaaiwA'dattfWlIlii;'. 
ende  ai  apiiaghea,  ^de  si  keren.  'X\ 
hi  peiQfde  deufi ,  wat  joii^^reQ,t  .  2040 
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woerde         2025  vocrt  arde  2009 
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nu  laetic  spiinghen  ende  lopea» 

levic,  si  sullent  noch  becopea 

bare  overdnet  endo  bmn^  <$a«|ie^* 

nifne  ghebreke  reina^nfo^^^i^ 

nochtanne  fltn  si  ni|  8M5 

Ilever  verre  danne  bl 

die  ghene  die  ich  ni^sl  OBtudi, 

Nu  wlllio  proeven,  dat  ic  mach 
te  Hove  brui^Iicn  en  baraet^ 
dat  ic  vur  de  dagherael^  2Q50 
U  groter  sorgb^  vanl  t«  imht, 
hevel  mioe  bist  »üXk».  cradü 
alsio  noch  hofie,  daUo  doct;  > 
al  cü  hl  lustic  eude  vroet, 
ic  wäre  den  conin c  noch  verdoi^eii.' 
Pie  coniac  de^e  Waaeft  eiM  bore»;- 
ende  biet  Reinaecde  hii^lwaen  leden.^  ^ 
Reinaert  sprac  laet  tilgst  gheredeo 
die  ga!ghe^  dacir  U^,  ^n  hanghea  aal» 
ende  daer  Jbffnocit  $q  jmSSk^  ai  gQ6(| 
den  ToJke  jBB^p  .Ueciito'C«ide» 
in  Terl^i^esaen  fM^  fallen  senden, 
heta  beter,  dat  al  tfolc  vcrstaet 
nunc  diefte  e^de  miae  oadoeti  ' ' 
dan  ii  iian^eb  eaeg^»  bmhi-  ^  ^  fiQe^ 
mlne  Oferdaet  teghen  ao.^  ' 

Die  conin c  sprac  nu  segghet  dan^* 
Reinaert  stont  als  dn  droefe  nüil ' 
ende  saeh  tti  onuaet  hareatara« 
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daer  so  sprac  hl  al  openbare:  2070 

helpe'  ielt  hi  'doinliiäa, 

nu      es  hier  oiemen  in  dit  hü€, 

no  vrient  n^jß^n  ic  ne  bem. 

en  del  mesda^Bdi  j^ghen  bcm. 

nochtan  höret  alle  ghi  heren:  2075 

laet  u  wl&en  ende  leren,, 

hoe  IC  Reinaert  aermhie 

^gt  an  die  bdtheit  vlnc. 

in  allen  tiden  spade  ende  vfoe 

waaic  dn  hovescU  kiiit  noch  doe;  2080 

doemen  mi  apaende  van  der  mammen 

ghinc  ic  speien  metten  lamnieii 

dor  te  hörne  dat  ghebleti  , 

so  dat  ic  en  verbet: 

ten  Äralen^  lapcdk  dat  bloet,  2085 
hei  amaecto  ao  wel,  het  was  io  goet« 
dat  ic  dat  vMsoh  siede  OBtgaii. 

daer  Idrdic  leckernie  an 
BD  vele,  dat  ic  ghioc  tea  gheten 
int  wont,  daer  kae  hCirde,  bieten 
daer  ?erbelk  bebkine  iwe  } 
fio  (ledic  des  ddrdca  daghea  me, 
<»nde  ic  waert  bouder  ende  toener, 
ende  verbiet  haaen  ende  Uaener, 
ende  gansen,  daer  ieae  vant 
doe  mi  blocdleh  waert  min  tant, 
was  ic  80  fei  eo4®..#^  >^**^^  \ 


20!K) 


2093 


aan  dominus  «0T5  hecccn  20TÖ  Inn  ^vijscn  e» 

tMTta  «Ol»  boehhcit  20T9  tijden  2081  rannuen 

Ma  koerne  ghceten  «090  hoerde  Wcclcn 

MOt  mbeetic  boecVine  twee  2098  aer  «Ic«  mo*  209» 
coene  li^tvOM  el  botae         «0»6  wart 
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dal  Sc  lom  ap  verlidt 

al  dat  ic  yant,  eade  wat  ml  dockte, 

dat  mi  beqaam,  ende  dat  ic  vermochte.  2100 

daer  nn  cjuain  ic  met  Ismgrine  • 

te  winire  in  enen  couden  rime  ^  '*>^''  "  •  ^ 

bi  Besele  onder  fOieD  Mai:       *  " 

Iii  rekende,  dat  lu  witirfe  ndn  ta, 

ende  began  ene  sibbe  teilen;  2105 

al  daer  worden  \vi  ghesellen:       '  '^^ 

dat  mach  mt  te  rechte  raoMnV      ' ' ' '  ' 

daer  ghel6fdeii''«i'  bi'fmMii<  m  > 

recht  ^Melioip  Mnyc'liifdfeii^- 

doc  begonsten  m  tegadei  wandreni  >■  ^"  '  2110 

hi  slal  tgrote,  ende  ic  dat  clene,  '  ' 

dat  wi  bgaeciide» ' wairt  %huMiie ^  >  ^ 

ende  ala  mi  'Mtä^\fötiAf^^^ 

ic  was  in  boghen^ende  Tfor^-  "«      U  ii^ö 

mochtic  mm  del  hebbcn  haif.  -^^    •  211a 

alse  Ittogrin  bejagbede-dir »calC^^ -it^  ^ 

of  enen  4if  iip^iiT«^  > 

fo  gronglerdi,  l^d§^lttaeett|^mi,^C;rttii,r-7; 

ende  tüchde  mi  en  ghelaet,     -    rf;*«.  ■  iv  H 

dat  so  sür  was  ende  so  quaet,  iH  2120 

dat  hi  mi  daer  |||«^  van  hem  venMfy  r^»/ 

ende  hem  iidii''flöl  iriä|S>lAH^>k^  <  >l»  vt? 
nochtan  Imebtic  niet  vaii'  dien«  h  '«frir« 
80  incnich  waerven  hebbic  ver»ien:,0(fiKo  j 
alse  wi  6n  gr^.'prim4ii§hed«o#/1  ^^i^^^^ii  2125 


2100  Iflclte.,,-        '^^^  ^  ^'^^  eouflcn 

ftfne.       .  nies  cesen  beem  •  9104  oem  '  -  '  IMII^eiie 

•wlflVTOe  J<tTesMti  «tlO  i6«di«  *^  fllS^'Irt^ 
at95  gfMte 
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die  Ic  ende  min  6m  bejagheden, 
enen  ossc  of  ene  bakc;  >•  wi-  l 

dpe  gbinc  bi  sitten  met  gbemake   Uit  ;(.; 
met  sinen  wive  vrauwe  Flacrsendea  »».iti 
ende  met  sinen  .VII.  kindren:      .  ,  ..ir  ai  2130 
sone  mochtic  cume  dene  bebben  '      '  il' 
van  den  ulre  minsten  rebben^ 
dio  sine  kindre  badden  gbecnaghet;  /m 
dus  nauwe  bebbic  ml  bejagbet. 
nocbtan  dat  was  mi  letlel  ndt>  2135 
newaer  dat  min  sin  so  grot 
die  lieve  di'oecb  tc  mlnen  6m, 
die  mius  nemet  crankcn  gom. 
ic  baddc  gbewonneu  wel  letene;  ^ 
coninc,  dit  doe  ic  hu  tc  wetene:  2140; 
ic  bcbbe  nocb  selver  ende  gout, 
dat  al  es  in  miere  gbewout,  < 
80  vele,  dat  cume  en  wagben 
te  .VII.  waerven  soude  gbediagben.* 

Alse  die  coninc  dit  verborde,        »  2U5 
gaf  hi  Reinaei'de  feile  andw6rdo 
*Rcinaert,  wanen  quam  hu  die  scat?' 
Reinaert ,  andw6rde  'ic  seggbu  dal, 
MÜdit  weten,  also  ict  wet, 

no  dor  lief  no  dor  iet  2150. 

sone  salt  danne  bliven  verholen: 

coninc,  dien  scat  was  bestolen;  ^  'y 

newaer  bi  6c  gUestolen  niet,  . 

daer  wäre  die  mort  bi  gbcsciet 


2126  oem  2127  eenen      ccne  2129  liarfvndei 

2131  deeuc  2132  niiiiUteo  2137  drourti  o?m  2138 
goem  2142  niicr  2145  verhoerdc  2146  and- 

woerdc  2148  andMoerdc  2149  wijldijt  ti;i53  oec 
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an  hu  lif,  in  rechter  trauwen,  2155 
dat  alle  huwe  vrienden  mochte  ramreiiw* 
Die  eoüinghiiiiie  waert  ftenraert 
ende  sprae  *o  wi  ,  lieve  R^aeri^ 
o  wi,  Reinaert,  o  wi,  o  wi, 
o  wi»  Reinaert,  wat  sedidi?    .        -     *  2160 
ic  mane  ha  hi.  dar  gehrer  .fMt^    r : » 
dat  ghi  ni  aecbtr  Reitiaei«!  :  1 
die  hn  siele  mren  sal, 
dat  ghi  ons  secht  de  waerheit  al  > 
openbare,  eüde  brina  .virt^  .  :  21^ 
of  ghi  w^l  fia  enegher  iriiMi' 
i>f  enen  mdrdelikeil  raet, 
die  jeghen  minen  here  gaet : 
dat  laet  hier  openbare  hören!*       r  < 
Na  h6rt»  boe  Rmam«  aal  verdorcn  2170 
den  coakie  «litia  caaiag^oiM^  ^ 
ende  hi  bewdrven  sal  met  sinne  •         -  t. 
des  coninx  mentscap  ende  sine  hulde^  v 
ende  hi  buten  haerre  scalda^i  >• 
Brane  ende  InngilB  bade «  .\  2175 
a|i  bief  in  groter  ongberade^*  ' 
ende  in  veten  ende  in  ongheval  f.  -  • 
jeghen  den  coninc  briilghen  saL     ^  'M^^vt' 
Die  baren,  diem  mümi  aa^fitiV^ 
dat  81  Reinaerde  wwmdimMeifi  '  •        i  ^  2180 
te  sinen  lachtre  hebben  ghebrauwen: 
ic  wane  wel,  in  Tfechter  trauwen^  j^iK  j^- 
dat  hi  sal  weder,  meda  Maajdaa^^sy^fe^ 
dien  ai  aalen,  .drinken  nel  aom^Bi^^  :  n* 

am  vcmaert         liea  ghi  mt  ooi         iiiiß  Mcgher 

ai«Y  Mbta  matMmm        aire  tum       nÜ  vHaMxp 

am  b0ede        aiTt  oigbÜMede        aiff  teotMi  aift 

heeren 
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In  enen  ghelate  met  droeven  siiiDe  2185 
sprac  Remaert  'edele  conioghinne» 
al  haddi  mi  no  Diet  ghemaent, 
\c  hm  Aa  die  atdrf  en  waeot« 
in  laet  tuet  iigghen  up  min  siele; 
ende  waert  so*  dat  mi  gheviele,  2190 
mi  stonder  oaime  m  de  belle  te  »Ine, 
daer  die  törmeat  ea,  entie  pHie)'  ' 
in  dien  dat  die  coaiae  ndMe-  • 
en  ghestUle  maken  wilde, 

ic  soude  segghen  met  ghenaden,  2195 
hoe  jammerlske  hi  wa«;  verraden 
te  mdrdene  van  ainen  HedelN^  * 
nochtan,  diet  alre  mdst  beiiedcn, 

som  van  mineii  iiefsten  maghen«, 
die  ic  node  aoude  bedraghen,  2200 
ne  doet  die  aorghe  vaa  der  helen^ 
dacr  men  seit,  dat  ri  in  quellen,  ' 
die  hier  sterven  ende  mort  ' 
weten,  sine  brioghene  vor t/ 
Dien  coninc  waert  die  hMe  awaer  2205 
ende  sprac  'Rdnaert,  sechstn  wS  wadr?' 
Svaet  hprac  Reinaert  Vraechdi  mi  des? 
jane  wdt  ghi  wel,  hoet  met  mi  es»       -  * 
ne  bewaent  niety  edel  coninci 
al  bem  ic  6n  aernunct  * 
tioe  laochtic  sulke  mort  ghetemen: 
waendii  dat  ic  wdle  nemen 
ene  loghene  up  mine  langhe  vaert? 
eatraiiiten  «ta  10*  sprac  Reinaert 


am  CSBSB  diowMa  ai88  stenrca  21 92  tor- 
nsat         aiat  OHipdene  SSOO  n«ede  asoi  öMt 

aaOB  tCervcn        S905  wart  di«  herte         »Ii  mont 
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Bs  der  conSnghiDnen  rade,  2215 
die  sere  ontsacli  des  conlnx  seade, 

ghebot  die  coninc  openbare, 
dat  daer  niemen  so  coene  enware, 
dat  hi  6n  wdrdektn  iet  sp^akc»  ' 
tote  dTek;'  tt^lbfca«^^  2220 
hadde  vulseit  al  sinen  wi»^.  •  i^«*»   '  '  "  - 
doe  aweghen  si  alle  gader  stille.^  ' 
Dl«  oornhid  idet  Reinaerde  sprekent^"'  ' 
Rdnaert  WAi^tt'Ydlät  irdie^'^ 
hem  dochte  scofi^^sftl' |hct^,  *  '   '  2225 

hi  sprac  'nu  swighet  over  al  ^*  f- 
na  dien«  dat  ps  den  coninc  tief> 
ic  sal  h^  lMä  iiiüder  brief       '  ''^ 
die  ferradereo  opfehlilllP^*^»  *         '  ^  ^  ' 
so  dat  ic  niemene  enspare,  ^  ' 
dien  ic  te  wroeghene  sculdich  hem: 
dies  lachter  hevet,  scXens  hem!' 
Nu  Vernttrf  lilii  Öaiä^ 


hoe  Reinaert  sinen  erdschen  vader 

met  verradenessen  sal  bedrie^hen,  2235 

ende  enen  ▼aij^«iiM«^fie&^    maghen  i^^)^^  • 

dat  was  tirimD^rt  ole-das,  ^  ^ 

die  hem  hout  van  Iicrten  was.  , . 

,  -    _  ,  ,  ^  Iii?  'V*j-v*> 

dat  dede  Reinaert  omme  dat, 

diu  hi  wMe,  d,t  ^^U>  b^^^^  ,  ,  2240 

Binen  w6raen  chdoven  sourn» 

van  sinen  vianden,  of  Jy 

die  verranesse  tien  an.  ^T"** 

nu  hdrt,  ^ 


iaie^€s  toottiBi  i.         siMtaii   K«<itüit  wovMyo 

aaai  finen  aasi  wrongbene  il;  SHM^cfdsciiefi  .^N  ^SOl 
griinberte  dea  dai        ttSS  beftca        SiAl,  «Mf^  giielMvco 
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Rdnacrt  sprac  \vlien  ter  stonden  2245 

hadde  oune  here  mtn  vader  Tonden 

des  eoninx  H^rmeliBs  seal 

In  ere  vwhoinen  stat 

doc  min  vader  hadde  vonden  ^ 

den  scat,  waert  hi  in  corten  ttonden  2250 

so  oferdadich  ende  so  fier, 

dat  hi  Teronw^rde  alle  dier 

* 

die  sine  ghenote  te  voran  waren ; 

hi  dede  Tib^rte  den  katcr  varen 

in  Aertinen,  dat  wilde  lant^  2255 

al  daer  hl  Brune  den  bere  vants 

hi  ontlidt  Brane  grote  gods  houde» 

ende  Iii  in  Viaendren  comen  soude^ 

of  hi  coninc  wilde  vvcsen» 

Brdn  waert  vro  van  deseli^         ;  2260 

hi  hadl  meneghen  dach  hegaertt 

daer  maecte  hi  hem  te  Vlaendien  waert 

ende  quam  in  Waes«  int  soete  lant»^ 

daer  ^hi  mioen  vader  vant^  \ 

Min  vader  ontbAt  Grimbärte  den  wiM.  2265 

ende  Isingrin  den  grisen,  .  .i 

Tibeit  die  kater  was  die  vifte 

ende  quamen  tenen  dot  pe  hiet  Hiftet 

tusschen  Hifte  ende  Ghent 

bilden  si  haer  paerlement«  2270 

in  ere  belokenre  nacht; 

daer  quamen  si  hi  sduvels  cracht 

ende  bi  sdovela  ghewelt 

9Mr  hqnMliken        aMS  seae  die  mtja  2150 

wart  hi  la  coitoa  tSM  nttiatn  SSM  bniai  »57 
«rtiNMt  1168  conmeo  1^  ende  hi  IWO  wart 
1M6  grijM  1167  vgfrte  1168  tMSCii  dorpc  IM 
gh«adl         1271  eere 
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ende  swoeren  daer  an  twoeste  velt 
alle  vive  iles  coninx  döt.  2275 
nu  bort  wonder  aUe  grot  V 
wat  si  noch  oter^n  dragtieb« 
Wilde  iemeh  van  sconink  magheh 
dat  weder  se«i;p;hen,  min  vadcr  ^loiidc; 
met  sincn  seivere  ende  met  sinen  gouiie  2280 
fto  den  ghenen  steken  acliter^ 
dat  als  Sooden  hebben  laditeF. 
iretlc;»  end<^  segghe^fao  I1Ö0» 

^na  mdrgluna  Aeirde  vroe 
gheviel,  dat,  mtri  neVe  die  dai  ä285 

vnn  wine  dn  lettel  dronken  was,  ^ 
ende  iiet  in  verkoinen  rade  niinen 
wive,  miere  vraawe  Haefmelinen:  • 
ende  al  van  polnie  te  pbifite  sieide; 
daer  si  liepen  an  die  hetde;  -  '  ^290 

mm  wtf  es  ene  vrcradc  vraiiwc,        '  '• 
ende  gaf  Grimberte  bare  tramve, 
dat  verholen  biiv^  idtide,  ^ 
ten  traten,  dfttäee  IjeAnk  te  weude^ 
daer  ic  was,  ende  soe  mi  vant,     '  '  2295 
90  telde  soet  rai  te  haiU:  ■  ''«"j 

ne  waer  bet  waa  ai  #,tjUekIne;       1^  / 
Vic  seide  aoet  bi  sa&ii^  UetehineT    '   '  > 
dat  ic  kende  sö  wiM^  '      '        '^I't»  •■ 
dat  mi  alle  mitte  haer  :  .  .  .  0300 

upwaert  Stenden  van  groten  vare: 
inioe  h^rte  wa«n^iri  op^n^r«  :  ' 


22T5  vine            2276  vinc             2SiTT  hoert  227« 

yemcnt           2281   achtre  2282  Inchtre           2^3  weetic 

2284  nrAa  2291  eehe'  2294  datso  fo 
8298  oer          2302  herte 
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also  caut  als  en  Iiis, 
dies  Sit  sek^r  ende  wis. 

,Die  pude  wilen  waren  fri;  23ü& 

ende  (jc  so  bcclaechden  hem  ai, 
dat  si  waren  sonder  bedwanc: 

» 

ende  si  niaecten  6a  gheinane« 

ende  so  gr6t  ^hecrai  up  gode, 

dat  Iii  hem  gave  bi  stnen  ghebode  2310 

enen  cuiiino,  die  se  dwonghe. 
dies  baden  die  houde  entie  jonghe 
met  groten  ghocraie,  met  graten  ghdade. 
god  gbehorde  die  pade 

teilen  tide  van  den  inre»  2315 

ende  sende  hem  den  coninc  hode?are, 

die  se  verbet  ende  verslanc 

in  allen  landen,  daer  biso  vant, 

bede  in  water  ende  in  velt, 

daer  hise  vant  in  sine  p^hcwelt:  2320 

hi  dede  hem  emmer  ongüenade. 

doe  daechden  si«  hat  was  te  spade. 

het  was  te  spude;  ic  secht  hu  twi: 

si,  die  vorcn  waren  vri, 

sulien  sonder  vvederker  2325 

sin  eighin  bliven  eramermdrY 

ende  leren  ewelike  in  vare 

▼an  den  conino  hodevare. 

Cilii  heren ,  aerme  ende  rike, 

ic  ?ruchte  de  dies  gbelike,  2^)30 

dat  nu  van  hn  soade  gherallen: 


wQI«ii  280«  «€C        .  S809  groct  SSU 

eea«tt         nSU  ghehoMde         2815  teeneii  tU^le  2816. 
2838  hodeoara         2818  baade         8824  «ü        9»97  eewe- 
lika         2888  bearttt         288a  oac 
/ 
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doe  droeghic  sörghe  vor  uns  allen, 
dus  hebblc  ghesörgbet  vor  hu: 
dies  dancti  mi  lettel  nu. 

ic  kenne  Brune  valsch  ende  quaet^  2335 
ende  vul  van  atre  orerdaet 

ic  pemsde,  worde  hi  onse  here^ 

dat  oiUvruchtic  aerde  sere« 

dat  wi  alle  waren  yerloren. 

ic  kenne  den  coninc     wel  gheboren  2340 

ende  soete,  ende  goeder  tiere, 

ende  {^henadlch  aüen  diferen. 

het  dochte  mi  bi  allen  dingben 

ene  quade  mangheKnglie» 

die  ons  ne  mochte  coilien  2345 

no  theren  no  te  ?r6nieli; 

hier  omme  peinsdie  ende  poghede, 

mine  hette  grote  suighe  ghedoghede» 

hoe  80  erghe  ene  aakei, 

datso  ghescdrt  wdrde  ^nde  brake  2350 
mins  ?ader  bösen  raet, 

die  enen  dörper,  enen  vraet" 

coniuc  ende  here  maken  waende; 

emmer  badic  gode  ende  maendeii 

dat  U  den  coninc  lüin^ii  her«  2355 

behilde  sine  warelterc. 

btnii  ic  kenne  wei  dat,  *  ' 

behilde  min  vader  dnen  scat»  . 

ai  aoüden  wei  derratft^  gbetdlen 


2382  druugluc       voer  2333  voer  2334  daiicte 

2385  bruiie           2337  heere           2338  arde  zeere  2340 

kennen  m                eene         2346  noch  theeren  noch  2348 

herte       ende  gliedogliede          2349  ceae          2350  gbescort 

worde  2351  vaders  2352  eenen  dorper  eeneu  2353. 
23:>5  heere          835^  eer« 

13  ♦  ^ 
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onder  hem  ende  »Inen  ghespelen  2300 
dak  diti  (oiiiiic  \>(>rde  verstoten, 
in  dlepen  ghcpeiiise  ende  in  groten 
was  ic  dicken,  hoe  ic  dat 
sottde  Tinden,  waer  die  scat 
lach,  die  min  vader  tiadde  vonden.  2365 
ic  wachte  nauwe  talien  stonden 
ininen  vader,  ende  leide  laghe 
in  mefieghen  bosch«  in  men^he  haghe, 
hede  in  velde  ende  in  wende, 
waer  min  vader,  die  lustighe  houde,  2370 
henen  irac  ende  henen  Ilep: 
was  het  droghe,  was  het  diep, 
waesl  bi  nachte,  waesl  bi  daghe^  28726 
ic  was  emmer  in  die  laghe,  2372  c 

waesl  bi  (laiche,  waest  bi  nachte^ 
ic  was  emmer  in  die  wachte. 
Up  ene  stont  gheviel  daer  narci  237& 
dat  ic  mi  decte  met  groten  yare 
ende  lach  ghestrdct  neven  dherde, 
ende  van  den  scattOi  die  ic  begherde, 
gh4me  lewet  hadde  vernomeD: 
doe  saghic  minen  vader  comeA  2380 
hüte  enen  hole  ghelopeOt 
doe  began  ic  te  scatte  ftopcn 
bi  den  barate,  als  ic  hem  sach 
driven,  als  ic  hu  segghen  mach: 
want  hi  baten  hole  quam«  2385 
sach  Ic  wel,  ende  vernam, 
.  dat  hi  omiue  sach,  ende  merkedi. 


2361  MTorde  2307  laj^hen  2368  hughen  2^4*9 

hcoHe  2375  eeiie  237  7  giie«lrei-t  ^^Tf)  gherse 

yeirer         8381  eenen  liolt  gheloep^         2385  huli« 
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of  hem  iemene  wnrc  bi; 
endo  als  bi  niemeue  ensach, 
doe  qnedüi  dea  iconen  dach, 
ende  stoppede  dat  hol  met  gande 

ende  maectet  ghelic  den  andren  lande. 

Dat  ie  dit  sach«  nc  wisie  bi  niet. 
doe  aaghic,      hi  danen  seiet, 
dat  hi  den  st^rt  Ret  mede  gaen 
daer  sine  voete  haddcn  ghestaen, 
ende  decte  sin  spore  metter  raouden. 
daer  lördic  an  den  vroeden,  bouden 

lettel  mdaterlike  liste, 
die  IC  te  voren  niet  ne  wIste. 
aldus  voer  min  vadcr  danen 
ten  dorpe  waert,  daer  di  hanca 
ende  die  vette  hinnen  waren, 
terst  dat  ic  mi  ddrste  baren, 
spranc  ic  up,  ende  liep  ten  hole: 
in  wilde  niet  Ian«i,her  sin  in  dole, 
ende  ic  gheraecte  doe  te  hant 
sciere  scraefdlc  up  dat  aant 
met  minen  voeten,  ende  crop  in: 
al  daer  vandic  grot  ghewin, 
daer  vandic  selver  ende  gout; 
hier  nes  niemen  nu  so  hout, 
diea  ie  ao  vele  te  gader  sach. 
doe  ne  spaerdic  nacht  no  dach, 
ic  enghinc  trecken  ende  draghen 
sonder  karre  ende  waghen 
i^ver  dach  ende  over  nacht 


2396  rorc  iiadde  2402  dorpe  2404  durfte 
( rofp  8410  groet  2411  goud  1 

2413  oye  so 
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ml  halp  m^n  w!f  vraawe  H^rmeriiie : 

des  do^ luden  wi  grote  pine»  2420 

er  wi  den  overgroten  acat 

brochten  in  4ii  ander  gat» 

daer  hi  bet  lach  tonsen  ghelaghe. 

wi  droeghene  onder  enen  haglie 

in  en  hol  verbolenlike:  2425 

doe  was  ic  van  scatte  like. 

Ntt  h6rt>  watsl  hier  binnen  daden 

die  den  coninc  iiaddcn  verradcn. 

Brane,  die  bere,  sendde  but 

verhoJenlike  sin  salät  2430 

achter  lande,  ende  onib6t 

alden  ghenen  Hcbeit  gröt, 

die  dienen  wilden  omme  tsout: 

bi  belofde  bem  selver  ende  gout 

te  gheirene  met  milder  hant,  2435 

^m!n  vader  liep  in  al  dat  lant 

ende  droech  des  Brunen  brieve; 

hoe  lettel  wiste  \u,  dat  de  dieve 

te  sinen  scatte  waren  gheraect, 

dies  hem  so  quite  hadden  ghemaect;  2440 

enware  die  scat  niet  ontgonnen, 

hi  hadder  met  die  stat  van  Lonnen 

alte  gader  moghen  copeu. 

dus  wan  bi  an  stn  omme  lopen. 

doe  min  vader  al  omme  ende  omme  2445 

tusschen  dter  Elve  euiier  Somme 


2421  groeteu  2423  toü  &€n  2424  wg  drougiiciie 

onder  ceoen  2427  hoert  2429   beere  2431  om 

boet  2432  grdt  2434  beloefde  2437  drouch  de* 

bnineti  baoiere  343B  diere  8440  beddcn  2443 

€o«pea  2444  loepeu 
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badde  ghelopen  al  dat  lant, 

ende  hl  meneghen  coeiien  eeriunt 

hadde  ghewonneo  met  sinen  goude» 

die  hem  te  holpen  eomen  soiide.  8450 

Alse  die  somer  quam  int  lant, 
k^rde  min  fader  daer  Iii  Tant 
Brune,  entie  gheseilen  sine,, 
doe  teldi  die  grote  pine 

ende  die  menichfoudej^he  soighe,    ^  2i55 

die  hl  v6r  de  hoghe  burghc 

int  lant  van  Sassen  liadde  leden, 

daer  di  j  i<;!ieren  hadden  gheleden 

alle  daghe  met  hären  hon#en, 

die  hem  verTacrdcn  te  meneghea  itondcn.  2400 

dit  tSlde  hi  te  speie  al  gader. 

Daer  na  so  togbede  min  vader 

brlere,  die  Brunen  wel  beqttamen 

daer  .XII.  C.  al  bi  namen 

sheren  Isiingiiiis  maghe  in  bloiidcn,  2465 

met  scSrpen  claeuwen,  met  diepen  monden: 

sonder  die  catte,  ende  die  baren, 

die  alle  in  Brians  sende  waren, 

ende  die  vosse  metten  dassen 

van  Doringhen  ende  van  Sassen^  2470 

Oese  hadden  aUe  gesworen, 

Indien  datmen  hem  te  voren 

van  .XX.  dofrhen  gave  haer  sout: 

h'i  souden  Brunen  met  ghcwout 

seker  wesen  tsinen  gbebode.  ^47 f» 

dit  benam  ic  al.  danet  gode. 


SUf  gheloepm  24ftO  commeit  S45t  qa«iii«  2454 
teldi  die  «roete  MS  voer          2460  TeriiAerdeii  2461 

teM«         MS5  shMre         ft46«  scerpen         9467  rarrc 
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Doc  min  vader  h^dde  ghedaeti 
9ine  bodscap,  fai  soude  guei^ 
ende  scauwen  sinen  scat; 

ende  als  til  quam  ter  seJver  stat,  -  24S0 

daer  liioe  ghelateo  hadde  te  voren, 
was  die  scat  al  verloren 
ende  sin  hol  was  up  tebroVen. 

wat  holpe  vele  hier  af  i^luvsprokcn? 

doe  min  vader  dat  veruam,  2485 

waert  hi  seriell  ende  gram, 

dat  hi  van  tdrne  hem  selven  hina 

dus  bidf  achter  Brunen  diac 

b1  mlere  behendichede  al. 

nu  merct  hier  min  ongheval:  2490 
here  Isingrin  ende  Brune  die  vraet 
hebben  nu  den  nauwen  raet 

metteu  coninc  üjienbare, 

f^ude  arem  man  Reinaert  es  die  bJare.* 

Die  coninc  ende  die  coninghinnc  2495 
die  bede  hopeden  ten  ghevujuu', 
si  leddeu  Reinaerde  buteri  te  rade 
i^ude  baden  hem,  dat  hi  wel  dade 
ende  hi  hem  wiste  sinen  scat: 
ende  alse  Reinaert  hdrde  dat  25Q0 
sprac  hi  'soudic  hu  wisen  min  goet, 
here  coninc,  die  mi  hanghen  doet, 
so  waer  ic  hüt  minen  sinne.' 

N^n ,  Reinaert  sprac  die  coniogliinne, 
min  here  sal  hu  lutea  ieven,  2r)0.> 
ende  sal  hu  vrienddike  vergheven 
alle  gader  sinen  evelen  moet, 


a48«  secridi  2487  lorit«^  2496  f.rr.U  2490 
wijiik  2&00  hordc  25<iJ  uij«eu        2505  mm  Heere 
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^nde  glii  sult  v6rt  m^r  sin  vroet 

ende  goet,  ende  ghetrauwe/ 
Rtin.iert  sprac  <iit  doe  ic,  vrau\ye, 
indito  dal  mt  de  coninc  nu 
vaste  ghelo^e  hier  vdr  hu, 
dat  bi  mi  gheve  sine  holde, 
ende  alle  inlne  broke  ende  scnlde 
Wille  vergheven;  ende  omine  dat 
80  wiUic  beon  wisen  den  scat 
den  coninc,  al  daer  hi  leghet/ 
Die  conino  sprac  *ic  wäre  ontweghet, 
wlldlc  Relnaeide  vele  ghelovcn: 
iiem  es  dat  stelen  ende  dat  roven 
ende  dat  lieghen  gheboren  int  ben/ 
Die  coninghinne  sprac  *here,  ndn, 
ghi  moghet  Reinaerde  gheloveu  wel; 
al  was  hi  hier  te  voren  t'el, 
hi  nes  no  niet,  dat  hi  was. 
ghl  hebt  ghehört,  hoe  hi  den  das 
ende  slnen  tader  hevet  bedreghen 
raet  miVrde,  die  hi  wel  beicghen 
mochte  hcbben  andren  dieren, 
wildi  mdr  ein  aergertieren 
oflte  fei  ofle  ongetraawe.' 
Doe  sprac  die  coninc  'gentel  vratiwe, 
al  waendic  dat  mi  sende  scaden: 
^ist,  dat  ghit  mi  dorret  radeu, 
f  o  wilHct  taten  op  hu  ghenent 
deae  vorworde  ende  dit  covent 


250«  voert  2512  vocr  2513  dnl  glil 

ende  t>ruun  alle  inine  on>cuUle  2  >  1  li  \vij>en 

hoert  2r>2H  morde  2530  nrxeritiercii 

iror<ie  eudc  dit  cODCUt 
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up  Rcinaerts  traowc  staen: 

iie  waer  ic  segghe  heiu.  sonder  waen, 

doet  hi  oier  drchedes» 

alle  die  hem  ten  tienden  lede  2540 
stn  belanct,  sullent  becopeti/ 

Reinaert  sach  den  coniiic  belopen^ 

ende  waert  blide  in  sinca  moet, 

ende  sprac  'here,  ic  wäre  oovroeC, 

ne  ghel6fdic  hu  niet  abo.'  2545 

Doe  nam  die  coninc  en  stro 

ende  vergaf  Reinaerdc  algader 

die  wanconst  Yan  sinen  vader 

ende  sfna  sekes  mesdaet  toe. 

al  was  Reinaert  bilde  doe  2550 

dat  endinct  mi  ghen  wonder  wesen: 

jane  was  hi  van  der  dot  gheneseo? 

Doe  Reinaert  quite  was  ghelaten, 

was  hi  blide  uteimaten, 

ende  sprac  'coninc,  edel  here,  2555 

god  moete  hu  Ionen  ai  die  ere» 

die  ghi  mi  doet,  ende  mtn  vraowe: 

ic  secht  hn  wel  bi  miere  trauwe, 

dat  ghi  mi  vele  ercn  doet, 

fio  gr6t  ere  ende  so  grot  goet,  2560 

dat  niemen  nes  onder  die  sonne» 

dien  ic  alse  wale  jonno 

niiiis  scaels  ende  miere  tiauwen, 

als  ic  hu  doe,  ende  atiere  vrauwen.' 

Reinaert  nam  ^n  stro  v6r  hem      '  2565 

ende  sprac  'here  coninc ,  nem, 


S&41  becoepen  2542  beloepf'n        2544  hcere  SäSS 

heere  8Me  loenrn      eere        a&&9  «er^n        8660  groet 

eere  eii  lo  groet         8666  »troe  ?o«r         8666  heer« 
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hier  gheve  ic  di  up  den  scat 
die  wilen  Ermelinc  besät.' 

Die  oonific  ontfinc  dat  sin», 

ende  dancte  Rclnaerdc  so,  2570 

als  'qaansis  dese  maect  mx  hcre.* 

Reinaerts  hMe  loecfa  so  aere» 

dat  tnent  wel  na  an  hen  ▼ernam, 

doe  die  coninc  so  gheorsam 

al  ^ader  was  te  sinen  wille.  2575 

Reinaert  aprac  'he^e,  awighel  atiile; 

merket,  waer  mine  redene  gaet: 

int  dathende  van  Ylaendren  ataet 

dn  bosch,  ende  Iiet  Ilulsterlo. 

coninc,  glii  moghet  wesen  vre,  2580 

roocliti  onthouden  dit: 

dn  b6rne  hdt  Kriekepit 

gaet  sütw^st  niet  verre  danen; 

here  coninc,  ghine  dorft  niet  wanen, 

dat  ic  hu  de  waerheit  iet  mesae:  2585 

data      de  rohste  wUderneaae« 

die  men  hevet  in  emch  rike. 

Ic  sc^glie  hu  oc  ghewaeriike, 

dat  somwiicn  es  en  half  jaer, 

dat  toten  borne  comet  daer  2590 

no  weder  man  no  wtf 

no  creatnre,  die  lievet  Itf, 

sonder  die  hule  entie  scuvut, 

die  daer  nesteien  in  dat  crüt, 


2568  wijlen  ernenne         2569  ttro«       8S70  7r.<>  25T1. 

2576  heere  2572  hertc  loneh  ao  zeere          2574  glicorwitii 

2577  merket  2578  oest  8579  huUterloe  2580  vroe 
2582  borne  8588  verre  8584  dorft  8587  eeoicb 
8588  oec  8589  wijien         8590  borne  conmet 
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ot  eaich  ander  vo^Ik'Üii,  2595 

dat  daerwaert  ghcrne  Milde  sin, 

ende  daer  4ie  avonture  lidet: 

daer  in  leghet  mtn  scat  ghehidet 

verstacl  »el,  dille  es  hu  nutte: 

die  stede  hetet  KriekepuUe.  y  2600 

ghi  8uU  daer  gaen,  ende  mtn  traftwe; 

ne  wetet  6c  memene  so  ghetraawe, 

die  ghi  sult  taten  wesen  hn  bode, 

verstaet  mi  av^I  ,  coninc,  dor  gode; 

maer  gaet  daer  selve,  ende  alse  ghi  2^5 

dien  «elveo  patte  oomet  bi, 

ghi  ault  ▼Inden  jonghe  birken, 

here  coninc,  dii  .suldl  mcrkon; 

die  alrenaest  den  putte  staet, 

coninc,  tote  dier  berken  gaet,  2tiiÜ 

dar  legbet  die  acat  onder  begraYen. 

daer  anidi  deinen  ende  scrafen 

kxi  lettel  mos  in  cienc  side: 

daer  suldi  vlnden  menich  gbesmide 

▼an  gonde,  rikelic  ende  acone»  2615 

daer  saldi  Yinden  die  crone, 

die  lirmelinc  die  coninc  droech» 

f^nde  ander  chierheit  ghenoech, 

edele  ateno,  goldin  waero: 

men  cocht  niet  omme  duaent  maerc.  2620 

Ai  coninc,  als  «^Iii  hebt  dat  goet, 
hoe  dicken  suldi  peinsen'in  huwen  moet:  ' 


t&9>5  cetiich  '  9596  ghme  9597  da«r  ki  avontuere 
lijaei  2598  gheiiidelt  2600  heetet  9602  occ 

2606  commet  2607  baerkeo  9600  beer«  .  macrkcn 
2610  banken  2613  deeoe  sijde  9615  rijkeUjn  2617 
ermeiiinc      <lroach         2619  gh^nouch 
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ai  Rdnaert^  gbetraowe  vos, 

die  hier  groeres  in  dit  mos 

ilcücn  scat  bi  dmre  liist;  2625 

god  gheve  (Ii  goet,  waer  du  best!* 

Dae  andwdrde  die  coninc  säen: 

'Reinheit,  sal  ic  die  vaert  bestaen, 

glii  moet  sin  mcde  In  die  vacrt, 

ende  ghl  moet  ons,  Reinaert^  2ü30 

belpan  den  scat  ontdelven. 

ic  ne  wanen  bl  mi  sdyen 

a^daer  nemmermdr  gheraken. 

ic  hebbe  ^rliehort  noemen  Akeii 

ende  Paris,  eist  daer  iet  na/  2ü3ö 

ende  abo,  als  ic  versta, 

80  smekedi,  Reinaert,  ende  roemt. 

Kriekeputte  dat  gbi  hier  noemt, 

waiiic,  es  en  glievelnsde  name.* 

Dit  was  Reinaerde  ombcquanic,  2640 

ende  verbalcfa  bem,  ende  seide  ja,  ja^ 

coninc,  gbi  stter  also  na« 

alsc  van  Colne  tote  Meie; 

waendi,  dat  ic  hu  die  leie 

«ille  wisen  in  die  flume  Jdrdane?  2645 

Ic  sal  bo  wel  togben,  dat  ic  wane, 

6rconde  ghenoech  ai  openbare.' 

Lude  riep  bi  'Cuwacrt,  c6mt  bare, 

comet  vor  den  coninc,  Cuwaert!' 

Die  dierc  saghen  dese  vaert;  2650 

bem  allen  wonderde,  wat  daer  wäre. 

Cowaert  die  gbinc  met  vare, 


2624  grouues  2627  fin<lwooi<!e  2t..H  .^nt  2634 

I 

ghehoort  nomen  2637  smeekcdi       roomt  2(i38  noomt 

2G4:t  «»ijsen  2G46  toeghen  2647  orcoode  giieiioucli 

2648  corat  2649  voert  couinc 
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hem  wonderde,  wat  die  conitic  woudc. 

Reiüaeit  spruc  Ciiwaert,  hebdi  coudef 

ghi  bevet;  sit  biido  al  sooder  vaer,  2655 

eade  secht  minen  here  den  coninc  waei  ; 

dies  maent  hi  Im  Li  der  trauwen 

die  ghi  Sit  scuidich  miere  vrauwen 

ende  die  Ic  den  conioe  scaidieh  bte/ 

Doe  sprae  Reinaert  *8o  iiecbt  kemi  2660 

wdtstu  waer  KHekeputte  stet  ? ' 

Cuwaert  sprac  *of  ict  wct?  ' 

ja  ic ,  hoene  sout  wesen  so  ? 

ne  staet  bi  niet  bi  Halsterlo? 

op  d!eo  moer,  In  die  wöesllne.  2665 

ic  hebber  ^hedogliet  jrrole  pine, 

ende  uicneghcn  hongher,  ende  menicii  (coude, 

ende  aermoede  so  aieniebfoode 

Up  Kriekenpatte  ao  raeoeghen  dacht  '  ^ 

dat  ic8  Tergbelen  niet  ne  mach.  .  2670 

hoe  lüocliLe  ic  vergheten  dies«  ' 

dat  aldaer  Reinout  de  ries  , .  m:  ,  > 

die  vulsche  penninghe  aloech, 

daer  hi  bem  mede  bedroech 

entie  ghesellen  sine.  20?  j 

dat  was  te  voren ,  er  ic  met  Riue 

min  gheseUcap  makede  vaesty  " 

die  ini  ghequitte  menegheo  paeatV    /  • 

'o  wr  sprac  Rekiaeitt  soete  Rlii;  •  '/n  -  • 

lieve  ghesello,  scone  hondekin,    UV*^  v  ^  2680 

verghave  god,  waerdi  au  hier,  > 

gbi  aoat  togben  weder  deae  dier 



2656  b^e  8657  dIer  966$  hdt  ioal  iO« 

2664  ballt  ter  lo€  M6ft  wotttoe  ^66  gfMli  '  1678 
iloach  8674  bedroadi  8676  t^äa        '  t6Tt  vail 

8678  pait        8688  tocgbea  wee  deiea  dIer 
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met  huwen  soue,  Ria,  wae»  te  doene, 

dat  ic  noiDt  waert  so  coene» 

dat  ic  enegbe  saken  dede,  2685 

daer  Ic  den  cüninc  mochte  mede 
te  Uli  waert  belghen  doen  met  rechte; 
.  gact  weder  onder  ghene  knechte' 
aprac  Rdaaeit,  'haestellc,  Cawaert, 
mtn  here  de  coninc  ne  böft  thuwaert  26!M> 
ghcne  sake  te  sprekene  mer.' 
Cuwaert  dede  eaea  wedei  ker, 
ende  ghiac  tan  acciimx  rade  daer. 
Reinaert  sprac  *cofiinC,  eist  Waer 
dat  ic  sciUor  'Reinaert ,  jaet,  2695 
verghevet  mi,  ic  dede  quaet, 
dat  ic  hu  mestroudc  iet: 
Retoaert,  gaede  vrient,  nli.siet 
den  raet,  dat  gln  met  otii  gaet 
teil  piitle,  al  daer  die  borne  stact,  2700 
daer  die  ücat  leghet  begravcn  onder.' 
Rmnaert  sprac  ghi  secht  woader : 
waendi  ine  waerä  aerde  Tfo^ 
coninc,  oft  mi  itonde  abo, 
dat  ic  met  hu  wandelen  mochte,     -  2705 
also  ab  ons  bcden  dochte, 
ende  ghi  here  wacirt  al  aonder  sende  ? 
ndnt,  het  es,  abd  le  dHrtsoHde, 
ende  ict  iiu  seirghe,  al  elit  iM^mer  '  -  ' 
doe  isiagrin  in  sduvels  name  '        '  2<10 
in  de  drdine  gtunc  hier  te  voren, 
ende  hi  te  monke  waert  bescoren ; 

.  8683  rüae          2684  wart  .  M85  «enegbe  2691, 

gheeoe          2092  «enepi  2700  barae  2T08  arde 

210«  beerten  2707  beere  2706  orceade  2712. 
14  iDoeiike 
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doene  conste  hem  de  provende  niet  ghenoeghen^ 

daer  .VI.  monke  hem  Iii  bedroeglien. 

hi  clngede  van  honghere  ende  caermede  2715 

80  sere,  dats  mi  ontfaermede. 

doe  hi  caermede  ende  waert  trach, 

doe  haddics  ranwe,  als  dn  sin  mach« 

ende  gaf  hcni  ract,  dal  hi  ontran : 

daer  orome  bem  ic  la  spaeus  ban.  2720 

Mörgbin,  ab  idie  sonne  up  gaer, 
wilKc  te  Romc  om  aflaet, 
tan  Rome  nillic  over  se: 
danen  ne  keric  nemmermei 

IC  so  Tele  hebbe  ghedaen,  2725 
contnc,  dat  ic  met  hu  mach  ^nen, 
thuwer  eren  ende  thuwer  vioiucn, 
of  ic  te  lande  weder  come. 
het  wäre  4n  onscone  dinc, 
sottddi,  here  coninc,  2730 
maken  huwe  wandelinghe 
met  enen  verwatenen  baiiinghe, 
als  ic  nu  bem,  god  betere  mü' 
Die  coninc  sprac:  'Reinaert«  sidi 
let  langhe  verbannen?'  doe  sprac  Reinacrt:  2735 
*ja  ic,  hcts  .III.  jacr,  dat  ic  waert 
vor  den  deken  Hermanne 
in  vuUen  sdnde  te  bannen' 
Die  coiunc  sprac  'Roinaert,  na  dat  ghi  sIt 
te  banne,  men  souts  mi  doen  Tcrwltf  2740 

2713  gbenoiigijen          27 1-4  l>e«lruughen          2215.  17  car- 

mede            ÄTlö   zeere             2T1T   vnrt  traerU  2T21 

maerghin            2721    22  roeme           2724  keerir  2727 

eeren         27no  fu  i  re         2732  vonen         273ß  wart  2737 

voer  273Ö  zenide  (?%eiude)  wart  te  bann«  2740  te 
baaoi 
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Reinaert,  lietic  hu  met  mi  wandelen: 

ic  sal  Cuiraerde  ofle  enen  andren 

toten  seatte  doen  j^aen  met  ml, 

ende  ic  rade  hu,  Reinaert,  dat  ghi 

niet  ne  lact,  ^hine  vaert^  2745 

dat  ghi  hu  van  den  banne  cJaert' 

*ftone  doe  ie\  aprae  Reinaert» 

*ic  |ra  mArgbin  te  Rome  waert, 

gnet  ri.i  den  wllle  min.* 

Die  Goninc  aprac  'ghi  dinct  mi  sin  2750 

be?aen  in  aerde  goeden  dinghen  ; 

god  jonne  hu^  dat  gbft  tihöet  vulbringhen, 

Reinactt,  alsc  Im  endiü  mi 
ende  ons  allen  nutte  sü* 

Doe  deae  rede  waa  ^hedaen*  2755 
doe  gbinc  Nobel,  die  conine,  staen 

up  ene  hoglie  staghe  van  stene, 

daer  hi  up  plach  tc  stane  allene, 

als  hi  sat  in  atn  bof  te  dingbe. 

die  diere  aaten  teilen  rinjgbe  '  2760 

a1  omroe  ende  omine  !n  daf  giraa, . 

na  dien  dat  cic  gheboren  was. 

Reinaert  stont  bi  der  coninghinne 

*bidt  v6r  mi»  edele  yMiiwe«     /  '  2765 

dat  ic  bn  inet  Ifeve  weder  aeanwV 

soe  sprac  'die  liete,  daert  al  an  staet, 
doe  hu  Tan  senden  vul  allaet^'  '  . 
Die  coninc  ende  ebrnnghinne 


2742  «eaen  2748  morghiii  Sr&l  arde  2Tr>3 

hi  &i  m\  2754  mitte  ai  2757  eene  tteene  S7&8 
alleene  9700  tMoen  S764  lAcke.  8165  voer 

.  2767  beere 
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ghinghen  met  cnen  bilden  sinne  2ii0 

vdr  haer  diere,  aerme  ende  rike, 

dße  coninc  die  sprac  friendelike: 

'Reinaert  es  hier  comen  te  ha?e 

ende  wille,  dies  ic  gode  iove, 

hem  betren  met  al  einen  sinnen,  2775 

ende  min  rrauwe  de  coninghinne  , 

heret  so  vele  gbetieden  vdr  hem, 

diit  IC  sin  viient  wdrden  ben,' 

ende  h'i  versoent  es  jeghen  ini, 

ende  ic  hem  hcbbe  ghegheven  vri  2780 

bede  lif  ende  lede:  ; 

Rdnaerde  gbebiedic  vuUen  vr«de; 

anderwaerf  ghebiedic  hem  mde; 

ende  derde  waerven  mede: 

ende  ghebiede  ha  allen  bi  huwen  iive,^  2785 

dat  ghi  Relnaerde  ende  sinen  wive 

ende  sinen  kindren  ere  doet 

waer  si  comen  In  hu  ghemoet,^  , 

Sit  bi  nachte,  sit  bi  daghe:  .  , 

in  wille  mer  ghenc  claghe         ^      ^  2790 

▼an  Relnaerts  dinghen  boren: 

al  was  hl  ro^el6s  hier  fonin,, ,   ^,  ,^  , 

hl  wille  hem  betren.  Ic  segghe  ha  hoe: 

Reinaert  wille  morgbin  vroe 

palster  ende  scaerpe  onifaen,^  •       :  »  2795 

ende  wille  te  Roma  gaen,        U^n^;«. ' 

ende  van  Rome  danen  wil^  l^^ef  ji«;, 

ende  dan  comen  nemmerm^».,  ,  . ; 

27X0  eencn  27 Tl   voer  2T73  coMBW  STTT 

▼Oer  2T78   worden  2781  beede  «W*  dewle 

waernen  2787  eere      '    2788  commen  2T90  gheeii« 

2792  rouckeloes  2794  maergliin  »195  fcerpe  3W0« 
roeme         2798  commen 
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dr  hi  heft  vul  aflaet 

von  alre  aoodoKker  daet'*  2800 

Dese  tale  lievel  Tiecclin  vernomen 
ende  vloch.»  dnnen  hi  es  comen, 
endc^hi  vant  die  AU.  ghcselleii; 
nti  hdrt,  wat  In  hem  aal  tilleil: 
hi  aprae  'kdtife,  wät  dMdl  hier?  2803 
Reinaert  es  aiLster  bottelgier  "  ' 

int  hof,  ende  moghende  utermaten;  ^ 
die  coninc  h^fteae  qnite  gheiaten 
▼am  an»  dneü  rteadadebi  ' 
^  ende  ghi  all  alle  «IIL  teitaden/  2810 

:  .       Isingrin  began  andwörden 

/    te  Tiecellne  met  ehrten  ' iifj^rden: 
*iewane,  ghi  IteighetV  here  raTeri!* 
meitien  w6rde  l>egaii  hl  wäy^i  "  *' 
ende  Brune,  die  volchde  mede,    '  '  '  2815 
ai  ghinglien  recken  hare  lade 
lopende  tea  c6i0nt  Wiic^^'  * 
Tib«rt  bl4f  a^>irfaeit» 
ende  M  bMf  lAUaMlh      Wie  galghe:  ^ 
bi  was  van  «inen  ruwcn  balghe     ^    '  2820 
in  s6rghen  so  grot  otermateDi 
dat  hi  ghdnirvHlie  iatMi/'^^^'^  '^^ 
^aine  oghe  TeM^Mf^j&ük,  v  * 
die  hie  in  gpap^iefli^llekv^^^  . 
indien  dat  hi  versoent  wäre.  282d 
hine  wiate  wat  doen  van  vare«  <  - ' •  « 

2801  cirlin  2802  vloecli  2804  fn  xrt  2806 

Reyaaerde  2811   andwoerdeo  2812  <  orten  wonrclnn 

2813  hecre  woerdc  2817  loepemle  des    ^  2818 

seere  verunert  2821  gro«l^  i      2822  (heriie^  ~  8823 

oeghe     .    2824  »euere    ^    ,  .  ^ 

14  ♦ 
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dan  hi  gliiuc  sUlen  np  die  micke: 

Iii  claechde  vele  ende  aerde  dick<;, 

dat  hi  Aeiaaerde  ie  bekinde. 

Igingi  in  c]iiaiD  met  grotan  gheniiide  2830 

ghedronghen  vor  de  coninghinne     .  *  .  ; 

ende  sprac  met  enen  ieWini  mute 

ta  Rainaert  waait,  so  Terra, 

dat  die  conina  waarl  al-^üraii:  / 

ende  liiel  Isingrina'  faaft  '  2835 

ende  Brune.  aUo  saen  ^  '  . 

t^uiden  si  ghcvanghen  ende  ghebooden: 

ghine  sagliat  oievarwoadda  hoodair  ^.*^\t,^ 

doan  m^r  lachtara  dan  man  haiD  dadn^ 

Isingrina  ende  Bronen  made*      >     '  ä|40 

nien  voerdese  als  lede  gaste,  "t;, 

men  banu«  bade  daer  so  fasta»  ' 

datsi  binnea'  dra  naaht 

mal  gb^nranda  eracht 

en  let  niet  enniochten  roaren*  2845 
nn  bort,  hoe  bise  vort  sal  voeren.      '  i 

Raiaaert,  die  harn  was  te  wrdt, 
la  dede,  dat  men  Bronenr  sadt' 

vaa  sinen  ni^ghe  dn  vcispot  af," 

dat  men  bem  tere  scaerpen  gaf,  /  2850 

foaU  lanc  ende  toets  bret  - 

na  wäre  RainaarC  ai  gbar^C, 

haddi  JIII.  TiBmöbe  aooen« 

nu  hört  wat  hi  sal  docn,  *        «  ü' 

boe  bi  sal  .Uli.  scoen  ghewinnen«  2855 


2828  arde  2830  groeten  2831  ro«r  S839 

eenen  2833  verre  2834  erre  28:)7  worden 

2H41  voerese  »iti  leede  2H42  li»*cdc  2rtl3  evrc  2H4ö 
hoert       voert  2850  tecro  .iceipen  2bö4  hucrt 
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hi  rÄnde  toter  eoninghninen : 

Vrauwe,  Ic  bem  hu  pölgrin: 

hier  es  mtn  dm  Isiogrln, 

bl  he?et  .IUI.  vaite  seoen, 

helpt  nii ,  cid!  lc«ie  an  mach  doen.  2860 

ic  neme  hu  siele  in  inine  plecht, 

het  es  pelgrins  recht« 

dat  hi  ghedittket  In  aiiie  ghebeden 

al  tgoet  dat  roen  hem  noit  dede. 

ghi  moghet  hu  siele  an  mt  scoien:  2865 

doet  Haer»endep  ji^ief  e.  moieii 

gheven  twe  Tan.  hareo  tcoen« 

dit  mogbedi  wel  met  eren  doen: 

soe  blivet  thüs  In  haer  ^hemac/ 

*gherne\  die  conln^liinne  »^prac  2870 

'Keinaert,  gbiae  mochtea  niet  omberei^ 

ghine  hebt  tcoen;  ghi  moetel  vanw 

hüten  lande  in  des  gods  ghewont 

Over  berp^he  ende  int  vvout, 

ende  terden  struke  ende  stene:  2875 

dinen  aerbeit  wör|  i^et  cl^e»  , 

hets  din  ndt,  dj9ttn,  heba  sea^, 

ic  wilre  gherne  min  macht  toe  doen. 

die  Isinglins  waren  hu  wel  ghemicke; 

b\  sin  so  vaste  ende  so  dicke,  2880 

die  Isingrin  drilghet  «nd^  ala  wif .  , 

al  sout.hem  gaeo  an  haer  lif^    7^  .-^ 

elkerlic  moet  hu  gheven  twe  acoen, 

daer  ghi  hu  vaert  mede  moet  doen«* 

Du8  bewet  die  vaUche  pelgriti  2885 

2B5B  oem          2»6»  Peren          9M69  fo          2870  gherae 

smn  onibeeren          2874  berglie           9875  tcrdeii  steene 

wert  aitt  cleene           '  9B77  noet            :M7ö  gherne 
2a»3  iwee 
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bewurven  dal  dher  Isingrln 

al  toten  knien  he?et  verloren 

▼an  beda  8ine  voelea  Toren    '  « 

dat      al  gader  loten  daeawen: 

ghlne  saecht  noint  vo^hel  braeuwen,  281K) 

die  stilre  hilt  al  sine  lede, 

dan  Isingria  de  sine  dede, 

doe  man  so  jamerfike  ootscoeide» 

dat  hem  dat  bloeC  ten  f^n  af  vloelde. 

Doe  isingrin  ontscoeit  was«  2895 
moeste  gaen  figgben  up  dat  gras 
▼nrawe  Hdrsnnt,  die  wolfinne, 
inet  enen  wel  droeven  sinne; 
ende  Uet  haer  afdoen  dat  vd 
ende  die  daeuwen  also  wel  2900 
badiCen  van  bede  baren  roeten. 
deae  daet  dede  wel  soeten 
Reinaerde  sinen  droeveu  moet 
nu  h6rt,  wat  claghen  Iii  noch  doct: 
'moie*,  sdt  bi,  'moie,  2905 
in  boe  menegben  vernoie 
hebdi  der  minen  wille  ghewesen! 
dats  rai  al  l^t,  sonder  van  desen 
eist  mi  lief,  ic  segghe  hu  twi: 
ghi  dt,  des  gbdovet  nii  2910 
dn  die  liefste  van  mlnen  maghen, 
bedi  scai  Ic  bu  seoen  an  draghen. 
god  wet,  dat?  a!  huwe  bäte: 
ghi  sult  an  hoghen  aflate 


2H8G  hewonen  2888  eil  btcde        2891  leden  2.m,\ 

(»ribcoyde            2BR4  vloyde            2895   ooUeoyt  2898 

eeiien  wel  drouueu  8901  beede  9903  drotiqen 
2904  hoert 
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delen«  ende  an  af  dat  paerdoen,  -  2915 

üeve  moie,  dat  ic  in  Im  bcoea 

sal  bejagtien  over  se.' 

Vrattw«  H^rsooden  was  so  wcs 

datsoe  came  mochte  spr«keo: 

'ai  Reinaert,  god  moete  mi  wrekei»,  2920 

dat  ghi  Over  ons  siet  hawen  willc!' 

Isingrin  balch,  ende  swech  stiUe, 

ende  sin  gheselle  Brune  te  wäre: 

hem  was  te  moede  aerde  sware« 

si  laghen  ghebondcn  ende  ghewont;  2925 

liadde  6c  doe  ter  sei v er  stont  * 

Tib^rt  die  cater  gheweaen .  daer; 

ic  dar  wel  seggiien  o«er  waer, 

Iii  hadde  so  vele  ghedaen  te  voren« 

bine  waers  niet  bleven  sonder  toren.  2930 

WbX  belpt,  dat  ic  hu  maecte  lanc? 
des  ander  daghes^  vdr  de  sonne  upganci 
dede  Reinaert  stn  scoen  snoeren, 

die  Isinojrins  waren  te  vorcn 

ende  sins  wifs  vrauwe  Hersenden,  2935 

ende,  hadse  Taste  ghedaen  benden 

om  sine  Toeten«  ende  ghinc- 

daer  hi  vant  den  conlne,  . 

ende  sin  wif,  die  conlnghinne. 

hi  sprac  naet  enen  soeten  sinne:       ^  2Ü40 

'here,  god  ghete  ha  goeden  dach 

ende  mier  vraowen,  dte  ic  mach 

pris  gbeven  met  rechte: 

nu  doet  Reinaert  gheven  huwen  knechte 


S915  deelen 
SMS  ne  wäre 
^10  ceaen 


2917  /.ee 
2924  ardc 
2941  liecrc 


2918  wee 

2926  OCC 


fl919  ihtso 
293a  voer 
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pabter  ende  scaerpe,  ende  iaet  nu  gaea/  2945 
doe  dede  die  coninc  haesten  säen 
deD  capelaen^  Beltn  de  ram; 
ende  als  tii  bi  den  coninc  quam 
aprac  die  coninc:  'hier  es 
dese  peJgriii ;  lest  heni  en  gheies,  2950 
,  ende  ghevet  hem  seaerpe  ende  staf.* 
Belin  den  coninc  andnorde  gat'; 
'here,  in  dar  des  doen  niet, 
Reinaert  lievet  aelve  beghicti 
dat  hi  es  in  spaeas  ban.*  2955 
die  coninc  sprac  'Belin,  wats  dan? 

Mester  Juiroet  doet  ona  veralaeii: 
•hadde  en  man  allene  gliedaen 
also  veie  senden  alse  alle  die  leven» 

ende  wildi  aercheit  al  begheveu  2960 

ende  te  biechte  gaeu 

ende  peoitencie  daer  af  ontfaen, 

dal  hl  Over  se  wille  varen;  ^ 

hi  mochte  hem  wel  selve  claren.' 

üclin  sprac  ten  coninc  echt  2965 

ic  en  doere  toe  crom  no  recht 

van  ghdsteliker  dinc  altds, 

ghine  wilt  ml  quiten  scadelds 

jeghen  bisscop  ende  jcgiien  den  dekeu.* 

Die  coninc  sprac:  *in  .VIII.  wekcu  29^0 

sone  wane  ic  hu  bidden  so  \ele; 

6c  haddic  liever»  dat  huwe  keie 

hinghe«  dat  ic  hu  heden  liat' 


a04S  scerpe  2947.  59.  56.  65.  74.  77.  8t  bllü  »51 
scerpe  2952  Midwoefd«  9953  he«r«  2955  ifMüi« 
995r  jnfroet  2950  «lleeae  2968  xee         9966  to 

9967  dto«  «Itoe»         296S  quite  B€&Mq9»  2972  o6C 
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ende  also  Beliii  horde  dat, 

dat  die  coninc  balch  te  hem  waert,  2975 

waert  Belin  so  ?ervaert, 

dal  hi  b^fde  van  vare» 

ende  glunc  ghereden  sine  autare," 

ende  began  sin^lien  ende  lesen 

al  dat  hem  goet  doclite  wesen.  2d80 

Doe  Belin  de  capelajon 

^moedclike  hadde  ^hedaen 

dat  ghetide  van  den  daghe; 

doo  hiac  bi  an  sine  craghe 

ene  scaerpe  ran  BhIds  velie;  2965 

6c  gaf  hi  den  feilen  gheielle 

den  palster  in  de  hant  daer  bi 

te  sinen  ghevoeghe.  doe  was  hi 

al  gberet  te  siere  vaert. 

doe  sach  hi  ten  conine  wa«rt:  2990 

hem  liepen  die  ghereinsde  tränen 

neder  neven  sine  ^ranen, 

alse  oft  bi  jamnierüke  ia  sine  hdrte 

von  rauweo  hadde  grote  smarte: 

dit  was  bedi,  ende  anders  niet,  2995 

dat  Iii  hem  allen ,  die  hi  daer  liet, 

niet  {»Jicldc  !)eraden  i\\  sulke  pioe 

alse  liruneo  cude  Isingrine^ 

haddet  moghen  ghevallen» 

nochtan  stont  hi,  ende  bat  hem  allen»  SOOO 

dat  si  Over  hem  bidden  80uden, 

also  ghctrauwelike ,  als  si  woudeii» 


2974  iiuerde           2976  wart  veruaert           297»  giie- 

reedeii            2982  oemoedclike  2983  ghetide  2985 

eene  2986  o«c  2988  ghmnghe  2998  berte 
2994  nuerte         8002  Iii  wond« 
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dal  Iii  Over  hem  alten  bade. 

Dat  oilof  nemen  dochte  hem  spade, 

want  bi  gherne  daaeu  wäre:  3005 

hi  wat  alt^  sere  in  rare, 

als  die  bem  adven  sculdieh  wdt 

Doe  sprac  die  comnc:  'nii  es  l^t, 

Reinaert,  dat  ghi  dus  haesUch  sit/ 

'n^n  here,  het  es  tit:  3010 

men  aal  ghene  weldaet  sparen. 

huwen  orlof.  ic  wille  varen.* 

die  coninc  sprac  *gods  orlof/ 

doe  ghebot  die  coninc  ai  dai  bot 

Biet  Reinaerde  bütwaert  te  gane,  3015 

solider  allene  die  ghe? an«. 

INu  wert  Reinaert  peigria, 
ende  sin  dm  Isingrin 
ende  Brune  die  liggfaen  gbebonden, 
ende  siec  ran  seren  wenden.  3020 

Mi  dinct,  ende  5c  wane  das, 

dat  niemen  so  onspeilic  >vas 

tosscben  Pollanen  ende  Scouden, 

die  bem  van  lachene  badde  ontbottden, 

die  rauwe,  die  hem  mochte  gliescieOi  3025 

liadde  Iii  Reinaerde  do  giicsien: 

hoe  wonderlic  hi  henen  ghinc, 

ende  boe  gbomakelic  dat  hem  binc 

seaerpe  ende  palster  onime  den  bab, 

ende  die  scoen  als  ende  als,  8030 

die  hi  4i'oech  an  siue  ben 


nooi  dochte  hl          3005  gheme          3ooö  altoe«  »«ere 

3010  heere  3011    glieene  \c!laLt            3014  ghcboet 

3016  allecne  3017  wart           aoiö  oem          3020  zecteu 

3022  oiemcttt  302»  ^iiemackelic          3031  droucb 
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ghebonden,  so  dat  iii  scen 

ÖD  p^lgrin  Sicht  ghenoeclL 

Reinaeits  h^rte  blmien  loech, 

dor  dat     aUe  met  hem  ghingheD  3035 

met  80  groter  sameninghen, 

die  hem  te  voren  waren  wret 

]>oe  aprao  hv  '^^somiie,  uA  m  Mt, 

dat  ghi  ao  ▼dm  met  m  faaC: 

ic  vruchte,  het  mach  hu  wesen  <|uaet  3040 

ghl  hebt  ghevaen  .II.  mördenareo. 

ghevalt,  datal  ha  ontvareo, 

ghi  hebt  ha  waaliteae-ndr, 

dan  ghi  noint  hadt  im 

bliTt  ghesont,  ende  laet  mi  gaen/  304§ 

Na  dcse  tale  ghinc  hi  staen 

up  aine  .II.  achterste  voete% 

ende  maende  die  diere  ebne  ende  grelai 

datsi  alle  r6r  hem  baden 

of  si  van  alle  weldaden  3050 

recht  de!  nemen  wouden. 

ai  adden  aile^  dat  ai  aouden  ? 

ains  ghedinken  m  haer  ghebede. 

Nu  h6rt  ydrt  wat  Reinaert  dede, 

daer  hi  van  den  conlnc  seiet;  .  ,  3055 

80  droeveiic  hi  hem  gheliet, 

dat  hem  aoman.  a^lSlLJAlfMremde. . 


Gowaert  den  haae  m!1|M^^ 

*owi  Cuwaert,  sullen  wlllbedcn! 

of  god  wilt,  ghi  sulUiU  gheiedeo  3060 


3033  ghenouch      ^     3034  lierte       louch  8089  verre 

3041  mordenaren  3(»48  cleeiie  3049  voer  3050 

si  alle  3054  iiocrt  voert  3056  drouuelic  8067 

seere         8069  Keedea         8060  gheleeäea 
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ende  min  vrlent  Bdin  de  ram: 
ghi  twe,  ghiiie  ilaet  an  noint  {^raui. 
f^hi  moet  mi  bet  vort  bringhea,     .  ,  i  . 
ghi  Sit  Tan  soeler  ifrandeUngliei 
ende  onberoepen,  ende  goederdcren,     .  3065 
ende  oiiibeclaghet  van  allen  dleien.  • 
gbestade  es  huwer  beder  spdfe;     f  ,^  ■  -.f 
als  ic  doe  ten  Uden.  dede,  ,  .  >  ^     c  ^ 
als  ic  dttsenare  vas;  ,  r>. 
hebdi  loyere  ende  gras,        ...  3070 
ghine  doet  neghenen  hesch 
nocb  om  brot  noch  om  vl'.>sch^  « 
noch  om  sonderlingh^  9|Mse.'.; 
met  aldus  ghedanen  priae. ,       >  ■ 
Level  ReIrKjeri  dose  .II.  ▼erd6lt;  .  3075 

datsi  met  liem  ghingben  vort 
tote,  dat  hi  quam  vdr  sin  hüa.,.  ^, 
ende  v6r  de  porte  Tan  MaaperlAiu 

Alse  Reinaert  vor  do.  porte  quam, 
doe  sprac  bi  'Belin,  neve  ram,  i      "  3080 
ghi  moet  allene  boten  ataen:    .  .   W  «  i  • 
ic  moet  in  mine  veste  gaenw  -  i  h  jr:-  ^  r. 
Cuwaert  sal  in  gaen  met  mi.  •    ■  *  ' 
here  Delin,  bidt  hem,  dat  hi   .     i i 
tröste  wel  vrauwe  Hermelinen     /     '^'^  3085 
met  baren  denen  welpkinen,.      u]  )  ^  > 
als  ic  orlof  an  ktamjß^ö''^*      '       '  '  ■' 


1.     ;.  (  . 


3061  bt'lin  und  so  immer,   niifser  im  reim.  3062  iwee 

3063  voert  3065  ooberoupen  3067  beeder  3068 

tij.lt  n  3071  ghepneii  :J072  broet  rW73  spijse 

3074  pi*g«e         3077  voi'i  3078.  79  vocr  <lr  portc  3üÖl 

nllieiM-  30^  C'iiJuit,  und  so  vüii  jeUt  an  »uinifr  ohne  >V. 

30ai  heere         1066  truei^Le       hermeliiie         3066  cleenen 


RElNAEilT.  221 

Beim  gprac  'ic  h\*ls  heme, 

dat  hwe  alle  trdste  wale/ 

Reioaert  ghinc  meC  acAnre  ta!e  3090 

so  smeken  ende  losen  gieren 

in  SU  ju€ucglier  niaiiici  l-ii  »  .  ' 

dat  hi  bi  barate  brociUe 
Cuwaert  in  Blne  liägiiedeclite«  « 

t 

Als  si  in  dcif  hol  qu-iiiRMi  '       ^'       "  Ü095 
Cuwaeit  ende  Reiiiaci  t  tsamen, 
doe  vonden  si  vrauwe  liermaiinen 
met  liaren  denen  welpkiiicb, 
die  was  in  sor£!rhcn  ende  In  Tafe:  ' 
want  soe  wacnt,  clat  Hcinaerf  >vaie  '  3100 
verhanghen.  üiiiie  8oe  vernam,'  "  ' 

dat  hi  weder  tbükwaert  quam , 
ende  palster  ende  «caerpi«  dfoteli; 
dit  docbte  haer  iiroiidet^  iglkcMöNMihi ' 
soe  was  blidc  cmlc  sj^cac  sacn  :      '  Ülü5 
Uieiuaert,  Iioe        ontgaen?'  ^  *• 
'io  bem  wdrdeo  p^lgrin  ,  - 
here  Brime  eml^.]ifll^i^]^^ 
stn  Wörden  gliiselO'titei^'iiitfi'T'*^       .  , 
die  coFilnc  lievet.  (.laue  hebbe  hi,    '  '  ÜIJO 
Cuwaerde  ghegbe\en  in  rechter  soeae 
al  onsen  wifld^^tnede  te  dö^tte»   '  '  ' 
die  coidlio  die  fied^^'ails^M«'^ 
dat  Cuwaert  di^' #8 te  was,*^  V  -  «•  '  " 
die  ons  verriet  jeghen  hem:*'  3115 
ende  bi  der  trauwea,  die  ic  bem  .  z'  '' 

»080  ait«e06  tCOfhIe  '  '     3090  i^ilrts  ^S091  smeeki'ii 

»098  cl«eaen          dioo              8101        '  ^'  3I03  ^(«i^^ 

<itum:ii  ai04  ;<^«-r!^<udi  '  8107  wonleo  8106  ti«^ 
SiOl»  wonkn  8144^.^«m1« 
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flcnlcllch  ha,  rnnwe  H^rmeliiie^ 

Cuvvaerde  nakct  cne  giote  piiic. 

ic  bem  up  hcm  met  rechte  gram.* 

ende  alse  dat  Cawaert  ▼emam  3120 

kMl  hem  omme  ende  waende  vlien, 

niaer  dat  ne  conste  hem  i^et  gliescien, 

want  Relnaert  liaiide  hem  ondcrgaen 

die  portc,  ende  ghegrepene  saeu  3125 

hi  der  kelea  mdrdadellke: 

ende  Cowaeit  nep  'glienadefike 

hdpt  ml,  Belm,  waer  sldi?  « 

dese  pelgrin  verbit  mi!' 

Dat  roepen  was  aciere  ghedaen, 
hedi  Reinaert  hadde  aaen  3130 

sine  kelc  ontwe  ghebeten. 

doe  sprac  Relnaert  'nu  gaen  wi  beten 

desen  goeden  vetten  hase.' 

Die  welpkine  fiepen  ten  brase 

ende  ghlnghen  beten  al  gbemene.  äl35 

baren  rauwe  was  vvel  cleiie, 

dat  Cuwaert  hadde  verloren  Üif: 

^rroeiine,  Relnaerts  wif 

hat  dat  Tlöacb,  ende  dranc  dat  bloet 

al,  boe  dicke  dancte  soo  goeta  3140 

den  conlnc,  die  dor  sine  doghct 

die  €lene  welpkine  hadde  verhogbet 

80  wel  met  enen  ^p^en  male. 

Reinaert  sprac  .^jans  ha  wale: 

ic  wet  wel,  nioet  ^e  ceninc  leven,  3145 

811T  liiiiiiiiHlP  3118  eeoe  gfocte  BIM  porte  «ide 
gfaegreepene  BtS9  raupen  8131  ontwee  3183 
welpiac      tcn  baie  8134  gheraeene  3138  deeii« 

8188  «laeUoe         8140  lo  goett         8148  c1«6M  8148 

eeaeo 
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in  soude  ons  gherne  ghllten  gheven» 

die  hi  BeUe  niet  ne  woade 

hebben  om  «VII.  maerc  van  gaade.' 

*wat  ghiflen  es  dot?'  sprac  Hermeline» 

Rfinaert  sprac  'hets  ene  line,  3150 

ende  ene  vorst,  ende  twe  mkken; 

macr  maghlc,  ic  aal  ontscricken, 

hopic^  if  liden  daghen  twe, 

dat  ic  omme  sin  daghen  me 

ne  ^ave,  dan  hl  omme  laiin.'  3155 

soe  sprac  'Reinaert,  wat  mach  dat  sin?* 

Reliiaeit  sprac  'vrauwoi  !c  secht  ho: 

ic  w^t  ön  wildernesse  nu 

van  langhen  haghen ,  ende  van  hede, 

ende  die  so  nes  niet  ongherede  3160 

▼an  goeden  liggheae  ende  van  spisen, 

daer  wonen  hoenre  ende  paerCrisen, 

ende  nicncgheraade  voglieline. 

wildi  doen,  vrauwe  i^rmeline, 

dat  ghi  gaen  wilt  met  mi  daer,  3165 

wi  mogben  daer  wonen  ;VILjaei% 

willen  wi  wandden  onder  die  scade  »  - 

ende  iiebben  daer  grote  ghenade,  -«  ;  •  ' 

6r  wi  worden  daer  bespiet         ^  "  ' 

al  seidic  mdr,  in  loghe  niet  ■.  3170 

'Ai,  Adnaerf  sprac  in^ifiiwe  HMobülie, 

'dit  dinct  mi  wesen  ene  plne,     '  -  ' 
die  al  gader  wäre  terloren:  ' '        "  ' 
nn  bebdi  dit  lant  versworen  " 


3146  gherne  8149  liermeline  3151   ecne  twee 

3153  Hjden      twee  3159  iieede  3160  onghereede 

3161  «j>ijsen  3162  pertrijsen  t^lfi^  ermeliae  3J68 

groete  3170  eu  ioghe  3171  larmcliae        3172  eene 
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in  tc  »onen  ncmmerme, 

glii  comt  Over  se, 
ende  hebt  palster  ende  scaerpe  ontfaen/ 
Retnaert  andwdrde  Tele  saen: 
'so  nier  gesworcn,  so  mer  verloren, 
mi  seide  en  goet  man  hier  te  vorcn 
in  rade,  dat  hi  mi  riet 
bedi  neghene  traove  diedet  niet 
a1  roldade  ie  dese  raert, 
enhol|)c  mi  niet*  spr  ac  Reinaert, 
*in  waers  en  ei  niet  te  bat: 
ic  hebbe  den  coiiinc  enen  scaC 
bdovet,  die  mi  es  ongher^l; 
ende  als  hi  des  die  waerheit  w^l, 
dat  ic  heoi  al  hebbe  glicloghen 
ende  hi  bi  mi  es  bedroghen; 
io  f  al  hl  mi  baten  veie  mere, 
dan  hi  noint  dede  ere. 
daer  bi  peinsic  in  nuneti  nioet, 
dat  Yarcn  es  mi  also  goet, 
alse  dit  bliven\  aprae  Reinaeit, 
'ende  godsat  hebl»e  min  rode  baert, 
ghedoe  hoe  ic  ghedoe. 
of  mi  tröstet  me  daer  toe 
DO  die  cater  no  die  das, 
Ho  Brün,  die  na  min  dm  was» 
no  dor  ghewin,  no  dor  scadOi 
dat  ic  in  sconinx  ghenade 
ne  come,  dat  ic  leve  lancst: 
ic  hebbe  ieden  so  menegheo  an&t* 


31  rr  srer|>e  31T8  andwoerde  3182  ne 

,')1RÖ  eeoen         3190  vor  3189  3191  meere 

eere         31M  troeitet  mee         3300  oejn  3303 
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I    So  sere  balch  die  ram  Belin,  3205 
dat  Cuwaert  die  gheseile  sin 
in  dat  hol  so  tanghe  m^rrede. 

Li  liep  als  die  hera  sere  errede: 

'Cuwaert,  lates  den  duvel  wouden! 

hoe  langbe  sal  ha  daer  Reioaert  hoaden?  S210 

twine  comdi  hAt,  ende  het  otis  gaen?' 

Alse  Reinaert  dit  hadde  ▼erstaon« 

doe  ghinc  Iii  liule  tote  Belioe 

ende  sprac  ai  sliUekine: 

'ai  here,  twi  so  beighedi?  3215 
a)  sprac  Ciiwaert  jegfaen  mi 

ende  jetjlien  siere  moicn: 
>vacr  omine  mach  Iii  diis  vernoien?. 
Cuwaert  dede  mi  verstaien^ 
ghi  moghet  wel  sachte' «oren  gaeiH  3220 
tie  wildi  hier  niet  langher  sin* 
Iii  moet  hier  merren       lettelkitt    ,  - 
,  met  siere  moien  Hermelinen 
ende  met  hären  welplunen, 
die  sere  wenen  ende  mesbarcfn«  3225 
om  dat  IC  hem  sal  ontfaren.* 
Behn  sprac       secht  nii, 
here  Reinaert,  wat  hebdi ' 
Cuwaerde  te  lade  ghedaen? 
also  als  ic  conste  Terstaen  8230 
so  riep  hi  aerde  hnlpe  np  ml?* 
Reinaert  sprac  Svat  sechdi 
Belin?  god  mo^te  hu  beraden; 
ic  segghe  hu,  wat  wi  doe  daden: 


3205  zeere 
3215  heere 
■esre  wcenen 


3207  merrede  320fl  zeere  errede 

3220  voeren  3222  mrrr^n  ^^235 

3228  beere        '3229  leede         3231  »nie 
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iloe  1c  in  hüs  gheganghen  quam  3235 

ende  Brmeline  an  ml  vemanit 

dat  ic  wilde  Taren  over  se: 

ten  ^i*sten  waert  haer  so  we, 

datso  langhe  in  ommacht  lach. 

ende  abo  Cttwaeit  dal  ghesach,  8240 

doe  riep  hi  lüde:  helet  m, 

comt  bare  ende  helpt  mi 

miere  moien  lave»,  soes  in  ommacht! 

doe  riep  hl  met  groVcr  cracht. 

du  waren  die  wdrde,  ende  niet  beL'  3245 

*entraowe,  ic  Yeratont  6e  wel/ 

dat  Cuwaert  tlref  gröt  mesbure: 

ic  waende  hem  iet  mesfallen  wäre.* 

Reinaert  tprac:  'Belin,  ntot  niei: 

mi  wäre  liever,  meai|QameJieni  tat  8850 

minen  kindren  of  inlnen  wive, 

dan  mins  neven  Cutvaerts  live/ 

Reinaert  aprac  Vemaemdi  iet» 
dat  mi  de  coninc  ghistren  Uet , 

vor  aerde  vele  hoghe  üede,  3253 

als  ic  hüten  lande  sciede, 

dat  ic  hem  dn  paer  lettren  aerefe? 

«nldit  hem  draghen,  Bello  neref 

het  es  ghescreven  ende  al  gher^* 

Bclin  sprac  'ende  ic  nc  wet,  3260 

Reinaert.  wistic  hu  ghedicbte 

dat  ghetrauwe  wäre;  ghi  mochtet  titshie 

ghebidden,  dal  ict  den  eoninc 

droeghe,  haddic  eneghu  diac, 

89M  anMttne          8988  wmI          8842  com  8S4i 

groeter          894S  woerde          8846  oec  8347  grod 

Sa&O  wäre  leet  3255  voer  arde  rele  boegfa«  8888  w»r«t 
8864  dronghe  ceue^h« 
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daer  icM  mochte  in  sleken/  ^  326& 
Reinaert  sprac  *ba  ne  sal  met  ghebrekeo; 

er  des  coninx  lettren  hier  blevcn, 
ic  so  Ilde  hu  dcse  scaerpe  gheveiif 
here  Belio»  die  ic  draghe, 
ende  hangense  an  hawe  craghe,  3270 
ende  des  coninca  lelMb  daer  In: 
gh'i  sukcr  af  hebben  grot  ghewin, 
des  couincs  danc  ende  grot  ere«. 
ghi  aiüt  den  coiMnc  minen  here 
^  ;    baerde  willecenie  atn/      .  3275 

.  ^   Dil  lotde  imn  here  Belhn. 

'    Reinaert  ghinc  in  die  aghedochte, 
ende  kMe  weder,  .ende  brochte 
sihen  vrient  Beline  jeghen 

dat  hoft  vaii  Cuvvaerde  ghedreghen  3280 
in  die  scaerpe  ghesteke^, 
ende  hinc  bi  ainen  qnaden.  trelien 
die  acaerpe  Belin  an  den  bals^ 
ende  betal  hem  als  ende  als, 
dat  hi  die  lettren  niet  ne  '  soude  3285 
beslen,  of  iii  gherne  woude 
den  conino  tenen  ?riende  EUiken; 
ende  seide  hem,'  dal  die  lettren  atalien 
in  die  scaerpe  verholeniike, 
ende  of  Iii  wesen  wilde  rike  ^  3290 

ende  sinen  here  den  coninc  hadde  Ue^ 
.  dat  hi  aeide«  dat  deaen  brief 
bi  hem  allene  wäre  ghescreven«  . . 

8968  Kecpe  83160  hcera  8379  grod  8978 

aiMt  een  8974  beere  8975  herde  W9  beere 
8980  boeft         8981.  88.  80  icerpe  8984  eli  eS  hall 

8906  gbefiM  898T  teeoMi  8981  heera  8988 

■lleeae 
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ende  hiere  raet  u>e  hadde  ghegheven: 

die  conliic  aont»  hem  weten  daoc*  9295 

Dat  hdrde  Belin,  ende  spranc 

van  der  stede,  daer  hi  «p  stoet, 

mer  dan  enen  lialren  voet; 

so  bilde  was  hi  van  der  dioc, 

die  hem  te  t6nie  aiiit  verghinc.  3300 

Doe  sprap  llcinaert  ßclin  hcre, 
nu  weüc  wel,  dat  glii  doet  ere 
ha  selten  ende  die  sin  int  hof : 
men  sals  ha  spreken  groten  loC    ^  .^^^\m^ 
alsmen  wet,  dat  ghi  cont  dichten  ^"^^^^ 
met  sconcn  worden  ende  roet  'Achten.; 
alfti«  dat  ics  niet  ne  can.  .4^K 
men  seit  dielten,  heta  menieh  man  ' 
grote  ere  ghesciet,  dat  hem  god  jbnste 

van  dingen,  die  lü  lettel  constc.*  8310 

Hier  na  sprac  Belin:  'Rcinaert^ 

wats  ha  raet?  wille  Cuwaert  > 

met  ml  weder  te  hove  gaen?* 

'nen  hi*  sprac  Reinaert.  'hi  sal  hn  eaen 

volghtin  bi  clesea  selveii  pade:  -  3315 

hine  hevet  noch  neghene  Stade. 

na  gaet  voren  met  ghemake: 

ic  sal  Cawaerde  solke  sake 

ontdeckeu,  die  noch  es  verliolen.*  ^ 

'Reinaert,  so  blivet  gode  voleii*  3320 

sprac  Belin,  ende  dede  hem  up  de  taert. 

Na  hdrt,  wat  hi  doet  Reinaert. 


8196  hoerde         SM  ctmen         8300  toe me  8301 

dsera         33oa  weelic      cere         3304  groetes  8305 

coont  3306  woerden  8808  gioet«  eere  3816  ne 
gbeene        3388  hoert 
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bi  kdrde  In  üine  haghedochtc 

ende  sprac  hier  naect  oiis  gherodiie, 

bliven  wi  hier,  ende  grote  piae:  3325 

gher^t  ho,  vrauwe  Ilernieline» 

ende  mine  kindre  also  algader. 

volghet  mi,  ic  b^ia  lui  vader. 

ende  puen  wl  onn,  dat  wi  onlt'aren.* 

Doene  was  daer  doe  ghdn  langher  sparen« 

si  daden  hem  alle  up  die  vaert, 

Ermeline  ende  here  Reiiuiert, 

ende  hare  jonghe  welpkine : 

dese  anevaerden  die  woestine. 

Nu  he?et  Belfn  de  ram  '  3335 

80  ghelopen,  dat  hi  quam 

te  hove  eu  leUei  na  middach. 

als  die  coninc  Belin  ghesach, 

die  de  scaerpe  weder  brochte, 

daer  Brune  die  bere  so  onsochte  8310 

te  voren  oinme  was  ghedaen; 

doe  sprac  hi  te  Beiin  saen: 

'here  BeUn»  wanen  coinedi? 

waer  es  Reinaert?  hoe  coint«  dat  hi 

dose  scaerpe  niet  en  draghet?*  3315 

beiin  sprac/ coninc ,  ic  inagiiet 

htt  segghen,  also  ict  wet. 

doe  Reinaert  al  ^as  gheret 

ende  hl  tan  cast^l  conien  sende; 

doe  seide  hi  nil ,  dat  \n  iiu  woude  tiJäO 

du  paer  lettreu,  touiiic  vri, 

senden,  ende  doe  bat  hi  ml. 


3226  hcrmeliue  a33a8  ernielHi*»  «mi  lieere  3336  glie- 

loepen  333f»  ^t«•rpe  8340  l»»*ere  3343  ii«ero 

3345.  68.  13.  7?  »t«qie  8349  dea  ctuiteei  cumea 
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dat  icse  droeghe  dor  hnwe  Ifeve. 

ic  seule  :  mer  dan  .VII.  brievt; 
•oudic  dor  huvven  wille  draghen.  33d5 
doe  ne  conste  Reinaert  niot  bejaghen, 
daer  ic  <le  briete  in  draghen  mochtet 
dese  scaerpe  hi  mi  brochte 
ende  die  letli  cn  daer  m  ghestckcn. 
coninc,  ghine  höret  noint  spreken         '  3360 
van  betren  dichtre»  dan  ic  bem: 
dese  lettren  dichte  ic  hem^  * 
gaet  mi  te  goede,  of  le  quade, 
dese  lettren  dichte  ic  bi  minen  rade 
aldus  gheinacct  eade  gheacreven.'     '\  336d 
Doe  biet  bem  die  coninc  gheren 
den  brief  Botsaerde  sinen  cl^c: 
dat  was  hi,  die  aiitwerc 
bet  coQstc,  dan  iemen,  die  daer  was. 
Botsaert  piach  emmer,  dat  bl  ka         i  3370 
die  lettren,  die  te  hove  quamett; 
Brandl  ende  hi  die  nanien  '         '  ' 
\  die  scaeipe  van  den  halse  BeUat,**«'     '  ■ 
die  bi  der  dompheit  sins  * 
hier  toe  hadde  gheseit  ao  T^rre,  9375 
dat  hi  snieme  aal  werden  drreu  • 

die  scaerpe  ontlinc  Botsaert  die  clerc: 
doe  moeste  büken  iieiaaerts  werc 

Alse  hi  dat  h6ft  T6rt  trac 
Botsaert,  ende  aach  dat:  3380 

'helpe,  wat  lettren  sin  dit!  . 
hero  coninc,  bie  miere  wit. 


885S  drouglM  3368  ant  werc  3369  yement 

aara  Vtrw  Sara  wt-rdeu  erre  33rr  clerc  337» 

werc  8379  boeft  voert  3382  be«r« 
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dU  et  dat  h6St  van  Cuwaerde^ 

o  wach »  dat  ghi  noint  Reinaerd^ 

COU'iBC  ghctiauwet  so  vOne!'  3385 

Doe  modiLemen  droeve  nieii  ende  err& 

die  coninc  enUe  coninglünne. 

die  coniac  stont  in  droeven  sinne 

ende  sloech  sin  hoft  ncdcr:, 

om  lanc  luef  hit  weder  3390 

ilp^  ^nde  begoDdte  werpen  hut 

^n  dat  vresdicste  gheltkt, 

dat  noint  van  dici:c  gheliort  waert 

jjjle  dierea  waren  vervaert. 

Doe  «pranc  vdri  Firapel. 
die  lubaert   Ku  was  dn  ddL 
des  coninx  maech ,  Id  moclil  wd  doeik 
bi  sprac  '  here ,  coninc  lioen^ 
twi  drifdi  dus  grdt  ooghevoech? 
glii  mediet  ha  ghenoecbt 
'  al  wäre  de  coninghinne  d6t 
doet  wel  dn  wisheit  grot 
ende  slaect  huwen  rauwe  en  deL 
Die  eoninc  sprac  '  bere  Flrap^l, 
mi  bevel  ^n  qqa^t  wicht  so  vdrre 
bediüghen,  dat  ics  bem  drre, 
ende  iat  strec  ghelet  bi  bara^e, 
dat  ic  recht  mi  seiven  bäte, 
ende  io  mlne  ere  hebbe  verlöre«^ 


3400 


3405 


888S  h««a  8886  ?cif«  88aa  dr«Mi«  SÄ 

8880  drouttoa  8888  «loocb  sift  botft  ^^'^"^ 

8884  gUeo«  dienn  8885  uod  immer:  ijrapeel,  nur  3104 

■iertpeel  8888  beere  8889  «roeA  eaghetieecli  8400 
ghceoiiaiL  840a  eff  8404  beef«  8406  ferci 

8408  err« 
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ditt  mine  vriende  wareo  te  Voren«  3410 

die  stoute  here  Brune,  ende  here  Isingrin,  * 

die  rovet  mi  cn  valsch  pelgrin : 

dat  gaet  miere  herten  na  so  sere, 

dat  het  gaen  sal  an  mine  ere, 

ende  an  min  leven,  bet  es  recht!*  3415 

Doe  sprac  Firap^l  echt: 

es  ghedaeii  mesdaet,  men  saelt  soenen. 

men  sal  den  wuJf  enten  bere  doen  coenen, 
.  ende  vranwe  Hersenden  also  wel, 

ende  betren  bem  bare  mesdact  snel,  3420 

ende  over  baren  lorcn,  ende  over  bare  ptne 

veiöoenen  melten  ram  Beiine, 

na  dat  hi  seive  bell  gbeliet, 

dat  bi  Cowaerde  verriet; 
ende  daer  na  snJIen  wt  alle  lopen  3425 
(hi  heft  mesdaeii,  hi  moet  becopen) 
na  Reinaerde  ende  sulne  vangben,  • 
ende  suUen  sine  kele  bangben« 
aonder  Tonnesse,  bets  recht' 
^  Doe  andwdrde  die  coninc  becht; 
o  m ,  here  Flrap^J, 
mochte  dit  gbesden ,  so  wäre  dil  ddl 
gbesoebt  den  rauwe,  die  mi  slaet* 
Firapel  sprac  'here,  jaet; 

ic  Wille  gaen  maken  die  soene/  3435 
Doe  ghinc  Firap^  die  coene 
daer  bi  die  ghcTangbene  vant: 
ic  wane,  dat  luse  leist  outbaut. 


8411  heere  MlS  herten  na  so  zere  34 U  cere 

S416  beere  doen  comen  3^19  J.cr.ender.  3^2^  Ueue« 

a4«2  becoepen  8480  uidivoerd«  a^ai  heere 
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ende  daer  na  sprac  hl:         heren  bede^ 
ic  bringhe  hu  vrede  ende  ghelede;  3440 
min  here  de  cjoiunc  groet  hu, 
ende  hem  beraowet  sere  nu, 
dat  hi  jegiien  hu  heft  mesdacn. 
hi  biet  hu ,  wWdil  ontfaen, 
wie  so  bilde  si  ofte  gram:  3445 
hi  wilJe  hu  gheren  Beiio  den  ram 
ende  alle  shere  Belhis  maghe 
van  nu  toU  ii  d(»einsdaghc, 
eist  int  velt,  eUt  int  wout, 
bebae  alle  in  hu  ghewout,  3450 
.    ende  ghise  ghewilleclike  verblt: 
die  coninc  entbiet  hu  vdr  al  dit, 
dal  ^lii  solider  eneghe  inesdaet 
Reinaerde  moghet  tureu  ende  quaet 
doen,  ende  alle  sme  maghen,  3455 
waer  so  ghise  moghet  belaghen. 
deae  twe  grote  vreden 
willc  hu  die  €oninc  gheven  Leden 
te  vrien  lene  ewelike, 

ende  hier  binnen  wUt  die  coninc  rikoi  34(j0 
dat  ghi  hem  swärt  vaste  huldci  . 
hine  wiUe  öc  bi  ainen  sculden 

nemmermer  jeglien  hu  mesdoeu. 

dit  biedt  hu  de  couiuc  lioen.  . 

dit  ndmt»  ende  left  mit  ghenaden:  34(j5 

bi  gode,  ic  daert  hu  wel  raden/ 

Isingrin  sprac  toten  bere: 


3439  beeren  beede  3440  ^lielcede  3441  uiiue 

beere  3412  zeere  3^7  ilieer«  »U»  douw 

3451  ghewilleghlike  34äa  roer  3153  eeuegli«  MT 
tuee  groete  3460  k«iie  ewelik«  9469  oec  84<f6 

dart  a4«7  beere 
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Vat  fech^  toe,  Braue  here?' 

Brune  sprac  '  ic  hcbbe  ßevcr  in  de  riaere, 

dan  hier  tc  ligghene  int  isere:  3 

laet  OII8  loten  conmc  gaen 

ende  sinen  |iait  daer  onlfaen/ 

met  FirapÄl  data! 'igliittClMn, 

ende  maecten  pais  van  allen  dinghen. 

 "  ^!  '  .-Vai 
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ende  Isin  wert  vel  te  quader/  .  ,    3475 

Doc  sprac  hi  'mordaet  ende  verrader  ,  , 

iemant,  die  dat  op  ml  wel  legghcn, 

daer  lieghen  si  al  an ,  diet  scgglien ,  ^ 

ende  ghi  te  voren ,  here  Isegrin: 

gln  brenct  mi  daer  ic  wil  sin,  3480 

hier  om  hebbe  ic  al  ghebcden.        w  r  , 

siet  hier  min  pant,  dat  al  u  reden 

valsch  sin,  ende  ghi  daer  toe/ 

Die  coninc  ontßnc  die  wedden  doe 

ende  sprac  'set  ghi  twe  ons  borghen,  3485 

dut  ghi  optcn  dach  van  morgheu  ^ 

te  crite  cumt  als  campioen 

te  doen  als  ghi  sculdich  sit  te  doen.' 

Doe  waert  die  cater  ende  die  her 

borghen  vor  Isegrin  den  her;  3490 

Bitelus  ende  die  das  Grimbert 

verborchde  den  vos  Reinert. 

Nu  sprac  tot  hem  die  apinne: 
*sit  wel  vorsien,  ende  wis  van  sinne, 
u  6m  Icrdc  mi  en  les,  3495 
dat  al  te  seghe  salich  es 
den  ghenen ,  die  camp  vechten  moet: 
en  grot  clerc,  en  meister  goct  .  ,  . 

lerdet  hem  die  abt  van  Baudelo, 
ende  seide  hem  6c  also,  3500 
want  hi  sin  clerc  te  wesen  plach, 

 .  '     i  ..:.if  ,•■ 

3479  uud  immer  ysegrym  oder  ysegrim.  3482  sijt 

3483  dair  und  so  fast  immer  für  daer.  3491  Bittcluti« 

8491.  »2.  grymbnert:  ri}!!»«^  3499  fehlt  van. 
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dat  men  hem  niet  rerwfnnen  enmacli 

)>inneD  dien  daghe  in  ghenen  strit 

hem,  die  men  dit  ter  morghentit 

mit  nochteren  monde  over  lest.  3605 

daer  om,  ne?e,  sit  ombevr^st: 

ic  seit  over  u  lesen  morghen, 

so  endoridi  vor  den  \\o\(  niet  trorgheii. 

bi  eimtach  u  dan  scaden  mm  aocii  mc: 

beter  camp  dan  hab  ontwe/  3510 

'groten  danc,  min  lieve  moie, 

min  saec  is  recht,  daer  !c  np  roie; 

dat  hopic  sei  scr  hellten  inL' 

AI  Reineris  maghen  bieven  bem  bi 

des  nachtes,  ende  oorten  bem  Üt  3515 

vrou  Rukenauwc,  die  sin  profit 

ende  sin  vordel  ser  beglicrt 

deden  tnsschen  hofde  ende  stdrt 

am  baer  altemael  of  scberen, 

ende  daer  na  wel  met  olie  smeren.  3520 

doe  waert  hem  al  dat  lif  so  glat 

men  conder  ncrghent  an  hebben  vat, 

want  M  was  Yet  ende  wel  gbevoet» 

*Neve%  seit  si ,  'wat  ghi  doet» 

gl.i  seit  u  sijr  te  drinken  pinen,  8525 

so  maectl  uiurghen  vel  onnen; 

maer  boutse,  tbent  ghi  couit  int  crit, 

tbent  u  n6t  doet  epde  dunet  tit: 

so  seiket  toI  nWi^^wen  staert 

ende  slaelse  den  wolf  in  slnen  baert.  8530 

moclit  ghi  hem  in  »iU  oghea  rakcn, 

glu  sout  sin  lacht  al  dUster  maken, 


3S07  mergen         3öOS»  meer         8610  oiitweer  952* 
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ende  dal  soade  a  aör  vromen 

ende  hem  tot  groten  hinder  comen. 
mnci  anders  saeldi  al  in  en 


3535 

1 


u  staert  houdei^  iusschen  a  b^n, 
op  dat  hi  o  daer  met  bi  envat; 
ende  n  oreo  hont  al  fht 

afterwaert  leggben  an  u  ho  ft 

up  dat  hi  u  daer  niet  bi  eatoft:  3540 

80  enmach  Iii  u  ndrghent  dereiii 

ende  ptnt  o  wisdGe  te  weren* 

ghi  seit  erst  wiken  vor  sin  slaglicii 

ciitlc  I  itcn  hem  na  u  sprinj^lien  eodcjagben; 

ende  unimer  Idpt  teghen  den  wint,  3545 

daer  ghi  sant  ende  stof  m^t  tint, 

ende  doetet  metten  Toeten  op  stnveni 

daer  mede  seldi  hem  mest  fiuvcuij 

dat  sei  hem  in  die  oghen  waien, 

daer  sei  hem  tuen  sdr  mede  verdraien.  3550 

dier  wilt;n  dafc  hi  wisichet  sin  oglien, 

seldi  om  n  Tdrdel  pof^ben 

ende  hitcn  of  slaen,  wcic  u  dunct  sieost^ 

ende  ummer  doet  hem  enea  diensl 

in  sin  aensicht  met  awer  pUf     ^  3555 

hi  ensel  weten  waer  in  is: 

so  s^r  seldi  hem  daer  me  verdoren; 

ende  ummer  laet  u  hem  jagheo  Toren« 

thent  hi  en  del  ia  vermoel: 

hem  sei  traghen  saen  die  ioet  3560 

al  is  hi  grot,  hi  enh^h  gh^n  b^rt. 

die  claeuwen  doen  bem  grote  smert,  * 

▼an  dat  ghise  bem  vilien  daet  - 


8540  tueft 
3559  verniojet 


3542  wijsselic 


8555  in  u  aea&icbt 
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iiet,  neve,  dU  is  mtn  beste  raet 

eonst  gaet  dicwtt  v6r  eracht:  3565 

slet,  dat  ghi  u  vor  hem  wacht, 

ende  u  wlsellc  set  ter  wer, 

dat  ghi  ende  wi  des  hebbeo  er.  ■ 

jnuquaem  u  iet»  dat  waer  mi  Idt; 

IC  sei  u  leren  min  secrdti  3570 

dat  u  6m  mi  lerde  Mertin,  .■ 

op  dat  ghi  verwinrc  moct  sin,  v  

ab  ghi  seit,  ic  en  twivels  niet.' 

Mlttien  si  die  hant  vi^rt  stiet^ 

die  sl  op  sin  h6ft  leide,  8575 

ende  dese  worde  over  hem  seide: 

'blaerde  scay  ende  aiphenio  , 

kasby  gor  fons  asbulfrie! , 

Neve,  n«  sidi  wel  bcwaert 

vdr  al  misval;  sit  onvervaert.         ,  3580 

rust  en  weinich,  dat  is  min  raet,  . 

want  het  is  op  die  dagheraet;^ 

die  mst  is  a  s4r  goet,    .  . 

ghi  »elt  wesen  te  bet  ghemoet 

wi  seilen  u  \>  eken  wel  te  tide.'     ^  3585 

'inoie'  seit  hi  'nu  bin  ic  blide.      ,      .  , 

gods  16n  moetti  ontfaen: 

ghi  hebt  mi  so  völ  goets  ghedjien 

ic  enmachs  u  iiummerm^r  danken. 

mi  dunct,  mi  enmach  niemant  cranken,  3590 

sint  ghi  die  heilighe  wurde  over  mi  kest* 

Doe  ghinc  hi  slapen  mitter  haest 

onder  enen  bdm  int  groene  gras  > 

al  tot  die  son  scon  op  >vas. 

Doe  quam  die  olter  tot  hem  gaen,  S595 


a&67  wijMelic  3690  creockcA 
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ende  weeten,  ^at  hl  op  fon  itaeo, 

ende  gaf  enen  entvoghel  jonc: 
'neve\  seide  hi,  'hoc  mcnigben  sprooc 
hebic  ddrt  water  ghespronghen  te  nacht| 
^  IG  deaeo  voghel  hier  bracht» 
die  ic  enen  voghelaer  nam 
hl  Holrebroec  recht  an  den  dam: 
DU  ntoten,  ende  eten  mittet  vaert' 
*dit8  goede  hantgfaift'  aprac  Reinaerti 
'ontseide  ic  dit«  aoe  waer  ic  aot;  MQ5 
dat  ghi  niins  denket,  Ion  u  ^ot. 
ic  seit  verdienen,  roachic  leven.' 
Ketn^  atf  dat  hem  waa  ghegheven» 
het  amakede  wel,  het  ghino  wel  in; 
▼ier  grote  toghen,  ende  nie!  min,  3610 
ßconre  fouteinen  hi  daer  na  dranc. 
J>oe  ghinc  hi  enen  sneileo  ganc 
te  critewaert  met  ainen  maghen, 
die  hem  minden,  ende  atns  plaghea« 

Ende  als  die  coninc  vernanii  3615 
dat  bi  aUo  bescoren  quam 
ende  over  al  atn  vel  ao  wel  gheam^rti 
apnic  lu^  'ai  loae  >os  Rein^ 
hoe  wel  condi  tot  u  selven  slen/ 
Hem  alten  wonderde  van  dien,  3620 
ao  nlwellc  waa  hi  an  te  acoowen 
hi  n^h  den  coninc,  ende  der  froowen 
mitten  hofde  sonder  sprekcn, 
ende  is  also  int  crit  ghestreken, 
daer  de  wolf  al  doe  waa  bionea 
mitten  gheneo,  die  hem  minnen, 
ende  aprahen  menich  hdch  w6rt 


B60a  hoelre  brotc  96  U  uyn» 
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dat  was  die  kpaert  ende  die  loa. 

Die  wolf  swoer  v6r  den  voa,  3630 

tlat  Iii  en  morder  was  ende  vcrrader 
ende  daei*  toe  aerger  ende  quader; 
dat  soade  hi  op  hem  maken  waer. 
Reinert  die  tos  swoer  daer  naer, 
dat  hit  loch ,  als  ^n  l^i  katif,  3635 
dat  soude  hi  \%acr  makcn  op  sin  lif. 
Doe  die  ede  waren  giiesworen, 
die  crttwaerders  sprakea  Torenr 
'doet  dat  ghi  sculdich  te  doen  att!* 
doe  rümden  si  alle  gader  dat  crit;  ^640 
maer  vrou  Rukenauwe  bief  staende 
bi  ReSnert»  ende  Termaende, 
dat  hl  dockte  op  dat  w6rt«  . 
dat  kl  Tan  kaer  kadde  gkeh6rt 
vor  die  dagheraet  wel  vroe:  3545 
'neve'  aprac  si  'siet  wei  toe. 
t»  u  stuc,  ket  gaet  u  an 
gki  cost  wel  spreken  ende  gaen« 
doe  ghi  VII  jaer  waert  out; 
6c  menic,  dat  ^hi  noch  wcl  sout  3650 
bi  nacht  gaen,  ai  düsler,  sonder  dwalen, 
west  gki  anders  wat  goets  te  halen, 
al  enkaddl  lantem  nock  manensckin: 
ghi  hol  al  weghovis  te  sin 
ondcr  die  ghen,  die  u  Ivcnnen. 
pint,  uwen  viant  te  verwinnen, 
so  kebdi  ewelic  pHs.* 
^iiere  moie>  ic  bin  wel  wis« 


3655 


8634  and  im  verfolg  after:  Ref«r,  nebea  Uxywt  «ad 
Reysert,         8643  dodit         8644  had 
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dat       min  bwte  sdr  beghM: 

ic  salder  oiii  denken',  sprac  Reindrts  3660 

'ende  huden  sulke  er  bcjagben 

dat  gbl  ende  alle  mioe  magben 

6r  dacr  of  Belt  hebben,  ende  miii  viande 

aeai,  t6ni  ende  seaade.* 

Si  seide  *god  guns  ü  ncTelinc/  3665 

uitüen  si  uten  crite  gbiao 

ende  liet  die  kempen  affite, 

die  saen  weiden  bantgbemini 

Die  wolf  qoam  toe  mit  groten  nide 

ende  ondedc  die  poten  wide  3670 

ende  waende  Reinert  daer  in  te  vaen: 

maer  Reiiidrt  entapranc  bem  aaeo, 

want  bi  waa  Hebt  ende  and  te  veek; 

die  wolf  spranc  na  mitter  spoet 

grote  gpronghen,  ende  ^hinc  hem  jagben«  36T5 

Haerre  twer  vriende  ende  magbe 

atonden  boten  tkrit  ende  saghen  toe, 

die  wolf  scr^t  wider,  dan  R«n€rt  doe» 

■0  dat  hi  hem  afterhaelde  saen; 

hi  hief  op  sin  pot  ende  wa enden  slaen*  3680 

maer  Reinert,  die  hem  sach  so  bi, 

aioecb  sinea  rawen  ataert,  dien  Iii 

Tol  bad  gbeaeict,  in  stn  aenaditn. 

Doe  waende  blint  te  sin  Isegrin, 

want  die  seike  ghlnc  hem  in  de  oghen;  3685 

doe  most  hi  pinen  ende  poghen, 

dat  bi  stn  ogben  daer  ran  rdnde. 

Reln^rt,  die  irtn  qnaetste  melnde^ 

ghinc  siaen  äcrobben  in  gbdnt  mul. 


8676  hnemi  «ad  lo  aoch  oft  tauto,  hatna  C  haai«»  basm. 
9681  dien  saeb 

16 


Digitized  by  Google 


242 


RBINABRT. 


ende  dede  hm  stufen      oghen  nd  3690 

alfloet  op  stuf  mitten  wint. 

Iscgrin  wert  so  ser  verblint 

dat  hi  al  den  hoep  begaf: 

want  toant,  dat  hem  in  die  oghen  claf 

nitter  pissen  also  t^,  9695 

dattet  mit  hem  ghmc  uten  spei, 

het  smerte  hem  so,  dat  hi  traende, 

bi  wr^f,  Iii  wisachede;  doe  quam  gaende 

RflinM  mit  eaen  groten  mde, 

ende  sloech  hem  dri  grote  wonden  wide  3700 

mit  sinen  tanden  in  sin  die: 

'wat  18t«  h^t  n  daer  bie?' 

flprac  bi,  'iier  wolf,  hoe  ndi  daer  aen? 

ic  sei  n  nodi  anders  toe  gaen; 

beit,  ic  heb  wat  niwcs  versiert:  3703 

ghi  hebt  u  bosheit  so  langhe  ghehantiert» 

6r  ghit  hier  toe  hebt  ghebrocht; 

ghi  bebt  n  droefheit  lang^gbesocbt 

ende  u  scande;  nu  bebdise  ghefonden. 

ghi  hebt  so  menich  lam  verslondcii  3710 

ende  menich  onnosel  dier  verradeO; 

ende  mi  ghebrocht  in  groten  senden 

mit  onrechtf  mit  falschen  treken; 

dlt  sei  ic  nu  op  u  gaen  wreken: 

want  ic  bin  daer  toe  vercorcn.  37  1j 

u  oude  sonden  van  hier  te  yoren 

seilen  u  na  recht  Ida  in  brengben: 

god  enwils  met  langber  hengben 
•  mit  u  quade  busheit  te  regneren» 

ic  sal  u  van  allen  abscheren.  872C 

tis  awer  sielen  goet, 


36m  ?ol         dti97  croend«         8698  goenda 
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dat  glu  bier  peiutenoie  doet: 

wdst  Ummer  verdiildich  in  a  8iie?en, 

ghi  enmocht  doch  niet  langher  leven; 

u  liT  staet  aa  mia  gheoaden.  8725 

miere  trouweo,  waerdi  so  beraden, 

dat  ghi  woat  aoeken  mid  dtmoet, 

ende  fallen  rerwennen  tdr  mi  te  voet; 

IC  woudi  sparen,  al  sistu  quaet, 

want  min  coosdencie  die  raet  8780 

mi,  dat  ic  niemank  endode  gbdnu' 
^  ^    Isegrin  mdnde  ran  deaen  achdrn 
.  ,     .upTroet  te  werden;  het  ddrde  hem  so, 
.        dat  hi  enconde  spreken  ba  noch  bo» 

80  turnich  was  hi  in  sin  hert;  3735 

ende  daer  toe      hi  groten  amdrt 

van  dien  wenden ,  die  hem  Reindrt  bet: 

dat  bloet  Iiepter  ot  gherdt 

Iii  endo  cht  om  gh^nrehande  sake, 

dan  hoe  hi  hem  his  best  of  wrake.  8740 

mit  groten  niden  hief  hi  op  den  p6t 

ende  gaf  RdnM  6n  dop  so  gr6t 

op  flin  hdft,  dat  hi  vel 

ter  erden  neder,  doe  scot  hi  snei 

die  feile  woif,  ende  waenden  te  faen*  3745 

Aeioört  was  licht,  ende  acdt  op  wel  säen» 

ende  liep  hem  dapperlike  toe: 

dn  feile  stnt  began  daer  doe, 

die  ^hed  ürde  iaiighe  tit. 

Isegrin  iiadde  groten  nit  3750 
op  Reinörtt  soet  wel  .acJite; 
tien  ipronghe  ipnmo  hl  sßk  4a 


3723  moech  doch  8T26  mer  troawea  S727  zucken 

3729  sytstu  97d3  boe 
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na  henif  end«  had  hm  ghdni  gbcratf 
maer  die  hüt  was  hem  sq  glat, 

om  dat  bi  so  vel  was  ghesmert» 
dat  liem  ai  oniquam  Relndrt: 
bi  enmocht  niet  gripen  an  aio  Tel, 
ende  6c  was  hi  bem  alte  snel; 
wanndr  hi  bem  waende  te  fihien» 
Is  hi  hem  tusschen  die  bdn  ontgaen 
onder  smen  büc,  ende  crop  so  dor: 
80  liep  bi  dan  weder  Tan  v6r 
ende  gaf  bem  enen  aefscben  bon« 
ende  mitten  staerC  stns  pIssens  doa 
s!oech  hi  hem  5n  sin  oghen  so  dickea^^ 
dat  Isegrin  wei  waende  versücken. 
ende  nocbtan,  dat  bem  möst  let: 
doe  bi  mit  pissen  so  was  gbenet» 
gblnc  Reln^rt  int  sant  staen  scrsTen 
ende  dedc  liem  stol  in  de  oghen  vvaien, 
ende  hi  ghinc  op  sin  vordei  mitten  wint 
IsegHn  w4rt  bina  bttnt» 
bem  dnnet,  bi  b^ftet  alte  qnaet; 
doch  sm  ciacht,  ende  sin  daet 
was  Rein^rt  te  grot  overlast: 
menegben  onsacbten  tast 
most  lu  van  bem  ontfaen, 
als  bi  en  te  pas  conde  slaen, 
want  hi  was  staerc  ende  grot. 
menighen  bct,  slach  ende  stot 
garen  si  malcander,  ab  si  mocbten; 
nanwe  si  bem  ondeciocbten, 
om  elc  andern  te  verdorren. 
Ig  woude  wel,  dat  ic  enwerven 
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Bulken  kamp  mocht  aensien:  3785 
ic  saech  hem  liever,  mocht  ml  ghescieD^ 
dan  van  twen  ridderen  !n  patro. 
Die  du  wit  lutic|i^t.>^  ante  steere; 

TacU  illl  li^^  rade, 
ele  ptnde  1i4bi  «tti  dm  ÜMfors  scade :  3790 
die  best  van  hem  beiden  enwas  niet  goet. 
Die  woir  tornde  aineo  moet, 

dat  RdnM  hem  io  JatlglM^  Mito 

ende  dm  ä&t  'li  ho^  iikm  glieWiNit 

in  sin  twe  voeten  voren;  3795 

Reinert  had  anders  den  camp  verloreo^ 

maer  die  wooden  waren  noch  so  open, 

dat  hi  daer  qbalic  of»  nMktlop^; 

ende  RdnM  moelt  W  an'  ende  of, 

hem  p»se,  sant»  mul  ende  stof  3S0O 
dicwil  in  sin  oghen  swanc,  ' 
ende  maecte  hem  tsien  so'  craac  . 
dat  hl  doehto  ,?dr  atn  eghen."  i 
Ten  testen  decÜt'  Ul  ie' tri  ni  poghen, 
en  ende  te  maken  van  desen  kif:  3805 
hoe  langhe  sei  dds  16s  katif     '   •  ; 
v6r  mi  duren?  ic  bin  so  grdt,    i  ''^ 
IG  senden  bilfi&  ? idb»  dit,' 
al  endede  ie  an^t^  %let^<  ^    m  . 
ic  bin  grote  scande  wel,  ^  }♦» .     '  3810 

w6rt,  dat  icken  so  langhe  spaer:  * 
mea  sei  mit  fMi||^eren  hier  ealaee'  •  ' 
na  mi  wisen/  eilde  Imden'Bpot  ' 
ic  hd»  iKMÜ'  dat  itfmMfb  tot, 
want  IC  bin  so  sdr  ghewont,  3815 
dat  ic  bloede  als  6n  hont;  ' '  -  ' 

eres  m^sk       asoa  tsijn 
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ende  daer  toe  w^rpt  hi  mi  so  vul 

in  min  oghen  stof  ende  mul, 

ende  verdrenct  mi  so  mit  pissen^ 

dal  ic  mta  ghencht  kdrto  84I  misseii,  9820 

laet  icken  ?dr  mi  langhe  doren. 

ic  wilt  al  setteD  ter  aventuren, 

ende  sien,  wat  mi  ghevallen  macb/ 

Mittlen  sloech  hi  enen  slach 

op  Rein4it8  hdft  also  grot,  ilftp^ 

dat  Iii  op  die  Mie  neder  8e6t; 

ende  4r  hi  wel  op  conde  staen 

liad  hl  hem  in  siaen  p6t  ghevaen, 

ende  hielt  hem  ooder  liem  Jeggben  stU^ 

als     dien  doden  wil;  8830 

hi  ghinc  iiem  p^raen  ende  dowen. 

Reinerts  maghe  begonde  le  gruwcn 

ende  te  droeven,  sin  vrienden  ende  maghe, 

doe  ai  hem  so  onder  legghen  aaghen; 

maer  Isegrtna  maghe  waren  ? ro«  3885 

RebM  wdrde  hem  nrnmer  toe 

mit  sinen  daeuw  en  van  on deren  op, 

ende  gaf  hem  so  mcnighen  dop» 

want  hi  lach  opwaert  mitten  Yoeien. 

die  woIf  enddrst  hem  niet  moeten  8840 

daer  op  mit  sinen  seren  poten, 

maer  mitten  tanden  is  hi  gescoten 

na  hem,  als  dien  verhiten  woude. 

Doe  Reindrt  sach«  dattet  weaen  sonde 

ende  hi  waende  stn  verbeten,  8845 

h4ft  hi  sin  TÖrste  claeuwen  ghesmetcn 

al  boven  in  Isegrins  aensicht, 

ende  haelde  of  hd  ghedicht 
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tnsschen  sin  winbracuwen  al  die  hikt» 

ende  sin  en  oghe  ghinc  mede  üti  3850 

dat  hem  dede  liaerde  we; 

hi  hAlde,  hi  janM»  ende  hi  acre» 

ende  dref  jamerßö  BUibaw; 

dat  bloet  üep  hera  neder  daer, 

hi  veghede  sin  oghenpit  ^5 

Reindrt  was  Jbü,  ab  hi  sach  di^ 

ende  w6r8telde  so  s^  ende(  wnUBC»  - 

dat  hi  op  sin  voeten  spnmc, 

dier  wilen  dat  hi       ogheplt  veghede. 

Die  wolf,  die  dit  niet  wel  enbehaghede,  3860 

sloech  na  hem,  Ar  Id  ootglüno, 

80  dat  Wen  In  «nen  aenn  yinßp 

ende  hielt  hem  vast,  6c  hoe  In  Moede. 

den  wolf  was  doe  bei  te  moede, 

hoe  hem  was  ghespaeit  den  bdm.  8865 

RelnM  was  dUnoet  Uer  om 

ende  sette  hem  nochttin  ndrsteBc  ter  wÄr 

ende  woistelde  so  lang  ende  s^r. 

maer  laegi  ^r»  wies  sin  toren 

bdde  van  after  ende  van  Toren,  3870 

so  dat  Jit  alle  SBkftrt  Tergat^ 

ende  waerpen  onder  hem'  neder  plat» 

dat  Reinert  misquam  wel  sör; 

«ant  sin  eo  hant,  die  hi  tcr  w^r 

sette  Hutten  vallen, 

866t  in  Isegrins  kA  mit  aUeni 

Doe  waende  In  w^  sin'  hänt  vertüsea 

Isegrin  sprac:   nu  wilt  kiesen! 

ttet  o  verwonnen  tot  deser  n6i 

of  Ic  slae^  «ekfr  ddt.  ^ 
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dtD  ■toftcmea,  «n  piwen,  dm  gceren 
«nmaeh  di  helpen  noch  düi  «ei  cn, 
noch  alle  din  treken.  d»  onconrt«BkH»iito-. 
du  hebstft  mi  so  vei  mMa«  ^  ' 

m^*»^.Ka»i^iii„t»yorm,  3885 

ende  n«  IwMc  Bhi  4n  oghe  verloren. 
«iXe  bin  daer  toc  <>4r  gbewont.'.,  . 
Duc  Ueinert  liörde,  ''»tfet  m>,-täm, 
verwonnea  te  liea     %i  -j^mii. 
docht  hem.  dat  «i  ji»      j^ch  ^ 

na  bi  ten  oft  ander  moet  * 

«egghen    ende  hi  di,.  J,4^',J^;  , 

waert  L,  des  wd  «*rt.    ,hi^  -,  , 

ende  gUoe  mit  Ätten  Urden  liem  an:  UMS 

ghdrn  sui  van  al  min  Lnvc, 

ende  v6r  u  gaen  ten  heiligfcii.i.^ 

T-n  «Uea  k*rlrtn  wS?        naer,  3000 
die  daef  «In  fnt  heiligl.e  laut,  ' 
«•de  bren-licisc  u  in  die  hant,  ' 

v6r  u  ende  vör  '  tli|lii^(a  JJ  ' 

ic  «aeo,  6n  w,iaol^-^n^i^^^  ' 

8»eoc  den  paus,  onscn  citsctiea  «uL 

wHIc  u  cn,clic  dienen  ende  er^ 

'c  "il  .1  lu.Men,  «ek«o  ende  ijfireä'  ■■ 

«  diensikneeht  «relic  te  w«iin^^>.;. 

ende  «Je  ntf«  brengüen  tot  de«».  3910 

d«a  «  doen  seilen  aU  des  ghOir.  ^ 

•o  «dl  bo^ cm  allen  heren  rfc,'  ' 

»le  »el  hem  teghen  n  eteUen  du  7  ' 

e«de  al  dat  ie  gkevanghen  can. 
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tiet  boenre,  gansen«  tnippen,  paertrite»  8BI5 

vttsch  of  vleisch,  of  wat  spise, 

die  mi  vallen  mach  vor 

daer  seid!  erst  of  liebben  den  cor, 

ende  n  kindre  ende  n  wt^ 

si  mi  comen  in  min  HC  8920 
daer  toe  sellic  tot  alre  tit 
bi  u  wescn,  6c  waer  ghi  sit, 
ende  so  wei  tot  uwen  lire  aien 
dat  u  nIeC  enmach  miuchien* 
^gid  itt  staere,  ende  ic  li4f  wat  I6s;  3925 
houden  wi  ons  lesamen  altos, 
die  en  mit  doen,  die  ander  mit  raden« 
ons  ensel  niemant  moghen  senden; 
ende  wi  stn  doch  so  na  gheboren, 
dat  wi  bitlix  scade  noch  toren  3930 
die  cn  den  andern  niet  doen  ensouden: 
ic  had  Dode  stdt  mit  u  ghehonden 
liadics  mit  eren  moghen  ontgaen; 
maer  giii  spraect  mi  te  camp  drst  an:  - 
doe  moestic  doen,  dat  ic  nodc  dede,  3935 
doch  ic  heb  hnesschelic  daer  mede 
gheleden,  hoe  wel  ic  jeghens  it  facht; 
ic  en  t6nde  nie  al  mUi  cracht 
op  u,  of  ghi  mi  Tfknt  waert 
want  datde  neve  den  6m  spaert,  3940 
dats  grote  reden  ende  en  welstaen.  • 
lief  6m,  aldus  hebic  ghedaiBn« 
hadic  op  n  ghedraghen  hat^ 
gU  Iiadtet  vil  quader  ghehat: 
maer  ic  en  mocht  u  doen  g^eo  quaet,  3945 
ic  enheb  u  6c  niet  ghesqiet, 
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dat  u  hindert,  in  deser  strit, 

dan  tongheral,  dat  na  ter  tit 

c|uam,  dat  öt  ghiiiG  u  oghe, 

des  ic  groten  rauwe  doghe  3950 

ende  snlc  jamer  in  min  hert: 

ic  woadic  selver  hat  die  amert 

Beve  dm,  ende  ghts  te  mdeo  stoeti 

nochtan  bin  ic  van  rade  vroet, 

dat  ict  u  saeu  sal  ghcnescn;  -  3955 

ende  dan  seit  u  grot  vyrdel  wesen, 

als  ghi  wilt  rosten,  ende  slaeps  ghebrokeiit 

80  endörfdi  maer  en  oghe  toe  InkeUt 

dner  en  ander  moet  loken  twe. 

ic  sei  u  noch  doen  v6rdel  me:  3960 

want  min  wif  ende  min  kinder, 

ende  min  maghe»  mörre  ende  minder 

seilen  y6r  n  knieten  ende  doen  n  ^r^ 

daert  die  coninc  siet  onse  h4r, 

ende  alle  die  ghi  daer  bi  begh&rt,  3965 

ende  dat  gbi  hären  neve  Rdnört 

bi  airer  ghenaden  wllt  laten  leren. 

6c  sei  ic  roi  sculdich  gheren 

u  scalc  in  sin  ende  eighcii  altus; 

ende  ic  menedich  ende  truwelus  3970 

teghen  u  heb  ghew^st  die. 

6g  seitic  s^ghen,  so  wat  stic 

dat  ic  nm  n  heb  gheseit 

anders  dan  doghet  ende  redeüchcit, 

daer  hebic  valschelic  an  gheloghen«  3975 

hoe  sende  6n  her  moghen 

m6r  eren  ghescieden ,  dan  ic  o  biede, 

men  enmocht  mi  gheren  ghdn  miede, 
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Heye  her  6m ,  daer  ict  om  dade ; 

nu  ndnit  in  danc , .  ende  werts  te  rade. 

ic  kenne  ende  lie  wel,  dat  ghi  sont 

mi  na  hier  doden,  of  ghi  woat: 

maer  wat  laech  u  daer  an? 

ghi  mocst  u  altos  hoeden  dan 

vor  min  maghe^  vor  haer  gheslacht; 

ende  wat  leit  n  an  dese  vacht? 

daer  om  u  hi  wts  ende  vroet, 

die  in  sinen  tc3rnen  moet 

Lern  niet  enverhaest,  maer  wel  vörsien. 

wat  daer  na  of  mach  gheaden. 

^e  TÖrBichtich  ia  in  sinen  toren, 

daer  is  wtaheit  in  gheboren ; 

(Iwaes  van  heten  moede 
verhaest  hem  dicwii  in  onspoede, 
daer  hem  comt  scande  te  acade: 
dan  ron  dat  hem,  so  ut  te  spade. 
maer,  dm,  daer  toe  sidi  te  wis, 
u  18  beter  er  ende  pris, 
ghemac  ende  vel  vriende, 
dan  men  ii  om  laster  diende; 
ende  de  ist  lottd  eren  dat, 
die  verwonnen  is  ende  mat 
dien  dot  te  slaen,  ende  laster  grüt: 
weder  ic  leve  of  bin  döt; 
twaren  dats  n  dn  dein  cost' 
'ai  dief ,  hoe  gh^m  waerstu  verioft, 
dat  horic  wel  an  dine  tael: 
du  engaefste  mi  nlet  en  eiscael, 
waerstu  van  hier  op  din  voet  vrt. 
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al  mochfltu  geloven  mi  '  4010 

alle  die  vrMt  Tan  goude  rdt, 

ic  eoBet  di  niet  üt  deser 

ic  acht  d^e  al  dfn  maghen, 

!c  «el  die  vete  wel  draghen. 

al  dattu  hier  hebste  gheseit  4015 

enis  niet  dan  bereinade  Idsheit  . 

wat  waensta  mi  aldm  te  ▼erleden? 

\c  ken  di  langher  dan  van  heden: 

ic  enbln  ghen  voghel  mit  kaef  te  lockeiiu. 

6c  hoe  soutste  mit  mi  TOckeOi    .  4020 

of  Ic  di  dua  Uet  ontgaen* 

had  4n  ander  dit  ▼eretaen, 

die  niet  enkende  dm  dasen; 

du  soutste  hem  lichtelic  verdwaaen, 

aU  Iii  hdrde  din  acdn  luten:  4025 

maer  dn  TerBeste  al  din  fluten, 

want  ic  Yerstae  te  wel  din  loghen,       ^ . 

du  hebste  mi  so  die  bedroghen, 

dat  ic  wel  iioedens  vur  di  beboeye;. 

doch  qoade  oarda  lose  bo6?0,  4030 

dn  aegate,  dn  hebste  mi  ghespaeit« ; 

In  desen  camp:  sich  herwaert,  .      ,  , 

of  mi  is  min  dn  oghe  niet  üt?  L  ^ 

daer  toe  hebste  min  liüt  «  '    {  - 

ddrwont  m4r  da^  In  .XX.  Steden;  !^  v  i  4035 

dn  engaves  ml  lue  so  vdl  rreden, 

dat  ic  min  adem  mocht  verbalen.     .  . 

ic  soude  altesdr  dwalen,  -     ,  . 

dadic  di.nn  enighe  gbenade,  ./ 

so  menich  confüs  ende  scade  4040 
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hebfltu  mi  altos  ghedaen; 
maer  dat  i€  ml  m^t  free  aco, 
datto  min  nif  yron  ll^winde. 


die  ic  ghclic  mi  sclvca  minde, 


bedroghen  hebste  ende  ghescandalis^rti 

dat  si  ewelic  blift  entert: 

hoe  fioudio  dit  ▼erghetea  moghaa; 

hoendr  mi  dit  cdmt  t6r  oghen, 

so  verniet  mi  al  min  ser!' 

Doe  docht  Reinert  en  nauwen  k^r, 

wil  dat  bi  das  tegben  hem  sprac« 
fltn  ander  haat  bi  ander  atae 
ai  bevende  tusscben  sin  bdn, 
ende  grdp  hem  recht,  ab  was  sin  mdn» 
al  vast  bl  beide  sine  hoden 
ende  duweden  so,  dat  hi  van  node 
wel  lade  moest  criten  ende  hnlen, 
Doe  loch  Reinert  üt  siere  mulen 
sin  hant,  die  daer  te  voren  in  stac. 
Isegrin  had  sulc  onghemac 
mit  dat  hem  Reindrt  so  s6r  tfteb, 
dat  hi  hioet  van  p^rsen  sp6ch, 
ende  hem  nochtan  sin  grove  oria 
achter  ontghinc  van  groter  pin. 
noch  ddrde  hem  vdl  m4r  dan  dit, 
want  hem  so  s4r  sin  oghenpit 
bloeide,  dat  ht  al  rerdAfde, 
also  hem  tbioet  liep  uten  h6fde. 
hi  störte  neder  in  onmacht. 
Rein^rt  scot  toe  mit  aire  cracht 
an  hem,  ende  h^ft  hem  i^qgrepen 


4048  datsta  4061  toech  4009  ipoedi 
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bi  den  cullen ,  ende  ghlnc  bem  slepen 

langes  tcrft,  daer  sit  al  saghen, 

ende  gaf  hem      steken  ende  elaghen» 

des  iBegrtns  niende  droeredeo  s^r»  4075 

si  ginghcn  toten  coninc  hären  h^r 

al  scve'iendc,  ende  baden  hem  menicbfoude 

dat  hl  den  camp  op  nemen  woude, 

'tb  mi  lief  '  die  coninc  seide; 

Doe  gbinghen  die  critvaerden  bdde  4060 

die  los  ende  die  lopaert 

ten  crite,  ende  Spraken  'hört  Rdnaert, 

onse  ber  die  coninc  wil  u  spreken 

ende  wil  dit  orloghe  breken 

tossdien  Isegrin  ende  u  4065 

ende  desen  camp  op  nemen  nu; 

ende  bi  bid  u,  dat  gbit  bem  op  ghelt: 

want  waer,  dat  uwer  ön  hier  bldf, 

dat  vaer  scade  an  elke  side, 

gin  hebt  den  dane  yan  den  stride,  4000 

al  die  mdste  biivcn  u  bi.* 

Reinert  sprac  'danc  bebben  si; 

want  min  här  mi  ghebiet» 

so  enwillies  weder  segghen  niet: 

ic  engh^rs  läet  scönre  dan  ghewonnen,  4005 

min  maghe  comen  hier  {^heronnen, 

ic  wilser  van  spreken,  dunct  u  goet?' 

si  smden  'Aein4rt,  so  doet: 

tis  reden,  dat  men  den  Trienden  seit 

grote  saken,  daer  macht  an  leit,  4100 

ende  men  des  volghet  harcn  radc' 

Mittlen  quam  vrou  Slupecade 

ende  haer  man  Grimbdrt  die  das, 
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ende  vron  Rokenaa,  die  bfide  was, 

ende  haer  twe  sasteren  quamen  ghinder,  4105 

Bitelüs  endo  Vulromp  haer  kinder, 

ende  Hatenet,  die  derde,  haer  dochter^ 

die  Yledermüs,  die  wesel;  daer  mochter 

twinüch  m^r  eomen,  dant  had  ghedaen, 

hadt  hcm  in  den  kamp  misgaen.  4110 

diet  wel  gaet  gheft  men  er  ende  lof, 

maer  diet  misgaet,  daer  vlietmen  of« 

nlemant  en  b  daer  glidrn  hU 

die  bever,  die  otter  ende  n 

Wantecrot  ende  Erdegole  4115 

Ikaer  twe  wive,  ende  Ostrole^ 

die  maerter,  die  businc  ende  tfret, 

die  h^rmel,  die  eghel  ende  genet, 

die  mibbont  ende  dat  Ankoren, 

ende  alle  die  ic  noemdc  hier  voren  4120 

quamen  daer  ende  vel  mer  nochtan, 

om  dat  Iii  den  eamp  ghewan, 

ja  Bttlke,  die  grote  ciaghe  drst  dreren, 

waren  nn  ttn  naeste  neren 

ende  tonden  hem  die  meste  gonst.  4125 

dit  IS  nu  der  werlt  const : 

diet  wdi  gaet  9  die  cricht  vei  maghen, 

die  bem  sin  wMe  helpen  draghen; 

maer  wie  not  bÄft  of  liden 

vint  iuttel  iiiaf:^he  toe  te  tiden,  4130 

si  scuwen  den  wech,  daer  hi  in  gaet» 

Grote  fM  ende  bü  ghelaet 

drerense,  men  trompte,  men  blies  scalmeien: 

'wel  lieve  neve',  dat  si  seiden 

'god  danc,  dattet  u  dus  is  vergaen;  4135 
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wi  waren  in  groten  ancat  bevaen, 
do6  wi  u  ooder  l«ggh«ii  aaghen.* 
RdnM  danefe  al  mn  maghen 
ende  ontfencse  mit  groter  vrouden: 
doe  vraghede  ki,  of  hi  den  coninc  woude  4140 
den  camp  op  glie?en  bi  hareQ  rade? 
ja  gU  ne?6\  sprac  Slapeisade» 
'ghi  moelit  hem  wol  gheloTen  mit  mo/ 
Doe  ghlnghen  si  uten  crite  keren 
mitlen  critwaerders  toten  coninc  4145 
'  Reindrt  v6r  bem  allen  ghine, 
iktghenomen  die  ndnitrdl; 
men  trompte  mit  groten  sp^l. 
Reinert  knielde  vor  hem  neder, 
die  coninc  dedcn  opstaen  weder  4150 
ende  aprac  V4at  bü  na  Rdnaert, 
gbi  bebt  nwen  dacb  mit  eren  bewaert» 
ic  laet  u  quit  ende  vri, 
ende  dit  f^hescel  houdic  an  mi 
iUMcben  u  tw^n,  dat  willic  leggbea  4155 
ende  min  goetdonken  daer  of  seggben 
bl  rade  tui  mtnen  edelen  Reden, 
ende  u  dan  bi  ml  ontbiedeu 
teerst  dat  hi  is  ghencsen; 
80  langhe  seit  in  vreden  weaen/  4160 
'b4r^  aprac  R«n4rt  'nu  noegbet  wel« 
maer  Ic  ▼ant  die  menigbe  op  ni  fei, 

doe  ic  in  u  liof  erst  quam, 

die  nie  scai  bi  mi  ennam ; 

maer  om  dat  bem  luden  docbt,  4165 

dat  men  best  o?er  ml  mocbt, 

80  riepen  ai  mede  om  mi  te  senden. 
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ghelic  min  viande  daden» 

ende  om  dat  hem  docht,  dat  Isegrio 

bet  bl  u  waSf  dan  ic  moclit  sin:  4170 

anderwaer  om  enwisteo  si  met* 

ti  endocbten  niet,  als  d!e  wisheit  pilet, 

vat  ende  daer  of  mochte  bHken. 

her,  dese  ende  al  die  hem  ghelikcn, 

slachtcn  wel      groten  b6p  honden,  4175 

die  4ii8  op  4d  velt  stonden 

tot  ^8  heren  faofe,  diese  bad  onthouden. 

si  wachten,  als  die  ghern  souden 

eten,  of  men  hem  wat  brecht: 

doe  saghen  si  comen,  al  dal  bi  mocht,  4180 

bont  gbelopen  oter  koken, 
daer  bi  Yleiscb  in  bat  gheroken, 
ende  had  en  sücben,  daer  vieisch  an  daf, 
ghenomen,       dat  ment  hem  ga^ 

ende  pindebem  daer  medeenwecbte'comen.  4185 

raaer  die  koc  bdfitet  Ternomen, 

ende  lieliep  bem,  dr  hi  ontquam. 

siedende  water  dat  hi  nani 

üt  enen  ketel  in  eo  plattel, 

ende  gaf  bem  daer  me  stn  dtÜ  ^  4190 

after  op  sin  lendra,  4r  bt  denen  seiet» 

dat  bfa  bem  enbedancte  niet: 

want  hi  hem  so  dorbroeide  dat  vel, 

dat  hem  thaer  aldaer  ontvcl 

ende  bi  bem  die  swaerde  al  doradt;  41S5 

doeh  ontf|aam  bl  nter  &6t, 

ende  behielt  dat  hi  daer  nam» 

doe  hi  bi  den  honden  quam 

ende  si  bem  tbön  brengben  sagbelii 
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seidensl :    desc  can  hem  wel  bejagheu:  4200 

hl  betl  den  koc  wel  te  vricnde, 

die  hem  van  deaen  bön  das  diende« 

daer  so  t^I  flelschs  an  claf/ 

Ulc  hont  sprac  *ghi  enw^t  daer  niet  aft  " 

ghi  prist  m\  vor  daer  ^lii  tben  siet,  -  4205 

maer  noch  ensaechdi  mi  ai'ter  niet; 

siet  mi  achter  opten  st^rt, 

ende  pnst  mi  dan ,  of      bin  w^rt.t 

ciidc  doe  sIen  achter  besaf^hen  wel, 

hoe  dat  hciii  vielsch  ende  vei  4210 

was  dorsoden  ende  al  roe, 

ende  nln  haer  üt  ghevalten  also; 

grawelde  hem  aHen  ten  selven  stonden 

datäi  in  die  coken  niet  enwouden, 

81  engherden  6c  sins  gheselscaeps  niet:  4215 

al  die  hop  doe  van  hem  seiet, 

ende  lieten  hem  varen,  so  hi  ittocht 

Her  coninc^  das  hebben  nodi  tgheröeht 

die  losen  chieren,   als  si  sin  heren 

ende  si  criglien  haer  begheren,  4220 

so  werden  si  machtioh  ende  «ontsieii: 

na  seatten  si  desen,  nn  eteki  st  dien, ' 

recht  als  ^n  verhongheift  hont;'' 

dese  draglien  isücben  In  liaren  mont 

niemant  endar  teghcn  hcni  kiven,    -  '  4225 

men  prist  hem  al  dat  si  bediiveh; 

de  seit  bem  dat  si  gh^rn  hören, 

op  dat  si  büven  onbescoren, 

ende  sulc  om  dat  si  mede  lecken 

van  den  ase,  so  helpen  sit  decken,  42^iO 

ende  ontscnldighen  liaer  bose  daden; 
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aldas  ffararkMi  me  in  den  <|nadfln. 

6c,  her,  die  gh^n,  die  des*  plien, 
hoc  leltel  si  achter  len  stertwaert  sieii, 
daU  naet  ende,  alst  god  verdrieß         •  4235 
ende  dl»  avomAr  knglifr  «ict' 
haer  regnanoie  enoanr^wdoglien, 
80  Tallen  st  neder  van  den  Iioghen  - 
in  grotcn  scandea  ofte  scaden, 
M>  werden  openbaer  haer  daden;        .  4240 
niemant  haers  doglms  caTerdritt,:    .  . 
men  Tloeos«,  maehmen  Im  andera  doen  nlet 
siilc  w^t  dan  bescoren  ende  bescout, 
•    dat  hl  goet  noch  enhout: 

thaer  valt  hem  üt  an  beiden  ^den,  4245 

dat  sin  haar  fmadan^  die  hmtk  ontgliden^ 

die  haer  bdibeit  me  Iiebbien  ^t«||At: 

reclit  alsl  haer  bedeet  die  hdt 

hebben  s5se  ontsciildighet  ende  bedeet; 

maer  nu  niii  screden  etc  van  liem  trdcl»  4250 

aU  ai  haer  yntadcfn  inaetan  ,l^ai>peO|  : 

recht  ab  die  honden  ghinghea  kipen 

Tan  den  hoot,  dfo  WMih^oden:,. 

80  laten  si  heoi  In  den  noden..  .  , 

Lieve  her^  4^  eieiopei  ieldi  ^ .  /  :  ^     •  4295 

bi  u  ghmdan.  Atttbei^  taB^s^::.^ 

ten  sei  iiwer  wltbait  iiial  soadi^;  ^ 

wat  waepdi,  hoe  menighen  acalken  qiiaden 

vint  men  noch  aerger  dan  en  hontrii 

dat  BÜcben  dragben  in  hären  meni^  •    T  4260 

in  het)e»  Awya  ^endf.  In  .atadenj»!  :  n  i:;.^ 

die  nit  MiQie^  .  Vhi  v^ 

ende  tghem^e^recht  ver$;open  _ 

4987  reguM  4Me  oatglien 

ir  ♦ 
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ende  overghevea ,  om  dal  «i  liopen 

daer  of  te  hebben  baet  e&de  ghenot  4265 

al  aaelse  aoenden  god 

die  des  pleghen,   wie  si  sin!  ■, 

inaer  mi  noch  den  gheslachie  min^  »- 

goddanc,  ensel  mens  oiet  yerwiten, 

dacrran  wilUc  ona  alleo  quitan,  4270 

ende  des  comen  Int  lucbt 

ende  eniichben  vur  nieman  ancst  ducht 

Reinei't  die  sei  lieinM  bliveOt 

dat  enc«in  liem  nieman  of-wrlYen, 

al  haddent  al  aia  viande  gliesworeil.  4275 

her  coiüne,  min  h4it  heft  u  vercoren  m  * 

m  ganser  minnen  boven  allen  heren 

ende  nie  enwoudic  van  u  keren, 

al  M  u  andera  doen  verataen: 

ic  heb  altda  u  best  ghedaen,     ■  4280 

ende  vort  sal  Ic,  wacr  ic  can.'     .  ;  > 

*Relnert,  ghi  sit  min  hoefs  man 

van  ml  belent  als  en  edel  baraeo« 

daer  om  ndfit  acuidich  te  doen:  ^ 

66  wU  ic,  dat  ghi  ▼roech  ende  spade  4285 

comt  tot  minen  scci  elen  rade.        ,  .  . 

ic  sei  u  weder  in  al  u  macht:  < 

Biet,  dat  ghi  u  v6r  misdoen  mmhU  s- 

helpt  alle  aakeo  ten  besten  kereii« 

dat  hof  enmacli  o  niet  ontberen;  4290 

als  ghi  wisheit  set  ter  doghet, 

60  enis  hier  niemant,  die  u  verbog h et 

van  8c4rpen  rade,  ?an  naawen  Tondeo.  ^ 

ic  aelder  om  deoken  langhe  atoaden 
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om  dat  eiempel ,  dat  ghl  uä.  nmU  4295 

siet,  dat  ghl  rechtv^rdicheit 

hantiert,  ende  mi  ghetrauwe  sit: 

le  wil  v6ft  m^r  tot  alre  tit 

alt&a.  wMen  bl  vwen  ndai 

hl  enleret  niet,  die  a  misdade,  4^00 

ic  ensout  scerpellc  op  heiii  wreken:- 

ghi  seit  overal  vor  mi  spreken 

T6rtaiit  Mide  mtn  tad  houdaiv 

ende  in  nufn  hint  ran  ab  ghewoadenV 

als  min  soTerein  ende  baeßa:  4305 

dese  üiticie  ghef  ic  u. 

ghi  mochtse  wel  mit  ercn  ontfaen.' 

AI  Reindrts  maghe,  die  bl  hem  ataent. 

daneten  den  oonine  hier  of  a4r« 

die  conino  sprae  *ie  ionde  nlr  MIO 

doen,  dor  u  allen  dan  ghi  waent: 

ic  bid      dat  ghi  hem  vermaent^ 

dat  hi  nminer  blif  ghetraowe.' 

aeker,  h^,  aprac  Rnkenaowe, 

^dat  tel  wesen,  alt  niet  in  vare«  4815 

eowaeit  oc: ,  dat  hi  anders  wäre, 

so  enwaer  hl  niet  van  onsen  gbeslacht}: 

ic  wouden  de  vaa  alre  macht 

helpen  verjaghen,  ende  atna  miasalben«* 

Rcin4rt  dancte  niit  hoendidiker  aprakeii  4820 

den  coninc  hier  of,  ende  knlelde  v6r  hem: 

'lieve  her*  sprac  hi  Mc  enbem  > 

der  eren  niet  wert,  die  ghi  mi  dot^i 

ic  seider  om  denken,  bin  ic  Tfael^/ 

ende  a  ghetroa  atn  al  min  iefen,  4885 

ende  u  abolken  raet  gheven,  i 

als  is  betaeralic  uwer  eren.* 

Oaer  mede  dede  K«ti4rt  ain  kei*ei|: 


mit  sinen  ukaghen  van  den  conkc 

hdft,  hoei  mi  Isegiiii  verghinc  4330 

Br6ii,  Tib^rt  «mde  l^rswinde, 

haer  klndet  ende  haer  gbesinde 

haeldene  utcn  crit  mit  claghen 

ende  hebbea  hem  up  en  leider  gbedraglien 

van  hol,  daer  lu  wdim  laeh.  4335 

atn  wonden  men  besach: 

der  wonden  waren  .X\ .  ende  tten, 

daer  quamen  meisters  van  cirurgien,  • 

difste  f erbonden  ende  wiecten. 

h!  was  84r  crank  ? aa  siecten,  4340 

dal  bit  ghevoelen  had  verloren: 

maer  si  wreven  hem  crüt  in  de  oren. 

so  dat  hi  van  der  onmacht  onucot, 

ende  gaf  enea  cr^t  «o  gröt 

dat  al  wenM  w4rt,  dal  bi  bem  atoely  4345 

ende  waendeo ,  dal  Id  waer  onvroet. 

maer  die  meisters  gaven  hem  dranc, 

die  hem  sin  hert,  dat  was  so  craoc^ 

störcte,  ende  de  rüsten  dede: 

•i  Irdsten  ata  vriende  nuede  4350 

ende  seiden,  bem  ensou  nie!  leiten. 

Doe  scelde  dat  hof,  cic  ghinc  hem  selten 

thiis  te  oomen»  ende  van  daa  te  keren; 

R^ndrt  nam  orlof  an  den  berea, 

aonderlinghe  an  den  conine  ende  ainen  wiTe^  4355 

die  bem  baden «  dat  bi  niel  enblive 

langhe,  hi  enquaem  weder  bi  hem.  . 

ni  f'prac  'her  ende  vrou,  ic  bem 

tot  uwen  ghebode  altds  bereit: 

gbebraee  u  iet,  dat  waer  mt  leil,  4360 

4S89  dese  Tcrboadtte  en  weeclen  4343  otuiiach 
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van  dat  ic  mocht  ▼olbringheo 

mit  live,  mit  goede,  mit  allen  dinf^hen, 

ende  daer  loa  alic  die  vrienden  um 

seilen  u  onderdanich  8in 

tot  alien  tiden  ,  daer  ghis  «begliM:  4365 

wl  hebben  n  'Def  ,  gU  sIta  w%l  w4r|p  , 

god  gheve  u  lang  lif  mit  eren. 

ic  wW  tot  miiien  wive  kercn 

ende  tot  min  kind^rt  .of  ghii  gädbiet.*  . 

Aldua  hi  van  4en  coniao  adaC^  -  4370  ' 

talt  a66«re  tad,  mit  rahm  gonat 

Die  noch  al  können  Remerts  const 

sin  wel  ghtloft  ende  liefghetal. 

bi  den  heren  over  al: 

iat  gfa4atdic  of  w4rtie  ataii^  4375 
ao  Rfiia4rft  alitt  nu  al  den  iM; 

01  crupen  al  in  Reindrts  hol^ 
in  sin  baen  is  al  die  rol: 
die  Stern,  die  hem  doe  was.  gh^gbeieiii 
die  to  heoi  ie  aint  ghebietea.  438U 
hl  h4ft  ghe&ateii  M  gr^t  ghnalacht» 
die  altos  wassen  ende  riaen  in  macht  : 
wie  Reinerts  consten  niet  eiipilet, 
die  eodocb  nu  ter  werlt  uiet 
In  ghenen  ataet  van  «lachten  gheaei  >  4385 
maer  can  U  cropen  In  all  ni9t^ 
of  heft  gbew4fl,  atH  aeolier^ 
so  moet  hi  wel  wonen  hier;  , 
ao  wdt  hi  wel,  watter  toc  hört, 
ao  Hat  hi,  ende  ni0n  tr4ot  hem  f4rk  4390 
van  &ein4rt  i«  4o  gP4r  aael 
gheblevt^n,  dat  fia  aAr  op  gaet:^ 
want  men  vint  nu  mer  Kcinaerde, 
euhebbeu^  ^  gh^u  rode  Uaerde, 
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dao  men  le  dede  te  Toren,  4395 
ghorechtichelt  blift  die  verloren, 
troa  ende  waerhelt  sin  verdreveo; 
ende  daer  vor  is  ons  ghebleren 
ghieridieit,  Idsheit  ende  nU:       r  >  • 
dese  liebbent  al  in  baer  beilt      ^  4400 
si  ende  haer  coninghinne  hdvaerde  , 
regneren  nu  ser  opter  aerden. 
ut  ins  paus  of  ins  keisera  be^,  '    -  V 
ele  ptnt»  den  andern  te  tfülM  of 
▼an  sfnre  eren,  ende  taA  sture  stemmen  *  4405 
ende  seif  int  v6rdel  te  cleminen  • 
mit  Simonien  of  mit  ghewelt:  ' 
roen  mint  te  ho?e  niet  dan  gbelt,  ' 
tgelt  b  daer       gbemint  dan  got, 
ende  men  doet  mdr  der  stn  gheboi ;  '  •  441Q 
want  wie  gelt  brengt  is  wel  ontfaeiv 
ende  sin  begheren  sal  vortgaen,  • 
ist  an  heren,  of  an  vronwen,       =  *  "  vi 
Igelt  doet  pleghen  menicb  otitf^tiwen,  - 
ende  vronwen  rel  seanden  bejaghen     '  4415 
ende  menich  valsch  trtch  draghen.  " 
oncöscheit,  logen  ende  leckemie 
is  nu  al  spul  onder  die  oler||iot 
ist  Parte,  Avioen  of  Romea; 
Iis  al  in  Reindrts  6rde  ghecomea.  4420 
si  treden  al  in  Reinerts  pat,        "  ^  • 
bt  clerc,  ist  lec ,  elc  soect  sin  gal:* - 
elc  ment  hem  selven  in  allen  i^eo^*'^. 
Ic  enwdt  wal  ende  daar  of  sei  naikeii,  - 

wcl  om  sorghen;  4425 
god,  diel  al  is  onverb'>rghen,  — 
raoetet  op  dat  best  vocghen. 
bier  me  laet  ic  mi  ghenoegben; 
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want  woudic  rei  die  werlt  berechten 

van  sakcm«  die  m  seif  anveohten,  4430 

daer  ic  ondane  tee  ef  creghe  ; 

80  waert  beter,  dat  ic  sweghel 

daer  om  wii  ic  dat  laten  gliden*^  ' 

elc  doe  wel  in  sinen  tiden, 

dat  18  best  sins  seift  |in^t;'     '  4435 

want  na  dit  lefen  enfst  ghdn  til, 

dat  men  drber  soaffen  mach : '   '  ' 

elc  moet  8in§  selfs  dach 

ende  sins  sdfs  w6rde  draghen. 

Rem4rts  vriende  isnd^  stn  maghen  4440 

naroen  de  driöf  an  den  cönino' 

ende  ghinglicn  mit  hciren  neveüno 

mer  dan  scsüch  tot  cnre  soinme. 

Rein4rt  die  was  bK  hier  onunei 

dat  hem  so  br^t  was  ^n  sl^rtt^  4446 

ende  hem  iKe  loenlbö  kad  so  w4rt: 

dat  hi  cn  weder  cds  tot  sinen  rade. 

hl  docht:  'hier  enstdct  in  glietien  scade, 

ic  mach  mitter  ttiaeht  alias  hei  en 

min  Tfiende  belpeii  i  min  viande  deMt  4450 

ende  mtns  w^Uen  T4l*  bedreiren 

cadc  des  al- ombegrepen  bli?en, 

op  dat  io  selve  mi  wesen  vroct. 

noch  prk  !o  wisfaeit  bet  dan  goet.' 

Rein4rt  ende  stn  vfiende  tesani4»n  -  4455 

ghinghen  so  langhe/Alt  il  quamen 

tot  sin  börch  te  Miilpcrtüs;  ■ 

daer  namense  orlof  vor  sin  hAs 

mit  bKden 'moede,  mit  taiea  8oet4 

4433  gliea  4443  tiwtirh    '         «4»  vH«de  leblt. 
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Reinert  viel  hem  allen  te  voet  44(iO 

ende  dancte  se  vriendelic  ende  ter 

der  groler  gonst,  dejr  groter  dr, 

die  81  hem  deäen  in  sinre  n6t: 

sinen  dienst  hl  hem  allen  b6l 

mit  live,  mit  goede  ,  of  bis  beglierden.  44(i5 

hi  mede  brecht  hise  te  verde, 

ende  scei^e  van  hem«  de  ghine  te  mnen« 

Reindit  ghmc  tot  yron 

die  hem  bßdetlc  ende  wd  ontfinc; 

ende  hi  vertoch  haer  alle  dinc,  4470 

dat  lieoi  te  hove  was  ghesciet» 

An  w6rt  enliet  his  after  mel«  . 

A 

hier  of  was  vrou  firmeuD  m»  : 

ende  haer  twe  kinder  de  also, 

dat  haer  vader  so  was  verheven,  4475 

in  groter  blbcap  dat  si  leven 

Reindrt,  ain  w£f  ende  ain  Uoder, 

Wie  u  van  RdnM  mdr  of  minder 

anders  sei,  dan  ghi  hier  hebt  ghehort, 

dat  sin  al  beveinsde  Iwört.  44öO 

Maer  dat  ghi  hebt  g belesen  hier  boveo 

van  hem»  dat  mochdi  wel  ghdoven; 

dies  niet  ghdovet,  ist  wif  ist  man, 

die  enis  niet  onghelovioh  nochtan. 

doch  sin  vel  lieden,  hadde  sit  gbesieo,  4485 

heui  soude  min  twivelen  vaii  dien; 

doch  sin  vd  dinghen  ghesdet, 

diemen  ghclovede«  al  ensach  menae  niet 

6c  Sil»  figuren  ende  bisp^l 

die  gcvondcn  i-nde  gheseit  vpK  44dO 
die  nie  enwaren «  oi  niu  enghescieden, 
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maer  om  exempel  allen  liedan 
te  gheren,  daer  ti  bi  Sooden  teren 

goet  tc  doen  ende  quade  ontlieren; 
Ucht  so  macht  hier  of  wesen. 
So  wie  dit  wel  verstaet  int  lefi^n« 
al  ist  8001  boert«  hi  viader  Ja 
vroede  1^  ende  gä(eMi%iMi^ 
dfit  hem  licht  sei  baten  roögfifen  : '  ' 
daer  enls  niemant  goeder  in  belogheii. 
Iis  int  ghemön  ghebrocht  T6rt : 
elc  trec  hem  an«  dat  hem  töe  iiört 
Isser  6e  iet  in  ndsset, 
diet  beteren  can,  die  maket  bet 
ic  wets  hem  danci  wie  in  sin  roaken 
sin  beste  doet,  enls  niet  te  laken; 
maer  wie  al  dinc  wU  berichten, 
\de  sonde  hl  Iet  te  w9le  diditen? 
doch  wie  dit  dicht  laet,  als  hit  vint, 
enmisdoet  teghen  mi  niet  en  twint. 
Hier  ndmt  ende  Reindrts  historie. 
god  ghere  ons  rin  heinebche  glorle. 
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10  ijff»,  68  miän^  (mid  ao  dudit  giiiM  gfdiclit,  iri«  bei  . 
JiMfl.8toke  ii.a.w.)  «B  «Air*>  m/iwi  welche  in  einigeBhif^  101«- 
dellMil  aber  wdt  ieHner,  veik«iiiiii«i  (I40&» 4463)$  «Inf/«      <Mw  . 
bietet  der  eiogcicbriiikte  gebnodi  dei  ig.  pron.  iweiter  pefM«  inum 
dar.  dieae  gfliiitige  und  gefiUHge  ajncope  des  N  aeCst  aber  die 
ilteiM,  ToUerea  fonaiiA  «in^iw,  wumre  Teiiiis,  d*  b.  ohM  aelcfae 
wftfde  aich  daa  e  la  aiere,  miere  alcbl  begreifea  laaaciL  aeblecbta 
•efaiaibiBg  iat  «t/v,  mcre  (CUgaett  47,)  aoeh  acbMitere  a/m, 
'  «iNiyia»  welch€tHayd.S»400  dervariaataiRiraTeratebt  Nicht  ladet« 
aleht  «/w=s  hm  135.  IM  (4443)  a.a.w.  ghen^ghinn  (srS9\ 
ai«  catapringea  aaa  eneiv,  gAenejv,  (16t9       ass  te  ere,  te  dare, 
Mihd.  aeiner.)    Aadeie  adjectiviaehe  fonaeat  aiiader  gelinfig«  aU  , 
jene  proacfaiaalen ,  geatattee  aber  keiaa  aaalage  kfiianog,  a.  b, 
Ahr  eitere,  aeteia.  Gm  ißittt  aicfat  daia«  acore,  fiei^e  gesagt 
wcfdsB» 

16  mmuiU  ghehirty  ana&tB  sa  boren;  255  bet  Terfaolea,  b«a- 
aer  zu  Terhelilen;  Maerl.  2,  95  d^rre  es  goet  nu  ontbroken,  gut 
abzubrechen,  ebenso  steht  dns  mbd.  part  prnet.  nach  dea  ad], 
guüt,  liep,  nütze,  schedellcli  etc.;  dar  uinbe  ist  harte  ^uot  gelfs. 
«en.  Diut.  2,  4;  daz  ist  nlß6  guot  vermiten.  \s\  .  4711.  50i>4 ;  ex 
Mt  in  sere  j;uot  gelesen.  Trist.  172;  ilaz  wsere  mir  schedelich 
veMwigen.  MS.  2,  249u^  tlaz  im  vil  swaere  was  veroomen.  Trist. 
5873;  diu  Ha;re  iu  liep  geAvuüutii.  Troj.  8076.  Nhd.  das  bt 
leicht  gei^agt  ,  scbacU  gethan  u.  s.  w.  Vcrgleiclibar  •!  is  lat.  opti> 
oium  fartu,  facUe  dictu;  doch  folgt  ein  solches  deutsches  part. 
aucli  nach  verbis.  Tgl.  2484. 

18.  1418  dachten^  naciiarten.  Maerl.  3,  HO  do  alaecfata  da« 
onscamelen  iiun<len  ;  \'^}.  4175. 

19  malsth,  lecker,  geil,  weichlich,  könnte  dem  altfrauz.  maus, 
mows  (molUs)  nachgebildet  scheinen,  wjp  %alscli  dein  faus  (üiImi^)  ; 
aber  »»chon  die  altsäcltsif.rh<»  spraclir  kennt  llel.  150,  12  malsc  in 
der  bedeutung  von  libcrmiitliig ,  geil,  petulans.  Vgl«  ahd.  mals^ 
laitis,  Unis.   N.  lith.  180.  218. 

32  f^rongacrt  ^  mürrischer  xänker,  franz.  grognard ,  von  grog- 
ner (gmiiBire,  bruuunaa^  vgl.  2118  groagicrtn^  daa  aacb  Maerl. 
3,  7.5. 

41  in  der  hs.  sieht  wol  is  /ixen  =  sinxen,  Huyd.  op  St.  l, 
960.  vgl,  H*iiikea  de  Luv|erc.    Anlw.  16ö2  ^.21  «i/icjrsedagheo. 
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60  richüger  wiret  malten  rodtn  bterdtff  vgL  8196.  4SM. 
84  hedocki,  tai,  bedicht,  in  ■Bgit,  ?ertog«D,  vgL  giwnin» 
1,  »71. 

117  iu4i :  liit»  Tgl.  966.  1084.  174a  1914.  906Sk  9870|  Ober- 
All  anCwrlialb  nioit  Im  nUm  3400  iUie:  wiite,  265tt  lost:  beit 
Oiitt  but) 

157  diwiidlr  «Mit  unm  houdm  sjpeU^  bMÜente  sich  iclaei  tlten 
tpidt.  aber  et  ht  wol  in  leteos  dkndem  =  dicode  heni. 

188  Mcendinc  atigaen^  ein  gerieht  bevtelieii,  gericfat  efgebea 
bunen;  andemtrts  «otfndSrite  neben,  wendine  iweren.  Hiqrd.  ep 
8t  2,  261.  die  prosa  bats  4n  wdtpei  aiigaeo,  mit  nicht  viel 
anderm  fion. 

190  wernen ,  versagen,  abschlnj^en,  denegare. 

192  in  baten  staen  ^  büfsen,  eniLiidare.  >  gl.  baet  =  hate  4265. 

2<KS  ghehanden,  rächen,  ahiulen.  vgl,  Iluyd.  op.  St  2,  4o2.  453. 

208  pladts,  tiiid.  plaltei«,  passer  piäri.s,  mittellat.  platesaf 
sonst  Auch  schölle  (solea);  DixxU  2,  22ti^  scuUe  Tel  plaidise 
(pecten),  altfraiiss.  plaU  Meon  4,  82.  83. 

224  wisse,  der  ätrang,  »trupliiuni  sali^num,  rctorta.  Reinar- 
dns  1,  35!».  368;  nihd.  diu  wit,  «zen.  wide ;  alts.  witfn .  wittea, 
alln.  vidja,  ua»!  aus  der  uuterdrückung  des  i,  juit  i  on^oiKuitver- 
doppelting,  das  SS  in  uisse  zu  deuteo.  ebenso  nuiI.  nnl.  smissa 
(ofUrchm  tabri)  alto.  smii^a,  uhd.  «clunitte,  schmiede  $  Ui*s« 
^lappa)  niid.  klette. 

■ 

238  om  recht,  jure,  mit  recht. 

801  Portoengen ,  nach  analogre  von  Bertaenp^  n  (  Britania, 
Maerl.  1,  37.  3,  26.  28.)  Spaengen  ,  Alir.aengeu  (Maerl.  t,  37. 
3,  XXX VI.)  =  Portania?  womit  uieht  Porlngal  gemeint  sein 
bann,  vgl.  599. 

374  hare^  ciliciam ,  altfranz,  haire,  liaarkleid. 

895  sagfte :  entar.  das  mbd.  sage,  da«  aber  tsage  ges€!irir!>en 
•da  aollte,  und  im  munde  dee  hahns  von  dem  fuclis  nicht  recht 
iMtiaeod  scheint;  oder  lieber  saghe  febris,  vgl.  Kilian  s.  v.  und 
Cligaett  bidragen  p.  46.  Gantectte  nennt  Reinharten  daa  bdie 
6eber,  pejorem  synoche* 

899  ghepronden,  geraubt  vgl.  ghepiaot  Maerl.  1,  807.  8,  88. 
prandic  raubte  ich.  1641* 

400  leide  in  sine  male  (bulgaa,  penm)  Tgl.  889. 

436  ons  scheint  entbehrlich. 

4&8  hi  engiene^  faigeniofe ,  aHlftdeae. 
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456  ddltiicht  vor  4S5  an  fetseiif 

477  Brime  die  bodictp  hde»,  fhni  die  botidiaft  aaftncen,  anl- 
laden;  ci  wird  nicht  noCiiig  teio,  vor  iaden  Dodi  ein  Up  m  itelleo. 

460  f'or  du  hert,  for  dieser  TenanlOQS«  der  »ite  begiif  von 
lieer,  maHiCndo. 

488.  9049.  S888.  BOOS.  8407  haraet  (finiiii,  dolui)  aacb  tonst 
lianfig.  Hnyd.  op  St  8,  210.  Sil.  CUgoett  849.  8ft0|  nlid. 
pdrät  Pan.  341,  17.  Triit  11588.  aus  dem  roman.  iaraie*  Da« 
genus  schwankt. 

489  laet  hu  castifrt ,  fomeX  wodnrch  der  antwofteade  auf- 
drückt: ihr  seid  im  irrtlium,  icli  will  euch  eines  andere  belehren, 
laitfsez  vous  corriger. 

493  dat  his        hi  es)  an  den  duUten  si^  dafs  er  davon  toll 

werden  soll. 

522  barbecane ,  antemurale.    Roquefurt  s.  v. 

540  taert,  trat,   vgl.  Mnorl.  2,  244  und  hernach  terdeti  2875. 

541.  136T.  3p94.  3277.  3:?'23  hn^hsdochte ,  aghedoclite  (late- 
brae)  Maeri.  1»  80.  310.  2,  68.  3,  156.  162.  803.  342.  344.  eine 
aiieii  verwandten  dialecten  vnbeltaonte  zusammensetsung,  deren 
aweiter  tfaeil  ein  abd.  dofta«  ngs.  tliofte  (scamnum)  -sein  mag. 
denn  abd.  lat  gidofto,  aga.  gethoaa  ein  gesell  (der  mit  auf  der- 
■eiben  bank  aitct,  ein  gibeukio)  aitn.  tli6fla  (tranatrum,  nider- 
bank)  hagedochte  (alid.  bagadofUf)  alio  der  inneiate,  lieimlich- 
ite  aiti  im  bag*  Kilian  210  htußhedochi  bjrpogemit,  locui  avb- 
terraoeui. 

666  wir  nme  lenle  müaien  eaaen,  waa,  hatten  wir  anderen 
verritbig,  wir  sciLwerlieh  eaieik  würdeo. 

671  M  =  et  (aliud)  8811. 

5B5.  1145  spot  houden  apotten,  vgl.  8613  nnd  leefen  bonden 

CUgoett  67. 

615  helt  mare,  wie  1072.  3241  helet  vru 

693  hriessc/ien:  rugire.  Maerl.  2,  155.  242.  Vgl.  brAsdien 
Reineke  G43. 

T03  rampineren,  spotten  849  altfraiiz.  ramposoer,  rampoduer. 
Diut.  2,  209rt  rampemreiuU  (contumeliosus.) 
704  Ttiineren,  eingraben,  miuiereji« 
723  raksy  atange,  feeiien. 

740.  1290.  2850  scoren »  lerreifsen  Maerl.  2,  242  ^  onl.  acbeu- 
ren.  Dint.  2,  290^  »chöMn^  iacerare,  laniare. 
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745  iifr  (geim,  maxilli.J  .Macil.  3,  251.  Clignett  77.  TS.  vgl. 
hernarh  855.  895.994.1965.  ngs.  ///eor,  altn.  Ä/ir.  die  p^otli.  form 
wäre  hlutz?  alid.  hUor?  nacli  analogie  von  diuz,  alid.  fior,  njrs. 
deor,  altD.  d>rj  ninl.  dier;  die  würzet  aber  hlitii^nn  (audire?) 
woher  aiicFi  Iiliisan?  alid.  hlost^n  (auscultare),  so  dafs  die  arbedeii- 
tiing  das  oiir,  und  der  an$^renzende  tlieil  des  backens  sein  würde. 
Gieichergestalt  fordert  diuz  (fera)  den  stamm  dinxan  (ferodre) 
wovon  wol  niuer  thor  (atoltiu,  fonu)  mlid.  tAfe^  goth.  dausY 
dtnsa? 

746  Ulic  f.  i^tlic,  ahd.  leitUti  (exonu,  odiosns.) 
t50  hUvtr  »  Utf  daer. 

T5S  ghtrochie  hät  jne/  Ude ,  gelangte  heran«  mit  idinien ; 
gheroehte,  wenn  praet.  ven  glieraken,  eine  seUne  form  statt  ghe- 
raecte. 

7&9  fdt,  sUdwirts?  wenn  das  wort  richtig  geiesea. 
t64  proehiom:  parocbianet  Icircfaspielslente»  880* 

766  np  hären  sfop»  furstritt,  spnr. 

767  quent:  alte  firan«  Maerl.  9,  840w  Dint.  %  900(. 

774  driehdem'  drohte  linn,  von  dreghen  (roinari)  18S1,  Maerl. 
3,  952 ;  vgl.  bemach  1070  dr^cbt  (miaatnr)  und  ghedricli  (minae) 
Haert.  1,  312.  2,  88. 

786  verlort,  verwünscht,  verflucht;  verboren,  verwirken;  nnl. 
vcrbeuicn. 

786  cloet ,  stan^^e,  schiflferstange  mai»c.$  aber  das  fem.  cloele 
T92  srlif'int  etwas  antit.'re.s. 

7Ö9  koken?  unvorständlicli ;  \  iellt  iclit  schoken  (ch<)i]ucr)  stofseii. 

791  lachen  sciiiMUt  uabedenklicii ,  da  auch  721.  793.  196.  815» 
838.  863.  1299.  1367.  13R7  R  für  L  gelesen  wurde. 

794  Iddwajiper  y  ein  geräth,  das  ich  nicht  genau  weifs  aoKUge- 
Imo.  wajifr  ist  ein  Werkzeug  anm  schnellen,  idinellgaigen ,  und 
lid  neigt  an,  dafs  t%  von  blel  war,  es  hieng  an  einer  sehne  (/m;^<-.) 
KlUan:  «i'npjTer  plnmbata,  martio^barbulus»  plla  plnmbata.  Die 
pioia  batt  eenen  grotan  Uden  $impp$rey  daer  ghingen  «i  hfln 
mcde  om  abi  üf  wapperen  ende  slingerett. 

'  804  Am«  «Hm,  qnondam,  nhd.  eintt.  AoitlmalvggA»  <dai  U( 
ist  fehler  des  ersten  drucks)  hoinmnclierin;  franen  Ogemee  geichift 
war,  iaternen  ans  hola  in  sdmlteen.  man  darf  Lantecna  ivcbt'lilr 
Ihren  wohnort  nehmen,  einen  solchen  gibts nicht,  und  sie  wohnte 
in  Abital,  auch  wire  dann  hoimiacberln  unverstindlidk  Fir  die 
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bcoMriwBiWMtbe  form  nuitiggh»  (nacheriB,  aomt  Mekiter,  oder 
inakcne)  tobeidi  uir  wenige  «iMdogien  ««TgeliiiMlea:  tr6tNriggk§ 
(coMolatrix)  Maeri.  9,  180 1  tcepieriggßp  dai  HnyiL  m  St  1,  II 
tm  FetgAt  aiiAlM3t,  %,  468.  588  aber  wepsterigge  scbfeüit  aml 
madierio,  idnlinaclieria  erklart}  evuitnarighe  (Icumtlerio)  Hu>'d. 
op  St  1,  79:  ee  wAnle  alao  auch  beUltea  kteen  makerigghe 
f.  makiggiie.  anderen  mondarten  scheint  dies  moviereode  IGGHK 
nocli  fremder ,  icii  glaube  es  jedoch  in  dem  aiid.  fulihha  (pule- 
dra)  gr.  3,  335  deutlicli  ^u  erkennen. 

808  Äj'/i  hloet  hut  lac ,  sein  blnt  ausströmte,  von  leken  (stiliare), 
dessen  starices  praet.  ich  au.n,atT  dieser  stelle  niclit  gelesen  liabe. 

812  ghediehte:   spisse.  Macrl.  2,  11.  dach  in  »lach^  fcblag 
auf  schlag,  vgL  1257. 

825  wasser  en« :  war  eine  davon. 
868  ondereomen  ^-geUindevt ,  nufgehaltea. 
874  Start,  stöhnte,  vgl.  990  und  Maert      842}  eia  atarkci 
▼erbom ,  dessen  übrige  formen  kaam  Torkomnieo* 
883  ^nÜrc,  dnaam;  Inaanfic  schiene  flblicber, 
'   996  p^neratfm  dntt^  labcher,  ▼eifcehrter  fitennd?  et  icbeint 
aber  ein  ■tarkcres  aebinpiwort,  das  Reinefce  880  doich  drei  an-* 
dere  enetit  wird;  die  proia  hat;  roile  droit  Maerl.  8»  48  ist 
«croMft  filierwnndcn ,  besiegt  « 

989  ai  /n  bloet,  gans  blutig;  wie  wir  noch  tagen i  er  war  «»» 
blnt,  vgl.  oben  s.  106  die  aamerkuig  4ber  bollkrt 

937  französ.  forme!:  sire  prestrie,  dien  voi  MUit  (salvet) 
964  gh^nopt ,  von  nopen  (pungere,  tangere.)  MaerL  1,  969. 
334.  2,  4 id.  47Ö. 

975.  981  wentelcn^  se  volvere. 

1048  wacrt  in  lioi^hen,  ^nvisus  est  dieselbe  constructioa  von 
werden  mit  Her  praep.  an  odt  r  in  und  dem  dat.  häufig:,  z.  b.  waert 
in  roere  (commotus  est)  MaeH.  3,  255.  256.  345  %  waert  in  siapc 
(dormire  coepit)  Maerl.  3,259;  in  walte  waert  (experrecUis  est) 
Maerl.  2,  245.  259$  waert  in  wene  (coepit  plorare)  Maerl.  2,  228; 
wMen  in  dole  (nberravenint)  Jtfaeri.  3,  273.  Ebenso  alts,  ward 
an  iiibie  Cprofectns  eit);  wnrdoa  an  ferdi  (profecti  sunt);  ward 
nn  iMtnn^  an  wonanon  (gavisns  eit)$  ward  an  bröra  (eenmoCns 
est)  Seltner  in  bd.  dlaJectt  in  nnmabti  wart  (defedt,  eianl- 
matvs  est)  gl.  mens.  860;  werdent  in  nbelno  (tnrbantor)  N.  ps. 
84,  9;  ward  in  wlseio  beitefl  (caadeMibiis  serenis  enitnit)  N.  Csäp. 
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64.;  nhd.  4  wunde  ich  In  «uirae  (priif  iamlreDi)  Flore  lassi 
der  luft  Wirt  enwlge  (movetar)  fmdgr.  198;  des  wart  in  unge- 

müete  Nib.  1961,  2.  nnd  darum  auch  Ivr.  3950  wart  in  unmuote. 
^och  gewöhnlicher  bl  die  nämliche  füguug  bei  wesen^  vgl.  &Bia* 
SU  21U. 

1048.  49  die  verderbte ,  unvollständige  lesart  der  bs.  Ue£i  «ich 
nach  der  prosa  leidit  herstellen. 

1055  teUn,  vgl.  Maerl.  1,  T9.  3,  182;  ebenso  lenifn  (ver) 
Maerl.  1,  M;  ich  weifa  nicht  ob  bemacli  1097.  1101  anch  wdr- 
^htn?  Tgl.  m^rghen  1065,  aber  nöightnstont  Maerl.  Si  M* 

1065  ghemoet,  bcgegonog  (2768),  hier  technlicher  «itdnick 
für  das  omen,  mhd.  anegane$  vgl.  1106.  1109. 

1065  te9  =  te  des,  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  177. 

1081      die  Une  wht  ghelesen?  ausgedrückt  werden  soll:  ehe 
kurze  zeit  vergelit;  aber  den  bestimmten  sinn  der  redeosart  fa&se 
ich  nirlit.    Une  ist  schnür,  strick  (vgl.  1940.  1951.  1J>69.  Maerl. 
•  3,  447.  2,  221)  auf         folj^cnde  \eriegeutieit  Tiberts 

bcziohi'ii  kniinir.  \\ieuol  dann  prsr  und  strec  gebraucht  wird;  die 
Une  h-sni  imiste  sein:  den  gelegten  fallstrick  aufheben,  auOesen. 
Mit  der  lesart  UJve  weifs  ich  wenig  anzufangen.  CS  wäre  denn 
Ueuej  atnnde,  im  ainne  Tonhom,  ehe  die  hon  gelesen  wird? 

1086  Monder  saght  ohne  nweifel.   Maerl.  1,  S89. 

1106.  9390  qtudden  aalalare$  ahd.  qnetlan}  atts.  qneddlaii, 
eigentlich  nnieden,  und  von  qneden  (lo^)  abgeleitet,  wie  du 
goth.  g6ljan  (griUkcn,  aamfen)  von  gnian  (damaie.) 

1190  Tlelleicht:  im  roekes  niet,  mhd.  ich  enmoches,  mache 
mir  nichts  daraos.  oder  nune  roehe  steht  adTerfciallsch ,  wie  a^s. 
jniiic  ;;^frerge  ((juantum  scio)  ahd.  inuian  willon  (grauiiii.  3,  I  ii.) 
alttranz.  niua  vuii.  Renart  2a;i52.  ai;»o:  meines  erachtcus  mag 
ich  nicliU  davon. 

123  Uetic  hu  ^heu  aert ,  entliefse  ich  ettcb  enrer  Terbiudüch* 
keit,  damit  hättet  ilir  mir  'gewert.' 

1135  doet  dies  4n  ghestille ,  schweigt  davon,  seid  deshalb  m-  ^ 
hig.  MnefL  1,  190  makic  4n  ghutülcf  vgl.  hernach  9194  nnd 
oben  ▼«96. 

1148  äouttn'  SS  aoUtot  flinr. 

1151  bi  mkw9  w4i^  bd  ntfttem  gesetze,  glanben,  per  fldem 
menni.  Bnyd.  6,  400.  Mafinn.  deokm.  154,  388. 
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1168  huHmi  s  Unnt  (wie  117  Imk  f«  Uit>}  iM.  bteü,  aH- 
firtos.  bemiit. 

11^  IC  AMi^eie»  ich  wevde  lait  ihneii  ftrUgf  tob  i«ff«Aigt, 
bestechen,  die  pMMft  hat  du  pmt  ic  batloMse. 

1901.  14T1  ongheree,  nageiiuich»  miibehagen ,  diiappoat- 
ment;  gherec,  appomtment  ia  gcrechen  weien,  sich  wol  befndea 
N.  Btb.  11.  i>4.  209.  zuo  gereehen  komen  i'lore  2244.  tb  rehm 
werden,  Detmar  1,  94.  2,  205. 

1209  wronghen^  drehea,  gciiimreu. 

1222  Iii  l^fic  so  bei  ,  eine  verderbte  stelle,  der  icli  keine  lifilfe 
weifs.  nif^Ti  kunnle' wol  andern:  g;hi  süii;.^!jot  n* ninirr  bet ;  aber 
der  rechte  Zusammenhang  scheint  zu  fordern  was  in  der  prosa 
fleht t  gld  singhet  ende  ghi  et,  ihr  singt  und  efst  za  gleicher 
■eit;  WBs  auch  im  Reinke  gengt  wird:  ikiget  nea  m  to  hm, 
wan  meii  et? 

im  pemoi,  leid  1942.  2906 ;  vemoien  Cpig«M)  3.  1370. 1672. 
S918b  vtmmUc  importoiiiia,  taediocua.  Dfait.9^  918.  980«. 
1818  enltffhcA  =^  mhd,  aiu&ueaic,  4.  h.  lehr  beacbaftigt 
140B  mifu  Mtpes  llf;  1498  »bu  ielvu  haf;  1647  fai  mhu 
v»9  b4a;  1666  *tna  »ilfi  llf$  9648  «/nt  tthfu  neidaeti  shu 
9elv99  hdrta  Maerl.  8,  919.  «Am  ailfs  haer  IfaeiL  8,  119; 
lantar  atiihere  aasdiücka,  ab  wean  dia  biofSwa  poiMsaifat 
Bila  ttfy  afai  hoff  hl  minen  hds  a.  a.  w.  itfladeo,  gerade  wie 
daf  lat  nai  ipahii  vita  die  eigenbelt  mehr  baivochebt  elf  nea 
Tita.  Auf  gleiche  weise  wird  häufig  ein  ahd.  nnd  mhd.  mtn  «e/- 
hes  Up.  din  selbes  liof,  sin  selbes  hüs  gesetzt.  Die»  alles  be- 
dürfte keiner  bcmerkuiipf ,  wenn  nicht,  auffallend,  einzelne  ahd. 
und  mild,  deukniiilcr  ebi ulalls  zu  sn^en  pflej^ten  /-//.^v  j^t-Wes  hils, 
df/ics  selbts  liiiüt  U.S.  w.  s,>  O.  fast  auf  alieu  blättern,  und  im 
12  jh.  Kother  114.  196.  Lampr.  Alex.  1061.  12T0.  1292.  1718. 
2415.  3508.  5937.  Eneit  565.  2258.  la  der  nlederländ.  mundart 
treffen  der  gen.  des  persöal.  pronomens  und  der  des  possessiven, 
wie  im  lat  mei ,  toi ,  sui  zusammea  >  in  der  goth.  nad  ahd.  hinge- 
gen  weichen  sie  von  einaader  ab.  Da  naa  ia  jeaer  redensait  die 
gtawiBiaHicbe  fiigvng  den  canif  des  penoiil.  pfoo.»  alelit  des  poss. 
veilingt»  ao  icheiat  das  mhie$  in  O.  Roth.  Alex.  Bo.  fUdethafly 
wcDB  man  aicfat  angeben  will,  daTa  dien  gedicbte  ihie  «eikbare 
natgnng  ann  niedeid.  dialeet  anch  hier  in  bawahnmg  der  peiadn- 
liehen  (nad  nicht  poMeaaifen)  form  m/m  ftnfiMfn.  O.  nwar,  wenn 
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der  p«n5iil.  gen.  allein  iteb(,  gebnmefat  mtt,  tkhtt  «Ai  (IV.  ii, 
35,  86.  IV.  16,  38),  einmal  aacb'  HL  90^  40  min  selbe«  arnmatis 
docb  Rotb.  44M.  Bn.  6685.  Anno  725.  Diat  1,  36  und  nader- 
wärt«  zeigt  sich  mfnesi  stnes  statt  des  gcNvüfiiiikheii  stfit 
und  (i(\raus  ichciiil  so'^nr  miner  ^  dlner ,  stncr  M8.  2,  22Ä  (vgl.  bei 
Bruns  Jblore  T93.  lOöü.  Zeno  1321),  zuletzt  das  nhd.  meiner,  dei- 
ner, seiner  eoUpningen.  Worauf  man  mm  ferner  zu  achten  hat 
ist  foig'Muic'S.  ninl.  wird  auch  dem  persunlictien  gen.  fem.  ag* 
oder  dem  gen.  pl.  comm.  r  in  .solches  -0  gegeben,  er  lautet  haertf 
Stoke  247.  Macrl.  2,  218.  236,  so  wie  der  gen.  pl.  sweiter 
person  uwes  (vestri)  Stoke  d,  261;  mit  diesen  /uxers  und  uwes  so 
wie  dem  mtne  nnd  dins,  wenn  es  sich  auf  franen  beaiebt,  acbeint 
nber  ein  a^JecttTiachea  tehes  (nicht  seker)  verbunden  sn  werden, 
Tgl.  Haerl.  8,  4  beer  (?haeiB)  ^Slfi  lant  Sparen  eiftea  aolcben 
weUea  füx  aelber  Tenatben  wiedernm  Jene  nnd  andere  mfad.  denk- 
maler: mtnea  selUa  Übe  Eil  665;  mlnei  «eOes  Up  En,  2KBt  in 
ir  Mdhu  palaa  En.  685;  mit  ir  j»/&s«  Unote  Haiia  SU;  6a  fr 
lande«  fimdgr.  144;  die  abidiraiber  aneben  ei  bin  nnd  wie- 
der ebwntragea,  vgl  Pan.  ST5^  80.  Waith.  19^  95.  Noch  be- 
dcatender  ist  iW«  mIUs  d6to.  O,  Hartm.  159. 

1416  gaerddinsy  bartbarcben;  wortHch  ruthlein,  von  gaerde 
(virga);  sie  sehen  ans  wie  spitzen  oder  striche.  Im  Reinke: 
granken^  und  liernach  2992  gronen. 

1419  scone  dief  i  dief  hier  wol  noch  iu  der  alten  guten  be- 
dentung  von  tyro,  jnvenis. 

1450  ojt  cndiet  hu  ni$t  in  I6f :  oder  es  hilft  euch  nicht  ein 
blatt. 

1453  fandet  gheradcn ,  wollet  rathen,  suchet  vai  rathen.  t^arv 
den  (mit  dem  blofäen  folgenden  inf.)  entspricht  dem  lat.  tentare, 
andere;  vgl.  Unyd.  op  St.  2,  558.  689.  CUgaett  p.  137-140.  alti. 
hod6a  (tentare.) 

1475  Ttiakedicse  I6sy  ein  schlechter  reim  auf  103  (dtf  auch 
nicht  wiederkehrt),  nnd  kh  aweifle,  ob  Ida  maken  für  entwenden, 
rauben  gesagt  werden  Icann,  eher  aollte  atchent  machte  ich  ihn 
ihrer  loa  (maectene  haerre  16a)  wie  Rdnkes  ik  makede  em  der 
junoner  16a. 

150T  die  MiPOßrde  craatjB,  die  haut  nmielta,  eich  miaamiannog. 
1606  seoiapt  eotttumelia,  igaomfaua  BlneiL  9^  906;  ataiker  ab 
sHmpt  jocoi,  detiaio.  tcampk  9048. 

18* 


276 


REINAERT. 


1513  ich  wcifs  den  dorfnamcn  niclit  herzastelkn.  die  nachge- 
h  '  linp.  specialcarte  des  VermandoU  bat  keinen  auf  -blois  ansge- 
beoden. 

1544  i'ü/it  slach  =  va  ende  slacli !  i  r»r)r>  dns  umgekehrte. 

1547  das  ergänzte  sehe^  durfte  vielleicht  fehlen,  Tgt.  3374  bi 
der  dompheit  mtns» 

1549  te  whs  hem  t  te  waerts  bem,  gegen  ibo,  engl,  tiowiid* 
him.   Kilian  hat:  te  wers  ztn,  contrftrimn  ca«e. 

1599  ghelove ,  ein  sonst  unerfmdlichci;  adj. ,  das  ta  dem  üriift. 
gfaelove  (fidet)  nicht  gehören  kann.  Kilian  hat  louwen,  multare» 
pnnii«,  ▼«ibersfe  und  Clignett  299  geiout,  geschlagen?  aber 
Uuwen  scbdnt  eigentlich  gerben,  baut  berdten,  nnl.  /die»,  denn 
KUian  bat  auch  loower  s=  loyer  (coriarlns.)  ghälovt^Atx  ghdimmt 
mah  also  bedeuten:  gegerbt,  lerwalkt,  nhd.  gilAnet 

1905  ghehäcf  clamor;  auch  blofs  häc.   Hoyd.  op  St  888.  389. 

164T  wdrden  up,  standen  ans  dem  bette  anf;  so  Hnyd.  9L% 
87  wSrden  up  haer  paert,  stiegen  auf  ihr  pferd. 

1663  amhediei^  tunrersteckt,  nnferblfimt,  grade  beraas. 

1698  huter  =  buten  der.  Hnyd.  op  St.  3,  246.  385. 

1741.  42  uersmaet  war  durch  das  vorausp;ehende  qiiaet  herbei- 
geführt, und  verstorbcrt  könnte  wohl  das  aiüranz.  deatorbier  aein 
sollen. 

1752-54  die  sichtbar  vom  nachhelfenden  schreih^r  fn  r  rüfircml'* 
ferwirrung  der  hs.  bt  imch  der  prosa  und  nach  lieiuke  beseitigi 
worden. 

1762  gJterede,  bereitete. 

1827  persprtktnt  höhnen,  ifistem.  Hoyd.  op  St.  9,  491. 

1850  wenn  dieser  Ten  noch  yon  Reinaert  gesprochen  wird 
(▼gl.  Reineke  1768.  68.) ,  wovn  der  grofae  bnchatabe  der  hs.  bei 
1T51  stimmen  könnte;  so  fehlen  iwei  verse  vorher,  die  prosn  ist 
iür  die  gewählte  abtheilang. 

186S  Am,  conjox,  nnptn,  abd.  hiwa  s  man  kann  es  aber  nach 
mehr  in  dem  besondern  sinn  von  ovis  nehmen,  denn  KiUan  hat 
hij0  flandr.  ovis;  nnd  die  pvoaa  Bell|]n  die  ram  ende  «Un 
oey  vfoiiwe  Olevry.  Das  beidemal  gesellte  possessiv  schickt  akh 
besser  sn  der  bedevtung  ccH^nx, 

1868  hier,  oder  nach  der  folgenden  leile,  fehH  ein  vers,  der 
Bodi  mehr  thtemameii  enthalten  haben  wird;  es  ist  un^tulässig  ihn 
aus  der  prosa  au  ergänzen. 
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1863  dai  watePpar?  daf  but >.■■!'?  was  far  tliiere?  jenes  cia  auf 
dem  Wasser  fahrendes,  schwinioienties?  butsii  scheiut  was  bn^inc 
4117,  wo  die  prosa  bunsinc  hat,  dieses  ab€r  ist  sicher  was  bei 
Kilian  81  bonsi/iL,  bontsink,  buntstnk  heifst,  putorius,  altfnns. 
pulvis ,  auä  wekbem  die  nl.  beneonung^  eatitfiUt  aeia  wird. 

1864  Sncoren,  wie  4119  inkona^  bekleiittl  idaniii  die  pNift 
mid  Kiliao  faabeii  ^6ni  (eidÜMmi.)  Divt,  9^  906«  «cor»  ejngiil- 
im  (cboeragfyiliu,  igelt) 

im  ntii  dftTfte  «im  1«mb,  wodafeli  DieweHM  fn«  dei  cidb- 
bons  wAide. 

1868  dat  foret ,  das  frei ,  wie  41 ;  7;  franz.  füret,  entw.  Iltis, 
oder  canincben.  clene  bcfach ,  eiae  lüeioe  Jagd ,  zur  kieiaea  jagd 
gehörig. 

1872  (laden  vaen^  Uefseo  Terhafteo. 

1878  c«  würde  mir  ffeikwer  «Uea  sa  Iteriditea;  fehlen  mcIi  Iiier 
neluere  veiee  Torher? 

1915  kity  Tgl.  Mite  109  Aber  tuk  und  wmt  ttudieb  ist  aneh 
fnk  1B14.  9294. 

19S9  p€nu€hi«  A»»  enenfirte  er.  990. 

1990  die  leiart  der  lu.  war  oliiie  liiini  ich  liebe  geeodit  n  bea- 
aem;  in«  waneans  hu  nut  bedentet:  media  eacb  eieht  seei  ver- 
brechen, TeiAbele  ench  nicht  (dafs  ihr  ein  weichea  ben  habt)  Der 
Schreiber  Terstand  daa  nicht,  und  wollte  ändern,  daher  auch  die 
unterttrückunp:  des  in  der  folgenden  zeile  hergestellten  eist.  We- 
gen wancurmtn  Macfl.  1,  440.  Hnjd.  op  St.  3,  311  und 
^•ayiconst  hernach  2548 ;  das  C  lehrt ,  dnfs  das  wort  mit  coaaea 
(scire)  ssusaniiiieiigeäetzt  ist,  nicht  mit  oiin^u  (favere.) 

1929  eine  verwegne  emendation ,  die  sehr  treffend  scheinen 
würde,  wenn  aoiche  namen  der  wöife  sonst  bekannt  wären  (ßdmo 
nhd.  mannsname  schon  779.  Neiigart  no  74.);  auch  in  dem  ver- 
aetchnia  (EUinardna  9,  749  ff.)  fehlen  sie.  dazu  mnste  noch  den 
ncenntiven,  dnich  wegachneidnng  der  N,  die  richtige  fem  gege- 
ben werden«  Verwitft  man  die  eigennamen;  ao  wäre  entweder  an 
leacn:  VnifM  «imI»  wid&  Ißtihm^  die  breiten,  weichen  aeiten  (bin- 
cbe)  Oders  maf  rumtn  «mit  undm  lanktn^  mit  den  faieilen»  wei- 
len leiten;  kein  fiblea  bild  ven  den  nn^ehingten  tUeten. 

1999  0n«>«itla«»,  naehgethan,  vdnngericblet 

1999  »tropt  laqnena. 
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1937  achterhende  ^  liintcrenHp,  liiiitertlieil.  die  f;nte  redensart: 
der  rümpf  oder  die  kehle  weifs,  wie  «rlrwer  der  leib  wiegt,  ist 
•Offrofal  in  der  prosa  als  im  Keioeke  tmtergcgangea. 

1948  vode  Inmp,  lumpcDkerl.  KiUan  Mhreibt  vodtü^  BfaerLS, 
S18  ftefat  vuden  (:  hideo.)  Der  ace.  unserer  stelle ,  wem  es  ciii 
«■bst  iiky  fmleite  T^de,  et  scheint  also  n^l* 

1949.  da  woir  and  bftr  anstand  nebnen,  das  medte  gescUft  des 
aoASngens  na  Tehicbtea  (vgL  194t)  und  es  Mob  deai  kater  iber- 
lassen  irotlen;  so  befiehlt  der  konig  ihre  tbeibiahne«  obgleich  Ii- 
b#rt  die  leiter  binaafkteigen  (demmen)  und  den  stiaog  tragen  soll. 

1961  er  verlangt  nach  Lluaierbier »  wir  woUens  ihm  brauea,  Tgl. 

2180-84. 

1986  soene,  sie  ihn;  vgl.  sone  1998  sie  niclit. 

1989  nict  f.  m't  steht  auch  Maerl.  1,  491  geschrieben. 

1993  half  ghenade!  ebenso  Reineke  1924;  die  beifugnng  des 
a4i>  Dint'*  einschrinkenden  sinn  haben :  haltet  mirs  halb  za  goLl 
Ihr  habt  oicbt  ganz  recht,  'na  waldes  halb  reht*  £a.  8723. 

9006  wwm  diß,  ^laicanqnew 

9010  wofern  ihr  nicht  beschleonlgt»  dalh  das  geschehe,  was  ihr 
wünscht 

90161.  18  ü/—'  cf,  entufeder  ^  odtn  entweder  spart  ihr  aldi 
keinen  aqgenbllck  länger,  oder  es  nflssen  o.  s*  w. 

9918  TerwAnsdiiHigsformel :  hlntenrfirts  fallen  missen  enra  filOa 

vnd  belne!  ihr  müsset  todt  zu  boden  stürzen  1  Brün  2021  wied^ 
holt  den  flnch. 

2026  ten  stride ,  um  die  wette;  mhd.  zeatrite,  wb  flfze. 

2036  stroc  finde  ich  sonst  nicht ;  man  könnte  aber  aacb  strec 
(1234)  lesen,  doch  ist  strop  durch  1935  gesichert 

2040  d*iui  Hoyd.  op  8t  2,  259.  gam  der  lat  vocativ,  den 
anch  genane  romanische  denkmäler  von  dem  nom.  diex,  dien  nn- 
terKhdden,  TgL  oben  9BT  dUu*  In  der  anrede  schittnte  sich  die 
reine  form. 

908T  oftfgon ,  nimüch  m  kosten. 

9091  hotktn^  hoednlos,  die  spitcf«  fimn  ist  bdkskfat 

9109  nW,  dat  von  rAn,  niln-  hrim  (pnüna)}  vlelieichl  so 
lesen  t 

daer  na  qaam  ic  ende  Isin^in 
te  wintre  in  enen  couden  rini. 
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ailO  wmideUn  reimt  nicht,  und  wanderen  ist  auch  gebräuchlich 
doch  kehrt  der  ungenaue  reim  wieder  2711.  42. 
9113.  14  dm  dB  lalactier  reim  auf  vro  und  flickwort»  waiir- 


Kbeiniiciit 

ende  nlf  wi  delen  souden, 
ic  was  tu  hogbe»  ende  vronden. 
Kilian  liat  TT9  vrouu^  laetitia,  nnd  Hanelt  in  einet' anaMikong 
dann  ifroudfj  nnl.  viengd.  Ebenso  nlid.  in  freuden  aein,  In  soigea 
sein;  mM.  in  lüage  wesen  ülr.  Trist.  1894 j  in  ger  wesen.  das. 
916;  in  ptnen  wesen  Pa».  811,  18$  in  den  getarslen  wesen  (an- 
dere) >Vh.  210,  10.  Mnl.  was  in  dolc  Maerl.  1,  1.  S,  268.  846 
und  hernach  2406;  was  in  wene  (ploravit)  Maeri.  8,  123?  waien 
in  roere  Maerl.  2,  123.  Alts,  was  an  Instun,  an  wunne<Hi  (gan- 
sus  est);  wa»  an  ioriituii  (ümuit);  was  an  flite  (stnduit)}  was  an 
pinu  (angebatur);  was  an  gewinne  (pugnavit)  a.».w. 

2123  hachtic,  achte  ich. 

21^.  30  Haer^siiiden:  kinden? 

2131  dene  —  die  eine. 

2165.  2204  fort  hrinulie.n  ,  uns  licht  bringen. 
2176  ongherede,  diüicullas,  calaniitas. 

21TT  t  eie,  odium  ,  initnicitia  4014.  v<;l.  HM>d.  op  St.  2,  2Gb 
{ditvete)  Clignett  127  und  das  verbuin  rcten^  uJi-^^c  lliiyd.  op 
St  2,  270,  beide  st<^ts  mit  T  geschrieben.  Zu  erwägen  hierbei 
Ist  fiheta  im  Hild. ,  l^is  duch  schwerlich  =  fehta  fpnj?nn)  und 
worin  das  T  ebenso  sächsisch  sein  kann,  wie  im  folgenden  worte 
41,  mnTs  al)er  fiheta  gesdirieben  werden,  wie  im  mhd.  vöhen, 
odiiaef  nach  den  lid.  fonnen  viheda  cod.  pal.  114,  476  gepiiede 
Pittt  8,  52  gepihede  En.  11989  wiie  ein  sächs.  TH  an  erwarten, 
das  andi  In  ag^.fKhdb  erscheint,  vgl,  noch  in  den  gesellen /<ii<in 
und  das  ahd.  pigid6n  (aemntaii)  gr.  h 

9188  medg  blanden^  meih  mischen  wild,  wie  das  vorausge- 
hende brauen  (vgl.  «n  1961),  fom  anstiften,  vcitath  stiften  ge- 
sagt, iu  dem  sinn  nnsers  hentigen:  einen  etwas  einführen,  brauen, 
oder  kochen ,  ohne  dafs  dabei  an  gift  an  denken  nothwendig  ist 
es  hiefs:  einem  Kcl.aden  hriuim  Ls.  9,  861  j  beneielt  bnu»en 
K.ri  77  ;  kriege  bnuwcn  troj.  12945  mein  unde  nort  ^«ni»«« 

Otto  hart  Jx;./:  nuut  undc  nft  briuu^en  Angb.  42;  do  hfOtt  CT  deS 
kimege*  toi  Ui  inli.  ^ITl ;  tia  iiiuwez  briuit^en  Bett.  8S2;  arbeit 
briuwm  ßen.  3Ü7.  Bedeutsam  beginnen  die  dan.  liedec  von  Grim- 
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liild:  hun  lader  mioden  blande,  hun  lader  baa  le  hrygge  og  blande^ 
mit  anscheinender  beziehang  auf  das  v( mustallete  grofso  gwit- 
gebot.     Ottocar  438^  sagt  'blasen  und  hnu  wen  «inen  rat/ 

21 97  te  mSrdene  mit  passivem  sinn:  gemordet  zu  werden. 

2200  bcdroghen^  nccnsare,  criniinari,  eine  bedeutuag,  die  noch 
Kilian  hat.  2527  bedraghen  met  mdrde,  des  mords  beschuldigen; 
8674  daer  bl  htm  nude  bedroech,  wodarcb  er  sich  verdächtig 
Dtcbte,  oder  ttt  die  letite  phme  anders  m  achmra  ?  vgl,  9114^ 

S911  ghMttmen  «utiaere,  vgl,  Hnjd.  op  St  %  438.  488* 

9838  wer  davon  scfaande  hat,  ■cbäme  sich. 

8896  enen  Ueghen^  auf  einen  Ifigen. 

8871  belcken^  clanras,  von  der  nacht:  finster,  wo  der  hinmel 
mgezogen  ist,  kein  stem  leuchtet  die  prosa  hat«  enen  donk^rea 
langen  nacht  lank. 

227Ö  hinter  dieser  zeile  fehlt,  'was  die  prosa  so  ansdruckt:  ri 
swoeren  alle  vier  op  T<>egnnis  cninc',  dat  si  Brunen  enen  coninc 
ende  enen  hero  rn.ikeu  .souden  ende  brenghen  hem  in  den  stoel 
tot  Aken,    tnid<i  selten  heui  die  gülden  nun«  op  <>ia  iiöfl. 

2281  sfcl-rn  arhier:  zuriickstofsen  ,  trcilu  ij? 

2287  //V/,  fatetur,  vgl.  3113.  aber  auch  hier  verrathen  unge- 
(uge  Worte  und  mangelhafter  sinn  den  zusammenziehenden  abschrei- 
ber.  der  dachs  bekennt  nicht  der  fuchsin,  sondern  seinem  eignen 
weihe,  und  dieie  schwatzt  dns  geheimnis  an  Henneline  ans;  der 
refatt  nuils  den  namen  der  dächsia  enthalten  ond  so  gdantet  haben« 
ende  Uet  in  veiholnea  nde 
sinen  wive  Slopecnde. 

8981  vremde^  liitlge. 

8900  alle  mim  haer  uptvaert  sfondetu  dai  in  so  berge  g4n 
«Hin  här  Ls.  1 ,  146.  vor  nnrlAt  *gie  se  berge  min  h4r  Ftanen- 
dienst  76$  noch  hente:  die  haare  stellen  mir  in  berg.  Tgl.  Ret« 
naidns  l,  1858  horripilare. 

8905  pät ,  natu  Clignett  18.  174*  81S. 

8316  hodtpuT9^  dconla.  ode^m  Clignett  191.  vgl.  gram».  8; 
487.  3,  361. 

8359  des  raets  ghrtrien  ,  einig  werden. 

2382  hopen  mit  ie  cuui&truiert ,  vgl.  2496 ;  aber  Reiaeke 

2360  hopcn  up, 

2395  den  niM  lief  msde  gaen ,  liefs  den  schwans  darüber  her- 
geben, strich  mit  dem  schwänz. 
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Ml  ottig^mun  von  antghbmm  pfteDlMure,  pitee«rp€re,  lud- 
dmtt  wira  ▼om  lehite  ■icfati  g«koitet,  gcfduilten  gtmttm»  Di« 
pron  «idBeiMke  htben  hier  ciie  Midere,  und  wol  riditigera  ww- 

dong,  idcbt  die  gidflie  des  sdiats««,  «oadtttt  da£ft  kein  pfeiuuiig 
davon  übrig  geblieKen ,  sciüldern  sie. 

2484  trat  holpe  vehf  f^hesproLen  =  te  sprekeo.  Vgl.  ttUüi.  ZU 
>.  16-  Hud  Ben.  129         haliui  alle  die  gezelt. 

2492  uauffe^n,  gcliciiiien,  engen,  cn^^^r  rat.  IVi  l.  72,  lö. 

denn  «das  {»clieiiii  die  bedeutmi;^'  'if-  8cii</ii  Kili^tii  rciih'ii'lm  ruij. 
hlaer,  vgl.  Maerl.  2,  327.  In  einer  nudern  ungednickteo  »leile 
heilst  es  :  en  velt  woestc  ende  hlaer  (ein  Müstes,  kahles  feld.) 
Auf  ühniicbe  weise  be<icutet  im  fricsii^chen  tht  bldia  (der  blofse) 
elnrn  nnneo,  mgiacklidieD.  Obpr  dea  »tamiii  von  hiaer  weif» 
ich  Qicbtf . 

nach  MM  mögen  ¥i«r  itilen  muigvlo,  die  ficfa  aoi  der  pnm 
und  Reioeke  9856-68  ergeben. 

960S  dU  ml  lughen  d<Mf »  die  ibr  aiicb  hlageii  leb^t  n  mec^ 
ken  dtf  feblende  penonL  |»n>B.  nefa  dem  relativ  ^  vgl.  MM^ 

9614  mute  aach  der  pvoM  mid  Reioeke  gebeeiert  weiden. 

9618  ontweghte^  verrftckt,  dgeflKUcht  an»  dem  weg  (eSon) 
Tgl.  Hayd.  op  St  8»  90. 

9698  B0t€gken^  anfbdiden»  selben. 

9686  ghähtnt,  ansnm,  ffbico(  9880  ^mdni» 

9636  covnt^  fibereinknnft. 

2542  belogen  ^  überKftet,  gefangen,  angdUlt* 

2548  it'anronst ,  vergehen,  Tcrbrecbül ,  wArtlkhi  ein  übeler 
anschlng  (ni  >l  i  nrs^  vgl,  1925.  und  das  nhd,  nrcchust ,  maJitla. 
verschieden  v%ait;  ^\  iiiii[i>i  .  w^njonst  fin^i^Iin .  misgunst.^ 

2.>4^.  *25f»'!>,  !?.')tii<  iL)-  s\iiil"il  'Ii'-  -1  lofili  ilrns  b*l  tM-^nnill^^Miit;:, 
Ül"  r;^;ili''  und  ciiipiaiij^i i:i litiic  '\<'-.  m  li:t!/r'j  iehit  attcb  iu  der  pruiia 
nielit;  wohl  aber  im  späteren  Keineke  durchaus. 

9611  dankte  dem  R.  mit  einer  solchen  gebärde,  ais  woilte  er 
tagen  I  dleier  macbt  micb  smu  herrn  <\es  Schatzes,  der  emptangcr 
des  halae  danli.  quiin'--.  da«  kb  aaTMrdem  in  mnl.  gedicbtcji 
niclit  aogetioften ,  wird  not.  jfuantuhr  kumtuuUf  kmanswis  ge* 
a^^nben,  imd  drickfc  aaai  mm  acbetn,  profMnca,  gleicliAam. 
Klttäi  icbreibt  qmaniwiyäi  Inerfe,  ^natt  ven^  qaari«  Kaan  aber 
Sit  ee  «Btitellang  dleaer  lat  parliktl  (die  In  kataer  fown.  epiacbe 
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voik^nunt)»  MBdem  wMoi  tuf  dem  vieldmUgen  wort»  gimant : 
tmiimi»  coBdHio,  foima,  daim  mch  tmHi,  bcmiliila.  ^on- 
4bff  wh,  m  gti^mdn  wU  bedaitot  denittch  ^MiKb;  T^cbild» 
Ueb»  nd  uMkX  lich  genaa  1d  nnwre  itdle.  abd.  nod  nhd.  ist 
die  ndcnitrt  nicht  ««fbewaliit»  lebt  ebcr  in  dett  ▼olkiditlectai: 
gewandaiueiH  BMh  Adelimg  in  Schlesien;  geuwtdupnt  Reinmld  ' 
1,  47.  quantawUe  bren.  wb.  8,  995;  und  von  nu  heben  Scfaire* 
dea  und  Däneo  ihr  qvanavis,  qvanitutt,   Ihre  859. 

2572.  3034  hhie  loech  ,  herz  lachte;  s  o  nocti  heute;  das  herz 
lacht  ihm  im  leibe,  und  altu.  in  der  Edda:  hio  Atla  hogr  t  bliosü; 
hl6  HIdrrida  bagr  I  briosti. 

8586  mttm^  miieen,  fehieo,  irren. 

8588  9eupdtt  bnbo,  Heerl.  8,  823.  848;  nhd.  schobn,  oberd* 
idralbne,  taetialfiit,  niederd.  ecbnfiit,  fhtoz.  cbet  boant,  ebonette. 

8587  Im  cod.  daer  Ai,  woiaof  g^enge  es  et>ert  die  besieheng 
•uf  voghelln  nnd  des  vorensstebende  reletlT  dat  forderte  het ,  es 
müste  denn  !m  diminatlT  euch  des  masc.  TOgbei  liegen;  ich  habe 
alao  geäudcrt  in:  daer  die,  Avcniuf  iiden^  es  tiestehea,  es  wa- 
gen ,  versuchen :  der  einsame  Togel  nntefaimmts  etwa,  ia  diesem 
wüsten  ort  zu  nisten,  er  versucht  sein  heil,  ob  er  da  hanses  Icana, 
niidere  wesen  würde  es  da  zu  wild  ditukeu.  nihd.  die  dventittte 
erlidcn  ,  das  abeuteuer  bestehen  Parz.  617,  19.  620,  IT. 

2598  ghehidet,  bemerkenswerthe  sclireibuug  für  g/'iahoed^l,  ge- 
b&tet;  auch  die  pro«a  hat  behuyt  und  Kilian  huyden  ==  hoeden. 
noch  näher  iLomat  des  ags.  h^dan,  costodire»  engl,  heed;  ags. 
bid  reconditns* 

8618  in  dem  »de,  auf  der  einen  seite.  • 

868r  smehtn  ende  roemen^  scbmeichebi  nnd  ifthmens  a&ge» 
nehme  dbige  sagen  nnd  pfählen. 

2613  van  Colne  tote  Meie ^  von  Cölo  in  den  Mai,  ehw  sehen- 
haUe  redeusart,  die  zu  Reinardus  2,  690.  4,  972  erläutert  wird. 
Die  prosa  hat:  van  romen  tot  meye  ;  im  Reinke  fehl l  alles.  Schwer- 
lich darf  nn  Mayens  eia  trieridcties  städtciieo  unweit  CoUica;&  ge- 
dacht werden. 

2644  leie  (via)  alts.  Uia  H^i.  73,  10  und  Ton  diesem  subst.  ist 
wol  die  giamm.  3,  79  erörterte  nnsamawosetsoag  lichtiger  bcnHi- 
leiten  als  von  dem  ürana.  loi. 

8646  dat  ie  want»  qned  spefo,  nti  spem. 
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JUüir  <U«m  tmb  iebeiaeii  svd  odtr  fkf  ni  fehliB,  In 
veteheB  der  hu»  doi  IscIm  antwortet  die  pfOM  legt  Ihm  M- 
gende  werte  in  den  mnnd«  nl  «mde  nn  dat  minen  heia  coaten »  ie 
en  aal  daer  niet  om  Uegbeo*  ghl  heh*  nd  ae  hdeh  ghenaent»  Ist» 
dat  ic  dat  w^,  Ie  aal  daer  di6  waathiil  oC  pegghan. 

9670  für  pae€t  hat  die  pvoMi  ftrT  »-«mmA»  ainn  gibes  wdeber 
bund  mit  Ria  mich  Ton  mancher  M^ÄMml««  I<t  aber  paeti 
ricliti>,  so  wird  es  das  attflnndrisclie,  von  Kilian  angefftkrte  patte 
(otl  i .  iirtocreas,  pate,  [);i>teete>  sein:  welcher  bund  mich  manchen 
ktu  lirn  koatete.  Di*'  UiIm;!.  ^H.^;ul^  angespielt  wird,  i»l  lUiUekmt. 
^hii^uilen  iieifst :  quill  niiu  lit  ti ,  i"s  sjn'i'i  iicii  t  ■. 

^  2683  waers  te  doene ,  v-,  daiüui  an. 

2fiOO  thnwaert  —  te  Itiiwiu  ir  .  ^rep^en  euch. 

261»S  siet  den  raet ,  übciiiegt  euch  den  eiiucliiul's. 

27<ii>  ßhi  secht  wonder,  ihr  redet  wunderlich. 

2714  daer  FI  monLe  kern  hi  bedroeghen,  die  pfrönde,  womit 
sechs  mönciie  au;ircichten ,  sich  ernährten  (misverstanden  Reineke 
8536.)  Konnte  die  vorhin  zu  SttaT  anders  erkl&rte  ütelle  2G74: 
daer  hi  kern  moede  bcdroech  sagen t  wendt  er  sich  emfihrte?  die 
prosa  hat  dort  anch  t  daer  -hi  heai  acond  op  hiak* 

2715  catrmen^  lamentari. 

271T  /nwA  aegaia»  aütd.  tittge»  Tgl.  8560. 

27201  2965  jmmii«,  papa,  altfHei.  nnL  pm,  ans  ptfea,  mit 
aoftöinag  des  Y  in  Ü;  nnd.  pam^g  mhd«  M&Mf,  nhd.  paht  t 
b&bes,  pabs;  das  S  rührt  her  ans  dem  ronnn.  nom.  B  p^** 

2788  veiwatm,  Terilndit,  mhd.  vMteen;  hailinc  =  banlinc» 
banoitns,  wie  knilinc  Im  Eeinh.  t  knnlhia. 

2738  in  puütn  sSmde  t  pleim  Bjnodo. 

2740  perttfitt  TOfwaif,  verweis. 

2757  staphe  ,  franz.  estage ,  etagc ,  contignatio ,  eonlabalnlio. 

2Bil  ♦ii^cutlicii  rädere,   dann   proterve,  petulanter, 

ignomini(K«  aMr«^.  ufid.  absclitif'<  tu  schab  ab!  Docen  misc.  2,  253; 
hiezen  in  ii/,  srlnifjrn.  l>lr.  TriöL  22r>3 ;  hiez  in  sinen  wec  sca- 
ben.  T>itTt.  50;  gtiinj^lKMi  s-ni-m  Stoke  1,  374;  scoepen  (iiirlii, 
Äcoven)  heneii.  Maerl.  1,  2Ö5.  Aiei  kiiiau  i>L  srrfuit  nebuiu  .  n 
nebrio,  der  sich  aus  dem  staub  macht  Äui  gleiche  weise  li<  -r. 
^"Ahd.  fortscheeren ,  atch  iqrtsobeeren*  herscheeren  der  begrif 
sdkknm  Qondere);  aU«n  Wdl  roa  der  felmlichkeit  der^^bewegnag 
dea  mesiera,  der  scheere ,  nnd  der  flUke  des  lanffenden 
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2816  rechen  hare  Ude,  ihre  gUeder  itreckea,  noch  eiae  iiaa- 
Uche  nmtehnibang  des  laafens. 

9888  mMT  met^  fär  nichts,  umsoiut 

9B8r.  8151  dir«  irndb,  ftirai,  pien  fonidra,  gabel  am  galgea, 
wd.  ndk  MhiwUgBig«! ;  eigeotUcbe  bedeatung  ecbeint  ziel,  denn 
mtefot  oder  iMeiin«  ist  sielen:  Niieri.4»88.  876.848.  868.  3,  264» 
«vgAemidb  MmtLI,  ^  t<mi  einer  nener,  Ober  die  ama  niebt  nie- 
lan,  echielfen  Innn»  «nAbecaielbar. 

8848  ireUpot^  atftelL  Twn  feil»  spot  ist  ßMk9\  macol«  eowolnli 
•egmenCoi,  plagale»  vgl«  engl,  spot 

9868  seoUn?  die  proit  bnt  sehoeytn  (aeoeien),  ididiea,  be- 
acliuhen:  ihr  YeradwfR  dtdnvcb  eurer  aeele  icbabe«  fast  la 
kuim  gesagt  schiene  und  die  Schreibung  seoien:  moien  (Tgl.  8805 
raoic:  verooie  und  2893.  95  ontacocien  eutachoben)  wider  aicb  bat 
sollte  nicht  scoten  dua  alttVanz.  esjouir  (laetum  reddere)  aein? 

2866  (het  gheven ,  lafst  sie  geben,  befehlt  dafä  sie  gibt 

2868  besser  schiene  :  mochtet. 

2873  eUs  gods,  seltsame  voraussenduag  des  artikels. 

2875  tSrden  =  trcden,  calcare,  vgl.  540. 

2B77  heta  din  ndt  ^  het  es  din  fint. 

2879  gfiemicte,  diensam,  apttu.  vgl.  zu  2827. 

9890  braeuwen^  etopfen,  hier  von  einem  vogel  den  man  mä- 
itet,  gewehnlicb  Tom  etopfen  der  schiffe  (kalfatern)  gebraucht. 
Auch  die  prosa:  ghi  en  sagbet  nie  Togfael,  die  men  braude,  aUo 
stille.  Die  Terglddiang  des  Tegels,  der  aicb  geduldig  stopfen  liCit, 
■dt  dem  wolf,  der  die  schuhe  heegeben  mufs,  ist  ?ertre8icb. 

8888  men  =  man  beoL 

9804  fen'tin^  sn  den  neben. 

9980  er  wire  dafür  nlcbt  unTerscbont  geblieben. 

9945.  9987.  8088.  8108  pabier  bt  gleldnrlel  |niit  s/a/(baeii- 
iQg)  das  auch  9961  dafilr  getetst  wird ,  vgl.  Cligoett  178.  scaarpt 
in  diesen  stellen  das  franz.  escharpe,  binde,  leibbinde,  die  aber 
mit  einer  taschc  versehen  war,  denn  die  prosa  setl^  dafür  mate^  alld« 
malaiia  (peru),  Ileiuke  renzel.  Dlnt.  2,  227a  scherpe  geradesu  peim. 

9950  gheies^  iectio,  messe,  vgl.  3495. 

9956  wats  dan^  qu'importe!  gewöhnlich  waitan, 

2966  IC  en  doere  toe  crvrn  no  recht  ich  thii€  dazu  weder  krumm 
noch  recht,  ick  kann  es  weder  bindern  noch  beguosiigen ,  weder 
tadeln  noch  bilUgen. 
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2967  ghhtelile  dinc^  das  f?ptst!icjie  leben,  die  regel,  institutio. 

2982  dmoedclike ,  demüthiglich ,  omoet  humilitas  ,  die  vollere 
form  ist  dtmoet ,  alid.  Otmaoü.  vgl.  ontea  3737.  3866.  Hojd.  op  St. 
2,  514  und  Clignett  80. 

2983  dat  ghefide ,  das  {^ebet,  das  nn  der  tagszclt  war;  be- 
kauDtltcb  warde  der  p;cistliclic  tag  getheilt  in  sieben  leiten. 

8021.  8113  doM  f&wdesi  ebeiiM  Stok«  l^  ^S.  79.  TS.  95  gleich- 
falls nur  im  reim. 

8022  onspeläe,  enuthaft^  onlmtig. 

80SS  welcher  kmiiffler  ihn  auch  befellen  haben  mochte,  man  er> 
wartet  aber  noch  eine  coiynnction  tot  rnnwe. 

8030.  3284  als  ende  ah,  panter,  sngleicbi  TgL  Kqrd.  op  St« 
2,  557,  wo  es  durch:  in  allen  fallen  eiklart  wird. 

8071  h4*ch,  fordening. 

3134  ten  Brase  t  cor  mahheit,  mm  scbmanae;  hraes  epnlae, 

brassen  epulari,  uüd.  pmssenf  aber  wanun  nicht  brasse?  Iiat  das 
vcrmuthete  hrass  bedenken  und  will  man  das  Iiandscliriftlicli  hasö 
belialton,  so  wäre  es  von  bac^f  (liausfierr  .  wirt)  und  der  sinn:  sie 
versanum-lten  sich  zu  Üirem  herm  nml  nn  iaUi,  zuiü  li;iii>iaii  r? 

3140  ^oc/ä  versteh*'  nh  hl  Lki- ,  €»  macht  aucli  elin  ii  >diiech- 
ten  reim  auf  l>luet.  \siilit.  man  ändern:  drnnr  d**"  M(h(>;  Hpnrtc 
soe  gocls  (des  guts);  sü  gäbe  das  doch  keiiiett  bes»oii«iri  •  ii  >iii[). 
e&  mag  für  goets  ein  anderes  wori  gestanden  haben ,  das  icli  nicht 
finde. 

3151  fdrst  t  oberbalkc,  first,  giebel  des  gajgeas. 
3ir>2  onfscriden,  entlanlen,  entspciogen. 

3153  /^^  r,  praetereant. 

8154  daghen,  diem  dieere,  citaro*  man  könnt»  anch  dreghen 
Tonchlagen  (774.) 

3159  wo  langes  gebnsch  nnd  beide  Ist. 

3160  nUt  ottgherede,  lücht  «naiiigestattet,  Tgl.  8187. 
"8161  ligghen,  liegen,  lagert  wohnstatte. 

8167  ander  die  seade^  im  schatten,  im  Terbofgnen. 

8168  ghenadef  ruhe.  8465. 

8180  ich  benlebe  ms  seide  anf  die  vorige  seile;  nndefi  die 
prosa,  welche  dem  ratbgeber  erst  den  andern  fpmeh  in  ^n  orand 

legt:  hoc  mer  gesworen,  hoe  m^r  verloren.  Ic  beriet^ Hii  Än»  niet 
enen  goeden  man,  die  seide  nü:  bedwonghen  cde  die  endoden  (I. 

endied^n)  lüct. 
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litt  wMIdit  doDi  kdM  traut  g«deilit|  tm»  hBft  iiidits.  die 
Partikel  hedi  gchdiit  entbehriiclu  dieden  lit  geddheo.  KiUtt  10«. 
vgl.  Hoyd.  op  St  51»  814.  nad  oben  1460. 

3187  ongherStf  imparatns,  nicht  zur  ha&d. 

319ti  güd^at ,  gottes  hafs.  Hu}  d.  op  St.  2,  3&0.  351. 
3207  murren  3222.  morari,  weüeil. 
324S  niei  hei,  niclib  anderes. 
3S^4  hiere  ~  hi  daer,  bi  dare. 

aSOl  die  folgendeD  wort»  lifirt  dto  profa  den  BeUi  ipMchea 
(ebcmo  Reinke  aoOO-88)  ud  nan  kinn  spelfek,  welcbei  mMl" 
lieber  «el.  andi  icbeiiift  hier  IKIor  (aUi  «s$  «1  al,  giieCat»  deTs 
idu  nidit  Tentefae)  wenig  poMend. 

8884  ghenchUt  anklage  f 

8884  mmurden,  aggrent  sont;  ein  •diwftdMi  merbnm,  Ten 
sabft  aneraert  abgeleitet,   ahd.  anarartdo. 

8341  um  welche  Brun  so  unsanft  gebracht  worden  war. 

3351  coninc  vrit  franc  roi,  der  könig  beifst  frei,  wie  der  lield 
(1072.  3241.) 

336B  antwSrci  handwerk,  hier  sdireibkoDfL 
3376  smeme  ,  mox,  altl.  MUOaiOi. 
9a92gheldi^  gebrüll. 
8887  mocM  es  mochte  bet 

8400  muliet  hu,  gd>iidetot  euch  flbely  praet  coi^.  ven  mca- 
ialeiu 

8408  dateit  ?od  staken  renittera»  lunre;  Mt  ist  lains,  ags. 
aläc,  engl,  ilack,  altn.  elekr,  mhd.  «lach  Pars.  188,  18.  Dhit 

8,  98. 

3418  comen  (denn  die  lesart  dei  abdrucks  war  nicht  zu  dul- 
den) wieder  aufrichten,  guten  muth  machen,  mhd.  küenen,  erliüe- 
neu.  daa  vorhergehende  doen  wäre  entbehrlicfi,  wenn  man  nicht 
vorzieht,  coenen  (?  cocnc)  für  das  adj.  zu  hatten,    doen  coene 

würde  dann  gleiclivi&l  m  Iu  mit  coenen* 
3433  ßhesocht ,  geskuftigt 

3469  IC  hehbe  Heuer  in  de  risere^  ich  ziehe  et  ?0r  Q^aine 
mienx)  un  wald  an  «ein;  Uever  hebben  malle. 

8478  eine  belcannto  aetmng  dea  dat  In  der  aiederd.  epraehe^ 
die  ich  andemro  erörtern  will ,  TgL  4188.  4476. 

8484  p^a€n  cirounfpeetaa. 
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U»  ItM,  MgMHpnicli,  dar  gdfliai  wiid  flb«r  dM  QS05); 
▼gl.  cbdci  S9S0. 

8496  /e  segAe  uMeh  für  den  lieg  hcilim,  ilegbriogend. 
•    3506  ombevrisi,  Bobetotgt»  ohne  futtht 

8512  roA»,  nidenu 

8588  wtl  gheiroet,  bene  pastog. 

352T  houtse^  haltet  sie  (urinam)  an;  bezieht  sich,  nach 
einer  auch  im  oiiid.  bekanaten  (ugung,  auf  das  im  ?erbo  oriaeo 
steckende  snbst. 

3532  lacht  ^  lic/it. 

3540  topen,  ziehen,  zupfen. 

3548  huren?  Hpr  sinn  zu  nitheo;  huven  ist  eigentlich  eine 
Iiaiibe  aufsetzen,  was  hier  figürlich  für  Bberlislen  ftillde.  99iß«n 
exercere  zu  lesen  verbietet  der  reim. 

nrifjO  t  erdraien^  distorqneri,  turbari. 

35a2.  3086.  3B04  poghen^  niti,  moliri,  teotare,  eia  der  id» 
f|»rache  eigenthümliclies  wort,  dessen  beiknnft  ich  nicht  kennAi 

8553  tienst  aptissinmm,  Ton  sim«  Hqyd.  op  St.  1,  105. 
Clignett  807. 

8559  vermoei^  ennfidet 

8560  traghm  lesieecere.  Tgl.  ^IT. 

8568  piUen  daet^  ebsogety  absieben  tbatet 
8577  in  der  prosa:  alaerde  scbay  alpbeaio  kasbne  gor  fons 
,  nlbnlfHo.   Reineke  6985:   gaudo  atatil  salpbe^  cadm  gorfous 
ai  bnlfrio. 

3621  m»v//«?,  frisch,  verjüngt?  in  der  prosa  spottelic 

3628  so  zu  ergänzen  I 

die  critwaerder-i  brochten  die  heiligheo  vört 
nach  der  prosa  und  Ildneke  6264. 

3648  cost  =  constct,  potoratis.  ebenso  daraaf  wesi  r=.  ivestet, 
sciebatis,  haddi  —  hnddet  ghi. 

3664.  4164  scai,  dem  sinn  nach  damnum,  contomelia.  anch 
in  der  formel  3577  scheint  das  wort  enthalten. 

3679  af t  erholen  y  acht  erholen  deprehenderaf  einholen. 

3688  der  ihm  das  •cbünunste  zudachte. 

3689  scrohben ,  kratzen,  scharren,  in  ghint  =  in  ghegban  het 
8698  den  hoep  begaf,  den  kreifii  veriiefs.    Kilian  hat  Aoirp 

circolos«  Tenebieden  von  k4p  cnmulns. 

8694.  4188.  4808  da/  Uebte,  hieng.  Haarl.  8»  219.  ▼ob  eiaran. 
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smr  Mflut^t  tlniM  Y«rgolis  nhd.  trabeoai. 
8701  du  lernDTi  nhd.  diecb. 

3705  heitf  wartet!  Ton  bddeii*         ptrskrtn,  waaMktü, 

erfinden.    Hnyd.  op  St  1,  600. 

8723  snepen  deficere ,  labi,  advcna  p«tL 
8738  liepter  =  liep  tlaer. 

3763  atjscht  aversos,  invenus,  prae|)osterus.  Uayd.  op  St. 
2,  458.  586. 

3767  let^  impedit,  nocet. 

3769  scraven,  scharren  (462.  2408.  38B1  ):  der  reim  verlangt 
9Crmen  in  gleicher  bedeutung»  waa  ich  nicht  ünde. 
3778  te  pasj  commode. 

8800  mul  pnlTia;  man  dürfte  mbindeii  »animul  (aanditanb) 

TgL  88ia 

8B8t.  406S  pSrM  pitiien;  duim  (4056)  premere»  bei  Klliaa 
demreoy  vgl  nhd.  &bdaabe,  band. 

8848  haeide  o/,  rib  ab. 

8849  wifJbrMuwen^  ahd.  wintpr4ire«  nbd.  wimper. 
885S  Jonken,  gannire,  alnlare,  nbd.  aoken. 

8856.  8859.  4066  oghenpit,  ich  weifii  nicht,  ob  Ton  pit  pntens 
(vgl.  2582)  hole,  aogeobdlef  oder  Ton  pit  mednlla,  agf.  pidha, 
engl  pith,  nnd.  peddik  (brem.  wb.  3,  301),  angenmark,  aaftt 

3857.  3868  u-urstclen  luctari.  Diut.  2,  199a  207a  222«.  ag». 
prastitan  ^   tn^].  ure^lle. 

3865  obgleich  ihm  der  banm  gespaltet,  ein  äuge  aiugeria- 

sen  war? 

3879  liet  bekennet,  vgl.  2287.  3889 

3925  vgl.  hiermit  vorhin  3788,  Reinhart  398  und  Reinckc  6418. 

3936.  4320  huesschelic  entstellt  ans  h6fachelic,  höflich,  ain- 
berlich;  nnl.  beoachlic,  nhd.  hübsch. 

898T  ghdtden^  gegangen,  ▼erlahreo. 

8941.  4099  nden^  ratio,  nhd.  ledfait. 

8960.  4387.  4841  doghen,  dolden,  leiden. 

8986  pachte  Telloa,  cnti«.  Kilian  690.  wie  liegt  encb  na 
dieser  bant,  die  ihr  nta  aieger  mir  abzieht 

4019  pro«:  iS»  men  met  Inve  lodLen  mneb»  le  kenne  wel 
goede  gacrite. 

4020  vochm  (in  der  proia  foeken  dmekf.  f.  focken)  Riliaii 
1466  focken  velificare,  fugere:  wie  solltest  da  mit  mir  nbaegeln» 
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umipriiigeiiJ  Reinke  6470  icbeiot  der  aiudrack  rnuventandtn, 
weil  die  praep.  mit  fehlt. 

4083  dasen  delinre^  ioianii». 

4025  iuten,  sur  laute  ipielen,  achmeichela. 

aiOß  fluten^  flöte»,  io  gletebem  sino. 

'4068  IHr  al  bettende  die  prota  vielleicht  richtiger  a!  betmUn, 
4054      tvas  *tn  m^n,  wie  es  seine  meinuiig,  absieht  war. 

4062  spoc/t ,  au;»pie ,  auch  Kilian  hat  spoghen  -=.  spouweii, 
vgl.  nlul.  sj'uLcn, 

4063  vgl.  Reinke  6508. 
4063  denk',  schadete. 

4088  l'h'f  =  hieve,  luniieret;  4313  i/iij  =  blive,  niaueat. 

4118  gr/ic/ ,  franz.  f;eiiettc,  wilde  kafze. 

4119  miishont  ^  musteU.  iu  den  SchilUbürgeru  cap.  44.  heifät 
die  katze  maushund, 

4125  tonen  ^  ostenderc,  demoostrare,  mul.  selten ,  nnl.  sehr 
häufig;  verkörxt  aus  tot^henen^  einer  fortbildung  des  gleicfibe- 
deutigen  ftfgAen;  vgl.  Di  ut.  2,  211a  2226  toge/ass9  und  toiniase 
(demonstratio,  nanifestatio.)  In  rein  hochd.  quellen  wurde  mna 
ahnliche  formen  vergebens  suchen,  das  ins  niederd.  neigende  alte 
^  gedieht  von  herzog  Emst  gewalirt  aber  *tounit  mir  sinen  aoru/ 
fundgr.  2S9. 

4154  ghescH^  sonst  ghescil^  dissidium,  Iis. 

4160  vielleicht  nli  ght\ 

4188.  48S4.  4SM0  tücben,  Kilian  hat  651«  suckeu  rnperc,  ar- 
ripere,  mhd.  xucken,  also  geraubter  knochen?  eine  sehr  unbe- 
friedigende erklimng,  auch  des  langen  vocals  wegen.  iielier 
inüclite  an  sughen,  saugen  gedacht  werden,  ubglcicli  dann  a(nli- 
bin  stehen  sollte. 

4213  sfonden:  iroudcu  reimt  nicht,  wie  aber  zu  Jteil'eu?  t^un- 
den  f.  woudeu  erträgt  der  sinn  kaum. 

4221  onlsien  gofnrchtet. 

4233  dat  is  ua  iict  ende. 

424T  ghehut  ^  geiiautet?  überzogen? 

4250  met  scredeiiy  passibus,  aber  mit  schnellen  schritten,  «•  ileuds. 
4274  abreil)en,  abwischen. 

4879  obgleich  man  euch  ein  anderes  nu  ventehen  gegi<ben. 
glauben  gemacht  liat. 

4805  Kilian  868  hat  SQv§(fyn  snpremu«  baliiuj>.. 
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4320  stns  ntissalen  ,  ihn  verleugnen. 
4:):U  U'itier  y  shiiKc.    l'raiiÄ.  litierc. 

4344  crtV ,  clamov .  franz.  cri;  versciiicden  i&t  er// ,  circtu. 

4373  liefghetaly  acceptus,  grntus. 

4378  die  rvly  die  fulir,  veliiculatio,  ie  ronlage. 

4400  beriif  gebiet,  was  sie  bereiten ,  umreiten;  die  pros» 
lial  bereit^  was  oiclit  reimen  kunute. 

4418  spul  f.  tpel,  Ittdni,  wie  lust  f.  litt. 

4497  drher^  sonst  drbaer,  fnictns,  commodainf  miid.  nrfaor. 
MvaffM  eine  hociidentsclie,  aber  aocli  nnl.  fikr  ta^n  eMgeriasne 
form. 

4476  s«  =  segglit, 

4497  boert,  IQge,  trug,  eidtclttiing ,  richtiger  hoerd«'  vgl. 
Iluyd.  op  St  9,  119.  3,  369.  altfrans,  bourde, 

4500  nieman  goeder  (gen.  pl.)  mild,  niemen  guoter  MS.  1, 

lH\b  \Vi«;nl.  7000.  10138  und  ebenso  utr  gttüUr, 
4503  mt,s.\et ,   t'nlsofi  ;;e.sclzf. 
4.'iUli  lalen  vitiipcrare,  gojii.  lai.nu. 
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Ein  hunt  der  lac  in  grozer  ndt« 
von  hunger  was  er  vil  nach  tot« 
do  sanc  ein  leiiche 
harte  wunnediche 
ob  im  als6  schone 
in  einem  sUezen  ddne. 
Do  der  hunt  daz  gesach, 
«er  lynchen  er  d6  sprach 
Vol  dich,  du  Ueinez  vogellin, 
daz  du  vro  maht  gesin, 
daz  du  SU  suoze  singes 
und  dich  so  hohe  swinges, 
und  also  s^re  vrÖnwest  dich, 
leider      enwen  Ich 
WCS  ich  mich  armer  vröuwen  so!; 
min  herze  ist  ungenaden  vol: 
mich  hat  min  meister  i\z  gesiagen. 
der  sptse  kan  ich  niht  erjagen, 
oach  Ir  niht  erwerben: 
des  muo^  ich  hungers  ätcrhen/ 


PK.  die  nilirik  :   ditz  bncliel  heizet  des  hiinde.«»  not 

wall  er  was  uach  huiigers  (K.  von  hunger)  tot 
4  PK.  »vunnpuflirlie       5  P.  ober        8  PK.  zu  der 
also  ho     K.  hLso  liocli  15  PK.  felilt  armer, 

und  ich  eokao  d.  tp.  Id  PK.  ich  kau  ir  oucli 
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Diu  leiiche  gehörte  daz, 
sie  vloac  hin  n^er  bax. 

Si  sprach  '6wd  da  w\i  armer  hont, 

mir  ist  din  kumber  worden  kunt: 

und  woldest  du  mirs  wizzea  danc,  25 

t6  woldich  lazen  miiien  sanc« 

und  Wolde  fuegen  an  der  stat« 

das  dn  wol  sptse  wurdest  sat' 

Va  mite,  vrouwe?'  sprach  er. 

ai  sprach  'dort  get  eiii^i4|i(^r,  30 

das  sol  dem  pfluoge  xUiüft'liNigen ; 

nu  merke  was  ich  dir  wil  sagen: 

ich  schafle  daz  cz  nider  leit 

die  spisc,  die  cz  üf  im  treit. 

da  mite  leitich  ez  hin  dan,  35 

das  es  dich  niht  gesehen  lian: 

des  nim  du  ▼!!  guete  war 

imd  hebe  dich  vil  balde  dar, 

nim  den  ksese  und  daz  brot, 

und  bliese  dines  hungen  n6t'.  40 

'gerne,  Vrouwe'  sprach  der  Imnt  . 

Do  kam  an  der  selben  stunt 

ein  kint  (gegangen  iinde  truoc 

brot,  darzuo  kscse  genuoc 

Diu  l^rche  sas  im  an  dem  wege,  45 

si  liegunde  spseher  fuore  (Hlegen 

und  rchte  wundeiiicher  sitc, 

da  efte  si  den  knabea  mite. 

si  bcgunde  swinde 

se  ioufen  vor  dem  kinde.  50 


24  K.  fehlt  ist.  2»  PK.  fehlt  s\>\se.  31   K.  piit 

38  PK.  und  heb  dirli  dar  U  PK.  und  dan&u    %      46  1»K. 

pflcj^e  48  PK.  daz  kiut 
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Als  ir  das  kint  wari  gewar, 

df>  hiiop  cz  sich  balde  dar 

uwd  wolt  die  lerchen  ei jagen. 

du  bekunde  si  vederslagen 

jii  al  der  gebssre,  ^  55 

als  ir  ein  vitech  abe  wsere 

und  s!  nibt  mohte  gcvlietrei), 

do  Wolde  slz  kiiit  belriegen: 

daz  greif  ir  dicke  nahen, 

si  lie  sich  doch  nlht  väUen,  (»0 

ez  greif  dicke'  dä  si  saz, 

so  vlouc  si  aber  (ür  baz. 

Da/  kiitl  dalite  in  sinem  nuiot 

'min  arbeit  ist  ze  nihle  guoi: 

ut  ich  also  swiere  trage  65 

aone  kan  ich  den  Togel  niht  erjagen, 

m\n  arbeit  diu  ist  gar  unuiht; 

trüege  ich  also  swaere  niht 

ad  geiienge  ich  den  vogel  iroi/ 

Ez  tel  reht  als  cnn  kiot  sol,  70 

ond  legte  nider  daz  ez  truoc. 

ez  ist  noch  wenec  ieiiian  kiuoc, 

der  einen  vogei  also  saehe 

daz  ez  im  niht  geschehe» 

ich  geswige  danne  nmbe  kint,  75 

den  vögele  alsd  liep  sint. 

Daz  kint  legte  sin  tiiorh  nider 

unde  huop  sich  hin  wider 


52  PK.  fehlt  baUJc.  53  K.  lerctie  55  K.  sll«' 

!sn  P.  sift  ab.  K.  aU  oh  58  PK.  ti  das  ei  PK.  do 
60  PK    so  enkon    PK.  also  kl.  T4  PK.  is  «smoht  im  wol 

geMh«  (K.  ge<clieheii)  75  PK.  uoib  eis  kiot  T«  PK. 

vogel 
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und  wolt  die  lurclicn  valien, 

da  kundez  ir  nifat  ergäben.  80 

81  lelteK  abe  wege  in  einen  gi  unt. 

\t(  luiop  sich  der  arme  liunt, 

xuo^era  tuoche  er  gesleicli, 

da  lac  ein  kicse,  der  was  weicli, 

und  guoter  eier  viere,  85 

diu  gaz  er  harte  schiere 

iingeschelt  unde  ungesnUcn, 

er  begunde  der  lerchcn  guotes  bileii; 

als  er  den  ktese  und  diu  eier  ga«, 

dt)  suochter  aber  ftir  baz  90 

biz  erz  brot  hervor  ge\\an, 

(laz  iiaiii  er,  und  huop  skli  von  dan 

bi  dem  wege  in  ein  körn. 

also  hat  daz  kint  sin  spise  vlorn. 

Der  hunt  lict  \il  ^uot  gemacU;  95 
dö  sich  diu  Icrche  des  versacb, 
da/i  er  wol  spise  wa?re  sat, 
si  want  sich  t(  an  der  stat 
in  die  ISftef  ande  sanc 

daz  ir  stimme  luie  erklanc.  100 
Daz  kindeiin  ir  nach  saeh 
j^merlichen,  unde  sprach: 
'oxf^  da  kleinez  vogielUn, 
daz  dd  unstellc  mtlezest  8)n! 

ha^tu  mich  iemer  sns  hclrogen,  lOä 
und  bist  na  dinen  wec  gevlogen^ 


81  P.  si  lait  iz  von  dem  wp^c  K.  sie  leitet  iz  %ori  dem 
we^jc  in  einer  furch  Stege  in  eitien  «^^runt  87  P-  umbe»cl»€U 

11.  Udib  besnitoii  04  PK    vorioni  9a  PK.  Imt  97 

PK.  felilt  >»pl«e.  101   PK.  Kint  104  PK.  immft 

105  PK.  hnst  Hu  midi  sust  106  PK.  swar  niiist  ich 
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mueae  ich  mich  an  dir  rechen 

i(  Ii  Wolde  dir  ia  brechen 

ztjware  alle/  dfn  gcv'idere!' 

Daz  kinl  liuop  sich  hin  widere  1 10 

und  vani  sin  luoch  liere, 

des  wart  sfn  muot  v!l  swwre.  ^ 

weinende  hiiop  ez  sich  zehant 

cuiic'im,  da  e/.  sin  iiuioler  vant. 

ob  das  kint  iht  wurde  geslagen?  115 

dar  abe  enkan  ich  in  niht  sagen, 

ich  saglo  von  dem  honde  wol, 

der  was  ganzer  vröuden  vol. 

Dill  l^rche  vlonc  alxehant 
dd  81  den  hunt  Ilgen  vant:  l^^^ 
'geselle,  wie  gehabstu  dich?' 
Via,  vrouwe,  seht,  da  bin  ich 
wierlicben  aller  vröuden  vol, 
mir  enwart  nie  me  so  wol.' 
Er  sprach  'herÄenKebe  vrouwe  min«  125 
möht  ez  mit  iuwerm  willen  sin, 
umb  ein  dinc  woldich  inch  bilen, 
und  wurde  mir  da  geiiolfen  mite, 
sd  vücr  ich  lemer  dester  baz.' 
diu  lerche  sprach  *wa«  ist  davT  1^ 
Nu  habet  ir  dicke  wol  vernomen, 
als  ez  hiz  Iier  ist  bckomen: 
swer  sai  ist  der  ist  gerne  vro. 
alsd  tet  der  bunt  euch  do. 


110  FK.  wiiJ.T 


109  PK.  fehlt  BewUre.  al  dio  gevider  . 
II»  PK.  4ts  killt  wetttte  a.  Imp  sich         114  l*K.  in  lieim  «lo 
116  PK.  gesagen         182  PK.  fehlt  seht.  12:i  PK.  fel.i/ 

wiNUchen  1«4  PK.  mir  Wirt  130  PK.  Ifrdie  131 
PK.  fehlt  wol.  189  PK.  frliH  bi«.  13»  PK.  wer 

134  PK.  fehlt  ooeh. 


a 
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FIr  sprach  zei-  lerchen :   got  weist  wol,  135 
min  herze  ist  ganzer  iröuden  ?oK 
und  daz  ich  Trouden  onsanft  enbir: 
vronwe,  geruochet  hcJfcn  mir, 
mit  eteslicher  sache 

daz  ich  ein  w^nc  gelache.'  14Q 
Si  sprach  'daz  mac  dir  wo]  geschehen, 
und  wilda  kurze  wJle  sehen, 

so  stant  üf,  lind  hebe  dich  dan: 

tloi  t  drescherit  zwt-ne  kaiwe  man 

in  einer  schuhen  hie  bi.  145 

Sit  du  nu  gemelich  wilt  sfn, 

so  wil  ich  (liegen  aii  der  stat,  ^ 

daz  du  lachennes  werdest  sal.' 

Diu  leriche  vlouc  vor, 

der  hont  der  ?olget  üf  ir  spor:  150 
si  begunden  s6re  gdhen 

biz  si  die  schuhen  salien. 

Diu  ierche  sprach  dem  hunde  zuo 

'ich  wil  dir  sagen,  waz  du  tuo: 

du  sok  Til  stille  swigen  155 

und  üf  die  schuhen  stiren 

luoge  durch  daz  dach  iiin  in, 

so  wil  ich  dir  daz  herze  din 

wol  ervröuwen  an  der  stunt' 

genade,  vrouwe*,  sprach  der  hunt.  IGO 

Der  hunt  der  was  der  verte  ger. 
bin  üf  die  schuhen  stelc  er, 


135  PK.  fehlt  8«r  Urdien.  las  PK.  vrowe  min  mt  lielfrt 
110  PK.  xverilc  1451  K.  geiitzliclieD  PK.  gesdiek  144 
PK.  dicMlica  P.  kalman  14«  PK.  fehlt  nu.  .  148  PK. 
lacl.ons  «inlest  149  PK,  Iwh*  ISO  PK.  hiiBt  volgek  irnn 
161  K.  dem  Ittuirle  m  «e  v.       162  PK.  fehlt  liiif.  P.  schunen 
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da  het  er  ein  vil  goot  gemach. 

über  dem  tenne  was  daz  dach 

mhlen  durch el  {T,cbrochen,  165 

da  kam  er  in  gekrochen, 

das  er  alles  das  wol  gesach 

awaz  in  der  achahen  dd  gescfaach. 

Da  äluonden  zvvdne  inne 

mit  hachvertl^^ein  sinne,  170 

den  wären  beiden  houbet  gros« 

hkres  unde  hüben  bldz. 

Dd  kam  daz  kleine  vogeHln 

gebrochen  durch  den  zun  liiit  in. 

dem  einen  ez  an  die  kalwcn  saz«  175 

der  ander  man  der  resach  daz, 

und  slnoc  dar  einen  grözen  plaz 

afnem  gesellen  üf  den  glaz. 

daz  vogellm  het  Quoten  sin 

und  wancte  dannen  einsit  hin.  180 

er  sprach  'war  ombe  hksin  mich  geslagen?' 

'geselle,  daz  wil  ich  dir  sagen: 

da  kam  ein  kieinez  voc^eHin, 

daz  vlonc  dir  an  daz  houbet  din, 

daz  woide  ich  haben  gesJagen«  185 

ich  kan  dir  anders  nibt  gesagen, 

wan  taotz  dir  w^,  daz  ist  mir  leit, 

ich  sage  dirz  für  die  warlieit, 

und  sagez  euch  für  ungelogen.' 


t63  PK.  felilt  eiD.  1«5  PK.  fdilt  mitten.  IST  PK. 
Mich         168  PK.  das  in  der  ichotten  171  P.  beide 

176  PK.  der  nnder  der  erinch  178  PK.  dem  gesclleo  J79 
PK.  der  roget  hat  180  PK.  und  «renket  einsit  181 
PK.  gCMlie  waniinb  186  PK.  dir«         187  PK.  tat  es 

188  PK.  vor         188  PK.  nnd  tag  eucli  (ach)  sog. 
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Do  kam  diu  lericbe  gevlogen,  190 

für  war  ir  das  geloubet, 

dem  andern  an  daz  hoobet: 

e  er  sin  selbes  wart  gewar 

do  sluoc  ouch  der  geseiic  dar 

ein  ?il  gröze  amiUe  195 

dem  geaellen  Af  die  gUüse, 

wscre  im  daz  hoobet  glesln 

gewesen ,  ez  mölit  zebrochen  siii. 

Er  sprach  'triun,  geselle,  nu  baslu  mich 

a4rre  genlagen  dan  ich  dich,  200 

daz  Wirt  otich  dir  ze  leide!' 

d6  würfen  sie  beide 

die  vlcgei  iilder  üf  daz  stro, 

zeaamne  fielen  ai  d6: 

ai  weiden  aidi  ze  wäre  205 
roufen  bi  dem  hdre, 

du  baten  si  des  bares  nibt. 

des  was  ir  rouien  gar  enwibt. 

ai  begunden  harte  l^ratzen 

einander  ttf  den  glatzen,  210 

bo  eiiphienc  eins  icijüches  glaz 

manegcn  ungefilegei)  kviXA, 

daz  ie  nach  dem  kratze 

gienc  da«  bluot  uz  dem  glatze. 

d6  was  et  glaz  wider  glax.  215 

d6  was  et  kraz  witlcr  kraz. 

wer  gesach  von  kratzen  aolUeii  strit 


490  die  lerrlte  191  PK.  fehlt  ir.  199  PK.  jenen 
Aiiflern  193  K.  fehlt  4,  194  PK.  dirre  19B  PK. 
Sewest  ix  mochte  199  P.  hertu  in  K.  haet  du  lo  200 
PK.  vil  fierer  20&  PK.  »war  906  PK.  Iiar  900  PK. 
fehlt  harte  911  P.  «in«i  ietaficbet  K.  iecslichei  915.  16 
PK.  fehlt  et.        917  PK.  von  gletsen  oder  von  kretsen  mikUen 
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als  si  baten  an  der  y.iit 
sl  Uten  als  die  toreti 
und  sEUgen  sicli  mit  den  ören, 
und  lialen  grosse«  Ungemach. 
Do  der  hunt  daz  kral/.eii  j^esach 
•  obene  üf  dem  dacbe, 
dd  begunde  er  %e  lachen: 
im  wart  vor  lachen  al86  we, 
daz  ei      ll^en  nocli  gesl^ii 
üt  der  schuhen  nlht  eiikunde. 
dd  vier  er  %e  der  stunde 
einen  harte  grözen  val 
durch  die  schuhen  hin  ze  iai 


220 


225 


230 


11  f  die  zwene  dreschaire. 

Der  hunt  was  vll  swnpre 

linde  tet  den  dreschiisr^n  w^, 

d6  kratzten  ai  sich  niemermi^. 

sine  wolden  des  gewis  atn  235 

ez  viele  der  tievel  hin  in: 

als  b'i  des  hundes  wurden  gwar, 

81  zedräschen  in  alsu  gar, 

daz  er  küme  darehen  zAn  entran ; 

ern  wsere  anders  komen  dan.  240 

Der  hunt  legte  sich  an  ein  gras, 
dÄ  er  vor  hin  gelegen  was. 
diu  l^riche  vlooc  al  ze  hant 
da  si  den  armen  ligen  vant. 

^^^^^^^^^^  I  ^ 

218  PK.  Iieteii  221  PK.  groz  228  PK.  fehlt  kntMti. 
223  PK.  obeu'  224  K.  tr  laclieii  22T  PK.  sdlllMB 

ciikunde  221)  PK.  iVlilt  Itarte.  231  PK.  felilt  Bwlne. 

284  PK.  nimme  235  PK.  si  wolden  des  nilit  gewli  9M 

PK.  do  237  P.  hin  2,19  PK.  durch  den  840 

P.  er  wer    PK.  anders  iiiDimcr  241  PK.  der  legt  848 

PK.  Icrclic  244  PK.  den  Uuiit 
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si  siirath  'geselle,  wie  gehabslu  dich?*  245 

'eia,  vrouwe,  da  bia  ich 

geslagen  abö  aere, 

und  ich  ernnac  niht  m^re : 

mirst  der  rücke  gewalken  abc 

und  ich  muoz  einen  arzet  haben,  2.30 

ob  ich  nu  leoger  leben  sei/ 

diu  lerehe  sprach  'der  wirt  dir  wol; 

raac  dir  ein  arzet  iht  gefromen, 

sa  beite ,  ich  wil  schiere  komen/ 

Diu  leriche  vlouc  al  zehant  253 
da  sie  «nen  wolf  gen  vant 

einer  breiten  Ii  ei  de, 
der  suocht  ouch  sine  weide. 
81  sprach  *her  wolf,  ist  iu  iht  ezzens  n6t?' 

vrouwe,  ich  bin  nikch  hungers  tot.'  2ßQ 
Volt  ir  roirs  denne  wizzen  danc, 
so  wotdich  lazen  nniien  sanc 
und  woldiuch  wisen  an  der  zit 
dä  ein  yiI  veizter  hunt  ht« 
der  mac  iu  niht  entrinnen/  265 
'gcnada,  edel  kuniginne* 
antworte  der  arme  wolf  do. 
er  wart  es  ouch  von  herzen  vr6« 
Diu  leriche  vlouc  allez  ?or^ 
der  wolf  volgte  üf  ir  spor:  270 
si  vlonc  sä  ze  der  stunde 


24J»  PK.  mir  ist     PK.  fehlt  gcwalkcii.  250   25^  271 

PK.  artzt  2o4  PK.  hvn  (Ueite)  n\Uie  2r>:.  PK.  Icrrti.-. 

260  PK.  vil  nach  261  PK.  ja  wolt  ir  niirs  .len  2(»4 

PK.  iVlill  vil,  266  PK.  mio  edel  267  PK.  ^|.^ncf»  der 

arm  268  PK.  fcliU  ca.  269  PK.  Iprrl.e      iVlilt  nlh  / 

270  PK.  volget  ireu  (vgl,  150)        an  K,  die   PK.  feliit  «d. 
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wider  hin  ze  dem  hunde. 

Hl  sprach  geselle,  siscfestu/ 

wildu  den  antet  sehen  nO, 

so  nbt  dich  uf  ^  er  get  dort  her.*  275 

'wu,  liebe  vrouwe sprach  er. 

Als  er  den  wolf  ane  geaaeb« 
jaimeriichen  er  sprach 
'neinä  vrouwc*  sprach  der  hont, 
'l«\zen  dort,  ich  bin  wol  ^^csuiu.'  280 
Kr  huop  sich  schier  iif  unde  vluch: 
ezn  was  deheiu  zi^n  alsQ  hoch 
«rn  spränge  dar  üher^  als  er  vlüge. 
Ich  Wolde,  swer  sich  noch  an  züge 
jsifilitiiomes,  durch  zart  od»  j^cmacli,  285 
daz  im  geschashe,  als  do  geschach  ' 
disem  vii  armen  hunde. 
doch  vloch  er  %e  d^r  stunde; 
voi  ui  vvüllc  v^ail  er  also  snel,  * 
da2  er  renerte  du  sin  vel  29ü 
unde  vil  küme  do  genas, 
wie  »ech  er  vor  gewesen  was. 

DER  WOLF  VNI>  DIU  GEIZ. 

merket  al  besunder 
ein  btspel  durch  wunder, 


272  PK.  fehlt  hin  2J6  ?K  fehlt  liebo.  2«0  K  \n7,e  in 
l*K.  Ichlt  wol.  2Ö1   PK.  fehlt  schier.  282   PK.  kein 

2K:I  K.  er  spninge  281  PK.  wer         28.'>  PK.  siditum  vor 

zart  *MkT  durch  P.  gscUe     K.  ;ies«  hehe  287 

PK.  dem  289  PK.  vor  dem         290  PK.  »ruerle  21>l 

PK.  ffhlt  f!(V.  Nfirh  2D2  P.  ditz  ist  des  Jjiiiwlt.-s  in^re  got  erlaz 
uns  alit'i  »were.  K.  hie  endet  sich  des  huiides  niete  gut  der  er- 
löse uiu  nlier  swere.  2»'A  «ile 
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wie  einem  wolve  geschach,  2Ö5 

der  gie  du  er  ein  geiz  sack, 

dia  waB  gesügen  üf  eio  ris. 

d6  sprach  der  wolf,  der  was  gHs: 

'ich  bin  ebene  gegangen, 

ich  sihe  ein  obez  hangen»  300 

ez  hahe  här  ode  börste, 

in  dnem  heiligen  vorste 

ze  Daringen  noch  ze  Sahsen 

enkunde  niht  gcwahsen 

bezzer  obez  üi  rise !  *  305 

aus  sprach  der  wolf  grise. 

Mit  hohem  muote  sprach  diu  geiz 

'her  wolf,  ir  redet,  als  der  niht  enweiz« 

und  rehte  iiz  einem  troume; 

wa  sähet  ir  ie  boume  310 

die  adgeUn  obez  mohten  tragen  ? 

diu  auht  an  iuwern  I6sen  kragen!' 

Du  sprach  der  woW  vil  schiere: 

'ich  han  ir  noch  viere 

daheim  in  mtnem  garten;  315 
wie  lange  sol  ich  iu  warten? 
ir  sult  her  abe  vallen: 

dem  giioten  santc  Gallen 

bevalch  ich  hiute  minen  munt, 

daz  er  mich  beriete  hie  ze  atunt'  320 

Do  sprach  diu  geiz  durch  tr  zuht: 

'ich  legte  mich  e  in  die  suhl 
sicherhchen,  daz  ist  war. 


ase  woIfe         299  ebea          300  dort  hanffen  302 

Ist  gewalisen  in  c.  b.  v.          303  durio^e          310  gp'^nht 

312  die  svhte  cliom  an          313  deheim        dia  sa&l  321 

ifhte         392  leit  mich  e  in  die  ivltte 
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e  ich  iu  arges  umb  ein  h&r 

ieoier  iht  gesprasche;  325 

ir  redet,  als  der  gerne  rieche 

diu  Helchen  kint,  wcsser  mä, 

waz  hilfet,  daz  ir  sit  so  gr5, 
Ii*  tsetet  billlch  baz  (lau  ander  man.' 
Der  wolf  sprach  'hcert,  wie  si  klaffen  kan.  330 
ir  9ti  ein  allia  klaflnrinne!' 
du  sprach  diu  geiz  mit  sinne: 
*«ant  Merlin,  demch  bevolhcn  wart, 
der  hat  mich  noch  vor  iu  be\rart^ 
und  hat  daz  lange  her  geUn.'  335 
er  sprach  '?rd  geiz»  ir  snit  her  abe  gan: 
ich  sweilu  bi  minen  trimven,' 
e%  endarf  iuch  niht  geriuwen/ 
mit  zühteo  antworte  dd  dia  g^z 
'nein  ich  entuon«  herre,  gotweiz.  340 
ine  tar  niht  wol  dar  abe  gan, 
ich  han  iiiute  ein  teil  misseUin: 
dort  lit  ein  kleiaez  verheiin, 
(da»  ez  verwdzen  müeze  sin) 
duz  tet  mir  vil  ze  leide  845 
da  Mir  giengen  an  der  weide, 
do  begreif  leider  mich  min  zorn, 
ich  stiez  min  unsasligez  horn 
an  den  hdch  bi  sinem  nabelen« 
daz  ez  begonde  zabelen;  350 
da  Itt  ez  allen  disen  tac, 


:)24  arges  vmbe            '^26  Her  da            329  danne  ein 

aaZ  dir  gaize        38.1  dem  ich  liivt  339  Kprach  do  840 

fliitaoii  rehlt.         84t  kh  gelar  342  liiiitf^  U  h\u  843 

chlcins  v«rliit  848  ex  ities  349  burlie  ntpeleii 
830  sapeien 
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ich  Wien,  cz  niht  genesen  mac' 

]>o  sprach  der  wolf  'mto  Trouwe  geix« 

ieb  biet  wati,  daz  fr  swiget,  gotweix 

ich  erlost  iiich  von  den  nceten,      .  355 

oder  ich  lieze  mich  Ueten/ 

Der  wolf  sä  von  dannen  spranc 

sin  kirlda  er  vil  läte  aanc: 

'Jielfe  uns  sunt  P^ter  heiligö!* 

darnach  wart  er  scliicrc  unlVu,  360 

dd  er  dem  dort  bcgunde  nalion: 

er  Wold  in  allen  gahcn 

daz  verchÜn  gerne  zucken. 

diu  hurt  bcgimtiin  drücken, 

da  daz  verl  was  uf  gebunden.  3G5 

er  viel  zen  selben  stunden 

in  eine  gruobe,  diu  was  tief; 

vil  lüte  Vikfen*  er  d6  rief: 

'mir  ist  vi!  rehte  hie  geschehen, 

miner  oüssctat  niuoz  ich  veijehen.  370 

minem  vater  vert  alsam  geschaöh 

leider  vil  groeser  ungemacb: 

der  huop  sich  üz,  rfurch  hochvart, 

da  er  vU  sere  versnitcn  wart 

und  euch  vil  ki^me  dan  entran,  875 

in  jagt  ein  biderb  weideman 

mit  drin  vil  snellen  hunden, 

die  bizzcn  im  mange  wunden 

in  sineii  rücke  durch  die  hüt. 

nü  hilf  mir  sante  Gerdrüt,  380 


858  vro         854  pttt      swigt          858  iivke  ses 

rvriin         8M  beguode  ia         8S5  vaert          868  se  den 

389  felilt  hie.  870  ich  hie  875  cliovm  eslnn  877 
drin  fehlt.         878  (ianl€         880  gedrovte 
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daz  ich  hinnen  bringe  min  ere, 
icb  kom  her  wklr  nie  m^re.' 

Diz  geschach  an  einem  morgen  vrao. 
die  gebüre  zugen  allenthalbea  zuo; 
Bi  warfen  in  mit  stauen,  385 
mit  grdsen  unde  kleinen: 
er  leit  da  von  vil  groze  not, 
er  gelach  alsam  er  wjere  tot. 
do  sin  gewurfen  ein  inichel  teil 
d6  brldite  ein  gebAr  ein  seil,  390 
das  leiten»  nmbe  rinen  ilont 
er  zohen  uze  säzestant 
und  warf  in  an  ilaz  grüene  gras: 
er  lac  ab  im  geschehen  was« 
er  was  des  bluotes  gar  enigen. '  395 
'wol  dan,  Iftzwir  den  wolf  Ilgen!* 
sprach  einer,  und  warten  au  den  slaf, 
'er  hat  vergolten  miniu  schaf, 
was  welwir  im  nü  wizen? 
na  gMir  and  eabfasen.  400 
wir  suln  dest  balder  gaben, 
daz  wir  in  denne  hahen.* 
Do  daz  Hut  von  dann  entweich, 
der  weif  jämmerlichen  sidch 
aber  hin  wider  In  das  holz,  405 

dannoch  vant  er  die  geiz  stolz, 
vil  trüredicben  er  d6  sprach: 


881  von  hiniieii         883  nimnier  383  gesclia  884 

gebovrn          886  nnt  mit          887  da  vil          388  als  er 

889  fi  ia         890  braht  ein  gebar«  891  leit  er  im  89S 

seh  in  nos         896  laue  wini  ligen  899  was  welle  wir 

401  dester  408  livte  von  danae  406  dcanodi  40r 
iMerlicbeii 
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'6w<^9       teil  ioch  ie  gesacii, 

da«  mues  erbarmen  iemer  got» 

daz  ir  86  lasterliehen  spot  410 

üz  mir  habet  gemachet 

und  ir  des  alsus  iachet: 

ich  bin  ansamft  eratriehen 

und  han  das  wol  ertidien^ 

ob  ich  iu  iht  h^n  vor  gelogen.  415 

vro  geiz,  ir  habt  mich  wol  betrogen.' 

Do  sprach  diu  geiz  mit  vorhten 

'dwd  si  terworhten! 

dass  incb  aus  hänt  xeworfen. 

nu  seht,  zwischen  jenen  (Jurleii  420 

da  lit  ein  scharsahs»  das  ist  guoi» 

sich  hit  bek^  nn  min  muot, 

da  «bt  nahen  lit  mn  celle: 

mit  lemberinem  velle 

gint  da  sciiaMic  vrouAven,  425 

die  müget  ir  gerne  schouwen. 

ir  suit  balde  dar  iJen, 

wan  ich  wU  mich  da  wilen, 

ine  wll  ouch  des  niht  enbcrn 

ich  en weile  iu  ein  blaten  schern.'  430 

Der  wolf  sprach  'vrettwe^  das  sol  wesen« 

ich  kan  wol  den  päternoater  lesen.* 

er  hnob  üf  und  seit  ein  masre, 

daz  lützel  iemen      l  e 

ern  horte,  daz  ez  was  gclogeD«  435 
er  Wolde  die  geiz  lukn  betrogen: 
er  sprach  'ze  schuole  giengcn  wir 


411  habt  415  fehlt  ror.  419  das  si  4SI  sdianac 
4aa  da  fijit  48»  ich  wil  481  fehlt  rmwe.  435 
er  eahort  wol 
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bie  vor,  und  mfii  brnoder  mit  mir; 

von  guliis  gnaden  dnz  fjpschach, 

so  man  mir  den  glouben  vor  sprach  440 

and  ouch  von  wisbeil  starken  sin: 

lamp  larop!  was  ie  dia  rede  min. 

d6  iclis  den  meister  zuo  gewuoc^ 

vil  vast  er  mich  dar  umbe  sluoc. 

minen  bruoder  ich  unrehtc  weiz,  445 

wan  ich  in  drumbe  xe  töde  beiz: 

doreb  daz  wil  Ich  inz  Id^ster  ?arn, 

ob  ich  die  sele  luügc  bewarn.' 

'hoI  lucb'  sprach  si,   sii^iec  man, 

daz  ist  vil  rehte  getan.'  450 

Si  wtset  in  an  einen  plan, 

da  iac  ein  wolfse^ense  an: 

Uruf  was  gebunden  einiii  ^msy 

die  duhte  er  in  sinen  grans. 

▼or  honger  was  im  vii  gach,  455 

£a  wolfsegense  volgt  im  ndoh, 

daz  ir  der  müedinc  niht  ensnch 

d  im  dii  von  ein  schade  geschacli. 

si  sneit  im  abe  den  buUen: 

die  gans  liez  er  dd  vallen  460 

onde  kdrte  sich  bin  widere. 

er  sprach  'vro  gans,  im  gevidere 

müeziu  ein  ar  üz  breciien! 

unt  solt  ich  mich  nü  rechen 

an  iu,  and  an  etelicher  geiz,  465 

die  Ich  in  disem  holze  weiz, 

dar  umbe  giebich  tuseut  pi'unt, 


4S8  eio  nia  Ml  and  von  443  do  ich  des  oiinsa 
444  vMte  446  darambe  44r  ia  ein  461  w^itt  in 
462  wdfesegen»         468  «in         466  wolfiMteni 

20* 
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ob  idtse  hcete,  hie  ze  slunt' 

Diu  gans  begund  stti  spottmi: 

'habt  incb  an  keiser  Ollen,  470 

der  sol  urliiigiAjre  hän! 

ir  künnet  wol  loslichen  gan. 

aetaset  den  fiios  an  derden, 

da«  irm  tierel  mneset  werden! 

kh  sihe  an  iuwern  scblnken^p  475 

ir  müezet  jarlanc  hinken.' 

Der  woU^  schlet  bluotende  daiH 

vor  zome  stuben  sine  gran^ 

jflemerlichen  sack  er  ze  got: 

er  sprach  'vro  geiz,  ich  wlrde  iuwer  spot  480 

hinucii  tür  iemer  mere, 

ir  babt  sin  Uitaei  dre 

daz  ir  mich  alsus  Irieget' 

'ich  bare  wol,  5r  fieget* 

spi  acli  diu  geiz,  an  den  slundeji|  485 

iuwer  verchwunden 

wii  ich  iu  achtere  machen  heil.' 

Der  rede  wart  der  wolf  gdl 

und  sprach  der  geize  vasle  zuo; 

'vrouwe,  weit  ir  mich  wisen  ni^  490 

engegene  der  ceiie, 

ob  iender  von'm  bokveUe 

st  d4  ein  alter  bontscbuoch? 

in  ist  leider  h'nin  tuoch 

dar  inne  vlle  üure:  495 


4e8  icb  Ii  bete  iß»  siner  dro  470  li  spnch  heU 
4n  vrlivger  478  an  die  474  ir  dem  477  wolfe 
480  wild  iwer  481  hioae  486  aa  der  487  in 
feUt.  488  vagte  fehlt  488  Tnwire  fehlt.  481 

hhis^aa        488  da  iader  van  eiaem        W  n 


m 
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ii  leben  i^si  gehiure. 

Bwenne  si  mich  mit  ir  salbeii 

bestriehenl  allenthalben« 

Ich  Wirde  schiere  d6  ^esiinh 

mich  dunkel,  ich  si  verchwuiit.*  500 

Si  spracl)  *mi  wirret  arges  niht: 

swenniach  min  hruoder  an  gesibl 

dn  bock,  der  ist  da  gaster; 

saget  Im  den  pdter  noster, 

der  nert  iiicli  von  dem  todc.  505 

erst  wiser  dan  ineisier  Ode/ 

diu  geis  sprach  'ir  get  ein  pl'afc» 

daz  nie  dehein  guote  man  getraf, 

erii  Wolde  zem  kidsier  danne; 

Sit  abr  ir  in  dem  banne,  510 

da  sini  heiligen  zwiitchen, 

den  müget  ir  niht  entwischen.' 

Der  wolf  sprach  'weit  Ir  mit  uns  dar?* 

*ncinlch',  spracii  si,  liesvvär. 

Mit  hohem  muote  sprach  diu  geiz:  515 

ich  disen  griioz  verswige,  gotweisfi» 
Ich  weit  6  franzois  sprechen/ 
Si  gedahte  wie  gezechen, 
da/,  sl  den  woll  noch  mer  betrüge; 
ich  wxn,  der  tievel      beiden  lüge.  Ö2D 
81  Wiste  in  üf  einen  wec^ 
da  lac  ein  gelicher  stec» 


499  io  Wirde  ich  j>cli.  501  diu  gaiz  spfMh  MS 

ftweime  iucli  504  »age  im  miß  gebet  unt  mineii  50e 

er  Ist  wiser  denae  507  üi  spracti         509  M  dem  511 

gi»n»dlge  lieiligen  eiizwischen  51  i  ueich  516  gotttweis 

:>17  tVanzoyz  51B  si  gedacli  w'i  &\  molUe  619  mere 

630  icli  Haue      uz  in  bcideu  521  weucte         522  gUcbef 


aiO        DER  WOLF  UND  DIU  GEIZ. 

dar  offe  was  gel^t  drüch, 

da  viel  er  In  ans  an  den  Uüch: 

er  (Iructe  in  vil  sere.  525 

er  sprach  ja  trehtin  herre, 

aaln  daa  die  genaedigen  wesen, 

so  entrdwich  niemer  me  genesen.* 

Er  begunde  lüejen 

als  er  bi  den  küejen  5;]0 

in  dem  bisnianot  wsere. 

er  sprach  'ir  hellgen,  mir  ist  aiwe, 

daz  ir  micli  liie  s6  vaste  liabet: 

ich  küin  durch  guot  da  her  gedrabet    r»  '. 
unt  bin  ein  sündiger  man;  5^ 
dnrch  got,  entslahet  mir  den  bau/ 
ichn  mae  niht  langer  hie  best&n, 
ich  sol  nü  In  daz  kloster  gän.' 
Do  diu  geiz  gesach  daz,  .  ^ 

daz  der  wolf  üf  dem  druhe  sas,  ^>  540 

81  spranc  her  nider  üf  das  gras^ 
vil  hohes  maotes  si  d6  was.  ' 
Si  spiach  nieincr  miicze  mir  wol  gescheiten, 
man  müge  iuch  vil  gerne  sehen: 
ir  sitzet  als  ein  höfscher  man,  545 
ir  habet,  wen,  verdient  den  baa»'      . . 
daz  sult  ir  mir  vil  rehte  sagen/  ' 
Er  sprach  'habi  lue  !i  her  naher,  lat  iu  klagen; 
die  heilgcn  swigenl  uts  ein  stein,      .  i  /*. 
durch  got»  loeset  mir  daz  b&n.  550 


an  dtrvf      dfovch  695  drvhte 

61»  Iven         580  kven  531  plnuaDOda        58ft  hdUgen 

S3S  ieblt  bie.       habt  534  gednbt           536  Mlibt 

587  ich  mach        5ail  fehlt  nu.         540  wolfe  vf  4eai  dfOT 

5411  ii  WM  543  luvoi  546  ich  wvtn  ir  habt  549 
heUigen         550  loft 
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der  tievel  sandc  mrch  an  die  stat* 

Si  sprach  'der  ban  iuch  niender  lat: 

ir  sult  ioeh  lazeo  roachen.'  — 

Sns  geschiht  noch  allen  «Pouchen, 

die  leben  in  der  gitgen  gir  355 

und  jehen,  ez  si  allez  ir, 

des  sl  doch  niender  niht  bestikt 

manee  woif  in  dea  dnkeh 

der  näch  Halen  ist  geschaffen. 

also  vset  man  den  äffen,   '  $60 

der  da  wil,  daz  er  niht  verber 

swes  so  sin  tuiubez  herze  gar. 

der  dr^ch  Iii  vor  uns  allen.  ^ 

der  dar  tn  niht  weHe  vallen, 

der  sl  liovesch  unde  gemeit,  5()5 

und  laze  b0*!<*e  gitecheit, 

si  triuwe  und  gewsera 

und  si  niht  ein  spottsre, 

und  minne  got,  das  ist  im  guot. 

man  sihet  woi,  daz  übeiiuuot  570 

under  wilen  stiget: 

so  denne  Fortune  siget, 

feilet  Si  gahes  in  den  mist« 

uns  l^ret  diu  gels  disen  Ust| 

daz  ein  ieslicher  wi^caian  575 

8ol  bi  dem  druhe  iure  gan« 


551  isat         652  den  baa         565  lebsDi  geWgco 
556  lebent  55T  niender  feblt.         655  aiaidi  wolft  ia 

den  diovch  559  nach  der  tirlea  550  Ttthet  552 
•«res  ao  «u  herce  55S  droTch  555  bofteh«  578 
düD  div  578  «ahea-  adato  574  lert  llite  575 
iaUcha        576  dfor 
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Zeineii  dten  ez  geschacfa,  " 

daz  ein  woIf  einen  biber  sach 

eins  tages  in  dem  w4ge: 

dem  satzter  mange  Üge,  580 

uns  er  xe  jungest  dz  gie. 

der  wolf  in  ie  8&  ge?Ie. 

Do  sprach  der  biber  *ne?e  min, 

waz  8ol  disiu  rede  sio?' 

4er  wolf  sprach  nnt  zome  d85 
'd4  bistn  der  verlorne: 

ich  wil  dich  ezzen,  weizgot' 

der  biber  sprach  'ez  ist  din  spot.' 

er  sprach  'des  wirstu  wol  gewar.' 

Do  wart  der  biber  riowmr.  590 

er  sprach  *her  neve,  das  Terbir, 

und  ginc  danne  mit  mir: 

Ich  wii  dir  einen  dahs  geben, 

soltn  noch  tdsent  jAre  leben, 

dn  mnost  mirs  iemer  danc  sagen.'  505 

dnne  darft  in  vierzehen  tairen 

IT? 

n'temer  komen  vun  einer  stat, 

wan  du  bist  zallen  ziten  sat 

der  ist  dir  nutzer  danne  ich: 

dslswftr  witdn,  neve,  mich  600 

mit  Fehlen  triuwen  meinen, 
ich  gibe  dir  aber  einen 


5TT  dai  6T8  piber  (und  «0  immer.)  6T9  eiui^s  l. 

in   einrm  580  uuiaige  691   herre  592  dan 

51) i  5üUv  tovfent  i»r  696  dua  698  m  allen  600 

oere  fdtlt. 
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aM  dicke  86  do  wilt, 

daz  ouch  du  min  frldeschilt 

vor  diaen  gnozen  wellest  weseo,  603 

das  81  mich  l^zen  ie  gen68eo/ 

Der  wolf  sprach  'd^s  liiKich  dir : 

nu  sage  an,  wie  mag  et  mir 

der  selbe  dahs  werden?' 

'er  \\t  hie  in  der  erden  610 

b!  dlsem  wac«  in  einem  hol, 

da  gewinne  ich  ^r  in  wol. 

la  mich  dich  über  schriten 

und  la  du  dich  dar  riten, 

80  hdse  ich  in  her  da  treten:  615 

des  h4n  ich  lihle  in  erbeten« 

ich  beginne  wider  in  jehen 

'ir  solt  mir  ditxe  ros  gesehen/ 

8or  dcnne  beginnet  nähen, 

aoidu  in  balde  vähen.*  620 

der  woir  sprach  'daz  tnon  ich: 

nu  sitze  üf  und  rit  et  mich.* 

Do  saz  der  biber  balde  üf  in 

d^  truoc  in  sa  der  wolf  hin, 

vnd  Icftmen  ze  des  dahses  tnr.  625 

do  sprach  er  *neve,  ^inc  her  für 

durch  minen  willen,  unde  sage 

wie  dir  daz  guote  ros  behage: 

ine  giltes  niht  mitalle 

i'n  vemem,  wiez  dir  gevalle.  630 


C05  genozen             606  lazzea  leben             607  iiilfe  icli 

«08  mach  Diir           611  wa^^*           f»U  la  dich  61B  dita 

619  M  er  uns  l* mic           620  »i»  »ott  ovch  Hv  in  622  riie 

mich           623  balde  t'elilt.            624  sa  fehlt.  626  get 
iv  daz  roi         630  iae  vernem  wie  ez  i¥ 
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ich  furhte,  das  ich  dan  Terlür; 
'    Der  dahs  huop  sich  sft  her  för. 

unze  der  dahs  dcrv  wolf  an  sacli, 

do  entweich  er  wider  unde  sprach; 

'entriaweDf  ne?e,  dirre  fol  635 

der  gevellet*  mir  harte  woL 

sin  biU6t  diu  ist  hu  \l\  stark; 

icli  wil  dir  geben  eine  mark, 

daz  dan  Ycrgeitest  deste  baz. 

dt  in  den  wikc»  und  maclun  nai«  640 

da/  ich  in  rehte  gesehe. 

mir  ist  liep,  daz  dir  wol  geschehe. 

Mt  er  mht  fldzgallen, 

mnoB  er  uns  wci  gevallen: 

so  wil  euch  ich  in  rennen,  645 

ich  kan  in  baz  erkennen/ 

Daz  duhte  den  woif  selben  guot, 

hin  in  den  wie  er  dd  woot» 

der  was  ze  gnoter  mäze  tief: 

der  dalis  encben  im  her  lief  650 

durch  ein  dickez  stiidiehe, 

daz  er  vil  wol  gesiehe 

stna  lieben  neven  riten. 

er  sprach  ze  allen  zitcn 

*rit  in  ein  wenic  iune  baz,  655 
er  enist  noch  niht  vollen  naz.* 
Des  sagte  im  der  biber  danc« 
hin  in  den  wftc  er  d6  sprano 

und  kom  hin  unter  in  den  arunt: 


eai  deune           632  fca   l'chlt.            637  di?  bnst  ist  iui 

640  rite       macbc           644  «o  m\/.           64t  selben  fehlt. 

648  Um  ft'liU.  650  dahsc  nehev  im  lief  651  dicke 
655  eia  fehlt.         656  er  ut  oocli  uilit  gar 
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voüi  wolve  l)lel[)  er  wol  gcsunt.         *  •  660 

do  lief  der  dahs  hin  in  sin  hol. 

Es  zioit  oueh  nocb  den  UaleB  wol« 

swer  stnem  vriande  bt  gestöt 

!5ü/>  im  i\n  die  rehteii  not  get, 

so  man  Vriuut  muoz  kiesen  665 

odr  aber  den  bp  Verliesen« 

mer  im  da  hilfet  fA  genesen, 

der  mac  vil  wol  stn  vrlant  wesen. 

swer  sinen  rat  über  ^iht, 

wdzgot,  der  was  sin  vrliinl  nibt«  670 


DER  WOLF  UND  DIE  GEiNSE. 

Ein  woir  der  klagte  grdse  n6U 

daz  er  so  dickü  den  tut 

mit  sinen  ougen  ane  sacb; 

wider  sieb  selben  er  d6  sprach 

*daz  ich  s6  lange  ie  genas  675 

so  unsaelec  als  ich  >vas, 

daz  Ist  ein  wunder  gewesen. 

nik  entröwicb  langer  uiht  genesen: 

min  unsieide  hat  zao  genomen, 

unz  ir  zesamene  ist  komen  680 

ein  sameaunge  stUö  groz. 


660  blcip  leblt.  664  so  cz  665  Jer  man  öO(i 

tt  fehlt.  Vor  671  htt  P,  noch  »wei  Zeilen:  dii/  i^t  von 

dem  ^u)lfe  ii.  von  den  genseu  ein  mer.  daz  leret  der  Stricker. 
«73  W,  fkli  diclie  674  PW.  felilt  dö.  675  P  su.t 

lange  676  W*  «o  kh  wai  678  P.  kager  6»! 
P.  iit  M  gros 


Digitized  by  Goo^e 


sie      D£a  WOLF  UND  DIB  GENSfi 


das  nie  dehein  mtn  gente 

sd  vil  unsselde  ie  gewan, 

daz  ich  mich  keines  tap:es  kan 

beschirmen  vor  der  grozen  Dot^  (iB5 

mir  ensi  der  grimmige  tdt 

also  nlben  sam  daz  leben. 

tleiswa)-,  nü  wil  ich  üf  gehen 

beidiu  stein  unde  rouhen 

und  wil  mich  gar  geloaben  690 

aller  slabte  untriawen, 

ond  wil  mich  Iftsen  riawen 

des  ich  mich  e  undenvant, 

und  wil  mich  heben  in  ein  lant^ 

d^  man  mich  nie  md  gesach»  695 

noch  Diemen  Idt  ven  mir  geschaeh, 

dä  wil  ich  als  ein  schaf  gan 

und  wil  sü  guote  sIte  han, 

daz  die  liut  alle  müezen  jeben, 

81  enhftn  so  guotes  niht  gesehen.  700 

b6  denne  dk  aber  das  lant,  v 

min  sta^tiu  giiele  wirt  erkant, 

fiu  werdent  si  mir  also  guot, 

daz  man  mir  Feldes  niht  entuot, 

und  laxent  mich  An  alle  ndt  705 

leben  nnz  an  mtnen  i6t' 

Als  er  gedahte  disen  list, 

dd  sümter  ez  deheine  vrist, 

er  k^rte  von  danne  zehant. 


603  PW.  fehlt  to.         686  P.  687  so  683 

P.  das  icb  mir  ie  684  W.  heves  685  W,  met  688 
P.  levte  TOO  P.  sioeD  haben  W.  ai  haben  700  W.  fehlt 
d«.         708  P.  stete         706  P.  Isnt  707  P.  gedacht 

708  P.  ensümet  er  v 
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und  haop  8ich  in  €»n  ander  lant:  710 
dane  wolder  rouben  noch  stdo, 

iiocli  enwolde  ^ich  langer  helo 
'  vor  pfatfen  nocli  vor  leien. 
daz  was  in  einem  meien: 
d6  kam  er  an  ein  grtiene  graa,  715 
wunnecßchen  entsprangen  was 
dar  under  bluomen  unde  kle: 
zwei  hundert  gense  oder  me 
die  wAren  an  daz  gras  getriben 
und  wären  Ikne  hoote  bliben.  720 
Zuo  den  gensen  wolde  er  gun 
und  Wolde  si  mit  fride  ian, 
das  OQch  er  fride  haete, 
sor  niemen  niht  entaste. 

Die  gense  wären  jonc  und  alt  725 

do  waren  die  alten  so  balt 

durch  der  jungen  liebe, 

daz  si  dem  alten  diebe 

niht  vertraogen  disen  gane: 

si  macheten  die  kragen  lanc  730 

und  lieten  dar,  und  bizzen  in. 

als6  wart  er  von  gensen  drin 

▼il  ubdllch  enphangen, 

8*1  beirunden  an  im  Iiangen 

und  äiuogen'n  mit  dem  gevidere^  735 

do  entet  er  niht  dk  widere, 


711  dannen  T13  P.  weder  W  pf.  Tt6  P.  grün 
Tie  P.  wuimenclicli         720  P.  an  bvte   W.  aae  liTete  PW« 

belibeo  722  P.  wolt  si  tSB  W.  er  ovch  724 

PW.  so  er  72T  P.   tlci  jniv^cn  <i;ense    W.  dorch  jongen 

gense  730  PW.  inaciitea    \V.  die  citragen  732  P.  von 

drin    W.  von  in  783  W.  nbcilichen  735  PW.  sinken 

in    P.  gevider  736  P.  niiit  wider    W.  anders  ßiiit  dawidere 
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wan  daz  erz  houbet  nider  hie 
nnd  bi  in  ab  ein  tdre  gie, 
dd  ersach  in  aber  schiere 

ander  fz;en.se  viere,  740 

die  lieten  zorneciichen  dar. 

dö  wären      dan  zweinsic  schar 

der  gense,  die  da  gi engen 

und  in  alsamet  viengen 

in  buch,  in  silen,  und  in  waden:  745 

also  wart  er  gar  überladen, 

wan  er  da  wider  niht  enbeisk 

d6  wart  den  gensen  alsö  heiz, 

daz  si  in  bi//en  desto  mc: 

dd  tet  im  diu  sorge  we,  750 

ob  liute  dar  Icaemenf 

dass  im  den  lip  benahmen. 

D6  wart  ein  solch  gedense, 

dü  im  so  vji  der  gense 

gehtengen  an  der  hiote,  755 
das  es  vil  wol  die  fiute 

in  dem  dorf  alle  sahen. 

do  begunden  si  dar  gaben. 

d6  wolder  von  den  gensen  gän,. 

und  het  in  leides  nihi  getan.  760 

d6  hancten  si  so  vaste, 
dazr  vor  dem  selben  laste 


737  P.  daz  houbet    W.  dnz  liovbt  789  P.  ersalien  in 

742  PW.  deone  744  P.  alle  saut     W.  alle  samt   PW.  ge- 


vienpcn  745  W.  die  waden        746  PW.  gar  fehlt.  747 

P.  watjd  er  der  748  P.  so  749  P.  dester  751 

P.  die  levte    AV.  div  livte  752  P.  dnz  sie     W.  da  &i  P. 

im  daz  leben  nemcn    W.  iia  uieii  7.'>3  PW.  solche  755 


PW   sincr  737  P.  dorffe  7öX  W.  liicngcn  si  »ich 

762  PW.  dai  er  von 
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von  der  stet  niht  mobte  komen: 
des  hsetens  im  den  Up  benomen. 

Die  Hute  dar  zuo  liefen,  765. 
si  schriten,   unde  riefen 
ir  liunde  dar  mit  grimme, 
ab  er  der  selben  stimme 
mid  ooch  der  iionde  wart  gewar, 
do  gripfte  er  her  untle  dar:  770 
so  sere  vorhte  er  den  sclirei, 
und  beiz  in  die  heis  enzwei 
uns  in  ddieinia  muote. 
do  dÄhtcr  in  sinem  muote 
ich  sihe  wol,  ich  bin  genesen:  775 
icli  mohte  joh  s6  guot  wesen, 
daz  nilit  86  bceses  wiere,  ^ 
ezn  wnrde  mir  gevscre 
lind  trxte  mich  under  Oieze^ 
ezn  i^irt  niht  me  so  süeze  780 
weder  ia  noch  anderm  ?ihes» 
swaz  ich  des  iemer  md  gesihe, 
daz  ich  ez  überwinden  mac, 
ez  ensi  sin  jungester  tac. 
sIt  mir  diu  güete  niht  enfromet  785 
und  d'übele  mir  ze  staten  liomet, 
so  wil  Ich  iemer  übel  wesen: 
Sit  ich  de^tc  baz  mac  genesen.* 
Sus  kerter  dannen  balde 
und  huop  sich  hin  ze  walde.  790 


763  P.  stat  T64  P.  heten  im    W.  heteo  si  im  T6T 

W.  da  768  W.  die  selben  7T0  W.  griplit  771 

PW.  vorlit  er  \V.  daz  gesclirei  7?2  PW.  IwImi  774  I». 
nie  deheioe  cnmute  776  W.  ovch  ze  gvte  779  tret  tn.  u. 
die  f.  780  W.  ez  zimt  niht  msere  suezzc  782  P.  MüL  mc 
7Ö4  P.  ez  Ut    W.  ei  M  786  P.  die  übet    W.  dlv  vbele 
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Die  rede  wU  ich  diuten: 
es  enist  allen  liuten 
*mit  ze  taonne  diu  tkU 
die  der  wolf  hie  get&n  h4t. 
ez  ist  ieslichem  manne  reiit,  795 
er  81  riter  oder  kneht, 
umbe  den  ez  sd  gewani  ut, 
daz  in  deheiner  alahte  Kst 
buz  Iii  Ii  t  enhilfet  noch  m^; 
daz  er  in  vaste  wider  ste,  ÖOO 
bi  den  er  aich  begen  sol: 
dem  lionit  diu  ubel  karte  wol. 
wil  er  den  entwichen, 
den  er  vaste  muoz  geliehen 
mit  ^ideraatz  und  vientschalt;  805 
A  gwinnent  über  in  grdze  kraft; 
als  euch  die  gense  ikien^ 
do  si  dem  wolvc  baten 
vii  nahen  verlorn  sin  leben, 
d6  er  in  fride  ket  gegeben.  810 
daz  reo  in  dar  näeh  iemer  md. 
Swcs  dinc  ze  wldersatze  ste, 
der  setze  sich  hin  wider  e, 
6  daz  ir  wiUe  an  im  erg^, 
die  im  ain  ere  n»men,  815 
ob  si  in  überksemen. 
Lit  ein  man  mit  eren  tut, 


791  P.  ench  deQt«ii  W.  iv  becUvtcn  799  P*  des  lentca 
W.  an  allen  Uvten  79S  FW.  tvn  794  FW.  fehlt  hie. 
795  P.  einem  manne  W.  iegeliche«  mennes  797  W.  von  den 
798  W.  das  ai  799  PW.  fehlt  nilit.  800  PW.  ao  das 
801  PW.  hegen  809  W.  cbTmt  vhele  805  P.  mk 

rinUch.  806  PW.  8o  groze  808  P.  den  WOlf  808 

PW.  uaii  815  W.  wellen  nemen  81«  V.  «  dta  al 
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das  iat  ein  lobeHcher  116C, 
ilenne  er  sin  ere  üf  gebe 
und  dnr  nAch  lästerlichen  lebe; 
so  er  vil  schänden  wirbet 
and  in  den  schänden  stirbet^ 
man  welleas  dan  verkdren^ 
er  laege  bax  mit  ^ren. 


DER  WOLF  UND  SIN  SUN. 

Bn  wolf  xe  ainem  anne  sprach  825 
*ich  hän  so  groxen  ongemach, 

der  mir  an  mm  herze  gat:  ^ 

des  haet  ich  gerne  dinen  rat 

umbe  ein  helmdiche  not, 

din  ist  noch  grosser  dan  der  töt.  930 

leb  han  mit  armer  liute  schadeii 

Sünden  vH  üf  mich  geladen, 

noch  me  danne  ein  michel  teil« 

und  hän  das  ^ige  nnheii 

mtner  s^e  gekonlet^  335 

diu  muoz  sin  besoulet' 

in  dem  ewigen  abgründe 

ichn  gebüese  mine  sünde» 

des  häa  ich  grose  Howe: 

diu  sol  oucii  icmer  niuwe  640 
mit  guoten  werken  schineni 
ich  wU  den  iip  minen 


823  PVV.  en welle  cä  824  PW.   no  la»^e  er  Vor 

P.  Iiie  ist  wie  ei»  wolt  wa/.  der  eiaea  eael  viir  einen  krchx 
BZ.  82()  P.  ein   solche    uiifremach  827  P.  Anz  mir 

829  P.  umb  eiu  heimKdi  832  P.  fehlt  vil.  886  PW. 

immer  (iemer)  »ia 
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Tor  dehdner  bvose  tpftni, 

ich  wll  in  also  harnschariii 
daz  got  aa  der  riuwe 
wol  flchoQwe  miiie  triawe.' 
Der  800  spradi  'fieber  vater  min, 
dti  sint  dine  witze  scliin. 
ich  hccre  vile.wol  an  dir, 
dk  bt  oe  maote  abam  mir: 
mfn  aünde  riuwenl  ooch  mich. 


8jO 


845 


nu  bigtu  alter  danne  ich, 

ich  wil  den  rat  von  dir  vememco." 

'da  sulwir  die  kerriae  nennen' 

s6  spracli  der  alte  wolf  ze  haut  655 

*de0  wirdeat  von  mhr  niht  gewanC 

d6  sprach  sin  eun  der  junge  '  ' 

Ich  beere  wol,  din  zunge 

diu  wll  luo  minem  trehtin** 

Ze  btnt  wart  ddMiu  kerrln  '     860  . 

|[;enonien  fon  in  beiden:  '     "  [■ 

8U8  wolden  si  sich  scheiden 

¥on  dem  ^wiclichen  slage,  ^  ^ 

anie  hin  le  mitteni  tage  '  ^ 

das  enbtcennes  sit  was;  '  665 

do  begunden  si  an  ein  gras  " 

zuo  dnem  wiwsere  gan;  '  '    '  '^ 

da  sUiens  «nen  esel  stte 

bl  einem  wee,  und  ezien: 

des  hdte  got  vergezzen.  870 


843  P.  iMiBM  SU  P,  harnifichfiHB  R-iO  P.  ak 

854  P.  keria  855.  56  fchien  W.  856  P.  wifd«tte 

a^7  p.  fehlt  dd.  860  PW.  felüt  dd.  869  P.  md  wolten 
863  P.  «wigen  W.  ewigen         864  F.  oats  865  FW, 

fiAimns  86Y  P.  flkwiii  «aner  W.  eiaea  wallen  86r  P. 
gen     868  P.  itea     869  P.  wage  W.  wege*     870  PW.  het 
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Des  wart  der  nitc  wolf  p;o\var 
und  zelcte  sinem  sunc  dar« 
er  sprach  zm  'sieh  an,  sone  o^o, 
iinaich  enwil  odn  trehtfn 

darum be  niht  verderben  lan,  g75 

daz  wir  daz  vleisch  versprochen  han; 

den  krebzen  hit  ans  got  gesant  ^ 

her  ta  dem  wazser  an  das  hrnt 

ine  sach  fde  krebsen  merr^. 

got  ist  ein  rehter  herre,       ^  *  bÖO 

daz  er  uns  beractet  sd  fruo* 

h>ußk  Wassers  halben  sno, 

das  er  ins  wasser  nihi  envar: 

86  nim  ich  veldes  halben  warJ 

Den  rat  loptens  beide  du,  )^ 

des  wart  der  esel  vil  unvrd; 

den  erbiasens  nnde  dsen, 

das  sie  niemen  entsdsen, 

und  wanden  wole  sin  genesen, 

wan  ez  ein  krebze  aoide  weseUi  890 

als6  si  beide  jAhen.  , 

swie  wol  sis  doch  Tersähen 

uzen  an  sincr  hiute. 

Do  waren  ir  die  liute 

worden  ? üe  wol  gewar,  ^  805 
die  riten  unde  fiefen  dar 


87S  W.  tinem  sna  seiget  er  873  PW.  felilt  zim.  P.  «icti 
•na  8T4  P.  vuefe  wU  W.  uns  enwil  877  P.  jenen  krelis 
Vf.  den  ehfebnem  879  P.  icbn  gench  nie  krebes  niete  w« 
ich  gench  nie  chiebnem  mefie  888  W«  nr  loTf  dv  wm- 
aenlielp  883  W.  in  wniaer  FW.  ibt  enm  88t  W. 
Ich«  Teldei  halbee  885  PW.  lopten  d  do  .887  PW. 
eiUssen  si  800  P.  krebes  801  P.  beideMOit  80S 
FW.  Wim 
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s6  n  baMest  künden 

wol  mit  zweinsic  hnnden. 

D6  si  begunden  nnhen 

und  daz  die  woive  sahen«  900 
sehaiit  fluhen  «i  von  dan: 
no  ffchra  man  fli  mle  an« 

i\vi\  Inindcn  wart  unmazen  g4cli, 
die  Ii  Ute  ranten  vaste  nach. 
D6  daz  der  alte  wolf  ersaeh,  90b 
se  sttaem  sone  er  d6  spracK 
sag  an,  min  tröt  geieOe, 
waz  diutet  diz  gcschelle? 
ich  wsen  wir  haben  missetiin: 
der  krebse.«  den  wir  g4x  hde«  910 
das  mohte  wol  ein  esei  atii; 
daz  ist  an  disem  liutc  schfn, 
daz  uns  su  vreislichcn  jaget«* 
'das  host  ich  dir  vil  wol  gesaget,* 
«6  sprach  der  junge  ^  stn  kint,  915 
Van  daz  din  witze  grcezer  sint, 
und  ich  dir  wol  gelouben  sol: 
ich  erkenne  einen  krebsen  wol, 
dern  bt  §6  gr6s  als  ditse  was, 
und  güt  so  niender  an  dae  gras.^  920 
Er  sprach  'nu  warte  hinder  dich: 
du  gesihest  michel  baz  dan  ich, 
wie  uns  die  hnnde  meinen, 
und  Iiis  Ir  mender  deheinen 


897  W.  80  si  allerbeste  901  W.  do  flvlicn  90« 

W.  lje(ii\tct  dfiz  909  W.  wcüne        910  P.  den  krebex  W 

»?pm  clirebzen  P.  geaa  913  P.  fehlt  b6.  »14  W.  das  idi 
915  P.  daa  dir  witze    W.  dats  witze  919  F.  gros  niht  alz 

W.  nit  so  920  PW.  gel  F.  uf  daz  921  P.  wart  922 
PW.  denn«  ich        924  F.  o.  entas  ich  W.  u.  laise  ir. 
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dune  sagest  mir  reht«  was  er  lao:  025 
dar  nAch  r^te  ich  uns  dar  zuo/ 
Do  diz  der  junge  wolf  gesach, 
zuo  dem  alten  er  cl6  sprach 
*8i  bellent  mit  schalle 

und  sterzent  üf  aüe  !^dO 

die  zagel  und  diu  lioubct. 
si  hant  uns  schiere  betoubet  <> 
ir  ist  eio  file  michel  her 
si'rbizent  uns  wol  Ine  wer: 
'  dA  loufent  zw^ne  vorne,  935 
ichn  weiz,  wcdr  ez  von  zorne 
oder  wa  von  ^her  daa  geschiht, 
die  swigentt  unde  bellent  niht« 
ir  boubet  llxent  n  ntdere. 

d'andcrn  liabcnt  alle  widere:  940 

die  zwene  strebent  für  sich, 

ir  gaben  das  ist  ▼fdslieb, 

die  zagel  hai»ents  |n  gesmogen. 

abam  ein  bolz  vrni  dem  begen 

alsus  vliegenl  ai  da  her.'  045 

uwe,  lieber  sun',  sprach  er 

'die  da  loufent  s6  swinde, 

sich,  daz  stnt  zwdne  winde, 

die  zweiie  die  sint  unser  tAt: 

üu  seit  du  viiehen  von  der  not.  9a0 

du  bist  vU  junC|  daz  ist  wir, 

m  PW.  fehl         99T  PW.  fclitt  wolf.         »81  P.  zegel 

W.  Sttgel   PW.  und  oucb               PW.  die  baut  (iMbfuI)  W. 

nehrire       «S«  W.  weder  voo        MT  W.  das  aber  P.  • 

licii{iciii   PW.  nider       940  PW.  die  andefa   PW.  wider  943 

]>.  zogcl    W.  zagel   P.  iiaot  ai>  W.  habest            M4  P.  mn 

ein    W.  aU  ein        945  W.  siu  gäbest   P.  alio  vliegest  948 

W.  fehlt  »icli.          9ä0  W.  dvrcU  die  not  ' 
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nnd  mäht  noch  leben  manec  jir. 
ich  aber  amoB  den  lip  Af  geben, 
ine  mohte  doch  nlht  mere  leben; 

ich  bin  alt  und  unf^csunt:  955 

nu  küsse  mich  an  minen  mnnt 

nnd  lonf  et  dine  strazen. 

ich  mnos  auch  biaen  Mzen, 

des  cnmac  ni^  dehein  rat  sin, 

und  bitte  unsem  trehtin,  960 

das  er  mir  die  a^le  bewar.' 

D6  gie  der  jange  wolf  dar» 

dem  alten  er  den  mnnt  bot, 

des  kam  er  in  die  f2;rccstcQ  not, 

da  er  iemer  mer  in  kam:  965 

den  snn  er  in  die  kein  nam« 

und  beln  in  ab6  aöre, 

daz  er  nlht  langer  mere 

gevliehen  mohte  noch  geleben» 

D6  begnnde  der  alte  geben  970 

die  flnlit  gegen  dem  walde. 

die  winde  kamen  balde: 

den  jungen  si  an  Helen, 

manegen  biz  tiefen 

begnnden  sl  un  achiere  geben,  975 
oni  daz  n  im  dd  daz  leben 

vollen  helcn  gar  beiiomcn. 

dd  was  der  alte  hinnen  komen 

ze  walde,  da  er  wol  genas. 

awie  fiep  im  der  snn  euch  was,  960 

068  FW.  fehlt  aber.  957  P.  taaf  dia  V.  loTf  diocn 
asa  W.  d€8  mach  dehein        960  P.  bite  W.  bit       065  P.  k 

nie    W.  ie  mer        969  P.  noch  leben        974  P.  «5  OHtfilgai 

W.  vil  magcn  9T5  W.  s^  hrn  c  976  P.  iint«  A  W.  im  dal 
977  W.  vil  gar  P.  geuomcu      U78  PW.  hin     980  PW.  fehlt  ovcb. 
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d6  CK  im  gi6  an  die 

verklagt  er  übte  sinen  tot 

Swer  noch  wolves  triuwe  Mt 
den  so!  man  schinhen,  dast  min  rkt 
ßwer  sich  ze  guote  an  in  verlat,  985 
so  ez  ao  die  rchten  not  gat| 
sone  gest^i  er  niemen  bi, 
swte  fiep  m  der  müe  ti« 
ern  wil  sin  nilit  engelten. 

er  entwichet  im  vil  selten  990 
die  wil  er  sin  geniezen  niac; 
komet  aber  degne  der  tac» 
das  er  sin  guot  ode  ain  leben 

durch  in  zc  w/ige  sol  ergeben; 
desn  h«nt  er  keine  %'ollcist.  995 
•  sin  vU  iriuweloser  geist 
der  gemachet  in  a6  bfint^ 
haßt  er  lAsentstunt  ein  kint^ 
er  gesvvlcliirn  <inc  riuwe; 

deheiner  ganzen  trinwe  lUOO 

dorft  es  sich  niemer  lim  versehen. 

es  ist  im  ubeie  gesehdien, 

der  dem  ungetriuwen  man 

nlender  nlht  entwichen  kan: 

swen  er  salbet «  daz  ist  ein  schach»  1005 

den  erwürget  er  dar  nücb« 


982  PW.  do  vcrclagt        »84  PW.  da«  lit          9Bo  P.  wer 

in  zu  gar  nn  in  lat  967  P.  «oncii  stet    \V.  ao  gcatcte  er 

9Ö8  P.  (\cT  mao  990  P.  ern  twichct    W.  vnt  entw.  9yi 

PW.  die  wil  992  PW.  leiilt  cieimo.             üi>J  i^V.  dnz 

er  gut  u.  leben  994  W.  geben     P.  ciit^cl  f  n          995  de- 

helncn         999  P.  geswiclic  im    W.  gcswiclict  im          1000  W. 

slalilc  triwe  1001        darl  sich  uictticn  nn  in  1002 

PW.  de»  ifl  1001  P.  oiüt  cAlw.  W.  iiiudci  catw. 
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wan  er  daz  niht  verläsen  kau 

iiiuQ  zeige  im  den  wolves  zan. 

DER  WOLF  UND  DER  GERIRE. 

Einen  wolf  jagt  ein  wilder  man; 
do  vldcli  er  angestlicheo  dao  lOid 
uns  d4  er  ein  geboren  vant, 
der  het  ein  gabeln  in  der  hant 
und  schoberte  sin  höuwe  da. 
Do  sprach  der  woif  ie  sa 
'hilf  dv  behalten  mir  min  leben:  1015 
ich  wil  dir  guoten  vride  gel>en; 
darzuo  soll  du  ao  schaden  sin 
von  allen  den  genozen  min.' 
'hu  ging  et  sno  dem  schober  her, 
und  alinf  dar  tn'  apraeh  er,  1020 
'wildu  min  vriunt  iemer  wesen, 
Ich  wU  dir  helfen  ie  genesen/ 
ja  ich'  sprach  der  wolf  wider  .in, 
ie  doch  bäte  er  den  sin, 

das  ers  kercttclien  ane  vie  1Q25 

und  hindr  sich  in  den  schober  gie, 
daz  er  horte  und  sa^he 
was  im  hie  vor  gesobiebe. 


lOOT  P.  daz  er  daz  1008  P.  im  des    W.  im  doch  des 

Vor  1009  P.  <\i\z  ist  ein  tiubscti  Uitie.  vuii  ciiieni  wolfe  zu  loro. 
lüOÖ  L   ain  woiÜ    P.  ingte     W.  den  iaget  1011  P.  untz 

daz  er  eiiien  1013  P.  Schubert    W.  Avberte    L.  schiiti 

1015  PWL.  hilf  mir  hehalteü  min  1019  PW.  ginch  zu  L. 

(III  gitncii  zu  dem  fichorhcn  1022  PVV.  fehlt  ie.     L.  wil 

u-h  helfen  dir  10:^3  p  in  sprneh    W.  ia  sprach    L.  da  spr. 

1024  het  er  io25  L.  iräglidi  1086.  lOSö.  1038  L, 

icbochea 
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Do  der  m\de  man  zuo  lief 
den  gebüren  er  vasl  ane  rief  lOäO 
der  wolf  hin  weere?' 
,  do  zdete  der  triegiere 
mit  siner  hende  anders  war, 
und  wincte  mit  den  ougea  dar 
in  den  schoW«  da  der  wolf  «a^  1035 
der  wilde  man  ubenaeh  dtt|  /  , 
daz  er  mncte  so  tougen  ' 
in  den  schober  mit  den  ougen: 
ond  lief  er  nkch.  der  IuibI  bin, 
das  was  des  wolf  ea  gewin*  1040 
Do  er  so  rette  kernen  was, 
daz  der  wolf  wol  vor  im  genaa, 
er  gie  her  lür  vUe  vr6.  ' 
ZOO  dem  gehören  aprach  or  d6: 
'din  hant  mues  immer  aKtob  ^iti^,  104j 
s6  müezcn  aber  d'ougen  din 
die  unsselde  und  daz  leit  haben^ 
daz  m  dir  werden  ^  gegraben: 
in  was  80  leit  mUi  genoselli   i  >  '  ' 
daz  ich  des  Tltsic  wH  wesen,  1050 
da/,  si  des  nimmer  niht  gesehen 
des  81  ze  vröuden  mugen  jchen«' 
Daz  er  dem  woke  da»  gehies 
das  er  nngerne  wAr  ßes, 

daz  was  ein  grozez  wunder  niht.  1055 
diz  ist  ein  angestlich  gesclüht, 

daz  man  den  üaten  säm  ttu^ 

_  _  .  .  i  I  > 

loaoFw.  füu    leaa    ifigiiar    loaa  w.  aüi  der  faui 

1042  WL.  fBhU  vtir  iai.  1046  P.  4ie  Mi^a  W.  dh  ovgen 

104T  L.  vofald  haben  lOSl  W*  invmin       macBen  1068 

L.  wiMent  dts  der  woUT  1064  W.  dodi  "  vagem  1060 
W.  angelidiiv 
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da  wolf  in  du  dorf  lief 


1065  P.  maz  er  1066  PW.  feliU  euch.  1069  P.  stab  uü 
tasclien  1071  P.  wislicli  W.  wiselichen  lOlfl  W.  feliU  ut. 
1073  P.  nn  Im  10T5  P.  weia  er  W.  crclicniic  er  lOTö  >V. 
dw  L.  liest  1060  das  sia  gemut  dum  nicht  recht  tUt  und  bat 
dann  statt  1061-76  folgende  ftoderc  verse :  das  Ut  nn  odi  der  wdt 
loflf.  dar  unib  vint  niemaii  rediten  koflf.  me  zc  disen  ziten. 
wann  im  wil  iiieman  bitten.  «yd  du  weit  so  arg  ist.  mit  bos- 
bait  vnd  argem  list  waz  iempt  dem^  andern  gehaist  das  er  daz 
mit  vabclmlt  latst.  als  gelang  dem  woHF  mit  dem  gebaren,  des 
muz  na  manger  truren.  Vor  1077  P.dUz  ist  von  dem  woUe  ein  mer. 
daz  lerct  uns  der  Stricker.  B.  swcr  bitc  daz  bctlicli  ist.  der  uiri 
gewertc  ze  maiugor  vriat.     1071  PW.  eioca  B.  dei  aabtes  do  liule 


86  dner  triowe  imde  gnot 

dem  andern  geheizcn  Iiat, 
daz  sta  gemüete  also  stat, 
das  er  des  niht  wU  Tolfani. 
«wer  mch  6k  vor  wil  bewaro 
den  hat  der  wolf  geleret: 
haster  sich  niht  gekeret 
her  für,  su  muose  er  tot  wesen. 
ab6  flol  onch  do  man  genesen» 
den  dn  ungetrinwer  trintet 
und  im  grozcn  dienest  blutet: 
80  8ol  er  stap  uadr  ühsen  han 
und  8ol  sidi  niht  gar  an  in 
nnz  er  fil  wfdidien  ermr 
eins  herzen  willen  vile  gar« 
awederz  denne  im  bi  si: 
trinwen  trol  odr  triowen  ni« 
da  b}  erkenner.  danne  wol 
wes  er  aldi  an  in  ttioi  aoL 


1075 


1070 


1065 


1060  . 
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und  suocbte  sine  spUe 

ia  eines  diebes  wise,  1080 

ab  noch  sin  geliehen  tnont 

Yur  dn  hAs  '  er  d6  gestnont 

und  gedahtc  nach  gc\\inne. 

du  hurt  er  ein  wip  innc, 

diu  h4te  ein  weinende  kint:  106ä 

8!n  omotef  i^tM^^  erwint, 

oder  ich  trage  dich  hiti  ▼Sr* 

da  stet  ein  woIf  an  der  tür, 

dem  wirf  ich  dich  iezao  dar.* 

Des  nam  der  wolf  gooten  war.  1090 

froeliehe  er  timb  rieh  saeb, 

und  wantc  alwar,  do  si  sprach 

'nima,  wolf,  ditze  kint  hin;* 

daz  (et  si  nibt  wan  darch  den  rin, 

das  ez  dnreh  die  yoAtß  geswige.  10^ 

no  seht,  wes  sich  der  wolf  zige, 

daz  er  sich  selben  afite 

und  gein  dem  binde  kafte, 

anz  daz  der  tac  üf  brach. 

Der  drste,  der  in  do  gesach,  1100 

tctz  allen  den  gebüren  kunt. 

do  kam  manec  man  unde  bunt 

umbe  den  hof  unde  dar  in: 


lOei  PW.  siue    B.  geliche  1082  P.  stiint    AVB.  Iivse  er 

gestvnt    B.  dar  innc  1085  W.  weinneudeä     B.  weinciKleü 

1086  B.  do  spr.  di  m.  108T  W.  trag  1090  B.  wolfe 

gut  w.  1091  PW.  froUch  1092  B.  daz  81  sprach  1093 
Vf.  nim  B.  nim  wolfe  daz  1094  B.  si  wan  vf  den  1097 

W.  der  er  W.  stellt  1100  vor  1099  und  liest:  do  der  tacli  vf 
gebrach  1100  B.  in  eraacii  11  Ol  FW.  der  tet  iz  B.  der 
tet  es  den  leiten  allea  1102  WD.  do  cbooi  maicJi  gebovr 
vot  naiiicb 
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do  waere  der  woIf  gerne  hin. 

ex  begandiiii  ubel  dh  behagen,  1106 

er  wart  gebizzen  und  geslagen, 

das  er  vU  küme  danne  kam 

und  dk  sin  ende  nlht  ennam. 

Er  lief  da  er  sia  wülpen  vant, 

■ 

diu  gondin  vrägeo  sazehant,  lilO 

Vas  im  leides  ymre  geschehea?* 

er  sprach  Meswil  ieh  dir  verjeheo, 

desn  ist  ouch  Widerrede  niht, 

mir  ist  geschehn  als  dem  gesciiiht, 

swer  wtben  verre  geioubel  1U5 

wirt  siner  «nne  bennibet,' 

Das  spraeh  der  wolf  durch  den  sorn, 

er  ha?te  nach  den  Iip  verlorn. 

ez  mac  ouch  wolve  sin  gelich. 

Ich  wiene  wol,  ich  effe  mich,  1120 

muoticlis  an  einen  fremden  man 

der  min  niht  ?il  güalezeu  kan, 

daz  er  gerne  und  drato 

»inen  vriunt  gdn  mir  verrate« 

das  ht  «n  kleine  wunder,  1125 

erget  ez  mir  dar  under 

als  ez  dem  tumben  wolf  ergie, 

d6  man  in  vaste  umbe  vie, 

das  er  ?U  küme  dannen  kam 

und  d^  sfn  ende  niht  ennam  1130 


U04  wer  der  wolfc  1109  P.  wulpia    W.  wipen    U.  «ja 

wij»  1110  PWB.  begumlo  in  vr.  xe  Ii.  1115  PWB.  swer 
den  w.  se  verra  IIIS  PB.  der  ist  W.  der  wirt  '  1118 
P.  der  bette  B.  er  hcte  nahen  1119  PW.  es  mag  (mage) 
oudi  dem  w.   B.  es  mag  wol  «it  dem  gelich  1190  B.  ahe 

1185  B.  nilit  ein  11S6  B.  ergete  es  mir  beaunder  1129 
B,  von  daniie 
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und  kume  behapte  sinen  lip, 

durch  daz  er  wold^  daz  im  eia  wip 

ir  eigen  kini  haste  gegeben: 

das  gie  im  nlhen  an  das  leben. 

Ein  man  sol  betelichen  gern,  1 135 

den  mac  man  deste  baz  gewern; 

swcr  unbetelichen  gert, 

der  hat  sieh  selben  j|^ar  eotwert 

VON  DEM  WOLF  UND  SINEM  WIP. 

Ein  vvolf  7.UO  feiner  wiilpen  sprach 
'wir  han  des  riches  ungemach  1140 
gefmmet  sehedelichen« 
des  si  wir  ^wtciichen 
an  der  sele  dort  verlorn: 
sol  der  tievel  sinen  zorn 
'  dar  umbe  an  uns  rechen,  1145 
was  mögen  wir  dan  sprechen? 
war  ist  nn  anser  Iciinec  komen? 
er  hat  sin  ende  gar  genomen 
leider  jämmerliche» 

er  ist  immer  riche^  1 150 

Bwer  siner  s^e  schaffet  rftt 

die  wil  er  noch  die  kraft  hat» 
ob  wirz  gemerken  kündeOi 
whr  sint  in  honbetsonden 


1131  W.  behielt  1132  B.  daz  ein  1133  B.  biet  geben 
1134  P.  nach  1135  PB.  betUch    W.  betlicfaei'  1137 

P.  iiiibetiich  WB.  aabetlichen  1138  P.  fehlt  gar.  W.  reblt 
Ukt.  lias.  11€9.  waiffia  1141  seframeo  1143 
fehlt  dort.  1147  wa  1148  seio  ea4  gcnoaea  lisa 
noch  fehlt         1158  wir 


Digitized  by  Gootjle 


334     OER  WOEiP  IN  DER  SCUUOLB. 


manegen  langen  tac  gelegen;  1155 

wer  sol  der  sele  fürbaz  pflegen, 

daz  wok  ich  gerne  vü  bewarn, 

d  das  wir  von  hinnen  fam. 

Na  merke,  liebln  frd  Herr&ti 

wie  mir  min  geinüete  stat:  1160 

wir  hän  ein  jungez  kindeün, 

daz  iat  der  Bebe  isengrin, 

den  wolt  ich  gerne  schaffen, 

daz  er  wurde  zcinem  pfaüen. 

wirt  er  an  der  künste  ganz,  1165 

er  singet  nns  den  reqnianz 

xdnem  male  in  der  wochen»* 

*du  hast  nu  \\o\  gesprochen' 

dia  wülpen  zuo  dem  woive  sprach, 

'wol  nns,  nnd  das  es  ie  geschach!  1170 

ich  het  t&n  selbe  euch  gediht 

wie  wirdet  daz  nn  vollebräht? 

in  der  guoten  stat  ze  Baris, 

da  ist  vii  manec  pfafTe  wis, 

ich  weis,  daz  d4  schuols&re  sint,  1175 

dar  fueren  wir  daz  unser  kint' 

D6  fuorten  si  in  beide 

gen  Baris  ane  leide: 

d4  fnndens  ^nen  meister  gnot, 

an  kunsten  was  er  wol  behnot;  1180 

der  meister  hiez  Ilias, 


♦ 


1165  mengen  ttg         1156  voter  lel  1157  geren 

bewBien  1159  fnw  lant  (vgU  1195)  1160  mda  gemiU 
staut         lies  der  lieb  ysengrin  1164  wurd  sao  aineoi 

1165  koiut  116T  wno  ainem  1168  ona  1169 

dol  uro  vos  du  im  hett  seia  selber  llTft 
wie  Wirt  dis  volbr«  IITS  gen  B.  im  p&ff  so  weis 
1175  schooler      1176  das  chiad      1178  ob  iaide      1181  ylyas 
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der  der  beste  gcnenoet  was, 
den  sl  al  d4  foodeii« 
Zao  den  selben  etimden 

taten  si  lai  die  rede  kunt  1185 

und  gaben  im  zehen  pfuot 

guoler  parisise» 

das  er  in  machet  wise. 

D6  sprach  der  melster  knnste  rfch 

'ez  duakct  mich  gar  wunderlich}  lldO 

daz  ^olve  süÜen  lernen* 

le  Baris  noch  ae  Saleme 

vemam  ich  nie  sollchia  dinc* 

'ez  ist  ouch  ein  jungelinc* 

sprach  diu  wülpcn  Herrat,  1195 
'wan,  ez  ouch  geschrlben  stat 
das  der  pfaffe  Amis 
was  von  knnslen  ah6  wts 

daz  er  ein  ese!  lerte, 

daz  er  diu  hlat  umb  kertc  1200 

und  dar  an  sanc  das  abece. 

lebet  der  pfaffen  keiner  m^, 

die  also  wise  mugen  sin? 

Icret  ir  mir  den  sune  min, 

ich  I6ne  in  des  vile  woi:  1205 

ich  gibin  swas  ich  geben  so! 

und  über  reht  ein  michel  teil.' 

'nu  walte  sin  ein  vil  guot  heil' 

sprach  der  melster  'frouwe,  ich  tuo: 


1182  best  genant  da  was  1166  t«tten  llSf  den 

guoteo  parisUe  1192  tmlernen  1198  fdlHclni  1195 

banaut  1196  wa  1198  fehlt  «Im».  1900  die 

gune  seile  fehlt  und  let  ergäiiit  ISOl  das  er  detail  saeg, 

a.  b.    '  IMfi  lept      1204  leient  mir      1906  losen  ench  wol 

1208  walt  sein  aio       1209  fromre  leUt       1908  was  adisder 
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ich  k^re  mtnen  fliz  dar  sao.'  1210 
AI9  der  rater  dannen  kam 

den  woir  er  m  die  schuole  nanii 

da  was  inne  schuoiiere  gnuoc 

ein  baoch  man  im  jbalde  für  trooc. 

dd  der  melster  den  wolf  ersach,  1215 

hcLMct,  wie  er  do  7Aiozira  sprach: 

'hoera^  lieber  Isengnn, 

da  sok  «00  lernen  flizic  stn^ 

sprich  mir  rehte  ndch  L*  * 

*ineister,  sl\n{  niht  lember  da  1220 

an  mincm  buoche  hie  geschriben? 

war  ainC  diu  schäf  hin  getriben?* 

Der  meifter  antwort  im  alsns 

Vin  buoch,  heizet  Vtrgiüiiaf 

daz  leret  una  von  schafen/  1225 

der  wolf  schrei  likte  'wikfen, 

mristcr  min,  s6  l^refc  mich  daZ| 

man  16net  iu  euch  deste  baz/ 

'du  bist  noch  unversunnen: 

da  moost  daz  vor  knnnen,  1290 

und  aolt  Vd  goote  sinne 

Iii  Tast  an  dich  gewinnen 

und  keren  dinen  fliz  dar  zuo.* 

d6  sprach  der  woif  meister  ich  tuo.' 

*da  solt  nach  Taste  «lernen.'  1239 

der  wolf  sprach  aber  'gerne.* 

*nu  sprich  mir  nach^  Isengrin* 


1214  baldc  tchlU  1216  zuozini  fehlt.  1217  hörstu 

1219  rchte  fehlt.  1220  stat  nit  leminer  1223  wa 

gchauflf  hin  tribea  das  haisset  1225  von  den 

sdiauffen  1226  laut  wauffea  1227  min  fehlt.  1228 

«aeh  dcit«r  1231  gaot  sfniifio  im  aolt  deiaeD  fleiia 
kflfcii         1236  lern«  .       ISST  fyaengreio 
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%i  hcem,  waat  das,  mrister  min?' 
*ita  ja,  n6ii  nein' 

'guot  lleiäcli  «ine  bcin  1240 

daz  izze  ich  ?ii  gerne,  • 

es  s!  hie  od  ze  Salerne: 

meiater,  na  spredieC  furbas.* 

Wich  dunket,  du  sist  gar  ein  vraz: 

ich  sag  dir  inht  von  ^zzen/  124d 

'mdster,  ir  hat  iawcr  vergessen/ 

'so  aagich  dir  es  aber  bas' 

'nieman  mac  lernen  ung^* 

du  sprach  der  melstcr  Ilias 

'da  maht  wol  sin  ein  toroht  as:  1250 

noch  apiidi  nur  n^ch  abecd.' 

'ich  bei  der  lember  gerne 

beldia  schäf  und  geize.' 

'sprich  nach,  als  ich  dich  heize, 

hebe  an  ahece.*  1255 

*inir  iflt  näch  «nem  scb4fe  w^' 

'wiltu  das  langer  triben, 

ich  sol  dir  ein  schaf  schriben 

obenan  üf  dinen  rücke: 

es  wirt  din  nngelficke,  1260 
jft  wferlichen,  gar  acUere.' 

'ich  saehir  gerne  viere 

lebendic  hie  stan  bi  mir, 

mebter,  daz  geloubet  ir.* 

er  sprach  'da  maht  wol  ^  an  Idre,'    •  1265 


1S88  WM  ist  das  1941  ett  Ich  vil  gern  1S42  m> 
leren  1^47  ich  ew  1950  torochcs  an  1951  «.  b. 
1953  gaisfen  1954  haissen  1956  heb  1957  lug 

1959  obnan  1261  wärUcb  gar  schier  19^9  gar  gereo 

vier  iiic  by  1965  aia  tor 

22 
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er  gr^f  in  bi  dem  6ra 

linde  f  errancta  im  hin  and  her 

'wie  gern  ich  dfser  l^r  enber; 

zware,  ich  sagiu,  meister  min, 

lat  iuwer  swindez  zucken  sia;  •  1270 

alt  des  vor  ven  nur  gemant» 

ich  btse  inch  in  die  hant« 

und  renket  ir  mich  iiitiie. 

ez  ist  ein  boesiu  lere, 

daz  man  mich  nü  wii  tören;  1275 
ir  zwact  mich  bi  den  6ren, 
als  ich  der  geis  ^or  ztten  tet: 

81  sprach  mir  nach  ein  guot  gebet^ 

daz  da  beizet  credo  tuot* 

meister»  mich  dunket  gaol,  1280 

wellet  ir  stn  haben  fromen, 

8ü  solt  ir  anders  an  mich  komen.' 

Do  sprach  aber  der  meister 

'begrifich  n&  dn  hdster, 

sesbihe  ich  dir  den  rucke  1285 

ez  wirt  din  ungelücke 

benamen,  daz  du  her  komen  bist*' 

'meister,  gebet  im  ein  Irist' 

sprach  ein  schuoiiere  ' 

*ich  wme  ez  guot  wiere:  1290 

fsengrin  ,  e  er  wirt  zesLigen , 
er  sol  ez  sinem  vater  sagen» 
der  'ist  tU  Übte  wunderlich; 


1266  vnd  «rgtaiff  i.  d.  or  1269  ««Are  fehlt  ISTO 
iiHsdw  fehlt.  1271  von  mir  fdiit.  .1272  peu  ew 

W4  und  fehlt  1277  vor  Seiten  der  geiis  1286  ich 
lenlaeh  dir  deines  mclE  1286  be&anien  dein  fnglnck  du 
dn  1288  SMieter  fehlt  1290.  01  wen  das  es  ipMi  wer 
er  wird  senl.         1298  bt  licht 
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mdster  mia ,  das  räte  idi» 

und  lat  ez  fürbaz  also  wesen,  1295 

er  engelcrnet  nimmer  lesen 

an  dea  baoohen,  noch  singen; 

man  mac  in  dar  zno  bringen , 

daz  er  singe  den  selben  klanc, 

den  ouch  sin  alter  vater  sanc'  1300 

der  meister  sprach  'ez  waer  im  liep^ 

Der  wolf  schiet  dannen  ab  Wk  diep. 

dar  nicb  viie  balde 

er  kam  zuo  einem  walde, 

da  er  den  slnen  yater  vaat.  190S 
dd  apraeh  iaengrln  sä  ze  bant 
Ich  bin  ans  worden  rehte  alt; 

der  tiiivel  habe  sin  gewaltf 

vil  lieber  vater  tsenbart, 

das  ich  ie  kam  an  dise  vart  1310 

Inn  verre  g^n  ParU: 

der  meister  min  ergreif  ein  rls, 

er  wolte  haben  mich  {^eslagea, 

daz  wart  vil  küme  über  tragen. 

waz  hülfe  mich  min  grozez  heln?  1315 

ich  mnose  mich  von  dannen  stein: 

triuwen,  vater,  daz  tei  mir  n6t, 

er  gap  mir  weder  fleisch  noch  brot, 

er  begonde  mich  zwacken 

«b  einen  leitpracken  1320 

vil  vaste  bl  den  dren, 

da  von  wandich  ertorea« 


1295  ez  also  1296  er  gel.  «Sagt  1804 

vor  1303.  1306  der  ysengrein  sehand  IWI  lebt«  ML 
1810  die  Uli  ferr  1312  mtn  fohlt  1813  wolt  midi  h. 
13A9  begund  mich  yast         1323  do  wwd  ich  gchona 
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das  er  mich  alsd  harte  traf; 
BwAr  er  wolte  mir  ein  achAf 

üf  minen  rücke  han  geschriben ,         *  1325 

des  ich  immer  tingsunt  w&ere  bliben: 

nik  hant  dia  buoch  mir  wider  aagt, 

vater,  daz  sl  dir  geclagt' 

Do  sprach  der  alte  Isengrin 

*8an ,  läz  et  dine  schuole  sin :  13^ 

du  solt  bi  mir  belibeni. 

wir  aüln  die  ait  Tertriben 

mit  guoter  kurzwlle. 

!n  einer  halben  mile 

di  weiz  ich  Teistiu  rlnder,  ,  1335 

der  hoetent  jungia  kinder : 

dar  süln  benamen  wir  hin  trabttiV 

den  selben  jungen  doriknabcn 

BÜlwir  zucken  ein  morgenbrot, 

daz  bt  uns  gnot  iiir  hungers  aAt:  1340 

und     dir  stn  unmnre 

nmbe  schuole  und  schnobere.' 

Do  sprach  der  junge  isengrin 

*ez  18t  an  dinen  werten  achin, 

das  du  tiI  gar  dn  meiater  bist;     •  '     •  1845 

dn  kanst  s6  roangen  alten  ,  list,  " 

ich  bin  des  worden  inne, 

daz  die  siben  sinne 

besiezzen  alle  sint  in  dir: 

vater,  daz  geloube  mir,  1850 

ich  wil  mich  immer  mere 


1323  so  vast  traff  1324  zwkr  fehlt  1326  das  ich 

rngsunt  wer  1329  all!  ejsengrein  1330  iauss  dein  scbuot 
1337  benamea  tehU.  1389  den  sulieii  wir  1342  mibe 

die  school  1343  Jung  j«en||;rein  1319  alie  feliiC 
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ribten  n&ch  diner  l^re^* 

DiK  bfspel  ▼ernemt  alle  woi: 

swcr  den  wolf  rehte  leren  sol, 

uai  den  esei  ze  tanze  gaa 

und  das  rint  <lie  schellen  sIÄn, 

ond  einen  an? erstanden  man, 

der  niht  enweiz  noch  cnkan, 

bringen  von  smen  boesen  siteu 

d4  er  ut  üf  erwahsen  mite,  l^kiO 

der  mnos  bis  an  den  sinen  1^ 

vU  angest  Kden  onde  ndt 

DER  WOLF  UND  DER.  HONT. 

Ein  bunt  in  einem  bove  lac, 
das  was  sin  site,  des  er  pflac: 
d6  kam  dn^  wolf  an  dac  tor.  1365 

der  Iiunt  sprach  Sver  ist  da  vor?' 

der  wolf  sprach  aber  'daz  bin  ich* 

do  soldest  baz  erkennen  mich, 

wan  icb  din  rebter  berre  bin: 

tue  üf,  14  mich  balde  in.'  '  1370 

Daz  wart  dem  hunde  swaere. 

er  sprach  'du  dlep,  du  roubterei 

hebe  dich  balde  binnen: 

Wirt  din  min  mebter  innen, 

din  houpt  muoz  an  den  galgen  1375 

zuo  andern  wolves  balgen.* 

Der  woif  über  den  zun  spranc» 


1352  rihten  nachten  nach 
relite  fehlt.  1255  getancz 

iH  fehlt.       1361  den  fehlt. 
8it  136;  ieiilt  aber. 

1377  xowen 


1353  alle  fehlt  ISM 

1359  bcMen  fehlt.  ISSO 

1362  lyden  angst  vnd  1894 

1373  heve           1375  hovbet 
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än  des  hovewarten  danc, 

und  leite  den  hant  ander  iich: 

gin  2uht  wart  ungefaodich.  1380 

*genÄde,  hen  e',  sprach  der  hunt,  ^ 

*irn  sult  durch  minea  tumben  munt 

iar  edele  Tergessen: 

lor  herze  bt  besessen 

mit  so  manger  herlicher  tagent,  13da 

daz  luwer  zorn  und  iuwer  jugeat 

iuch  iemer  des  betwingen  sol, 

daz  ich  den  tdt  Ton  in  doU 

wan,  ich  mit  In  geschimpfet  hkni 

ir  soll  schimpf  für  schitnpt  verstAn  1390 

unde  solt  mir  min  schimptea 

80  sere  niht  onglimpfen. 

lehn  hän  niht  so  sdre  missetän  : 

ich  hselioch  iezuo  in  verlAn, 

hnctet  ir  iht  lan*i;er  g^biten;  '  1395 

daz  ich  den  schimpf  niht  han  vermiteni 

das  tuet  mir  wira  danne  wd:^  '^^^  ' 

gesehimpf  Ich  mit  in  iemer 

so  müe/  ich  sin  verlluochet;    '    * -"^  ' 

swennir  her  komn  geruochet       '  '  1400 

ich  l^ziuch  4ne  schimpfen  in. 

ir  habet  die  tngent  und  den  sin, 

das  ir  minen  genuzcn  vromt, 

swenne  ir  zuo  dem  vihe  Isomt: 

des  bizet  ir  danne  so  vil,  140& 

das  wir  yröude  onde  spil 

von  iwern  gnAden  gewinnen. 


IST»  l«lt  laas.  84  iwer  1891  mlnea  1894 
het  1896  hetct  IlOO  svrsnne  Ir  her  «lioaitti  140i 
iUht  vor  1409 
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swenne  ir  nu  scheidet  hinaeo, 

so  komt  Jier  wider  schiere: 

8int  ior  geoteen  viere,  1410 

die  geniezent  luwer  framech^L* 

Der  wolf  sprach  so  iot  mir  leit^ 

daz  ich  dich  alsus  bizzea  hau: 

wir  lial>eii  beide  miMetAn. 

nu  I4zevnr  es  beide  varn,  1415 

wir  suln  uns  her  n4ch  baz  bewam.' 

Do  gienc  er  zuo  den  schafen. 

diu  begunder  ab6  strifeo, 

das  ir  ^  lutzel  d4  genas: 

er  az  Ir,  daz  er  sater  was,  142tt 

und  huop  sich  an  sine  vart 

daz  lopte  euch  der  hovewart 

Der  wolf  gelichel;  vaste 

«nem  gewaltigen  gaste, 

der  des  cert  an  sinen  wirt  1425 

daz  im  vil  gar  versaget  wirt, 

und  er  danne  selbe  nimet 

allez,  des  in  d4  gesimet 

so  danne  sehouwet  der  wirt 

daz  im  sin  zorn  unsielde  birl,  1480 

s6  tuot  er  solheo  willen  schioi 

daz  er  niht  besser  möhte  ^n: 

er  machet  vroude  unde  spil 

und  git  dem  gaste  swaz  er  wil; 

swie  groz  denne  sin  gäbe  si,  1435 

der  milte  ist  niht  lobes  bi. 

swas  der  man  geben  muos 

diu  milte  h4t  tü  smalen  fuos: 


1410  iwcr  snozzen  UU  bedtv  1415  lazze  wirz  141H 
die  begvnda  er     14S0  «st    im  nivl    i^at»  geumt     1430  in 
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daz  der  mao  mit  willen  git, 

er  mag  ez  geben  an  der  zit,  1440 

das  in  das  lop  niht  gar  vergAt 

awer  milte  unde  guot  h4t 

hU  der  lobelichen  leben, 

der  sol  ze  rehter  zlte  geben, 

und  sol  ze  rehter  sit  versagen:  1445 

müesen  beidia  wol  behagen« 
8wer  mir  sin  guot  erliuget 
und  mich  dicke  betriuget, 
das  ich  im  wirde  vi!  gebaz: 

er  mir  denne  etevras,  1450 
diu  g&be  h4t  ir  lop  verlorn 
und  versüenet  kiime  den  zom, 
den  er  an  mir  gemachet  hat. 
der  snone  habe  ein  man  rit; 
roac  er  der  gibe  niht  bejagen,  1435 
so  sol  er  doch  enzit  versagen, 
8on  wartet  jener  nihtes  me. 
ich  nim  ein  w'4r  versagen  d» 
dan  ich  svr6  gibe  gelegene  too : 
ich  enhin  niht  vrouden  dar  sn^  1460 
swaz  mir  {^ehcizcn  viöudc  birt; 
diu  vrüude  svviilet  mide  swirt 
mit  unvrouden  Ha  mir; 
Ton  Bwem  ich  der  geheize  enbir, 
die  mich  da  machent  un<;emuot,  14(>ä 
daz  nim  ich  dannoch  für  guoU 


1441  ins  lop  vil  gar  1444  lit  1446  10  dicke 

1449  vil  fehlt,        1458  ein  wanagea        1468  vrovdea 
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Ez  was  hie  bevorn  eia  £itec  hont, 
den  was  tU  schalcheite  kunt: 
der  sprach  ein  schäf  an  umb  ein  br6t| 

daz  übe  er  im  in  bungers  not;  1470 

und  z6b  e/.  für  gerihtc. 

Daz  scli^f  s^re  erschrihtei 

ei  sprach  'ich  bin«  der  in  niht  soK' 

der  hont  sprach  *ich  erziugez  wol: 

an  den  wolf  wil  ich  ilingen,  1475 

so  müeze  mir  gelingen.' 

Der  gfise  sprach  *icb  b&ns  gesehen.' 

'stn  mooz  iawer  m^re  jehen' 

sprach  der  rihtaire. 

Der  grise  sprach  'ich  bewiere,  14b0 

daz  ich  dk  ze  stete  stuont' 

'mich  wandert,  das  irs  rede  taont,' 

s6  sprach  der  bunt  ze  hant, 

*v\an  unser  was  ein  vollez  laot» 

diez  horten  unde  sahen/  1485 

die  anderns  alle  jlkhen* 

den  geziuc  mobt  niemen  scheiten: 

do  muose  daz  schäf  gelten. 

sin  woiie  gabez  für  daz  brot, 

odr  ez  wasre  aä  ze  stete  t6U  1490 

Als6  st^t  ez  noch  manegen  tac# 

swer  den  andern  niht  öberziugen  mac 

mit  reliie  und  mit  wärbeit, 

der  wirt  vU  di^e  Uberseit 


im  lii«b«m  14SS  schddieit  1476  mos  nir 

148»  d«a  ir  tia  rads  ä«  wol  1484  waade  1486  die  es 
1486  aadwn         14S0  ode     se  itot 
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mit  meinswüeriger  diet.  1495 
er  i«t  oiht  tomp,  der  sich  betdiiet, 
das  er  niht  wart  lougenhaft 

hi  ungetriuwer  bürscliaft 


DER  WOLF  UND  DAZ  KITZE. 

Em  geiz  an  1r  vende  gie. 
ir  kitse  ai  d^  heime  lie:  -  1500 

^  ai  aagt  im  gr6zeii  unfride, 

unde  gebot  im  bi  der 

daz  diu  tür  wurde  niht  enspart 

6  ai  tffite  die  widervart 

Das  ▼emam  bi  der  atr&sen  1505 

ein  wolf,  und  bat  sich  in  lazen 

mit  einer  geize  munde. 

daz  kitze  aach  durch  d*achniDde 

vil  wol  dea  wolfa  gebsere: 

es  aprach  'ha  hd,  ir  tri]gen»re,  1510 

diu  rede  enzimt  iwerin  munde  niht; 

ez  ist  guot,  swer  sich  enaut  besiht.* 

DER  WOLF  mo  DER  KRAJNECH. 

Enwnres  io  niht  awtere 

Ich  aaget  iu  ein  m^ere, 

daz  ouch  e  iu  bt  geseit  1515 


1495  neiaswriger  149r  wirt  nibt  1498  nngotitwer 
bowcfschaft  1609  vnt  bot  1508  wort  '  1504  c«tnl 
1506  vecBime  1506  eia  wolfe  150r  gdioi  1608 
es  nh  vll  wol  1611  dl?  reda  dir         1618  aoch  taaU 

Vor  1518  dita  bt  «ioe  mtre  gotowab  wie  ein  wolf  eia  vich  er* 
beit.      1618  were  es  niht      1614  Ich  wgt  euch       1616  e  fat 
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Es  kam  tod  der  gewonehdt» 
das'  dn  wolf  ein  vih  erbos: 

in  Welz  wederz,  bock  ode  geis. 
do  er  der  ze  sate  genoz 

und  in  se  eszenne  bedrds,  1520 
naoc  er  der  bdne  «Mies; 
d6  hafte  im  eiil  Umes 

ime  rächen  ze  sincm  schaden. 

d6  ilte  er  ze  hibe  l^^n^  . 

den  kranech,  umbeg^etdom:  1525 

er  sprach  *kranedi,  mahtn  gefromo 

mich  losen  von  dem  beine, 

ich  lobe,  daz  ich  dich  meine 

mit  triawen,  die  wü  ich  lebe: 

ooch  hübet  es  mht  äne  gebe,  1530 

die  enphshest  du  sä  se  hant* 

er  sprach  'hx*tich  der  rede  ein  pfant, 

es  wurde  nü  versuochet.' 

'vor  allen  wol?en  sVch  verfluochet, 

ob  ich  dir  niht  enl6ne!'  1535 

er  greif  dar  hin  vil  schdne 

und  loste  in  des  leides: 

'ich  mane  dich  des  eides, 

was  dn  mir  gehiese." 

*ob  ich  daz  niht  wär  fiese,  1540 

waerlch  unstoeticmüete : 
da  hast  diner  güete 
I6n  vil  wol  enphangen.' 


U17  Ticcfa  1518  icha  weis  weder  ein  1^  oder  eto  g. 
isae  an  essen  1681  do  nng  er  der  bein  lftS8  iwftet 
1588  in  eiBeai  neben  1585  knncben  vmb  efsentosi  1588 
•pr.  mahtn  nür  gefhun         158T  aeripsen  1588  die  wile 

1581  ae  haut  1588  feUl  mL  1584  sei  ich  1587 
beleet         1551  umtetigei  mueCe 
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wavon?'  'da  was  befangen 

dta  hals  in  wolves  mande;  15I5 

nu  käst  in  maneger  stände 

vernomen  in  einem  bispel: 

swaz  dem  wolf  komt  in  die  kel, 

das  bt  allez  gar  ▼eiionu 

diu  rede  ens!  dir  niht  sofn,  ISSO 

ich  habe  dir  gelonet  wol.' 

jä  Sit  ez  niht  baz  varn  sol, 

so  han'ch  min  dienest  .wpl  gewant*' 

Hie  bi  si  iegelich  gemant 

swer  dienet  ungetnuwem  man,  1555 

der  meinen  mac  noch  eukan 

geldnen  mit  triuwen. 

ez  endarf  in  niht  gerinwen, 

ob  er  im  so  entwenket, 

daz  er  in  niht  beschrenket,  1560 

und  er  von  im  komt  an  argen  waoc: 

des  soi  er  gote  sagen  danc 

Als6  der  wolf  dem  kranech  tet 

ditz  merket  ml  durch  mtne  bet 

und  beliiletct  iuch  da  bi  1505 

vor  ieglichem,  der  untriuwe  si. 

DER  WOLF  UND  DER  OHSENiERE. 

£inen  wolf  jagete  dn  man« 
an  ein  mos  er  im  d6  entran. 


164$  Inft  da  ia  rnaager         1M8  woife         1549  gar 
icblt       166a  ja  sprach  der  krancfa       1566  han  ich  1554 
iegelich  fehlt       1665  einem  angeCr.       1558  nimmer  1560 
in  ni  iiaeiii  dienite  niht        1569  got  immer        1564  aü  f.  Iiii 
15SS  TW  einem  igUehen  das  nogetriwe  sie  Vor  1567;  diu 

iit  Wie  ein  man  einen  wolf  jageo  begao. 
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dk  hielt  ein  olisenacre: 

er  bat,  daz  er  verbsere,  ,  1570 

das  er  In  niht  Terriete; 

er  gaebim  eine  miete. 

er  sprach  *er  ez  taete.' 

Dö  kam  der  gejaget  biete 

den  wolf,  und  vr^e  ii4ch  dem  tter.  1575 

er  sprach  'er  enist  niht 

nnd  zeigte  mit  der  hant  fSn  ^ar^  *  "r^ 

und  wistia  ab  der  rehten  vart:  »^'"^ 

[da  bi  so  wincter  tougeo  *       '  • 

mit  beiden  sinen  oogen.]  I58Q 

Der  gast  jagte  nach  der  heiide. 

sit  Sprach  der  wolf  eilende 

'man,  din  zunge  und  din  hant 

dine  werden  niemer  gescbanl: 

du  8olt  onch  min  gebet  haben;  ISi^ 

din  oagen  werden  ttz  gegraben 

«mbe  din  nnjrettiuwez  sehen.* 

Also  muoz  allen  den  geschehen, 

die  zw6  sangen  in  ir  mande  habent: 

wan  81  ze  refater  not  verzagent  1590 

DER  WOLF  AI«E  SCHACHZABEL. 

Swer  ist  gar  untugenthaft, 
an  dem  ist  al  diu  meisterachaft 


15T0  daz  er  in  Tetbere  ISH  ▼erriet  1579  er  gebe 
im  eioe  miet  1573  er  tele  1574  4o  cbom  der  man 
der  dea  wolf  geiagt  hete  1575  er  fraget  1576  er  ist  nibt  k 
1577  ein  Torebte  1578  witet  in  ab  der  v,  1579.80 

fehlen.'  1581  läget  158«  dlncn  1685  seit  min 
1686  dir  u         1587  imb  din         159]  wer      1599  ist  dl 
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t9  ofte  gerne  doch  yerlorn. 

CJß  ßticlitt  ie  der  hagendorn. 

Mit  einem  woIf  ein  grawer  man  1505 

schächzabebpib  began:^ 

d6  sach  er  dicke  über  bret» 

nach  siner  art  der  wolf  tet 
des  strafet  in  Uer  grise 

und  sf^rach  %  sit  nnwlae,  1^ 
ond  närfljläBt^ittch  s^re; 

iiu  volget  mincr  lere: 

ir  sult  gebaren  rciito 

gelich  dme  werden  knehte, 

und  sttit  oach  vet en  wolgeaogen,  1605 

dar  an  sit  ir  vil  unbetrogen; 

wartet  et  üf  iuwer  »pH 

genote  gar,  unz     daz  ziL' 

Itiichen  des  der  wolf  began« 

d6  spracb  aber  der  wise  man  1610 

'swaz  man  in  vor  spreche  für  wÄr, 

daz  bilfet  allez  nibt  ein  bar: 

nngenge  ist  iuwer  kamp!' 

Nu  kam  gegangen  dar  da  iamp, 

do  begund  er  ane  lougen  1915 

über  bret  gar  tougen 

'zouge  zem  Jambe  wenden; 

des  gap  er  omb  ein  yendea 

dA  ze  mAle  beidlu  roch: 

er  rekripft  daz  !amp,  unt  vlocb.  1620 


1593  oflll  gern  v.  1594  gern  der  hagdorn         1596  spil 

I59B  art  er  tett  1603  ir  sout  1605  vod  wesen  1606 
Vit  fehlt  1607  wartent  ffi"  J608  genett  biz  vff  1610 
aber  fehlt  1611  was  nmn  vch  for  iprichet  16ia  des  hilffet 
■lies  aicbett  1614  geogea  aio  1617  tin  enge  mm.  luub 
161»  as  Biel  beide 
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Ditze  bispel  ist  harte  guot, 
wil  ez  merken  iower  mnot: 
swie  vil  man  anstietlo  wtp 
y/kety  das  si  relite  ir  Hp 
in  wiplichen  züJiten  haben, 
doch  «6  luogents  zuo  den  knaben, 
ond  ger^tentc  s6  yerwendeD 
dazt  ktee  dnen  venden 
gewinnent,  da  si  ritter  und  roch 
mühten  wo!  gewinnen  doch, 
ob  si  dnrch  r^te  14re 
behielten  soht  and  ^re. 

DER  WOLF  AN  DER  WAGEN. 

Ein  fronwe  näch  f^ewoneheit 

Ir  kom  for  einem  waide  sneit, 

und  hat  ir  kindciin  getragen  1635 

mit  ir  dar  in  einer  wagen: 

das  ersdcte  ata  kintheit 

des  was  diu  mooter  im  bereit, 

und  treip  die  wagen  her  und  dar; 

daz  tet  im  sanfte,  daz  ez  gar  1640 

schiere  w^nennea  sich  bewac 

und  eines  s&ezes  slifes  püac, 

und  ruote  nach  der  arbeit: 

diu  muoter  verre  von  im  sndt 

ans  an  daz  ende  hindenin*  1645 


1621  dis  1624  sy  ir«a  16S6  ao  lageotz  doch 

1627  geraitena^  ISM  das  ij  kosi  1689  gewingtot 

1685  bftt  jr  kiMblia  1687  einiget  164t  acbier  wal- 
aenca  eich  begab         1643  robet        1644  vene 
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No  het,  als  ich  vernomen  hin« 

ein  wolf  uz  einem  loch  erseheo 

waz  dUem  kiade  was  beschehen 

gemaches  von  der  muoter  sin; 

na  wemte  abr  das  kiadetto  1^ 

lute  und  also  sere: 

ez  achre,  wa  diu  muoter  waere. 

Des  wart  vil  lützel  da  vernomea, 

M  was  sd  vcrre  von  im  komen« 

daz  sl  sin  mohtc  gehceren  niht 

den  wolf  moole  dii».  gescliiht 

und  daz  kint  erbarmte  in: 

er  gedihte  sit  ich  mi  bin 

dir  näher  dan  diu  muoter  din, 

so  wil  ich  senften  dinen  pin 

und  ouch  din  weinendez  clagen.' 

alsos  sleich  er  zuo  der  wagra 

und  trdp  n  her  onde  hin 

und  tet,  als  ers  die  mooter  stn 

aweigen  unde  wij^cn  sach.  1685 

Des  wolves  dienstllchez  gemach 

ersähen  die  gebüren  dä, 

8*1  riefen  alle  *ha  ha  hl, 
-    ja  du  verüuochter  bascwiht, 

da  treist  des  kindes  hinnen  niht!*  1670 

SOS  kamens  gloafen  schiere 

dort  her  sehs  onde  vier^ 

mit  segensen  und  Stangen 


im 


1646  hct  ez  164»  dem  kind  1650  WBUKt  a  d. 

kladtüia  1651  vast  Int  1653  fehlt  yU.  Ui^i  wn. 
feft  16*T  erbannet  1660  suftsen  wainde» 
16«a  lllch  1664  tat!  als  ez  du  1665  swaigen  täl 

16S6  dieaitfieh  166S  boM  feklt,  1670  iüo  1671  u  i 
konesft  ü  gelpffea  ichlir     WTl  Tiid  Her     1673  sesaaieii  vnd  mit 
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grdien  onde  langtn« 

gar  nach  ir  lornediehan  tite  1675 

Ilten  sl  balde  ron  dem  snite; 

Der  wolf  begunde  denken  aft 
VerA  wichft  herre  4A! 
wie  Tarent  dise  Kote  sd? 

!r  raofen  ist  allez  ha  ha  ho!  *:  j^gQ 

daz  ist  geia  mir  so  vieiitlich.' 
er  begande  warten  mnbe  nok 
ob  er  leman  sflebe» 
uf  den  der  ruof  bescluchc: 
er  sach  si  gäben  balde,  1685 
des  hnop  er  sich  ze  walde 
daz  er  in  vU  kAme  feHtrliii, 
d<V  er  die  flnlit  vciki  In^gfliNraii 
und  bin  kam,  da  er  was  genesen, 
der  wolf  sprach  'er  müez  oasseiic  wwn  1690 
und  bass  In  iemer  got  dar  zno« 
der  oneb  iender      reht  too 
8wer  geheizen  s!  als  ich! 
in  rehter  güete  fleiz  ich  mich, 
daz  ich  atiite  daz  kindelin:  1695 
and  ao!  das  no  verlorn  atn^ 
ao  enwil  ich  ntemerm^  gnoC 
getuon  mit  willen,  dast  min  muot, 
'  die  wile  ich  trage  diseo  balc* 

Ditze  bezdchent  dnen  aehale,  1700 

der  rehter  ziihte  sich  bewigt  ' 


ler»  Ir  fekit      lere  bfiUe  mt.      lers  wkb  lera 

wie  varend  dife' Itt  n         iaao  alt  ha  ba  ha  1683  lech 

lesi  beMhicb         168a^?Üf"iii  fMtei  ImM,  IM  •<* 

lenime  M8  der  1095  il»  kiadalia  im 
niemer  gut        ITOO  diu 
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Dnde  v&anm  flchalcMte  pfligt 

und  der  dax  niemer  niht  verbirt, 
^   QDZ  daz  er  als  unsaclic  wirt, 

das  in  bddia  wip  ande  inaii  1705 
durch  ftta  iiii«eUe  tcliiieiit  an. 
so  Ist  verlorn  al  swaz  er  taot» 
wan  nieman  guotllchen  muot 
^  noch  zohi  an  in  gelouben  kan* 
Da  von  m&eie  ^  iogKch  man  1710 
merken,  ande  machen  aich 
also  zuhtic,  daz  geloopUch 
zuht  an  im  müge  werden, 
a6  Uebet  er  üf  erden 

sich  gote  und  der  werho  «ar*  1715 

daz  nemet  h\  dem  wof?e  war: 

wserer  nach  art  in  glouben  erkant 

und  xe  gnotea  listen  baz  bewanti 

$d  wserer  ftne  amsch  hin  keaaent 

ab  ich  ?il  wel  hAn  vemomen;  1720 

alsns  dem  boesen  oiich  bcschiht, 

ob  er  lügende  mazet  sich. 

DER  WOLF  UND  DER  FÜHS. 

Vit  roubes  het  ein  wolf  getragen 

in  ein  loch  ze  manegen  tagen 

beidiu  will  unde  zam.  1725 

ein  16ser  fahs  dare  kam. 

1T03  niht  fehlt.  1705  beidiu  fehlt  1T07  verloren 

waz  1709  nach  1710  müa  1713  an  jm  werde 

1714  erde  1717  war  der  1718  ba«  fehlt.  1720 

vil  fehlt.         1721  als  dem  1722  der  togeot  Bit  maMei 

1724  Ivc  1729.  39.  «3.  60  fvbM 
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er  sprach  'herre,  wiest  daz  ergan, 

daz  ich  iuwer  künde  n'ifat  enban, 

ond  ia  doch  gerne  dienen  wiL* 

*des  eniHhret  kli  bor? U,'  1780 

sprach  der  wolf  dort  inne. 

Die  rede  für  unminne 

der  fuhs  von  dem  wolf  enphie: 

zcame  vihehirte  er  dd  gi«^ 

er  sprach  'was  Idnat  wUdu  gehen  iniri  17S5 

ob  ich  dinen  vient  ze\g;e  dir, 

der  dir  diniu  schaf  Iial  gcnoincn?' 

'da  von  8Ö1  dir  guot  miete  komea' 

a6  sprach  der  schaflurto; 

wan  in  d^  memcn  Ute.  1740 

Den  wolf  be^ie  ein  übel  vart, 

iiiiiai  gper  er  durch  stochen  wart. 

der  iuhs  tel  ak  gnui^  finto  liOch: 

dorchz  genasch  cMK^  clft  iidi  int  loch. 

des  roobes  weiter  nfemeif  geben,  1745 

er  waiU  mit  richer  koste  leben» 

dar  nach  in  kurzer  stunde  r 

erbuzen  in  die  hntide 

in  dem  loche  ob  d^m  ronbe.  ^ 

dei'  ("iibs  sprach  'ich  geloubc  '  "  '  1750 

von  rebt  ich  den  t6t  lidcn  »oL* 

Er  maoz^ini  Idner  furhten  wo!  ' 

swer  toikihin  bouBchen  tnöi 


ez  komt  wol      swaz  ist  niht  guot 


im  wie  iife        irss  Tat  leh^  «v         IfM  dei  troirtC 
ich  doch         ITM  M'^te^^^htMi' '        ITtt  fote 
mi  wotfe         itU  dsräi^  4üi  l^eosidit     '  t^46 

23' 


DER  FUHS  UND  DER  WOll«'. 

Oelonbet,  da/,  wibes  miime  1755 
man^cni  nimt  die  sinne: 
ab  oiiph  einem  fuhae  beschacht 
der  sin  selbes  sehaten  sach 

in  einem  sode  nahen. 

er  begunde  dar  guhen,  1760 

das  in  der  sinne  Ände: 

stn  wtp  er  sehen  wAnde. 

durch  ir  liebe  spraftc  er  dar, 

do  er  des  sehaten  wart  gewar, 

daz  sin  lip  vil  jamers  püac  1765 

D6  er  ans  in  dem  s6de  laCi- 

kam  ein  wolf  gegangen, 

der  hete  durst  enphangen. 

dö  er  den  fuhs  dar  Inne  saclif 

soo  im  er  vil  balde  sprach  1770 

'sagA,  lieber  geselle  min, 

wie  ist  dinne  das  wesen  dtn?* 

er  sprach  Vi!  woi  berÄten: 

ich  prüeve  hie  mtnen  aten 

mit  maneger  süesen  spise.'  1775 

Der  wolf  sprach  *in  welher  wlse 

mohte  ich  hin  in  zuo  dir  komen?* 

der  fuhs  sprach  'wol  da  zuo  gefromen 

mac  dir  m!n  guote  Idre, 

entwMe  da  niht  m^  1780 


1T55  belobeilt  1T56  mangem  nlmpt  1T59  aioem 

sod  do  nachen  1761  daz  in  sin  »iiiu  entwände  1767 

do  k.  aiu  w.  gangen  1771  sag  mir  1772  dar  in  1774 
ich  brüf  hie  m.  atten  1777  moht  ich  zu         1778  wol  ge- 

fmmea         1779  güti  1er         1780  entwol  du  nit  mer 


I 
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unde  pflic  hoher  \sitze: 

bald  in  den  eimer  sitze»' 

«la  der  gieoc  üf ,  der  ander  nider« 

SOS  sddi  des  wolfes  swaere  wider 

den  eimer,  da  der  luhs  in  &az:  1785 

daz  lie  der  fuhs  äiie  haz« 

dos  kamen  gen  doander,   '  ^ 

der  wolf  nntrinwe  fuder; 

er  sprach  zem  fulise  Srie  nd? 

wa/.  diu  tot  daz  f  >\a/  meinest  dii, 

daz  du  hie  verst  üt  wert?' 

der  fohs  sprach  ^ei  ist  hiar  als  rerl, 

des  U  dih  niht  stii  wonder: 

der  ein  gat  üf,  der  ander  ander.' 

der  tuliö  liior  iit\  de-r  wolt  dar,  nider.  1795 

da  saz  in  dem  elmer  wider 

der  wolf,  ond  io  deqii  s6t  ^K^eip^ 

da  er  mit  n6t  iiii.ili  tWirmp. 

feJvvic  vvol  der  fuhs  von  miuue 

verlorn  haste  die  sinne, '    '  '  ISOO 

daz  er  was  ab  nondeo  wuni; 

doch  s6  Taot  er  eiaia  fünf 

der  in  von  dem  tode  schiet, 

damit  er  den  wolf  verriet. 

Des  nemen  bispel  dar  an:  ld05 
und  hiiete  sieh  ein  islicli  düiii,  ' 
das  niemen  se  tÜ  irAwen'sol 

dem  roten  Iriunt,  daz  rat  icli  vtoi     .  ^, 


ITH 7  do  si  kamen  i7BB  der  wolflf  votrü   iadAOiX  er 

1791  du  ver:>t  179^  dez  lasz  dich  nÜ  «nwunder  1795 

für  vtl  (1.  w  .  wif^cr  1796  jui^r  1T!>T  f^<;^  wolff  in 

1799  da  6uu^l  f.  v.  minnen  '  16üo  «I  i  \cTloren  hett  die 
■ioneit  .  ISO 2  do  vand  er  doch  1B04  ßui  Mm  180ä 
bbcbpUl         1806  yeder      .  1S07  akoipt 
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ze  minne  niemen  s!  so  gach,  , 

ez  riuwet  in  vil  lihi  dar  Bacb,  1810 

«6  er  komt  in  angonaeh: 

all  dem  fah«e  d6  bMcbacli* 

DER  FUHS  UND  DER  RABE. 

Ich  bin  ze  sagene  ber^t 
▼Ott  etnem  maere  vil  gemeit 
ESn  rab  6f  einen  daqhe  saz,  1815 
als  der  dri  tage  bliben  was, 
daz  er  niht  bete  gejUBen: 
nn  het  er  aidi  Temeneai 
das  er  ruowen  weite; 

swaz  iernan  ezzea  solte  1820 

des  het  er  wenc  ab  umb  ein  bar« 

dai  aagtch  still  and  offenbikr, 

das  er  Idt  grdsen  hungere  ndt 

Nu  tmoo  dA  her  kns  ende  brdi 

ein  schaoler  für  daz  hüs  hin,  1825 

(daz  was  des  raben  sin  gewin) 

als  er  se  «chnole  aolte  gin 

und  eneh  ee  haben  weite  wiüi, 

er  soit  den  kcese  undz  brot  ezzen, 

do  was  der  rabe  gsezzen  1830 


auf  1809  folgt  1812,  daon  1808.  9  und  liemtch  nodi  secbs 
verderbte  verse:  vud  er  von  mrnn  ertoret  «icbt  darnach  liab 
ae  witie  pfaHcht  des  volge  miaer  1er  e  das  man  Ui 
erber  Tsd  hftt  ikh  vor  vntrftwcn  aid  es  man  io  Hkwea 
leia  sageot  1814  mer  so  g.  1816  rapp  (lad  ao  liaur) 
1880  wai  1881  wenig  1884  da  Ar  1885  adMkr 
1888  iia  fdiit  «  1887  ab  der  ae  sdadl  woU  1888  och 
habea         1888  das  kiis  vad  das 
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t 

da  er  den  k«fe  het  gciehen. 

er  dähte  *daz  kan  niemer  bschehen 

mim  mueze  der  kss  werden, 

odr  ich  DÜexe  verwerden  * ' 

Der  rab  flouc  fdr  das  schüelerlin. 

ex  leite«  brot  unden  ksese  bin 

ood  wollen  rabn  erworfen  hän«         :  i 

er  dichte  'das  kan  nibt  ergan' 

ttnd  floae  za»  dam  kspe  bin  l! 

(daz  was  des  tcbuoleri  «qs^wia) 

er  rewischten  kscse  sä  ze  »ttint 

und  nam  in  gar  in  «inen  muiU 

ttod  Aouc  üf  eiMA  boom  b6 

und  wollen  k«a«  ejMWti  dA»  : 

Daz  ersach  dz  einem  walda 

ein  tuhs,  und  lief  vil  balde 

engegen  jeneni  boume  dar, 

als  er  den  bvi^Ji«!  gowniii  war.  ; 

Nu  het  er  bo»®«»  «»Wf!» 

und  ouch  vil  küme  des  erbiten, 

dax  er  bin  %üo  d^m  bouine  kaiu ; 

ab  er  den  raben  war  .genam,  . 

der  den  kasse  in  dem  nüuide  Iruoc 

und  so  vaste  dar  abc  gnooe,    m    u.  ■ 

er  gedahte  ach  lieber  herre  got,     .  18» 

sende  über  miel|  4if>  '  ^ 

das  mir  der  kme  werde« 

ald  ich  stirb  df  diri|.^«* 

'■■■•'1  <■*«'• 


1838  Bür  mÄ»  der  1834  »terben  1086  tolt  das 

laa^  «J«!.,.  t  ,::  1841   er  envü.l  d.a  kas»  W»  J«  J» 

Inf  vil  bald  gegen  den  bom         WO  ««^ 

1861  bin  V    law  .4«\er  dej*         IWJ  ki« 
diiCT  «rd  <  ■ ,  ^ 
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von  des  grdzen  hungers  n6t; 

wan  ich  gelig  vil  schiere  t6t,  '  'L  IdW 

und  wirdet  mir  des  kieses  niht* 

d6  dihte  er  Ton  der  gesdiUit,        ! ' 

wie  ern  möhte  gewinnen        •      ♦  ■  .  ff ' 

und  wie  ers  solte  beginnen.         '  '  . 

Der  rab  sas     dem  boume^  :       .  ^«t  r  1865 

des  nam  der  fnhs  goome,  H  /r>^? 

zuo  dem  rabn  in  kurzer  frist  *-^*;'J;fi 

sprach  er  'ach  herre  got,  wie  ist  ,  /  »ffi. 

dir  der  hals  wol  §6  rehte  fin!  ^ ,  ; 

da  bist  ein  scbmnei  ▼ogeUtn:      K{^;  ISffO 

er  glizet  dir  ab  sannen  schin:    .  -:*'v>*ti'6 

und  wiere  mir  der  hals  min  ■  Ii 

abd  fil  rehte  wol  getan,  ;  ;  i^j^V 

ich  weite  beben  niht  den  wAo^      :::iH  }!\tt' 

das  lernen  w»re  mtn  geKch:    .       riPVfi  1B75 

«wAre  daz  sprich  ich  sicherlich,         >  ^^j) 

din  snabel  ist  dir  wol  gestalte  ,rr, 

and  wseresta  swdnaie  jAr  alt  [\\'^^:i^H^ 

dn  wimst  bobsdi  unde  Unoc!'  'v  C  u'i/^^t 

aber  er  den  kjese  genuoc.  ^   •  *  <    ^-.nTr.  ^^80 

daz  was  dem  fuhse  vil  zorn  ■ 

er  wind  er  mGest  in  hkn  Teiiora«.,,/.  j 

Aber  spraeb  der  fabs  lao  Im    ;  .'rVi  it\h' 

*da  bist  ein  trAtez  TegeOfn^  * 

din  oijgen  sint  dir  schcen  und  klar,  188& 

rehte  als  einem  adelar;  ;  ,  i;\.Utl '"ii 

dir  ist  das  gridere  ?ii  sIefati  — 


1860  bin  laei  Wirt  18«8  voa  gsiclMt  leSS 
er  jti  mSdit  IBM  er  du  aolt  1866  boai  1888 
gom  1868  ach  got  1868  half  so  1878.  M  ve- 
galtn  1871  als  der  1878  ab  rebt  1874  wdU  nit 
haben         1878  wärest         1882  wond 
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die  füeze  sint  dir  wol  gereht, 
diu  bein  gel  und  wünneclicb, 
dar  zuo  bistu  fröudenrich !  *  1890 
Der  rab  gunde  luogen  her  nider,  * 
der  fühs  aber  hin  üf  wider: 
aller  sin  gedanc  und  sin  sin  *  • 

stuont  allez  nach  dem  ka^se  hin. 
Der  fuhs  sprach  'lieber  gselle  min^  -   .  1895 
du  sollest  alzit  froelicb  sin! 
du  kanst  uns  leisten  werk  und  wort, 
aller  vogel  bistu  ein  bort.  •  • 

din  schoene  niemer  mac  zegan; 
ouch  kan  ich  mich  wol  entstan,  »  1900 

daz  du  vil  suoze  singest 
und  alle  vogel  twingest 
mit  dinem  sänge  fröudcnrich: 
du  bist  ein  vogel  wünneclicb. 
din  gesanc  mir  fröude  brachte,  1905 
ob  ich  dich  des  mehte 
erbitten,  daz  du  sungest  mir 
in  den  worten ,  daz  ich  ouch  dir  > 
iemer  wolte  sprechen  wol:    *       ^,  .. 
wan  du  bist  aller  tugent  vol.*  1910 
Der  rabe  dahte  wider  sich         , ^^ 
'ezn  schadt  mir  noch  cnhilfet  mich, 
ob  ich  im  hie  geringe 
min  süezen  don  singe.* 

er  huob  üf  und  wolte  singen  1915 


1888  wol  fehlt.           1892  aber  fehlt.            1893  md  sin 

1894  alles           1897  leisteu  fehlt.  1898  vnd  bist  aller  vogel 

1899  kan  nimer           1901  süssi  1902  alli  vogel  zwingest 

1903  gesang           1903  bracht  1906  dez  macht  1907 

ob  du          1908  ich  dir        "  1912  cz  schalt  nit  noch  ennutzct 

Djich          1913  hie  fehlt.      "  ■  •  ■ 
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und  s!nen  don  erklingen: 

als  er  üi  tet  dea  siaen  miint, 

enpfiel  im  soo  der  Mlben  stont 

der  kflese  dorch  den  boom  nider. 

der  fuhs  lief  dem  k«8  enwider,  1920 

und  erwischte  in  in  den  munt  ' 

ande  gas  in  üf  sä  ze  sUint. 

Der  rabe  aane  nut  IdUnem'  adiri, 

also  noeh  ie  die  raben  äl 

tuont  8Ö  si  singent  -  '  li^25 

und  ir  doene  bringent«  ,  ...i 

a6  wenenl  «1  n  auigen  wol.  ^ 
der  fia?cl     beaebtae  toL 

Dlz  bispel  lesen  sol  ein  mau,    '  ' 
der  aicb  nibt  wol  bdiüeten  kan       ^  1990 


vor  einem  uog^ibf^wmk  diep: 
swenne  er  woenet^  er  ^  fiep 

dem  ungetriuwen  boesen  zagen, 
80  muoz  er  sicherliche  klagen 


docb  se  joageal  was  im  beschibtt        ^  1985 
wan  er  kezet  tob  Im  liibt,     '      "  *"  *^  ^ 
e  daz  er  in  gehoene  gar.  ,  ^ 

das  nemet  bi  dem  fuhse  war,  v 
wie  er  den  raben  fibertrooc,  ' 
ttnd  im  den  luese  abe  löac  1940 
durch  sine  valschen  gitecheit: 
daz  merket  junge  iiute  gem^t 


1917  den  munt         1918  do  ai|iblel       IMO  luf  19SI 

er  wüst  1922  io  fo  se  1934  noch  die  IBM 

beschisz  si  Uol  1930  wol  fehlt  1932  wann  1934 

ckh  klagen  iut  iü^i)  aber  log 
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  ••»«»•1  \     t|»»  ii|. 

Ein  fuhs  geselietc  sich 
zeiner  wilden  katzcn,  wjcn  ich.  if^A\ 
die  gesellen  fuoren  beide  i;  4  1945 

nach  miusen  uf  die  weide: 
diu  katze  sprach  mit  listen  ^ 
'wie  solwirz  leben  fristen?*  , 
do  sprach  der  fuhs  'daz  weiz  ich  wol, 
ich  han  ein  sac,  derst  liste  vol.*  1950 
Daz  erhört  ein  alter  weideman. 
vier  snelle  winde  er  gewan,  -  x. 

da  mit  er  in  ailez  nach  zoch: 
üf  einen  boum  diu  katze  vlöcb, 
do  si  diu  not  ane  gie;  1955 
der  jeger  nach  dem  fuhse  vie.  (. 
Nu  beeret,  wie  diu  katze  sprach 
do  si  die  winde  loufen  sach: 
'enbint  den  sac,  enbint  den  sac, 
die  hunde  tuont  dir  leiden  tac*  1960 
e  er  den  sac  enbunde 
doVbizzen  in  die  hunde. 
Nieman  sol  sin  witze  sparn 
zuo  lange,  wil  er  wole  varn. 


1943  W.  der  gesellet  1944  S.  zu  einer    W.  eiuer  w. 

ckalitzen  svä  hort  ich  1946  W.  lieide  1947.  54.  57 

>V.  ckatze  1948  S.  «ollen  wir  daz  W.  svl  wir  daz  1949 
"W.  der  vuh«  sprach  1950  SW.  der  ist  1954  >V.  div 

ckatz  vf  einen  1955.  56  fehlen  S.  195T  S.  die  katze 

zu  dem  fuoclis  1958  W.  do  si  den  vuhs  so  vliehen  sacli 

1961  S.  e  der  fuochs  1962  da  erbissen  1963.  64  in 

W.  zu  ^ier  Zeilen  erweitert:  nvo  si  gemant  ein  igliciie  man 
der  iht  gvter  liste  chan  daz  er  die  iht  ze  lange  spar  welle 
er  daz  er  wol  gevar 


DER  FUHS  mD  DIU  FOHE. 

Ein  fohs  aa  stner  weide  gie  1965 
vor  einem  hok,  ma  er  gevie     .  -r- 

ein  müs;  des  wart  er  vlle  vru.  .  - 

mit  listen  sprach  zuozim  diu  , 

ach,  her  fuhs,  mia^  lg^,^:,  .  .  , 

ist  aohomen  ein  gehl«!,  ,  ,y,.{,    MM  ^rA  -  >  - 

ven  den  jungen,  dluch  {n  mir  frage:  . 

verderbent  diu,  daz  wirt  ein  klage 

von  unserm  künne,  an  maneger  atet«.  . 

nn  aoit  ir  leisten  mlae  bei: 

Ut  mich  die  müs  iebendec  sehen,         :  1975 

sone  kan  mir  leides  niht  geschehen/     ,  ^. 

Mit  listen  si  den  fuhs  betreue,  >  ,  •  ^ 

d6  si  im  vlle  vor  gelonc,  .  r   .  - 

dass  im  die  splse  an  gewan.  ,  ^  ;> 

Dia  rede  besdehent  einen  man»         .  y ,  19S0 

den  sin  wip  so  8 wachet  -  . 

daz  si  in  lihte  machet  .  ;  ' 

Dut  gesehenden  engen  blint, 

das  er  wirt  tnmp  als  «n  k^nt 

vil  manege  sache  si  im  saget  ,  ■  1985 

unze  er  garlichen  gedaget  .  y^^ 

und  gibt,  daz  si  nnschuldic  ut: 

diu  selbe  hkt  der  vohen  list 

da  von  sol  sich  dehein  wtser  man 

an  vaischer  wibe  losen  lan«  -.-^j  id 

1967  ao  mirt  19T0  Dich  IM  •  mi^i^  '  1976 
die  ntOTie  1979  dtf  al  Ihm  198S  Übte  fisblt.  1985 
isit         1986  geddt         1988  ilch  niht  ein 
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Nieman  wesen  sol  ze  geil 
darcb  stnes  viendes  onheil: 
wan,  86  er  stn  trAren  lät, 
üf  in  lihte  der  pnneiz  gät. 
Sich  fuocte,  daz  ein  kaUe  ^/J^' '  1995 
tet  mU  ir  widenalie         :  j^  '!  • 
den  mlosen  vUe  maaec  Icit  ^  '^^J  ' 
in  einem  hüse,  f6  man  Ä^f^**;: 
iiü  was  in  dem  selben  hüs   ''^^       ^  ' 
gar  ein  altiu  kündec  müs,    j  '  *    ' '  2000 
dia  warnet«  An  nnderbint    '  ^ 
nut  TUse  ir  ? il  Heben  kint 
dazs  sich  huoten  vor  der  katzen: 
'si  kan  iuch  woi  beschatzen, 
lebens  und  vröude  rouben,  2005 
das  aolt  ir  mir  gdonlien,' 
sprach  si  *ob  d  inch  gerät* 
Balde  dar  nach  diu  katze  gai 
eiDB  nahtes  in  dem  merzen 
und  viel  in  mne  swerzen,  2010 
das  ai  da  ?  on  wart  ali6  awan 
sam  ruoz  und  gebrettneC  bars; 
und  8 wie  si  wajre  freidic, 
a6  wart  si  doch  sö  leidic 
der  dnne,  ond  als  r^ta  sam,  2015 
das  st  niht  war  der  misse  nam 
Diz  Sailen  diu  mluselin 


1991  wese  so  ze  1994  licht  1995  fueget  199S 

huz  2000  alt  köodig.  2001  warnet  ane  widcrpint 

2002  das  sy  hutent  2005  bcroben  2008  balde  fehlt. 

9011  dM  ii  wut  10       80ia  gebrent     '  S016  d«r  Miiaa  febit. 
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,das  dijEi  kafse  dolle  ptn, 
noch  Ir  nam  debdne  war: 

des  Hefena  zuo  ir  maoter  dar^  2020 

der  91  des  verjahen. 

si  selten  Ir  'wir  afthen 

des  wir  wol  haben  wwiitte:  * 

ez  ist  ein  swarziu  nunne  ^ 

unser  vr6  diu  katze  worden  2025 

und  hf^taMipl  ^  Ofden/ 

Dia  nwilllKifW^  di  widere 

leget  inw<sr^i»i<Mle  iMerei  ' 

und  gat  ir  niht  ze  nahe, 

das  sl  iuch  niht  gev&he;  2080 

diu  regel  ist  an  ir  erworden: 

n  iun  bas  dan  ^  nnorden/ 

Sl  geloubten  niht  der  alten. '  ' 

mit  vröuden  manecvalten 

Uefens  zuo  der  kataen  dd,  2085 

des  Wardens  harte  nli?rd: 

wan  81  eliia  si  gevie 

und  ir  deheinez  leben  lie. 

dd  si  Tergie  ir  ungemach, 

das  81  an  Ir  selber  sachf  2040 

d6  koppets  wider  In  ir  art, 

und  hat  noch  ein  widerpart 

gen  miusen  unde  ratzen, 

die  kan  si  wol  zekratzen* 

Als6  Ist  mit  den  wtben  2045 
dia  mannen  leit  ?ertr!ben:. 


»so  soo  der  seil  dM  SO»  d«i  dsa  wir  hibeat 
SOaa  legent  die  AM  iüd«r  SOS»  M  iMifaa  808«  dM 
wf  wnrdcnt         8087  •!  alle  ty       8088  kda  MmiI  88*1 

koppets      8045  mit  fehlt.         8046  die  leit  maiMBt 
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wan  elma,  din  in  schaden  tuot, 

gewinnet  si  etswenne  muot« 

das  si       muge  triegeo» 

so  wament  dan  die  glcgao  2050 

das  in  dai  niht  sdiade  sf, 

ob  81  ir  o(ie  wonent  bt. 

si  sint  vii  balde  becletzet, 

SOS  ir  art  under  woliot»  " 

und  hioderi^ont  Sm  tnmbea  knabeii.  2055 

81  ]aezet  si  umbe  sich  draben, 

unz  in  er  und  guot  enphellet:  * 

wie  snelie  si  von  in  aaattet 


[for^^katsen.' 

Eyn  katz  in  ein  schuchst^^lpifiii  ^ 
vieog  ofll  vnd  dick  ein  mufii  ^  jy^i  ,y 
die  katz  wyfa  vnd  schön  was       ;  ^  ^< 
mit  maniger  farwe  wissend  das 
sie  wafs  schwartz  wyfi  vnd  gm. 
vnd  kantfehe  hie  vnd  dft  -  ' 

•ins  tages  in  dem  hars   '         '   :       >  ^ 
wolt  sie  springen  nach  eiiMri.ii||f#  •  '  i  i 

do  begonde  sie  vber  atujlM,    .        ..  l  u 
in  fljMo  kibel  vol  mkß^  .  ,  ^  n.  ,.  . 
dM  ito  «llMtliidbea  pir  .  ;  . 


wart  mmal  scbwnts 


vnd  da  du  ms  gwcbeMr^^ic'' .  :  ^  . 
sie  bsfoad  wider  sidb  spIMrMiM»  . 
▼■d  gedidkt  flyisiglichcn     ,f'' .»^ :  r 
kh  bin  gestett  gditUch 
ich  wU  nkfa  des 


204T  ain  die  mannen  8048  gewinnet  ettwen  dea  n. 

2049  mer  mug  kriegen  a052  ir  äffte  2053  si  sy  v.  h. 

2055  hinder  kant  die  kn.  2056  lat  sy  8067  untz  jr 

eopbeU  8068  saeUiUkh  s.  v.  i.  soelt 
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dM  ich  keil  fleyieh'wil  mm 

Ich  wü  tngCB  gdftlichen  oidea 

lyt  du  idi  Ua  Mbwnts  woffdcB 

Do  der  Meyntter  Ii  den  hob 

übe  du  die  kate  Bit  wolt  miten 

noch  kein  liejieh  weil  tmtm 

do  gab  er  ir  BÜ  uidtni  n  «mn 

da  von  die  kils  etn  Yeiderp 

das      mager  fnd  oomechtig  ward 

Tnd  ward  also  recht  swach 

das  sie  sich  leyt  Toder  ein  tach 

do  kam  ein  regen  der  was  grofs 

vil  fast  der  vif  sie  troflf  vnd  flofs 

do  macht  sie  der  regen  also  baü 

das  sie  nach  ertrancken  was 

aller  erst  macht  sie  sich  von  dnnnen 

do  was  ir  die  schwertz  ab  gegangen 

do  sie  zu  ir  farwe  wider  komnion  was 

dar  nach  sie  fleisch  vnd  müse  nLs 

?od  tet  aber  als  (sie)  er  het  gcton 

bis  das  sie  gar  ir  farwe  wider  gewan. 

By  diser  katien  vnd  mfifs 

(die  da  waren  in  dem  hus) 

sei  man  mercken  gytig  Uit 

elf  ich  uch  liie  l>etiit 

wann  sie  tracfatent  nacht  md  tag 

wie  in  idl  gnlei  werden  iH^p 

Tsd  ateHen  danach  im  mSt 

nie  die  kam  Wr  «e  mib  tfafe 

fnd  dae  sie  wae  maniger  fiurw 

dM  belBtet  der  hoffsrligen  acbar 

einer  Tberhefet  lich  sbea  gMee  ; 

der  ander  dnee  bellen  mkm 

der  dritt  tfaier  edeliceyt 

der  Tierd  siner  schooheyt 

der  funfft  syner  sterck  kraflt 

der  seclist  siner  magschafll 

der  sibend  sines  gewaltoi 

der  acht  sines  gewands 

aber  d«i  fich  die  kaU  an  den  traff  leyt 
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vnd  nit  vflT  ttond  vor  trsgheyt 

do  by  die  kragen  tM  bekaiit 

die  lug  in  «den  gelegen  band 

•ie  konmen  kern  von  irem  leben 

all  die  katn  vb  dem  ragen 

aber  dn  die  katn  kein  fleyieh  afo 

die  weyl  sie  aiM  fcbwarts  waa 

vad  wolt  haben  geiatlieben  ofdeo 

dar  nnb  du  »ie  awaitn  wie  worden 

aJao  khunt  noch  yH  Int 

die  red  ich  neh  betnt 

da  die  vasttag  an  gand 

80  tün  aie  an  efnveltig  gewant 

vnd  trollen  fleysdi  bifs  ostera  niydtn 

vnd  zu  mal  geistlich  hlyben 

«her  so  Hie  ostern  sin  vergaugcn 

fto  iragenHs  ir  kli}der  wit  vnd  laog 

hevfl  rot  grun  gel  vnd  blaw 

vnd  he.schawend  sich  hie  vnd  do 

sie.  pc'iriK^kcnd  auch  ^uder  sicb 

Mir  sullpu  wesen  frülich 

uul  \v<)Iieri  lleyscll  essen,  j--: 

fils  triiren  ^'ar  vergessen 

•Ml  liaiit  heben  sie  wider  ao 

rod  tiiond  als  sie  vor  haben  gelan 

vnd  stallend  ir  aynn  vnd  mfit 

wie  aie  nber  gewonnen  gft 

der  faoffertig  Übet  alch 

wie  er  lebe  holTerttiglicb 

vnd  der  treg  on  gettea  gnaden 

wnrt  mit  randen  vber  Inden 

vnd  Wort  an  dinat  ahm  iaft 

das  er  gewinnet  gottea  bnliii 

vnd  wmd  ab  gar  vemmbel  * 

daa  er  kein  predig  nymnMr  geaaeht 

waa  an  gottea  dkwt  geWirt 

dea  werden  ile'aegar  betöret 

vnd  bnbcnt  nll  wider  an  - 

als  iie  vor  haben  gethoo.] 

^  ^  iiiyi . 
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ERLÄUTERUNGEN, 
Die  beneuwiig  *des  hmd^ä  ndf  fplelt  wol  ib  aaf  ^der  Nib«- 

8  Uriehe,  ahd.  llnUil  9L  ttou*  Sti.  MfÜiM  Hoib.  5,  1«| 
ags.  Mverce,  lAforee,  engl,  larfcs  mbd  Mrcfae  «.  w.  Bm. 
160.  170.  398.  MS.  1,  M  Mikel,  IfBh  tM  (aie  im  rete: 

werke,  merke,  sterke.);  Gervelfn  575  l^reke.  Die  form  lirakkd 
scheint  =  leiwarah^ä,  entw.  moviert  aus  einem  rerdunkelteni 
mafc.  leiwar,  leivar,  wie  inUfjha  (s.  272)  oder  Tcrkleinert,  wie 
nenibhi  (annilla)  nrmilihÄ  (paupf-rcula) ;  für  leUlens  spricht  flie 
*  bI.  ichreiboDg  lewerik,  lenwerik,  lewerk,  nicl»t  lewerigglie.  Alles 
folgende  sind  baare  vennathungen.  leraliliä  ist  schwer  zu  deuten, 
liiaria  sich  ein  früheres  hlhahhd,  ngs.  hldferc€  bestätigen,  to 
lehiauBCite  BnaaauMiiliang  durch  mh  hldford  (donisos),  apitcr 
aach  i«ichricl»«i  MT«rd,  lancord  (engl,  lord)»  and  mit  himfdigt 
(dMdna)  engl,  lady,  weklica  ich  gr.  1»  649  «miatlbaft  aikl&tt 
Inbe,  Jetit  aber  fikr  iiUfordige,  lud  awa  bttfoid  moviert  aebme: 
ein  wfcfatiger  beleg  a«  dem  mal.  -iggbe.  Auf  aimlicbcr  ktawg 
beruhe«  die  altii.  Id  oder  Ida»  Ufa  (alauda)  lälardr  (damiww) 
laTdi  (domina.)  Ligen  iraa  kldfgrct  and  klwfdige,  in  fom  «mI 
gehalt,  einander  nahe;  so  wurde  beleuchtet,  warum  in  Bsserm 
gedieht  gerade  die  lerche  (wie  aiu  h  .soii.>?t  die  nachtigal)  frauwe 
und  küneginne  (266)  beifst ,  gleicltaaiu  kunigiB  der  lüfte  und 
wölken.  Ein  kindermarchen  (n?  88)  findet  eine  bezichung  de» 
lÖweikt  des  kooif^s  der  thiere  auf  das  lön-euei  kerc/ien ,  ^vas  ge- 
awungner  aussieht,  aber  jene  anficht  nicht  stört  und  vielleicht 
aagenhaft  ana  ihr  eatitellt  ist  Fieilich  das  altn.  l^a  läfst  sieb 
beqaeai  aaa  dem  altfrans.  aloe  aad  loe,  jelat  aloaett«»  itaL  alo- 
dola,  lodola  berleitea,  desto  «abeqaemer  aber  die  fibrigea  deat- 
acbcn  fonaea,  aad  die  bit.  warael  Itöaate  der  deaticbea  bagetacn, 
da  der  elaheimiacfae  Togel  bei  aaa  acbweriieb  aaiaea  aaim  ana 
laiaiieber  apiache  empfragen  bat  Dia  dbaimUtfenaea  atimaaea 
aa  dem  »ce  «ad  »aiibit  die  bedeataag  voa  lerche  vire  frSuUim 
IT  ita  gcilagaaf  aaa  dem  bof  gesperrt,  %gU  Wlgal.  486  aad 
flmdgr.  166.  das  vieh  aua  schlagen  ^  es  auf  die  weide  thun.  Stai- 
der  9,  933  *8climal  oder  riadvih  uogeiiüet  aus  ze  slahen*'  landb. 
von  Davos  p.  1 06. 

27.98.  U7  uH  dar  stat  ^  sogleich,  iUico  (gramm.  3»  163.} 
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31  dem  pßuoge ,  den  pflugera.  nfinlicii  93  Lnrn  für  kornfdd; 
Wolf  und  Biber  604  frideschilt }  Reinli.  1663  sippebluot. 

54  vederslagen  flattern  Parz.  425,  21 ,  alid.  vedarslagun. 

145.  152,  156  schuhen,  vgl.  gramm.  3,  417.  783,  vielleicht 
acuhen, 

175  diu  kalue  (calvitiiim)  die  kohle  stelle,  gebildet  wie  diu 
xeswe;  vgl.  gl.  mons.  356  clialawan  (obripilationem ,  was  sonst 
terror,  liorror,  horripilatio?);  verschieden  ist  diu  kelive,  ahd. 
chalawi,  kahlheit. 

177  der  plaz,  ein  schallender  schlag,  noch  heute  pintzrn. 
krachen,  vgl.  smitze  195.  . 

178  der  glaz,  was  196  diu  gUtte  lieifst.  vgl.  210  ff. 

224  ze  folgt  (wie  Parz.  29,  29)  auch  50  nach  begunde,  un- 
terbleibt aber  häufiger.  46.  54.  88.  151.  209. 

236  sie  zweifelten,  ob  nicht  der  teufel  hinein  fiele.        »:  ♦ 
354  icli  möchte  euch  nur  bitten  davon  zu  schweigen,  seid  so 
gut,  von  dem  was  ich  thun  will,   nichts  laut  werden  zu  lassen; 
dnini  will  ich,  mit  gefahr  meines  Icbens,  euch  aus  der  Verlegen- 
heit befreien. 

394  als  im  geschehen  was,  drückt  dies  aus  was  unser  heuti- 
ges: als  ob  es  um  ihn  geschehen  wäre? 

414  erttchen,  poenas  dare,  luere.  •  • 

418  si  ist  8CC.,  weh  den  übclthätern.  '  . 

422  mein  weltlicher  sinn  hat  sich  geändert,  ich  will  geistlich 
werden. 

424  schone  franen  in  lämmerfell,  d.  i.  schafe,  sind  da  nonnen. 

428  sich  wtlen,  velare,  den  schleier  nehmen.    Rother  2328. 

443  einen  eines  zuo  gewahen ,  einen  etwas  innen  werden ,  ei- 
nem etwas  verlauten  lassen. 

445  einen  wtzen ,  punire ,  verschieden  von  einem  wizen ,  ez- 
probrare  (399.) 

454  diuhen ,  ddh/e ,  prcmere,  nidcr  diuhen  Parz.  601,  17; 
nider  gedi)htemo  zilne,  macerine  depulsae  N.  ps.  61,  4.  chidilhit 
exprimit  Is.  404.  fardühit  pim,  opprimor,  fanlühit  expressit  gl. 
Hrab.  9546  963a.  Der  wolf  packte  die  gans  fest  in  seine  schnautze 
(^grans)  und  lief  damit  fort. 

459  der  balle,  der  dicke  muskel  am  fufs. 

471  der  braucht  krieger,  bedarf  solcher  beiden,  wie  ihr  seid. 
Hiernach  scheint  dn»   gedieht   frühe  im  13  jh.  verfaf^il  zu  »ein. 

24  • 
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und  von  einem  nicJit  weMicb  gesinnten  dichter,  dem  Otto  IV  iu 
gemeint. 

493  ron*m  ist  so  gewagt  wie  Bdnb.  «9  in^m;  man  koonte  hier 
und  dort  sich  mit  von  und  »i  iMgoÜgen.  Mptl  nlter  itieife  per- 
gament,  tliierhsut,  schulileder.  hunigehuoch  ein  höher  hemnf  ge- 
hender  schah  (pero) ,  dessen  leder  mm  nm  den  luSdiel  «ttHn- 

inen  srlilug  oder  band,    huntsehuohe  an  stdnen  Dint.  1,  887. 

496  die  regel  der  klosterfrwiien  ist  so  rein  {gehiure),  dafs  sie 
kein  leinenjjewand,  nur  iKirtMies  fragen,  also  kein  leinen  zum  ver- 
binden der  wunden,  nur  leder  von  srliufien  jrebcn  können.  , 

503  guster  r  kuster,  das  lat.  cusIoj*  (.Stimi.  2,  79.),  in  wel- 
chem selbst ,  genauer  zugejsehn ,  das  deutliche  hört ,  gotti.  huzd 
steciit.  Über  !)efiandlong  der  tennis  io  lat.  wörtem  bier  eine  all* 
gemeioere  bemerkung.  man  rerfnhr  auf  dreifache  weise.  Bntw. 
beliielt  man  sie  bei,  wie  in  palas,  porte,*  palme,  tAvel,  tempeni, 
kamer,  hastll,  liapeiAn.  Oder  sie  moste  der  laotvenchielmag 
folgeo:  pfife,  pfelle,  pfeffer»  sAvei,  nnit,  miane,  was  jedoch 
•beim  kehUant  wegfalit  Oder  endlich  die  veiscbiebnng  waadle 
sich  xnrflck,  nnd«  wie  in  natftillchem  gang  ans  der  media  tcmtfs 
erwicbst,  moss  sich  tennis  wieder  in  medfai  beqoeoien:  borte  «der 
bone  (porta),  bilgerfn,  baradls,  betlix  (noch  Lessing  schreibl 
beiz),  hri»,  bech  (pix),  daiis  (taxo,  ital.  tasso)  gaster,  gogel 
(cnculln.s),  guvenanz  (covenanre),  ein  merkwürdij^es  bei&piel  gibt 
das  ags.  leden  (latinus.)  Dieselben  wörter  können  bald  »o  bald 
anders  behandelt  werden,  v%ie  porte ,  pforte ,  borte;  aus  papa 
entsprnn^^  sowol  pfaiTe  als  b.ibest  (zu  Reinaert  2720 )  u.  8.  w. 
Die  dritte  weise  wird  von  den  romanischen  sprachen  für  den  inbut 
{nkbt  den  anlaot)  häufig  verwendet:  span.  riba,  saber,  madre, 
pndre»  segnndo,  priegar}  din  gribe  (grtpa)  ade  (eta)  age  (akn>. 

man  hatte  die  wähl  nwlsdien  mehr  alo  dncm 
gelehrten  Odo  und  Ono  des  12  jh.i  Odo  Ganooicas  (nm  UM), 
Odo  Cantianos  (nm  1175),  Odo  Horimondeosis  (f  1161),  Odo 
Paitaien^  (f  UM),  Odo  Ceritonensb  (fgegen  19M),  Odo 
Mhmeosis  (f  1905).  Kaum  wird  Otto  Frisiogeosb  (f  1158)  ge- 
meint leitt,  well  mm  biscfaof  nicht  der  name  mefster  stimmt,  eher 
sein  fortsetaer  Otto  de  S.  Blasio  (um  1200),  am  wahrscbelnKd)' 
sten  aber  der  magister  Odo,  qni  et  Vdurdus  ,  ans  Orkans,  der 
ZU  Cambray  I  Tonrnny  kbfe  und  1113  starb;  man  sehe  über 
ihn  und  seine  »chriUea  Ü'Achery  spicil.  12,  361  ff. 
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507  ilir  habt  sündlidieu  lebeiiswandel  gcfulirt,  den  jeder  gul- 
gcsioDte  zuletzt  im  Uoiler  bereut;  liat  eucii  aber  acboa  banii  ge- 
Uottnp  ao  abemehmea  gnädige  beilige  die  Vermittlung. 

516  was  bedeutet  *den  grupz  persutigw'?  es  ichebieo  nach 
51  i  iwel  teilen  nuife&llen,  die  tich  damnf  besielien. 

518  geddhit  une  gezechen^  lann  noi,  wie  sie  es  anstellen 
könnte,  nach  ddlite  darf  wel  uie  mit  dem  inf,  in  dieser  beden-* 
tuog  sfehen;  häufig  steht  es  so  naeh  ows/s  oder  vielmehr  gniveste, 
zechen  ist  snwegebriugeii ,  veranstalten,  einrichten  Pari.  141,  86. 
<>27,  10.  713,18.  Wh.  181,6.  ülr.  Trift.  896S$  ein  fremdia 
zeche  ^  nn.stait,  eiiiritliluji;^  Parz.  5,21. 

522  i;e//t//,  eben,  gerade. 

527  i;e/ia  (L'gt'/i ,  saiiOi  |ii('|Mtii. 

'i'M  bts/ndntU ,  mrn  it,  in  dvtu  die  kttli»»  f  imi^h-  ^nl<l.  piM'i/, 
laAcivice  gl.  nionj».  343.  ei^Acntlich  ein  vcrlunf^cndcs  «^tiidirei  vou 
sieb  ^^eben,  troj.  lotiOS  von  dracheu:  sttarreo  o.  bist/n, 

536  den  bun  ^iildon  ,  auflK-hen.  , 

541  eist  jeist  verliiat  die  g«i(s  den  sie  sichernden  banm,  vgl. 
335.  406*  466.  . 

518  es  soll  mir  ^a^ffjfilbfiu^  wenn  Ich  Ifige,  dafs  man  each 
mit  freuden  aascbant:  ,/ 

553  Idt  iueh  rotfdkm*  spöttisch:  lalkt  encb,  wie  ein  beses- 
sener, beriacbemi.  vielleicht  erlöst  ench  das  ans  dem  bann.  Vgl. 
Reinaert  489  laet  hn  castien  nnd  das  nbd.  lafst  euch  abmableot 

558  nciK  h  liuten  gcsJioß'cu  ^  wiü  eio  meu&dl  ausaidil ,  v;;!. 
Mi».  1,  38^  rd,  iat  den  liuten  gelich. 

584  waz  ««i  iUsiu  rede  sin'/  was  soll  da»  Jttil»en? 

580  nawvar  Iw.  4846.  von  der  uiianen  800.  Ben.  5^9.  krhe 
ist  allgemeiner  als  color,  des  ansseh^. 

604  fnd99chiUt  beacbirmer«  In  Hartnam»  gedieht  vi«  ^ 
lottben  8188  der  vlendft^  bMki  ftidtechllt;  In  den  Letnnlen  968  den 
sal  Twer  frideschitt  benemeo. 

629  ^iltcn,   vcsUaultti.    i^yj  icrgel/rn. 

643  diu  flozgaUe  ,  rinr  k r  tnkltf^it  des  pferdcs  :\m  luls.  Mai- 
stailerei  Ifrsiikf.  1510.  97      Adekuii;;  ^.  v.  flu£$giUld. 

■  I 

645  rßn^gn%.  rdten  (ncttv),  laufen  machen. 
664  an  die  fiAl«fi  n^/  g^t,  vgl.  886. 


749  wird  «Her  schar  luwetlen  eine  bestimmte  xahl,  etwa  von 
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10,  verstandeD?  dano  wären  swamig  idHUren  die  718  angegelMiea 
sweiliundert. 

744  t'dn  hier  ??reifeo,  packen,  mit  dem  Schnabel;  vgl.  Diut. 
3,  42  got  ziio  5iüem  werclie  vienc  (S^if);  3,  107  suo  dem  mttoce 
er  fie  (grif  s&ur  speise.) 

753  gedente*   Parz.  599,  1  (warzel  dinsen.) 

801  bt  den  er  sich  b«gSn  sol ,  mit  deaeo  er  vmgebea  aolL 

804  gtUchen^  die  wage  halteo. 

844  hanucham,  ahd.  baramscarto  (gr.  9»  688)  peioifCB,'  * 

nuurtenii 

854  herrine  i  nlttallat  qnarreoa,  catrcim,  caiioa  s  ^ladm- 
gm,  quadngetima  (caieiiiie«  cafäae)  vienigtigiget  ftotca,  vgi 

earine  Reimert  488. 

869  dfn  tunge  wil  zuü  mfnem  /ivA/Af>  eia  aeNiwmer  Mi- 

druck ,  der  etwa  sagen  soll :  da  willst  beten ,  fromm  reden. 
877.  879.  8D0.  U18  der  krehzc  ^  ahd.  chrej}azo, 
888  ohne  sich  vor  jemand  zn  scheuen. 

930  die  zage!  uf  sterzen^  aufredit  weudeo,  im  gegenaats  aa 
943  die  zdgel  in  smici^t-n^  einziehen. 

1008  den  wolves  zan  zeigen,  Den.  386  u  zeiget  mir  des 
wvlves  zant  ^  und  noch  in  mehr  steUea. 

1025  kerclicheni  listig,  schlau. 

1069  *tap  under  ühten  hdn,  deo  itab  onter  den  arOMa  (an»- 
hölen)  haben,  d*  i.  bereit  lein  fort  nn  «andern,  die  variaole 
aagt  daa  nämliche  mit  andern  werten,  vgl.  Ben*  79,6. 

1109  wüfy^t  gen.  -en,  oder  aoch  schon  im  nom.  w&pmut  Inpn, 
hernach  1139.  1169.  1196  Ben.  68, 81. 86.  vgl  l^aipensant,  WAI- 
penwert  in^  Gndnm,  wülpinm  Godr.  4069.  4107.  4818.  ffmipo 
f.  Wolfganc  gramm.  3,  694.  in  allen  ist  die  zum  lat.  P  in  lopuA 
stimmende  tenuis  statt  des  deutschen  V  oder  F  merkwürdig.  Be- 
aciitung  venlient  auch  das  1109.  1139  zu  wülpen  gesetzte  poa- 
tessiv,  seine  wdlfin,  so  gut        riucli  jetzt  sngen  seine  fraB. 

1166  der  requionz ,  dns  rt^'ciuit  m,  seeluiesüe ;  ähnlich  gebildete 
masc.  sind  der  gctjenanz  ISen.  375.  401.  MS.  2,  85a  und  der 
rtdewanz  Ben.  419,  oamen  ans  der  fremde  eiogeAbrter  tiaae. 
Liegen  allen  dieaen  romanische  feminine  cum  grund:  re<|niaBcc^ 
convenanee  (engagement)  redevance  (Terpflichtnng)?  oder  nach 

118t  diefor  mtUi$r  itiaf  iat  fccin  andrer,  ala  HeUmM  Seoti- 
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gena,  mnf^ht^r  pviT'menaU ,  deinde  episcoptu  eagulisuiensL} ,  %oa 
welchem  da«  cltroo.  eogolMineiue  um  ll&O  sagt:  'qtii  ia  Gallm 
mirifice  «cholas  rexit'  (Bulaei  IiUt.  iitiiv.  paria.  1,  109.  110.)  Die 
hiit  liL  de  Fnmce  12,  484».  487.  13,  303.  14,  91  fuhrt  Un  mf 
als  profcnor  der  ilietorik  sn  Fkrit  vod  lehrar  de«  Job.  Seritb»* 
riiBiif,  mter  dem  uaics  Pkw  HtUt  oder  JSU0  »d  ertbcilt 
ndirklit  voa  leioen  getobrton  erbeites. 

1187  parUtäf  eine  aine,  Roquei.  «.  v.  ptiSiU»  DncMg« 
•  A.  V*  periiieBiei.  Renart  S41O0. 

1194  «m  Jungelinc,  eio  begabter,  arft  tenfifaigfcelt  amge- 
atatteter  koabe?  mau  mufx  wol  aber,  schon  des  metnims  wegeo, 
ein  adj.  ergäiuon:  ein  giiut  V  wise?  jungelinc. 

1201.  1251  duz  abece,  scheint  mir  riditiger  als  dbecS  Ben. 
511;  auch  altfraiiz.  a.  b.  c.  M^n  4,  436.  nouv.  coli.  1  ,  404. 
Marie  de  Fr.  2,  346.  die  beneonuug  das  aljihabet  \ht  aber  Dur 
aach  den  beiden  ernten  bucltstabea,  gleich  dem  ru<s.  und  illyr. 
aibukt  doch  Polen  und  Böhoieo  sagen  abiecadiot  abeceda.  Viel- 
lekbt  bitte  das  blofse  a.  b.  der  handschrift  solle»  atcbea  bletbeo. 

18S0  aocb  der  «g.  hiäi  üfst  ficb  bier  aaaebmea. 

liM  Virgito  goorglca  aud  eciogea» 

1967  pßrrtnhm^  ootttorquere,  TgL  renken  1S73  aad  awackea 
1976.  1S19,  awlckea. 

1879  vieUeicbtt  das  d4  beiaet  cr«dd, 
meister.  ndch  deaket  ated. 

1284  heUter,  ein  stnb,  eigentlich  junger  bucttstanim,  franz. 
b^tre,  hestre  (Meoii  306.) 

\^\^^  strdfen ,  uiitrit  liiiHMi .  forripere. 

1462  ein  blofs  verheifsenes ,  aber  unerfülltes  pfut,  schwillt  und 
sckwirt|  wie  etwas  böses,  schmerzlich  (mit  unvröuden)  wieder 
nns  dem  laeaschen.  will  maa  das  handschrifUicbe  .*oiit  vröadea* 
bebalteo,  fo  wäre  der  sinn:  gern,  mit  erletcbtarang. 

1470  dSas  iiAe,  daa  bebe  er  geliebea. 

14T5  der  eiae  seage  ratcbl  nicbt  hbi,  tagt  der  ricbter,  et 
aiad  nltscugettde  geavTsea,  oder  eidbeller  effoideittcfa. 

1484  ebM  neaga  obrea  aad  aageoaeagea  waiai  vofbaadea, 
aoiar  was  ein  polkm  lant,  vgl.  Pars.  671, 19  das  wlte  valt  ««Urs 
franwea;  IVigal.  9646.  daz  gevUde  was  voUgz  parelAae;  Wigal. 
9786  wbM  nnd  velt  volUt  ritersehefte  lac. 

1486  die  andern  e^t  alle  jdhen^  folgten,  halfen  mit  ihrem  eide. 


Digitized  by  Google 


876  WOLF  B.  GfiZIUC.     WOLF  AN  D.  WAGBN. 

1487  der  senge  ult  leineii  helfeni  wir  wenrerflidi;  wa4  wm 
worde      icbaf  veniTtheilt  m  geUeiu 

1404  dtr  nkbt  auf  du  Tonasgehende  «iivr  m  beiicheB«  eon- 
den  anf  andern, 

148ft  mtinsiriierie,  meineidig,  vgl.  meinniero  N.  pf.  00, 16. 

1496  klag  ist,  wer  tich  TOfsleiit,  dafii  er  dnreb  das  leicht- 
sinnig schwörende  gemeine  volk  nicht  seine  sacfie  verliert  lougen- 
haft  iverdeuy   dem  leu{;nen,   der  ieugueudeo  purlei  unteriiegea 
obgleich  hier  das  scliaf  leugnet. 

1499  vcnde  (die  imlilicgeude  änderong  in  weide  wäre  verwerf- 
lich) bt  pl.  TOD  vant  ^  das  ich  nur  bei  Schmeller  1,534  angege- 
ben and  erläutert  fiade.  n  gie  äf  ir  uende,  auf  Ihr  ausgesteUtea 
landt,  entw.  vm  an  ernten  oder  oacbaiischaucn.  Venchieden  von 
diesem  der  rant,  pl«  vende  lit  der  veade,  venden  (haaer  im 
adiaclüptel,  nnten  1618.  27.) 

1501  unfride  sonst  stnim,  anfimlir,  hier  wol  ge&br,  oniieit 

1519  äch  hetthmt  Tomehen,  eigeatlicb  drcmaspicere. 

1519  x/e  9aH,  ad  satietatem  nsqne,  ahd.  ai  «aTic,  von  sata, 
so  wie  N.  ps.  SI,  SO  zt  uH^  von  satt^  sett. 

1S26  gefrumn:  araetnom  oder  yerfcfirat  anetnm,  ^a  nag^ 
nauer  reim,  den  andere  beispiele  entschuldigen,  frum:  snn  Nib. 
123,  a.  suon:  tuon  ^Vh.  23,  1.  suon:  koun  (snn:  kom)  l>iut. 
3,  15. 

15 H  unstaticmiiete ^  ünbestandif?,  v^l.  strrticgomuot  Gr.  Riiod. 
Ci,  19.  ßtolzmüete  Lampr.  Alex.  6252.  reiomücte  En.  8014. 

1569  halten y  weiden,  wie  goth.  hnldan,  ahd.  halten,  Mieb 
heute:  mit  dem  vieh  halten;  in  der  Schweiz  biefs  eine  gegend. 
wo  geifse  geweidet  wurden,  geizhalta  (Zellwegeia  appeai«  Uriu 
186.  9S1.)  vgl.  Scbm.  8,  187. 

1618  tutgtnge  iii  iuiver  kamp^  TermatHch  ans  der  spiacba  der 
beiglente  entnommne  redeosart.  diesen  heilst  kämm  ein  ÜMtaa  ge- 
stein,  das  herrorscbiefst  oad  den  gang  verdrflcfct  (Herttwig  berg- 
bttcb  s.  V.)  'din  kamp  ist  nngenge'  will  also  sagen :  deb  sinn  ist 
so  storrig,  dab  er  sieb  nicht  darehfbbren,  nicht  brechen  läf&t. 

M9.daz  r0eh,  der  elephant  im  «chachspiel.  MS.  2,  13a 
146 i  222  a  228^    V-AXi..  408,  29.    Wh.  1,  60a  54 o. 

1621  verwendi  u ,  zu  end«-  liifiren.  verenden  zu  lesen  hcheiut 
unnöthig,  da  enden  und  wenden  gleich  bedeutig  gesetzt  werden. 

1666  dienst  Ikfutz  gemach ,  dienstfertigkeit. 
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1690  jeder  der  den  iinnien  wolf  fulirt  «ci  verwünscht  und  von 
gott  gehafst,  wenn  er  noch  irgend  das  rechte  tliun  will. 

1709  an  hl  geloubcn,  ihm  zntraneo. 

171T  nJch  ort,  indüie,  vgl.  nach  künng  MS.  8» 

1T40  wan  in  d6  nienien  irte ,  nncli  erlegung  de«  woils  hatte 
er  für  seine  heerde  weiter  nichts  zu  furcbteo.  irte  bt  der  eonj. 

1741  ein  übel  vart  begct  mich ,  ich  komme  Abel  davoD  weg. 
Trist.  13338  nof  begdt  eia  Abel  stt. 

17U  daz  genoich,  dte  leekerbeU;  io  einer  udem  &bd  Mgt 
der  Stricker:  vor  eloem  stidel,  dd  man  driBch»  de  gie  ein  hu 
dnrch  afn  genudi.  a.  w.  S,  8. 

1754  komi  äf^  kommt  ans  taget  Ucht;  dz  m  leaen  v&re  im- 
■^^«f  vgl*     itAn  Bon.  71 ,  67. 

1759  4Si^  addei,  bmnnen,  agi.  se&dh,  die  wurzel  sieden, 
aeodban,  so  wie  Ton  brinnen  brunne,  von  veaüau  (^waiieu)  das 
ngs.  ven!  (fons)  herstammt. 

ITüi  a/ien,  finde  berauben,  eatäufseni,  Parz.  346  ,  2. 
376,  8.  807,  20.    Ben.  306.  3U. 

1168  (lursi  t  nj  hdn^  diifst  bekommen. 

1774  den  dten  mit  spUe  prüei/en,  von  guter  nabmng  dnlteod 
machen  '# 

1780  entwälen  zandem,  bei  aodera  eniweln»  beide  mit  der 
Partikel  «iif  gebildet. 

1786  dne  haz  Idn^  lebr  gern  haben;  ebanso  dim  nü  ldn> 

1798.  I&r  die  hier  emandierte  redenaart  de$  ist  mkh  wunder 
kenne  ich  weiter  kein  mfad.  beiapiel,  wol  nber  ahd.*ana  O.  I.  9, 
97.  98,18.  S9»85.  U.  14^81.  IV.  7,6.  V.  1, 1.  dieie  merk- 
wOrdige  fögong  des  persönlichen  acc.  inm  verb.  anhat,  findet  noch 
•tatt  in  den  ahd.  redensarten  mih  tat  es  6d  (prodest  mihi)  nuh  ist 
et  niot  (delectat  nie)  so  wie  der  gotJiischen  Lara  mil  :st  is  (curo 
Id )  Man  mufs  (lazu  Ijaltcn  die  construclionen :  mich  fult  wun 
der  ^  mich  hat  haple  ^  mich  niml  n  uridcr ,  nach  nimt  hofle^  nüch 
nirnt  tiurr ,    immer  mit  gcnitiven  der  saclie. 

1908  in  den  warten,    pr.  3,  136.  137.  152. 

1913  f^cri/ige  Ueiiifi.  i>69. 

1942  übertrouc,  überlistete. 

1970  ^elust:  bnist .  MS.  2,  250a  (wo  fehlerhaft  gluste)  Reinh. 
179  der  dat  gelüste:  kuate^  Tgl.  mnotgelnst,  huorgelnst  (gr. 
9,  506.) 
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1976  liiater  dicMiia  f  en  erwartet  man  noch  swei  nden»  worin 
getagt  lit,  dafii  die  fikfaiiii  cUe  ihr  vorgeUltoe  umm  ergriffea 
und  gefreaaett  bebe. 

IMM  widgnax  feiediebaft,  «as  beraach  9042  iMrpari  (La. 
1,  62«.  9,  493.  4S4)  heifat. 

9001  dm  underhint,  oboe  rfidüiaU,  eifiig»  vgl.  t^J.  4Sr. 
538.  1344.  10180.  10874.  11T57.  ITOT».  lOTOB. 

2ü0i  bc^c/iaizen,  in  contribution  tetzen,  braadadnlMO*  Wigal. 
Illd6.  aoigb.  ab  betwinj^en  und  bescbataen. 

2010  diu  sii'^rze,  gen.  -en  (al>d.  suarzid?)  kufc  des  scbwara- 
farbera,  verscliicden  Ton  Hin  swerze  gen.  -e  (ahd.  simrzl),  schwarze 
färbe,  auf  aolclie  weise  würden  sich  unter«c!ieidni  diu  bleiche, 
-e  (pallor)  und  dio  bleiche,  -ea  (iocoa  inaolatioiiia)  TgL  obea 
1T6  filier  diu  kalwe  und  kelwe. 

9019  fnidic:  Uidic,  dcndbe  fefan  Troj.  94690. 

9091  fru^rdm^  m  gmnde  gebea,  vgl.  venvefdeo  1894. 

9941  k^ipm»  iDrikckfrilcii,  soriiekacUagw.  aa^  9iA.  Bea. 
96,  90.  Oberlia  815.  > 

9046  die  weiber  belfaeii  der  'ailiiBer  Ukptrtrip  1I8>  1»9&4 
%  lOff.  Ben.  179.  fngm.  15  &  U.  9,  704.  Hofelf  4Ab  576. 

9050  gi«f^e,  thor,  narr  BIS.  2,  79  a  9466,  tod  der  bir  914. 

Ls.  1,  509.  üI2. 

2058  hellet zen^  kalil  rapfen,  Von  klaz'^  oder  besudeln?  Seb. 
Franks  spritliw.  2,  20/>  hhtze  hcnd,  m&nus  vibcosae. 

2053  hindcrJcomen ,  betriegen ,  wie  unser  hintergehen.  Der 
ganzen  nutzBOwendang  text  bis  ans  ende  war  in  der  hs.  verderbt 
vod  die  ver!«url)tpn  Änderungen  stellen  ihn  noch  oicht  beCriedtgeod 
beri  Tielleacbt  Cehlea  hioter  9046  einige  neUen. 
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Eo  in  tempore,  qoo  haroanae  copta  doqoentiae 
cnnetis  fnerat  animantibus  terrae,   bestiae  sallus  in 

unum  colere  coosensum ,  ut  sibi  cllgerent  regem:  et 
quae  hominum  fastidiebant  doiuinium  habereot  aui 
generia  imperatorem  electnin«  Hia  aeae  motoe  eohor- 
tantea  verbia  adorinntur  leonen,  rogantqne  ut  eanm 
non  abnuat  voluntatem.  dicunt  se  velle  euiu  habere 
principem,  quem  scirent  esse  consilio  prudcnti.  Sasci- 
pit  jua  domioationia  leo«  et  ab  unireraia  fere  aolio 
anbrunatar  regio*  Conveniunt  freqoeiftea  ad  euoi  aa- 
lotandam  et  adorant  ut  domlmioi.  Inter  caeteraa  ig!- 
tur  advciiiit  cervus ,  fünna  corporis  egregius  raroosis- 
que  poliens  cornibua.  Qui  dum  submiftsa  cervice  pro* 
cideret  adoraturoa,  a  leone  arripitor,  epalom  d  mox 
foturas.  aed  ipse  dolam  peraeiitiaeens,  fbrtique  co- 
iianiine  cnput  exctitiens,  amissis  cornibus  silvam  pe« 
tut  profugus.  Indignaius  imperator  contemptum  aui, 
et  impatiena  irae,  mulU  fnribundaa  eerfo  intermina- 
lor.  eonqoerantiir  inter  ae  ferae  pro  piindpia  injuria» 
nec  tarnen  invenilur  ulla  quae  cervum  persequi  audeat 
hanc  contumeliam  vindicalura.  qui  etsi  videretur  esse 
inerroia,  peroici  tamen  cursu  transiliens  ai  dua  juga 
montia  evaderet  aine  beneficio  noetia.  Erat  inter  eas 
Tulpes  artlbaa  callena  ingenlosis:  lianc  mittant  ut  cer- 
vum callide  conveniat  et  ad  leonem  redlre  faciat.  ob-  . 
temperat  iUa  juasia,  cervum  adit  dicitque  ae  ejus- do- 
lori  compati  et,  quod  aine  eapaa  talia  paaana  ait,  sibi 
injuatom  videri.  lüe  econtra  molta  in  leonem  conge- 
rens  maledicta,  se,  dum  obsequitur,  male  multatum 
conqueritur.  Cui  vulpea  Videndum'  inquit  est,  ne 
quod  tu  injoriae  deputaa,  ille  amoria  toi  caosa  feciiae 
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comprobetar.  nam  dam  te,  ot  aestimo,  nbi  suppli- 
cem  ad  suum  elevare  vult  osculum,  tu,  forte  putans 
morauin,  eju«  dedinasti  conspectttm.  at  ipse  te  naoc 
absentem  esse  dolet,  de  te  abaente  aennonem  a^tat, 
in  te  Bolo  «jus  intentio  moratar/  Quid  plara?  atiadet 
cervo  iit  leoaem  adeat ,  ac  ejus       duioni  commillal. 

'  Qut  dum,  ut  antea,  iacUnato  capile  regem  adoraturus 
veniret,  cervice  tenua  ungaiboa  infixia  a  leone  arripi* 
tar,  el  a  circumstaniiboa  feria  aine  mora  diacerpitur. 
Vulpes  prope  stans  furtim  cor  ejus  aufert  et  devorat. 
Cor  cervi  quaerens  et  non  inveniens  leo  fremit  grave. 

.  Tremefactae  ferae  inquinint  solücile,  quae  earum  huic 
ail  obno&la  colpae.  aaapido  erat  Tulpem  hujas  ease 
fort!  feanH)  <]uod  vidisaent  eam  cervo  prosimioa  ad- 
haerentem.  Inqulälta  vulpes,  negat  se  sociaro  hujua 
crimiois.  Sed  dum  ei  non  creditur,  cruciatibus  ad* 
dicta  in  haec  proruplt  verba:  'w*  inquit  'mihi  miae- 
rae,  quae  tantas  poenaa  patior  indtgne:  ut  quid  enim 
a  me  exquiritur,  quocl  eum  miiilme  liabuisse  c^erta 
ratione  cognoacitur.  etenim  ai  cor  habuisset,  profectö 
boc  non  rediaaet:  primo  eorniboa  avuUb  inermia  aa- 
fogit,  aecondo  non  dubitavit  aobire  periGolam  anoiiia, 
nullatenus  ergo  cor  habuit,  qui  albi  consulere  nesclvit' 

DER  HIRZ  mO  DIU  VOHE. 

Ein  man  hie  bevore  saz, 

(inin  vater  saj^ele  mir  daz^ 
der  zoch  einen  garten, 
des  ?1}sete  er  eich,  barte. 

dar  inne  atuont  wunse  ond  crut,  .  5 

der  gar  te  was  im  vile  trüt. 
Ein  hir%  wari  gewar: 
nahtea  alelcb  er  dar 
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über  eine  stigelen  nidere, 

da  spraiic  er  allez  uhüre, 

biz  er  im  die  wurae 

machete  jurniue: 

der  garte  wooste  gelac 

tiaz  treip  er  vil  manegcn  tac. 

Der  gartenare  wart  sin  gewar« 

?il  achiere  reitte  er  sich  dar. 

alse  er  Az  solde  Tarn, 

do  räch  der  arme  stnen  harm. 

daz  eine  6re  er  im  abe  sliioc, 

atn  snelle  in  doch  dane  truoc 

Der  man  vlirte  ain  aber 

and  irrecbete  im  den  saget, 

er  sluoc  In  Im  halp  abe. 

er  sprach  'diz  zeichen  du  trage! 

sminet  tz  dich  iht  a^re, 

dune  eumes  her  wider  nürt  mlre.* 

Id  vil  iuzelen  standen 
dem  hirze  gehenden  stne  wunden, 
er  Btrdch  bine  widere 
an  stne  alden  stigele: 
b^de  würze  und  cnH 
az  er  aber  in  sine  hüt 
Der  man  yart  is  innen 
mit  vil  guoten  rinnen: 
des  ilde  er  mit  nczen 
den  garten  umbe  sezen. 
Alse  der  hirz  wider  wolde, 
do  wart  is  im  vergolden, 
der  man  begreif  stnen  spiea, 
den  hirz  er  darnider  stiez; 
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dorch  d«D  büch  er  ia  stacht 
dai  wort  er  dam&eh  iprach: 

'diu  suoze  wirf  dir  sihre, 

ininer  wnrze  arnes  du  vil  tiure.' 

SInea  liirs  er  do  iaiworble,  45 

-f  6  er  f  on  rehte  solde. 

Ein  Tohe  karge 

lue  da  bi  in  einer  vurhe, 

alse  der  man  her  dnnnen  inlwcich 

diu  vohe  dar  nio  aleich:  30 

das  herse  ale  im  iotsacto, 

irn  vvec  äle  da  nüic  ructe. 

Alse  der  man  wider  com, 
ein  gtjac  ge?iel  ime  wol; 

d6  er  des  herzen  nine  vant,  55 

er  sluoc  ze  samene  mit  der  hant:^ 

er  Ude  anc  zwivel, 

er  sprach  auo  sinem  wibe: 

'ich  wil  dir  gr6se  märe  sagen, 

der  hirz,  den  ich  crvellet  haben,  CO 

der  was  michel  iinde  guot, 

wao  das  er  nicbein  bene  in  ime  tnioci' 

Do  antwurte  im  daz  wip 
'daz  Wiste  ich  e  vor  maneger  zU: 
wan  der  hirz  leit  ö  den  smerxen,  65 
und  hAte  er  dicbdn  bene, 
d6  er  daz  6re  and  den  zagel  hAte  ▼erlern, 
er  neware  nimmerm^r  in  den  garten  comen/ 
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Hie  soll  ir  ein  bispel  Ternemen« 
und  galt  4ä  h\  ouch  bilde  nemen. 
der  orohte  Baldewm  was 
zeioen  z?ten  an  dem  grüeneo  gras; 
▼or  vroaden  lief  er  vnde  spranc,  5 
dar  ndeh  hiiop  er  gesanc 
daz  es  \\\  gar  der  wa!t  erhal: 
sia  scherzen  unde  sin  schal  " 
was  sö  vreislich  and  alsd  grto, 
daz  stn  dia  wilden  tier  verdrdz.  10 
diu  lier  vorhten  über  al 
wider  erste  den  grozen  schal, 
dd  kom  der  lewe  gelonfen  dar, 
und  began  sin  tnesten  gar. 
er  sprach  'min  wille  und  m\n  gebot  15 
ist,  da/  uns  ein  sneller  bot 
vil  wundembalde  loafe  dar 
and  enrar  ans  daz  fit  gar, 
wes  dirre  sehal  möge  wesen? 
müge  wir  dan  hic  nihl  genesen  20 
so  sule  wir  ?on  hinnen  vam 
ande  saln  ans  for  im  bewaro. 
daz  ist  gar  der  rkt  oitn: 
er  mac  vil  wol  min  mebter  sin.' 
Er  biez  im  drate  gewinnen  25 

2  G.  un  lc  oijcli  3  G,  Her  torefit  4  G.  an  einem 

6  P,  hübe     U.  «ia  7  es  telilt  PG.  8  G.  u.  owch 

9  P.  und  so  11.  la  fehlen  G.  HP.  div  wilden  t. 

14  G.  unde  begnnde  sie  16  PG.  fehlt  ooi.  17  G.  ans 

Vit  halde  18  G.  der  uns  crvar  19  PG.  der  achal 

90  P.  wir  hie         26  Q.  vii  telde 
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den  jwolf ,  und  sprach  mit  sinnen 
im  ino  Volf  t  ich  weis  daz  da  bist 
koene  und  wis,  se  dirre  yiüt 
bedürfe  wir  diner  liste  wol 
und  diner  kuonheit:  wan  dtt  sol  30 
unser  aller  böte  sin 
und  enrar»  lieber  Triunt  min, 
~  waz  kunders  daz  müge  wesen. 
müge  wir  danne  lue  genesen 
?or  im,  daz  \ä  uns  wissen  dräW  95 
*hei  welch  ein  vreisllch  stimme  er  hki* 
sprach  der  wolf  *ich  mac  wol  jehen, 
ir  weit  mich  nimmer  mer  gesehen.' 
Der  tiere  samenunge  gar 
began  in  bitten,  deist  wikr,  40 
das  erz  ttete,  vi!  wundemhart 
mit  vorhten  huop  er  sich  üf  die  vart. 
Nu  hoeret ,  waz  der  wolf  sprach, 
d6  er  Baldewinen  sach: 

'st  hftnt  mich  als  «n  tAren  45 

her  gsant;  mit  sinen  uren 

möht  er  slahen  mich  ze  tot: 

dw^  mir  dirre  grozen  ndt! 

bl  stner  stimme  moht  ich  hän  erkant» 

daz  ez  waere  der  välant  50 


26  PG.  dem  spnh  er  soo  mit  s.  27  PG.  er  apnüi  irolf 
P,  wiia  dv  2&  9»  feKlea  6.  Z»  P.  »st  Sl  Q. 
do  solt  muer         az  aad  fehlt  P.  38  P.  ehvnten  G. 

ktunben  84  G.  mfigeii  wir  den  bie  nit  85  G.  gedrat 
86  G.  Iiei  wol  eL«  88  G.  weUet  40  G.  begondea 

42  P.  Tortit  44  P.  den  baldeweineD  G.  deo  Baldewiii  an- 
•ach         46  P.  habeiit  46  PG.  dea  ofen         4T  PG. 

mich  sl.   P.  Me  tode  48  P.  auwe  mir  dirre  note    G.  der 

grozen 
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8ol  ich  vUehen  oda  niht? 

ich  wds  wol,  ob  er  mich  er^ht, 

so  bin  ich  t6t  s1ch«rlichen, 

ich  enmac  im  nIht  entwichen; 

doch  wil  ich  bi  dem  holze  gdn:  55 

ob  er  mich  lihte  wU  bestön, 

86  fKuh  ich  an  die  dicke. 

ich  vorhte  sine  blicke.' 

Baldewin  der  sach  in  an, 

vil  nach  buop  nich  der  wolf  dan.  60 

daz  er  niht  en?l6h  wire^ 
'  des  half  im  sins  rater  Idre 

der  in  het  gelcret  wol, 

daz  er  oimmer  vliehen  sol 

erne  sehe»  daz  man  in  jaget:  65 

anders  waere  er  gar  verzaget 

Do  der  wolf  daz  gesach, 

daz  Baldewin  niht  ensprachf 

huobr  sich  nach  siner  wise 

näher  zoozim  harte  lise.  70 

er  stuont  im  vil  ndhen  bf. 

'ich  muoz  sehen ,  waz  daz  si ' 

•prach  der  wolf,  d6  er  gcsach, 

daz  er  dennoch  niht  ansprach« 

er  machte  sich  vÜ  samfte  dar,  75 
-  und  beiz  in  hinten,  deistwar, 

mit  grozer  vorhte,  und  entspranc 
.  von  im  woi  eines  schaftea  lanc. 

Haet  Baldewin  gehabt  den  rin 


61  PeT^rii**  t^Mt^^WF.  nSauHtr  daa  O.  aiemer  66  p! 
leibt  wtt  6.  lieht  weUe  6T  P6.  ineUe  ao  68  PG. 
vil  iiarte  s»  b.         61  6.  oH  vloch  vil  t.  66  G.  er  lehe 

66  G.  er  w«re  69  PG.  do  bob  er  TO  G.  nabe  soo 
im  gar  I.  T8  G.  eioer  gleo         79  G.  bet  der  B. 
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und  wrerc  geloufeii  an  in,  80 
der  wolf  wasr  slcherliGhen 
entwichen  segelichen; 
des  entet  er  ave  niht 
dö  kerter  z einem  ba\sewilit, 
und  beiz  in  vorn  und  hinten  gar:  65 
ir  solt  gelouben  wol  Vat.^hXy  , 
daz  er  in  niht  enTorhtb^illt  \x\  \ 
noch  enTÜrhtet  ze  kein^  ^  >  t'>^* 
Er  sprach  'hin  für  hän  ich  für  iiiht 
8wä  ein  schal  also  geschiht,  90 
ich  kdr  dar  an  niht  mtnen  mnol 
die  wlle  man  nur  luht  entnot'    '  •  'i<  - 
Do  er  Seite  siniu  msere, 
wer  da  gewesen  waere,  -i-j^ 
dd  mohte  man  wol  h&n  ▼emomen«  «  ^^h;^  95 
das  er  dem  wUde  was 
der  hasc  vorhte  sider  niht 
baidewinea  den  boßsewiht.  ' 
Dehein  frora  man  sicherlichen  ^'7 
sol  sich  Baldwine  geHcben.  lUD 
swer  in  sinem  gerihte  wil 
ane  diu  werk  dröuwen  vil, 
der  rihtet  niht  ze  wol  da  miCf 
wan  er  hat  Bal^ewlnes  sit. 


<  t 


80  P.  daz  er  iich  fupt  jredicrt  81  P.  wer  im  fll 

PG.  zegcliclien  82  PG.  riclierltrben  84  P.  chert  «ich 

der  wolf  G.  kert  der  wolf  85  P,  Tor  G.  vomen  87 
P.  im  88  P.  se  dehalner  celt  89  P.  bimie  G.  hianu 
90  G.  WS         Ol  P.  encber   6.  kei«  OS  P6.  do  4icr 

wolf  t.  04  P6.  dem  wUde  «wer  (wtr)  '  Oft  PG.  der 
möht  hsn  96  PG.  dai  ia  der  wolf  100  P.  dem  bei- 
dewein  101  P.  leimme  getiht  lOB  P.  «oe  weich  dren 
100  P.  riht 
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» 

swer  Baldewtaes  «le  hdt,  105 

der  hat  diu  wort  ane  getat; 

8wcr  siner  site  wirt  inne, 

vilrhtet  in  ie  min  und  minne. 

Ein  herre  sol  fil  wol  bewarn, 

das  er  niene  sof  ze  harte  varn  HO 

wider  erste  mit  siiiem  drd, 

daz  im  nitit  geschehe  abd, 

ab  Baldewine  geachach 

d6  in  der  wolf  vurhtende  aach: 

wan  s6  verliuset  er  vil  gar  115 

die  sine  dre,  daz  ist  war 

aU6  man  in  varhtet  niht, 

fl6  maos  er      ein  boesewiht 

Er  sol  stn  zallen  ziten  vr6^ 

und  sol  tuoM  mit  kleinem  dru  12D 

swaz  er  danne  ze  schnfTen  hät; 

das  ist  min  wiile  und  m2n  rftt 

der  setzet  reht  der  drde  fuoz, 

den  man  nach  diu  vürhten  muoz: 

swer  zalieo  ^itcn  dröuwen  wil  125 

den  sol  man  vurbten  nibt  ze  vil 


107  P.  seiner  sit  wirt  dann  108  P.  vrlit  in  ie  miuo  u.  m. 
114  P.  wrhtent         116  F.  fehlt  die.  117  P.  aU  135 

P.  droa 


8  ^roht  ^  auritus. 

8  scherzen,  liif^r  vom  geilen  schre!  des  esels,  winl  Berthold 
233  vom  blokeodeu  kalb,  and  ia  eioer  stelle  dei»  ileDuer:i  vom 
pferde  gebraucht 

Bwelu'fi  pfert  die  Icnge  miiezic  *tdt 

undc  bi  vollem  fuoter  giU, 

daz  letzet ,  schirzet ,  bfzct. 
UQMt  sehen,  scbeiot  alio  uraprünglicb  Uiierisched  jauchzen.  Die 
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heniftdi  mitgedieilte  ersfthliiiig  nu  «Um  R«i»er  gebrancbt  «eher- 
sen  icbon  mehr  In  der  heilig«»  weite  von  l»bii. 

19.  III  ivider  irsU,  prinmin,  wie  eonit  von  irtie, 

83  hundert  nngethöm ,  oogebeiier,  vgl  50  ifdlaat^ 

84.  98.  tl8  hoMunhit  hier  feigling,  elender. 

12a  der  drde  (miiisroiii)  fuoz  setzen  ^  die  drobnog  hinitellen, 
einrichten;  die»  bild  liebten  iiosere  alten:  'Wegen,  triegen  hAM 
ir  t  uoz  gesetzt.'  Frld. ;  'der  rinne  fttoz  üf  gndde  tetnen.^  LS. 
3  ,  528;  'diu  miUe  liat  vil  snialn  fuoz'  Torhin  s.  84»,  1488;  'der 
'/nngen  fuoz  entslipfet'  sagt  Thomasin  an  anderer  stelle,  und 
»cboo  O.  lY.  5,  57  'fuazt  tiiero  gillianku  baldo  ana  sezzao/ 


DER  LEWE,  BRLJNE INDE  UEINART. 

Mich  UMe  eins      wise,  w  aUe, 

dat  iii  non^  vor  de  wareit  balde: 
dat  recht  brengt  man  zu  hove  vort, 
dat  der  bere  gerne  hört, 
iiig  haliit  Id  etaelige  waie  gewelen: 
mit  heren  Ui  qoait  liiraen  eten. 
bi  willeat,  dat  ir  p;eselle  giilc 
aI%U  de  harde,  iudc  si  de  rite, 
her  up  hain  ig  ein  biapel  vunden, 
dal  wU  ig  minen  vrSnden  Icundcn. 
De  lewe  in  de  berre  gelngen 
inde  lleinart  de  vois,  da  si  veingcn 
einen  vetten  osse,  inde  dne  Ilu,  , 
inde  ein  aomerlcalf  dar  zu, 
dat  ai  erblaaen  sunder  were. 
do  sprach  der  lewe  zu  deme  berre, 
dat  he  den  ruf  partlerde: 
he  Wolde  uig  wal,  dat  he  viserde, 
wat  eigelichz  deil  na  rechte  wäre. 
Do  sach  der  berre  her  in  dare, 
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in  dagie  In  sinen  inuit: 

'dis  oMe  is  nwer  masea  guit, 

den  wU      ^even  mineii  here, 

alsus  behalii  ig  ssd\  mlii  ere; 

ia  dese  ku-sal  wesen  mine 

vor  mtne  mangerhande  pine, 

iode  Tor  mine  grose  arbeit, 

want  ig  si  alle  dri  verbeit: 

nu  hain  ig  dir  guit  gedeilt,  ine  dan  ball'; 

Remarde  gere  ig  dit  kalf, 

want  he  uns  den  ruf  hei  wiaedc* 

des  de  lewe  not  inprisede. 

Do  de  lewe  vernam  de  zale, 

do  reis  he  eme  %u  deme  selven  male 

van  aime  hovede  ein  michel  stucke 

2u  sioie  grozen  ungelacke, 

dat  id  eme  ovcr  de  oigen  heinc. 

iiochtaii  was  he  vro,  dat  he  inlgeinc, 

inde  leif  Up  einen  berg  stainde. 

Anderwerf,  sade  man,  dat  he  vermainde 

Reinarde  zu  deilen  dese  proie. 

'here*  sade  he  '^ot  hude  mig  vor  vernoie, 

an  desen  deilen  kan  ig  me  nog  min: 

ig  laae  og  gerne  al  min  gewtn 

up  aventure,  dat  ir  mit  mi 

duit,  dat  nre  genaden  bV 

He  sade  'des  iimil  ig  nei(; 

duit  dat  man  ug  geheiu* 

*des  bidde  ig  og  Inde  vermane 

slolzeligen  na  nren  wane, 

sint  in  gebeil.  dat  ig  id  du: 

so  gain  ig  dese  M-ile  ku 

miner  vrauwen,  uieu  wivc, 

dat  ig  ir  vrunt  de  9teder  blive» 
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halt  ug  desen  osse,  den  iig  gaf  Bruoc;.  55 

id  stunde  mir  barde  ungesone, 

dat  ig  nnchs  anders  anderwinde: 

mirae  juncheren,  urme  kinde, 

gain  ig  dit  kalf,  dat  vor  uns  leit' 

'Reinart,  ir  halt  wale  geseit,  60 

Reinart,  Reinart,  bi  der  tranwen, 

de  ir  Sit  schuldig  ure  vrauwen, 

der  koninginnen,  minen  wivc: 

ig  or  vrunt  de  steder  blive. 

we  raiC  ag  ans  wale  m  dune?'  65 

'bere,  de  mit  deme  roden  Icapprane, 

de  up  genen  berge  stait, 

an  eme  so  vant  ig  desen  rait, 

inde  ein  deii  van  der  meisterien: 

he  htm  nag  na  deme  brode  Ken,  70 

inde  mangen  schale  heisen  here, 

de  inbait  ducbt,  nocb  pris,  nocb  ere. 


14  äomerlalf^  da  Jibriges,  im  Mmmer  eiaognsf  ^Jigiird* 
detes  kalb  von  laitem  fleiicb.  wol  was  vod  Lam|ir9^,iifl|  Jdet. 
8606  tumtrsäxe  geasDOt  wird,  weitphaiiache  .iifte^p  des  Biit- 
telalten  haben  Jenes  wert  als  eigeanamen:  Udo  d^das  Sui 
(a.  1806)  Wigands  ferne  p.  aSTi  Bertholdos  dictns''^^' 
(a.  1969)  Spildcer  9,  189;  Jobaaae  de  (?dö,  dictxQ 
Ca.  1816)  id.  p.  263;  Udo  Sommerkai/  prester  (a.- 1887.)  id. 
p«  8T8.  ^  •  ^  ^ 

IT  dien  ruf  partiercut  den  raub,  die  beute  tbeiiea,  wie  31 
dmrufiviseni  anzeigen ,  verratiien. 

53.  64      steder,  eo  firmios,  eo  magis.    de  ist  da«  ahd.  did 

(diü  st.itur.) 

56  ungesune^  unziemiicli ,  unscliün;  Dinl.  onuene, 

10  na  deme  brode  lien»  nacb  dem  brot  geben,  wandern. 

78  dttcA/,  tagend. 
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Ein  bispel  wil  ich  stellen, 
es  wurden  hergesellen 
ein  ead  ond  da  fohs  vil  arc 
und  oudh  ein  wolf  s^re  starc. 
Do  sprach  der  fiihs  aieines  vol 
ich  kau  uns  gewiseo  hoI^ 
Sil  wir  sin  biigerlne» 
so  dultet  scharpfe  ptne: 
hihlet  einander,  uf  ein  ort, 
beidewise  werc  unde  wort, 
so  ist  guot  unser  beteyart.' 
Der  wolf  von  siner  grimmen  art 
bihtet  Ton  roobe  harte  vil, 
und  der  fiihs  siiies  meines  spil. 
Do  si  des  vit  geseiteUi 
den  esel  si  verleiten, 
da«  er  in  euch  begunde  sagen, 
wie  ein  gebüre  einen  wagen 
mit  houwe  fuort,  des  im  ein  teil 
wart  durch  sin  selbes  unhdL 
i>o  sprachen  die  morder  beide  ^ 
'dai  komet  dir  %e  leide, 
wan  ez  nieman  ^ebüezen  mac: 
ez  ist  der  sei  ein  ewic  slac, 

'   esel,  dio  gr6ies  überseheDt 
daz  du  uns  hie  bibt  veijehen; 

du  singest  iibel  oder  wol, 
du        uns  hie  dins  Ijbes  zoK' 

2  wüldcüt  4  vil  blarck  '     '    7  n'int  biltgaiui 

10  baidi  tvi»z  12  \uu  gnmer  IT  gebur 

bei  fehlt.  2ü  eicl  fehlt         27  wan  du  ' 
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« 

A.ba8  gät  ez  noch  hiate. 
awft  wesent  timibe  liiite  30 
dd  mnt  roeben  ond  sac  verlorn, 

in  bcscluche  lieb  oder  zorn. 

darumb  hab  dich  ze  gcnoze,  geselle, 

ald  da  komst  io  ungefeUe, 

ab  ooeh  hie  dem  esel  gelanc  35 

d6  er  von  der  hüette  spranc 

durch  sin  reihte  einveiticheit. 

das  si  10  tumben  gar  geseit 


33  genofs  88  gar  fehlL 


2  hergewlUn,  comttes.  pf.  Cliuoont       885  llOa. 
e  gewtsen,  «niabren,  den  techten  weg  weiMo. 

8  ptne  pL  mafc.,  wie  Wh.  9^  2.  829,  4.  Pbis.  521,  8. 

9  lif  ein  ort ,  aeconte. 

10  beidäwt«et  tttfDDqae. 

81  rütUn  «•  MC  verUm,  alles  «uammen,  hopreii  und  aials. 
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Eid  wolf,  eia  fuha  and  oaeh  ein  ntz 
gdn  Rdme  weiten;  !r  rlwe  was  groz, 

und  du  si  nahten  {^eiii  der  stat, 

do  sprach  der  woIf  'sit  got  uns 

mit  sinen  genäden  her  br^t»  5 

dna  dinges  bin  ich  mich  bedaht, 

alsd'das  euch  sülien  wir 

vor  bihten,  daz  gevellet  mir, 

e  wir  den  habest  ane  sehen.' 

d6  aprach  der  foha  'das  aol  geschehen :  10 
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wan  der  hiebst  h^t  vil  se  schaflen 

beide  mit  Icleii  und  mit  pfaffen^ 
des  hat  er  selten  muoze. 
bihtewir,  ood  aetsea  buose, 
und  bltten'üf  das  er  n  bettete 
darcb  got  nnd  darch  unser  bete/ 
Do  sprach  der  wolf  'nu  sU  gemein, 
und  bihte  ie  einr  den  andern  zwein 
daz  grceste^  das  er  habe  getl^n. 
fl6  hebich  se  dem  ^ten  an : 
ich  tet  ein  sünde,  ze  der  ich  han 
groze  vorhte.  ez  het  ein  man 
ein  «ihtmaoter  bi  dem  Rin, 
diu  het  SBweif  kleimu  verchelin 
Ilgen  !n  einer  stten, 
diu  iiui  licli  vaste  schri(  n 
dea  morgens  nach  tr  ammen, 
wan  ai  nut  ?oller  wammen 
gie  am  velde^  and  ir  jungen 
Ulli  giüzcin  luinger  ruiigen. 
daz  jamerte  mich ,  wan  ichz  sacli. 
an  der  ammen  ich  mich  räch 
eins  tagea,  d6  siV  niht  enpflac: 
ich  hm  si,  das  a!  tot  gelac, 
und  fultp  mit  ir  mincn  ma^^en. 
nu  tat  iu  groczer  süade  sagen, 
dar  nich,  d6  ich  oüch  es  versan 
das  ich  vil  ubele  biete  getdn, 
erbarm L'lcii  uiicli  diu  verchclin 
eilende,  und  ir  hungers  pin, 
und  half  in  gar  üz  aller  ndt: 
si  l^gen  eUiu  von  mir  l6t, 
von  rehter  herzeleide 
besloz  ichs  in  min  geweide; 
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wrioeiide  idua  das  künde.  45 
setzet  bao«  omb  mtne  s&nde.' 

'also  ich  fucli  vernomen  hän, 

80  enhat  ir  nlht  missetan' 

sprach  der  fahi  'ir  tkMz  durch  guut, 

als  manec  ander  man  noch  taot,  50 

den  dicke  muoz  erbarmen 

eilende  und  hüsarmen ; 

ir  soll  knien  Hir  unser  kloster 

ond  sprechen  ein  patemdster: 

das  Ist  amlNs  die  snnde  se  vil.  55 

ein  8Ünde  Ich  ouch  bihten  m\* 

sprach  der  fuhs,  'diu  mich  vil  sere  twinget 

und  mir  manc  ainfzen  bringet. 

bt  mem  dorf  saz  ein  gebükr, 

der  hct  ein  hauen,  der  was  so  sür,         •  60 

das  er  alle  die  hanen  heiz, 

die  zun  Im  giengen  in  den  kreiz, 

und  het  da  bl  vil  gr6zen  braht 

mit  zwelf  hennen ,  tac  unde  naht, 

daz  dicke  von  im  betoubet  65 

wart  aiedier  üute  houbet 

das  tel  mir  w4  von  herzen. 

eins  tages  sadi  lehn  sclierzen« 

mit  stnen  gspunsen  ime  garten,  r  , 

ich  nam  in  bi  der  swarten,  ^  70 

und  truog  in  durch  die  barre 

YÜrbaz  in  ein  ander  pfarres, 

d4  ich  den  lip  im  an  gewan/ 

in  siner  pfarre  Torhtich  den  hau, 

dar  umbe  schriuwen  sioiu  wip  75 

al  tage  über  nünen  Up, 

daz  lietoupte  mir  den  mn, 

und  räch  ich  mich  ouch  an  in, 


# 
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das  ich  eine  nj^ch  der  ander  as: 

wie  sold  ich  mich  gcrechen  baz? 
wan  81  truogen  nach  mir  haz. 
herre,  na  sprechet  mir  antläs 
umbe  die  grdze  missetdt' 
Do  sprach  der  woIf  'sin  wirt  gooi  rat, 
daz  daz  schrien  und  der  braht 
ist  zeioem  guoten  ende  bräht 
do  enhftst  niht  s^e  missetftn, 
als  Ich  mich  na  ▼ersinnen  kan. 
iedoch  faste  an  drin  fri tagen, 
ob  du  ileisches  enmiiges  bejagen: 
Ich  gelonbe  dir,  als  toost  du  mir. 
wol,  her  esd,  nu  bfhtet  in* 
*ich  envveiz  waz  ich  bihten  sol: 
ir  wizzet  beide  selben  wol, 
daz  ich  bin  martelsere  genos,  %  t,^f^lffi^4& 

wan  minia  arbeit  ist  sö  grte»  'ivr'  • 

daz  ich  von  I«de  mac  immer  sagen, 
ir  seht  mich  üf  und  abe  tragen 
wazzer,  holz,  korn  onde  mist, 
und  swaz  teglich  ze  tnonne  ist  100 
üf  dner  hüben  bSrge, 
daz  ich  an  danc  mich  würge 
mit  roaneger  herten  arbeit, 
ich  teC  dn  sünde,  diust  mirleit 
und''4l|t  mich  inl  geruwen  alt  105 
elii  kneht,  der  min  pflac  zailer  cit. 
gienc  zeimal  für  mir  durch  den  sne« 
do  tet  mtr^fratt  ond  bunger  we, 

'  und  mm" it^i^mt^  ^'^^ 
ragete  mWUit  iäiKf^  dü.  110 
des  zuctich  im  her  ü^ein  tdl, 
daz  was  sin  schade,  und  min  unheil: 


80 


85 


90 
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an  der  sdle  bin  iclis  äcliuldic. 
nd  «U  geiD  mir  geduldic 

und  setst  mir  baoze  gnaediclich.*  1 15 

Si  spraclien  *we  dir,  ewlcricb, 
morder,  waz  hastu  geian! 
'  du  hast  verderliet  «neu  nan, 
dem  fiine  fficie  sint  erfrorn: 
der  mort  lAt  dir  die  sele  whm,  120 
80  cnsol  der  ouch  niht  genesen, 
der  diep  und  morder  ist  gewesen.' 
8U8  nftmeiiB  beide  in  sin  leben* 
Sogtto  bnöae  kSnnen  noch  geben 
in  klostern  übel  platten:  125 
.    fiweoi  si  niht  siut  geraten,        .     '    »  ^ 
hin  und  her  gediuset, 
er  s^le  and  lip  verliuset, 
.^^als  der  esel,  umb  kleine  schulde: 
der  fuhs  behielt  des  Holves  hulde. 


1  n4z,  «raMatoiii,  im  gespaiin  gellendes  tliicr,  tiler  von  efd, 
gewpliDliclier  Jim  pferd  and  rind  gebi^uobt. 

18  gemeint  niesen ,  nich  zu  einer  Mche  vereinigen. 

SS  xahtmuoter ^  scroplia,  scliweiiimiitter ,  fitselsau. 

24  stte^  sifge,  6talt  vgl.  gramni.  3,  433;  bch.ilti»  sltge  Wb. 
129,  15. 

69  gespitnrrn.  Hie  Ii?«,  haben  gespuii^ea,  gc.spuiit;(en ,  i<li 
wfii»      Iii       (|»-r  iium.  das  gespuos  oder,  uacli  deju  lat  spon^a, 

diu  gespuiiae  lautete. 

71  diu  hurre  .   m  ijla;»hnuui  .    ScIifHiik«' ,    «eU  li»'    «ieil  }ius»aii>;  iii 

einen  aiulcnt  bezirk  bezeicluietY  was  ()Ciieutet  die  Imrr«*  louIVu  Y 
Wli.  187,  19. 

127  Uiusen ,  wol  gleicliviel  mit  uu^^erni  a&auMii. 
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Instabat  festiva  dies,  animalia  bruta 

conveniunt,  ciilpas  depositiira  siias: 
et  lupiis  et  vulpes  capitolia  proxima  jungnnt,  ' 

addilur  Iiis  asinus  nulla  sinistra  ratus. 
Sedc  sedet  potiore  lupus  *nos  Juppiter*  inquit 

'mandat  de  nostiis  poenituisse  malis. 
liibimur  assidue.  sur^^amus,  et  ad  sua  qiiisque 

se  vertat  facta,  prodere  promptus  ea;  • 
ncc  contcmnamus  hoc  acceptabile  tempus.      '  ' 

unde  siiperbimus?  pulvis  et  umbra  sumus. 
primoque  dico  meam  patratam  pro  lue  culpam/ 

et  prostratus  humi  üens  parat  ista  loqui:  * 

confessio  lupi.  •  '    i  .  .  :  • 

'multa  miser  timeo,  quia  feci  multa  proterve: 

sum  für,  sum  praedo,  sum  sine  fronte  latro, 
Semper  in  insidiis  sum ,   semper  vivo  rapinis, 

bestia  nulla  meam  seit  saturare  famcm. 
porcellos  teneros  deglutio,  devoro,  porto,  '        "  * 

praedor  cquos,  vaccas  mordeo,  sterno  boves,  s 
persequor  innocuos,  lacrimans  loqiior  istud,  asellos: 

est  mihi  continuus  haec  caro  rara  cibus.  •    ••  •  - 
istius  matrem  solus  mactando  voravi,  /  »• 

lux  erat  haec  Veneris,  lucc  scquente  patrem;.,-^ 
vi\  Septem  periere  dies,   fraterculus  hujus  , 

adfuit,  et  fauces  transiit  ipse  meas.  ' 
obsecro,  mi  frater,  super  hoc  mihi  parce  maligno, 

an  modo  non  pascet  nos  asinina  caro? 
quis  poterit  numerare  capras?  vitulos  quis  et  hircos 

sive  quis  innumeras  opilionis  oves? 


A.  AsiNARirs  3  A.  Iiiiic  liipu«        jnn^iiiit  4 

Q<l<iiiur  ä  \.  sc^\e  sedens  19  ed.  nsello 
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ingredior  caulas  ovium,  Dec  vivere  solam 

inter  eas  patior;  haec  qooqae  flendo  loqaon  80 
daroro  qaaa  powum,  qoat  posamn  defero,  ai  qiiaa 

desero,  si  valeo,  mox  redeundo  fero. 
invideo  canlbus,  aucas  neco^  femina,  cujus 

praegnans  est  Teater,  üi  mihi  aaepe  dbua. 
iAYeni  pingoem  eorrena  per  pascoa  porcam:  35 

sugebant  matrem  pignora  grata  deceoi. 
iDam  dccerpsi,  glativi ,  cum  cito  natl 

matrem  coeperunt  plangere  voce  gravi: 
qoos  ego,  ne  longo  fortasse  dolore  perire&t» 

in  mea  projeci  ▼iscera  morte  brevi.  40 
SDnt  ea ,  sunt  alia  mea  crlmina  praeclpitantis ; 

hinc  mihi  da,  vulpcsi  digna  tlagelia  maiis: 
Ol  rerom  fatear,  me  maxima  aaepe  coegit, 

non  tarnen  excosor,  ista  patrare  famea.' 

absolutio  vulpis. 
V  ulpcs  cooticuit,  sie  deinde  silentia  rupit:  45 
'  *pone  modam  lacrimia,  desine  flere,  pater* 
''peccavi**  dicb,  nemo  sine  erimine  Tmt» 

quis  nostrum  potent  dicere  "mo  bene**? 
trita  frequentcr  in  his  est  nostra  propago,  nec  iiHa 

crimims  e%pertea  possumus  esse  die*  *  ' 50 
qaamvia  est  igitor  meritia  iodebita  noatris« 

magna  tarnen  apes  est  in  bonitate  del« 
sis  qiiia  pracdo,  reters;  pateris,  qnod  mortis  amarae 

in  tenui  praeda  mille  pericia  taces*  . 
si  fortaasta  ovem  retiqnb  olulantlbiia  aoferst  55 

delinire  famem  nt  quia  praeda  putem? 
devastat  porca  sc|;^etes,  rodit  caprea  vites, 

haue  rapis  aut  iilam,  sit  quia  praeda  putem? 
qub  dicet  nisi  mentis  inops,  quod  regnet  in  istia 

erimen  raptoria?  est  pia  evm  magia.  60 
illa^  quibus  non  est  custodia,  sunt  tua,  nc  quos 
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ineoitoditi»  villa  reBnqiiat  agnot. 
smanda  pro  paee  taua  datua  est  dmor  orbl, 

pa\  est  exdoso  nuUa  timore  tuo. 
esto,  quod  in  villis  de  te  non  sit  timor  ulius,  65 

et  sioe  custode  prodeat  omne  pecna; 
Taatabnnt  cunctafl  animafia  libara  fraget, 

fite  cadeilt  henunet,  surget  nbique  fames. 
ras  quandoque  subis,  intentio  nulla  nocendi  est, 

insultant  omnes,  sis  quasi  praedo,  tibi:  70 
le  ttoml  iodamant,  concorrant,  arma  requirmit» 

hortantnr  rabidos  in  loa  fata  canea. 
confusus  miser  inde  iugls;  quis  te  putet  unquaui 

ad  rus  tam  reprobum  pacis  habere  statum? 
se  prior  accusat  jastas«  tu  more  piorani,  75 

ai  noQ  es,  dids  te  tarnen  esse  reoni. 
ostendant  lacrimae,  qoia  ns  boBus  et  aine  frande 

nam  geslus  verae  siinplicitatis  habes; 
veriun  ne  Irustra  culpam  dixisse  proberas, 

non  ttc  transiUs:  corripiendoa  eris.  80 
correptio. 

De  longo  mortis  cruciamlne  te  recitasti 

quondam  porcellos  eripuisse  deceni; 
hoc  magnmn  pietatis  opus,  qood  sie  morituris 

fecisti,  trames  fiel  ad  astra  tibi, 
mltlus  ille  perlt,  subita  qul  mcrgltur  unda,  85 

quam  sua  qui  longia  brachia  lassat  aquis. 
salfasti  subito,  qnos  mors  proBxa  manebat, 

hoc  debet  eulpas  evacoasse  toas. 
haec  tibi  sufHciens  modo  sit  pur^atlo,  purget 

cetera  sicca  dapis  sacplus  ora  gula.  90 
immo  tibi  scelerum  sit  plena  remissio,  mixtoa 

amuetate  timor  continaasqae  labor, 
com  nihil  inteades  aliud,  quam  ferro  catellis, 

quod  rapis,  et  prupriae  damna  fugare  famis.' 
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hoc  accepto  lubens*  lupus  inqult.  et  Ulico  vulpes  95 

^surge,  magisler'  ait  sorgit,  et  Ula  cadit. 
confesmo  vaipis. 
'Ciilpani  dico  meain\  mox  Infert,  'sooi  quia  Qequam, 

novit  ncquUiam  pädia  tota  meam. 
diipKcitas  auriga  doli  mihi  pectore  regDatf 

ac  ibi  perfidiae  apicola  mUie  locat#  100 
fraadls  ad  incttdem  mendada  moHa  raonetot 

omni,  qao  possura,  fabrlco  falsa  modo: 
omne,  quod  intendo,  ücte  praetendo  seremim, 

fronte  piua  frater«  mente  atnister  era 
neqolter  aoscnlln  toII»,  .qnam  aimplice  stando,  106 

sunt  mihi  plena  tarnen  interiora  dolo. 
devoro  saepe  nimis,  trlbiis  ursls  quod  satls  esset; 

triator«  com  atomaGhum  praeda  pusiita  replet 
cmn  premor  esnrie,  tiuUo  jnihi  eompatieiite^ 

ilebiils,  heu,  moestos  cogor  inire  modo«.  110 
In  campo  jaceo  (]uas\  verc  motintis,  artos 

corporis  exteodena,  aum  velut  eaca  recens: 
advolitat  coroii,  ^  motia  garrala  peonu 

assUit,  et  rostro  mortva  membra  trahit. 
saltat  et  msultat,  ascendit,  guttura  calcaL,  115 

se  beae  pransuram  voce  aonora  putat: 
ad  fiogoam  tranait,  haeo  dependendo  aiieaciti 

ora  fodit,  fodere  lumina  ebnaa  parat; 
me  Icvo  ,  cornicem  raplo,  rnplamcjue  deosso. 

non  mihi  slmplicitaa  accidit  bta  semel,  120 
immo  moltotieiia  per  rara  per  anra  freqoeatea  . 

falleodi  atodio  currere  cogo  pedea. 
mordeo  gallinas,  neco  pullos,  strangulo  gallos, 

amoe  nataüs  ungues  sentit  aneta  meos. 
gamnam  vidi  puUoa  ter  quinqae  aequeniea;  125 


110  tos  Boeth.  de  conial.  1»  1. 
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acripe  jam  faciiMM  conailiainqac  meam: 
arriplo  matrenif  deglotio.  tnrba  misella 

clamiiat  iirajente  frigore,  morte,  fame. 
jam  milvus  raptiirus  eos  ciipit  ungiie  ieroci 

in  nidam  grats  fercala  ferre  cibi:  190 
compatior  miseris  implentibo»  aera  plaitetil, 

cogito,  quo  vjileant  haec  supcjare  statu« 
invenio,  jubeo«  ne  longa  pericula  portent« 

onum  post  anam  gouur  inire  meam« 
caetera  sie  claado:  quo  non  exerceo  fraudei,  135 

perditiis  ille  dies  ereditiir  esse  mihi« 
liH  culpis  gravor  ac  aliis,  nec  dicere  possim 

«nguiat  quae  i'eci^  sed  miserere  mei. 
poentlet,  o  m  quid  miserorom  credilor  ulli« 

poenltet^  et  faeto  conqoerer  ipse  meo;  140 
debueram  ccrtc,  s'i  mens  non  laeva  ruisset^ 

bis  de  criminibus  poenituisse  did! 
quoitidie  ciirsua  nos  sorbet  temporis  hofiw 

et  certam  ptaeaeaa  non  dabii  hora  fidem« 
sosttneant  ii^itnr  ferulam  m'ea  crimina  Tettram«  145 

ferre  miiiura  volo^  ne  graviora  feram** 
o  absolutio  lopi. 
'Longa  retro  aeries*«  lopot  InlMÜt;  'onmibns  istls 

reddere  responaom  non  dabit  bora  loeum; 
niille  niodos  lecitasso  doli,  aerinoneque  tulum 

miror  te  longo  dctinuüf^te  iiiem*  150 
noB  operaa  trabit  ad  alias  occasio  nurita« 

nec  fidet  hie  asinost  qno  recreetor^  holoSi 
cum  tempus  retegat,  capc.,  quae  atent  pondere  rerii 

hlc  fuco  falfli  non  decet  nlla  tcgl. 
regala,  |U9titiae  vult  plane  promere  verumi  155 

praedpoe  com  sit  causa  piare  mahmk 


1S8  ed.  «rgenda 
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ta  niiDis  es  Justus,  jam  scia  quod  hypocrlta  dicain, 
,te  falflb  verbis  josüficare  paUm. 
eorreptio  lo|n. 
culpa  quidem  gravis  esl,  sine  culpa  dicere  eulpam, 

non  speciea  tantum  sustinet  uiia  scelus.  160 
öiiuü  "tota  Mit  patria«.  aom  qoia  neqiiain," 

te  super  hk  verbis  erabuiase  TeKni. 
perfidlae  quis  colllget  omnia  pesslma,  qoae  tu 

contorques  In  te,  multipllcando  mala? 
galGnat,  •gallos,  pnllos  aufers  et  anetas,  165 

quod  credis  magnum  cur  recitare  nefas? 
sane  concedo :  licet  Ignorare  reatom, 

vir  bonus  et  pnidens  se  timet  esse  reum. 
hoc  te  fedsse  video,  quod  et  aestimo,  pro  te 

est,  quia  proposite  iKxerb  iata  pio*  w  170 

cum  mas  recte,  vis,  ut  purgatio  totnm 

abluat,  et  incntem  nnlla  qoerela  premat. 
te  nec  condemno  nec  justifico.  scjo  vere 

saepe  quod  a  tnrba  laederis  absque  nota* 
in  fovea  i&ne  Ute  jaces,  nullius  es  hostis,  175 

aiit  curris  per  agros  praemeditando  dbes: 
turba  pedestris  adest  vcl  equestris,  cornua  clangunt, 

ferrea  comlpedis  ungula  pulsat  bumum^  i 
indpiaot  ktrare  canes,  hinnitlbus  aer 

frangitur,  et  clamor  atta  per  arra  daton  180 
bi  tua  vestigant  vestigia,  non  abUuri, 

donec  ibi  vei  ibi  te  iatitare  sciant. 
quid  fads?  aiiscultas,  metuis,  nesds  ubi  cqt^ 

corde  foret  pavtdo  fortis  ab  Inde  leo. 
te  postquam  inveniunt,  nec  mirum,  cuncta  coronaBt  185 

anra  satelUtibus,  undique  calcat  equus» 
iiiTeDtain  canibus  praesentant  voce  aonora« 

bi  moi,  te  visa,  post  tua  terga  crepant 
et  lugis,  et  celeres  tibi  tunc  timor  eidtat  alas, 
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8*1  forsan  mortem  sie  superare  qoeas:  190 
nunc  raperiSf  naoo  eriperis;  sane  roeditari 

horreo  ?e1  fari,  quae  patiaris  ibi. 
qui  quaerit,  qua  tu  soleas  tunc  sorte  gravari, 

ostendi  similem  postalct  ille  sibi. 
ai  deai  auxitinm  aobtraxerit«  illca  rapla  195 

exueris  tunica.  quae  graviora  mala? 
quid  manitVsla  pioheai?  video,  quod  tegmlne  rufo,  • 

quod  geria,  ardenter  utilur  omnia  homo. 
mortibua  innumeria  luit  baec  loa  natio:  nec  to 

8C19 «  ubi  ais  peliem  deposilura  tuam«  *  200 

sie  injnglhiae  cuUores  perdcre  jiistos 

non  luetuunt,  super  hos  ut  gravis  unda  ruat 
ac  ta,  81  villas  aKquando  fametlcu8  intras, 

borrea  larga  aabia«  puUiculamque  rapis. 
non  debent  ergo  tc  prociamare  latronem,  205 

vel  dictare  gravem  quomodocunque  necem, 
aed  Dcque  detrahere  pellem,  vei  plectere  reate, 

immo  fovere  magla  per  pietatia  opem, 
sed  neque  tu  pateris  Itforia  apicnla  aolna, 

nam  slmili  telo  saepe  fatlgor  ego:  210 
nos  duo  praecipue  ai  rura  vel  arva  petamna« 

au8pe9tum  aemper  creditor  illod  iter. 
quanta  premtt  mortale  genos  ealigo?  probanda 

interiiuiii  reprobant  et  reprobanda  probant. 
abscindit  moltum  nostrae  sors  iavida  iaudis,  215 

unde  dalur  noatris  laua  macra  valde  bonia: 
aaepius  indignla  palsantor  cymbala  laudia, 

digni  non  digna  suslinuere  probia. 
quis  valet  elTugere  virosae  ^picula  Ilnguae, 

Iranamlttit  famae  quae  bencfacta  malae?  220 
ai  quae  noatra  foret  bomiaes  intentio  actrent, 


20d  &olu»Y  wie  III.  157  oder  sola?  wie  96.  IHB.  195. 
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nomquain  tot  nobis,  tamqtte  probrosa  darent; 
sed  prius  iticipient  tttrres  vitare  colnmbae, 

antra  ferae.  peciides  stramUia,  mergus  acju.is. 
quam  credat  populus  puro  de  ibnte  a«atere  225 

purae  qaod  Cacimas  aimpUcitatia  opua. 
Tel  priufl  hnmana  cantabit  bubo  loquela, 

quam  nobis  discat  patcere  liiigua  mah. 
Verum  de  causis,  quas  te  culpando  reponb« 

respondebo  tibi  conditione  breri.  230 
judei  de  pallia  et  anetis  lentua  habebor, 
haec  est  in  nostro  pectore  cura  minor, 
aus,  ovi»,  hircus,  eqiiii.s,«. arics,  bos,  vacc^i,  juvencus 

pro  minima  rcputant  teque  tuoaque  taba; 
ne  metttunti  quia  bta  mihi  coilata  potestas  235 

est  in  eoa,  aed  et  hoc  rosticoa  odit  inera. 
damni  quid  poteris  in  puliicullä  fabricari, 

quo  spoUum  pellis  promereare  patl? 
fnislra  miraiar  aliquia,  qood  pro  nocmnentia 

perpetnls  perpcs  hosübua  hoatis  erit  240 
(ine  tarnen  pari  Ii  carct  hu  jus  lomphea  belli, 

dctcriut  que  tibi  finis  adesae  aoJet« 
tu  vUlae  gallam  ,  tibi  pellem  ruaticua  auibrt» 

tu  perdU  totnra,  perdidit  iUe  panim. 
Nolo  plura  loqui.  satta  est  dictum  sapieoti:  245 

utiliora  vulo  claudere  c-lave  levi. 
gaudeo  puUicoloa  per  milvum  jam  peritoroa 

de  miaerae  nortia  te  rapuiaao  locia« 
gaudeo,  qiiod  ait  adhoc  tanCum  pletatia  in  orbo: 

deliro,  si  te  dico  carere  üde.  250 
quis  non  laudabit»  quod  natia  matre  relictia 

tarn  compaaaifo  corde  miaertua  eraa? 
ai  pietaa  talia  non  aabveniaaet  iiadem, 

debnerant  longam  suslimiisse  necem. 
haec  tibi,  quam  gratis  fecisti^  gratia  puilia,  253 
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imo  pu|HHis,  ddeat  oinne  scelus, 
et  ne  divini  «it  espers  aroodo  facti, 

nee  posfis  aliqua  susplcione  premi, 
aiiiodo  lecturam  teneas  pleruinque  Icgendam, 

utile,  communes  conlinuasse  ppeces;  3ß0 
iinibo  meremur  in  hoc,  me  verba  beata  legente, 

aot  orante  deom ,  teque  tenente  Kbniai. 
{)! o[io8ituni  teneas«  üvoris  spienla  spernas, 

€|U0  bene  coepisti,  sie  pede  semper  eas. 
iiiiolis  quoque  mitte  tuis  exempla  salutis,  265 

forma  justificent  ut  sua  facta  pari, 
surge,  sede;  sodas  ut  tertius  ora  resolvat, 

ut  reeltett  si  qoae  pectore  clausa  tenet; 
non  rcor  hunc  stmileiii  fiobfs  ai^restibns  esse: 

perlustrnnuis  enim  nos  nctuus,  iiIe  domos.  2}*} 
4;uria  nobUhiin  lar  Uli,  lustra  fei*ai'uin 

iiobis:  hunc  proceres  erudlere  satis 
in  domibus,  cum  rft  factis  instructus  hunesti«, 

non  potent,  velati  nos  sumus,  esse  ntdis. 
frater  Brunelle,  hreviter  quae  feccris  ede:  27 j 

invigllet  studüs  postmodo  quisquc  suis/ 
lüxsurgit  voipes ,  cui  jam  mentita  favorem 

simplicitas  praebet»  ut  domicclla  sedet, 
tiontem  dcdinut,  anres  demitUt,  ocellos 

deprimit,  ad  ;m  c  lui»  brachia  sancta  (laliit.  280 
confessio  asini. 
Proddit  fn  fadem  prostratus  stultus  asettus; 

ellliri,  quicquid  corde  gerehat,  ovat 
iogUat:  lue  larga  dator  indulgenlla,  magna 

absqiK'  doJü  venia,   facla  rigabo  mca. 
Surs  bona  me  fciil  tales  repcrirc  sodalcs,  2d«i 

quorum  consUio  jusuficabor  ego. 


277  ed.  ciutt  Jan  A.  cui  in«ndicaU  284  ttg^te,  au- 
brciivii,  difluadei«? 
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peccat,  eis  qaiconque  nocet,  quieonque  caflUa 
detitibus  hos  rodunt,  ora  nefanda  geront 

'eloquor  ergo  meas  vobis,  patcr  optiuie,  noxas* 

et  flens  in  terra  rudere  coepit  ita:  29U 
Vum  piger  et  tardosi^  ad  sepem  frango  iaceUam, 

ot  cadat  in  Itttenm  palchra  farina  solom, 
prataque  depopalor  non  proprla ,  graouna  caico, 

patrls  perminxl  saeplus  ossa  mei. 
pondera  latunis  fugiendo  fatlgo  ministnim,  29j 

saepe  seeutoris  calce  ngillo .  capnt, 
cBtellam  dorso  depono^  recalcitro,  nonqnam 

suscepta  mole  sponte  propinquo  molae. 
Praeteriturus  eram,  quod  praeterilsse  dolerem: 

forte  tuU  foeno  deficiente  famcm,  300 
cogor  adire  molam  sacdis  in  dorsa  ievatia, 

castigant  dones  Terbera,  saxa  pedes. 
ecce  peregrinus  ad  sanctum  limen  iturus 

carpebat  socias  me  comitante  vlas. 
caiceus  ejus  erat  vestltua  stratnioe,  pendet  fl05 

straminis  immundo  pars  afiqoanta  pede^ 
detraho  de  solea  peregrini  stramina  morso :  '  ' 

cxiguum  fateor  sie  nocuissc  \iro.*  ' 
Plura  loculuri  lupns  opprimit  ora;  *videte'  ' 

iaquit  'sacnlegum.  non  timet  iste  denm.  "^'v  '^iL^SIO 
raptor  hic  est  olerom,  populator  magnns  i||frdlll|S(^ 

sepes  confringlt,  maxima  damna  fadt, 
8€iiiiiia  demingit,  sie  arida  pascua  reildit: 

hiuc  periere  boves  et  moriuntur  oves. 
deviat«  et  rnptls  hac  improbitate  sacellis  315 

calcat  in  obsooenom  grana  decora  sotonit 
defidt  hic  etiam  simill  ruditate  faiinam, 

et  reor  indc  gravem  saejie  venire  famcm. 
audi|  mi  frater^  qula  diügo  te,  bene  nosti, 


800  A.  locnluro        S10  Ule         Sil  A.  SMgavs 
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•eis  qaoqoe,  qiiod  folpeg  brveft  amore  tul»  820 
pro  minimo  reputo,  quod  graroina  neu  lua  tOBdesi 

carpis  olus,  foedas  pasciu ,  perdis  oves: 
itnmensum  scelus  est  injuria,  (luatn^peregrino 

fecisü,  stramea  surripieado  sibl 
non  advertlali ,  quod  plara  perkula.  pattos^  325 

plurima  paflsants,  qaod  peregnna#  erat; 
tioii  advertisii,  quod  ei  per  inaxima  terrae 

et  pelagi  spatia  sit  peragranda  via; 
iion  advertisti  sanetoa,  nac  üiniiia  aancta 

sanctoruro,  aanctam  s^d  oeque  leQiaalciii.  930 
ille  retran^filt  eadein  km^  tani  mleatiiiiii 

ex  inopinato  sensit  adesse  maltinr. 
de  papa  taceo,   cujus  proteclio  taleiii 

Gonduxlt,  ctk\\is  tu  ievipeodis  opem, 
totius  ecciesiae  faeiit  com  niiDtio«  isla;-  335 

pcrtulU  abstracto  Stramine  damiia  fiae. 
es  für,  ignoto  cum  feeeris  hoc  peregrino:^ 

scis  bene,  für  quali  debet  honore  mori, 
non  honor  est  illud,  led  opiu,,  quo  non  decu«,  imo 

dedecas  iafertur^  prolue  qaando  datur.  840 
$ed  tibi  parcemqs ,  quia  16^  bon^^frater  ^  amamui^ 

notentes  coHom  nectere  reste  toam ; 
scd  potiüs  titulo  volumus  iiioriuris  honesto, 

ne.  oiaculenl  stirpei^  probra  nefanda  tuam, 
s'i  tapiea  ex  apimo,  quia  mortts  sis.  reita,i  edis«  345 

dictabii  poenam  gratia  iioatra  lovem»* 
Attdit,  et  hic  asimis  cupit  ^damare,  caputque 

elevat,  et  vera  reddere  verba  parat, 
miralurqiie  lupum,  jam  verba  piisäiuia  laium» 

tarn  yeriisse  citp,^^^  .pietajk  gradiiiii«  350 
uuscuhat  vulpa«,  v^itt^  9iW»^ai  IWT^ 

33J  t  al.  tosl.  vor.  e«l  1556  p.  905  vilipeodis  34  7  A.  au- 

(iii  ul  iiec  afiiuuk  <:a|)ul  «^K|»lauare  reitum      elevat  et  just» 
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seil,  quia  BmiMsllo  conditar  atri  4iei, 
«itollit  coUa»  qnae  sederat  ut  dMUcaUa, 

vod  pi'ona  gravis  eaevUiacque  lupi.  ; 
At  flexis  genibus  'pater  audi  dicit  aselliu,    .<  . 

'enudeare  volo  pectore  clausa  meo:  i.«:.:  \ja>^i. 
credo,  qnod  iniiociito  lauros  Unpepdore  h94iiir''\t.i 

et  tanCom  RO«iiU  digna  flagella  widk,  ., ,  ^.iu^ym  < 
8um  rudis  et  stoltdus,  nec  tarn  rudis  et  8tolidu|.fUiD, 

(]uin  mortem  minime  me  meruisse  sciam;  ^ 
damoa  peregriniia  oon  pertulit  ulla,  ,,\\\ 

atramioe  Uino,  pofcram  dilapidare  ivt^ff^  / 
cur  ergo  moriar  ?'  l^upus  lue  oiox  ahj^ae  p«^^, 

illios  valide  clamat  in  ora  'face!  ^ 
cum  sls  confessus,  cum  sis  ^/>nv)^'t^|g^  I^^IPjy^Snnyj^^ 

quo  tales  noxas  ocouluUae  queas?  .  ^aVa/,  t 

oec  resuire  potes»  lestabitur  omnia  ndpeai;*-!^^ 
expertem  cancti  me  videt  esse  doB.       '  mi, 

hhic  mentam  pallenter  habe  pro  crimine  poeaam«  ^ 
61  patiens  fuens,  martyr«  majQr  en«^  aZO 

859  A.  loi  «rit  atra  854  A.  rotitoi  pi«M|te  ap^ 

vitiamqve      855  A.  a«  tarnen  excuMiii  aaimia  retalil  ^teie^Ml, 
nach  857.  58  folgen  A.  861.  62  wo:  aniltipKim 
aeaue  bores  et  ovea  aic  de  fiicili  periere 
graoime  perouncto  noicere  qnisquc  poteat 
Qiui  859.  60.         868  A*  atatin  lapiia         868  A.'  'cit|MMBi  *eat 
ifoati  tociitt  Ha  doli        A.  gibt  statt  869,  TO  folgeMe^  ymm ' 
nbilt,  vt  iiic  aiieni  per  dos  injuria 

bic  nichil  est  odii  de  pace,  crede  mihi, 
niioinin ,  qnae  causa  pateris ,  bouc  fratcr »  iu  üLa 

8|>c  meliornndi  crede  venire  tibi, 
lex  iiilructilerns  cvellerr  itraecipit  herlms. 

ne  valeaiit  plantani  degonerare  huiram: 
apina  iiuri\n  msac  pereat ,  prae^iciiulitur  ergo 

^Uia,   Iii  iiliivis  frniiiiHaii  »lueat. 
5oliu«  iut'niiint  mala  «  oi.v  r;  .-.alio  niiiliu.'«. 
sola  grege»  ovium  inorbitla  ibedat  o\i». 
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omnia,  (|uae  causa  pateris,  bone  frater,  in  Uta, 

spe  meliorandi  crede  venire  tibi, 
nos  c|Uor|ue  sincero  facienda  patramus  amorc, 

hic  nihil  est  odii  de  pice,  crede  mihi.        '  '   *  ' 
grandc  geris  facinus,  et  dissimulare  nequimiis,  375 

cor  tibi  contritum  conferat  ipse  deus. 
in  multis  omnes  ofTendimus,  utile  nobis"  '^  'J  '"'  ' 

est,  tandem  studiis  invigihire  bonis:   *  ' 
felix,  eloquio  qui  mandatoris  obedit,  ' 


ille  revertente  judice  tutus  erit.'  '     '  380 

Vix  bene  desierat,  in  aselli  guttura  saltat, 


#»  •.  ,,  I » 


vuipes  in  coxa  vulnera  dira  locat, 
bnnc  lacerant,  lacerando  vorant,  sie  vera  fulssc 

omnia  tarn  sancte  quae  retulere  probant. 
Impietas  mansueta  lupi,  fraus  coelica  vulpis  385 

sie  solvit  reprobum,  compediendo  probum. 
quis  terget  verbis,  quod  mens  accusat?  inania  ,^ 

sit  procul  a  rectis  vox  sine  mente  viris. 


377.  78  mangeln  A.       .  382  A.  dabat  383  A.  b\c  fa!sa 

384  A.  Diiuioia.  Statt  385  —  88  in  A.  die  verse 

Heu  <|Uot  in  orbe  lupi  sunt,  qui  bona  plurima  spondcnt, 

et  mala,  dum  locus  est,  irreverenter  agunt.     >-  . 
heu  quot  in  orbe  manent  volpes,  qui  melica  promun( 

verba  palam,  celant  fellea  corda  dolum. 
Iieu  quot  in  orbe  manent  asini,  qui,  credere  sueti 

simplicibus  verbis,  in  mala  bununa  cadunt. 
educat  omne  malum  conditum  melle  venenum, 

4* 

^         mens  linguae  di^icors  educat  omne  malum.  * 
fraus  decorata  fidc  cito  credula  pectora  pungit,  . 

omne  malum  superat  fraus  decorata  Ilde, 
nurea  linsua  luto  vicina  ,  luluni  faiit  auruni, 
tHÜA  vitior  est  aurea  linsua  luto. 

«     ■  n 

« ur  fori«  albescit,  cui  cor  qua»i  carbo  nigrcicil? 
sit  procul  a  recU»  alba  ni^^redo  «iris. 
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Sepe  lupus  quldam  per  pascua  leta  vagantcs 

arripuit  multas  oplllonis  oves. 
ledere  raptorem  postquam  virtute  neqoivit« 

itlaqaeare  dolo  pastor  eum  studuU: 
uain  rigidam  flectit  tanto  conamme  quercum,  5 

ut  Caput  ilHus  längere  possit  liumumf 
et  caplt'i  flexo  laqueua  sie  neclitur  imust 

mobilia  ut  laqaeum  detineat  baculas; 
sed  laqaeuin  terre  baculus  sie  applicat  ille,  - 

nt  laqueo  pereat  qul  baculum  moveat,  10 
et  medlo  laquei  sie  inseritur  caput  agtii,  ' 

ut  baculom  moToat  qui  caput  arripiat 
Tunc  abit  opilio ,  lupus  ingeniuro  pebt  illud^ 

et  rapU  agninuin  prolinus  ore  capiil: 
sed  baculo  moto  laqueus  llgal  ilico  colluro^  15 

atque  rigor  quercus  toHit  in  aUa  lupoon« 
Ut  ^Idet  optlio  captum  pendcre  latronero, 

mittit  In  hunc  lapides  accelerando  necem,  ' 
vulnera  milie  tacit,  lupus  ut  perent  lapidatus^ 

sed  nequU  expelli  spintus  ille  malus;  '20 
ut  magia  hunc  cruciet  tandem  deponit  ab  al(o» 

atque  levanfl^  Tustem  protafit  isla  lupo: 
'mjI  faciunt  lapldcs^  cerebruin  tibi  fuste  relidam» 

atque  meis  agnis  inferiaa  faciani.* 
mox  lupus  exdamat  'uuserere,  piissime  paslor,  25 


1  H.  (rubr.)  LupariuB  descendeiis  in  avernutn  H.  Sorte  iUfMU 
quidnui  (I.  Forte  lupu:»  quadam)  p.  p.  lata  3  Ii.  laedere  [»nntor 
eum  &  H.  moiiti!«  conaiuine  (?inontt!(  rliuaminc)  8  H.  Ini- 
ciiliu  detineat  11  H.  bacaii  12  H.  arripuU  14  H.  et 
<-aput  capit  H.  vidit  22  H.  pertiilit  23  U.  jam  fuate 
24  U.  feiitivitM  fariau  (vieÜeiclii  auch  vmdkins  laciaiD) 
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et  tibi  que  refcram  percipe  pauca  precor: 
si  niilii  dignatas  fueris  concedere  vltam, 

oroDia  qiie  rapni  ifaadropta  restitaam» 
sed  nichil  liic  habeo.    sl  me  paliaris  abire, 

ne  tibi  sim  faliax  utile  pignus  habe:  90 
congroua  obses  erit  lopuliu  meus,  hunc  tibi  tradam» 

Qt  Yenleate  die,  quam  dederb ,  redeam. 
ut  redeam  nanquam  iiiinimum  dampnum  tibi  restat, 

pro  sene  confecto  si  juvenis  pcreat: 
ilie  nocere  potest,  ego  nec  viveado  nocebo,  35 

et  tibi,  M  perimar,  commoda  nulla  dabo, 
tolle  meam  pettem ,  tibi  non  erit  apta  cotorao, 

tolle  meam  carnem,  non  erit  apta  cibo. 
nescio,  cur  miserum  corpus  disperdere  queras, 

com  tibi  de  neutra  parte  sit  utilitaa.'  40 
Ut  breviter  narrem,  qoantocias  obaide  snmpto 

dat  remeare  lupum  credulus  opUlo. 
nie  parans  artera,  qua  falleret  opilionem, 

dum  remeat,  mooachum  repperit  et  f^mulum. 
'mi  pater^  iiiquit  'ave,  ne  despice  verba  precantis,  45 

nec  qoia  peceavi  me  reprobare  velis: 
poenitet  erroris,  bona  mundi  sumcre  tedet, 

innocuiimqiie  pecus  me  juguiasse  pudet« 
jogibus  iUecebris  nil  prodest  membra  foverci 

81  tit  habende  miehi  nulla  salus  anime*  90 


31  H.  tndo  32  H.  qua  rederis  (ed.  reberis)  etwa  redieil 
83  H.  damniun  nuUimi  tibi  84  H.  tum  pro  35  H.  non 
36  H.  perimM  87  H.  jom  noa  crit  opta  catem  (ed.  catena) 
bcMor  acbieoe  apta  taeemae.  88  H.  dbaa         40  H.  nti- 

Uo»  44  H.  rediit  45  H.  o  ni  frater  (cd.  paler)  ave  nee 
48  H.  piget         49  H.  viU  brevia  «aperoit  dU  Noch  50 

•cbkbt  H.  acht  verae  du,  deren  beide  letxte  in  der  ed.  fehlen 
heu  quotiea  fregi  celeberrioia  feala  dielt 

dum  celebrat  nÜMam  preabyter^  hoitia  eiamt* 
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percQle  me  virga,  vel  quovis  luncle  ildgello, 

hanc  animam  tantum,  vir  pie,  redde  deo: 
cesariem  tondens  latam,  rogo,  rade  coronaro, 

et  mUii  converso  da  monachi  tunicam. 
neve  putes  frusira  tantum  perferre  laborem,  ^ 

cum  mihi  nunc  data  sit,  do  tibi  niunus  ovcro: 
si  tibi  non  placeant  data  fercuhi  cariiis  ovine, 

da  ramulo  carnein,  tu  tibi  vcllus  babe/ 
Ut  recipil  uionacbus  nimis  acccptabile  donum, 

forpiribus  siiinptis  ilico  tondet  cum,  (M) 
atque  caput  radens  tantam  studct  esse  coronam, 

ut  sit  ab  auricula  circus  ad  auriculam, 
et  docet  ulterius,  qualis  foret  ordo  tenendus: 

inde  cucuilatum  precipit  ire  lupuni. 


•c  ego  presliyteri  raccas  rapuiqne  ( I.  rapui  atque)  romcdi 

pullos,  gnllinas  atque  hoves  (?  anatos)  rapui, 
undique  sanctonim  rapui  equites  *  monactiorum. 

6]c  ego  nuiltnnim  raptor  et  hoxtiit  eram. 
presbyteris,  pueri.s,  niulieril>u.s  ntqui*  puellis 
non  ego  parcehain  «cd  ferus  Uoniia  eraiu. 
51  H.  pcrcutc  liinc  baculo  vel  quo\U  tauge  52  H.  mi  pie 

fi3  H.  ne  62  H.  giranii  (I.  gynw)  N«cli  64  in  H,  3« 

sciileclite  verse  eiiigcsclioben: 

t'um  Inpus  ad  tlionim  (I.  coetuni)  pervenisset  mouacliorum, 

voribus  alli.sunis  ululat  atque  canit. 
quem  niunarhi  deiidente«  dixrre  Priori  ♦** 

anno  (L^annue)  quod  taccat.'  iniperal  liiuc  (I,  liic)  monaclio: 
*ut  tacituü  sitiü,  nimis  (nimiuni)  qiiia  di.<»<>ottus  e^tis.' 

sie  nnrrnnt  monnclii,  sed  Prior  iu(|uit  ei  * 
'ante  fores  templi  volo  quod  cusIoa  mancHtis.' 

sie  lupus  ante  fore«,  ut  legal,  liomo  ninnoi 
ciinique  die  quodam  tVatrcä  niit>.iam  cclebrarcnl, 
ante  rctVrtoilntn  (untigit  ire  lupuui. 


etjut/cs       e«iuo<.    (iciiiuä  lö,  5. 
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Venerat  ille  dies,  qua  reddi  debuit  obses,  05 

qao  lopos  ot  redeat  pollicilus  faerati 
tone  re^dit  at  pastor  eognoscere  non  miet  ittttm, 

nam  modo  fulvus  erat  quem  videt  esse  nigruin. 


hic  ciMamspicIeoB  ubi  nultwn  vidit  *  wkmi^ 

crede  michi,  puMt  **  defont  Hie  deow» 
dttin  (I.  cqin)  ciutot  ptonm  panes  *'*  iU  nön  rtperifel, 

olMtapnit  BtuttuiB,  cum  foret  imoliCuiii. 
de  facfo  vere  commotiii  erat  nimia  ifl«, 

et  ciremnapiciena  Wdit  ****  adetM  lapam, 
qn^m  gfaviter  cacrieai  enitoa  libi  talfter  iiu|ait: 

Hanta  vorare  tibi  ragnla  eoe|Ma  aegat,^ 
et  sihi  coBvectaiu  ***^*  irato  verbere  ftiatem 

dixfl  *€ttm  primia  nltima  dampaa  Inei^* 
talia  verba  Itipo  postquam  coitoa  rekalwiet, 

contarbat  fratrea  fama  oepbandi  Inpl. 
mos  remoretnr  ab  bb  expolaoa  Utiiife  aabnlcos,  ****** 

et  sibf  porceilos  commisere  ')  suos. 
dual  (I.  cum)  custodiii^ct  lios  nd  teiiipUj»  btudiose, 

nequitiam  primam  diseimularc  uequit, 
sed  vorat  et  mactat,  occtdit  eosque  coactat, 

morsibus  atcjue  sui»  troflUfi  dum  teneat  ".) 
conspictunt  monachi,  qiiuM  nil  lacit  ofJicioruni  ^ 

transmiitrttii.i  honor,  &ed  niagii  ille  fnrit; 
protmuä  u  luonarftis  discedere,  nott  r«  (li^uriii» 

pmecipitur,  iiipulua  irrediturus  abit. 
e^et  inauditum  nioiis  et  mirabile  dictu  '*'), 

ai  flttctus  super  adreraa  redüret  aquae  ****}» 
aic  aatai^riupi  aL  matareritr  ab  ejus  *****) 

neqoitia»  niafe  rea  xidieuloia  f<arat« 

66  H.  Ula  diea  reddi  «iiia  66  41»  1.  0.  vediit  p^  fvcrit  67  H. 
rediit  et  paitor  e,  viir     69  H,  qal  lait  «ate  aiget 


^  Cod.  defidlf  **  ed.  pivia  ***  ed«  pavna  paTem 
*-'*  Cod.  Tide!  *****  ed.  ooaeltiif*  ******  Cod.  babuk-aa 
*)  rooatitaereY  **)  tvadita  coaiaiiattitf  **«)  Cod.  dictan 
****)  Cod.  tnuuiret  aqaaa.  bewer  eüla«  ai  flectena  ciuaaa  tena 
rediret  aqaa.       *****)  Ced.  eia        ******>  Codi  aeqaitaa  magoa 
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'qualis  eras'  impiii  mmb  es  motatUB  ab  iüo, 

qai  pecndom  raptor  oaptus  eras  laqaeo/  70  • 

ille  Caput  flectem,  postqaam  'benedldte'  diiiti 

ora  rigans  lacrlmis  talia  vciba  Uedlt: 
Valaeribus  laplilum,  micbi  que  dederas,  maceratus 

noper  eram  langom»  afibit  et  mediciia; 
ille  preraens  Tenam  pubom  male  eorrere  aensit  75 

et  mich!  ''non  ^rives,  sed  roorieris"  ait. 
iaterea  monachus  venit,  ut  me  visitet  egrunii 

et  monet,  at  taedeni  poemteat  acelenun, 
apeniqae  docet  aanctam,  qeod  nottoa  perditiiB  esiel, 

ca!  mala  vlta  fait,  si  bona  mon  fieret:  80 
denique  persuasH  penitus  contempnere  mundum, 

et  mibi  «ic  raao  tradidit  bunc  babitam. 
Qt  Teteres  mores,  afimentaqoe  prisca  reliquii 

qni  faeram  languens  3ico  convalo!: 
nunc  quia  debuerat  nieus  obses  perdere  vitam,  85 

ne  pereat  frater  ponere  quero  meam 
hoc  rediens,  sicat  me  eonaütiii  reditonmk 

qnod  tibi  restitaam  ml  habeo  propriam. 
fallere  nolo  fidem:  si  vis  mihi  parcere  parce, 

ai  placet  ut  peream,  me  citius  perime.'  90 
*hec  mea'  pastor  ait,  'te  iedet  deitera  nonquam^ 

aed  qaomam  lesif  postolo,  da  TODiam; 
interimens  monacbum  fiercin  duplex  bomiclda: 


70  H.  tmie  dko  quaado  ctptoi  tt  O.  ille  c^el  üneüt 
aadaate  (I.  imtattteni)  fnalt»  cacnUna 

deponiC,  Md  fnm  mb  bonitato  biet« 
pastoffem  tal?«f«  jubet ,  'beaadidte*  dbdt 
oni  fiasas 

T8  H.  poeniteam        *  T9  H.  spemquc  Hedit  firmam  81  H. 

hanc  milü  pers.  p.  c.  vitam  8ö  il.  ue  pereat  vitam  p.  8T 
H.  nc  rediens  89  H.  fehlt  mihi.  91  H.  laedat  93 

U.  duplex  fierem 
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obses  eat  über,  tiU|ae  donnum  t&aetu 
Tone  remeant  hilara,  ttttiqae  morantor  io  agro,  95 

cum  lupus  esanens  protnlU  ista  lopo: 
'crede  mihi,  frater,  nimis  est  caro  duicis  ovina, 

et  cibiu  asper  eiit  caseus  atque  laba* 
nofi  onos  assamanif  quod  non  poiam  tolerare* 

diiit  et  at  dttdum  cepit  ovea  rapcre.  100 
sed  breve  post  tempus,  iiiwii  lapto  vebtitur  agno, 

aspicit  buQc,  et  sie  argult  opilio: 
'sanua  es  et  monaehua,  non  debes  came  cibari, 

non  ita  aancü  jubet  regola  Baflifii/ 


94  V\.  erlt  95  H.  tHnet  hie,  moratur  in  a.  96  H. 

cum  lupus  e.  p.  fiaer  lupölo  99  H.  opus  possnm  101 
H.  raptor  lO'S  H.  sanctulus  ts  ol  nach  104  sclilief!»! 

H.  mit  folgenden  versen: 

tuiic  male  delusuin  se  vidit  (1.  Tidet)  opilio. 
Posten  qoMulo  femem  nfttiqne  faaiiH|iie  Tideret 

iiptor,  oberrantcm  repperit  ecce  capramt 
ida  stnt  io  monte  carpendo  virela  capeUa 

ex  impfoviio  prosilieate  Inpo. 
Hu  quo  *  jure  modo'  Inpiit  Inquit  *pn9ciui  morde»?' 

«erede     mihi,  feci  aeicia^  ***  cnpra  refert. 
at  lapiu  iatoanit  'raddes  eoiivi?ia  pelle.* 

«■de  levat  talei  haee  treaiebittiida  ptecest 
'praeveniam  mortem  miMia,  coneede,  dnabw, 
oia  tibi,  domiae,  prout  et  aoa  mihi.* 
'    iie  alt  iiia  canit  altimi  diape&te  capricaaf  $  **** 
"  afltidt  opilio,  proailiente  eaiie. 

tmie  Inpiii  aufugiens :  'poteiii  (I.  poteras)  legine,  caaeba». 
non  michi  sed  missa  profliit  lila  tibi; 

plus  aliiis  pro  tc,  quam  tu  tibi  credere  noil, 

qui  tibi  dormitat  seit  vigilare  «ibi/  • 

Prosequitur  gcnus  ergo  caprae  lupus,  ut  properaado 
cursitet,  *****  hircujs  euni  conspicit  atque  fngit. 

•  Cod.  quoqüo  "  Cod.  credi  Cod.  neKJio 

ed.  caprinum,  vgl,  Docaoge  a.  v,  caprUao»  ed.  cnif^nt 
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inde  lupus  non  est  simplex*  ait  ordo  bonorum,  105 

et  modo  son  monachas,  canoniGmi  modo  •um,' 
et  sironi  in  stlfas  aafugit  calle  dtaCo. 

sc  male  ilelusum  comperit  opilio. 


«rboris  eBomift  dm  coIimd  scaaderai  Uicis, 

banc  teiiiiitar  lapidot,  qnod  fofet  eica«  lapu  * 
■ptt  abi  **  nnlla  fogme»  trepidans  se  vertit  ad  ipram, 

ewn  Yia  f  crtenti  Tii  daret  areta  locaia, 
deolilNui  ergo  hipu  ninitat  ftrideodbiis  hiivo, 

connut  pio  dypeo  poffigü  ille  lopo. 
ied  qaia  rob  potQtt  sab  barba  tätigere  coUen, 

aitttar  a  supem  prendeie  ***  parte  cnpran, 

nee  ffana  kmgaiii  dal  via  iirkte  monm. 

aiubo  cadant,  ambo  dependent  et  JagnlanUir. 

Iiinc  lupus,  hiuc****  hircus,  flent'****  suadanina,  cadvnt. 
•cit  deus,  hic  aoimae  requie  qua  gaudeat  liircus, 

sed  scio,  Styx  animain  quod  teaet  atra  Inpi. 

*  Cod.  rapido     lapo  **  Cod.  tibi  ***  ed.  pnin<!ere 

ed.  btc  liircus  Cod.  flet  ******  Cod.  atiiaia 


LUPUS  MONACHUa 

Ne  foris  albalb  eredas  habitnm  pietatis: 

qood  plerumque  nocet  Htera  prima  docet. 
Qoercns  abbatem  lupus  et  simulans  pietaiem 

palluit  in  facie,  qnod  fuit  ex  madei 
vtdet  eum  rnre  sancle  snb  imagine  core,  •  6 

qua  tran!^it  vadit,  ante  pedesque  cadit: 
'me  peccatorem,  pater  optiine,  propter  amorem 

suscipe«  qoeso,  dei*  flebilb  inquit  ei« 
'sant  infiniCa  roea  crimina«  cum  mihi  vita 

ex  rapto  solo  ducta  sit  atque  dolo;  10 
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ne  sine  fraiide  forem,  pecudom  siHendo  cniorem« 

in  »ilviü  lalui,  prosiliens  ra^yui. 
81  phas  est  credi,  carnes  sine  lege  comedi 

in  sexta  feria  non  secos  ac  alia. 
lenre  dei,  si  in  modo  vis,  vestro  toIo  ritu  15 

vitam  suscipere,  crimina  diluere: 
nam  piget  erroris  modo  mc  lusique  cruoris, 

carnes  plus  edere  non  puto  pro  sceiere.' 
Abbas  respondit  'sicat  tua  lingaa  spopondit, 

Bi,  lupe,  ¥15  facere,  te  volo  suscipcre:  20 
culpas  aj^noscis,  te  sancte  vivere  poscis; 

si  perseveres,  premia  dlgna  feres.' 
Respondil  'faciam'  lopus  atque  tenens  ego  fian 

aie  fratram  legem ,  ne  taa  jussa  negem, 
nec,  quaiiivls  dura,  suiu  eOectu  caiitura,  25 

nam  factorns  ero  qiudquid  ego  potero.* 
Siiscipitar«  radi  rogat  ac  habitnm  sibi  iradi 

effasis  lacrimia  atqae  gemendo  nimia. 
claustrum  succcdlt,    beaedickc  iVatribus  edit, 

responso  fruitur,  raditur,  laduitar.  30 
Moribas  apparet  quasi  sanctos«  ot  ipse  voraret 

BIO  senrans  legem  calBditate  gregem^ 
iiam  sumit  morem  slbi,  fraude  rogando  Priorera, 

sepe  fores  ut  eat  atquc  pecus  videat; 
Y180  sepe  parum  non  didt  blandiciaruro,  35 

sal  prebendo  ?o€at,  in  stabnlisqne  locat, 
sepe  ferens  fbnnm  presepe  facit  esse  plenom, 

callidus  ad  laclem  disslmulans  rabiero. 
Saactos  sepe  pater  bonitaüs  ait  'bone  frater, 

tu  pastore  raagis  in  pecos  istud  agis.*  40 
crede  mihi,  domine*  lapos  inquit,  *tempus  omne 


27  Cod.  tibi  dari  40  Ju  baodcift  beifCf  noch  aU  der 

hin  gegea  dictei  vieb. 

27 
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preBentls  vite  sie  ago  eoiUcUe: 
nam  comedendo  pecQs  prias  mvasi  quasi  cecus, 

nunc  ego  dillgere  debeo^  non  edere.' 
Sic  fido  simiüs  tan  dem  susccpit  ofilb  45 

curam  lolius,  iutus  et  exterius: 
Solas  obl  pa?it  pecus  invadens  laniavit, 

cotüdie  minoit«  dam  nlchil  inde  fuit. 
Sab  vestimenlis  ovium  snnt  crimina  mentis« 

qul  placet  exteriua  est  iupus  interlus.  50 


VULPIS  CALDA. 

Holpes  'ausculta,  lupe,'  dixit,  'nam  mlchi  multa 

pro  laso  solo«  qae  memorare  volo« 
albam  vir  no?it  caude  qaod  inest,  dare  Fovit 

propicr  idcm  validos  quinque  michi  solides/ 
*car  noo  sumpsisü?'  Iupus  inquit«  'stulla  fuisti«  5 

Bann  darc  plus  Toluit,  res  ea  quam  valuit.* 
Respoodik  vidpes  'non  me  pro  re,  lope,  cnlpes: 

non  ego  stulta  fui,  sumere  nam  Tolui, 
sumendi  certa,  mea  cum  manus  esset  nperta, 

vir  clausit  loculum,  dans  midii  ridicuium.'  iO 
Cujus  mens  stoha  pro  paucis  voll  dare  malla, 

quemlibet  invemet,  qui  data  redpiet 

AURES  LUPL 

Quisqou  CQstodit  pecus «  iUe  lopos  nimis  odit, 
qui  tadte  veniunt  atque  gregem  rapiont. 

Servo  vir  parvo  suasit,  qui  pavit  in  arvo, 
ut  bene  prospiceret«  ne  Iupus  irrueret. 
qui  simples  dominum  sie  asserit  'ecce  lupinum  5 


48  bi«  nichts  fibrig  blieb. 
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aure  mo?et  tremula  se  caput  io  stipula: 
non  ego  clamorem ,  niai  parteni  posteriorem 

corporis  aspicerem,  quod  fagetar,  promerem.' 
Vir  clamat  surgens  Mupus\  ut  fugint,  facit  urgens 

alte  clamore,  dum  manet  in  nemore:  10 
've  tibi»  delire,'  sie  inpatiens,  ait,  Ire, 

*8^e,  qni  tacoit,  qaando  lopas  iatnlt 
qoando  ddlsti  caput,  aores,  cor  tacnisti? 

hec  ubicunque  notes,  postcra  scire  potes; 
si  dubitas  de  re,  que  siut  piimordia  quere,  15 

quid  sit  posterius  iodieat  anterius/ 

LUPUS  ET  PICUS. 

Quidam,  spc  vi  et  ua,  picas  U'unco  dedit  ictos,  ' 

n  rostri  vafida  ligna  terens  pulrida. 
Proüplciens  sarsnin  tupua,  et  sistetis  ibi  cormiiii, 

i  itiet  vi  accedif ,  verhn  jorosn  dedit :  . 
nulia  itgna  vice  cessas  inciucie,  pice;  9 

quid,  refer  ergo,  ^res?  qui  iamen  edo  cares. 
oppida  cum  Ttlfis,  (BI  quö'^  ti^ribas  ilfis 

non  jM^^et  vivore,  lu  poteris  stiuere,  •  ' 

fred  tibi  uec  mluiina  donius  est,  qua  &u  vice  prima 

secure  aubeast  ne  plavia  madea^'  10 
Respondit  picus  *pecodum  com  sb  iniiiiiciis,   <       >  - 

dente  soles  rapere,  pellibus  cxcutcre, 
sed  tarnen  in  piaaüsi  clamore  tremls  agttantls, 

quas  fugiendo  teris,  tegmioa  nolia  getis:, 
nam  faga  te  feda,  retro  ne  mäfieat  pfeda  '  15 

mfert  splnctiä,  aspera  saxa  jpeds/ 

H^ifi»  lalMl  «riioteit  .te  «ttten  fpncb'der  Edd«:  thtr  er 
mer  Alb  ?on,  er  ek  cjfo  Uk,  S«oi«  1905  oad  VaCaid.  p. 
bei  Sta»  gtMiim«  74;  qvuido  iä[|>i  djobias  priniaap^disoenilinai  «arai 
ipsnip  ib  fkiBo  credinM  esie  lo)iani.         '  > 

27^ 


VERSUS  DE  GALLO. 

D'icta  vocatur  avis  proprio  cog:nonitne  gallus, 

QOatiat  haec  lucem ,  terrarum  decutit  urobras, 

tempora  disceroit,  lumbb  saccingitur,  hujus 

milMfitns  impeno  gallinaram  regltur  grei. 

hunc  laudans  Deus  intt  llectum  dicit  habere,  5 

quippe  sub  obscuro  dirimat  qtii  teropora  pepio. 

Pro  dolor!  hunc  longo  proporantem  sepla  ?ianim 

ortarant  quondam,  dum  tontat  pabola  rosiro: 

ergo  c'ibos  solus  dum  quaerens  competa  lustrat, 

heu,  jactans  audaxque  lumb  multuoique  suporbua,  10 

inaidiante  lapo  excipitar.  qao  pondore^preasas 

prodnua  hanc  evadendi  alb!  repperil  artem : 

'saepe  meas  tua  fama,  lupe  pracfortis,  ad  aures 

renit,  et  iguoto  monuit  rumore,  quod  altum 

TOS  tibi  magna  aonum  claria  ooncontibna  edat  15 

aec  tantum  doloo^  nmao  qood  deroror  ore, 

quantum,  quod  IVaudor,  Ikcat  ne  diccre  de  te 

credere  quod  licuit*   Cujus  fera  credula  voois 

obiataeque  lapaa  laudk  tomefactOB  amoro 

infernale  aperit  gnttor,  faoceaqae  foracea  20 

pandit,  et  iromensae  reserat  penetrale  ca?ernae. 

aed  celer  eripitur  lucU  praenuiiüus  ale<;, 

ac  aaltu  volat,  et  ramo  citos  arboris  haeret. 

Mos  igitar  aobita  jam  übertäte  potitns 

excdaasque  aedena  hia  eantua  Tocibua  edit:  25 

*decipi(ur  merito  Trust ra  quicumque  superbit« 

et  capitur  faUis  cariturus  laudibus  escis 

ante  ctbum  Tocea  dum  spargere  tentat  inanea!' 

Reapicit  baec  illos,  qai,  com  aint,  fabola,  nacä 

jure  saluüs  opus,  j)tivantur  fraudibus  atris,  90 

attendendo  cavb  falsa«  rumoribua  auraa. 
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VULPES  ET  GALLUS 


Yttlpls  aliquando  mtioeiii  finnem  >  ivit  ad  flllam  ^nudan. 
ei  vefticiui  ante  gallnm  *  dicebat  et  *o  domioe  meni '  gälte ,  quam 
l»oIcian  vocem  babebat  doDiinos  neos  pater  taa«s  nam  ego  cn- 
piens  *  audire  Tocem  tuam  Ten!  Imc.  nnde  rogo  te ,  ut  canas  alta 
Tocc,  nt  audiani  utnmi  tu  nn  pater  laus  pulcriorem  habeaf 
vocem,'  Tunc  «jallus  cum  clamore  clausis  oculis  cuepiL  canore^. 
al.  vulpis  insilieus  in  tum  cepit  •  cum  el  portavit  in  silvam.  Tunc 
liODiiiies  ^  villae  ilHus  insequentes  tuni  dicebnnt,  *quia  vulpii 
portat  galhim  noAtruni.'  amlicns  aiitcm  gallus  dixit  vulpi  'oudis, 
domiaa,  quid  dicuot**  villaai  turppsV  die  erpro  ilü.i  "quia  nieum 
galiuni,  non  vestrurn  porto.''  Tunc  vulj.is  diniiUens  gallum  cx 
ore  dicebat^"  qnia  meum  non  vestrum  i>ortu.'  (üfiHu«;  autem  evo- 
lans  in  arborem  dicebat  'nieiitiris,  douiina  oiea,  meoUrU,  ipsia 
Mun»  non  tuus.'  Vulpis  aotem  percutiens  bnccam  ioam  cam 
palma  soa  dicebat  o  bncca,  qaaota  Joqueria!  certe»  u  modo  lo- 
enta  luHi  faUsea»  praedam  tuam  non  amuiMaa'^. 

VULPES  ET  CATTUS. 

A  ulpi»  ubviavft  catlo  in  via.  ad  quem  prior  vulpis  'salvcris, 
frater  mi,  salveris.'  et  cattos  ad  liaec  '^it  salus  tecum.'  Tuuc 
vulpis  'qnas^  iiuiuil  nrteü  isciä?'  et  rattus  'non'  inquit  'ncio  aliquid, 
niai  modicam  scientiain  saltandi  liabeo  tantuiniuodo.*  Vulpis  dixit 
'per  meum  eapul,  non  e>it  uecessaria  tibi  vita,  quia  iusipiens  e% 
ut  audio «  in  cuncta/  Cattui  mpoudit  'ita  eni^  domina  mea»  nt 


1  B.  fiimeMena  2  B.  et  iovenfeoa  gallum  S  B. 
mi       4  H.  et  ego  volens        5  H.  «dam        6  H.  elatlona 

7  H.  canUre         8  H.  rapnft         9  H.  de  rHIa         10  B. 

eam  11  H.  quod  inculiuntur  tbti  ru&iici  viiiani  12  H. 

dix'it  ad   viiiano:»  uiKntiiiiini ,    inio   nieuin  13  H.  ftvolaos 

I  i  II.  ipäurum  15  11.  se  in  dentes  dicebat  o  bucca  bucca  16 
U.  iiomincs,  qui  iuu Itn  loquunuir,  danipnuin  paliuaLur.  po.stlincc 
vulpis  cnin  fulio  ma^no  m  ore  venit  ad  gallum  'ecre  bullani  pa- 
palem  de  pace  riinia'a  infer  bestias!'  et  gallus  'nunquam'  inqtiit 
'ita  baaa  polest  e^se  pax ,  quoniam  leesa«  lempei'  dolet/ 
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dieb.  ted  rogo  te,  domioa  mea  «c  «oror  caiiadoui,  ut  digneris 
mihi  dicere,  qnantiis  acias  artet?'  Vnlpls  mpondit  catto 

-  ///m'  iuquit  scio  nrtes,  noii  mediocriter ,  sed  perfecte,  quarum 
unaquaeqiie  vnlet  me  pastere,  vel  de  pluribus  malis  criicre.*  At 
cattiis  dixit  tibi'  inquit  'cougriiit  prolixior  vita,  nc  siiliis  j>crpctu8. 
quia  ita  es  sapiens/  Dum  Iiaec  itn  scrmocin  ii  ( iitur ,  divit  cattiH 
vulpi  Video,  soror  vul[)is,  equitem  veuieuteju .  quem  seruntui 
duo  cancs  rapacissimi  ,  et  iiostri  valde iuinnci/  Et  vulpis 
nescis'  inquit  'quid  dicis:  es  oamqur  insipicns  ac  Ctitiidus,  et  ideo 
Uta  dicis;  et  si  verum  proferres,  cura  nulia  Cum  autem  ap- 
propinquasset  miles,  canes  videntes  vulpcm  et  cattmn'^  cocpe- 
niat  Teiociler  veuirc  contra  eos.  Vulpi«  ut  Tidit  canes  venientea, 
ait  ad  cattnm  'fugiamiu !  *  iiiqnit.  at  catto«  'noa  erit  necesiitas.* 
et  vuJpu  erit  ceite,  ut  Video.'  at  cattm  'potett  cace,  qnia  eiit 
«ed  ammodo  uanMiuisqae  pro  se  laboret*  Tiuic  utriqoe  fagam 
petoat.  Cattm  autem  inveniens  atborem  nagoam,  salta  sabiit  in 
eam'^  et  tibeiatoi  est.  canea  autem  iaftanter  sequebaatnr  raipem, 
Tulpitf  autem  pemiciter  fogiebat  cattoa  autem  *de  altitudiae  atbo- 
rfs  elamabat  voee  magna  Vh,  soror  vulpii*'»  de  eentom  artibni 
modo  exhibe  naam,  quia  longe  a  silva  abea.*  Ganea  autem  ca- 
pientea  vulpcm  iaterfeceruat 


17  H.  ferocissimi  18  H.  magiil  19  H.  scd  ctsi 

verum  dicis,  nnlla  e»t  Diihi  cura  20  Ii.  irruerunt  furtissiirie 

ut  rapcrcnt  eos  21  II.  a:>rendit  eam  22  II.  eya  soror 

23  H.  contra  reputautes  (se)  sapicnte.s  et  bonos  cxprobrantes.  Vr. 
Vulpes  obviavit  Ccitto  et  di\it  ei  Reyooldns  *qaot  nosti  a>tutiaa 
et  fraudcs?*  ait  cattus  'certe  oescio  uini  unam.'  quid  est  iilud?* 
reapoodit  cattns  cum  rnnes  me  aecuntur,  scio  acandere  super  ar- 
bores  et  aic  evado  eoa.'  et  quesivlt  eattni  *et  tu  quid  acis?*  dixit 
vnlpes  *ido  ttdectm,  et  adhnc  babeo  aacculom  pleaum*  veni  me- 
cnm:  docebo  te  artiflcia  mea,  quod  canea  tu  dod  capiunt'  an* 
nnit  eattna.  ambo  igitnr  aimul  ireraut,  et  ecce  renatorea  et  canea 
aequebantur  eoa.  et  ait  cattua  'audio  canea »  et  Jam  timeo.*  ait 
Reynoldua  Wli  timere,  bene  te  inatruam,  quare  debea  eva- 
dere/  appropiaquaverunt  caaes  et  venatoiei.  dixit  cattus  'certe 
amplios  non  radam  teeum.  toIo  uü  artificio  (oieo)*  et  aaltavlt  aU' 
per  arborem.  canea  ipsum  diminernnt  et  Reynoldnm  aecuti 
'sunt.  Tandem  {panro  cepernnt ,  qnidam  per  ventrcm ,  qnidam  per 
tibias,  quidani  per  dorsum,  quidnni  per  caput.   Kt  catlus  iu  aKo 
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Muliu  pascebat  la  prato  Jo&ta  silvaiii,  Tenlciuiqiie  volpb  in- 
terrogavU  enm  'qu'*  ea  taf*  et  malna  ait  *bestia  8um%  et  volpis 
'non*  ioquit  'lioc  die«,  aed  quis  fuit  pater  tuus?'  at  mulus  equus* 
iiiquit  Yuit  a^us  meus.*  et  mlpis  'sed  nec  lioc  cgo  quidem  inter- 
ro^o:  <\\c  tarnen  milii,  quo  vocnris  nomine?  Tuuc  inulus  ignoro' 
iu4uii  nomca  meunt,  qaia  erctiu  parvulns  pullns,  qnando  pater 
meus  fuit  mortuus:  ne  autem  obfivioni  trade n tu r  noinen  mcujn, 
pater  meus  IcciL  .scrihi  in  pede  nao  extienio  et  üiniÄtra.  si  ergo 
vis  seile  nomen  nimm,  va<ie  et  lege  in  pcde  nica.*  Vulpis  au- 
tcm  intclligens  duium  ivit  in  bilvam  ad  lupuni,  quem  Iiabebat  ini- 
Uiicuoi,  inveniensque  cum  jaccntem  sub  unibru  famc  Inborantem 
iocrepavit  eum  ita  'o  fülle,  o  stultc,  o  inseosate,  cur  fanie  labo- 
ras?  «uigfl  potiaa  et  vade  iu  pratuni  bic  prope  et  ibi  iuveuies 
bastiam  magnam ,  craaaamque  ac  aoperbam ,  quam  interficieos  satia 
te  ex  ea/  Tuuc  lupus  pergens  ad  mulum  iu  prato  ait  \\iü:i  es 
ta9*  ai  mulus  'bestia  sum/  at  lupus  uon  hoc  dico*  ioquiif  'aed 
quia  pater  exstiül;  toiu?'  et  mutus  'equiia*  ait  exatitit  meoa  a?iia.* 
TttDc  lopoa  'nec  interrogo  ego  lioc*  iuqnit,  'tarnen  die  oiilii»  quo* 
modo  Toearii?*  At  malua  'nomen  memn*  tnqnit  'ignoio,  qnia 
eram  pnltiia  modicna,  qoando  pater  mens  mortuua  foit;  ne  autem 
tradecetnr  oblirioni  nomen  menm,  pater  meua  feeit  acribere  no- 
men raeom  in  pede  mea  extremo  et  aiaiatra  ai  ergo  acire  via 
menm  vocabvlnm,  vade  et  lege  in  pede  meo.'  Tünc.  lopoa  inai* 
piena  elftetna,  non  inteliigens  dolom,  aeitimana  Ulom  esse  io- 
äcriptum ,  et  legere  Toioit»   At  molus ,  percutiens  eom  in  mediam 


fcdens  clnmavlt  Roynolde  nperi  saceuUmi!  certe  omneir  fraudei 
tue  non  viilcnt  tibi  nnuiu  oNuni.'  Per  cnttum  inlrlliguntur  sinipli- 
ces,  qui  nesciunt  uisi  unuiu  artiticium,  scilicet  salire  ia  coelum 
et  sie  evaderc  canes  et  venatores  i.  c.  demoncs.  per  Reynol- 
dum  iutelliguntur  advocati,  caoaidici  et  judicea  frandolenti,  qni 
Uabant  aetUam  fraades  et  insuper  saecoiom  plennm.  veaiunt  ve- 
natores  et  canes  iiiferoales  i.e.  demones « .  et  venantur  homioef . 
«ad  sImpUees  in  cetam  aaliont;  fcaudutenti  vero  a  demoniboa  cn- 
piontor.  Ideo  jostos  poteat  dScere  Bejnoldo  aperi  sacculom 
toom,  omnes  fraudea  toe  non  poterunt  te  liberare  a  dentibos 
demonom.' 
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ffODleiii,  OGiiloi  ac  cerebram  d  excotiil  in  temm.  Tuoc  vtAftt^ 
call  itBiif  retro  genestuni  abscanso  com  derifllone  ae  tuu,  palMM- 
qw  fSM  perctttiein  ait  *o  stalte,  o  imcnsate,  o  ibUe^  o  iasi* 
piem!  to  Kterat  neietebas  et  legere  vot^lms;  per  meaoi  dexteram, 
per  rectum  judicium  es  iU  percuMiii.* 

LUPUS  ET  ASmUS. 

Liupus  obfiaHt  asioo ,  qvA  ait  'o  firater  asine ,  fanem  iiabeo, 

et  ideo'  inquit  'cooiedam  te.'  cui  Bsinns  'ut  placuerit,  ita  facies: 
oam  tuum  est  imperarCf  et  mihi  est  voluntati  tnae  obtemperare. 
8i  enim  me  comederis,  ex  magno  labore  Hie  liberabis.  e^o  emm 
ex  torciilari  vinuai,  ex  area  annon?»m ,  ex  äilva  ligmini,  e\  nion- 
t?bü?  inj)i«ics  ad  domos  ronslrueiirios  defero,  et  ad  moiendinuoi 
aiinunnm  fero,  et  itenim  refero,  et,  ot  breviter  condudajn,  omnUi 
labor  et  omoe  odim  super  me  est,  ideoqne  vae  diel,  in  qna  natus 
fnm!  ied  oro,  ut  de  bac  ima  ra  exandias  me.  ndo  at  in  via 
comedas  me,  qnia  timeo  .verecundiam :  ai  enim  bic  comed^  me 
videatibua  vicioia  ae  domiaia  meia  dicenti  qaomado  aieUaa  aofter 
laxavit  ae  vorari  a  Inpo?  rogo  itaqve  nt  aiidiaa  memn  cooriliom: 
eamtia  In  Bilvam,  et  faciamna  ex  Tiridibiia  lignia  robnataa  ralortag 
(wir  aöllen^in  den  wald  gan  nnd  oa  grfinan  gelten  atarke  widcn 
klenicen),  et  tn  llga  me  per  peetua  ifuasi  aer%-nm  tmim,  et  ego 
ligabo  te  per  Collum,  quasi  domioom  docentem  aerram,  et  itn 
perdoc  me  ad  iateriora  ailvae,  et  ibi  comede  me  pacifice  et  ana- 
trtter.  Ad  baec  lupus,  non  «{rneseena  deltmi,  alt 'ot  dicia ,  tta 
faciamus/  sie  abienint  et  forti^simas  retortas  fecerunt,  lupus  tor- 
quebat ,  et  nsinus  appoiicbat,  liipus  ligavit  asiuuni  per  pectUÄ  et 
nsinus  lujiuni  fortiter  per  rolUiin.  Tunc  asinu»  ait  'eamus'  inquit 
'ubi  et  lupus  ait  ostendc'  inquit  'tu  viam.'    ad  baee  asinus 

'libertter  faciam.'  Tuoc  coe|»it  ire  aM«uj>  ad  domum  domiui  sui.  at 
bipns.  ut  vidit  vleum,  dixit  rioi»'  iin|uit  'per  viam  perginnn» 
rcctam.'  Bsinus  rcspondit  noli  [ioc,  domiue,  dicere,  uaui,  si  pia- 
cet  tibi,  recta  est  via.'  I^upus,  nt  agnovit  fraudem,  coepit  re- 
trogradare »  nt  asino«  violenter  traiiere  nsqae  ad  forcs  doniioi  aui. 
Exiena  antem  dominoa  ac  tota  faniiiia  percoasenut  fere  iapmn  na- 
que  ad  mortem,  unus  autem  voteoa  percutere  lupnm  in  cerebro 
evm  aecuri  incidit  vinculnm,  et  ila  sotutua  lupus  fugam  petÜt  in 
moDtem.  Aainua  autem  lutrM^it  in  atrium  domini  sut.  Tunc  tnr> 
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tetu  tdmt  pne  tSmore,  quem  Iiabaerat,  et  pnie  gaadio,  qaod 
babebat,  coepit  magnas  voces  emittere.  Lupus  autein  htaiis  iit 
moQtü  ecuntru  duebat:  'certe  noii  tantum  follias,  ut  ampliu*  uio 
coiügas'  (ho  \\\  l-dust  du  weder  liulen  noch  ujJgea,  das  du  Budi 
wider  in  die  widea  mugest  briageo}. 

VLLPES  ET  LUPUS  IN  PUTEO. 

Olpes  cam  ceefatit  pttr  sitiihim  amm  in  ^ateaiD.  venlt  la- 
pu4  et  qiuerebttt,  quid  ibt  Aweret?  Qu!  aSt  *bone  conpatcr,  liic 
babeo  multos  pUcea  magoos.   otinam  partem  mectini  haiberes.^  et 

ait  lupus  'quomodo  illuc  possiim  desceuricre?*  ait  ^^Ipecula  'su- 
per est  una  situla ,  te  poije  iutiis,  et  m  nies  deorsum.'  Ernnt 
euioi  ibi  <iuue  sUulae,  quaruin  una  ai»ceiidit,  alia  (lencendit.  Lu< 
pus  sedit  III  siiulam  superiorem  et  coepit  descendere.  vulpocula 
in  situla  inferiore  eoepit  ascendere.  Et  quum  ulnirneruut  sibi, 
ait  lupus  booe  compnter,  qoo  vjifli.s?'  et  ait  >uipes  satis  coiiHtii, 
et  ideo  ascendo.  tu  deticeudiä  el.  iin  »  ni<  >  iniiHldlia.'  Desceudit 
niistr  h^xif*,  niliil  invenit  nisi  «quam.  Venrrunt  maue  rustici  et 
extraxeruut  lupuin  et  usque  ad  nu>rtcm  verberaveruiit.  Vulpccula 
sigoificat  diabolum,  qui  dicit  iioniioi  'descende  hoc  ad  roe  in  pu- 
teom  peccati,  et  loTenies  divitias  moltaa  et  bona  multa.*  Stultu« 
acquieactt  et  deacendit  in  puteam  culpae.  sed  ibi  nollam  invenict 
refecÜonem.  tandem  veniunt  rustici  et  impiuni  perctttiuot  et  pe- 
rinmot  Qiiia  diabolaa  mnlta  bona  promittit,  sed  mnlta  mala 
penoMt 

VULPES,   LUPUS  ET  LEO. 

...  t 

^  "^"Vulpls  comedebat  pi.seem  Jllxta  flnmen.  Lupus  autem  cum 
I  esset  secu.s  lorum  et  enuriret ,  petebat  partem  ab  Qn.  Vulpis  nit 
k'ne  loqnaris  ita,  domine  mi ;  non  cnim  cougruit,  ut  tu  comedas 
reliqnias  meae  niensae:  non  enim  aiiquando  faciat  deus  tam  cur- 
vum  judiciaoi.  sed  consUinm  dabo,  vade,  et  affer  vas,  quod 
rulgo  pauarium  vocatur,  et  docebo  te  arteni  piscaodi,  et  quaudo 
esnrieris,  capies  pisces  et  nandaeabis.'  Abienn  autem  lupus  ad 
victtni,  furatus  est  paoariam,  et  aUulit  Tuipi.  Vulpis  autem  li~. 
garit  ad  caallam  lupi  valde  fortiter  paaarivm  et  diait  ei  'vade  per 
a^iaam  trabendo  panarinoi,  et  ego  retro  ta  radan  submoveado 
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pUces.    Lnpufl  antem  trabebtt  per  flamen  psnarlam ,  et  vulph 
cautc  poncbat  lapides  in  panario.    cum  autem  plenum  esset ,  ait 
lupus  iiequco  movere,  ncque  panailuui  teuere.*    at  viilpis  ad  haec 
'gratiaä  refero  deo,  (|uia  video  te  strenuuin  in  arte  piscandi:  Fed 
Surgam,   et  ibo  quaerere  adjutorium  ad   cxtrabendam  pisccs  de 
panario  vel  de  (lumine/     Tunc  snrgens  abiit  ad  viciim,    et  dixit 
iiominibuB:  'quid  statis?  quid  facitis?   ecce  lupus,  qui  oves,  qui 
agnos,  qui  onines  bestlas  vestras  coniedit,   nunc  etiam  a  flumine 
vestro  pisces  extraiiit !  *  Tunc  omnes  cum  gladüs,  fustibos  et  canibus 
exieniDt  ad  lupum,  et  nsqne  quasi  ad  mortem  percuMertiot  et  ml- 
neravenmt.  Lupus  autem  tiranno  (I.  tirando)  tortiter  camka  rapta 
evaait  curtus.  Leo  antem,  qui  est  rex  bestianun»  illis  diebns  erat  In« 
tra  provindam  babeas  tortiones  et  dolorem  veotris;  et  ibant  omes 
bestiae  ad  Tisitaadum  et  coosolandum  eum.    fater  quai  etiam  Is- 
pus  accessit  et  aii:  'o  domioe  mi  rex,  ego  servos  tnns  circahri 
totam  proviaeiam  pro  medicina,  et  nibil  amplios  lepeti  aisi  taatom 
lioc,  qnod  in  bta  provlncia  moratur  vulpis  superba  et  calUda  iia- 
bens  magDani  iofia  aeipfam.  Jiaec  si  dignata  fueiit  Teaire  ad  te, 
voca  eam  ad  consUium,  et  esue  pellem  ejus  ab  ea,  ita  taneo  ot 
Viva  evadat  ipsa:  et  circomdabis  ventrem  ex  pelle,  et  statin  aaMs 
eris.*  Vulpis  autem  liabebat  foveam  in  ipsa  rupe  juxta  ubt  oMit- 
tNitnr  leo',  et  dillgenter  haee  omaia  auscuitabat  Cum  autem  re- 
cessisset  lupus  abiit  vulpis  et  rolutavit  se  in  volutabro  luti,  et  ve- 
uit  ante  leonem  et  ait  'salve  me  rex!'   et  leo  ait    sis  salva:  sc»! 
arcede  liuc,   ut  osculer  te,  et  dicam  tibi  aliquid  secroti  conjjilii 
im  i/    Ad  liaec  vulpis  respoudit  ci^iuia'  iaquit  'dumiue  mi,  quia  ex 
\tlotitate  Itineris  suni  ex  lulo  sordida,  et  ex  stercoribiis  coinqui- 
oata;  et  vcreor,  ne  ob  fueton'Ui  pessininm  vexentur  viscera  tua, 
si  propins  accessero.    sc<i  iioslqunni  I>abieavero  me  et  pectinavero, 
veuiam  ante  conspectum  doniini  aiei  regis,  et  dicat,  quid 
cuerit;  sed  nntequaui  diäcedam,  dicam  causam,  pro  qua- 
ego,  ancilla  tua,  circuivi  totiim  qua«;!  mundom  pro  medidna^^^l^^ 
nihil  ampUns  valui  disoere,  nisi  taaUim  boc,  quod  ladkmiiik-m60f' 
qiiidem  Gtaecus.  uam  est  infra  proviaeiam  istam  Inpif'Mq^tag^^^ 
CQftus,  qui  propter  medicinam  caudam  amisit,  qui  ftttat  häßSfe 
medicinan.  hie  si  veaerit  ad  te,  voca  eum  ad  coosili«^^  et  #k- 
tendens  tuoi  pedes  polcros  super  eum ,  exue  eum  luam  jffijjjani  >u 
tarn»  nisi  hoc  solummodo,  qnod  in  capite  et  in  pndWpf  jwtal, 
ita  taqpen  cante,  ot  vivw  evadat;  et  Interim,  d||n  caMn  est. 
involve  tnum  ventrem  et  reclples  statim  sanilalem/  et  iiaec  dieena 
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reeenit  Statin  eigo  lopoi  venit  «d  leoiwiB,  vocavitqoe  evin  leo 
«tatin  ad  ooMiiimn »  et  «xteadeoB  pedes  sooi  toUt  ei  totam  pelleni 
corporb  excepto  capite  et  pedilmas  et  iavolTlt  leo  ventrem  ittttm 
interini  qoed  fuit  calida.  *  miucaa  antem  et  vespae  ac  cralivaiiea 

coeperunt  comederc  caraes  snaa,  ae  acnleif  atimahire.  Com  un- 
tern velocitcr  riigcrot,  vulpU  stans  ia  alta  rupe  clamBbnt  cum  ilsni 
4|uiä  tu'  iiiijuit  '(|ui  perp;is  (leor:»um  per  pratuwi  tum  gwanti::»  iu 
Diaiiibus  et  pillcum  ge^tau»  iu  cnpitoV  nudi  quod  dicaui,  quaodo 
pergiü  per  (luniiim ,  bencdic  cie  dontino ;  et  quaado  pei^is  ad  cii- 
linm,  bciiedic  de  omuiUu«»,  et  si  uec  beue  nee  maie  de  vmnibus 
utiUe  ätare/ 

VUPES,  LUPUS  ET  BENEDICTULUS. 

Yilipii  ieaa  ad  lapmn  dixit  et  'rogo  te  daniaiiiii  menoi,  ot 
ex  aacro  fönte  laves  ftliom  meorn,  ac  ei  aia  patriaas.'  'libeas  fa- 
ciani*  alt  lupiu.  pestqoam  lotos  eat,  nomea  ei  Beacdictolos  datar. 
Dixitqoe  poat  meaaea  aliquot  matrl  Benedlctuli  lupua  'rogo  te,  so- 
ror  mea,  at  mliii  dimittas  filiolom  meam  Bettedlctnhim ,  ut  HIqoi 
natriam«  et  ex  artibni  meU  eam  doeeani,  ut  so  melio^  possit 
eantrire;  tibi  enhn  molti  smit  Ulli,  quos  non  aisi  cnm  magno  la- 
bore  alere  potes.*  Vulpis  ait  'doniine  mi,  nt  Übet,  ila  fac.  ago 
insuper  p^ratias,  qnia  inenior  es  niei,'  Tunc  liipus  a.ssuniens  seciim 
filioluin  suum  Beucdictuluni ,  ivit  iiocte  ad  caiilas  ()>inni,  ut  ali- 
quid praedac  caperet,  et  nou  potuit.  .Siimnio  auteiii  diiiiciilo  su- 
biens  iu  nioutem  altum,  qui  erat  positus  siipra  vicuni,  AWit  Be- 
iifdictulo  Idiülo  suo :  liodic  fui  ad  caulas  oviuni,  et  iioii  ;  otui  all- 
qiiid  capcrc,  et  suni  nunc  valde  fatrgattis:  nunc  er^^o  durnnam 
pnrniu.  tu  vigilans  aspice,  qunnr!n  o^redientur  bestiae  de  vico  in 
pascna.  et  tuuc  excitan«»  voca  nie,  ut  capiamus  aliipild/  Cum 
aatem  dormissot  lupus,  circa  matutioutn  Benedictuluä  cxcitans 
eum  clamabat  domine,  domine!*  et  lupns  quid  vis,  filiole?* 
Henedictulus  'ercc'  inquit  'poici  egrediantur  in  pascna.*  at  lupns 
'nulla'  inquit  'cura  de  percis,  quoaiani  setosi  sunt,  et  qnando  co<- 
inedo  ees,  fiiciant  tortiones  mihi,  et  setae  pungnnt  fauces  neas» 
saepeque  manent  infixae.*  Circa  primam  vero  tiofam  Bencdictulas 
rlaoutbat  *doniine,  dotnloe!*  et  Inpns  *quid  habes?*  iuqalt  oves 
«t  raceae  egredinntnr  ia  pascna/  Inpns  rcfpondit  'non  miiii  est 
oliqna  eure,  quin  canes  rapacissimi  afque  fortissimi  pergunt  cum 
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eis,  qoi  tUtim  nlii  videot  aie  IoM4|«Mitiir  et  eopiiuit  occtder«. 
ttBm  et  paätom  hibcnt  ▼illani  mihi  iiifestos,  qni  m»  vkleatM  » 
longe  «eqiMiBtur  cnm  chimore**  Cifca  tertUun  reto  boram  Bat 
dkttthu  ckiiiMbat  'domine,  dominer  at  lopui  *qaM  Tb,  filtol«f  * 
Denedictulus  ait  *ecee*  Snqiüt  'eqnae  egrediontur  In  pascuis.*  T^u- 
fvus  ftit  'nspice,  filiole,  nbi  pergnut.'  Benedictolos  «spiciens  ait  'in- 
grediuiilur  iti  pialuiii ,  quod  est  juxta  bilvnm ,  suntque  iu  CO  [ilu- 
res  a\aV  Tuiic  «orgens  lupos  in^ro.siinH  e»t  ia  &Uvam  caute,  ut  a 
nemlne  videretur,  et  ivit  per  coopertum  u»que  ad  equas,  capiens - 
quc  uiifun  piiiguisMiiiam  nd  nares  statim  n<»ravlt  eniu  H  saturatui 
c-l  ex  ca  ipse  et  üenodictulus  filius  suus.  Staliru  antcm  Benc- 
dictiihis  accedens  «<1  lupum  dixlt  'valc  pater,  ai  (|uid  veiis  prac- 
ciperc,  facito,  ego  expicbo  niandntiim:  ego  pergam  ad  inatrem,  . 
oam  valde  sum  sapiem»,  uec  anipüoH  stodio  uuoc  opus  eit.'  Im^ 
pna  ait  'nolo,  fili,  ot  perga«,  timeo  oamqtte  ta  poeiütonim,  •! 
|)ergii.'  at  Beoedietolaft  ait  '\>aleT,  doin  quae  me  «ein  opus  est, 
sciani ,  non  ampUiu  niancbu/  Taue  lupaa  'dam  aliud  noa  volaacif, 
▼ade  ia  pace,  fed  poenitebit,  matrem  attameo  taam  mea  ex  parte 
aalata/  Et  aurgena  abiit  ad  matrem  Mnm.  Tiden»  aatem  enm 
mater  aaa  ait  qaare  tarn  cito  reals?*  Beoedictulai  ait  qaia  aimi* 
aam  doctas;  et  lapieatia  tarn  dann  exiito,  at  queam  enatrif« 
noii  eolam  me  et  te,  sed  etiam  oaiaes  illioa  taoi  aiae  ullo  lalMxa.* 
Mater  ait,  'oade  etgo  tarn  cito  tua  aapietttia?*  at  ttle  'aen  tibi' 
iaquit  'ait  cara  requireadi,  aed  aargeaa  aeqaeia  me\  et  faigeoa 
seqoebatvr  nmter  fUiank  At  ille  at  viderat  lapam  fadeatem  per- 
re\it  ad  caalas  ovium  nocte.  ot  caperet  aliquid,  et  noa  potuit. 
antt;  luceni  autem  ascendeiis  in  nionteiii  altiim,  qui  etat  po^iiui 
fiupra  \icum,  ait.  ad  malreni:  no«  le'  inquit  iui  ad  caulas  oriiuii 
et  non  potui  aU(|(iid  capeie,  et  latlus  snm  \assu>.  nu  Mo  erj^o  dor- 
iniani  ali(|uid,  et  tu  \Igilniis  a.sp'ue,  (juamio  bestiae  egrediuutur 
ex  >ico  in  pnsruis,  rl  nu>\  lU  viderisi  excita  jik*,  et  fuuc  vi(ic'bia 
quid  C'^i^o  bciiuu :  il  i  iianujue  &apieuttam  meam  prohabo/  Circa 
matutiniim  i;^'itur  cocpit  elaniarp  vtilpiü  ad  filiuni  üenedtciuluui  'tiVi^ 
filü'  at  itie  quid  vi^,  nmterV'  at  mater  *ecce,  tili,  porci  cgrc- 
diiiutur  in  pascua.'  at  Bcuedictuius  'de  porcis^  inqait  auUa  cara, 
aam  pleui  auat  aeüs,  et  comcdLMitihus  faciuat  toctioues,  aoa  aaa- 
qaam  etiam  maueat  iutixi  faucibus/  Circa  primam  deoique  mater 
ileram  dicebat  'Beuedictale,  Benttdictule,  fiti  mil'  at  Ule  cor 
me  iuquietai,  mater?*  mater  ait  aruwata  boom  egrediaatar  Ia 
paacul»;  Benedictabu  ait  'aoa  mihi  eat  cara  de  armeatis,  qiiia 
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pastorcs  Iniqnt  opiirt  oo<  ^unt .  Iiabent*'*;  onnes  n'ipr'ri^simo^  tc 
maximos,  ^ui  Klntim  ui  vidt'iit  me  por<''f'(iiiijntur  nc  (humnt,  cu- 
pientes  me  niartare.'  Circa  Itoram  vcro  tcrtiam  clantabat  vulpU 
diceiis  Tili,  tili  mi,  Denerfictnle ! *  at  ilie  'matcr  quid  vbf'  at 
illa  'ecce*  ioquit  'equae  egrediuntur  in  pascni»."  Ad  iiaec  Beoe- 
dictulns  aspice'  inqnit  'o  mater,,  quo  pergastf  *  aspkiens  autem 
vnlpU  dixit  ei  Hsgredhiatar'  inquit  'in  prata,  qnae  sunt  juxta  sil- 
Tam  posita.'  Tone  inrgeiu  Bcoedictiiliis  ait  natri  aU  to  lik  in 
snperdlio  mMitii,  et  aapfce,  quid  agaoi;  et  poterta  veraeicer  pva- 
bara  meam  saplentiaiii  nicii]iiq«e  ingeniiiai.'  Et  aargena  iogreami 
eat  etam  io  ailvam,  at  a  nemiae  viilarelar,  hitqne  occalte  asqite 
ad  loenm,  nbi  «qaae  paacabantart  capiaiiM|aa  inam  piagiiiiaimam 
ad  narea  cogttarit  «am  aiaa  malo  «xHngnen.  Bqoa  avtam«  «pnii 
nifiH  pooderia  gertreC,  Bcaedlctatam  elevaiia  coepit  agiliter  currere 
ad  pastorea,  geitau  cwn  dcntibiu  iiifixuni  nariboa  ad  paatores. 
Videoa  aatan  bace  mater  da  avnniitate  montia  coepit  clamare  Toea 
magna  o  fili,  fili,  Bcnedictnle»  dimitte  equan  etveni.*  Ille  aotem 
neqiQlbat  diniltere  eqnam.  mdi  deotea  acnti  niminm  ejiu  naribus 
ftienint  infixf.  Cnmqoe  videret  vulpis  acciirrentes  pastores,  et  iii^ 
telligerct  in  quem  finem  tenderent,  iutUidons  palmas  coepit  cum 
fletu  clamare:  heu  niif)!,  fili  mi,  lien  nillii,  quia  tarn  cito  d.» 
»cliolis  redistl .  ecce  pcribis ,  et  me  niisiram  matrem  rflin  iuis. 
nam  «lebuisti  rrederc  dictis  lupi  patris  tui ! '  Kt  ita  Bcnt«iicluiua 
■uperbua  captiu  a  pastoribuft  e»t  et  mactatus  pelle  ab^tracta. 

DE  LUPO  P£D£NT£. 

altiora  &e  quacruot,  et  fortiora  se  scrutautur,  et  uN 
tra  srnUB  gradom  excedentes  altiora  petunt  et  delieiosa  volunt. 
aad  quo  altiua  aacendant,  frequester  deterhis  labuntnr. '  de  hoc 
audl  fabnlam-  Lnpus  aorgena  amnoio  dilucnlo  de  cubili  suo,  cum 
ae  eHendeiet,  ptpedit,  at  ait  ^gmtiaa  ago  diii,  quia  bac  dio  de 
'  dignitatibiia  aatiabor,  nt  mihi  meoa  modo  iodicat  paatarior.*  £t 
dam  iiet  p«r  viam  iovenit  adipem  bitagnim,  qui  cedderat  atinetaa- 
tiboa.  et  verteaa  illiim  ait  'noii  comadam  ex  te,  quia  prina  mo- 
tlonem  viacennii  meoram  faciabaa  dorn  comederen  ex  ta.  bodia 
cnim  aatiaber  digidtatibaa,  ut  fsmmö  dUacolo  meoa  mihi  nwitia?it 
aRiw.*  Bt  progrediena ,  iovenit  corptu  anla  aalitun  ac  aiccnm»  et 
▼ertena  iHud  dixit  'oon  eomadam  ex  te«  qeia  aitim  iagecebaa  mihi: 
et  qoare  comederem«  e«m  Miam  die  hodie  de  dignitatÜNia  aatiarif 
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uL  mens  iuiai  miaüawt  anu.>.'   Et  «liscedeiiä  imlo  invenit  pascentem 
equaiH  cum  {uillu  suo,   et  all  deo  Gratias,    »ciei)aiii'  inquit  'quia 
liorlie  ♦'pulabor  de  digiiilalibiis'  et  di.\il  ad  equani  'certe,  sorur, 
pulluai  tuum  comcdam.'    ef  rrpm  n\t  'skui  placuerit,  ita  facias. 
.sed  die  he&tenm  iteranti  mihi  ifitixu  est  :ipiua,  quam  oro  iit  prlus 
educas,  qaia  famaris  tnedicus,  et  postea  pnlium  comedas/    nt  lu- 
pm  pergeos  ad  pcdem  equae  volutt  exiraiiere  üpioam.  equa  antem 
pcrcaüeos  eum  ad  mediatu  froatem  agUiter  cum  pullo  suo  silvam 
peüit  et  aalvata  est     Lopiu  recuperato  ipirita  dhcit  'nulla  ctl 
milii  cnn  ex  iiac  uOuria,  qvUi  die  liodierno  ero  satunis.*    Et  re> 
ceden»  lade  coeplt  Ire  per  vianit  et  inTeiiik  diioe  erietei  proelien- 
tes  Ib  pnto.   et  ait  'dito  gntiai,  modo  iaCtobo  me/  et  dizit  ei« 
Vere»  fintrcf ,  miiim  ex  Tobis  comedam.*  at  luiit  respoadit  ex  eia 
*at  plaeet,  ita  lac.  aed  prias  jadica  ioter  nos  rectom  Jadidam:  hoc 
pimtoni  falt  patcilnia  noetrto»  nos  antem  ignorantet  ipiam  diiwleffr, 
aglmas  proelioni.*  at  Inpiia  'fadan,  vt  muitigt  li  dixeritb  modim/ 
Tnne  aniia  arEei  alt  'aodl  domine,  ite,  si  placet,  in  medio  prato, 
et  ego  ilM>  ad  nnnm  caput  prati,  et  alias  aries  ad  afind  capot,  et 
qnis  prior  foerit  ad  te,  illi  ait  pratutn ,  et  ta  alCeram  comede.* 
at  lupus  ait  'ita  facite/    Et  abenntes  ad  capita  prati  arietes  vene- 
ruut  cum  nia'^no  impetn  velociter  usqiie  ad  Iiipum,  et  perciiüse- 
nint  etim  cv  iitrnque  parte  ita  vehementer,  ut  a  propriis  stercofi- 
liüs  coinquiiiaretur.    et  fractis  ejus  costLs  itbitrimt  semisivo  relicto. 
Post  aliquam  nutem  horam  recuperato  spiritu  nit    nee  ex  hnc  in- 
juria est  mihi  cum,   qoia  liodic  ero  satuius,  ut  hoc  siimmo  dilu- 
culo  mihi  anus  j)rResngiebat  mens.'      Ef  di.scedens  inde  invenit 
acroffam  cum  porcellis  suis  pasccntem  et  ait  'gloria  tibi,  doniina. 
ego  enlm  sciebam,  qtiia  hodie  ioTenirem  cibum  ddicatum."   et  ait 
94  scroflTam  comedam'  ioqait  bovot  mea,  ex  porcellis  tuis/  re- 
tpondit  scrofia  'ita  fiidet,  nt  piicnerit:  led  rogo,  nt  prina  iaren- 
tnr  aqna  pnia ,  nam  non  i nnt  rNnl .  noetro  lanti«  et  tnnc  maa- 
dttcabia  ex  eto  tecnndnm  volnntatem  tnam.*  At  lapns  'oatende*  In- 
qvit  'fontem.*  tnne  acrofla  dnxit  enm  ad  canalem,  per  quam  in- 
flneliat  aqna  in  molendinnm»  et  alt  'ecce  fona  aanetiflcatni,*  et 
aCanf  in  »nmmitate  caaalto,  lingensqne  ae  presbyCemm,  Tolnit  ar- 
ripere  porcetlnm  et  intlogere  In  aqnam.    Tnnc  icroffa  cum  grin- 
niCn  orto  Tdiementer  impctiit  lupum  per  nediam  canakm«  et  vis 
■qoanim  rapult  enm  nsqne  ad  rotam  ligneam  ac  ladii  folae  eon« 
Crivenint  veliementer  membra  ejos.   Et  v\x  fnde  eflojiieDS  ait  'non 
est  mihi  mnitns  dolor      hac  fraude,  quia  m  iiac  die  repeciam 
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cibum  dellcatnin»  ni  mens  milii  «um  Rntamavit.*  Tniittlens  aHtem 

ju\ta  vicuni  vidit  cnpms  Staates  super  clibantiin.  et  dhlt  *deo 
gratiaü  rcjjeu<!o,  qiiia  Video  mihi  cilmni  aiiKibllc  lu.''  et  coepit  irc 
ad  cas.  Caprne  nulciu  r.f  vidf»ruut  venire  lupum  ;il>.-»roM<lerunt  se 
in  clibanuiii.  Liipu.s  niiioiii  vi^niciis  niitc  funitnu  aiL  nAcle  ^ororcs; 
certc  e\  vohis  cumedam  iia(i»e  ad  j>aluntatem/  At  illae  dixenmt 
ainli,  domiüt'.  uus  vh  Qullani  allaoi  causam  huv  vcniniiis,  nlsi 
ad  Sacra  ( clehranduni.  quare  ornnius  tit  rantes.  poatea  iiuitiii  »a- 
cris  egrediemur  ad  te,  et  l'acies  quod  tibi  plactierit.'  At  ille  fin- 
geüs  se  pooUficem  coepit  ante  clibanum  ululare  magiiiä  vocibus. 
Homines  autem  vici  illius  aiidientcs  lupam  uluiare,  exieniDt  cam 
fuatibua  et  canibiu  et  percnsaerant  eom  naqne  fere  ad  mortem, 
ae  eanea  eom  vulDeraveraat  et  vix  semivivus  cvasit.  Toac  ve- 
niena  ad  qoaodam  arborem  noagnam ,  jedt  ae  sub  eam  et  coepit 
secnm  qoeri  ae  Tehemeater  ae  fpaum  increpare,  ita  faiulo  'o  deoa, 
qnanta  mala  die  hodierna  aoper  me  snot  iojecta!  sed,  ut  recola, 
magna  ex  parte  mea  e»t  culpa*  onde  enim  mihi  Um  snperba 
menay  at  adipem  reapnerem»  carnem  porcioam  salitam  et  aiccam 
fefataremt*  addeliatque  'pater  meua  aon  fuit  medicos,  nee  ego 
didici  medicimmi:  et  nnde  Jioc  mifti,  ut  medicos  euem  et  voloi 
edocere  apioam  de  pede  eqoi?  et  pater  meos  non  fuit  judex,  nee 
€^  didici  legem,  et  oode  boc  mibi,  ut  Ticarioa  emem,  qiiia 
volui  jodicare  inter  arietes?  pater  meus  non  fuit  sacerdos,  nec 
ego  didici  Hteras:  et  unde  hoc  mihi  processit,  ut  foHte  puro  la- 
rarem  porcellos?  pater  meus  nec  clericus  fuit,  ncc  ego  ordina- 
tns  ad  pontifKium  siirn ,  et  unde  mihi  fiic  error,  ut  pontifex  ap- 
parero  vollem  et  ha»  ia  <  <  l«  !irari' ? '  tt  ofaut  ita  o  Jupiter,  uli 
nam  descenderct  magnu.s  glatiius  ab  tue  throno  eburneo  et  mc 
vnlidc  porcuteret!'  Homo  anfcni,  qui  erat  tu  arbore,  mundaus 
eaui,  diligcutcr  au;»cultnl)nt  oiiiiiia  hnec  vcrba.  et  dum  lupus  fini- 
visset  hujiisceniodi  plaiictuni,  hoino  jactavit  senirim ,  cum  qua 
mnndarit  arborem,  et  percu^^sit  lupum  ita  fortiter  per  Collum, 
ut  Tolveretur  super  terram  ia  aimililudinem  rotae.  Et  cito  aor- 
geoa,  auspicieosque  in  coelum,  deinde  ad  arborem  ait  ob  Ju- 
piter, quam  exandibtles  bk  sunt  diÜ*  et  eursu  agili,  percus- 
ana  ac  Tolneratna,  stivam  petiit  humiliatns,  qui  eiiefat  Boperbuf. 

laatmlt  baec  paiabola,  non  velle  dici  quod  non  eat,  et  nec  alHom 
et  forüom  aequi  qoemquam  quam  ejoa  atatos  eatigat,  aed  in  sno  atato 
qoemqoam  esse  contentnm,  nec  troUarom  pnewgils  fldem  dare. 
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Ein  lewe  yn  eyncr  icuchca  Ug, 

nnd  batte  gelegen  mnnchen  tag: 

des  ryff  her  vor  lich  beide 

de  gediyfe  aws  dem  walde. 

k\ßO  17  wen  komeo  dar, 

do  «prach  der  lewe  oOlnbars 

*ir  eehet»  ich  bin  cm  mole*iich, 

der  omme  bethe  ich  eneb  flejif iglich, 

alcsa  mole  ci«  deiir  staut» 

rötet,  wj  ich  nw  werde  gesaiiL* 

Dy  getyre  dlrMbrokca  desir  mcre 

uQil  sprocben  czum  leweii  ane  gefer 

'wir  müssen  pelien  yn  eyaeo  rot, 

fiulic  wir  eucli  lielffen  «wsz  der  not/ 

Dy  pefyre  gingen  yn  eyncn  rot. 

(lo  sprach  «ler  woltf  aws  neydis  plat: 

'das  her  nw  elorbe,  dns  wer  wol  OOll 

her  hilt  mich  ye  vor  eya  kot, 

nnd  guude  mir  nyc  der  eren  stat; 

her  warff  mich  utUe  uff  glucke«  rat, 

bewte  keyn  hymel,  morne  keyn  tale: 

domnine  gan  ich  ym  wol  des  todes  quel, 

nod  mag  tU  leichte  eyn  beidr  kernen 

der  mm  that  vil  gromüi  firomen«* 

Daa  rori  jn  seynem  getieage  wntfa, 

nnd  apiach  von  rechten  obirmnth 

'her  het  geblnchet  lange  genng, 

einen  hohen  mnt  her  fainchende  tmgi 

her  wenete,  ym  wer  nymant  gleicht 

leynis  todia  frew  ich  mich  billich.* 

Der  ber  bram  yn  fredikelt, 

nnd  iprach  in  csomia  grymmikeit 

'wil  her  niht  lebin  so  ateibe  her,' 

seyuer  hinchaft  ich  wol  eotper.' 


as  sterbin  so  lebin  her 
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Do  «Dorte  her  das  ebeiswejn  35 

von  imgedalt  des  beicasen  Myn, 

und  sprach  von  nngestuiikeit, 

and  TOD  eygener  nratwiHikeiti 

*iier  WM  czn  ireidi  yn  tü  dingen, 

dorrmme  künde  ym  nicht  gelingen;  40 

dei  her  sterbe,  das  wer  wol  cxeyt, 

keine  grosse  macht  an  ymme  \eyL' 

Der  groti  und  der  aide  bog 

des  lewen  tot  geringe  wug, 

licr  sprach  'ich  gedenke  der  lewen  voi  lire,  45 

desir  kunimit  octt  \on  hynne  fcbire,* 

Dy  czege  wanckelmutis  vol 

dy  sprach  'ap  ich  nw  redin  fal, 

des  lewen  tot  wer  wol  anaeme, 

wy  do  nicht  ein  erger  qneme.'  50 

Der  gemeste  osche  snnder  rot 

sprach  ann  furchte  balde  dornoch: 

'sterbe  nw  der  Itbe  herre  meyn, 

eyn  ior  mochte  ich  noch  ftolich^seyn.' 

Der  hirKh,  mit  fiirehten  rmmetan,  56 

sprach  'ap  ich  mich  recht  Torstan, 

storb"  der  lewe,  sunder  wang, 

mcyn  geweyc  das  wurde  mir  woi  lang/ 

Dy  Jxvve  yn  unvorstaudenhelt 

j5prfich  awfs  herczen  tommikpit  -»  60 

'ötirbet  der  lewe  czii  de&ir  friiit, 

eyn  ander  lewe  gebom  ist.' 

Dy  saw  fprach  awfs  anreynikeit 

and  eres  gemntis  vngelimpbeit: 

'werde  der  lewe  todis  genors,  65 

so  worden  meyne  ferkel  grofs/ 

Der  äffe  spradi  aws  vnvorsonnenbeit 

vnd  aws  tnnckelmntikeit: 

Veynes  todis  habe  ich  lange  begereC, 

ich  hoffe,  das  reich  fey  mir  befcheret/  70 

Der  efel  gar  cleyne  der  ereu  acht,  ' 


55  vmmetoeu  (so  auch  188.210.  272. 2B3.  314  geton,  getoenj. 
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der  sprach  *alEo  ich  mich  habe  b«docbt, 

ii  herfche  wer  do  liincben  muri, 

det  Mickee  wiit  mir  nymmer  btUk,' 

Daf  acboff  yn  geboiMin  ud  gedolt 

epiBcb  'ap  ir  mich  boren  weit, 

wer  mir  cso  eynen  herren  hincben  ael 

dene  gan  ich  lejoie  lebins  wol.* 

Also  nw  das  weifdien  dese  wert 

von  allen  getyren  hatte  gebort, 

vnd  vürnam,   das  ir  gar  wenig  woro, 

dy  czii  des  lewcn  lebin  körn, 

und  nterckte  dns,  das  ir  vil  mancher  do 

rette  czu  dea  lewen  tode  nw, 

dy  vor  def  geannden  lewia  angen 

wem  demntig  vnd  wol  get2ogen. 

Daa  weifchen  dai  latente  aicb  vff  ^  graa 

an  eynen  bom»  der  dorre  waa, 

Tnd  warff  aeyne  angen  yrft  kctyn  hymelnkh 

mit  wemmern,  mit  anflSnen  liircnegiichp 

Tnd  beelagete  a^yaia  herren  kfandceit 


wenne  her  dem  lewen  hatte  czuor 

getrewlicli  gedynel  manch  ior, 

unde  Wolde  en  nocli  vngerne  rorlisen; 

Do  sprach  das  weifcliin  yn  suicher  weyae: 

ach  czartcr  got,  wo  aal  ich  by nt 

atirbet  nn  der  übe  herre  meyn, 

wo  werde  ich  finden  aeynen  gleicht 

der  ollltt  ganti  gednldidelch 

geieden  hat  meyne  nngednlty 

dorvmme  hyn  ieh  vm  mmer  holt; 

alleyne  her  mich  ofile  atog^ 

wen  yn  aeyna  natare  ober  wog, 

so  wart  ia  ym  doch  dicice  leit, 

das  worchte  seync  cdiikeit. 

wen  her  ye  hirschte  ane  «eynen  daog» 

gehorsam  alleyae  yn  dorcau  drang« 


82  lebin  lebln 
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her  oniBte  dicke  mit  andern  lebia, 
dy  her  nit  willeii  hette  oliirgebiii, 
hette  her  mocbt  aeyiien  wiUeii  han. 
her  ist  gewesen  eya  weyser  man, 
her  bot  gewichen  manch  stnnt 
do  ym  voldinte  rechtes  boot; 
her  merckte  deze  verliehe  czeit 


115 


vnd  achte  cleyiic  der  echter  neyt 

het  er  gevolfi^it  nndern  vil, 
ofRe  hct  er  vorloru  das  spil. 
her  was  demutig  kcvn  yderman, 

dorymme  ich  ym  seyDis  lebins  gan:  120 

ich  hoffe  ys  Icommit  eyn  böte  her, 

der  mis  wirt  breogen  t>CMir  mar.' 

Donoch  gescbeyden  wart  der  rot» 

do  lyff  der  wolff  balde  nnd  drot 

Tor  alien  getyren  csnm  lewen  eyn,  135 

rechte  sam  her  wer  der  getraweste  seyn, 

imd  np  her  ym  woide  melden  das^ 

das  yn  dem  rothe  gehandelt  was, 

und  Wolde  do  methe  besehenen  sieh, 

des  rawaele  htr  gar  heymelich  150 

in  des  lewen  orcn  dar, 

und  sprach  nws  falschem  herczin  'czwort 

deynen  tot  sy  alle  bcgercn, 

sy  wollen  deyn  gar  wol  entpereo, 

ane  ich ,  vff  meyneu  eyd  13ö 

TOT  dich  czu  sterliea  bin  ich  t»ereyi.* 

l>er  iewe  yn  seynem  bette  sas« 

nnd  seyne  cfandcdt  eleyne  Yorgasi 

als  her  dy  getyre  tot  Im  sncb, 

csn  an  her  dochtigiich  spiach  IM 

aeyt  ir  nw  alcm  mole  hir 

cm  hanfe  komenf  das  sagit  mir/ 

Der  wolff  sprang  vor  allen  dar» 

und  äprach  awfs  neyde  offinbnr 


130  ra\«inet<i 
CSU  hause 


132  (2ft6.  839.)  falch  f.  falsch. 


148 
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*neyn  wir,  hcrr  gnediger,  145 

meyn  gefattir  wolde  ni<  fit  komeu  her, 

sunder  her  vorsmcte  deyiie  gebot, 

das  her  uflle  vonewinet  hot: 

wen  her  ist  gar  eyn  falüclier  man, 

«nd  wenetf  her  aey  wol  dor  an  ISO 

aws  ODS  treybet  her  aeyn  kokelspil 


wer  ia  vercsomit  vme  eyn  hör, 
der  bat  alle  seyne  fmntschafn  gar; 
dor  Tmme  zo  ist  ym  nymant  gut,  1&5 
wen  er  mer  ^il  scliaden  tut, 
fculde  licr  eyn  deyne  stat  vorstnn, 
wir  mustcn  alle  yn  den  k*  iker  jicen. 
dy  gctyre  gebeu  dir  gerne}  ne  schult, 
das  du  ym  bist  alleyne  holt:  160 
alles  was  getreyben  aiidir  tycr, 
daa  ofßabart  er  balde  dir; 
ror  deynen  angen  neyget  her  aicb, 
bynder  deynen  mcke  acbilt  her  dich, 
was  her  mir  thnt  das  achte  nichts  165 
alleyne  deyn  achade  meyn  bercse  briehL' 
Der  lewe  glewbete  nicht  alle  wort, 
dy  her  von  dem  woUTe  hatte  gebort? 
wenne  her  aws  des  wolffcs  rede  voruitui, 
das  her  dem  foclise  wer  gram,  HO 
uud  rette  ys  uurt  awis  ueydis  bruu&t, 
das  do  benympt  voronmft  vnd  kunst. 
der  thut,  alzo  der  herre  aprtclit: 
^  eynia  mannis  rede  ist  eyn  wicht  | 
bore  och  daa  ander  teyl,  iTft 
ao  mageato  geben  orteyl. 
dea  apracb  her  gar  ▼omnmftiglich 
czn  den  getyren  aittigUchs 
'man  raffe  mir  den  Reyniken  her, 
ich  wil  en  hören  wft  dene  mere.'  1 80 

der  wolff  liff  von  dem  lewen  balt 


157  wr  deyue 
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bejo  fod  hu,  al  ▼mme  den  walt, 
do  her  deo  fochs  wol  woste, 

und  in  gar  frantlich  graste 
mit  dem  munde ,  vud  bog  dy  kny, 
und  neygete  ocli  seyn  liewpt  do  bey ; 
a!zo  noch  thut  vil  manch  man, 
der  demandera  hot  arg  getan 
hioder  nicke,  vnd  ist  vader  awgen 
ym  fruntsdiafll  mA  woi  geaogio, 
vnd  fiiret  booig  yn  f^em  mnnde, 
bitter  gaUe  «m  hereiea  gninde* 
Sq  hatte  der  wolff  mit  logimnereo 
den  lewen  gereyiset  cm  mole  sete 
weder  den  fbebs,  den  gefetter  lejn, 
czQ  deme  er  spncb  yn  snlchen  scbeyn: 
'got  graue  ench,  lilier  gefattir  neyo, 
Tor  wore  ich  gaacn  der  ewer  bjrn: 
icii  sage  euch  yn  beichte ,  czu  desir  frist, 
der  lewe  vff  euch  gar  t zornig  ist; 
dm  konmut  von  eynem  cleBer  dar, 
der  eucli  besagitte  offinbar. 
njnant  sprach  ewer  bestis  do, 
wenue  ich  alleyne,  vor  wore  yo, 
bette  ich  ym  nicht  entpfnrt  den  czorn, 
ir  hettit  den  balciL  lange  verlorn.' 
der  focht  roraam  dy  falacheit  wol, 
do  motte  der  wolff  was  geitoppet  toI, 
▼nd  gedocht  obinwol  dor  an 
dai  er  ym  hatte  arg  getan» 
gynt  daa  der  woMT  gar  finintlich 
kcygcn  dem  fochse  Irczengete  licb« 
das  her  gar  vii^'cwonlt  was. 
der  foclis  des  ^rwirn  iiiclit  vor^^as, 
her  gBjj  dem  wollle  wort  an  wort 
vnd  antworte  yni  alzo  fürt: 
'wenne  ich  kome  czum  herren  meyn 
ich  dancke  ia  euch  yn  gleichem  acheyo/ 


215  an  Worten 
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Dem  wolfie  wart  czum  leweo  gocb^ 

der  foclifl  ¥olgete  ym  baide  noch; 

der  wolff  apiug  vor  doii  ibdue  eyn 

vnd  fpneh  cmi  leweo  in  ndcheni  idiejis 

'nw  ichet,  herre  gnediger, 

nejn  llber  ge&ttir  kemil  dort  her; 

her  wer  for  wofe  e  kenea 

bette  lier  ewer  gebot  recht  TemeneiL* 

der  lewe  gedocbte  yn  seynem  miit, 

alzo  noch  mancti  vil  weyser  tut, 

'der  woür  der  ist  eyn  czwefach  schalck, 

ich  glewbe  is  kostet  seynen  baick.* 

Der  lewe  richtet  sich  vtf  entpor, 

dor  noch  do  trat  der  fosch  covor: 

her  iieygeto  und  beugete  akb, 

alio  er  ndde  och  billich ; 

her  leichte  dem  gnedigeo  berrea  eeyh 

Büt  guter  eilbe  eya  boeheeleyii 

vnd  sprich  'gehieke  md  b^l,  befne  gnediger, 

eotpiten  euch  alte  meifter 

▼OB  PMyi  und  von  Mompelyr, 

und  aenden  ench  dese  ertcstei  byrt 

werdit  ir  der  volgcu  ya  de&ir  stuot 

ao  werdit  ir  alzo  fnrt  gesant, 

geiiedigcr  Uber  herre  meyn, 

smiret  euch  awfs  desitn  buchscleyn 

dor  noch  yn  eynis  lebendiogen  wolfei  hawt 

kricht  zo  wann,  da«  ist  euch  gut: 

der  wolff  mai  wol  geaMitit  leya, 

alao  hy  der  libe  geftttir  neyn, 

weaae  k^aer  caaa  diage  beieir  iit 

wcaae  her,  das  sege  ich  each  aat  afgeOet 

du  caewgea  dy  meyeter  vad  greyCi 

VOB  Mompelyr  vad  von  Parya/ 

Der  lewe  wart  der  mere  tro. 

her  slcng  von  iseynem  bette  ho, 

olT  eyneü  »tul  satczte  her  sich 


sa?  auto 
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ynd  begreylT  den  iroMT  bertiglicli, 

vnd  czoch  ym  abe  seyne  hawt: 

deme  wolffe  wart  ^-.w  bitter  seyo  tnat. 

ber  trampelte,  vud  &perte  sich, 

do  sprach  der  lewe  gar  czornlfrÜch 

'her  woIflT,  ir  holt  das  iel  gar  feste: 

loth  is  mir  volgea,  das  Ut  das  beste.' 

AJft  ow  der  walfi'  seyn  fei  vorlofis 

ber  mtmm  ciom  focfas,  seyne  genofs, 

CSU  den  iier  licb  ciejne  fruotsctmft  vorsadi 

vnd  CSU  deme  her  gar  clegelicb  iprecli 

ftwct  über  gefettir  meya, 

was  fnintMliaIR  mtg  mir  das  geieyiif 

ny  kerne  ich  ynuner  hj  eniy 

das  ich  mejne  bawt  Toiliae  nwV 

Der  focfaf  gedochte  wd  der  an, 

was  ym  der  wolff  ror  hatte  getan; 

do  her  en  gancz  gestroffit  sach, 

aws  froem  mute  her  czu  ym  sprach: 

'her  wolff,  iicr  wolff,  nw  liabit  gedolt, 

dy  hawt  ir  billich  vorJiseii  sullit : 

ia  ist  bessir,  dai  ejn  sdialk  vorgebe, 

wenae  das  eyn  berre  obil  stehe. 

eyn  knecbt  tbnt  ya  wol  mit  eren, 

do  her  so  atiibit  tot  eeynen  herren. 

do  meto  habit  gnte  nachts 

du  bat  battit  ir  mir  bedoebt.' 

Dy  gethjre  Temomen  dete  mere, 

wy  dai  der  woMT  geacbhidit  wer, 

der  weder  den  lewen  hatte  getan. 

a\zo  noch  thut  manch  falscher  man, 

der  sere  mit  seyner  czungen  reysset 

wedir  seynen  Jierreo,  vud  niidir  anbeysset, 

das  sy  müssen  gifftig  werden 

wedir  ere  herren  mit  vnwerden: 

dy  aflUrkoser  irat  beben  an, 

md  legin  is  deane  rff  eynen  andern  man, 

der  lejnym  berren  getnwe  Ut 

vnd  gancs  geboream  csu  allir  frisl^ 
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«o  woUco     front  von  frimte  idi^deD 

▼nd  macheo  Up  em  hanigem  leide, 

ab  by  der  wolff  dem  focfase  that 

Dor  VDime  dy  gethyre  lifleo  drot 

mit  furchten  hen  weg,  gar  snelüglicb, 

wenne  eyn  yczeliches  furchte  sich, 

das  ys  a!zo  worde  dirgeheen, 

als  is  den  woltl  sacl«  nacket  steeo. 

das  mutige  vad  vordackte  tos 

das  zo  balde  in  farcfateo  gros: 

'ich  dirhebe  nicb,  ys  ist  wol  czeyt. 

mir  mochte  geicben  ab  ym  gesehyt/ 

der  ber,  der  vor  fredig  was, 

eaynb  biymea  ber  Torgasi 

da  her  den  geitioiRen  «olff  auadi» 

mit  Ibrehtigem  beresen  ber  do  sprach  $ 

'das  ich  flye,  das  ist  mir  gnt, 

ich  mochte  TorKsen  meyne  hawt.* 

der  cber  den  nackten  wolfT  ansacli, 

BWS  leidigem  mute  her  da  sprach : 

'ich  niufs  wer]ich  von  fiynne  flyen, 

icli  ^orlise  anders       c^euc  meyo/ 

Der  esel  tren;e  vnd  fawel, 

der  ny  sas  vff  der  eren  stui, 

noch  nye  irkante  was  ere  ist, 

der  sprach  alzo  csa  der  selliea  fitiit: 

'Uffe  ich  TOD  hyaae,  fo  wer  nicht  fag, 

wenne  allen  enden  dat  secke  genvg.* 

Das  scboflT  yn  gehormm  csn  aller  stant, 

deme  nye  was  bitter  leyn  mnnt 

weder  den  lewen  den  herren  seyn, 

das  sprach  demütig  yn  snlcbem  scheyn 

Vor  sttlcbera  speie  Ist  mir  nicht  Ie>t, 

meyneni  herren  icli  wil  seyn  bereyt..* 

Dor  noch  iiüen  alle  {^etyre, 

das  sy  von  dem  lewen  quemen  schyre; 

wen  man  den  herren  weiciien  sal, 

so  man  ey  syt  des  csorois  %ol, 

der  vil  liewte  that  yn  seyneo  eaome, 
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das  Bj  lelciite  berewet  morne. 

wc'lcli  lierre  daj»  be\<[)il  mercken  wil  335 

der  viodet  dor  yimc  ieie  vil, 

M  V  ninn  irkeunt-a  \nd  merckcu  kan 

c>iieii  getrawen  vor  eynem  faUclien  mau. 

ejro  &l«cber  frunt  mir  schadet  czwor, 

wen  der  meyn  fynt  ist  offinbar,  840 

der  mit  dem  mande  fnmtlich  spricht 

und  bot  im  liercsen  keyne  frantscltafil  nicht 

der  mag  wol  seyo  eyn  falscher  mm; 

so  bot  der  woif  dem  fochse  getan. 

Vfer  is  km  nw  vff  beydir  seyt,  845 

der  hejasil  gescheyde  yn  desir  czeyt: 

sunder  snlche  geicbeydikeit 

tuth  manchen  lewten  dicke  leyt. 

mancher  dem  aiidoin  ^chaden  wil 

vnd  jsclinl  Uli  i»ell)ir  ollte  mu\  vil.  350 
Nvmaut  j>icli  kau  geliiiteu  wol, 
(IV  wexYit  ist  wolffe  vnd  fochse  vol. 
welcli  herre  yn  gofis  furchte  stnt,  * 
deme  timen  dy  wollfe  noch  dy  focbie  quot; 
wer  seynin  obirsten  gehorsam  ist,  855 
der  acht  deyne  der  beidir  list 
wer  kan  sich  Tor  den.  beyden  bnten, 
aynt  sy  so  weyt  ?nd  ferre  wnten? 
her  mag  wol  eeyn  eyn  weyiir  man, 
der  sy  cxn  rechte  mercken  kan. 


38T  mercken  sal 


Anmerkungen, 

16  sprach  aus  neides  pfad,  niisneid,  waihiclud  auf  dtni  uc^iC 
des  neids.  die  altern  dichter  reden  ^om  pfad  «l^r  Iraner,  der 
ireude.  bü  iit  mir  frotden  s/nhe  in  liuuen  pjat  gebaut  ßcn. 
18.  'b^nt  sich  der  riwen  pfai,  sus  breitet  sich  der  riweu  sli.* 
Parx.  Ü33,  4. 

Sl  keia  himelj  in  die  höhe,  kein  ial^  in  boden. 


Digitized  by  Google 


OER  KRANKE  LEWE. 


S5  wuoi  in  uifum  geuuget  trat  auf«  «pnng  anf  ia  fattd  oad 
seng,  Kbritt  «tols  einher«  waten  iiit  hier  nicht  die  enge  bedea- 
ting  von  pemdere,  das  waieer  darchicbreiten,  vielmdir  die  alte, 
aUgemefaie  von  gehen,  treten ,  incedere,  procedere. 

32  hram  in  fredikcit^  brummte  hl  üoin,  kühnlieit;  auch  307 
heifst  «1er  l)är  frexUc,  kiiiin,  tapfer,  vgl.  Schm.  1,  500. 

35  snorte  her^  ftcluiarrte,  rauschte  j  sonst  gilt  schaurrea  vom 
fliegenden  pfeil. 

43  der  graue  und  alte  bock. 

55  mit  furchten  ummetän$  circonulntus  tiliMNre«  ganz  einge-> 
bullt  in  furcht?  Luther  sagt  II  ChioiL  6,  41  €mg$than  mit  heil ; 
oder  beifst  est  eiagemunmen»  bcMasen,  überwiindeg  tob  farcbtV 
in  Franeadienal  llOa  er  tuot  lach  umbe,  er  fibenrindet  eoeh» 
▼gt.  Qoser  tunhri/^en  (todteo)« 

79  das  welfehen^  das  hAndleiit 

108  aUeine,  obgleich. 

118  gewichen?  kann  hier,  dem  «inne  nach,  nicht  beifsea 
nachgegeben,  Ten  wichen,  sondern  steht  iur  gewigeny  part.  Ton 
wihen»  wfgen  (pngnare)? 

•  114  rechtes  huui ,  der  buiid,  die  partei  de«  recbts? 
116  echter^  Verfolger,  feinde. 
190  frunt Schaft  adjcctiviscti  f.  freuodüch? 
251  die  meist  er  und  greise  (alten). 

303  verdact^  phalentos,  vgl.  25.  das  pfeffd  erscheint  onter 
den  thieren  niclit  in  seiner  nat&rlicfaen  gestalt,  sondern  in  den 
schmuk,  den  ihn  die  menschen  geben.  Bei  Konigshofira  wird 
oft  Ton  'verdacten  roteen^  geredet. 

904  xo,  sog  dafon?  oder  eo  beide  eprach? 

847  eunder^  alter,  doch. 

884  qudi  tumf  fibei  nnfilgeB. 
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R£NART  BESTOÜRNE,  PAR  RUTEBEUF 

cod.  bibl.  reg.  T615  (olim  Fauchet)  foU  101. 


.Resart  est  mort, 
Renart  est  vif,  Renart  est  ort, 
Renart  est  vila  et  Renart  regne, 
Renart  a  moalt  regne,  ou  regne: 
5  bleu  cheraacbe  a  large  reane. 
Col  estendu 

Ten  Ic  devoit  avoir  p^ndu, 

si  commc  javoie  enteaduj 

maU  non  ä  voir, 
lOpar  teniMi  le  povez  tos  safoir: 

il  est  sire  de  tont  Tavoir. 

Monseigneur  NoMe 

Renart  fist  en  Costeatinoblc 

bien  ses  aveaux,  , 
16«!  cn  caves  et  en  careanx 

ne  labsa  vaillant  dens  uavMiix 

leniperpenr ; 

ain^ois  eii  ttst  povrc  pescheur, 
par  pou  ne  le  fiat  peäcbeur 

SOdedana  la  ner* 

ne  doU  on  bien  Renart  nmer, 
quen  Renart  nn  fort  qae  lamer? 
est  ce  droiture? 
Renart  a  müult  grant  aomCm 

2&  en  eette  terre, 

Rt  nru  t  porra  mottvoir  tel  goerre, 
dont  inoultea  convendca  aoofiece 
la  regiüQ. 

Messire  Noble  le  Hon 
SOcoide,  que  aa  aalra^on 
de  Reoart  viegne; 
mala  non  fnt  voir»  de  dieu  sou- 

viegoe, 

aiofi  doubt,  que  plus  ne  lid  CD 

▼iegne 

dommage  et  honte. 

36  Sc  Noble  savoit,  que  monte 
et  los  parolcs,  que  Ten  conte 
par  mi  la  viile: 

dame  Raimbont,  dame  Ponlite» 
qui  de  loi  tiennent  leiir  comile» 

40cha  dix,  ya  vfnt, 

et  dient,  qnonques  mes  n^avint, 

n^onques  en  franc  euer  ne  souviot 

de  tel  Jen  hin, 

bleu  lui  peust  membrer  dAire, 
46  que  U  iien  fiient  k  mort  traire 


par  s  avarire. 

quant  j  oi  parier  de  si  grant  vice, 

par  foi  tout  le  poil  me  berice 

de  dnel  et  d'ire 
50 si  fort,  qae  je  ne  pois  dir<». 

car  je  voi  roianme  et  eoipire 

trcstout  enseoible, 

quant  mesilre  Noble  dCMCDble 

tontea  lea  beataa, 
ft5ai»  bona  Jouia  ne  an  i>ones 

festes 

en  lenr  maison, 

et  ai  D*7  acet  imle  laieon, 

foia  qn*il  redonbte  la  Baiton 

qu'el  n'cncliicrissc, 
60  mais  ja  de  ccste  annee  n^fss^ 
ne  plus  conforme  nestablisse 
qui  ce  brasta; 

car  trop  vilain  fait  embrassa, 

Rooniniix  !c  chicn  le  porcbaiie 
65avec  Renart. 

Noble  ne  acet  engin  ne  art, 

ne  qu'on  dea  ainea  de  RcnaH^ 

qui  bnehe  porte; 

il  nc  scet  pas  de  quoi  snpporte, 
70  pour  ce  fnit  mal  qui  lui  enborte 

se  tout  bleu  non. 

Des  bestes  orrez  le  non, 

qui  de  BMil  faire  ont  leneii 

touz  jours  ea. 
75  moult  ont  greve,  moult  out  neu» 

au  seignenr  en  est  mesclieu, 

et  ils  s  eu  passent, 

aues  amblent,  aaset  anatteDt 

Or  entendez, 
80  et  com  Noble  n  les  yeuv  bendea, 

et  se  son  o.st  estoit  mandes 

par  mer  et  par  terre, 

de  meatier  y  ere, 

Renart  portoit  la  benieie 
85  o  soi  nullui, 

Rooniaux,  qui  toua  fait  laide 

clüere 

ferolt  la  bataille  prendere. 
bien  voils  puia  dire  dMcellni, 
ja  nrl  nnura  honofor  de  Itti 
90  de  par  serviie. 
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RGNART  BESTORNE. 


CjUfint  ia  chose  paroir  rmprlsc. 
Ysengrin,  qua  cUa^ctui  desprise, 
l*ott  condniroit. 
or  se  devieut,  sil  sen  fuiroit, 
1^5  Beraart  lasne  les  condniroit 
a  toat  ea  croix. 

ces  quatre  sont  footaiae  et  daiz, 
ces  quatre  out  Tottroi  et  la  roix 
de  tout  Tostd. 
1001a  chose  gist  sur  tel  costcl, 
que  ToiB  des  bestes  oe  Tot  tel 
de  bei  arroi. 

ce  sont  bien  roesgn^c  de  roi, 

ilx  DBiinent  noise  ne  desroi 
105  ne  grant  murmure; 

quant  messiroi  Noble  pa^ture, 

chascuti  scn  iat  de  sa  cluäture, 

nul  liy  remaittt. 

par  temps  ne  sanrons  II  malnt^ 
110  Ja  antrement  ne  se  demaini^ 

ponr  fiiire  avoir, 

que  Ten  devra  assez  avoir, 

et  ceuix  ont  assez  de  savoir, 

qni  font  so»  eompte: 
115  Renart  giettesRenartmescompte, 

nc  ro^Tioi^sent  honnenr  ne  houte« 

gart  cliaj^niii  soi. 
Yseogriii  a  uu  liiz  u  soi, 
qoi  de  mal  faire  a  tonn  jors  seit 
120  s'a  nom  Prinant» 

Renart  a  nn,  qu'?i  nom  Crimaut, 
pou  si  rem  est  conmicut  mal  anlt, 
maifl  quil  mal  faceot, 


que  tous  les  lions  vouä  cflacent. 
125dieu  leur  octroie  ce  qu  il  por- 

chacent, 

s^anroat  la  coide, 

leur  ouvrajxc  bien  y  accorde, 
car  ilz  sunt  sana  misericorde 
et  sanz  pitie, 

180  Sans  cliarite  et  saus  amitie, 
messire  Noble  ont  lont  gite 
de  bons  usages: 
soll  liostel  est  uns  rorlüsnjrps, 
aüez  foiit  paier  de  luusageä 

135  d'avaloignes 

ä  ces  povres  bestes  loinctainea, 
k  qni  iln  font  mooit  gratis  es- 

soines. 

Dieu  leb  coufonde, 
qui  sires  est  de  tout  le  moude; 
IM  et  je  Tottroi,  que  Ten  me  tonde, 
se  mal  nen  vient. 

de  ce  proverbe  men  «soiivipnf. 
que  Ten  dit,  que  tüui  i  <rr,  [ue 

tout  ticut. 

Cest  k  bon  droit, 
145  la  cbose  gist  en  tel  endroit, 
que  la  r!insti\c  beste  vonidroit, 
qn'on  veiiist  i'onre, 
ne  I>ioble  croupoit  k  la  ronce; 
Je  ne  crois  pas  qne  unl  en 

•  gronce. 

ISOc'est  or  sanz  fullr, 

Ten  senesche  guerre  et  Imtnillo, 
il  ne  men  diaut  mais  que  uu  aiüc. 
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NACHTRAG. 


s.  XXI  gute  beobachtiin^cn  über  den  (üdm  In  Leoi  Mblaii- 
^  geuKunde     Gatlia  1832.  p.  2H0.  317  —  384. 

XXV,  13.  ehtitiu  rebbam^  gea.  rebbtie;  mordulolMli  Hhw^ 

täclieremissisch  ribik, 

6.  XXVI.  der  elistn.  name  des  wolfs  hiait  ist  bus  dini  dctit- 
Mhea  band  (canU) ;  deuu  die  Fiiioen  heifiieu  den  woii  su&i ,  aucü 
die  dorptiiclMii  Elisten  austi. 

•.  XXX.  bemerkeofirertb  eioe  altn.  benenmiiig  des  fucbiett 
hoitaihdr,  der  rotlihaaiige  Thor  in  wtld  and  felm. 

i.  XXXI,  18  fehlen  hinter  'wie  er*  die  den  ibergang  machenden 
wertet  einem  swerge  gleidi. 

t.  XL.  fucfis,  wuir,  löwe,  kaue  gehen  auf  neben,  der  bir 
ftber  aaf  aohlen  ifufssohiengeher}. 

fa.  XLV.  in  dem  unersonnenen  m&rchen  von  den  drei  scfiwestern 
bei  Mioaiis  aind  bär^  adUr  und  deip&in  die  venauberten  kö- 

nigSäuhiie. 

s.  XLIX,  19  hinter  dem  werte  <;utliis<-it  eia  fragzeichen  aiuge- 
lallea;  iu  Thracien  waren  Ixotlien,  ob  sie  über  den  Strymon  auch 
nnch  Macedonien  vorgedrungen  9  entacbeide  ich  nicht  iouner 
konnte  ea  die  sage  ginaben. 

a.  LV.  pantkarl  tat  fronte ,  bieitatin,  von  penna,  dan«  pande 
(frona).  der  buchbandler  Breitkopf  in  Lelpiig  f&hrt  einen  b&reo 
im  leicben. 

s.  I.W.  scitsnni,  dafs  In  einer  ganz  nnlilstorisclien  snp^e  bc, 
Snxo  ,.'rariini.  p.  166  die  nnmtMi  licru^  J^^fo  und  f'/f-n  (liiir,  tucfisi 
woil )  neben  einander  stehen ;  sollte  sich  nicht  schon  daran«  auf 
eine  alte  bekanntacbaft  dei  Nordena  mit  der  thierfabel  achliefiMa 
lassen?  die  ersahlung  aelbat  bat  «war  so  viei  wir  jetzt  sehen, 
nichts  verwandtes,  doch  Refo  tritt  als  vulpecala  anf,  und  gewinnt 
;!e^ei)  Ulvo  eine  wette,  der  neniliche  Refr  erscheint  ahnUdi  und 
döch  xerschieden  in  der  G'aulrekssajja  rap.  9 —  12, 

's.  LVI.  die  ostjakische  eidstoiniol  stellt  in  Georj^i  dcscription 
de  touteü  le<»  nations  de  la  Kuüsie.  Peteräb.  1776.  1,96.  Uat  der 
Oatjak  efaien  baren  erlegt,  ao  bittet  er  ihm  in  einem  Hede  feier- 
lich ab,  hangt  »eine  haut  auf  und  neigt  sich  davor,  damit  der 
l>Mr  in  der  andern  weit  keine  räche  nehme,  das.  1,  107.  Die  Lap- 
pen rechnen  den  bareu  nicht  unlei  die  thiere,  {fondern  lei^eii  ihm 
uienscliliclie  uatur  bei;  sie  nennen  ihn  gottcü  hund  und  glauben, 
dafii  bi  ihm  die  stärke  von  sehn,  der  verstand  von  swdif  man- 
nern wohne.  Tödten  sie  einen,  so  wird  ein  fest  begangen,  und 
sobald  er  nertheilt  und  die  baut  abgeiogen  ist ,  daa  bftreniied  ge- 
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jmngen;  di«  Lnodien  grabea  sie  ein,  weil  der  bar  derdiul  wieder 
Rorersti'licn  werde.   Jessen  om  de  nonke  Finoer*  eig  Leppeni  reli- 

giOD.    Kb.  1767.  p.  63  — 65. 

«.  CXW.  auch  der  serhlsific  nnme  «1er  grille  ist  popah^  pfSf* 
lein,  weil  lu'iile  »iagen;  icli  vermute  .serttische  fabein  davon. 

s.  CXIJI.  der  löwe  lagert  sich  t-alle  •^ah  alta,  Isengr.  7. 
Reinarci.  2,  39;  ia  <ler  rt/prs  (s.  426);  im  lieten  thal  zwiticheii 
vier  spitzen  f eisen  ^  Ueuart  11238;  vgl.  bei  Asop  uputow  und 
f  »^rS  Cor.  72.  368. 

s.  CLV.  b  dem  i^'nl  m,  1544  liegC  wirklich  da  «»#>  vgl 
nnin.  p«  279.  » 

s.  Cr^XXXIX.  in  Werten  (ed.  1824)  9,  434.  425  wird  eine  lie. 
eltfmns,  und  nltcngl.  ensählnngen  beschrieben,  wonmter  vorkommt: 

iin  fyopil  et  de  \m  mul;  do  un  Imnime  e{  r]p  iine  aerpente  et 
de  im  j:ü|iil;  de  iin  vüeiii ,  de  un  lou  et  de  lui  gopil ;  of  tlie  t'ox 
and  ül'  die  wolt'  (^iucipit:  a  vox  gon  out  ol'  tiie  wode  go.)  Ja  der 
hibl.  Herl.  218  ist  eine  Ii«,  des  14  jii.,  entlMlCend  the  coancil  of 
enininls,  in  whicli  Ibe  an  is  condemned.  Innter  etficke  niher  au 
unterguclien. 

s  CXCl.  Volf  gemuncher  und  in  'schäfot  wdi'  Fridank  127, 

9,  19. 

s.  CCVII.  auch  «ior  zweite  fortsetzer  einer  jjeschiclito  <1p§ 
Klosters  Vicogue  im  limnegau,  Nicolaus  de  Moiitigni,  der  etwa 
swisclien  1880— iN>  lebte,  berichtet,  dafs  Aegidius,  ein  älterer 
abk  diese«  «tift«  (f  1237)  be«ondeni  beigetragen  habe  'pacem  inter 
i  sengri/ios  et  Flarmtinos  vel  Flampedes  in  partibus  Hoilandiae 
et  Zelnnfline  et  Flandrirte,  quam  nullns  hominuiu  atieutare  qiiitml, 
fcive  rt\.  sive  comes  aut  baro,  reibrmare'  (Martene  coli.  ampl. 
6,  303.)  merkwürdig  steht  hier  JPlapeniirma  oder  Flampes  (d.  i. 
flammipe«),  der  gelb(iif«ige,  feaerrothfufitge,  statt  Aaifotinus, 
der  schwarzfufsige ,  und  beide  passen  auf  den  rothen  fuchs;  der 
parteiname  ist  augenscheinlich  nicht  von  einem  mann  Bl-n  oct ,  »It-r 
nicht  zugleicfi  aitcli  Flaventinus  heilsfcn  konnte.  t'hrigens  wciU 
man  aus  der  nnrurgesclnehte ,  dafs  eine  ort  füchsc  (die  sogen, 
liohirdchse,  charbonoiers,  besonders  in  Burgund)  glonnendscbwame 
njfse  haben. 

s.  CCX\r.  eben  empfange  ich  noch  durch  die  p:ute  des  hm. 
prof.  A!(  \.  Blair  in  London  rrwünsclite  mt-kunfk  über  zwei  hss. 
des  f'rih.-.rhcii  mu.«eunTs  (biM.  Arundel.  21)2.  bibl.  Harl.  219),  wo- 
rin die  narrattuues  magistri  Odonis  de  Ciring/onia  eulhalteo  sind, 
die  tat.  werte  jener  beiden  fabeln  lauten  darin  so:  (de  Ysttt" 
f^rynv).  Y'sinsriaus  petiiinis  et  plaugens  peccata  fetroacta, 
voluit  fieri  mountliu>i,  et  itn  factum  est.  roronam  et  nicullnm  et 
cetera  ad  habitum  nece.ssaria  suscepit.  tnülmi  positus  est  ad  sc«- 
las,  literasque  discere  debuit.  injuuctuni  est  ei  primo  ut  diceret 
*pater  noster,'  ^ni  rei^ndtt  'agnos  vel  arte«.*  Docnemnt  enn 
monachi,  ot  respiceret  ad  crucem  et  ad  sacriticinm,  at  iiie  Sem- 
per dircxit  oculo«  «nos  ad  agnos  vel  inietes.  Mystire.  sie  ple- 
riqne  .«.unt  monachi,  semper  tarnen  dicunl  'aries  vel  a'jrni«^'  i.  cla- 
niant  bouuni  vinum  et  liabent  oculos  suo«  ad  pingue  terculum  et 
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ad  »ftitellam  ciimulatam.  «iiiiie  aolet  aiiglkc  <Iiii  if  al  t!iat  the 
woW  tm  to  n  preest  worthe,  «nd  he  sct  uii  to  buuk  ,  psitltues  tu 
leere,  >it  iiia»  eye  is  evere  to  Uie  wudewanl,  (ti*?  /«/.o  tte fumtn.) 
(JuiUi^it  (|iiod  lupus  dcfuiictus  e«t,  Jco  «eiu  uii  iitortetit  ipaiuji 
«JoleDS  et  beatiai  stniul  congregana  ese^iiiias  cjita  celebrare  fecit, 
lepiu  aquam  beuedictain  poxtavil,  berecioa  cereo«,  iiircuä  campa« 
lias  piilsa>it,  irielotoü  foveam  fecerunt .  vtilf)«-»  in  feretro  i|isum 
portaHt,  Bereu ;;<in IIS  *)  i.  uräU.i  iui^>;iiii  rckhrnvit ,  l>os  e\mij^p- 
tium  legit,  aäiiiuai  epistulain.  oiUtia  üuuieui  celel>iuUt  mL  lu|)i>  t»e- 
pulto  de  bonis  ipsiua  feceroot  conTiviam,  et  omnea  beatie  splen- 
dide comedentes  coiisiiiiile  funus  deaideraverunt.  niistire.  certe 
sk  contingit  frequeiiter.  qiiod  aliqno  divite  vel  iisurario  mortuo 
abbas  Tel  prehtus  coiiveritnm  bcstianim,  hoc  est  bestialitcr 
tiuni  tacit  cuiigregari,  pleruntqiie  eiiiiii  cuntingit,  quod  in  inagiiu 
conveDtn  aunt  bestie  multe  videlicet  leanea  per  auperbiam,  vulpe:» 
per  fraudulenciam,  urai  per  voraci taten ,  nirci  feteutes  per  liucn- 
riam,  asiiii  per  sep^niciein ,  lifricii  prr  aspcritntf m .  iepores  per 
tiH'ti'iu,  quia  Ire pirlriveruiit  tiniure,  ubi  nuu  erat  timor.  tempo- 
laltu  eiiini  qiieruiit,  j»et  ctenm  perdere  oon  formidant.  Iii  diesca 
haa.  befioden  sieb  noch  Tulgende  tbierfabeln:  de  animalibiia  cele- 
braotibm  coadliim,  de  tupo  et  >tilpe  et  aitola  bi  poteo.  qmiliter 
oves  conquesfe  simf  ler>nl  de  lupo.  qualiter  rex  animalium  con- 
gregavit  omnia  nniiualia  coraai  eo,  et  precepit  eis,  ut  omnia  u&cu- 
tarentur  adinvicera.  de  a&ino  noleate  veuirc  ad  parliaiuentum  leo- 
sia.  qvaliter  animdia  iDvItata  anot  a  leone  ad  magnnm  conviviuin. 
de  vulpe  qui  didtur  ReynarduM  obviaiite  Teherto  murelego.  de 
vutpe  voIpiiIl'  n(|unm  Iransirc.  de  viilpe  fingeiite  se  niortuuni.  de 
vulpe  estnit^-iile  ad  ^'alliiiarium  veuieiite.  de  vulpibus  i»c  iudueoU- 
bus  peiies  ovitias.    quaSiter  lupns  et  It^pu»  silii  obviaverunt. 

a.  CCLIU.  ich  habe  niciit  ehmial  angeführt,  dafd,  wenn  der 
16we  Bad  wolf  Amnif  und  Zneotibold  wären ,  dem  vater  der  ratb 
ertbeilt  w&rde«  den  eignen  söhn  schinden  zu  laaaen  und  sich  dea- 
eeo  liaut  umzulegen,  die  abgestreifte  haut  soll  zwar  nach  Moiie 
p.  103.  123.  mir  einl^re  leben  Ijcdeuten,  die  dem  Zuen(il>old  ge- 
nommen werden;  weicher  diriiter  aber  hätte,  um  das  satirisch 
noasadrileken,  solche  greuel  erfuudeuV  und  das  ganze  gedieht  hat 
nicht  die  leiseste  anspielung,  dafa  der  wolf  des  löwen  sohu  ge-- 
wesen;  das  ist  poetisch  uomögllch. 

8.  lOf),  588  nurscr  der  s.  CXIV  ans  En«  beigebraditen  stelle 

tgl.  AValtl).  73,  32. 

n.  115.  ich  hätte  z.  4 —  B  gern  nm  der  comb  h^.  tirftnhen, 
weuu  in  die  worte  dat  lu  ^\\\\\  zu  bringen  und  die  uiederlioiuiig 
des  aanieBS  l¥illem  nicht  uuschicklicii  gewesen  wire.  dafür  schei- 
nen 6.  6  nach  der  amaterd.  offenbar  des  fortset'zers ,  der  sich 
mich  selbst  Hol  den  beinnraeii  Matok  nicht  zugelegt  haben  würde, 
wie  er  ihn  z,  1  dieser  hs.  iührt.  Wilieoi  ist  der  dichter,  vor  desaeu 


*)  »oll  dieser  uame  anspielen  auf  BerengariuA  turuueiioi.'i  (f  t08B)? 
oder  auf  den  Berengarius  pidnTensis  des  folgenden  Jli.y  beide 
waren  in  theol.  streitigkeilen  verwickelt,  und  hatten  viele  feinde. 

2Ö  * 
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seit  di€  fabel  'in  di«tiche  ongbenakei*  war,  er  liat  sie  ntcht  gaiis 
gedichtet  (volscreven) ,  rar  eiaige  abentener  herintgeliobeii. 

s.  159  s.  lS9r.  1301  clippel  (kloppel)  und  glockeDlauten. 
ehftft.  fei,  ÜDii.  telio  Dicht  hlob  campana,  «ondem  euch  tealicu- 

Ina,  quidquid  instar  caoipanalae  pendet. 

s.  371,  454.  iD  den  wAc  tiahen.  MS.  2,  208^'  dcD  mgü  diuhen^ 
Bertold  422.  c&  ist  das  mnl.  duuen  lU'iii.  4Üu6. 

8.  387.  er  li£t  in  scherzen  alf  einen  viscli."  cod.  pal.  341,  Vi^d 

9,.  ilH,  51.  di»?  vvorle  nom  —  rc/o  sind  des  «liclittTs ,  und  gc- 
liureu  in  eine  pnrenttiesia.  bekaoutiicli  hat  der  sciiwauz  dea  fuch- 
ses  eine  wcilse  spit/e. 
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